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Erſtes Eapitel. 
Die Sucht nach Argppten. 


Im Schatten eined mächtigen Zellen ſaß Wilhelm am 
graufer, bedeutender Stelle, wo ſich der fteile Gebirgsweg 
um eine Ede herum fchnell nad der Tiefe wendete. Die 
Sonne ftand no hoch und erleuchtete die Gipfel der Fichte 
in den Selfengründen zu feinen Füßen. Er bemerfte eben 
etwas in feine Schreibtafel, als Felix, der umhergeklettert 
war, mit einem Stein in der Hand zu ihm Fam. Wie nenne: 
man dieſen Stein? fagte der Knabe. 

Sch weiß nicht, verfehte Wilhelm. 

Iſt das wohl Gold, was darin fo glaͤnzt? fagte jeuer. 

Es ift keins! verfeßte dieſer: und ich erinnere mich, daß: 
ed die Leute Kabengold nennen. 

Kapengold! fagte der Knabe lähelnd: und warum? 

Wahrſcheinlich weil es falfh ift und man die Katzen 
auch für falſch hält. 

Das will ih mir merfen, ſagte der Sohn, und fiedte 
den Stein in die lederne Meifetafche, brachte jedoch ſogleich 
etwas anders hervor und fragte: was iſt das? Eine Frucht, 
verfeste der Vater, und nach ben Schuppen a“ urtheilem 

Goethe, fammtl. Werte. XVIL 
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follte fie mit den Tannenzapfen verwandt ſeyn. — Das fieht 
nicht aus wie ein Zapfen, es ift ja rund. — Wir wollen 
den Jäger fragen; bie Eennen den ganzen Wald und alle 
Fruͤchte, willen zu ſaͤen, zu pflanzen und zu warten, dann 
laſſen fie die Stämme wachſen und groß werden wie fie kön: 
nen. — Die Yäges willen alle; gefern zeigte mir ber 
Bote, wie ein, Hirfh über den Weg gegangen fep, er rief 
mich zurüd und ließ mich die Fährte bemerten, wie er es 
nannte; ich war darüber weggefprungen, nun aber fah ich 
-deutlih ein Paar Klauen eingedrüdt; ed mag ein großer 
Hirſch geweſen feyn. — „Ich hörte wohl wie du den Boten 
ausfragtefl.” — Der wußte viel und ift doch Fein Jäger. 
Ich aber will ein Jäger werden. Es iſt gar zu fchön den 
ganzen Tag im Walde zu fen und bie Bögel zu hören, zu 
willen wie fie Heißen, wo ihre Nefter find, wie man die Bier 
aushebt oder die Zungen; wie man fie- füttert und wenn 
man die Alten fängt: das tft gar zu luſtig. 

Kaum wear diefes geſprochen, fo zeigte fih den Tchroffen 
Weg herab eine fonderdare Erſcheinung. Zwei Knaben, fchön 
wie der Tag, in farbigen Jäckchen, bie man eher für aufge: 
bundene Hemdchen gehalten hätte, fprangen einer nad dem 
andern herunter, und Wilhelm fand Gelegenheit fie näher - 
zu betrachten, als fie vor ihm ſtutzten und einen Augenblid 
ſtill hielten. Um des älteften Haupt bewegten ſich reiche 
Hlonde Locken, auf welche man zuerft bliden mußte, wenn 
man ihn fah, und dann zogen feine Har:blauen Augen den 
Blick an fi, der fi mit Gefallen über feine fchöne Geftalt 
verlor. Der zweite, mehr einen Freund, ald einen Bruder 
sorftellend, war mit braunen und ſchlichten Haaren geziert, 
Die ihm über die Schultern herabhingen, und wovon der 
Wiberſchein fih in feinen Augen zu fpiegeln ſchien. 
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Blipelm hatte wicht Seit, dieſe Heiden fonderbaten und 
in der Wildniß gany unerwarteken Weſen näher zu betrachten, 
indem er eine männtige Stimme vernahm, weiche um die 
Felsecke herum ernſt aber freimblich hHerabrief: Warum 
ſteht ihr file? verſperrt und den Weg nit. 

Wiltzelm ſah aufwärts und, hatten ihn die Rinder in 
Berwunderung gefeht, fo erfüllte ihn das, was ihm jetzt zu 
Augen kam, mit Erfiauwen. Ein derber, tüchtiger, nicht allzu⸗ 
großer junger Mann, leicht geſchuͤrzt, von beamer Haut und 
ſchwarzen Haaren, trat kräftig und forgfditig den Felsweg 
herab, indem er Hinter ſich einen Eſel führte, der erft fein 
wohlgenäbrtes und wohlgeputztes Haupt zeigte, dann aber die 
ſchoͤne Laſt, Die er trug, ſehen hieß. Ein Tanftes, llebenswür⸗ 
diges Weib ſaß auf einem großen, wohlbeſchlagenen Sattel; 
in einem blauem Mantel, der fie umgab, hielt fie ein Wochen- 
Kind, das fie an ihre Bram dructte und mit unbeichreiblicher 
Lieblichfeit betrachtete. Dem Fahrer ging's wie den Kindern: 
er Außte einen Augenblic, ald eu Wikhielmen erblickte. Das 
Thier verzögerte feinen Schrie, aber der Abſtieg war zu 
jaͤh, die Vorüberzichenden konnten nicht anhalten und Wilhelm 
fah fie mit Verwunderung huuter der vorſtehenden Felswand 
verſchwinden. 

Nichte war natuͤrlicher, als daß im dieſes ſeltſame Ge⸗ 
ſicht aus feinen Betrachtungen riß. Neugierig ſtand er auf, 
nnd blickte vom feiner Stelle nah ber Thefe hin, ob er fie 
nicht irgend wieber hervorkommen ſaͤhe. Wind eben war er 
im Begriff hinabzufteigen und biefe ſonderbaren Wandrer 
zu degraßen, als Felix herauffam und fagte: „Water, barf 
ich nicht mit dieſen Kindern in ie Haus? Ste mollen mi 
mitnchmen. Du ſollſt auch mitgeben, hat der Mann zu mir 
geſagt. Komm! dort unten halten fie.“ 
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„Ich will mit ihnen reden,“ verſehte Wilhelm. 

Er fand ſie auf einer Stelle, wo der Weg weniger 
abhängig war, und verfchlang mit den Augen die wunderlichen 
Bilder, die feine Aufmerkſamkeit fo fehr an fi gezogen 
hatten. Erſt jept war es ihm möglich, noch einen und dem 
andern befondern Umftand zu bemerten. Der junge rüftige 
‚Mann hatte wirklich eine Polirart auf der Schuiter und ein 
langes ſchwankes eiſernes Winkelmaß. Die Kinder trugen 
‚große Schilfbuͤſchel als wenn es Palmen wären; und wenn 
fie von diefer Seite den Engeln glichen, fo ſchleppten fie auch 
wieder, Eleine Körbchen mit Eßwaaren und glichen dadurch 
den täglichen Boten, wie fie über das Gebirg hin und her: 
‚zugeben pflegen. Auch hatte die Mutter, als er fie näher 
‚betrachtete, unter dem blauen Mantel ein” röthliches, zart: 
gefaͤrbtes Unterkleid, fe daß unfer. Freund die Flucht nad 
Aegypten, die er fo oft gemalt gefeben, mit Verwunderung 
bier vor feinen Augen wirklich finden mußte, 

Man begrüßte fih, und indem Wilhelm vor Erſtaunen 
‚und Aufmerkſamkeit nicht zu Wort kommen konnte, ſagte 
der junge Mann: „Unſere Kinder haben in dieſem Augen⸗ 
blicke ſchon Freundſchaft gemacht. Wollt ihr mit und, um 
zu ſehen, ob auch zwiſchen den Erwachſenen ein gutes Ver⸗ 
haͤltniß entſtehen koͤnne?“ 

Wilhelm bedachte ſich ein. wenig und verſetzte dann: 
„Der Anbli eures kleinen Familienzuges erregt Vertrauen 
und Neigung; und, daß ich's nur.gleich geftehe, eben ſowohl 
Neugierde und ein lebhaftes Verlangen euch näher Fennen 
zu lernen. Denn im erften Angenblide mödte man bei ſich 
die Trage aufwerfen: ob.ihr wirkliche Wanderer ober ob ihr nur 
Geiſter ſeyd, die fich ein Bergnägen daraus machen, dieſes un: 
wirthbare Gebirg durch angenehme Erfcheinungen zu beleben,” 
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„So Tommt mit in unfere Wohnung,“ fagte jener. 
„Kommt mit!” riefen bie Kinder, indem fie den Zelir ſchon 
mit fih fortzogen. „Kommt mit!“ fagte die Frau, indem fie 
ihre liebenswuͤrdige Freundlichkeit Yon dem Säugling ab auf 
den Fremdling wenbete. 
Ohne fih zu bedenten, Taste Wilhelm: „Es thut mir 
leid, daß ich ench nicht fogleich folgen kann. Wenigſtens dieſe 
Naht noh muß ih oben auf dem Graͤnzhauſe zubringen.' 
Mein Mantelfad, meine-Paptere, alles liegt noch oben, un- 
gepadt und unbeforgt. Damit ich aber Wunfh und Willen 
beweife, eurer freundlichen: Einladung genug zu thun, fo 
gebe ich euch meinen Felix zum Pfande mit. Morgen bin ich 
bei euh. Wie weit iſt's Hin?” 

„Bor Sonnenuntergang erreichen wir nach unfere Woh⸗ 
nung,” fagte der Simmermann, „und von dem Graͤnzhauſe 
habt ihr nur noch anderthalb Stunden. Ener Knabe vermehrt 
unfern Haushalt für diefe Naht; morgen erwarten wir. euch.“ 

Der Mann und das Thier Testen fich in Bewegung. 
Wilhelm ſah feinen Zelte mit Behagen in fo guter Geſell⸗ 
ſchaft, er Eonnte ihn mit den lieben Engelein vergleichen, 
gegen die er kraͤftig abftah. Für feine Jahre war er nicht 
groß, aber ſtaͤmmig, von breiter Bruft und kraͤftigen Schul⸗ 
tern; in feiner Natur war ein eigenes Gemiſch von Herrſchen 
und Dienen; er hatte fchon einen Palmzweig und ein Koͤrbchen 
ergriffen, womit er beides auszuſprechen ſchien. Schon drohte 
der Zug abermals um eine Felswand zu verfchwinden, als fich. 
Wilhelm zuſammennahm und niachrief: „Wie fol ich euch 
aber erfragen?“ 

„Fragt nur nach GSanct Joſeph!“ erſcholl ed and der 
Tiefe, und die ganze: Erfcheinung war hinter den blauen 
Ehbattenwänben yerfhwunden. Ein frommer mehrſtimmiger 
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Geſang tönte verhallend aus ber Kerne, und Wilhelm glaubte 
die Stimme feines Felix zu unterfpeiden. 

Er flieg aufwärts und verfpätete fih Dadurch den Sonnens 
untergang. Das bimmliihe Geſtirn, das er mehr denn 
einmal verloren hatte, erleuchtete ihn wieder als er höher 
trat, und noch war ed. Tag. ald er an.feiner Kerberge an- 
langte, Rochmals erfreute er fich der großen Gebirgsanſicht, 


und zog fich ſodann auf fein Zimmer zurüd, wo er fogleich 


die Feder ergriff und ‚einen * der Baar mit Schreiben 
zubradte 


Wilhelm an natalien. 


Nun iſt endlich die Höhe erreicht, die Hoͤhe des Gebirgs, 
das eine maͤchtigere Arennung zwiſchen uns ſetzen wird, als 
Der ganze Landraum bisher. Für mein Gefuͤhl iſt man noch 
immer in Der Nähe ſeiner Lieben, fo lange die Ströme von 
uns zu. ihnen laufen. Heute lann ich. mir noch einbilden, 
Der Zweig, den ich in ben Waldbach werſe, koͤnnte füglich zu 
Ihr Hinabfchwimmen, Könnte in wenigen Zagen vor. Ihrem 
Garten landen; und fo fenbet unfer Geiſt feine Bilder, das 
Herz feine Gefühle bequemer abwarts. Aber brüben, fürchte 
ih, ſtellt ich eine Scheidewand der Einbilbimgstraft und 
ber Empfindung entsegen. Doch. tft das vielleicht nur eine 
woreilige Beforglichlert:. been es: wird wohl auch Deiiben nicht 
anders ſeyn als bier. Was könnte mich von dir ſcheiden! 
von dir, der ich auf ewig geeignet bin, wenn glei ein wun⸗ 
derſames Geſchick mich von dir trennt umd mir den Himmel, 
dem ich fo nahe ftand, unerwartet zufchließt. Ich hatte Zeit 
mich zu faſſen, und doch hätte feine Zeit hingereicht, mir 


dieſe Faſfung zu geben, haͤtte ich fie nicht aus deinem Munde 


gereonnen, von deinen Lippen tm jenem euntſcheidenden 
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Moment. Wie hätte ich mich losreißen können, wenn ber 
dauerhafte Faden nicht gefponnen wäre, der uns für die Jet 
and für die Ewigkeit verbinden fol. Doch ich darf je von 
allem dem nicht reden. Deine zarten Gebote will ich nicht 
übertreten; anf diefem Gipfel ſey es das Ichte Mal, dep 
th das Wort Trennung vor dir ausfprehe. Mein Leben 
fol eine Wanderfchaft werden. Sonderbare Pflichten des 
Wanderers babe ich audzunben und gan, eigene Prüfungen 
zu beftehen. Wie lächle ich manchmal, wenn ich die Bebinz 
gungen durchkeſe, die mir der Verein, die ih mir felbfe 
vorfhrieb! Manches wird gehalten, manches übertreten; aber 
felbft bei ber Webertretung dient mir dieß Blatt, biefes 
Zeugnig von meiner letzten Beichte, ‘meiner leßten Abfolution, 
ſtatt eines gebietenden Gewiſſens, und ich lente wieder ein. 
Ich hüte mich, und weine Fehler kürzen ſich wicht mehr 
wie Gebirgswaſſer einer über den andern, 

Doh will ich dir gern geſtehen, Daß ich oft diejenige 
Lehrer und. Menfhenfährer bewundere, bie ihren Schülers 
nur äußere mechaniſche Pflichten auflegen. Sie machen fih’4 
und der Welt leicht. Denn gerade biefen Theil meiner 
Berbindlichleiten, der mir erſt der beſchwerlichſte, der wun⸗ 
berlichfte ſchien, dieſen beobachte ich am bequemfien, am 
lieben. . U 
Nicht über drei Tage ſoll ich unter Einem Dache bleiben, 


Keine Herberge fol ich verlaſſen, ohne daß ich mi wenige - 


ftens eine Meile wow ihr entferne, Diele Gebote find wahhr⸗ 
haft geeignet, meine Jahre zu Wanderjahren gu machen und 
zu verhindern, daß auch nicht die. geringfie Verſuchung dee 
Anfiedelnd bei mir fip finde. Diefer Bedingung habe id 
mic bisher genau unterworfen, ja mic der gegebenen Ers 
laubniß nicht einmal bedient. Hier iſt eigentlich das erfte 
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Mel, daß ich ſtill Halte, das erſte Mal, daß ich die dritte 
Nacht in demfelden Bette fchlafe.. Von hier fende ich dir 
wmandes bisher Vernommene, Beobachtete, Gefparte, und 
Daun geht ed morgen früh auf der andern Seite hinab, 
fürerft zu einer wunderbaren Familie, zu einer heiligen Fa⸗ 
milie möchte ich wohl fagen, von der du in meinem Tage: 
buche mehr finden wirft. Jetzt lebe wohl und lege dieſes 
Blatt mit dem Gefühl aus der Hand, daß es nur Eins zu 
Jagen habe, nur Eines fagen und wiederholen. möchte, aber 
Ees nicht Tagen, nicht wiederholen will, bis ich das Glück 
‚Habe . wieder zu deinen Füßen zu liegen und auf beinen 
Sünden mich uͤber alle das Entbehren auszuweinen. 


Morgens. 
es m eingepadt. Der Bote Thnürt den Mantelfad 
und! das Neff. Noch tft die Sonne nicht aufgegangen, bie 
Nebel dampfen aus allen Gründen; aber der obere Himmel 
- tft heiter. Wir fteigen in die büftere Tiefe hinab, bie ſich 
auch bald über unferm Haupte erhellen wird. Laß mich mein 
teßtes Ah zu dir. hinüberfemden! Laß meinen leßten Blick 
gu dir fih noch mit einer ımmwillführlihen Thraͤne füllen! 
Ich bin entfchieden und. entſchloſſen. Du ſollſt Feine Klagen 
von mir hören; bu follft nur hören, was. dem Wanderer 
begegnet. Und doch kreuzen fih, indem ich fchließen will, 
siohmals taufend Bedanten, Wünfhe, Hoffnungen und Vor— 
‚ füge. Glücklicherweiſe treibt man mich hinweg. Der Bote _ 
zuft und der Wirth räumt fehon wieder auf in meiner Se- 
genwart, eben als wenn ich hinweg wäre, wie gefuͤhlloſe 
unvorfitige Erben vor dem Wbicheibenden die Anftalten, 
Ach in Def au ſeten nicht verbergen, 


* 
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weites Capitel. 
Sanct Iofeph der Zweite. 


Schon hatte der Wanderer, ſeinem Voten auf dem Fuße 
folgend, ſteile Felſen hinter und über ſich gelaſſen, ſchon 
durchſtrichen ſie ein ſanfteres Mittelgebirg und eilten durch 
manchen wohlbeſtandnen Wald, durch manchen freundlichen 
Wieſengrund, immer vorwärts, bie fie ſich endlich an einem 
Abharıge befanden, und in ein forgfältig bebautes, von Ks 
gein rings umfchloffenes Thal hinabfchauten. Ein großes, 
halb in Trümmern liegendes, halb wohlerhaltenes Klofter 
gebäube 309 fogleih die Aufmerkfamteit an fih. „Died ift 
Sanct Joſeph,“ fagte der Bote: „Jammerſchade für die 
Schöne Kirhe! Seht nur, wie ihre Säulen und Pfeiler durch 
Gebüſch und Bäume noch fo woplerhalten durchſehen, ob fie 
gleich Ichon ‚viele hindert Jahre in Schutt liegt.” 

„wie Kloftergebäude hingegen“, verſetzte Wilhelm, „ſehe 
ich, find noch: wohl erhalten.“ „Ja,“ fagte der andere, „es 
wohnt ein Schaffner daſelbſt, der die Wirthſchaft beforgt, 
Die Zinſen und Zehnten einnimmt, welde man weit unb 
breit hieher zu zahlen hat.“ 

Unter Ddiefen Werten waren fie durch das offene Thor 
in den geräumigen Hof gelangt, ber, von ernfthaften, wohl: 
erhaltenen Gebäuben umgeben, fih als Aufenthalt einer 
zubigen Sammlung antünbigte. Seinen Felix mit ben Engeln 
von geftern ſah er ſogleich befchäftigt um. einen Tragkorb, 
Den eine rüftige Frau vor fich geſtellt hatte; fie waren im 
Begriff Kirſchen zu handeln; eigentlich aber feilſchte Felie, 
ber immer etwas Geld bei fich führte. Nun. machte er fogleich 
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als Saft den Wirth, Tpendete reichliche Früchte an feine Ges 
fpielen, felbft dem Water .war .die Erquidung angenehm 
mitten in diefen unfruchtbaren Mooswäldern, wo bie far: 
bigen glänzenden Fruͤchte noch einmal fo fchön erfchienen. 
Sie trage folche weit herauf aus einem großen Garten, be: 
merkte die Berfänferin, um den Preis annehmlich zu machen, 
der ben Käufern etwas zu hoch geſchienen hatte. Der Vater 
werde bald sarüdtommen, fagten die Kinder, er folle nur 
einſtweilen in den Saal gehen und dort ausruhen. 

Wie werwundert war jedoch Wilhelm, als die Kinder 
ihn zu den Maume führten, dem. fie den Saal nannten. 
Gleich and dem Hefe ging es zu einer großen Char ‚hinein, 
und unfer Wanderer fand fih in einer fehr reinlichen, wohl⸗ 
echaltenen Kapelle, die aber, wie er wohl ſah, zum bands 
lügen: Gebrauch des täglichen Rebens eingerichtet war. Un 
ber einen, Seite ſtand ein Tiſch, ein Seel, mehrere Stuhle 
vnd Bike, an der andern Seite ein wohlgeſchnihtes Gerüft 
mit bunter. Köpferwaare, Krügen und Glaͤſern. Es fehlte 
sicht, au einigen Truhen und Kiften, und fo ordentlich alles 
war, doch nicht an dem. Cinlabenden bes haäuslichen, tägs 
lichen Lebens. Das Licht fiel von hohen Kenftern an der 
Seite herein. Was aber die Aufmerkſamkeit des Wanderers 
am meiften erregte, waren farbige, auf die Wand gemalte 
Bilder, die unter ben Fenſtern in ziemlider Höhe, wie 
Teppiche, um brei Theile der Capelle herumreichten und bie 
auf ein Getäfel herabgingen, das Die Abrige Wand dis zus 
Erde. bededte, Die Gemälde frellten bie Geſchichte bes heili⸗ 
gen Tofeph. vor, Hier ſah man ihn mit feiner Bimmerarbeit 
befchöftigt; bier begegnete er Marien, nud eine Lilie fproßte 
swifcken, beiden aus dem Boden, indem eimige Engel flo 
laufchend umfehmebten. Hier wird er getraut; es folgt deu 
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engliſche Gruß. Hier fipt er mißmuthig zwiſchen angefan⸗ 
gener Arbeit, laͤßt die Ast ruhen und ſinnt darauf, feine 
Gattin zu verlafien. Zundhk erfcheint ihm aber der Engel 
im Traum, und feine Lage ändert fih. Mit Andacht betradhs 
tet er dad nengeborne Kind im Stalle zu Bethlehem und 


betet ed am. Bald darauf folgt ein wunderſam ſchoͤnes Bild. 


Man fieht mancherlei Holz gezimmert; eben fol es zuſam⸗ 
mengefeßt werden, und zufäliger Weile bilden ein paar 
Stüde ein Kreuz. Das Kind iſt auf dem Kreuze einge: 
fohlafen, die Mutter fißt daneben und betrachtet ed mit 
inniger Xiebe, und der Pflegevater bält mit Dee Arbeit inne, 
um den Schlaf nicht zu flören. Gleich darauf folgt die 
Stucht nad Aegypten. Sie erregte bei dem befchauenden 
Wanderer rin Lächeln, indem er die Wiederholung bes 
geftrigen lebendigen Bildes hier au ber Wand fah. 

Nicht lange war er feinen. Betrahtungen überlaffen, fo 
trat der Wirth. herein, den er ſogleich ale den Zührer ber 
heiligen Caravane wieder erkannte. Sie begrüßten fi aufs 
berzlichfie; mancherlei Geſprache folgten; doch Wilhelmed 
Aufmerkſamkeit blieb auf die Gemälde gerichtet. Der Wirth 
merkte das Intereſſe feines Gaſtes und fing laͤchelnd an: 
„Gewiß, ihr bewundert bie Uebereinſtimmung dieſes Gebaͤu⸗ 
de mir feinen Bewohnern, die ihr geſtern kennen lerntet. 
Sie ift aber vielleicht noch fonderbarer, als men vermuthen 


follte: dad Gebäude bat eigentlich die Bewahner gemacht. 


Denu wenn das Leblofe lebendig it, fo kann es auch wohl 
Lebendiges hervorbringen.“ 

„O ia!” verſetzte Wilhelm: „Cd ſolte mich wundern, 
wenn der Geiſt, der vor Jahrhunderten in dieſer Bergöbe 
fo gewaltig wirkte und einen fo mächtigen Körper von Ges 


bauden, Belitungen und Mehten an ſich Mg, und dafür. 
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mannigfaltige Bildung in der Gegend verbreitete, es follte 
mich wundern, wenn er nicht auch aus .biefen Trümmern 
noch feine Lebenskraft auf ein lebendiges Weſen ausübte, 
Laßt und jedoch nicht im Allgemeinen verharren, macht mich 
wit. eurer Geſchichte befannt, damit ich erfahre, wie es 
möglih war, daß opne Spielerei und Anmaßung die Der: 
gangenheit fih wieder in euch darftellt, ‚und das was vor⸗ 
überging, abermals herantritt.“ 

Eben als Wilhelm belehrende Antwort von den Lippen 
feines Wirthes erwartete, rief eine freundlihde Stimme im 
Hofe den Namen Joſeph. Der Wirth hörte darauf und 
sing nach der Thüre. 

Alſo heißt er auch Joſeph! fagte Wilhelm zu fich felbft. 
Das ift doch fonderbar genug und doch eben nicht To fonder- 
bar, als dab er feinen Heiligen im Leben darſtellt. Er 
blickte zu gleicher Zeit nach der Thüre und fah die Mutter 
Gottes von geftern mit dem Manne Iprechen. Sie trennten 
fih endlih ; die Fran ging. nach der gegemüberftehenden 
Wohnung: „Marie!” rief er ihr nah: „nurnoch ein Wort!” 
„Alto Heißt fie auch Marie; es fehlt nicht viel, fo fühle ich‘ 
mich achtzehnhundert Jahre zuruͤckverſetzt.“ Er dachte fi 
das ernſthaft eingefhloffene Thal, in dem er fi befand, bie 
Trümmer und die Stille, uud eine wunderfam alterthüms 
lihe Stimmung überfiel ihn. Es war Zeit, daß der Wirth 
und bie Kinder hereintraten. Die lebtern forderten Wil: 
heimen zu einem Spaziergange auf, indeß der Wirth noch 
einigen Gefchäften vorftehen wollte. Nun ging es durd bie 
Ruinen des fänlenreihen Kirchengebaͤudes, deffen hohe Gie⸗ 
bei und Wände fih in Wind und Wetter zu befeftigen 
ſchienen, indeſſen fich ſtarke Baume von Alters her auf den 
breiten Mauerrutken eingewurzelt hatten, und in Geſeilſchaft 
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von mancherlei Gras, Blumen und Moos kaͤhn in ber Luft 
bangende Gaͤrten vorftehten. Sanfte Wiefenpfade führten 
einen lebhaften Bach binan, und von einiger Höhe konnte 
der Wanderer nun das Gebäude nebft feiner Lage mit fo 
mehr Sntereffe überihauen, als ihm deſſen Bewohner immer 
merfwürdiger geworden, und dur die Harmonie mis ihrer 
Umgebung feine lebhaftefte Neugier erregt hatten. 

Man kehrte zuräd, und fand in dem frommen Saal - 
einen Tiſch gededt. Oben an ſtand ein Lehnſeſſel, in den 
fih die Hausfrau niederlieg. Neben fih ‚harte fie einen haben 
Korb fiehen, in weldem das Heine Kind: lag; den Bater 
fodann zur linfen Hand und Wilhelmen zur rechten. Die 
drei Kinder befeßten den untern Raum des Tiſches. Eine 
alte Magd brachte ein wohlzuhbereitetes Eſſen. Speifes und 
Trinkgeſchirr deuteten gleichfalls auf vergangene Zeit. Die 
Kinder ‚gaben Anlaß zur Unterhaltung, indeffen Wilhelm 
die Seftalt und das Betragen feiner heiligen Wirthin nicht 
genugfam beobachten konnte. 

Nah Tiſche zerſtreute fi die Geſeliſchaft; der Wirth 
tührte feinen Saft an eine ſchattige Stelle der Ruine, wo 
man von einem erhoͤhten Platze die angenehme Ausſicht das 
Thal hinab vollkommen vor ſich hatte, und die Berghoͤhen 
des untern Landes mit ihren fruchtbaren Abhaͤngen und 
waldigen Rüden hintereinander hinausgeſchoben fah. „Es 
iſt billig,” ſagte der Wirth, „daß ich Ihre Neugierde befrie⸗ 
dige, um fo mehr, als ich an Ihnen fühle, daß Sie im 
Stande find, auch das Wunderlihe ernfihaft zu nehmen, 
wenn es auf einem ernften. Grunde beruht. Diele geiftliche 
Anftait, von ber fie noch die Mefte fehen, war der heiligen 
Samilie gewidmet, und vor Alters ald Wallfahrt wegen 
mancher Wunder berühmt. Die Kirche war der Muster und 
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dem Sohne geweiht. Sie iſt ſchon ſeit mehreren Jahrhun⸗ 
derten zerſtoͤrt. Die Capelle, dem heiligen Pflegevater ge⸗ 
widmet, hat ſich erhalten, fo auch der brauchbare Theil der 
Klofergebände. Die Einkünfte bezicht ſchon feit geraumen 
Fahren ein weltlicher Fuͤrſt, der Feinen Schaffner bier oben 
halt und ber bin ich, Sohn bes vorigen Schaffners, der 
gleichfalls feinem Vater in dieſer Stelle nachfolgte. - 

Der heilige Joſeph, obgleich jede Kirchliche Verehrung 
hier oben lange aufgehört Hatte, war gegen unſere Samtlie 
fo wohlthaͤtig geweſen, DaB man ſich nicht verwundern darf, 
wenn man ſich beſonders gut gegen ihn gelinnt fühlte, und 
daher Bam ed, daß man mich in der Taufe Joſeph nannte, 
dadurch gewilfermaßen meine Lebensweiſe beftimmte. Ich 
„wuchs heran, und wenn ich mich zu meinem Vater gefellte, 
inbem er die Einnahme beforgte, ſo fchloß ich mich eben fo 
sern, fa noch lieber an meine Mutter an, welche nad 
Wermögen gern ausipendete und Durch thren guten Willen 
und durch ihre Wohlthaten im ganzen Gebirge bekannt 
und getteht war. Ste Ichidte mich balb da, bald dort- 
Yin, bald zu bringen, bald zu beftellen, bald zu beforgen, 
und ich Fand mich ſehr Leicht in Diefe Art von frommem 
Gewerbe. 

Ueberhaupt Hat das Gebirgsleben etwas menfchlichere® 
als. das Leben anf dem flachen Lande. Die Bewohner find 
einander näher; wenn man will, auch ferner; die Bedürfe 
niffe gering, aber dringender. Der Menſch ift mehr auf ſich 
geftelt, feinen Händen, feinen Füßen muß er vertrauen 
lernen. Der Arbeiter, der Bote, der Laftträger, alle vers 
einigen fih in Einer Perfon; auch ſteht jeder dem andern 
näher, begegnet ihm oͤfter und lebt mit ihm in einem ge⸗ 
meinfamen Treiben. 





15 


Da id noch jung war und meine Schultern nit wie. 
gu fchleppen vermochten, fiel ich darauf, einen Teinen Efel 
mit Körben zu verfehen und vor mie Ber die fteilen Fuß: 
pfade hinauf and hinadzutreiben. Der Efel kit im Gebirg 
fein fo verächtlich Thier als im laden Rande, wo der Knecht, 
der mit Merden pflügt, ſich für beifer hält als den andern, 
der den Alter mit Ofen ummweist. Und ich ging um fe 
mehr ohne Bedenken ‚hinter meinem Thier ber, als ich in 
der Sapelle fruͤh bemerkt Hatte, daß es zu ber Ehre gelangt 
war, Gott wad feine Mutter zu tragen. Doch war biefe 
Sapelle damals niet im dem Zuſtande, in welchem fie Ab 
gegenwärtig befindet. Sie ward ald em Schuppen, ja faft 
wie ein Stall behandelt. Brennholz, Stangen, Geräthfchaf: 
ten, Tonnen und Leitern, und wad man nur wollte, war 
übereinander gefchoben. Glädlicgerweife daß die Gemalde 
fo hoch ftehen und die Tafelung etwas aushaͤlt. Aber ſchon 
als Kind erfreute ich mic beſonders über alles das Gehölz 
bin und her zu Flettern, und die Bilder zu betrachten, die 
wir niemand recht auslegen konnte. Genug, ich wußte, daß 
der Heilige, deſſen Leben oben gezeichnet war, mein Pathe 
ſey, und ih erfreute mich an ihm, als ob er mein Oukel 
geweien wäre. Ich wuchs hevam, und weil es eine Defondere 
Bedingung wear, daß der, welcher an das einträgliche Schaff: 
neramt Anſpruch machen wollte, em Handwerk ausüben 
wußte, fo ſollte ih, dem Willen meiner Chtern gemäß, 
welche wänichten, daß Fünftis biefe gute Pfründe auf mi 
erben möchte, ein Handwerk lernen, und zwar ein ſolches, 
das zugleich bier oben in der Wirkhfchaft nuͤtzlich wäre. 

Mein Vater war Boͤtticher und fchaffte alles, was von 
dieſer Arbeit nöthig war, felbe, woraus ihm und dem 
Banzen großer Vortheil erwirhe. Allein ich konnte mid 
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nicht entſchließen, ihm barin nachzufolgen. Mein Verlangen 
309 mich ummiderftehlich- nach dem Zimmerhandwerke, wovon 
ich dad Arbeitszeng fo umftändlih und genau, von Jugend 
auf, neben meinem Heiligen gemalt gefchen. Ich erklärte 
meinen Wunſch; man war mir nicht entgegen, um fo wenis 
ger, als: bei fo mancherlei Baulichkeiten der Zimmermann 
oft von ung in Anfpruch genommen warb, ja, bei einiges 
Geſchick und Liebe zu feinerer Arbeit, befonders in. Wald⸗ 
gegenden, die. Tiſchler- und. fogar die Schnigerkänfte ganz 
nahe liegen. Und was mich noch mehr in- meinen höher 
Ansfichten beflärfte, war jenes Gemälde, das leider nutt: 
mehr. ganz verlofchen iſt. Sobald Sie wien, mad es vor⸗ 
ftelen fol, fo werden Sie ſich's entziffern Fönnen, wenn ich 
Sie nachher davor. führe. Dem heiligen Ioteph war nichts 
geringeres aufgetragen, als einen Thron für den König 
Herodes zu machen. Zwiſchen zwei gegebenen Säulen fol 
der Prachtſitz aufgeführt werden.. Joſeph nimmt forgfältig 
das Maaß von Breite und Höhe und. arbeitet einen Köftlichen 
Königsthron. Aber wie erftaunt ift er, wie verlegen, als 
er den Prachtſeſſel berbeifhafft: er ‚findet fih zu hoch und 
nicht breit. genug. Mit König Herodes war, mie befaunt, 
nicht zu ſpaßen; der fromme Simmermeifter ift in ber 
größten Berlegenheit. Das Chriftlind, gewohnt ihn über: 
al zu begleiten, ihm: in kindlich bdemütbigem Spiel Die 
Werkzeuge nachzutragen, bemerkt feine Noth und ift gleich 
mit Rath und Chat bei der Hand. Das Wunderkind ver⸗ 
langt vom Pflegewater: er folle ben Thron an der einen 
Seite fallen; es greift in die andere Seite des Schnitzwerks 
und beide fangen an zu ziehen. Sehr leicht: und bequem, 
als wär’ ex von Leder, zieht fich der Thron in die Breite, 
verliert verhaͤltnißmaßig an der Höhe und paßt ganz vortrefflich 
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an Drt und Stele, zum größten. Vuofte des beruhigten 
Meifters und zur volllommenen Zufriedenheit des Königs. 

Sener Thron: wer in meiner Jugend noch rot gut gu 
fehen, und an den Reften der einen Seite werden Sie be⸗ 
merken Fönnen, daß am Schnitzwerk nichts geſpart war, dus 
freilich dem Maler leichter fallen mußte, als es dem Zimmer⸗ 
mann geweſen wäre, wenn man es von ihm verlangt Hatte, 

Hierand zog .ich aber Keine Bedenklichteit, fondern ich 
erblickte das Handwerk, dem ih mich gewidmet hatte, In 
einem fo ehrenvollen Lichte, daß ich nicht ermarten Tonnte, 
bis man mic in die Xehre that; welches um fo leiter aus⸗ 
zuführen war, als in ber Nachbarfchaft ein Meiſter wohnte, 
der für die ganze Gegend arbeitete und mehrere Geſellen 
und Lehrburſche befchäftigen konnte. Ich blieb alfo in ber 
Nahe meiner Eltern und feßte gewiffermaßen mein voriges 
Leben fort, indem ich Zeierfiunden und Feiertage zu den 
wohlthätigen Botſchaften, die mir meine Mutter aufzutragen 
fortfuhr, verwendete.“ 


Die Seimfuchung. 


„Sp vergingen einige Jahre,“ fuhr der Erzahler fort; 
„ich begriff die Vortheile des Handwerks fehr basd, und mein 
Körper, durch Arbeit ausgebildet, war im Stande alled zu 
übernehmen was babei geforderk: wurde. Nebenher verſah 
ich meinen alten Dienft, den ih der guten Mutter, ober 
vielmehr Kranken und Nochdärftisen :leiftete. Ich zog mir 
meinem hier durchs Gebirg, vertheilte die Ladung pünft- 
lich und nahm von Krämern und Kaufleuten rüdwärte mit, 
was uns hier oben fehlte. Mein Meiſter war zufrieden 

Socthe, fämmtl, Werke, XVUL ' 2 
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wit mir und meine Eltern auch. Schon hatte ich das 
Bergnügen auf meinen Wanderumgen manches Haus zu fehen, 
Das ich mit. aufgeführt, dad ich verziert hatte. Denn befon- 
ders biefes leute Einkerben der Balken, biefes Cinfchneiden 
won gewiſſen einfachen Formen, dieſes Cinbrennen zierender 
Figuren, dieſes Rothmalen einiger Vertiefungen, wodurch 
ein hoͤlzernes Verghaus den fo luſtigen Anblick gewährt, 
ſolche Kuͤnſte waren mir beſonders uͤbertragen, weil ich mich 
‚am beſten aus der Sache zog, der ich immer ben Thron 
Herodes und ſeine Zierrathen im Sinne hatte. 

Unter den hülfsbebürftigen Perſonen, für bie meine 
“Mutter eine vorzügliche Sorge trug, fanden beſonders junge 
“Freuen oben an, die fih guter: Hoffnung befanden, wie ich 
vach und nach wohl bemerken fonnte, ob man fchon in folhen 
Faͤllen die Batichaften gegen mich geheimnißvoll zu behandeln 
‚pflegte. Ich hatte dabei niemals einen unmittelbaren Auf: 
"trag, fondern alled ging durch ein gutes Weib, welche nicht 

fern das Thal hinab wohnte und Frau Eliſabeth genannt 
wurde. Meine Mutter, felbft in der Kunft erfahren, die fo 
manchen gleich beim Eintritt in dad Leben zum Leben rettet, 
ftand mit Frau Eliſabeth in fortdauernd gutem Vernehmen, 
und ich mußte oft von allen Seiten hören, daß mancher 
unferer räftigen Bergbewohner diefen beiden Frauen fein 
Daſevyn zu danken habe. Das Geheimniß, womit mich 
WEliſabeth jederzeit empfing, bie bündigen Antworten auf 
‚meine räthfelhaften Fragen, die ich felbft nicht verftand, 
rregten mir fonberbare Ehrfurcht für fie, und ihr Haus, 
Das hoͤchſt reinlih war, fchien mir eine Art. von Meinem 
Heiligthume vorzuftellen. 

Indeſſen hatte ich dur meine Kenntniffe und Hands 
werlöthätigleit in der Familie ziemlichen Einfluß gewonnen. 
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Wie mein Vater als Bötticher für den Keller geforgt hatte, 
fo-forgte ich nun für Dad und Fach, und verbefierte manchen 
ſchadhaften Theil der alten Gebäude. Beſonders wußte ich 


einige verfallene Scheuern und Remiſen für den bauslichen 


Gebrauch wieder nußbar zu machen; und faum war dieſes 
geſchehen, ald ich meine geliebte Sapelle zu räumen und zu 
reinigen anfing. In wenigen Tagen war fie in Ordnung, 
faft wie Ihr fie ſehet; wobei ich mich bemühte, die fehlenden 
oder befchädigten Theile des Täfelwerls dem Ganzen gleich 
wieder herzuſtellen. Auch folltet Ihr diefe Fluͤgelthüren des 
Eingangs wohl für alt genug halten; fie find aber von mei⸗ 
ner Arbeit. Sch habe mehrere Jahre zugebracht, fie in 
ruhigen Stunden zu fehnißen, nachdem ich fie vorher aus 
ſtarken eihenen Bohlen im Ganzen tüctig zufammen gefügt 
hatte. Was bis zu biefer Seit von Gemälden nicht beſchaͤ⸗ 
digt oder verlofhen war, hat ſich auch no erhalten und ich 
half den SGlasmeifter bei einem neuen Bau, mit der Be⸗ 
dingung, daß er bunte Zenfter: herftellte. 

Hatten jene Bilder und die Gedanken au bag Leben der 
Heiligen meine. Einbildungsfraft beſchäftigt, fo drüdte fich 
Dad alles nur lebhafter bei mir ein, als ich den. Raum 
wieder für eig Heiligthum anfeben, darin, befonders zu 
Sommerzeit, verweilen, und über dad, was ich fah oder 
vermuthete, mir Muße nachdenken konnte. Es lag eine 
unmiderftehliche Neigung in. mir diefem Heiligen nachzufol« 
gen; und da fih ähnliche Begebenheiten nicht leicht herbei⸗ 
rufen ließen, fo wollte ich wenigftens von unten auf anfan= 
sen, ihm zu gleihen: wie ich Denn wirklich Durch den Gebrauch 
des lafibaren Thiers fchon lange begonnen hatte. Das 
Peine Sefchöpf, deſſen ich mich bisher bedient, wollte mir nicht 
mehr genügen; ich fuchte mir einen viel flattlihern Träger 
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aus, forgte für einen wohlgebauten Sattel, ber zum Reiten 
wie zum Paden gleich bequem war. Ein paar neue Körbe 
wurden angeichafft, und ein Netz von bunten Schnüren, 
Floden und Quaften, mit Flingenden Metalftiften” unter- 
mifht, zierte den Hals des Iangohrigen Geſchoͤpfs, das ſich 
nun bald neben feinem’ Mufterbilde an der Wand zeigen 
durfte. Niemanden flel ein über mich zu fpotten, wenn ich 
in biefem Aufzuge durchs Gebirge Fam: Denn man erlaubt 
ja gern der Wohlthaätigkeit eine wunderliche Außenfeite. 

Indeſſen Hatte fi der Krieg, oder vielmehr bie Folge 
deffelben, unferer: Gegend genähert, indem verſchiedenemal 
gefährliche Motten von verlaufenem Gefindel ſich verfammels 
ten und bie und da manche Sewaltthätigfeit, manchen Muth: 
willen ansüdten. Dur die gute Anftalt ber Landmiltz, 
durh Streifungen und augenblidtihe Wachſamkeit wurde 
dem Uebel zwar bald gefteuerts doch verfiel man zu ge: 
ſchwind wieder in Sorglofigfeit, und che man ſichs verfah 
brachen wieder neue Webelthaten hervor. 

Lange wer e8 in unferer Gegend ſtill gemefen, and ih 
zog mit meinem Saumroſſe ruhig die gewohnten Pfade, bie 
ich eines Tages Aber die frifhbefäte Waldbloͤße kam und an 
dem Rande des Hegegrabens eine weibliche Geſtalt ſitzend, 
oder vielmehr 'Isegend, fand. She Ichien zu fchlafen oder 
ohnmächtig zu feyn. Ich bemühte mich um fie, und als fie 
ihre ſchoͤnen Augen auffehlug und: ſich in bie Höhe richtete, 
rief fie mit Lebhaftigfeit aus? „Wo iſt er? Habt ihr Ihn 
gefehen?" Ich fragte: „wen?“ Sie verfehte: „meinen Mann!“ 
Be ihrem Höchft ingendlichen Anſehen war mir diefe Ante 
wort unerwartet; Doch fuhr ich nur um deſto Heber fort 
ihr beisuftehen und fie meiner Theiltayme zu verfichern. 
Ich vernahm, daß bie beiden Reifenden fich wegen ber 
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beſchwerlichen Fuhrwege von ihrem Wägen entfernt gehabt, 
um einen nähern Fußweg einzuſchlagen. In ber Nähe feven 
fie von Bewaffneten überfallen worden, ihre Mann habe ſich 
fechtenb entfernt, fie babe ihm nicht weit folgen koͤmen und 
fey.an biefer Stelle liegen geblieben, fie wife nicht wie 
lange. Sie ‚bitte mich inſtaͤndig fie zu verlaffen und ihrem 
Manne nahzudlen. Sie richtete ch auf ihre Fuͤße, und 
die fchönfte liebenswuͤrdigſte Geftalt ftand vor mir; doc 
konnte ich leicht bemerken, duß fie ſich in einem Zuſtande 
befinde, in welchem fie bie Beihuͤlſe meiner Mutter und ber 
Frau Elifaberh bald bebirfen moͤchte. Wir Aritten uns eine 
elle: denn ich verlangte fie erſt in Sicherheit zu bringen; 
fie verlangte zuerſt Nachricht von Ihrem Manne. Ste wollte 
fi von feiner Spur nicht -entferneh, und alle meine Vor⸗ 
ſtellungen hätten vielleicht nicht gefruchtet, wenn nicht eben 
ein Commando unferer Miliz, weiche durch die Nachricht 
von neuen Webelthaten rege geworden war, fich burd den 
Wald her bewegt‘ hätte. Diefe wurden umtervichtet, mit 
ihnen das Nöthige verabredet, der Dit des Sufammehtteffens 
beſtimmt und fo für Mekmal die Sache geſchlichtet. Ge— 
wind verftette ich meine Körbe: in eine benachbarte Höhle, 
bie mir ſchon öfters zur Niederlage gedient Hatte, vichtete 
meinen Sattel zum bequemen Sie und bob, nicht vhne 
eine fonberbave Empfindung, die Töne Laſt auf mein willi- 
ges Thier, das die gewohnten Pfade fogleih von feldft zu 
finden wußte und mir Selegenheit gab nebenher zu gehen. 
Ihr denft, ohne daß ich es mweitläufig befchreibe, wie 
wunderlich mir zu Muthe mar. Was ich fo lange gefucht, 
Hatte ich wirklich gefunden. Es war mir als Wenn ich 
trauente, und Bann glei wieder als ob ich aus einem 
Teaume erwachte. Dieſe himmliſche Geftalt, wie ih fie 


gleichfam in ber Luft fchweben und vor den grünen Bäumen 
fi ber bewegen ſah, Fam mir jet wie ein Traum vor, 
der durch jene Bilder in ber Eapelle fi in meiner Seele 
erzeugte. Bald fchienen mir jene Bilder nur Träume ges 
weſen zu ſeyn, die fi. bier in eine. ſchoͤne Wirklichkeit auf: 
löften. .Ich fragte fie manches, fie antwortete mir fanft 
und gefällig, wie es einer anftändig Betrübten ziemt. Oft 
bat fie mich, wenn wir auf eine entblößte Höhe kamen, ſtille 
zu halten, mich umzufeben, zu horchen. Sie bat mich mit 
folder Anmuth, mit einem folchen tiefwänfhenden Blick 
unter ihren langen fchmarzen Augenwimpern hervor, daß ich 
-alles thun mußte was nur möglich war; ja, ich erkletterte 
‚eine freiftehende, hohe, aftlofe Fichte. Nie war mir biefee 
Kunftftäd meined Handwerks willlommener geweien; nie 
hatte ich. mit mehr Zufriedenheit von ähnlichen Gipfeln, bei 
Feten und Jahrmärkten, Bänder und feidene Tücher beruns 
- tergebolt. Doch kam ich biefesmal leider ohne Ausbeute; 
auch oben fah und hörte ich nichts. Endlich rief ſie ſelbſt mir 
herabzufommen und winkte gar lebgaft mit der Hand; je, 
als ich endlich beim NHerabgleiten mich in ziemlicher Höhe 
lodließ und herunteriprang, that fie einen Schrei, und eine 
füße Freundlichkeit verbreitete. fich über ihr Geſicht, da fie 
mic unbelchädigt vor fi ſah. 

Was fol ich euch Lange von den hundert Yufmerkiant 
leiten unterhalten, womit id ihr den ganzen. Weg über 
angenehm zu werden, fie zu zerfireuen fuchte. Und wie 
koͤnnte ich es auch! denn das ift eben die Eigenſchaft der 
wahren Aufmerkfamteit, daß fie im Augenblick das Nichte 
zu Allem macht. Für mein Gefühl waren bie Blumen, bie 
ich ihr brach, die fernen Gegenden, die ich ihr zeigte, bie 
Berge, die Wälder, die ich ihr nannte, fo viel koſthare 
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Schaͤtze, die ich ihre zuzuelgwen dachte, um mich mit ihr im 
Verhaͤltniß zu fegen, wie man es durch Geſchenke zu thun ſucht. 

Schon hatte fie mich für das ganze Leben gewonnen, 
ald wir in dem Drte vor ber Thuͤre jener guten Fran an= 
langten und ih fchon eine fchmerzliche Trennung vor mir 
ſah. Nochmals durchlief ih ihre ganze Geftelt, und, als 
meine Augen an den Euß herabfamen, büdte ih mid, als 
wenn ih etwad am Gurte zu thun hätte, und kuͤßte den 
niedligften Schuh, den ich in meinem Leben gefehen hatte, 
doch ohne daß fie es merkte. Ich Half ihr herunter, ſprang 
die Stufen hinauf und rief ih die Hausthäre: Frau Elife- 
beth, ihr werbet heimgeſucht! Die Gute trat hervor und ich 
fab ige übex die Schultern zum Haufe hinaus, wie das 
Ihöne Weſen die Stufen heraufſtieg, mit anmuthiger Trauer 
und innerlihem . ſchmerzlichem Selbſtgefaͤhl, danı meine 
wöürdige Alte freundlich umarmte, und fi von ihr in das 
befiere Zimmer keiten ließ. Sie ſchloſſen fih ein und ich 
fand bei meinem Efel’ vor der Thür, wie einer der koſtbare 
Waaren abgelaben hat und wieder ein eben fo armer Trei⸗ 
ber ift ale vorher.“ | 





Der Lilienftängel. 


„Ih zauberte noch mich zu entfernen, beun ich war 
unfchläffig was ich thun follte, als Frau Elifabeth unter die 
Thüre trat und mich erfuchte meine Mutter zu ihr zu bes 
rufen, alsdann umbersugehen und wo nıöglich von dem 
Manne Nachricht zu geben. Marie läßt euch gar fehr darum 
erfuhen, fagte ſie. Kann ich fie wicht noch einmal ſelbſt 
fprechen? verfebte ib. Das seht wicht an, Taste Tram 


Elifabeth, und wir temmten: uud, In Burger Beit erreichte 
ih unfere Wohnung; meine Muster war bereit noch biefen 
Abend hinabzugehen und ber jungen Fremden hulfreich zu 
ſeyn. Ich eilte nach dem Lande hinunter und Hoffte bei dem 
Amtmann die fiperften Nachrichten zu erhalten, Allein er 
wor nach felbft in Ungemwißheit, und weil er mich kannte, 
hieß er mich die Nacht ‚bei ihm verweilen. Se warb mir 
unendlich lang und immer hatte ich: die ſchöne Geftalt vor 
Augen, wie fie auf dem Thiere ſchwankte und To ſchmerzhaft 
freundlih zu mir herunterſah. Jeden Augenblick hoffe’ ich 
uf Nachricht, Ich gönmte und wunſchte dem guten Che: 
mann das Leben, und doch mochte ich fie mir fo gern als 
Witwe deuten. Dad ftreifende Commando fanb ſich nad 
und nach zuſammen und nach manchertei abwerhfelnden Ge⸗ 
züchten ‚zeigte fh endlich die Gewißheit, daß der Wagen 
‚gerettet, ber -unglädliche Gatte aber :au feinen Wnnden m 
den benachbarten Dorfe gefiorben ſey. Auch vernahm ich, 
daß nach der früheren Abtede einige gegangen waren dieſe 
Trauerbotſchafſt der Frau Siſabeth zu. nechinbisen. Alſo 
hatte ich dort nichts mehr zu thun, noch zu leiſten, und bach 
trieb mich eine unendliche Ungeduld, ein unermeßliches Ver- 
langen durch Berg und Wald wieder vor ihre Thüre. Es 
war Nacht, das Haus vperſchloſſen, ich ſah Licht in den Zim⸗ 
mern, ih fah Schatten fih an den Vorhängen bewegen, 
und fo. ſaß ich ‚gegenfiber anf einer Dank, Immer im Be⸗ 
griff anzukloxfen und. Immer von mancherlei Beteachtungen 
aurüdgebelten. . 

, Jedoch was erzabl ie umpindiih weiter, was eigentli 
kin Intereſſe hat. Gonug, auch ame. folgenden Morgen nahm 
wen mich nicht ins Haus auf. Man wußte bie traurige 
Machricht, man bedarfte wmeiner nicht mehr; man ſchickte mich 
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gu meinem Vater, an meine Webeit; man antwortete nicht 
auf meine Fragen; man weite mich los feyn. 

- Act Tage hatte man es fo mit mir getrieben, als mid 
endlich Scan Eliſabeth hereinrief. Tretet fachte auf, mein 
Freund, fagte fit; aber kommt getroft näher! Sie führte 
mich in ein reinliches Zimmer, wo ich in der Ecke durch halte 
geöffnete -Bettvorhänge meine Schöne aufrecht ſitzen fah. 
Frau Elifaberh trat zu ihr, gleihfam um mich zu melden, 
Hub etwas vom Bette auf und brachte mir's entgegen; in 
Bas weißefte Zeug gewickelt den ſchoͤnſten Knaben. Fran 
Elifaberh hielt ihn gerade zwiſchen mich und bie Mutter, 
und auf der Stelle fie mir der Lifienftängel ein, der ſich 
auf dem Bilde zwiſchen Maria und Joſeph, ald Zeuge eines 
reinen Berhältuiffes ans ber Erde hebt. Bon dem Augen⸗ 
blide an war mir aller Druck vom Herzen genommen; ich 
war meiner Sache, ih war meines Glücks gewiß. Ich konnte 
mit Freiheit zu ihr treten, mit {he fprechen, ihr bimmitiches 
Auge ertragen, den Knaben auf den Arm nehmen, und ihm 
einen herzlichen Kuß auf die Stirn drücken. 

Wie danke ich euch fir eure Neigung zu dieſem ver- 
waiften Kinbe! fagte Die Mutter. — Unbebachtfam "und 
lebhaft rief ib aus! Es iſt reine Matfe mehr, wenn ihr 
weit! | 

Frau Eliſabeth, klüger als is, nahm mir das Kind at 
und wußte mich zu entfernen. 

. Nech immer dient: mit das Andenken jener Seit zur 
elädlicsfen. Unterhaltung, wenn ich unfere Berge ımd Thaͤler 
in durchwandern gendthigt bin. Noch weiß ich mir dem 
Beiuften Umſtand zurücdsurufen, womit ich euch jedoch, mie 
billig, werfchone. - Wochen gingen vorüber; Maria hatte fich 
heit, ich Lonnte fie öfter. ſehen, mein Umgang mit ihr war 
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eine Folge von Dieufien und Aufmerkſamkeiten. Ihre Gas 
milienverhältniffe erlaubten ihr einen Wohnort nach Belieben, 
Erſt verweilte fie bei Fran Eliſabeth; dann beiuchte fie ung, 
meiner Mutter und mir für fo vielen und freundlichen Bei⸗ 
ftand zu danken. Sie gefiel fi bei und und ich fchmeichelte 
mir, es gefchehe zum Theil um meinetwillen. Bas ich jeboch 
fo gern gefagt hätte und nicht zu fagen wagte, Fam auf eine 
fonderbare und lieblihe Weife zur Sprade, ale ih fie im 
die Capelle führte, die ich fchon damals zu einem wohnbaren 
Saal umgefchaffen hatte. Ich zeigte und erflärte ihr bie 
Bilder, eins nah dem andern und entwidelte dabei die 
Pflichten eines Pflegevaterd auf eine fo lebendige herzliche 
Weiſe, daß ihr die Thraͤnen in die Augen traten und ich mit 
meiner Bilderdeutung nicht zu Ende kommen konnte. Ic 
glaubte ihrer Neigung gewiß zu ſeyn, ob ich gleich nicht fteig 
genug war, das Andenken ihres Mannes fo ſchnell ausloͤſchen 
zu wollen. Das Geſetz verpflichtet bie Witwen zu einem 
Trauerjahre, und gewiß ift eine folche Epoche, die den Wechſel 
aller irdifchen Dinge in fich begreift, einem fühlenden Herzen 
nöthig, um die fchmerzlichen Eindrüde eines großen Derluftes 
zu. mildern. Man fieht die Blumen wellen und bie Blätter 
fallen, aber man fieht au Früchte reifen und neue Anofpen 
feimen. Das Leben gehört den Lebendigen an, und wer lebt, 
muß auf Wechſel gefaßt fepn. 

Ich fprach nun mit meiner Mutter über die Ungelegens 
heit, die mie fo fehr am Herzen leg. Sie entdecte mir 
darauf, wie fchmerzlih Marien der Tod ihres Mannes ge⸗ 
wesen und wie fie fih ganz allein durch den Gedanken, daß 
fie für das Kind leben müfle, wieder aufgerichtet habe. Meiwe 
Neigung wear den Frauen nicht unbekannt geblieben, und 
ſchon hatte ſich Marie an Die Vorſtellung gewähnt, mis und 
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gu leben. Sie verweilte noch eine Zeitlang in ber Nachbar: 
fhaft, dann zog fie zu und herauf und wir verlebten noch 
eine Weile in dem frömmften und glüelichften Brautftande. 
Endlich verbanden wir und. Jenes erfte Gefühl, dad und ' 
zufammengeführt hatte, verlor fich nicht. Die Pflichten und 
Freuden des Pflegevaters und Vaters vereinigten fih; und 
fo überfchritt zwar unfere Heine Familie, indem fie fi ver: 
wehrte, ihr Vorbild an Zahl der Perſonen, aber die Tugen⸗ 
den jenes Muſterbildes an Treue und Reinheit der Geſin⸗ 
nungen wurden von und heilig bewahrt und geübt. Und fo 
erhalten wis auch mit freundlicher Gewohnheit den dußern 
Schein, zu dem wir zufällig gelangt, unb der fo gut zu 
unferm Innern paßt: bean ob wir gleich alle gute Fußgänger 
und rüftige Träger find, fo bieibt dad laſtbare Thier doc 
immer in unferer.Belelffchaft, um eine oder die andere Bürbe 
_ fortzubringen, wenn und ein Geſchaͤft oder Beſuch durch biefe 

Berge uud Thäler noͤthigt. Wie Ihr ung geftern angetroffen 
habt, fo kennt und bie ganze Gegend, und wir find ſtolz 
Darauf, daß unfer Wandel von der Art ift, um jenen heili⸗ 
gen Namen und Geſtalten, zu deren Nachahmung wir und 
befennen, Feine Schande zu machen.“ 


Drittes Gapitel. 
Wilhelm an Watalien. 


So chen faptieße ih eine angenehme, Halb wnnberbare 
Seſchichte, die ih für did aus dem Munde eines wadern 
Mannes aufgeſchrieden Habe, - Wenn: es nicht ganz feine 


Worte find, wenn ich hie und da meine Geſinnungen, bei 
Gelegenheit der Seinigen, ausgedrüdt habe, fo war es bei 
der Verwandtfchaft, die ich hier mit ihm fühlte, gan, natuͤr⸗ 
ih. Jene Verehrung feines Weibes gleicht fie nicht derie- 
gen, bie ich für dich empfinde? und hat nicht felbft das Zu⸗ 
fammentreffen biefer beiden Liebenden etwas aͤhnliches mic 
dem umfrigen? Daß er aber glädlich genug ift, neben dem 
Thiere berzugeben, das die doppelt fchöne Burde trägt, daß 
er mit feinem Familienzug Abends in das alte Kiefterthor 
eindringen Tann, daß er unzertreunlich von feiner Geliebten, 
von ben Seinigen iſt, deräber darf ich ihn wohl im ftillen 
beneiden, Dagegen darf ich nicht einmal mein Schiefal be: 
Hagen, weil ich dir zugeſagt habe zu fügmweigen und zu bulden, 
wie du es auch übernammen haft. 

Gar manchen ſchoͤnen Zug des Haſammenfeyns dieſor 
frommen und heitern Menſchen muß ich übersehen: denn 
wie ließe fih alles ſchreiben! Einige Tage ſind wir ange- 
nehm vergangen, aber des dritte .mahnt wich fun, auf mel: 
nen weitern Weg bedacht zu ſeyn. 

Mit Felix hatte ip haut einen Heinen Handel: denn jr 
wolte faft mich nöthigen, einen meiner guten Verfatze gu 
übertreten, Die ich dir angelobt habe. Ein Fehler, ein ne 
glück, ein Schickſal ift mir’d nun einmal, daß fih, ehe ich 
mich's verfehe, die Gefellfchaft um mich vermehrt, daß ich 
mir eine nene Buͤrde auflade, an der sch nachher zu tragen 
und zu fchleppen habe. Nun fol auf meiner Wanderfchaft 
kein dritter uns ein beftägdiger Gefelle werden. Wir wollen 
und follen zu zwei ſeyn und bleiben, und eben ſchien fich ein 
neues, eben night erfreuliches, Derpaiwß. : elminfen zu 
wollen. 


‚gu den Kindern. des Haufe, seit dann: Ziir * 


fielend biefe Tage ber ergöhte, hatte ſich ein kleiner, munterer, 
armer Junge gefellt, der fi; ehen brauden und mißbrauchen 
ließ, wie es gerade dad Spiel mit fi brachte, und fi ſehr 
gefhwind bei Felix in Gunſt feßte. Und ich merkte ſchon an 
allerlei Aeußerungen, Ins biefer fih einen Gefpielen für den 
nichften Weg auserkoren hatte. Der Knabe ift hier in der 
Gegend befanut, wird wegen feiner Munterkeit überall ges 
duldet und empfängt gelegentlich ein Almoſen. Mir aber 
gefiel er nicht und ich erſuchte den Hausherrn, ihn gu ents 
fernen. Das geſchah auch, aber Zelir wer unwillig darüber, 
and es gab eine. Fleine Scene. 

Bei diefer Gelegenheit macht? ich eine Eutdeckung, bie 
mir angenehm war. In der Ede der Capelle oder ded Saale 
fand ein Kaften mit Steinen, welchen Selix, ber feis unferer 
Wanderung durchs Gebirg eine gemaltfame Neigung. zum 
Geftein befommen, eifrig hervorzog und durchſuchte. Es 
waren fchöne, in die Augen fallende Dinge Darunter. Unfer 
Wirth faste: das Kind könne ſich ausleſen mad es wolle. Es 
ſey dieſes Geſtein überhlieden von einer großen Mafle, die 
ein Freund nor kurzem von bier weggefender. Er nannte 
ipn Montan und du kanuſt denken, Daßnich mich freute, die⸗ 
fen Namen zu hören unter dem einer von unfern beſten 
Sreunden reift, dem wir fo manches fchuldig find. Indem 
ih nach Zeit und Umftänden fragte, kann ich voßen, ihn auf 
meiner Wanderuna bald zu trefer. 





Die Nachricht, daß Montan ſich in der Naͤhe befinde, 
hatte Wilhelmen nachdenklich gemacht. Er überlegte, daß ed 
nicht bloß dem Zufall. überlaſſen ſey, ob er einen fo werthen 


Freund wiederſehen folle, und erkundigte ſich Daher bei feinem 
Wirthe, ob man nicht wiſſe, wohin dieſer Reiſende ſeinen 
Weg gerichtet habe. Niemand hatte davon naͤhere Kenntniß, 
und ſchon war Wilhelm entſchloſſen, ſeine Wanderung nach 
dem erſten Plane fortzuſetzen, als Felix ausrief: „wenn der 
Vater nicht ſo eigen waͤre, wir wollten Montan ſchon finden.“ 
„Auf welche Weile?“ fragte Wilhelm. Felix verſetzte: „der 
kleine Fitz ſagte geſtern, er wolle den Herrn wohl aufſpuͤren, 
der ſchoͤne Steine bei ſich hade und ſich auch gut darauf ver⸗ 
ſtünde.“ Nach einigem Hin- und Widerreden entſchloß ſich 
Wilhe'm zuletzt, den Verſuch zu machen und dabei auf den 
verdächtigen Knaben defto mehr Acht zu geben. Diefer war 
bald gefunden und brachte, ba er vernahm, worauf ed abge= 
fehen fey, Schlegel und Ciren und einen tüchtigen Hammer 
nebft einem Säckchen mit, und lief in feiner bergmaännifcher 
Tracht munter vorauf. | 

Der Weg ging feitwärte abermals bergauf. Die Kinder 
fprangen miteinander von Feld zu Feld, uber Sto@ und 
Stein, über Bach und Quelle, und ohne einen Pfad vor fih - 
zu baben, drang Fiß, bald rechts batd links blind, eilig 
hinauf. Da Wilhelm und befonders der bepadte Bote nicht 
fo ſchnell folgten, fo machten die Knaben den Weg mehrmals 
vor⸗ und rückwärts und ‚fangen und: pfiffen. Die Geftalt 
. einiger fremden Baume erregte die Aufmerkfamteit des Selir, 
der nunmehr mit den Lärhen: und Zirbefbäumen zuerft Be: 
Fanntfchaft machte und von den wunderbaren Genzianen ans 
gezogen ward. And fo fehlte ed der befchwerlichen Wande⸗ 
rung von einer Stelle zur andern nicht an Unterhaltung. 

Der Heine Fib ſtand auf einmal ſtill und harte. Er 
winkte die andern herbei: „Hört ihr pochen ?” fprach er. „Es 
tft der Schall eines Hammers, der ben Fels trifft.” — „ Bir 
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diren’6,” verfegten bie andern. — „Das ift Montan!“ fagte 
er, „oder jemand, der und von ihm Nachricht geben kann.“ — 
Als fie dem Schale nachgingen, der fich von Zeit zu Zeit 
wiederholte, trafen fie auf: eine Waldblöße und faben einen 
feilen, hohen, nadten Zellen über alles hervorragen, bie 
hohen Wälder felbft tief unter fi lafiend. Auf dem Gipfel 
erblidten fie eiwe Perſon. Sie fand zu entfernt, um erkannt, 
zu werden. Sogleich machten ſich Die Kinder auf, die fchrofe 
fen Pfade zu erklettern. Wilhelm folgte mit einiger Be⸗ 
fhwerlichfeit, ja Gefahr: denn‘ wer zuerft einen Felſen hin: 
auffteigt, geht immer ficherer, weil er fich die Gelegenheit 
ausſucht; einer der nachfolgt, ſieht nur mohin jemer gelangt 
if, aber nicht wie. Die Knaben erreichten bald den Gipfel, 
und Wilhelns vernahm ein lautes Freudengeſchrei. „Es ift 
Jarno!“ rief Felix feinem Vater entgegen, und Jarno trat 
ſogleich an eine ſchroffe Stelle, reichte ſeinem Freunde die 
Hand und zog ihn aufwaͤrts. Sie umarmten und bewill⸗ 
kommten ſich in der freien Himmelsluft mit Entzücken. 

Kaum aber hatten ſie ſich losgelaſſen, als Wilhelmen 
ein Schwindel überfiel, nicht ſowohl um ſeinetwillen, als 
weil er die Kinder uͤber dem ungeheuern Abgrunde haͤngen 
ſah. Jarno bemerkte es und hieß alle ſogleich niederſitzen. 
„Es iſt nichts natürlicher,” fagte-er, „als daß ung vor einem 
großen Anblick fchwindelt, vor dem wir ung unerwartet bes 
finden, um zugleih unfere Kleinheit und unfere Größe zu 
fühlen. Uber es iſt ja überhaupt Fein Achter Genuß als de, 
wo man erſt fhwindeln muß.“ 

„Sind denn das da unten die großen Berge, über bie 
wir geftiegen find?” fragte Felix. „Wie Elein fehen fie aus! 
Und hier,” fuhr er fort, indem er ein. Stückchen Stein vom 
GSipfel loslöfte, „iR in ſchon das Katzengold wieder; das iſt 
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ja wohl überall 3 — „Es tft weit und breit,” verfeßte Jarno; 
„and da du nad ſolchen Dingen fragft, fo merke dir, daß du 
gegenwärtig auf dem aͤlteſten Gebirge, auf dem frügeften 
Geftein dieſer Welt fireft.” — „Iſt denn die Welt nicht auf 
einmal gemacht?" fragte Felir. — „Schwerlich,“ verfeßte 
Montan: „gut Ding mil Weile Haben.” — „Da whten tft 
alfo wieder anderes Geftein,“ fagte Felix, „umd dort wieber 
anderes, und immer wieder anberesl” indem er von bem 
naͤchſten Bergen auf bie entfernteren und fo in Die Ebene 
hinabwies. 

Es war ein ſehr ſchoner Tas und. Jarno ließ ſie die 
herrliche Ausſicht im Einzelnen betrachten. Noch ſtanden hie 
und da mehrere Gipfel, dem aͤhnlich worauf fie ſich befan- 
den. Ein mittleres Gebirg fehlen heranzufteeben, aber er= 
reichte noch lange die Höhe nicht. Weiter hin verflädte es 
fih immer mehr; doch zeigten ſich wieder ſeltſam voriprins 
gende Geftalten, Endlich wurden auch in ber Ferne bie 
Seen, die Flüfe ſichtbar umd eine fruchtreiche Gegend ſchien 
fih wie ein Meer auszubveiten. Sog fih der Bid wieder 
zurüd, fo Drang er in ſchauerliche Tiefen, von Wafferfällen 
durchrauſcht, Iabyrinthif miteinander zufammenhängend. 

Felix ward des Fragens nicht müde und Jarno gefällig 
genug, ihm jede Frage zu beantworten: wobei jedoch Wilhelm 
zu bemerfen glaubte, daß der Lehrer nicht durchaus wahr 
und aufrichtig fey. Daher, als die unruhigen Knaben weiter 
Netterten, fagte Wilhelm zu feinem Freunde: „Du haft mit 
dem Kinde über diefe Sachen nicht gefproden, wie bu mie 
Die ſelber darüber ſprichſt.“ — „Das tt auch eine ſtarke 
Forderung,“ verfebte Jarno. „Sprit man ja mit fie ſelbſt 
nicht immer, wie man denkt, und es iſt Pflicht andern wu 
dasjenige zu Tagen, was fie aufnehmen Fännen, Der Menfch 
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verſteht nichts als was ihm gemäß if. Die Kinder an der 
Gegenwart feftzubalten, ihnen eine Benennung, eine Bes 
zeichnung zu überliefern, ift dad Beſte was man thun kann. 
Sie fragen ohnehin früh genug nach den Urfachen.”“ 

„Es ift ihnen nicht zu verdenten,” verfeßte Wilhelm. 
„Die Mannigfaltigfeit der Gegenftände verwirrt jeden, und 
es iſt bequemer, anjtatt fie zu entwideln, gefchwind zu fragen? 
woher? und wohin?” — „Und doch kann man,” fagte Jarno, 
„da Kinder die Segenftände nur oberflächlich fehen, mit ihnen 
vom Werden und vom Zweck auch nur oberflädlich reden.“ 
— ‚Die meiften Menſchen,“ erwiederte Wilhelm, „bleiben 
lebenslänglich in diefem Falle und erreichen nicht jene herr: 
liche Epoche, in ber und das Faßliche gemein und albern 
vorkommt.“ — „Man kann fie wohl herrlich nennen,” "vers 
feste Jarno: „denn es ift ein Mittelzuftand zwiſchen Ver: 
zweiflung und Vergoͤtterung.“ — „Laß ung bei dem Knaben 
vetharren,“ Tagte Wilhelm, „der mir nun vor allem ange⸗ 
legen ift. Er hat nun einmal. Freude an dein Geftein ge⸗ 
wonnen, feitdem wir auf ber Reife-find. Kannſt du mir 
nicht fo viel mittheilen, daß ich ihm, wenigftend auf eine 
Zeit, gemug thue?“ — „Das geht nit un,” fagte Jarno. 
„ga einem jeden neuen Kreife mus man zuerft wieder als 
Kind anfangen, leidenichaftliches Intereffe auf die Sache 


werfen, ſich erſt an der Schale freuen, bis, man_zu dem 


Kerne zu gelangen das Glück hat.” 

„Sp.fage mir denn,“ verfehte. Wilhelm, „wie bift bu 
zu dieſen Kenntniffen und Einfihten gelangt? denn es iſt 
doch fo lange noch nicht her, daß wir aus einander gingen!” 


— „Mein Freund,“ verfeste Jarnd, „wir mußten und vefig-’ 
niren, wo nicht für immer, doch für eine gute ZRit. Das 


erſte was einem tüchtigen Menfchen unter ſolchen Umftänden 
Speise, ſämmtl. Werte. XVIII. 3 
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einfält, ift ein neues Leben zu beginnen. Neue Segenſtaͤnde 
find ihm nicht genug: dieſe taugen nur zur Zerſtreuung; ex 
fordert ein neues Ganze und ftellt ſich glei in deſſen Mitte,” 
— „Barum denn aber,” fiel Wilhelm ibm. ein, „gerabe 
dieſes Wllerfeltfamfte, dieſe einfamfte aller Neigungen?" — 
„Eben Deshalb,“ rief Jarno, „weil fie einfieblerifch iſt. 
Die Menſchen wollt' ich meiden. Ihnen ift nicht zu helfen, 
und fie hindern und, das man ſich ſelbſt Hilft. Sind fie 
glüdlih, fo fol man fie in ihren Albernheiten gewähren 
laſſen; find fie unglüdlich, fo fell man fie wetten, ohne biefe 
Albernheiten anzutaften; und niemand fragt jemals, ob 
du glücklich oder unglücklich bift.” — „Es ſteht no nicht 
P ganz Ihlimm mit ihnen,” verfehte Wilhelm lächelnd. 
— „Ich will dir dein Gluͤd nicht abſprechen,“ fagte Jarno. 
„Wandre nur hin, du zweiter Diogenes! Laß - dein Laͤmp⸗ 
hen am hellen Tage nicht verlochen! Dort hinabwaͤrts 
liegt eine neue Welt vor dir; aber ih will weiten, es geht 
darin zu, wie in der alten Hinter uud. Wenn du nie 
kuppeln und Schulden bezahlen kannſt, fo biſt du unter ihnen 
nichts nutze.“ — „Unterhaltender ſcheinen fie. mir doch,“ ver⸗ 
feßte Wilhelm, „als beine ftarren Felſen. 7 Reineswegs,⸗ 

verſetzte Jarno: „denn dieſe find wenigſtens nicht gu begrei⸗ 
fen. — „Du ſuchſt eine Ausrede,“ verſetzte Wilhelm,, denn 
es iſt nicht in deiner Art, Dich mit Dingen abzugeben, bie 
eine Hoffnung übria laffen, fie zu ‚begreifen. Sey aufrichtig, 
und fage mir, was bu an Dielen kalten und flarren Lieb⸗ 
habexeien gefunden haſt?“ — „Das ift fchwer von jeder 
Xiebhakesei zu fagen, beſonders von biefer.“ Dann befawm 
er fh einen Augenblick und ſprach: „Buchſtaben mögen eine 
ſchoͤne Sage ſeyn, und doch find fie unzulängli, die Töne 
auszudruͤen; Töne koͤmen mir nicht entbehren und doch 
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Find fie bei weitem nicht hinreichend, ben eigentlichen Sinn 
verlauten zu laſſen; am-Ende tieben wie am Vuchſtaben und 
am Ton, und find nicht beſſer dran, ale wenn wir ſie ganz 
eutbehrten; was wir mitsheilen, was und überliefert wirb, 
if immer nur das Gemeinſte, ber Mühe gar nicht wert.“ 

„Du willſt mie. ausweichen,“ fagte der Freund: „dean 
was ſoll das zu dieſen Felſen and Baden?” — „Wenn ib 
nun aber,” yerfgpte jener,...eben biefe Spalten und Rife 
als Buchſtaben behandelte, fie zu entziffeen fuchte, fie zu 
Morten büdste- und fie- fertig gu leſen lernte, hättoſt du 
etwas Dagegen?" — „Nein, aber es ſcheint mir cm weit: 
läufiges Alphabet.” — „Enger als dur deniſt, man :utuß, es 
nur lennen lernen wie ein auderes and. Die Natur hat nur 
Eine Schrift, und igtbraucht mich nicht mit fo viclen Kritze⸗ 
kien herumzuſchleppen. Hier darf: ich nicht fürchten, wie 
wohl geſchieht, wenn ich mich lange und liebevoll Mit. einem 
Pergament abgegeben habe, daß vin ſcharfer Kritibns komme 
und mir verſichert, das alles fin nur untergeſchoben.“ — 
Lachelnd verſetzte der Freund: „nnd Doch wird man auth hier 
deine Lesarten ſtreitig machen.” — „Shen deßwegen,“ ſagte 
jener, „red' ich mit niemanden Darüber und mag auch weit bir 
eben, weil ich dich liche, das ſchlechte ZLeug von üben. Worden 
nicht weiter wechfeln und beteüglah austauſchen“ 





— — 


Viertes Capitel. 


Beide Freunde waren, nicht ohne Sorgfalt und Mähe, 
herabgeſtiegen, um die Kinder gu esvenhen, Die ſich unten 
an einem fchattigen Drte gelagert hatten. Faſt eifriger ale 
der Mundvgrratg wurben die sefammelten Steinmufter von 
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Montan und Felix ausgepadt. Der letztere hatte viel zu 
fragen, der erftere viel zu benennen. Felix freute ſich, daß 
jener die Namen von allen wife, und behielt fie ſchnell im 
Gedaͤchtniß. Endlich brachte er noch einen hervor und fragte: 
„sie heißt denn dieſer?“ Montan betrachtete ihn mit Ber: 
wunderung und fagte: „wo habt ihr den her?” Fitz ant- 
wortete fchnell: „ich "habe ihm gefunden, er ift aus diefem 
Lande.” — „Er ift nicht aus diefer Gegend,” verfedte Mon: 
ton. — Felix freute fih, den überlegenen Mann in einigem 
Zweifel zu fehen. — „Du follft einen Ducaten haben,” fagte 
Montan, „wenn du mich an die Stelle bringft, wo er anfteht.“ 
— „Der ift leicht zu verdienen,“ verſetzte Fitz, „aber nicht 
gleich.“ — „So bezeihne mir den Ort genau, daß ich ihn 
gewiß finden kann. Das ift aber unmöglih: ‚denn es ift 
ein Kreuzftein, der von St. Falob in Eompoftel fommt, und 
den ein Sremder verloren bat, wenn du ihn nicht gar ent 
wendet haft, da er fo wunderbar ausſieht.“ — „Gebt euren 
Ducaten,“ fagte Fiß, „dem Netfegefährten in Berwahrung, 
und ich will aufrichtig befennen, wo ich den Stein her habe. 
In der verfallenen Kirhe zu St. Joſeph befindet fih ein 
gleichfalls verfallener Altar. Unter den auseinander gebro= 
chenen obern Steinen deffelben entdeckt' ih eine Schicht von 
diefem Geſtein, das jenen zur Grundlage diente, und flug 
davon fo viel herunter, ale ich habhaft werden konnte. Wälzte 
man die obern Steine weg, fo würde gewiß noch viel davon 
au finden feyn.“ . 

„Nimm dein Goldftüc,“ verfeßte Montan, ,, "du verdienft 
es für biefe Entdedung. Sie tft artig genug. Man freut 
fih mit Recht, wenn die leblofe Natur ein Gleichniß beffen, 
was wir lieben und verehren, hervorbringt. Sie erfcheint 
uns in Gejtalt einer Sibylle, die -ein Zeugnis befien, was 
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von Ewigkeit ber befchloflen ift und erft in der Zeit wirklich 


‚werden foll, zum .voraus niederlegt. Hierauf ald auf eine 


wundervolle, heilige Sariht, hatten die Priefter ihren Altar 


gegründet.“ 


Wilhelm, der eine Zeit lang zugehört und bemerkt hatte, 
dag manche Benennung, manche Bezeichnung mwiederfam, 


‚wiederholte feinen fchon früher gedußerten Wunſch, daß Mon 
‘tan ibm fo viel mittheilen möge, ald er zum erften Unter: . 
richt: des Knaben nöthig hatte. — „Sieb dag auf,” verfehte 


Montan. „Es ift nichts fchredlicher als ein Kehrer, der nicht 
mehr weiß, als die Schüler allenfalls willen ſollen. Wer 


andre lehren will, kann wohl oft bad Beſte verfchweigen was 
.er weiß, aber er darf nicht halbwiſſend ſeyn.“ — „Wo find 


denn aber fo vollfommene Lehrer zu finden?” — „Die trifft 
du fehr leicht,“ verfente Montan. — „Wo denn?” fagte 
Wilhelm mit einigem Unglauben. — „Da wo die Sache zu 


Haufe ift, die du lernen willft,” verfeßte Montan. „Den 


beften Unterricht zieht man aus- vollftändiger Umgebung. 


Lernſt du nicht fremde Sprachen in den Ländern am beften, 


wo fie zu Haufe find? wo nur diefe und Feine andere dein 
Dhr berührt?” — „Und fo mwärft du,” fragte Wilhelm, 
„zwifchen den Gebirgen zur Kenntniß der Gebirge gelangt?” 
— „Das verfteht fih.” — „Ohne mit Menfchen umzugehen?” 
fragte Wilhelm. — „Wenigftend nur mit Menfchen,” vers 
feßte jener, „die bergartig waren. Da wo Pygmaͤen, ange= 
reizt durch Metalladern, den Fels durchwühlen, das Innere 
der Erde zuganglih machen und auf alle Weife die fchwerften 
Aufgaben zu loͤſen fuchen, da tft der Ort, wo der wißbe⸗ 
gierige Dentende feinen Pak nehmen fol. Er fieht handeln, 
thun, läßt geichehen und erfreut ſich des Geglüdten und 
Mifglüdten. Was nüßt, iſt nur ein Theil des Bedeutenden; 
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um einen Gegenftand gang zu befißen, zu beherrihen, muß 
men ihn um fein felbft willen ſtudiren. Indem ich aber 
vom höchften und letzten fpreche, wozu man fich erft fpat 
durch vieles und reiches Gewahrmwerden emporhebt, ſeh' ich 
die Knaben vor uns, bei denen Elingt es ganı anders. 
Jede Ark: von Thatigkeit möchte das Kind ergreifen, weil 
alles leiht ausſieht, was vortrefflih ausgeibt wird. Aller 
Anfang ift Ihwer! Das mag in einem gewiffen Sinne wahr 
fepyn; allgemeiner aber kann man fagen: aller Anfang ift 
leicht, und die legten Stufen werden am fchwerften und 
feltenften erftiegen.“ 

Wilhelm, der indeſſen nachgedacht hatte, fagte zu Mon: 
ten: „Solkteft du wirflih zu ber Weberzeugung gegriffen 
haben, daß bie ſaͤmmtlichen Thätigfeiten, wie in der Aue: 
übung, fo auch im Unterricht zu fondern ſeyen?“ — „Ich 
weiß mir nichts anderes noch beſſeres,“ erwiederte jener. 
Was der Menfch leiften fol, muß ſich ald ein gweited Selbft 
von ihm ablöfen, und wie könnte das möglich fepn, wäre 
fein erfted Selbft nicht ganz davon durchdrungen.“ — „Dean 
hat aber doc eine vielfeitige Bildung für vertheilhaft umd 
nothwendig gehalten.” — „Sie kann es auch ſeyn zu ihrer 
Zeit,” verfegte jener; „Vielſeitigkeit bereitet eigentlich nur 
dad Clement vor, worin der Einfeitige wirten kann, dem 
eben jebt genug Raum gegeben if: Ja es iſt jetzo die Zeit 
der Einfeitigfeiten; wohl dem, der es begreift, für fich und 
andere in diefem Sinne wirft. Bei gewilfen Dingen ver 
ſteht ſich's durchaus und fogleih. Uebe dich zum tüchtigen 
Mioliniften und fey verlichert, ber Capellmeifter wird dir 
deinen Platz im Orcheſter mit Gunſt anmweilen. Made ein 
Drgan aus dir und erwarte, was für eine Stelle dir die 
Menſchheit im allgemeinen Leben wohlmeinend zugeftehen 
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werde. Laß und abbrechen! Wer ed nicht glauben will, der 
gehe feinen Weg, auch ber gelingt zuweilen; ich aber fage: 
von unten hinauf zu dienen ift überall nöthig. Sich auf ein 
Handwerk zu befchränfen ift das befte. Für den geringften 


. Kopf wird es immer ein Handwerk, für ben befferen eine 


Sun, und ‚ber befte, wenn er Eins thnt, thnt er alles, 
oder, um weniger parader zu feyn, in dem Einen, was er 
recht thut, ficht er das Gleichniß von allem, was recht ge⸗ 
than wird.” 

Diefes. Geſorcch, das wir nur fſtizzenhaft wiederliefern, 
verzog ſich bis Sonnenuntergang, der, ſo herrlich er war, 
doch die Geſellſchaft nachdenken ließ, wo man die Nacht zu⸗ 
bringen wollte. — „Unter Dach wüßte ich euch nicht zu führen,” 
fagte Fig; „wollt ihr aber bei einem guten alten Köhler, an 
warmer Stätte die Nacht verfisen oder verliegen, fo ſeyd ihr 
willlemmen.” Unb fo folgten fie Ihm alle durch wunderfame 
Pfade zum ſtilben Dit, wo ſich ein jeder bald einheimiſch 
fühlen ſollte. 

In der Mitte eines beſchränkren Waldraums lag dampfend 
und wärmend der wohlgewölbte Kohlenmeiler, an der Seite 
die Hätte von Tannenreiſern, ein helles Feuerchen daneben. 
Man fekte ſich, man richtete fih ein.. Die Kinder waren 
fogleuh um die Köhlersfrau gefchäftig, welche, gaſtfreundlich 
bemübt, erhitzte Brodſchnitten mit Butter zu traͤnken und 
durchziehen zu laſſen, koͤſtlich fette Difen ben hungrig Lüfter: 
nen bereitete, 

Indeß nun barauf die Knaben duech die kaum erheilten 
Fichtenſtämme Verſteckens ſpielten, wie Wölfe. heuſten, wie 
Hunde bellten, fo daß auch wohl ein herzhafter Wanderer: 
darüber hätte erſchrecken mögen, beſprachen ſich die Freundbe 
vertraulich uͤber ihre. Zuſtaͤnde. Nun aber gehörte zu den 
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fonderbaren Verpflichtungen ‚ber Entfagenden auch die: daß 
fie, zufammentreffend, weder vom Vergangenen noch Kuͤnf⸗ 
tigen fprechen durften, nur das Gegenwärtige ſolte ſie 
beſchaͤftigen. 


Jarno, der von bergmaͤnniſchen Unternehmungen unb 


den dazu erforderlichen Kenntniſſen und Thatfaͤhigkeiten den 
Sinn voll hatte, trug Wilhelmen auf dag genaueſte und 
vollftändigfte mit Leidenfchaft vor, was er fi alles in bei- 
den Welttheilen von folhen Kunfteinfihten und Fertigfeiten 
verfpreche; wovon fi jedoch der Freund, der immer nur im 


menfhlihen Herzen den wahren Schaß gefuht, kaum einem 


Begriff machen Eomnte, vielmehr zuletzt lächelnd erwiederte: 
„So ſtehſt du ja mit dir felbft im Widerfprud, indem du 
erft in deinen älteren Tagen dasjenige. zu treiben anfängft, 
wozu man von Jugend auf follte eingeleitet feyn.’’ — „„Kei⸗ 


neswegs!’’ erwiederte jener: ‚denn eben, daß ich in meiner 


Kindheit bei einem -liebenden Oheim, einem hohen Berg- 
beamten, erzogen wurde, Daß-ih mit den Pochjungen groß 
geworben bin, auf dem Berggraben mit ihnen kleine Rin⸗ 
denfchiffehen niederfahren ließ, das hat mich zuräd in biefen 
Kreis geführt, wo ih mich nim wieder behaglich und ver⸗ 
gnügt fühle. Schwerlih kann diefer Köhlerdampf dir zu⸗ 
fagen wie mir, der ich ihn von Kindheit auf ald Weihrauch 
einzufchlärfen gewohnt bin. Sch habe viel in der Welt 
verfucht and immer baffelbe gefunden: in der Gewohnheit 


ruht das einzige Behagen des Menfchen; felbft das Unan=- 


genehme, woran wir und gewöhnten, vermiflen wir ungern. 
Ich quälte mich einmal gar large mit einer Wunde, bie 


nicht heilen wollte, und als ich endlich genad, war es mir 


höchft unangenehm, als der Chirurg ausblieb, fie niht mehr 
verband und das Frühftüd nicht mehr mit mir einnahm.’’ 


” 
eo 
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„Ich möchte aber doc,” verfehte Wilhelm, „meinem Sohn 
einen freieren Bli über die Welt verfhaffen, «ls ein bes 
foranktes Handwerk zu geben vermag. Man umgränze dem 
Menfhen wie man wolle, fo fchaut er doch zulegt in feiner 
Zeit umher, und wie kann er die begreifen, wenn er nicht 
einigermaßen weiß, was vorhergegangen if. And müßte er 
nicht mit Erftaunen in jeden Gemürzladen eintreten, wenn 
er Beinen Begriff von den Ländern hätte, woher diefe unent- 
behrlichen Seltfamfeiten bis zu ihm gekommen find?” 

„Wozu die Umſtände?“ verſetzte Jarno; „lefe er bie 
Seitungen wie jeder Philifter, und trinke Kaffee wie jede 
alte Frau. Wenn du es aber doch nicht laffen kannſt, und 
auf eine volllommene Bildung fo verfeffen bift, fo begreif 
ih nit, wie du fo blind feyn kannſt, wie du noch lange 
fuhen magft, wie du micht ſiehſt, Daß du dich ganz in der 
Nahe einer vortrefflihen Erziehungsanſtalt befindefl.“ — 
„Sa der Nähe?” fagte Wilhelm und fchüttelte den Kopf. — 
„greilih!” verlegte jener: „was fiehft- du Hier?” — „Wo 
denn?” — „Grad' hier vor der Naſe.“ Jarno ſtreckte feinen 
Zeigefinger aus und: deutete und rief ungeduldig: „was ift 
denn das?” — „Nun denn!” fagte Wilhelm, „ein ‚Kohlen: 
meiler; aber was fol das hierzu?” — „Gut! endlich! ein 
Kohlenmeiler! Wie verfährt man, um. ibn anzurihten?” — 
„Man ftelt Sceite an und übereinander.” — „Wenn bad 
getban ift, was gefchieht ferner?“ — „Wie mir fcheint,” 
fagte Wilhelm, „willſt du auf Spiratiihe Weile mir bie 
Ehre anthun, mir begreiflich: zu machen, mic befenmen zu 
laſſen, daß ich außerft abfurd und bieitirnig ſey.“ 

„Keineswegs!“ verfeßte Jarno: „fahre fort, mein Freund, 
pünktlich zu antworten. Alfo! was geſchieht num, wenn der res 
gelmaͤßige Holzſtoß dicht und doch Iuftig gefchichtet worden ?“ — 
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„Nun denn! man zimdet ihn an.” — „Und wenn er nun 
durchaus entzümdet ift, wenn die Flamme dur jede Ritze 
durchfchlägt, wie beträgt man fih? läßt man's fortbrennen?” 
— „Keineswegs! man deeit eilig mit Raſen und Erde, mit 
Kohlengeftiebe und was man bei der Hand hat, bie dar 
und durch dringende Flamme zu.” — „Um fie auszuloͤſchen?“ 
— „Keineswegs! um fie. zu daͤmpfen.“ — „Und alfo läßt 
man ihre fo viel Luft als nörbig, daß ſich alles mir Gluth 
Durchziehe, damit alles recht gahr werde. Alsdann verfchließt 
man jebe Ride, verhimdert jeden Ausbruch, damit ja alles 
nach und nah in fi ſelbſt verlöfche, verkohle, verkühle, 
zuletzt auseinander ‚gezogen, «ts verkaͤufliche Waare au 
Schmied und Schloſſer, an Backer und Koch abgelaffen und, 
wenn es zu Nutzen und Frommen der lichen Chriſtenheit 
genugſam gediont, als Aſche von Weſcherinnen und Seifen: 
fiedern verbraucht werde.” 

„Run,“ verfente Wilhelm lachend, „en Berug anf dieſes 
Gleichniß wie ſiehſt du dich denn an?“ — „Das ift nicht ſchwer 
zu ſagen,“ erwieberte Jarno, sich halte mich fin einen alten 
Kohlenkorb tüchtig büchener Kohlen, dabei aber erlaub' ich 
mir die Eigenheit, mich nur um mein felbft willen zu ver⸗ 
brenwen, deßwegen ich denn den Leuten gar. wunderlich vor⸗ 
komme.“ — „Und mid,“ ſagte Wilhelm, „wre wirft du mich 
behandeln?” — „Jetzt befonderd,” Yagte Jarno, „ſeh' ich Dich 
an, wie einen Wanderſtab, der die wunderliche Eigenſchaft 
hat im jeder Ede zu grünen, mo man ihn hinftellt, nirgends: 
aber Wurzel zu faſſen. Nun male dir bad Gleichniß weiter 
aus, und lerne begreifen, wenn weder Zörfter noch Garkner, 
weder Köhler noch Tiſcher, noch irgend ein Handwerker aus 
dir etwas zu machen weiß.“ 

Umder folhem Geſpraͤch nun zog Wiſhelm, ich weiß wich 
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zu welchem Gebrauch, etwas aud dem Bufen, bed halb wie 
eine Brieftaſche, halb wie ein Beſteck ausſah, und von 
Montan als ein altbekanntes angeſprochen wurde. Unſer 
Freund laͤugnete nicht, Das er es. als eine Art von Fetiſch 
ber ſich trage, in dem Wberglauben, fein Schickfal hange 
gewiſſermaßen von deſſen Veſitz ab. 

Was es aber. geweſen, durfen wir am dieſer Stelle dem 
Leſer noch nicht vertrauen, fo viel aber müſſen wir fagen, 
daß hieran fi ein: Geſpraͤch auknüpfte, deſſen Reſultate fich 
endlich dahin ergaben, daß Wilhelm bekannte: wie er ſchon 
laͤngſt geneigt ſey einem: gewiſſen beſondern Geſchaͤft, einer 
ganz eigentlich nuͤtzlichen Kunſt ſich zu widmen, vormusgefeht 
Montan werde ſich bei den Verbündeten dahin verwenden, 
daß die läſtigſte aller Lebensbedingungen, nicht länger ale 
drei Tage an einem Orte zu verweilen, baldigſt aufgehoben 
und ihm vergoͤnnt werde, ſich zu Erreichung feines Zweckes 
da: ober dort, wie es ihm belieben möge, ſich aufzuhalten. 
Dieß verſprach Mantan zu bewirken, nachdem jener feierl ich 
angelobt hatte, bie vertraulich ausgeſprochene Abſicht unab⸗ 
laͤſig zu verfolgen und Den einmal gefaßten Vorſatz auf das 
treulich ſte feſtzuhalten. 

Diefes alles ernſtlich durchſprechend und einander unab- 
kiffig erwiebernd waren fie von ihrer Nächtitätte, wo fich 
eine wunderlich verdaͤchtige Geſellſchaft nach und nach ver- 
fammelt hatte, bei Tagesanbruch aus bem Wald auf eine 
Bloͤße gelommen, an der fie einiges Wild antrafen, das 
befondere dem fröhlich auffaffenden' Felix viel Fremde machte. 
Man bereitete fih zum Scheiben, denn hier bdeuteten Die 
Pfade nach verfihiedenen Himmelsgegenden. Fitz ward num 
über die verſchiedenen Richtungen befragt, der aber zerftreut 
ſchien, und gegen feine Gewohnheit verwerrene Antworten gab. 
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„Du biſt uͤberhaupt ein Schelm,“ ſagte Jarno; „dieſe 
Männer heute Nacht, die ſich um uns herum ſetzten, kann⸗ 
teft du alle. Es waren Holzhauer und Bergleute, Dad 
mochte hingehen, aber die lebten halt’ ih für Schmuggler, 
für Wilddiebe, und der lange, ganz legte, der. immer Zeichen 
in den Sand fchrieb und den die andern mit einiger Achtung 
behandelten, war gewiß ein Schaßgräber, mit dem du unter 
der Dede fpielft. “ 

„Es find alles gute Rente,“ ließ Fiß fi darauf ver- 
nehmen; „fie naͤhren fih kuͤmmerlich, und wenn fie 
manchmal etwas thun, was die andern verbieten, fo find es 
arme Teufel, die fih felbft etwas erlauben mäffen nur um 


"zu. leben.“ 


Cigentlic aber war ber Meine ſchelmiſche Junge, da er 
Vorbereitungen der Freunde fich zu trennen. bemerkte, nach⸗ 
denklich; er überlegte fih etwas im Stillen, denn er ftand 
zweifelhaft, welhem von beiden heilen er folgen follte, 
Er berechnete feinen Vortheil: Väter und Sehn gingen 
leichtfinnig mit dem Silber um, Jarno aber gar mit dem 
Golde; diefen nicht loszulaſſen hielt er fürs befte. Daber 
ergriff er fogleich eine dDargebotene Gelegenheit, und als im 
Scheiden Jarno zu ihm fagte: „nun, wenn ich nah Gt. 
Joſeph komme, will ich fehen, ob du ehrlich bifk, ich werbe 
den Kreuzftein und dem verfallenen Altar fuchen.” Ihr 
werdet nichts finden,“ fagte Fitz, „und ich werde doc, ehr- 
lich bleiben; der Stein ift dorther, aber ich Babe fämmtliche 
Stücke weggelhafft und fie bier oben verwahrt. Es iR ein 
koſtbares Geſtein, ohne daſſelbe läßt ſich Fein Schaß heben; 
man bezahlt mir ein kleines Stud gar rheuer. Ihr hattet 
ganz recht, daher kam meine Betanatſchaft wit dem hagern 
Manne.“ 
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Nun gab ed neue Verhandlungen, Fiß verpflichtete fi 
an Jarno, gegen einen nochmaligen Ducaten, in mäßiger 
Entfernung ein tüchtiges Stüd dieſes feltenen Minerals zum 
verfhaffen, wogegen er den Gang nach dem Rieſenſchloß ab: 
rieth, weil aber dennoch Felir darauf beftand, dem Boten 
einfchärfte die Neifenden nicht zu tief hinein zu laffen; denn 
niemand ‚finde fih aus dieſen Höhlen und Klüften jemals 
wieder heraus. Man ſchied, und Fin verfprah zu guter 
Kit in den Hallen des Riefenichloffes wieder einzutreffen. 

Der Bote fchritt voran, bie beiden folgten; jener war 
aber kaum den Berg eine Strede hinaufgeftiegen, als Felix 
bemerkte: man-gehe nicht den Weg, auf welchen Fiß geben: 
tet babe. Der Bote verfeßte jedoch: „ih muß es beſſer 
wiffen; denn erft in dieſen Tagen hat ein gewaltiger Sturm 
die nachfte Waldſtrecke niedergehürzt; die kreuzweis überein: 
ander geworfenen Baume verfperren diefen Weg; folgt mir, 
ih bring’ euch an Drt und Stelle.“ Felix verkürzte fich den 
befhwerlichen Pfad durch lebhaften Schritt. und Sprung von 
Fels zu Feld, und freute fi über fein erworbenes Willen, 
daß er nun von Granif zu Granit hüpfe. 

Und fo ging ed aufwärts, bis er endlich auf zufammen: 
gefiürzten fhwarzen Säulen ftehen blieb und. auf einmal 
das Niefenfchloß vor Augen ſah. Wände von Säulen rag: 
ten auf einem einfamen Gipfel hervor, gefchloffene Säulen: 
wände bildeten Pforten an Pforten, Gänge nah Gängen. 
Ernftlih warnte der Bote, ſich nicht hineinzuverlieren, und 
an einem fonnigen, über weite Ausficht gebietenden Klede, 
Die Afchenfpur feiner Borganger bemerfend, war er geichäf: 
tig, ein praflelndes Feuer zu unterhalten. Indem er nun 
en ſolchen Stellen eine frugale Koft zu bereiten fchon ge⸗ 
wohnt war, und Wilhelm in der himmelweiten Augficht, 
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von der Gegend näher Erfundigung einzog, burch die er zu 
wandern gedachte, war Kelir verfihmunden; er mußte fi in 
die Höhle verloren haben, auf Rufen und Pfeifen antwortete 
er nicht und kam nicht wieder zum Vorſchein. 

Wilhelm aber, der, wie es einem Pilger ztemt, auf 
manche Faͤlle vorbereitet war, brachte aus feier Jazdtuſche 
einen Knaul Bindfaden hervor, band ihn ſorgfaͤltig fe vnd 
vertraute ſich dem leitenden Beichen, an dem er feinen: Soher 
hineinzuführen ſchon die Abficht gehabt hatte. So ging er 
vorwärts und ließ von Seit. zu Zeit fein Pfeifihen erſchallen, 
lange vergebend. Endlich aber erllang aus ber Tiefe ein 
ſchneidender PH, und bald Darauf fihause Felir am Beben 
aus einer Kluft des ſchwarzen Befteines Kerner. „Bill bu 
allein?” liſpelte bebenflich. ber Knabe. — „Ganz allein!” 
verfeßte ber Vater. — „Reihe mir Scheitel veiche mir 
Knittel!“ fagte ber Knabe, empfing fie und verſchwand, 
nahdem er ängftläh gerufen hatte: „laß niemand in die 
Höhle!“ Nach einiger Zeit aber tauchte er wieder auf, for⸗ 
derte noch laͤngeres und flärkered Holz. Der Vater harrte 
fehnlih auf die Loͤſung dieſes Raͤthſels. Endlich erhub fich 
der Verwegene fehnel aus der Spalte und brachte ein Kaͤſt⸗ 
hen mit, nicht größer als ein Kleiner. Oktavband, von prach⸗ 
tigem .altem Anſehn, es ſchien von Gold zu jeyn, mit 
Schmelj geziert. „State ed zu dir, Vater, und laß es 
niemanden fehen!” Ex. erzählte darauf mit Haſt, ıwie er, 
aus innerem geheimen Antrieb, in jene Spalte gekrochen 
fey, und ımten einen daäͤmmerhellen Raum gefunden babe, 
In demſelben ſtand, wie er fagte, ein großer ehferner Kaften, 
zwar nicht verfihloffen, deſſen Deckel jedoch wicht zu erheben, 
kaum zu lüften war. Um mun Darüber Herr zu werben, 
babe er die Knittel verlangt, um fie theils als Stutzen 
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unter ben Deckel zu ſtellen, theild als Keile dazwiſchen zu 
fhieben, zulegt habe er den Kaſten zwar leer, in einer Ecke 
defielben jedoch das Pracht bůchlein gefunden, Sie verfprachen 
üch deßhalb beiderfeits ein tiefes Geheimniß. 

Mitteg war vorüber, etwas hatte man genoſſen, Fitz 
mar noch nicht, wie er verſprochen, gelommen; Belir «ber, 
befonders unruhig, fehnte fi von dem Drte weg, mo ber 
Schatz irdiſcher oder unterirdifcher Forderung ausgeſeht 
ſchien. Die Säulen kamen ihm ſchwaͤrzer, die Höhlen tiefer 
vor. Ein Geheimniß mar ihm aufgeladen, ein Brüß, recht⸗ 
mäßig oder unrechtmaͤßig? fiber ober unſicher? Die Unge- 
duld trieb ihn von der Stelle, er glaubte bie Sorge los zu 
werden, wenn er den Plaß veränderte. 

Sie ſchlugen den Weg ein nah jenen amdgedehnten 
Gütern des großen Landbeſiters, von deſſen Reichthum umb 
Sonderbarkeiten man ihnen. fo viel erzählt hatte. Felir 
ſprang nicht mehr mie am Morgen, und alle: bvei gingen 
flundenfang wor fich bin. Einigemal wollt’ er bad Kiftchen 
fehn, der Water, auf den Beten bindeutend, wies ihn zur 
Rabe. Run war er vol PBerlangen, Zi möge kammen! 
Denn feheute er fih wieder vor dem Schelmen, batb ph 
er, um ein Zeichen zu geben, dann reute ihn ſchon es ges 
then zu haben, und fo dauerte das. Schwanken immerfort, 
bis Fitz endlich fein Pfeifchen aus der Ferne hören lief. 
Er entichuldigte fein Außenbleiben vom Niefenfchloffe, er 
habe fih mit Jarno verfpätet, der Windbruch Habe ihn ger 
hindert; dann forfhte er genau, wie 08 ihnen zwifchen Saͤu⸗ 
len und Höhlen gegangen fey? Wie tief fie vorgedrungen? 
Belir erzählte ihm ein Maͤhrchen über das andere, halb 
übermütbig,, halb verlegen; er fah den Water laͤchelnd an, 
zupfte ihm verftohlen und that alles Moͤgliche um an den 
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Tag zu geben, daß er heimlich befite und daß er fi 
verftelle. 

Sie waren endlich auf einen Fuhrweg gelangt, der fie 
bequem zu jenen Befipthümern hinführen ſollte; Fitz aber 
behauptete einen näheren und beffeen Weg zu Tennen, auf 
‚welchem ber Bote fie nicht begleiten wollte und den geraden 
breiten eingefchlagenen Weg vor fich hinging. Die beiden 
Wanderer vertrauten dem lofen Jungen und glaubten wohl: 
gethan gu haben, denn nun ging es fteil den Berg hinab, 
durch ‚einen Wald der hoch: und fhlanfftämmigften Laͤrchen⸗ 
baͤume, der, immer durchfichtiger werdend, ihnen zulest bie 
ſchoͤnſte Beſitzung, die man ſich nur denfen Tann, im Elarften 
Sonnenlichte fehen ließ. | 

Ein großer Garten, nur der Fruchtbarkeit, wie es fchien, 
gewidmet, lag, obgleich mit Obfibäumen reihlih ausgeftattet, 
offen vor ihren Augen, indem er regelmäßig, in mandherlet 
Abtheilungen, einen, zwar im ganzen abhängigen, doch aber 
mannigfaltig bald erhöhten, bald vertieften Boden bededte. 
Mehrere Wohnhäufer lagen darin zerftreut, fo daß der Raum 
verfhiedenen Befißern anzugehören fchien; der jedoch, wie 
Fitz verficherte, von einem einzigen Herrn beherrſcht und be= 
nubt ward. Leber den Garten hinaus erblidten fie eine 
unabfehbare Landichaft, reichlich bebaut und bepflanzt. Gie 
Fonnten Seen und Flüffe deutlich untericheiden. 0 

. Sie waren den Berg hinab immer näher gelommen und 
glaubten num fogleih im Garten zu feyn, als Wilhelm ftußte, 
und Fiß feine Schadenfreude nicht verbarg: denn eine jähe 
Kluft am Fuße ded Berges that fih vor ihnen auf und zeigte 
gegenüber eine bisher verborgene hohe Mauer, fchroff genug 
von außen, obgleich von innen durch das Erdreich völlig aus⸗ 
gefüllt. Ein tiefer Graben trennte fie alfo von dem Garten, 
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In den fie unmittelbar hineinfahen. — „Wir haben noch 
hinüber einen ziemlihen Ummeg zu machen,“ fagte Fig, 
„wenn wir die Straße, die hineinführt, erreichen wollen. 
Doch weiß ich auch einen Cingang von diefer Seite, wo wir 
um ein gutes näher geben. Die Gewölbe, durch Die das 
Regenwafler bei Negengüffen in den Garten geregelt hinein: 
kürzt, öffnen fih hier; fie find hoch und breit genug, baß 
man mit ziemlicher Bequemlichkeit hindurh kommen kann.“ 
Als Felir von Gewölbe hörte, Eonhte er vor "Begierde ſich 
nicht laffen, diefen Eingang zu betreten. Wilhelm. folgte den 
Kindern, und fie fliegen zuſammen die ganz trocken liegenden 
hohen Stufen dieſer Zuleitungsgewoͤlbe hinunter. Sie be: 
fanden ſich bald im heilen, bald im dunkeln, je nachdem von 
Seitenöffnungen her das Licht hereinfiel, oder von Pfeilern 
und Wänden aufgehalten ward. Endli gelangten fie auf 
einen ziemkich gleichen Filed und fehritten langſam vor, als 
auf einmal in ihrer Nahe ein Schuß fiel, zu gleicher Zeit 
fih zwei. verborgene Eifengitter fchloffen und von beiden Sei: 
ten einfperrten. Smar nicht die ganze Geſellſchaft: nur 
Wilhelm und Felix waren gefangen. Denn Fiß, als der 
Schuß fiel, ſprang fogleih ruͤkwaͤrts, und das zufchlagende 
Gitter faßte nur ſeinen weiten Ermel; er aber, fehr geſchwind 
das Jaͤckchen abwerfend, war entflohen, ohne ſich einen Au⸗ 
genbli aufzuhalten. 

Die beider @ingeferferten hatten kaum Seit fi ch von 
ihrem Erſtaunen zu erholen, als fie Menſchenſtimmen ver: 
nahmen, welche fih langſam zu nähern fhienen. Bald darauf 
traten Bewaffnete mit Fackeln an Die Gitter und neugieriges 
Blics, was fie für einen Fang möchten gethan haben. Gie 
fragten zugleich, ob man fi gutwillig ergeben wolle. — 
„Hier kann von feinem Ergeben die Rede ſeyn,“ verfeßte 

Soethe, ſämmtl. Werke, XVIII. 4 
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Wilpelm: „wir find in eurer Gewalt. Eher haben wir Ur⸗ 
ſache zu fragen, ob ihr und fchonen wollt. Die einzige Waffe, 
die wir bei ung haben, liefere ich euch aus,” und mit dieſen 
Worten reichte er feinen Hirfchfänger durchs Gitter; dieſes 
öffnete fich fogleih und man führte ganz gelaffen die An⸗ 
koͤnmlinge mit fi) vorwärts, und als man fie einen Wen- 
delftieg hinaufgebracht hatte, befanden fie fich bald an einem 
feltfamen Orte; es war ein geräumiges reinliched Zimmer, 
durch Pleine unter dem Gefimfe hergehende Fenfter erleuchtet, 
die imgeachter der ftarfen Eifenftäbe Licht genug verbreiteten. 
Tür Sitze, Schlafftelen und was man allenfalls fonft im 
einer mäßigen Derberge verlangen könnte, war geforgt, und 
es fchien dem ber fih hier befand, nichts ale die Freiheit 
zu fehlen. 

Wilhelm hatte fi bei feinem Eintritt fogleich niederge⸗ 
feßt und überdachte den Zuftand; Felix hingegen, nahdem 
er fi von dem Erftaunen erholt hatte, brah in eine un= 
glaublihe Wuth and. Diefe fteilen. Wände, diefe hohen 
Senfter, diefe feften Thüren, diefe Abgefchloffenheit, dieſe 
Einfchränfung war ihm ganz neu. Er ſah fih um, er rannte 
pin und ber, flampfte mit den Füßen, weinte, rüttelte an 
den Thuͤren, fhlug mit den Fäuften dagegen, ja de war im 
Begriff, mit dem, Schädel dawider zu rennen, hätte nicht 
Wilhelm ihn gefaßt und mit Kraft feftgehalten. 

„ Beſieh dir das nur ganz gelaffen, mein Sohn,” fing 
der Vater an: „denn. Ungeduld und Gewalt helfen uns nicht 
aus diefer Lage. Das Geheimniß wird fi aufklären; aber 
ih müßte mic höchlich irren, oder wir find in Keine ſchlech⸗ 
ten Hände gefällen. Betrachte dieſe Infchriften: „Dem Uns 
fhuldigen Befreiung und Erfaß, dem Verführten Mitleiden, 
dem Schuldigen ahndende Gerechtigkeit.“ Alles diefes zeigt 
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uns an, daß dieſe Anſtalten Werke der Nothwendigkeit, nicht 
der Grauſamkeit ſind. Der Menſch hat nur allzuſehr Urſache, 
ſich vor dem Menſchen zu fchüßen. Der Mißwollenben giebt 
es gar viele, der Mipthärigen nicht wenige, und um zu leben 
wie fih’3 gehört tft nicht genug immer wohlzuthun.“ 

Selir hatte ſich zuſammen genommen, warf ſich aber fos 
gleish auf eine. der Kagerftätten, ohne weiteres Aeußern noch 
Erwiedern. Der Vater ließ nicht ab und ſprach ferner: „Laß 
dir diefe Erfahrung, die du fo früh und unfhuldig macht, 
ein lebhaftes Zeugniß bleiben, in welchem und in was für 
einem volllommenen Jahrhundert du geboren biſt. Welchen 
Weg mußte nicht die Menichheit machen, bie fie dahin ges 
langte, auch gegen Schuldige gelind, gegen Verbrecher ſcho⸗ 
nend, gegen Unmenſchliche menfchlig zu ſeyn! Gewiß waren 
es Männer göttliher Natur, die dieß zuerft. lehrten, die ihr 
Leben damit zubrachten, die Ausübung möglich zu machen 
und zu befdhleunigen. Des Schönen find die Menſchen felten 
fähig, öfter des Guten; und wie hoch muſſen wir daher bie: 
jenigen halten, Die diefes mit großen Aufopferungen zu be= 
fördern: ſuchen  ° 

Diefe tröflich belehrenden Worte, welche die Abſicht der 
einſchließenden Umgebung vbllig rein ausdrückten, hatte Felix 
nicht vernommen; er lag im tieſſten Schlafe, ſchoͤner und 
friſcher als je; denn eine Leidenſchaft, wie ſie ihn ſonſt nicht 
leicht ergriff, hatte ſein ganzes Innerſte auf die vollen Wan⸗ 
gen hervorgetrieben. Ihm mit Gefäaͤlligkeit beſchauend ſtand 
der Vater, als ein wohlgebildeter junger Mann hereintrat, 
der, nachdem er den Ankoͤmmling einige Zeit freundlich an⸗ 
geſehen, anfing ihn über die Umſtaände zu befragen, Die ihn 
auf den ungewöhnlichen Weg und im diefe Kalle geführt 
Kitten. Wilhelm erzählte die Begebenheit ganz fchlicht, 
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überreichte ihm einige Papiere, die feine Verfon aufzuklaͤren 
dienten, und berief fih auf den Beten, der num: bald auf: 
dem. ordentlichen Wege, von einer andern Seite anlangen 
mäfle. Als dieſes alles fo weit im Klaren war, erfuchte der 
Beamte feinen Saft, ihm zu folgen. Felle war nicht zu er. 
werden, die Untergebenen tungen ihn daher auf ber tüchtigen 
Matrape, mie ehemals den unbewußten Ulyß, in bie freie 
Luft. | - 

Wilhelm folgte. dem Beamten in ein ſchoͤnes Garten⸗ 
zimmer, wo Cefriſchungen aufgeſetzt wurden, die er genießen 
follse, indeflen jener ging an höherer Stelle Bericht abzu⸗ 
ftetten. Als Felix erwachend ein gebedites Tiſchchen, Obſt, 
Wein, Zwieback und zugleich die Heiterkeit der offenſtehhenden 
Thüre bemerkte, ward ed ihm ganz wunderlich zu Muthe. 
Er lauft hinaus, er Fehrt zurück, er glaubt ‚geträumt zu 
haben; und hatte bald bei fo guter Koſt und fo angenehmer 
Umgebung den vorheugegangenen Schreden und alle Bedraͤng⸗ 
niß, wie einen fchweren Traum am heilen Morgen, vergeffen. 

. Der: Bote war: angelangt, der Beamte kam mit ihm 
und einem andern dltlihen noch freundlihern Manne zurüd, 
und die Sache Flärte fi folgendergeftalt auf. Der: Herr 
dieſer Beſitzung, im hoͤhern Sinne wohlthaͤtig, daß er alles 
wm ſich ber zum Thun und. Schaffen aufregte, hatte aus 
feinen unendlihen Baumfchulen, feit mehreren Jahren, fell: 
figen und forgfältigen Anbauern die jungen Stämme umfonft, 
Nachläffigen um einen gewiffen Preis, und denen, die damit 
handeln wollten, gleichfalls doch um einen billigen, überlaffen. 
Uber auch diefe beiden Claſſen forderten: umfonft, was. Die 
Würdigen umfonft erhielten, und da man ihnen nicht nach⸗ 
gab, ſuchten fie die Stämme zu entwenden Auf manceriet 
Weiſe war es ihnen gelungen. Dieſes verdroß ben Veſiher 
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um fo mehr, da nicht allein die Baumfchulen geplündert, 
fondern auch durch Uebereilung verberbt worden waren. Man 
Batte Spur, daß fe durch die Waſſerleitung hereingelommen, 
und deßhalb eine ſolche Gitterſalle mit einem Selbſtſchuß 
eingerichtet, .ber ‚xber nur ald Seichen gelten ſollte. Der 
fleine Knabe hatte fich unter mancherlei Vorwaͤnden im Gar⸗ 
ten feben laſſen, und es war nichts natürlicher, ale daß er 
aus Kühmheit und Scheimeret die Fremden einen Weg fuͤh⸗ 
ren wollte, den er frader zu auderm Zwecke ausgefunden. 
Man hätte ıgewimfcht ſeiner habhaft zn werben; indeſſen 
wurde fein Wimschen water: andern gerichtlichen Gegenſtan⸗ 
den aufgkhoben. 


Vünftes Sapitel. 


Auf dem Wege nach dem Schloſſe fand unſer Freund zu 
feiner Verwundernung nichts was einem alteren Luſtgarten, 
sder einem modernen Park aͤhnlich geweſen wäre; grablinig⸗ 
gepflauzte Fruchtbäͤnme, Gemuͤsfelder, große Strecken mit 
Heiltränteru beſtellt, und was nur irgend brauchdar konnte 
geschtet werden, uͤberſah er auf ſanft abhaͤngiger Fläche mit 
Einem Bde Ein von bohen Linden umfdatreter Platz 
breitete fich würdig. ale Vorkalle des anfehnlichen Gebäudes, 
eine lange -Baranfkoßende Allee, leihen Wuchſes und Würde, 
sab zu jeder Stunde bes Tags Gelngenheit im Freien zu 
verkehren ‘amd zu luſtwandeln. Eintretend in da3 Schloß 
fand er die Wände der Hausflur auf eine eigene Weile be- 
Fleider; große gepgraphtſche Abbildungen aller vier Welttheile 
fielen ihm in die Augen; ſtattliche Treppenwände waren 
gleihfans wit Abriſſen einzelner Reiche geſchmuͤkt, und, in 
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den Hauptſaal eingelaſſen, fand er ſich umgeben von Proſpec⸗ 
sen der merkwärbdigften Städte oben und unten eingefaßt 
von landichaftliher Nachbildung der Gegenden, worin fie ges 
legen find, alles kunſtreich dargeftellt, fo daß die Einzelnhei⸗ 
ten deutlich in die Augen fielen und zugleich ein ununter⸗ 
bröchener Bezug durchaus bemerkbar blieb. | 

Der Hausherr, ein Feiner lebhafter Mann von Jahren, 
bewillloinmte den Gaſt und fragte,’ ohne weitere Einleitung, 
gegen die Wände deutend: ob ihm vieleiht eine dieſer 
Stäbte befannt fey, und ob er bafelbft jemals fi aufgehal⸗ 
ten? Don manchem konnte nun der Freund anslangende _ 
Rechenſchaft geben und beweifen, daß er mehrere Orte nicht 
allein gefehen, fondern auch. ihre Suftände und Eigenheiten 
gar wohl zu bemerken gewußt. 

Der Hausherr Flingelte und befahl ein Simmer den bei: 
den Antömmlingen anzumeifen, aud fie fpäter zum Abend: 
eſſen zu führen; dieß geſchah denn auch. Im einem großen 
Erdfaale entgegneten ihm zwei Frauenzimmer; wovon bie 
eine mit großer Heiterkeit zu ihm ſprach: „Sie finden bier 
Kleine Geſellſchaft aber gute: ich, die jüngere Nichte, heiße 
Serfilie, dieſe, meine ältere Schwefter, nennt man Juliette, 
Die beiden Herren find Vater und Sohn, Beamte, die Sie 
Bennen, Hausfreunde, die alles Vertrauens genießen, das fie 
verdienen. Sehen wir ung!” Die beiden Frauenzimmer nab: 
men Wilhelm -in die Mitte, die Beamten fafen an beiden 
Enden, Felix an der andern langen Seite, wo er fich fogleich 
Herſilien gegenüber gerädt hatte, umd fein Nuge von ihr 
verwendete, - 

Nach vorläufigen algemeinem Gefpräh ergriff Herfilie 
Gelegenheit zu fagen: „damit der Fremde defto fchneller mit 
UNG vertraut und in unfere Unterhaltung eingeweiht werbe, 
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muß ich beiennen, ba bei uns viel gelefen wird, und baf 
wir und, aus Zufall, Neigung, auch wohl Widerfpruchsgeift, 
"in bie verfchtedenen Literaturen getheilt haben. Der Oheim 
ift fürs Italiaͤniſche, die Dame Hier nimmt es nicht übel, 
wenn man fie für eine vollendete Englänberin hält, ich aber 
halte mich an die Franzoſen, fofern fie heiter und zierlich 
find. Hier, Amtmann Papa erfreut fih des deutfchen Alter: 
thums, und der Sohn mag dent wie billig dem nenern, 
jüngern feinen Antheil zuwenden. Hiernach werden Sie ung 
beurtheilen, hiernach Theil nehmen, einſtimmen oder ftreiten; 
in jedem Sinne werden Sie willlommen fepn.” Und in bie: 
ſem Sinne belebte fih auch die Unterhaltung. 

Indeſſen war die Richtung der feurigen Blicke bes fchö- 
nen Felix Herfilien keineswegs entgangen, fie fühlte ſich 
überrafht und gefhmeichelt, und fendete ihm die vorzüg- 
lichſten Biffen, die er freudig und dankbar empfing. Nun 
aber, als er beim Nachtifch über einen Teller Aepfel zu ihr 
binfah, glaubte fie in den reizenden Früchten eben fo viel 
Rivale zu erbliden. Gedacht, gethan, fie faßte einen Apfel 
und reichte ihn dem heranwachlenden Abenteurer über den 
Tiſch hinüber; diefer, haſtig zugreifend, fing ſogkeich zu ſchaͤ⸗ 
len an; unverwandt aber nach der reizenden Nachbarin hin- 
blickkend fehnitt er fi tief- in den Daumen. Das Blut floß 
lebhaft; Herſilie fprang auf, bemühte fih um ihn, und als 
fie das Blut geftine, ſchloß fie die Wunde mit Engliichem 
PYflaſter aus ihrem Beſteck. Indeſſen hatte der Knabe fie 
angefaßt und wollte fie nicht loslaſſen; die Störung warb 
allgemein, die Tafel aufgehoben und man bereitete fi zu 
ſcheiden. 

„Sie leſen doch auch vor Schlafengehn?“ ſagte Herſilie zu 
Bilpelm, „ich ſchicke Ihnen ein Manufeript, eine Veberfegung 


— 
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aus dem Franzoͤſiſchen von meiner Hand, und Sie follem 


fagen, ob Ihnen viel artigeres vorgefommen if. Ein vers 
rücktes Mädchen tritt auf! Dad möchte Feine ſonderliche 
Empfehlung fepn, aber wenn ich jemals närrifch. werben möchte, 
wie mir manchmal ‚die Luft antommt, ſo wär’ ed auf dieſe 
Weiſe.“ 


Die. pilgernde Shörin, 
Kerr von Revanne, ein. reicher Privatmann, beſitzt die 
fhönften Laͤndereien feiner Provinz Nebft Sohn und Schwe- 
ſter bewohnt er tin Schloß, Das eines Fürften, würdig wäre; 
und in der That, wenn ſein Park, ſeine Waſſer, feine Pache 
tungen, feine Manufacturen, fein Hausweſen auf ſechs Mei⸗ 
len umher die Halfte der Einwohner ernähren, fo ift er durch 
fein Anſehn und durch das Gute, das er ftifter, wirklich ein 
Fürſt. 
Vor einigen Jahren ſpazierte er an den Mauern feines 
Parks hin auf der Heerftraße und ihm gefiel in einem Luſt⸗ 
wäldchen auszuruhen, wo der Neifende gern verweilt., Hoch— 


fämmige Baume ragen über junges dichtes Gebüſch; ‚man 


ift vor Wind und Sonne gefchäßt; ein Tauber gefaßter Brun- 
nen, fendet feine Wafler über Wurzeln, Steine und Raſen. 
Der Spazierende Katte wie gewöhnlih Buch und Flinte bei 
fh. Nun verfuhte er zu lefen, öfterd durch Gefang ber 
Voͤgel, manchmal durch Wanderſchritte angenehm abarzngen 
und zerſtreut. 

Ein Schöner Morgen war im Vorrüden, als jung und 
Jiebenswärdig ein Frauenzimmer fi gegen ihn her beivegte. 
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@ie verlieh die Straße, indem fie ſich Ruhe und Erauidung 
an dem frifhen Drte zu verſprechen fchien, wo er fich befand. 
Sein Buch fiel ihm aus den Händen, überrafht wie er war. 
Die Pilgerin mit den fhönften Augen von der Welt und 
einem Gefiht, dush Bewegung ‚angenehm belebt, zeichnete 
fi) an Körperbau, Gang und Anſtand dergeftalt aus, daß 
er unwillfürlih von feinem Platze aufftand und nad ber 
Straße blidte, um das. Gefolge fommen, zu fehen, das er 
binter ihr vermuthete. Dann zog die Geftalt abermals, in: 
dem, fie fich edel gegen ihn verbeugte, feine Aufmerkſamkeit 
an fih, und ehrerbietig erwiederte er den Gruß. Die ſchoͤne 
Reiſende feßte.fih an den Rand des Quells, ohne ein Wort 
zu fagen und ‚mit einem Seufser. 

Seltfame Wirkung der Sympathie! rief Herr von Ne- 
vanne, als er mir die Begebenheit erzählte: dieſer Seufzer 
ward in der Stille von mir erwiedert. Ich blieb fteben, ohne 
zu willen was ich fagen oder thun folte. Meine Augen 
waren nicht hinreichend, diefe Vollkommenheiten zu fallen. 
Ausgeſtreckt wie fie lag, auf einen Ellbogen gelehnt, es war 
die fchönfte Frauengeftalt, die man fich denken konnte! Ihre 
Schuhe gaben mir zu eigenen Betrachtungen Anlaß; ganz 
beftaubt deuteten fie auf einen langen zurüdgeiegten Weg, 
und doch waren ihre feidenen Strümpfe fo blank, als wären 
fie eben unter bem Glättfiein hervorgegangen. Ihr aufges 
zogenes Kleid war nicht zerdrüdt; ihre Haare fhieuen diefen 
Morgen erſt gelockt; feines Weißzeug, feine Spigen; fie war 
angezogen, als wenn fie zum Balle gehen follte. Auf eine 
Landftreicherin demtete nichts au ihr, und doch war ſie's; 
aber eine beflagenswerthe, eine verchrungsmwürdige. 

Zuleßt benußte ich einige Nugenblide, die fie auf mich 
warf, fie zu fragen, ob fie allein reife. „Ja, mein Herr,“ 
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fagte fie, „ich bin allein auf der Welt.” — „Wie? Madame, 
fie follten ohne Eltern, ohne Bekannte ſeyn?“ — „Das wollte 
ich eben nicht fagen, mein Herr. Eltern hab’ ih, und Be⸗ 
kannte genug; aber Feine Freunde.” — „Daran,“ fuhr ic 
fort, „Eönnen Sie wohl unmöglih Schuld ſeyn. Sie haben 
eine Geſtalt und gewiß auch ein Herz, denen fich viel ver⸗ 
geben laͤßt.“ 

"Sie fühlte die Art von Vorwurf, den mein Sompliment 
verbarg, und ich machte mir einen guten Begriff von ihrer 
Erziehung. Sie dffnete "gegen mich zwei himmlifche Augen 
vom vollfommenften, reinften Blau, durchſichtig und glaͤn⸗ 
zend; hierauf fagte fie mit edlem Tone: fie koͤnne es einem 
Ehrenmanne, wie ich zu ſeyn ſcheine, nicht verdenfen, wenn 
er ein junges Mädchen, das er allein auf der Landſtraße 
treffe, einigermaßen verdächtig halte: ihr fey das fchon öfter 
entgegen gewefen; aber, ob fie gleich fremd fey, obgleich nie= 
mand das Recht habe, fie auszuforfchen, fo bitte fie doch zu 
glauben, dag die Abficht ihrer Neife mit der gewiffenhafteften 
Ehrbarfeit beftehen könne. Urfachen, von denen fie niemand 
Rechenſchaft ſchuldig ſey, noͤthigten ſie, ihre Schmerzen in 
der Welt umherzuführen. Sie habe gefunden, daß die Ge⸗ 
fahren, die man fuͤr Ihr Geſchlecht befürchte, nur eingebildet 
feyen, und daß die Ehre eines Weibes, felbft unter Straßen- 
räubern, nur bei Schwäche des Herzens und der Srundfäße 
Gefahr laufe. 

Uebrigens gehe fie nur zu Stunden und auf Wegen, wo 
fie fi ficher glaube, "fpreche nicht mit jedermann und ver- 
weile manchmal an fchilihen Orten, wo fie ihren Unterhalt 
erwerben koͤnne durch Dienftleiftung "in der Art, wonach fie 

erzogen worden. Hier fanf ihre Stimme, ihre Augenlieder 
neigten fih und ich ſah einige Thranen ihre Wangen herabfallen. 


| 
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Ich verſehte darauf, daß ich keineswegs an ihrem gutem 
Herkommen zweifle, fo wenis als einem achtungswerthen 


Betragen. ch bedauere fie nur, daß irgend eine Nothwen⸗ 


Digfeit fie zu dienen swinge, da fie fo werth fcheine Diener 
zu finden; und daß ich, ungeachtet einer lebhaften Neugierde, 
nicht weiter in fie dringen wolle, vielmehr mich durch ihre 


nähere Bekanntſchaft zu überzeigen wuͤnſche, daß fie überall 
für ihren Muf eben fo beforgt fey als für ihre Tugend. Diele 
"Worte ſchienen fie abermals zu werleßen, denn fie antwortete: 


Namen und Vaterland verberge fie, eben um des Rufe willen, 
der denn Dich am Ende meiftentheils weniger Wirkliches als 
Mucthmaßliches enthalte. Biete fie ihre Dienfte an, fo weile 
fie Zeugniſſe der leuten Häufer vor, wo fle etwas geleitet 
habe, und verhehle nicht, daB fie Aber Vaterland und Familie 
niht befragt ſeyn wolle. Darauf beftimme man fih und 
ftele dem Simmel oder ihrem Worte die Unfchuld ihres 


"ganzen Lebens und ihre Redlichkeit anheim. 


Aeußerungen diefer Art ließen keine Geiftesverwirrung 


"bei der fhönen Abenteurerin argwohnen. Herr von Revanne, 
‘der einen ſolchen Entihluß in die Welt zu laufen nicht gut 
‚begreifen Eonnte, vermuthete nun, daß man fie vielleicht gegen 


ihre Neigung habe verheirathen wollen. Hernach fiel er bar: 
auf, ob es nit etwa gar Verzweiflung aus Liebe fey; und 
wunbderlich genug, wie es aber mehr zu gehen pflegt, indem 
er ihr Liebe für einen andern zutrante, verliebte er fich ſelbſt 
und fürdtete, fie möchte weiter reifen. Gr konnte feine Augen 
nicht von dem fchönen Geſicht megwenden, das von einem 
grünen Halblichte verfhönert war. Niemals zeigte, wenn es 


je Nomphen gab, -auf den Rafen fi eine fhönere hingeſtreckt; 
anb die etwas ronianhafte Art dieler Zuſammenkunft ver: 


breitete einen Metz, dem er nicht zu widerftchen vermochte, 
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Ohne daher die Sache viel naͤher zu betrachten, bewog 
Herr von Revanne die fchöne Unbekannte, ſich nach dem 
Schloffe führen zu laffen. Sie macht feine Schwierigkeit, fie 
geht mit und zeigt ſich ald eine Perſon, der bie. guoße Welt 
befannt if. Man bringt Erfrifchungen, welche ſie annimmt, 
‚ohne falfche Höflichkeit und mit dem aumuthigften Dank. In 
Erwartung des Mittageffens zeigt man ihr das Haus. "Sie 
bemerkt nur, was Auszeichnung verdient, es ſey an Möbeln, 
Malereien, oder es betreffe die ſchickliche Cintheilung der 
Zimmer. Sie findet eine Bibliothek, fie Kennst die guten 
Bücher, und fprieht darüber mit Geſchmack und Beſcheiden⸗ 
heit. Kein Gelchmäß, keine Verlegenheit. Bei Tafel ein eben 
o edles und natürliches Betragen und den liebenswürdigſten 
Kon der Unterhaltung. So weit ift:alled verſtaͤndig in ihrem 
Geſpräch, und ihr Sharakter ſcheint fo liebenswürdig wie ihre 
Perfon. 

Nach der Tafel machte fie ein kleines murhwilliger Zug 
uoch fchöner, und indem fie fih an Fraͤulein Revanne mit 
einem Lächeln wendet, fast fie: es ſey ihr Branch, ihr Mit- 
tagsmahl durch eine Arbeit zu bezahlen, und fo oft es ihr 
an Geld fehle, Naͤhnadeln von den Wirthinnen zu verlangen. 
Erlauben Sie, fügte fie hinzu, daß ih eine Blume auf 
einem ihrer Stickrahmen laffe, damit: Sie künftig bei deren 
Anblick der arınen Unbefannten fich erinnern mögen. Fräulein 
von Revanne verfehte darauf: bag es ihr fehr leid thue, 
keinen aufgezogenen Grund zu haben und defhalb das Ver⸗ 
gnuͤgen ihre Sefhidlichkeit zu bewundern entbehren müfle. 
Alsbald wendete die Pilgerin ihren Blick auf das Elavier. 
So will ih denn, fagte fie, mit Windmuͤnze abtragen, wie 
es auch ja fonft fchen Die Art umberfireifender Sanger wear. 
Sie verfuchte das Infteument mit zwei oder drei Worfpielem, 
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die eine fehr geübte Hand ankündigten. Man zweifelte nicht 
mehr, daß fie ein Frauenzimmer von Stande fey, ausgeftattet 
mit allen liebenswürdigen &efchidlichkeiten. Zuerft war ihr 
Spiel aufgewedt und glänzend; dann ging fie zu ernften 
Tönen über, zu Tönen einer tiefen Trauer, die man zugleich 
in ihren Augen erblickte. Ste neßten fih mit Thränen, ihr 
Gefiht verwandelte fih, ihre Finger hielten an; aber auf 
einmal überrafchte fie jedermann, indem fie ein muthwilliged 
Lied, mit der fhönften Stimme von der Welt, Iuftig und 
lächerlich vorbrahte. Da man in der Folge Urfache hatte zu 
glauben, daß diefe burleäfe Romanze fie etwas näher angebe, 
fo verzeiht man mir wohl, wenn ich fie hier einfchalte, 


Woher im Mantel fo geſchwinde, 

Da kaum der Tag im Oſten graut? 

Hat wohl ber Freund beim ſcharfen Winde 
Auf einer Wallfahrt fih erbaut? 

Mer hat ihm feinen Hut genommen? 
Mag er mit Willen barfuß gehn? 

Wie ift er in den Wald gefommen 

Auf den befchneiten wilden Höhn? 


"Gar wunderlich von warmer: Gtätte, 
Wo er fi .beffern Spaß verſprach, 
Und wenn er nicht: den Mamtel- hätte, 
Die gräßlic wäre feine Schmach! 
Sp hat ihn jener Schalt betrogen 
Und ihm das Bündel abgepackt: 

Der arme Freund iſt ausgezogen, 
Beinah wie Adam bloß und nackt⸗ 
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Darum auch ging er ſolche Wege 

Nach jenem Apfel vol Gefahr! 

Der freilich fhön im Mühlgehege 
Wie fonft im Paradiefe war. 

Er wird den Scherz nicht leicht erneuen; 
Er drückte ſchnell fih aus dem Haus, 
Und bricht auf einmal nun im Freien 
In bittse Taute Klagen aus: 


Ich las in ifren Wenerbliden 

Doch keine Sylbe von Verrath! 

Sie ſchien mit mir ſich zu entzücken, 
Und ſann auf ſolche ſchwarze That! 

Konnt' ich in ihren Armen träumen, 
Wie meuchleriſch der Buſen ſchlug? 

Sie hieß den raſchen Amor ſäumen, 
Und günſtig war er und genug. 


Sich meiner Liebe zu erfreuen, 

Der Naht, die nie ein Ende nahm, 
Und erft Die Mutter anzufchreien 
Seht eben als der Morgen Fam! 

Da drang ein Dupend Anverwandbten 
Herein, ein wahrer Menfchenftrom ! 
Da kamen Brüder, gudien Zanten, 
Da fland ein Better und ein Ohm! 


Das war ein Toben, war ein Wüthen! 
Ein jeder ſchien ein andres Thier. 

Da forberten fie Kranz und Blüthen 
Mit gräßlicem Geſchrei von mir. 
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Bas bringt ihr alle wie von Binnen 
Auf den unſchuld'gen Züngling ein! 
Denn folde Schäge zu gewinnen 
Da muß man viel behender feyn, 


Weiß Amor feinem fchönen Spiele 
Doch immer zeitig nachzugehn: 
Er läßt fürwahr nicht in ber Mühle 
Die Blumen ſechzehn Jahre ſtehn. — 
Da raubten fie das Kleiderbünbdel 
Und wollten auf den Mantel noch. 
. Die nur fo viel verflucht Befindet - 
Im engen. Haufe ſich verkroch! 

Fl 
Da fprang. ih auf-und tobt’ und fluchte, 
Gewiß durch alle durchzugehn, 
Ich ſah noch einmal die Verruchte, 
Und ad fie war noch immer ſchön. 
Sie alle wichen meinem Grimme: 
Doch flog noch mandes wilde Wort, 
So macht' ih mich mit Donnerftimme 
Noch endlich aus Ber Höhle fort. 


Man fol euch Mädchen auf dem Lande 
Wie Mädchen aus ben Städten fliehn! 
So laffet dog den Braun von Stande 
Die Luft, die Diener ausgngiehn. 

Dog feyb ihr auch von den Geübten 
Und kennt ipr Feine zarte NMflicht, 

So ändert immer bie Gelichten, 


Doc fie verrathen müßt ihr nicht. 
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So fingt' er in ber Winterfiunbe, 
Bo nit ein armes Hälmchen grünt. 
Ich lache feiner tiefen Wunde, 
Denn wikklich ift fie woßlverdient; 
So geh es jedem, der am Tage 
Sein edles Liebchen frech belügt, 
Und Nachts, mit allzukühner Wage, 
Zu Amors falſcher Mäßle kriecht. 


Wohl war es bedenklich, daß ſie ſich auf eine ſolche 
Weiſe vergeſſen Eonnte, und dieſer Ausfall mochte für ein 
Anzeichen eines Kopfes gelten, der fi ‚nicht immer gleich 
war. Mber, fagte mir Herr von Revanne, auch wir vergaßen 
alle Betrachtungen, die wir hätten machen koͤnnen, ich weiß 
nicht wie es auging. Und mußte bie unausſprechliche Anz 
muth, womit fie diefe - Pollen vorbrachte, beftschen haben. 
Sie fpielte nedifh, aber mit Einfiht. Ihre Finger gehorch⸗ 
ten ihr volllommen und ihre Stimme ‚war wirklich bezaubernd. 
Da fie geendigt hatte, erfhien fie fo gefeßt wie vorher, und 
wir glaubten, fie habe nur den Augenblick der Verdauung 
erheitern wollen. 

Bald darauf bat-fie um bie Erlaubniß, ihren Weg mies 
der anzutreten; aber auf meinen Wink fagte meine Schwefter: 
wenn fie nicht zu eilen hatte und. die Bewirthung ihr nicht 
mißfiele, fo würde es und eim Feft fepn fie mehrere Tage 
bei und zu fehen. Ich dachte ihr: eine Beſchaͤftigung anzu⸗ 
bieten, da fie ſich's einmal gefallen ließ zu bleiben. Doc 
diefen erften Tag und den folgenden‘ führten wir fie nur 
umher. Sie verläugnete fih nicht einen Augenblick: fie war 
die Vernunft mit aller Anmuth begabt. Ihr Geiſt war fein 
und treffend, ihr Gedaͤchtniß fo wohl ausgeziert und ihe 


6b. 
Gemüth fo ſchuͤn, daß fie gar oft unſere Bewunderung erregle 


and alle unfere Aufmerkſamkeit ſeſthielt. Dabet 'Eannte fle 


die Gefeße eines ‚guten. Betragens :und übte fie gegen einch 
jeden von uns, nicht weniger. gegen einige Freunde, die uns 
befuchten, fo volllommen aus, daß wir nicht mehr wußten 
wie wir jene Son derdarteiten mit einer fingen Erziehung. 
vereinigen follten. . 

Ich wagte wirklich. nicht mehr ihr Dienſtvorſciage PR 
mein Haus zu thun. . Meine Schweiter,:der ſie angenehm 
war, hielt ed gleichfalls für Pflicht, das Zartgefühl der Ike 
befannten zu Ichonen. Zuſammen beſorgten ſie die haͤuslichen 
Dinge, und bier ließ ſich das gute Kind öfters bis zur 
Handarbeit herunter, und wußte ſich gleich darauf in alles 
zu ſchicken, wus hoͤhere Anordnuug und Derehnung er⸗ 


heiſchte. 


In-kurzer Zeit ſtellte ſie eine Ordnung her, die wir Pr 
jept im Scloffe gar nicht vermißt Hatten. - Sie Mar eine 
fehr verftändige Haushaͤlzerin; und da fie damit angefängen 
hatte, bei uns mit und an Tafel zu fißeh, To zog fie fi: 
nicht etwa aus falicher Beſcheidenheit zurück, fondern fpeif’te 
mit und ohne Bedenken fort; aber fie rührte Keine Karte,. 
fein Inſtrument an, als. bie fie bie übernommenen Geſchaͤfte 
zu Ende gebracht hatte. - i 

Nun muß ich freilich geſtehen, daß mich das Schickſal 
dieſes Mädchens innigſt zu rühren anfing. Ich bedauerte 
die Eltern, die wahrſcheinlich eine ſolche Tochter ſehr ver⸗ 
mißten; ich ſeufzte, daB fo ſanfte Tugenden, fo viele Eigene 
ſchaften verloren gehen ſollten. Schon lebte fe mehrere Monate 
mit und, und ich hoffte, das Vertrauen, das wir ihr ein⸗ 
zufloͤßen fuchten würde zuletzt das Geheimniß aufhre Lippen 
bringen. : War es ein Unglüd, wir Tommten‘ Betfen; war es 

GSoethe, ſämmtl. Werke, XV, 


ein Fehlar, fe ließ ſich heffen, unſere Werwitielang, unfer 
Zeuanifi. wurhen ihr Vergebung eines vorübergehenden Irr⸗ 
sbums verſchaffen fönnen; aber alle ‚umfere Freundſchafts⸗ 
varſicherungen, unfre Bitten ſelbſt waren unwirkſam. Benterfte 
fie die Abſicht einige Auftlarung vom ihr zu gewinnen, fo 
verſtente fie ſich Hinter allgemeine Gittenfpräme, um fich 
zu rechtfertigen, ohne und zu belehren. Zum Beifptel, wenn 
wir vom. ihrem Ungluͤck ſprachen: Das Ungkis, feste fie, 
fallt über Sufe- und Boͤſe. Es ift eine wirkſame Arzenel, 
welche die guten Säfte zugleich mit den üblen angreift. 

Euchten wir die Urſache ihrer Flucht aus dem wir 
lichen Haufe zu entbeden: wenn bad Reh Hicht, fagte fie 
laͤhelnd, fo iſt es darum nicht ſchaldig. Fragten wir, ob fie 
Verfelgungen erlitten: das. iſt das Schichſal mancher Madchen 
von guter Geburt, Verfolgungen zu erfahren und auszuhal⸗ 
ten. Wer über eine Belribigung meint, dem werden mehrere, 
begegnen. Aber. wie hatte fie fich entichliehen können, ihr 
Reben ber Rohheit der Menge auszuſetzen, oder es wenig ſrens 
manchmal ihrem Erbarmen zu verdanken 8 Darüber lachte 
bie wieder ynd fagte: dem Armen, ber den Reichen bei Tafel 
begrüßt, fehlt es nicht an Verſtand. Eiamal, als die Un: 
terhaltung ſich zum Echerze neigte, ſprachen wir. Ihe von 
Liebhabern und fragten fie: ob fie den froſtigen Helden ihrer 
Romanze acht. Banner Ich weis noch weht gut, Wichus. Wort 
ſchlen Be.au durchbehren. Sie öffnete gegen wid ein paar 
Augen, ſo ernſt und fireng, daß die meinigen: einen ſolchen 
DE nicht aushalten kemmten, und fr oft man auch nachher 
ung Liebe ſprach, ſo Leunte nian erwarten, bie Aumuth ihres 
Weſens und die Lebhaftigkeit ihres Griſdes getrübdt zu ſehen. 
Blei ſtel e In. cin Mehbenten, dus wir für Srubein hlal⸗ 
ien, und das dach wohl au Schunerz war. Doch Wish fie 
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im Gawzjen munter, nur ohne große Lebhaftigkeit, edel ohne 
ih ein Auſehen zu geben, gerade ohrre Offenberzigteit, zu⸗ 
rüdgezogen dhne Aengſtlichherr, cher duldſam als fanftmi- 
thig, med mechr erkenntlich als herzlich gegen Liedkoſungen 
uns Hoflichleiten. Gewiß war es ein Frauenzimmer, gebil⸗ 
det einem großen Hauſe vorzuſrehn; und doch ſchien fie nicht 
älter als ein nnd zwanzig Jahre. 

So zeigte ſich diefe junge unertlättfche Perſon, die mich 
ganz eingenommen haste, binnen zwei Jahren, die es ihr 
gefiel bei uns zu verweilen, bis Me mit einer Thorheit 
ſchloß, dte viet ſeltſamer iſt, als ihre Eigenſchaften ehrwür- 
dig und glaͤnzenb waren. Mein Sohn, jünger als ich, wird 
ſich tröften koͤnnen; ‚mad mich betrifft, fe fürchte ich ſchwach 
genug zu ſeynſir immet zu vermiſſen. 

Nun wi ich die Thorhett eines verſtaͤndigen Frauen⸗ 
zimmers erzahlen, tum zu zeigen, daß Thorheit oft nichts 
weiter ſey, als Vernunft unter einem andern Aeußern. Es 
iſt wahr, man wird cite feltſamen Wiberſpruch finden 
zwifhen dem eblen Charakter der Pilgerin and der komiſchen 
At, deren fie fi bediente; aber man kennt ja ſchon zwei 
ihter Ungleichheiten, die Pilgerſchaft ſelbſt und das Lied. 

Es iſt wohl deutlich, daß Herr won Mevanne in bie 
Unvefannie vernlebe war. Run mochte er fi fteilich auf 
fein fuͤnfzegjaͤhriges Geficht nicht verlaſſen, ob er fchon fo 
friſch und wuder ausſah als ein breißiger; vielleicht aber 
hoffte er durch ſeine retne kinbliche Gefundheft zu gefallen, 
durch de Gure, Heiterkeit, Sanftmuth, Großmuth ſeines 
Charakters; vielleicht auch burch ſein Vermoͤgen, od er gleich 
zart genug geſtnut war, tm zu fahlen, daß man das nicht 
esfanft was kelnen Preis bat. J 

Wer Var Edi vori der andern Seite, Kebenswärdig, 
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zaͤrtlich, feurig, ohne ſich mehr als fein Water zu bedenken 
flürzte fih über Hals und Kopf in das Abenteuer. Erſt 
ſuchte er vorfichtig die Unbekannte zu -gewinnen, Die ihm 
Durch feines Vaters und feiner Tante Lob und Freundſchaft 
erft recht werth geworden.- Er bemühte ſich aufrihtig um 
ein liebenswürdigesg Weib, die feiner Leidenſchaft weit über 
den gegenwärtigen Zuftand erhöht ſchien. Ihre Strenge 
mehr ald ihr. Verdienft und ihre Schönheit entflammte ihn; 
er wagte zu reden, zu unternehmen, zu verfprechen. , 

Der Vater, ohne es felbft zu wollen, gab feiner Bewer: 
bung immer ein etwas vaterliched‘ Anſehn. Er Taunte fich, 
und als er feinen Rival erfangf hatte, hoffte er nicht über 
ihn zu fiegen, wenn’ er nicht zu Mitteln geeifen wollte, die 
einem Manne von Grundfäßen nicht gesiemen. Deſſen un: 
geachtet verfolgte er feinen Weg, ob ihm gleich micht unbelannt 
war, dag Güte, ja Vermögen felbft, nur Reizungen find, 
denen fih ein Frauenzimmer mit Vorbedacht hingiebt, die 
jedoch unwirkſam bleiben, fobald Liebe fi mit den Reizen 
und in Begleitung der Jugend zeigt: Auch machte Herr von 
Revanne noch andere Fehler, die er fpater bereute. Bei einer 
hochachtungsvollen Sreundfchaft ſprach er von einer bauer: 
haften, geheimen, gefehmapigen Verbindung. Er beklagte 
fih audh wohl und fprah das Wort Undankbarkeit aus. 
Gewiß Fannte er die nicht, die er liebte, ala er eines Tages 
zu ihr fagte: daß viele Wohlthäter übles für gutes zurüd⸗ 
erhielten. Ihm antwortete die Unbekannte mit Geradbeit: 
viele Mohlthäter möchten ihren Begunſtigten fitamtliche 
Rechte gern abhandeln für eine Linſe. 

Die fhöne Fremde, in die. Bewerbung zweier Gegner 
verwicdelt, durch unbefannte Beweggründe: geleitet, ſcheint 
feine andere Apficht gehabt zu haben, als fi und andern 
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alberne Streicht zu erfparen, indem fie im dieſen bedenklichen 
Amfränden einen. wunderlichen Ausweg exsrif. Der Sohn 
drängte. mit der KRaͤhnheit feines Alters und drohte, wie 
gebräuchlich, Fein. Leben der Unerbittligen aufzuopfern. Der 
Vater, etwas meniger. umgernünftig, mar doch eben fo drin⸗ 
gend; aufrichtig beide. Dieſes Hebenswärdige Weſen hatte 
fih bier wohl eines verdienten Zaſtandes verfihern können: 
denn beide Herren, von, Mevanne betheuren, ihre Abficht ſey 
geweſen, fie zu. hrirathen. 

‚ Aber .an dem SBeitpiele dieſes Mädchens mögen die 
Grauen lernen, daß ein redliches Gemüth, hätte ſich auch 
der Geiſt durch, Eitelbeit oder "wirkliden Wahnfinn verirrt, 
die Herzenswundennicht unterhält,. bie ed nicht heilen will. 
Die Pilgerin ‚fühlte, daB ſie auf einem aͤußerſten Punkte 
ſtehe, wo es ige: wohl nicht leicht feyn würde, fich lange zu 
vertheidigen, Sie war in der Gewalt zweier Liebenden, 
weiche iede Zudringlichbeit duch die Meinheit ihrer Abſichten 
entichuldisen · konnten, indem. fie im Sinne hatten, ihre 
Bermegenheit durch ein feierliches Bundniß zu rechtfertigen. 
So war 13, und fo begriff fie es. 

‚Sie fonnte ſich hinter Fraͤulein von Revanne verſchanzen; 
ſie unterließ es, ohne Zweifel aus Schonung, aus Achtung 
für ihre Wohlthaͤter. Sie kommt nicht aus der Faſſung, fie 
erdentt ein. Mittel, jedermann. feine Tugend zu erhalten, 
indem fie Dig ihrige bezweifeln kafit. Ste ift wahnfinnig vor 
Treue, bie ihr Liebhaber zewiß nicht verdient, wenn er nicht 
alle die: Aufopferungen. ſablt, md ſollten fie ihm auch un⸗ 
bekannt bleiben. 8 ne 

Eines Tages, als Sen. un Revanne die Freundfchaft, 
die Dankberkeit, die ſie ihm bezeigte, etwas zu lebhaft ers 
wiederte, nehme. KR and einmal ein. nalbes Weſen an, das 
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ihm auffiel. „Ihre Güte, mein Herr, angſtigt mich; vud 
laſſen Sie mich aufrichtig entdecken warum. Ich fühle wohl, 
nur Ihnen bin ih meine ganze Dankbarkeit ſchutdig; aber 
freilich —" „Grauſames Mappen!“ fagte Herr von Revanne, 
„ich verftehe Sie Mein Bohn Hat Ihr Herz gerührt.” — 
„Ach! mein Kerr, dabei iſt es nicht geblieben. Ich fann nur 
durch meine Verwirrung aus drucken =“ „Miet Wiabemste 
ſele, Sie wären —“ „Ich dewie wohl ja,” ſagte fie, indem 
fie fih tief verneigte und eine Chrane vorbrachte, Dean Aids 
mals fehlt ed Frauen an einer Thraͤue bei ihren Schalkheiten, 
niemals an einer Entſchuldigung ihreß Unrechte. 

So verliebt Herr von Revanne war, To mußte er Do 
diefe neue Art von unſchuldiger Wufrichtigfeit ‚unter dem 
Mutterhaͤudchen bewundern, und er fand die Verneigung 
fehr am Platze. — „ber, Mademsifelle, das Ik mir gang 
unbegreiflih —" „Mir auch,“ ſagte fie, und ihre Thraͤnen 
offen reichlicher. Sie floffen fo lange, bis Kerr von Mes 
sonne am Schluß eines ſehr verdrießlichen Nachdentend, mit 
ruhiger Miene das Wort wieder aufnahm ad fagte: „dieß 
Elärt mich auf! Ich fehe wie lächerlich meine Forderungen 
find. Ih made Ihnen Feine Vorwürfe, und alb einzige 
©trafe für ben Schmerz, den Sie mir verurfaen, - vers 
ſpreche ich Ihnen von feinem Erbtheile fo viel als nöthig 
$k, um zu erfahren, ob er Sie. fo ſehr liebt als ih.” — 
„Ach! mein Herr, erbarmen Sie ich meiner Unſchuld und 
ſagen ihm nichts davon.“ 

Verſchwiegen heit fordern iſt nicht das Mittel fie zu er⸗ 
langen. Nach dieſen Schritten erwartete nun ˖die unbefanate 
Eine, ihren Liebhaber voll Verdruß und hochſt aufgebracht 

vor ſich zu ſehen. Bald erſchien er mir zinem Blicke, der 
—— — Werte verfündigte. Dochter ſtockte und 
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Toninte niches weiter herverbtingen, ad: „Miet Mabeinoifeie, 
ift ed migiih?" — „Rum mas dein? nıcha Kerr,” ſagte fie, 
mit einem Lächeln, dad bei einer ſolchen Gelegenheit sum 
Verzweifeln bringen kann. „Wie? was denn? Gehen Ge, 
Madem⸗iſelle, Sie find mir ein ſchoͤnre Wehen! Aber we⸗ 
nigftens follte man rechtmaͤßige Kinder nicht enterden; es IR 
fen genug, fie anzuflagen. Ja, Mademoiſelle, ich barch⸗ 
ringe Ihr Eomplot mit meinem Vater. Sie geben mie 
beide einen Sohn; und es ik wein Deuder, da⸗ bin “ 
gewiß!“ 

Mit eben berfelben- ruhigen und heitern Stirne ans 
wertete ihm die Ichöne Unkinge: ., von Nichte Find Sie gewiß 
es iſt weder Ihe Sohn noch Ihr Bender. Die Knaben ſind 
bösertig; ich habe keinem gewollt; es tft ein armes Mädchen, 
das ich weiter führen will, weiter, ganz weit von den Men⸗ 
ſchen, den Bölen, den Theren und ben Ungetsewen.“ - 

Darauf ihrem Herzen Luft machend; „Sehen Ste went“ 
fuhr fie fort, „leben Sie wohl, lieber Revanne! Sie Haben 
von Natur ein redliges Herz; erhalten Sie bie Brunbfäge 
der Aufrichtigkeit. Diefe ſind nicht gefährlich bei einem ges 
gründeten Meichtgum. Seyn Sie zut gegen Arme über 
die Bitte bekümmerter Unſchulb verachtet, wird einſt ſelbſt 
bisten und nicht erhört werden. Wer fid kein Bedenken 
mat, Dad Brdenlen eines Idruglofen Mabchens gu verach⸗ 
ten, wich dad Opfer werben von Frauen ohne Bedenken. 
Ber nicht fühle, was win chrbares Maͤdchhen empfinden muß, 
wenn man um fie wirbt, bes: verdient fie nicht zu erhalten. 
Ber gegen alle Bermwift, gegen die Abſichten, gegen Dem 
Plan feiner Familie, zu Gunſten feiner Reidenichaften, Ent⸗ 
würfe ſchmiedet, verdient die Früchte feiner Leidenſchaft zu 
entbehren und der Achtung feiner Zamilie zu ermangeln. 
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Ich sianbe wohl, Sie. Haben mich aufrichtig geltebt; aber, 
mein lieber Revanne, die Katze weiß wohl, wen: fie den 
Bart Jedi; und werben Sie jemals ber Geltebte eines ‚würe 
digen Weibes, fo erinnern Sie fi) der Mühle bes Ungetreuen. 
Lernen Sie au meinem Beilpiel Ich. auf die Standhaftigkeit 
and Vexrſchwiegenheit Ihrer Geliebten verlaufen. ‚Sie willen; 
ob ich untren bie, Ihr Vater weiß es auch. Ich gedachte 
durch die Welt zu reinen und mid“ allen ©efahren auszu⸗ 
fegen. Gewiß diejenigen find die größten, die mich in hiefent 
Haufe bedrohen. Aber weil Sie jung find, fage ich es Ihnen 
allein und im Vertrauen: Männer und Frauen find nur 
mit Willen ungetreu; und das wollt’ ich dem’ Freimbe won 
ber Mühle beweifen, der mich vielleicht wieder ſieht, were 
ſein Herz rein geung ſeyn wird zu vermiſſen; was er ver⸗ 
loren hat. “ 

Der. jnage Mevanne hörte noch zu, ba fie ſchon audges 
fprochen hatte... Er ſtaud wie vom Blitz getroffen; Thraͤnen 
äffaeren zuleht feine. Augen, und in dieſer Ruͤhrung lief er 
pw. Tante, um Mater, ihnen zu Tagen: Mademoiſelle gehe 
weg; Medermsifele. ſey ein Engel, oder vielmehr ein Damon, - 
hermmirrend-in der Welt, um alle Herzen zu peitiigen. Uber 
die :Pilgerin hatte fe gut fich vorgefehen, daß man ſie nicht 
wieder fand. Und als Vater und’ Sohn ſich erklärt hatten,. 
zweifelte man nichtmehr an ihrer Unſchuld, ihten Talenten, 
ihrem Wahnfinn.. So viel Made ſich auch Herr von Mes 
vannq ſeit der Beit gegehen, war es ihm doch nicht gelungen, 
fi die mindeſte Aufklaͤrung über dieſe ſchoͤne Perſon zu 
varſchaffen, die fo fuchtis wie die ‚Engek und · for liebenswur⸗ 
dis erſchenent war. tg . " 
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Sechstes Eapitel. 


Nach einer langen und gründlichen Ruhe, deren die 
Wanderer wohl bedürfen mochten, fyrang Zelir lebhaft aus 
dem Bette und eilte fih anzuziehn; der Vater glaubte zu 
bemerten mit mehr Sorgfalt als "bisher. Nichts ſaß ihm 
Inapp noch nett genng, auch hätte er alles neuer und frifcher 
gewünſcht. Er fprang nah dem Garten und hafchte unter- 
wege nur etwas von der Vorkoft, die der Diener für bie 
Säfte brachte, weil erft nach einer Stmbe die Frauenzimmer 
im Sarten erfcheinen würden. 

Der Diener war gewohnt die Fremden zu unterhalten, 
und manches im Haufe vorzuzeigen; ſo auch führte er unſern 
Freund in eine Galerte, worin bloß Portraite aufgehangen und 
geſtellt waren, alles Perſonen, die im achtzehnten Jahrhundert 
gewirkt hatten, eine große und herrliche Geſellſchaft; Gemälde 
fo wie BAften, wo möglich, von vortrefflichen Meiftern. Sie 
finden, fagte der Cuſtode, In dem ganzen Sthloß fein Bild, 
das, auch nur von ferne, auf Meligien, Ueberlieferung, Mp⸗ 
thologie, Legende‘ oder Fabel hindentete; unſer Herr will, 
daß Die Einbildungskraft' nur gefördert werbe, um fi das 
Wahre zu vergegenwärtigen. Wir fabeln fo genug, pflege 
er zu ſagen, als daß wir diefe gefährliche Cigenſchaft unſers 
Geiſtes durch aͤußere reizende Mittel: noch ſteigern ſollten. 

Die Frage Wilhelms: wenn man ihm aufwarten koͤnne? 
ward durch die Nachricht beantwortet: der Herr fey, nach 
feiner Gewohnheit, gang feiih weggerktten. Er pflege zu 
fagen: Aufmerkſamfeit iſt das Keben! Ste werden biefe und 
andere Sprüche in denen er ſich befpiegelt, in den Feldern 
Bher ben Thiwen ‚eingefihrieben ſehen, wie wir 5 DB. gleich 


7 


antrefen: Rom Nutzlichen durchs Wahre zum 
Schönen. . 

Die Frauenzimmer hatten Tchon unter den Linden das 
Fruͤhſtuͤck bereitet, Felix enlenipiegelse um fie ber und trach⸗ 
tete in allerlei Thorheiten und Werwegenpeiten fi her⸗ 
vorzuthun, eine Abmahnung, einen Verweis von Herſilien 
zu erhaſchen. Nun fuchten bie Schweſtern durch Aufrichtigkeit 
und Mittheilung das Vertrauen bes ſchweigſamen Gaſtes, 
ber ihnen gefiel, zu gewinnen; fie erzählten von einem wer⸗ 
then Vetter, der drei Jahre abweiend, zunachſt erwartet 
werde, von einer würdigen Tante, bie unfern in ihrem 
Schloſſe wohnend, ald ein Sqchutzgeiſt ber Familie zu bee 
trachten fey. In krankem Verfall bes Körpers, in blühender 
Befundheit des Gejſtes, war fie geſchildert, als wenn bie 
Stimme einer unfihtbar gewordenen Urſibylle rein göttliche 
Worte über die menſchlichen Dinge gang einfach ausſpräche. 

Der neue Gaſt lenkte nun Geſprach und Frage auf bie 
Gegenwart. Er muͤnſchte den edlen Oheim in rein entſchie⸗ 
dener Chätigkeit gerne näher zu kennen; er gedachte des 
angedeuteten Wege. vom Nüplichen durchs Wahre zum Schös 
nen uud fuchte die Worte anf feine Weile auszulegen, das 
ihm denn ganz gut gelang und Juliettens Beifel zu erwer⸗ 
ben das Gluͤck hatte, 

Herfilie, bie bisher lächelnd Ichweigfam ‚geblieben, vers 
feßte dagegen: „Wir Frauen find in einem beſondern 
Zuſtande. Die Maximen der Männer hören ‚mir immerfort 
wiederholen, ja wir müden fie in golbnen Buchſtaben über 
uufern Aduptern ſehen, und doch wüßten wir Maͤbchen im 
Rillen dag Umgekehrte zu fagen, das auch. gölte, mie es ge⸗ 

\zade bier der Fall iſt. Die Schöne finder Verebrer auch 
Sreier, und endlich wohl, gas ainen Mann, Damm selangt ie 


15 


zum Wahren, das niet immer Höchft erfventich feyn mag, 
und wenn fie Hug fft, widmet fie fib dem Ruͤßlichen, 
forgt für Haus und Kinder und verharet dabei. So habe 
ich’3 wenigſtens oft gefunden. Wir Mädchen haben Zeit zu 
veobachten und da finden wie melft was wir nicht Fichten.“ 

Lin Bote vom Oheim traf ein mit ber Nachricht, daß 
fämmtlihe Geſellſchaft auf ein nahes Jagdhaus: zu Tiſche 
geladen ſey, man koͤnne hin weiten und fahren. Herſilie er: 
wählte zu reiten. Belle bat inftändig man möge ihm and) 
ein Pferd geben. Man kam Aberein, Juliette follte mit 
Milpelm fahren und Selig als Page feinen erften Ausritt 
der Dame feined jungen Herzens zu verbanfen haben. 

Indeſſen fuhr Juliette mit dem nenen Freunde durch 
eine Reihe von Anlagen, welche fammtlich anf Außen und 
Senuß hindeuteten, ja die unzaͤhligen Fruchtbaͤume machten 
weifelhaft, ob das Obſt alles verzehrt werden koͤnne. 

„Sie find durch ein fo wunderliches Vorzimmer in un⸗ 
ſere Geſellſchaft getreten und fanden manches wirklich feltſame 
und ſonderbare, fo daß ich vermuthen darf, Ste wünfhen 
einen Bifammenhang von allem diefene zu wiſſen. Alles 
beruht auf Beift and Sinn meines 'trefflihen Oheims. Die 
kräftigen Mannsjahre dieſes Edlen fielen in die Seit der 
Beccaria und Silangieri; Be Maximen einer allgemeinen 
Mentchlichkeit wirkten damals nach allen Seiten. Dieß All: 
gemeine jebo bildete ſich der ſtrebende Geiſt, ber ſtrenge 
Charakter wach Gefinnungen aus, die fi ganz aufs Prak⸗ 
tische bezogen. Er verhehlte ung nicht, wie er jenen libera⸗ 
en Wahlſpruch: „Den Meiften das Beſte“ na feiner Art 
verwandeit und. „Vielen das Erwimſchte“ zugedacht. Die 
meilten Laffen ſich nicht finden no kennen, was das Beſte 
fey no weniger ausmitteln. Wiele jedoch find immer um 
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und ber; was fie mänfhen erfahren wir, mas fie wimſchen 
folten überlegen wir, und fo läßt fih denn immer Bedeu⸗ 
tendes thun und ſchaffen. In diefem Sinne, fuhr fie fort, 
ift alles was Sie hier fehen gepflanzt, gebaut, eingerichtet 
und zwar um eines ganz nahen, leicht faßlichen Zweckes 
willen; alles dieß gefchah dem großen nahen Gebirg zu Liebe.“ 

Der trefflihe Mann, Kraft. und Bermögen haltend, 

fagte zu fich felbft: „keinem Kinde da droben.foll es an einer 
Kirfhe, an einem Apfel fehlen, wornach fie mit Recht fo 
lüftern find; der Hausfrau ſoll es nicht an Kohl noch an 
Rüben, oder fonft einem Gemüfe im Topf ermangeln, da⸗ 
mit dem unfeligen. Kartoffelgenuß nur einigermaßen bag 
Bleichgewicht gehalten werde, In diefem Sinne, auf dieſe 
Weiſe ſucht er zu leiften wozu ihm fein Befigtyum Gelegen- 
heit giebt,. und fo haben. ſich feit manchen jahren Träger 
und Trägerinnen gebildet, welche das Obſt in Die tiefften 
Schluchten des Felögebirges verfäuflih hintragen.“ 
„Ich habe felbft davon genofen wie ein Kind,“ verfeßte 
Wilhelm; „da wo ich dergleichen nicht anzutreffen hoffte zwi⸗ 
fhen Tannen und Felſen, überrafchte. mich weniger ein reiner 
Frommſinn als ein erquidlich.frifhes Obſt. Die Gaben des 
Geiſtes find überall zu Haufe, Die. Geſchenke der Natur über 
den Erbhoden fparfam ausgetheilt.“ 

„gerner bat unfer Würdiger von entfernten Orten 
manches ben Gebirgen. näher gebracht; in- diefen Gebäuden 
am Fuße hin. finden fle Salz wufgefpeichert und Gemnirze 
vorrätpig. Für Tabak und Branntwein laßt er andere for= 
gen; dieß feyen Feine Bedürfniffe, fagt er, ſondern Gelüfte 
und da würden: fi ſchon Unterhändler genug finden.“ 

Angelangt., am beſtimmten Orte, einem geräumigen 
Sörfterhaufe im Walde, fand fih Pie Geſellſchaft zuſammen 
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and bereits eine Heine Tafel gededt. „Seren wir ung,” fagte 
Herfilie; „bier ſteht zwar der Stuhl des Oheims aber gewiß 
wird er nicht kommen, wie gewöhnlich. Es ift mir gewiſſer⸗ 
maßen lieb, daß unfer neuer Saft, wie ich höre, nicht lange 
bei und verweilen: wird: denn es müßte ihm verdrießlich 
fepn unfer Perſonal kennen zu lernen, es tft das ewig in 
Romanen und Schaufpielen wiederholte: ein wunderlicher 
Dheim, eine fanfte'ımdb eine muntere Nichte, eine Eluge 
Tante, Hausgenoffen nad befgnnter Art; und kaͤme nun gar 
der Vetter wieder, ſo lernte er einen phantaftifhen Reifen: 
den tennen, der vielleiht einen noch ſonderbarern Gefellen 
mitbrächte, und fo wäre das leidige Stück erfunden und in 
Wirklichkeit geſetzt.“ 

„Die Eigenheiten des Oheims haben wir zu ehren,“ 
verſetzte Juliette; „ſie ſind niemanden zur Laſt, gereichen 
vielmehr jedermann zur Bequemlichkeit, eine” beſtimmte 
Zagesftunde ift ihm num einmal verdrießlich, felten daß er 
Ge einhaͤlt, wie er denn verfihert: eine der fhönften Erfin⸗ 
dungen neuerer Zeit ſey das Speifen nad ber Harte, * 

Unter manchen andern Gefprächen Tamen ſie auch auf 
Die Neigung ded wertben Mannes, überall Infchriften zu 
belieben. „Meine Schwerter,” fagte Herfilte, „weiß fie ſaͤmmt⸗ 
lih auszulegen, mit dem Cuſtode verfteht fi’d um die 
Wette; ich aber finde, daB man fie alle umkehren kann und 
daß fie alsdann eben fo wahr find, und vielleicht noch mehr.“ 
„Ih laͤugne nicht,” verſetzte Wilhelm, „es find Sprüche dar⸗ 
anter die fih in fich ſelbſt zu vernichten ſcheinen; fo ſah ich 
4.2. fehr auffallend angefchrieben „Beh und Gemehnguts“ 
Heben ſich diele beiden Begriffe nicht auf?“ 

Herfilie fiel ein: „Dergleihen Inſchriften, fdyeint es 
Sat der Oheim von den Drientalen genommen, bie an allen 
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Mänden de Sprüche des Gewand nuhr verehren ald veiſte 
ben.” Juliette, ohne fü irren zu laſen, erwieberte auf 
obige Frage: „Umſchreiben Sie bie wenigen Werte, fo wird 
der Sinn alfobald hervorleuchten.“ 

Nach einigen Zwiſchenreden fuhr Zulie fort weiter auf: 
zufläven wie es gemeint fey: „Jeder ſuche den Veſitz ber 
ibm von ber Natur, von dem Schickſal gegönnt wer, zu 
würdigen, zu erhulten, zu ſteigenn, er greife mit allen feinen 
Fertigkeiten fo weit umher aid er zu reichen fähig iſt; immet 
aber denke er dabei wie ex audere Daran will Theil nehmen 
laſſen: Dean nur intofeen werden die Wermögenden geſchaht, 
als andere durch fie genießen.“ 

Indem man fih nun nach Beifpielen umtah, farb fich 
der Freund erit im feiner Fache; man wetteiferte, man 
überbot fih um jene ledeniſchen Worte recht wahr zu finden. 
Marum, hieß es, verehrt man den Fürſten, als weil er 
einen jeden in Thaͤtigkeit ſehen, fürberw, begünftigen unb 
feiner abſoluten Gewalt gleichſam theilhaft machen dann? 
Warum ſchaut alles nach dem Reichen, als meit er, der 
Beduͤrftigſte, überall Cheilnehmer an ſeünen Uebverfluſſe 
wuͤnſcht. Werum beneiden alle Menſchen den Dichter? weil 
feine Natur Die. Mittheilung nöthig macht, ja die Mitthei⸗ 
lung feld dit... Der Mutter iſt glüdliher als ber Maler, 
ex ſpendet willlemmene Gaben aus, periönlich ummittelber, 
anſtatt Daß der Lebe ar giebt, wenn die Babe fig von tum 
abfonderte. 

Nun hieß es ferwen im Allgemeinen: jede Art von Befig 
fol dee Menſih feſthalten, er fell: ich zum Mittelpunkt 
mahen, von dem dad Gemeingat ausgehen kann; er nm 
Si ſeyn um nicht Egoiſt zu werben, zsufemmen Halten, 
Damät er ſpenden koͤnne. Was fol es heißen, fig uud 
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Gut an bie Armen zu geben? Vblacher ift, Sc für Be als 
Verwalter beiragen Dieß iſt ber Sinn der Worte Bel 
and Gemeingat das Capital foH niemand angreifen, die 
ZJatereſſen werben obmehin im Wettkaufe ſchen jedermann 
angehören, , 

Man hatte, wie fih im Gefſolg des Geſpraͤchs reugah, 
dem Oheim vorgeworfen, def ihm feine Güter nicht eintrü— 
gen was fie ſolten. Er verfegte dagegen: „des Minbere der 
Einnahme betrachte ich ald Audgade, bie mir Bergnügen 
macht, indem ich andern dadurch dad Leben erieichtere; ich 
babe nicht einmal die Mühe, Daß biefe Spende darch mich 
durchgeht und fo feht ſich alles wieder ins Gleiche.“ 

Dergeſtalt waterhielten ih die Frauenzimmer mit dem 
neuen Freunde gar vielfeitig, und bei immer wachſendem 
gegenfeitigem Bertrauen ſprachen fie über einen zunaͤchſt er⸗ 
warteten Better. 

„Wir halten fein wunderliches Berragen fir abgeredet 
mit dem Oheim. Cr. läßt ſeit sinigen Jahren nichts von 
fich Hören, ſenbet anmuthige feinen VUnfenthalt verbiumt an⸗ 
deusende Geſchenbe, ſchreibt nun auf einmal ganz aus Ber 
Rabe, will aber nicht cher zu und Fommen big wir ihm von 
unfern Zuftänden Nachricht geben. Divp Berragen iR nicht 
natürlich; was auch dahinter fteıte, wir mülfen es vor feiner 
Rückkei erfahren. Heute Mbenb geben wir Ihnen einen Heft 
Driefe worand dad Weitere gu erſehen iſt.“ . herfitie ſetzte 
benz: „geſtern wacte Ich. Ste mit einer thörkchten Lande 
lanferin befaußt, heute follen Sie von eimem verrürkten 
Reifenden vernehmen.” — „Geftehe ed nur,” fügte Juliette 
hinzu, „diefe Mirtheilung iſt nicht ohne Abſicht.“ 

Herſilie fragte ſo eben etwas ungeduldig: „mo der Nach⸗ 
tiſch bletbe?“ ats Die Meidung geſchah, der Oheim erwarte 
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die Geſellſchaft, mit ihm Die Nachkoſt in der großen Laube 
zu genießen. Auf dem Heimwege bemerkte man eine Feld⸗ 
kuͤche, bie fehr emfig ihre blanf-gereinigten Cäfferolen,  Schüfe 
feln und Teller klappernd einzupaden befchäftigt war. In 
einer geräumigen Laube fand man den alten Herrnan einem 
runden großen frifchgededten Tiih, auf welchem fo eben die 
fhönften Früchte, willkommenes Backwerk umd die beften 
Süßigkeiten, indem fi jene niederfesten, -veichlich aufgerra= 
gen wurden. Auf die Trage des Oheims: Was bisher be⸗ 
gegnet? Womit man fih unterhalten? fiel Herfilie vorſchnell 
ein: „unfer guter Saft hatte wohl über Ihre lakoniſchen 
Inſchriften verwirrt werben können, wäre ihm Juliette nicht 
durch einen fortlaufenden Commentar zur Hülfe gekommen.“ 
„Du baft es immer mit Zulietten zu thun,“ verſetzte ber 
Dhelm, „fie ift ein wadres Mädchen, das noch etwas lernen 
und begreifen mag.” — „Ich. möchte vieles. gern vergeffen 
was ich weiß, und was ich’ begriffen habe, ift auch nicht viel 
werth,“ verfeßte Herfilie in Heiterkeit. 

Hierauf nahm Wilhelm das Wort und Tagte bebädtigz 
„Kurzgefaßte Sprüdje jeder Art weiß ich zu ehren, befonders 
wenn fie mich anregen, das Entgegengefeßte zu überfchauen 
und in Uebereinftimmung zu bringen,“ „Ganz richtig,“ er⸗ 
wiederte der Oheim, „hat-doh der vernünftige Mann im 
feinem ganzen Zeben noch feine andere Befichäftigung gehabt.” 

Indeſſen befeßte fich die Tafeleunde nah und nach, fo 
daß Spätere kaum Plaß fanden: Die beiden Amtleute waren 
gekommen, Jäger, Pferdebändiger, Gärtner, Förfter und anz 
bere, denen man nicht gleich ihren Beruf anfehen konnte, 
jeder hatte etwas von dem leßten Angenblid zu erzählen 
und mitgutheilen, Das fich der alte Herr gefallen ließ, auch 
wohl duch theilnehmende. Sragen hervorrief, zuletzt aber 
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auffband, und Die Geſellſchuft, Die ſich alcht rühren foffte, ber 
grüßend, mit ben: Beiden. Amtienten ſich entfernte. Das 
Obſt hatten fi ale, dad Zuckerwerk die jungen Leute, wenn 
fie auch ein wenig wild ausfahen, gar wohl ſchmecken Yaffen. 
Einer nad dem andern ſtand auf, begrüßte dfe Vleibenden 
und ging daven. 

Die Frauenzimmer, welche bemerkten, daß der Saft auf 
das mas vorging mit einiger Verwuunderung Acht gab, er: 
Härten ſich folgendermaßen: „Ste fehen bier «abermals bie 
Wirkung der Eigenheiten unferd trefflichen Oheims; er be: 
Bauptet: Feine Erfindung des Jahrhunderts verbiene mehr Be: 
wunderung als daß man in Gaſthauſern, an beſonderen Fleinen 
Tiſchchen, nach der Karte ſpeiſen koͤnne; ſobald er dieß gewahr 
worden, habe er für ſich und andere dieß auch in ſeiner Fa⸗ 
milie einzufüͤhren geſucht. Wern er vom beften Humor iſt, 
mag er gern die Schredniffe eines Familientiſches lebhaft 
ſchildern, wo jedes Glied mit. fremden Gedanken beſchaͤftigt 
ſich niederſetzt, ungern hoͤrt, in Zerſtreuung ſpricht, muffig 
ſchweigt, und wenn- gar das nngluck Heine Kinder heranführt, 
mit augenblidiicher Pädagogik, Sie: unzeitigſte Mißſtimmung 
hervorbringt. So manches Uebel, fagte er, muß han tragen, 
von dieſem habe ih mich zu befreien gewußt. Selten er⸗ 
fHeint ex an unſerm Tiſche, und befeßt den Stuhl nur: 
augenblicklich, ber file ihn Teer ehr. Seine Feldküͤche führt 
er mit ſich umher, fpeift gewoͤhnlich allein, andere mögen 
für fi) forgen. Wenn er aber einmal Frühſtück, Nachtifch” 
oder fonft Erfriſchung anbieter, dam verfommeln ſich alle 
zerſrreusen Angehoͤrigen, genteßen And Beſcheerte, wie Sie 
gefchen haben. Das macht kant: Bergnuͤgen; aber niemand 
darf Fommen, der nicht Apperit mitbringt, jeder muß aufs 
eben, des fi gelabt hat, und nur fo iſt er gewiß Immer 

Soethe, fämmist. Werte, XVII. 6 
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von Genießenden umgeben zu ſeyn. Will man die Menſchen 
ergoͤtzen, hoͤrte ich ihn ſagen, ſo muß man ihnen das zu ver⸗ 
leihen ſuchen, was fie ſelten oder nie zu erlangen im Falle find.“ 
Auf dem Rüdwege brachte ein unerwarteter Schlag bie 
Befellfchaft in einige Gemuͤthsbewegung. SHerfilie fagte zu 
dem neben ihr reitenden Felir: „fieh dort, was mögen dad 
für Blumen fepn? fie deden die ganze Sommerfeite des 
Hugels, ich hab’ fie noch nie geſehen.“ Sogleich regte Feltr 
fein Pferd an, fprengte auf die Stelle los und war im Zu⸗ 
züdfommen mit einem ganzen Büfrhel bluͤhender Kronen, 
die er von weten fchättelte, ald er auf einmal mit bem 
Dferde verſchwand. Er war in einen Graben geftärzt. So: 
gleich loͤſ'ten fich zwei Reiter von des Geſellſchaft ab nach 
dem Punkte hinſprengend. 

Wilhelm wollte aus dem Wagen, Juliette verbat es; 
„Huͤlfe iſt ſchon bei ihm und unfer GSeſetz iſt in ſolchen Faͤl⸗ 
len, daß nur der Helfende ſich von der Stelle regen darf.“ 
Herſilie hielt ihr Pferd an: „ia wohl,” ſagte fie, „Leibaͤrzte 
braucht man nur ſolten, Wundaͤrzte jeden Augenblick.“ Schon 
iprengte Felir mit verbundenem Kopfe wieder heran, Die 
blühende Beute fefthaltend. und hoch emporzeigend. Mit 
Selbftgefälligkeit reichte er den Strauß feiner Herrin zu, da⸗ 
„gegen gab ihm NHerfilie ein buntes leichtes Halstuch. „Die 
weiße Binde Heidet dich nicht,” fagte fie, ‚„dDiefe wird fchon 
Juftiger ausfehen.” Und fo Tamen fie zwar beruhigt aber 
theilnehmender geffimmt nach Haufe. 

Es war fpdt geworden, man trennte fi in freundlicher 
Hoffnung morgenden Wiederſehens; der bier folgende Brief: 
wechſel aber erbielt unfern Freund noch einige Stunden 
veadentlic und nad. 

— nn u 3 
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Senardo an dir Tante; * 


‚ Endli erhalten Sie nady drei Jahren den erſten Brief 
on mir, liebe Tante, unferer Abrede gemaͤß, die freilich 
wunderlich genug war. Ich wollte die Welt ſehen und mid 
ihr hingeben, und wollte für diefe Zeit. meine Heimath vers 
geſſen, von der ih kam, zu der ich wieder zurüdzulchren 
hoffte. Den ganzen Eindrud wollte ich behalten und das 
Einzelne follte. mich in die. Ferne nicht irre machen. Indeſſen 
find die nöthigen Lebenszeichen von Zeit zu Seit Hin und 
hergegangen. Ich habe Geld erhalten, und kleine Gaben für 
‚ meine Nächften find "Ihnen indeffen zur Yustheilung über: 
liefert worden. An. den überfchiten Waaren fonnten Sie 
fehen, wo und wie ih mich befand. An den Weinen hat 
Der Onkel meinen jedesnmligen Aufenthalt gewiß herausge: 
foftet; dann die Spigen, die Quodlibets, die Stahlwaaren 
haben meinen Weg, durch Brabant über Paris nach Londen, 
für die Frauenzimmer bezeichnet; und fo werde ich auf Ihren 
Schreib:, Nah: nnd Theetifchen, an Ihren Neglige’d und 
geftfleidbern gar manches Mertzeichen finden, woran ich meine 
Neifeerzählung Inüpfen kann. Sie haben mich begleitet, 
ohne von mir zu hören, ımd find vielleicht nicht einmal neus 


gierig etwas weiter zu erfahren. Mir Hingegen ift hoͤchſt \ 


nöthig duch Ihre Süte zu vernehmen, wie es in dem Kreife 
fieht, in den ich wieder einzutreten im Begriff bin. Ich 
möchte wirflih aus ber Fremde wie ein Sremder hinein= 
fonımen, der, um angenehm zu fepn, ſich erft erfundigt, was 
man in dem Hauſe will und mag, und fich nicht einbildet, 
dag man ihn wegen feiner fchönen Augen, oder Haare, gerade 
nach feiner eigenen Weile empfange müfle, Schreiben Sie 
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mir daher vom guten Onkel, von den lieben Nichten, von 
ſich ſelbſt, von unſern Werwandnen, nähern und fernern, auch 
von alten und neuen Bebdienten. Genug, laffen Ste Ihre 
geübte Fiber, Me Sie hir Thron Neffen fo Inge nit ein⸗ 
getaucht, auch einmal zu feinen. Gunſten auf dem Paptere 
hinwalten. Ihr unterrichtendes Gchreiten ſol zugleich mein 
Ereditiv feun, mit dem ich wich einſteüs, ſobald ich es er⸗ 
heiten habe. Ehaͤngt alſo ˖ von Ihnen ab, mich In Ihren 
Armen zu: ſehen. Man verandert ſich viel weniger, als man 
glaubt, und die. Zuſtände bleiben ſich auch meiſtens ſehr aͤhn⸗ 
Gh, Nicht was ſich verändert hat, ſondern mas: geblieben 
iſt, mad allmählich zur Und abnahm, will ich auf einmal 
wieher erkennen und mich ſeilit in einem befännsen Spiegel 
wieder erbliden Grüßen Sie horzlich alle die Unfeigen und 
glauben Sie, daß iu des wunderlichen Art meines Außen: 
bleibens und Surädkommeng fo. virl Wärme enthalten fes, 
als manchmal wicht im ſtatiger Theilnahme und debuufter 
Mittkeilang Tauſend Gruͤße jeden. und allent 


Wachfehrift, ! 


Verfäumen Sie nicht, befte Tante, mir auch non unſern 
Beſchaͤftsmaͤnnern ein Wort zu ſagen, mie ed mit. unſern 
Berichtspaltern und Pachtern ſteht. Was ift..mit Valerinen 
geworden, ber Tochter des Pachters, ben unfer, Onkel kurz 
nor meiner Abreife, zwar. mit. Recht, aher doch dünkt mich 
mit ziemlicher Haͤrte austrieb? Sie ſehen, ih exinnere mich 
noch mandes Umſtandes; ich weiß, wohl nach alles. Ueber 
das Vergangene fallen Sie mich. examiniren, wenn. Sie mir 
das Segenwärtige mitgetheilt haben. 
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52 
Die Jante an. Julittten. 

Endlich, Liebe Kinder, ein Brief von dem dreijährigen 
Schweiger. Was doch die wunderlihen Menſchen wunderlic 
find! Er glaubt, feine Waaren und Zeichen ſeyen fo gut ale 
ein einziges gutes Wort, das der Sreund dem Sreunde fagen 
oder fchreiben kann. Gr bildet fich wirklich ein, im Vorſchuß 
zu Ttehen, und will nun von unferer Seite das zuerft geleiftet 
haben, was er ung von der feinigen fo hast und unfreundlie 
verfagte, Was follen wir thun? Ich für meinen Cheil würde 
gleich in einem langen Brief feinen Wuͤnſchen entgegen 
fommen, wenn fih mein Kopfweh nicht anmeldete, das mich 
gegenwärtiges Blatt faum zu Ende fchreiben läßt. Wir vers 
fangen ihn Alle zu ſehen. Webernehmt, meine Lieben, doc 
das Geſchaͤft. Bin ich hergeftelle ch ihr geendet habt, fo will 
ih das Meinige beitragen. Wählt euch die Perfanen und 
die Verhältniffe, wis ihr fie am liebſten befchreibt. heilt 
eu darein. Ihr werdet alles beffee machen als ich felbit. 
Der Bote bringt mir do von euch ein Wort zurüd? 


Juliette an die Tante. 


Wir haben gleich gelefen, überlegt und fagen mit dem 
Boten unfere Meinung‘, jede befonderd, wenn wir erft zu: 
ſammen verfichert haben, daß wir nit fo gutmüthig find 
wie unfere liebe Tante gegen den immer versogmen Neffen, 
Nachdem er feine Karten brei Jahre vor und verborgen ges 
halten hut amd noch nerbergen Hält, Token mir Die unſrigen 
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auflegen, und ein offenes Spiel gegen ein verdecktes fpielen. 
Das tft keinesweges billig und dech mag es hingehen; denn 
der Zeinfte. betrügt ſich oft, gerade weil er zu viel fihert. 
Nur über die Art und Weile find wir nicht einig, was und 
wie man's ihm fenden fol. Zu Tchreiben, wie man über die 
Seinigen denkt, das ift für ung wenigftens eine wunderliche 
Aufgabe. "Gewöhnlich denkt man über fie nur in diefem und 
jenem Falle, wenn fie einem befonderd Vergnügen oder Ver: 
druß machen. Uebrigens läßt jeder den andern gewähren. 
Sie könnten es allein, liebe Tante; denn Sie haben die 
Einfiht und die Billigfeit zugleich., Herfilte, die, wie Sie 
wiſſen, leicht zu 'entzünden ift, hat mir in der Geſchwindig⸗ 
keit die ganze Familie aus dem Stegreife ins Luftige recen- 
firt; ich wollte, daß ed auf dem Papier ftünde, um Ihnen 
ſelbſt bet Ihren Webeln ein Zächeln abzugewinnen; aber nicht, 
daß man es ihm ſchickte. Mein Vorfchlag ift jedoch, ihm 
unfere Sorrefpondenz dieſer drei Jahre mitzutheilen; da mag 
er fih durchlefen, wenn er Muth hat, oder ntag fommen, um 
zu fehen, was er nicht Fefen mag. Ihre Briefe an mic, 
liebe Tante, find in der beften Ordnung und ſtehen gleich 
zu Befehl. Dieſer Meinung tritt Herſilie nicht bei; ſie ent⸗ 
ſchuldigt ſich mit der Unordnung ihrer Papiere u. ſ. w., wie 
ſie Ihnen ſelbſt ſagen wird. 


Herſilie an die Tante, 


Ich will und muß fehr kurz ſeyn, liebe Tante, denn der 
Bote zeigt ſich unartig ungeduldig. Ich finde es eine Aber- 
mäßige Gutmuͤthigkeit und gar nicht am Platz, Kenarbo’n 
anfere Briefe mitzutheiler. Was braucht er zu willen, was 
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wir Gutes von ihm geſagt haben, mad braucht er zu willen, 
was wir Böfes von ihm fagten, am and dem Letzten noch mehr 
als dem Erften berauszufinden, u. wir ihm gut find! Hal⸗ 
ten Sie ihn kurz, ich bitte Ste. EB ift fo was Abgemeſſe⸗ 
nes, und Anmaßliches in diefer Forderung, in diefem Betragen, 
wie es die Herren meiftends haben, wenn fie aus fremden 
2ändern fommen. Sie halten die daheim Gebliebenen immer 
nicht für vol. Entfchuldigen Sie fih mit Ihrem Kopfweh. 
Er wird ſchon kommen; denn wenn er nicht kaͤme, fo warten 
wir noch ein wenig. Vielleicht fallt es ihm alsdann ein, 
auf eine fonderbare geheime Weiſe fih bei ung zu introdu⸗ 
ciren, und unerfannf kennen zu lernen, und was nicht alles 
in den Plan eines fo Flugen Mannes eingreifen Könnte. Das 
müßte doch hübſch und wunderbar. feyn! das duürfte -alferlet 
Berhältniffe hervorbringen, die bei einem fo "Diplomatifchen 
Eintritt in feine Familie, wie er thn jetzt vorbat, fie uns 
möglih entwideln koͤnnen. 

Der Bote! der Bote! Ziehen Sie. Ihre alten Bente beſſer, 
oder ſchicken Ste junge. Diefem iſt 'weber mit Schmelchelei, 
neh mit Bein beizutommen. Leben Sie tanſendmal mohlt - 


Wachfihrift um Nachfehrift. 


Sagen Sie mir, was will der Vetter in feiner Nach⸗ 
fhrift mit Valerinen? Diefe Frage iſt mir doppelt aufge 
fallen. Es iſt die einzige Perfon, die dr mit Namen nennt. 
Wir andern find ihm Nichten, Tanten, Gefchäftsträger; Feine 
Serfonen fondern. Rubriten. Walesine; die Tochter unferes 
Gerichtshalters! Zreilich ein blonden ſchönes Kind, das Berk 
Herrn Better vor feiner Abreiſe mag fü die Augen geleuchtet 
haben. Sie iſt verheirathet, gut und gluͤcklich; das brauche 


sc Ihnen wicht zu fagem Uber er weiß es fe wenig, als 
er ſonſt etwas von uns weiß. Vergeſſen Sie ja nicht ihm 
in eines Nachſchrift zu melden: Valerine ſey täglich ſchoͤner 
geworden und habe auch deßhalb eine ſehr gute Partie ger 
than. Sie ſey die Grau eines reichen Gutbeſitzers. Ber: 
heirathet ſey die fehöne Blondine. Machen Sie es ihm 
recht deutlihd. Nun aber, liebe Tante, ift dad noch nicht 
alles. Wie en fich der blonden Schönheit fb genau erinnere 
und fie mit der Tochter des Liederlihen Pachters, einer wile 
den Hummel von Brünette, verwerbfeln kann, die Nachodine 
hieß, und die, wer weiß wohin gerathen iſt, dag bleibt mix 
sölig unbegreiflih und inteiguirt mich ganı, beſonders. 
Denn es ſcheint doch, der Herr Vetter, der ſein gutes Ge⸗ 
dachtniß rühmt, verwechſelt Namen und Perſonen auf eine 
ſonderhare Weiſe. ˖Vielleicht fühlt er diefen Mangel und 
will das Erloſchene duch Ihre Schilderung wieder aufs 
friſchen. Halten Sie ihn kurz, ich bitte Sie; aber ſuchen Sie 
zu erfahren, wie cd mis. den Valerinen und Nachodinen 
eht und wos für Inen, Trinen vielleicht noch alle ſich in 
eines Cinhildangskreft erhalten haben, indeſſen die Etten 
und lien daraus verfhmwunden find. Der Bote! Der v ver: 
wünfchte Bote! 


\ Du Die, Tante den Wichten, 
J Zu (Dietirt,) 

"us PH og fü ſich wiel verſtollen gegen bie, mit denen 
mar fein Leben ‚zusubringen hat! Lenardo mit allen feinen 
Figenheiten verdient Butsemen. 3 ſchicke ihm eure beiden 
Deiefe; darau⸗ hernt er euch ‚Erumen, und ich hoffe, wir 


andern werden tmbewaft eine Gelegenheit ergreißen, uns 
auch naͤchſtens eben fo vor ihm darzuſtellen. eher. wohl! ich 
kide ſehr⸗ 


Herſilie an Die Tante. 


Was fol man fih viel verftellen gegen die, mit denen 
man fein Leben zubringt! Lenardo ift ein verzogener Neffe. 
Es ift abfcheulih, dag Ste ihm unfere Briefe fchiden. Er 
wird ung daraus nicht kennen fernen, und ich wuͤnſche mir 
uur Gelegenheit, mic naͤchſtens von einer andern Seite dar: 
zuftellen. Sie machen andere viel leiden, indem Sie leiden 
and blind find. Baldige Vefferung Ihrer Leiden! Ihrer 
Liebe ift nicht zu helfen. 


N IT nn 


Die Sonte a an Serfili, 


Den letztes Zettelchen hätte ich auch mit an Lenardo 
eingepackt, wenn Ich MWerhaupt bei dem Worfah geblieben 
wäre, den mir meine inedrrigible Meinung, mein Leiden 
nnd die Bequemlichkeit eingegeben hatten. Eure Briefe find 
nmicht fort. 





Wilhelm an Batalien. x 
Der Menſch ik ein geſelliges, geſprächiges Weſen; feine 
Saft iſt groß, wenn vr Kähigfeiten audaht, ‚bie ihm gegeben 
ſinb, und wenn amd meiter nichts Dabei herauskäme. Wie 
aßt betlagt man ſich in Geſellihaft, daß einer den ander 
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nicht zum Worte kommen läßt und eben ſo kann man fagen, 
daß einer den andern nicht zum Schreiben kommen ließe, 
wenn nicht das Schreiben gewöhnlich ein Gefchäft wäre, das 
man einfam und allein abthun muß. 

Wieviel die Menfchen fehreiben, davon hat man gar 
feinen Begriff. Bon dem was davon gedrudt wird, will id 
gar nicht reden, ob es gleich ſchon genug iſt. Was aber an 
Briefen und Nachrichten und Geſchichten, Anekdoten, De: 
fhreibungen von gegenwärtigen Zuftänden einzelner Men- 
fhen, in Briefen und größeren Anflägen in der Stile 
circulitt, davon kann man fih eine Vorftellung machen, wenn 
man in gebildeten Familien eine Zeit lang lebt, wie es 
mir jest geht. In der Sphäre,‘ in der ich mich gegenwärtig 
befinde, bringt man beinahe foviel Zeit zu, feinen Ver— 
wandten und Freunden dasjenige mitzutheilen, womit man 
ſich beſchaͤftigt, ald man Zeit fich zu befchäftigen Telbft hatte. 
Diefe Bemerkung, die fih mir feit einigen Tagen aufdringt, 
made ich um fo lieber, als mir die Schreibfeligkeit meiner 
neuen Freunde Gelegenheit verichafft, ihre Verhaͤltniſſe ge⸗ 
fhwind und nah allen Seiten hin kennen zu lernen. Man 

vertraut mir, man giebt mir einen Pad Briefe, ein paar 
Hefte Reifeioupnale, die Eonfeffionen eines Gemüths, bag 
noch nicht mit fich felbit einig ift, und fo bin ich in kurzem 
überall zu Kaufe Ich kenne die nächfte Geſellſchaft; ich 
kenne bie Perfonen, deren Bekanntichaft ich machen werde, 
und weiß von ihnen beinahe mehr als fie felbft, weil fie 
denn buch in ihren Zuftänden befangen find und ich an ihnen 
verbeifgwebe, immer an deiner Hand, mich mit dir über 
alles beſprechend. Auch iſt es meine erſte Bebinsung, che 
fh. ein ‚Vertrauen annehme, daß ich Dir alles mittheilen 
darſe. Her. alſo einige Briefe bie. dich in. den Kreis 
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‚einführen werden, in dem ich mich gegenwärtig herumbrehe, 
ohne mein Gelübde zu brechen oder zu umgehen. 


Siebentes Capitel. 


Am frühften Morgen fand fih unſer Freund allein in 
die Salerie, und ergößte fih an fo mancher befannten Bes 
ftalt; über die Unbekannten gab ihm ein vorgefundener 
Katolog den erwünfchten Aufſchluß. Das Portrait mie die 
Biographie haben ein ganz eigenes Interefles der bedeutende 
Menfh, den man fi ohne Umgebung nicht kenfen kann, 
tritt einzeln abgefondert heraus, und ftellt fich vor und wie 
‚vor witten Spiegel; ihm follen wir entfchiedene Aufmerkſam⸗ 
feit zuwenden, wir follen uns andfchließlih mit ihm bes 
fhäftigen, wie er behaglih vor dem Spiegelglad mit fich 
befhäftiget if. Ein Feldherr ift es, der jebt das ganze 
Heer repräfentirt, hinter den fo Kaiſer ald Könige, für die 
er Fämpft, ind Truͤbe zurüdtreten. Der gewandte Hofmann 
ſteht vor uns, eben ale wenn er und den Hof machte, wir 
denten wicht an die große Welt für die- er fih eigentli fo 
anmuthig andgebildet hat. Weberrafchend war fodbann unferm 
Beichauer ‚die. Aehnlichfeit mancher längft vorübergegangenen 
mit lebendigen, ihm befannten und Jeibhaftig gefehenen Men: 
ſchen, ja Aehnlichkeit mir ihm Telbft! Und warum folften fi 
nur Swilfinge : Mendhmen aus Einer Mutter entwickeln? 
Eolite die große Mutter ber Götter und. Menſchen nicht 
auch das - gleiche Gebild aus ihrem fruchtbaren Schooße 
gleichzeitig oder in Pauſen hervorbringen koͤnnen? 

Endlich darfte beun auch. der gefühlvelle Veſchauer ſich 


nicht Läugnen, daß manches anziehende, manches Abneigung 
erwedende Bild por feinen Augen vorüberfichwebe. . 

An ſolchem Betrachten überrafhte ihn der Hausherr, 
mit dem er fih über biefe Gegenftände freimüthig unter: 
hielt und hiernach deffen Gunft immer mehr zu gewinnen 
ſchien. Denn er ward freundlih in die Innern Zimmer 
geführt vor die koͤſtlichſten Bilder bedeurender Männer bes 
fehzehnten Jahrhunderts. in vollftandiger Gegenwart, wie fie 
für ſich leibten und lebten, ohne fi etwa im Spiegel oder 
im Zuſchauer zu beſchauen, fi ſelbſt gelafen und genügend 
und durch ihr Dafeyn wirkend, nicht Durch irgend ein Wollen 
oder Vornehmen. 

Der Hausherr, zufrieden daß ber Sal eine fo reich 
heran gebrachte Vergangenheit volllommen zu fchaßen wußte, 
lieb ihn Handfchriften fehen von menden -Perionen, über die 
fie vorher in ber Galerie geſprochen hatten; fogar zuletzt 
Reliquien, von denen man gewiß war, daß der frühere 
Beſitzer fich ihrer bedient, fie berührt hatte. 

„Dieß ift meine Art von Poefie,” fagte ber Haudherr 
laͤchelnd: „meine Cinbildungeireft muß ſich an etwas feft- 
halten; ich mag kaum glauben daS es etwas geweſen ſey 
was nicht noch da iſt. Ueber folche Heiligtnimer vergangener 
Beit ſuche ih mir bie ſtrengſten Zeugniſſe zu verfhaffen, 
ſonſt werben fie nicht aufgenommen. Am fhärfften werden 
ſchriftliche MWeberlieferungen geprüft; denn ich glaube wohl 
daß des Mönch die EChronik geichrieben hat, wovon er aber 
gengt, doran glaube ich ſelten.“ Zuletzt legte er Wilhelmen 
ein weißes Vtatt vor mit Erſuchen um einige Zelten, doch 
ohne Unterſchrift; worauf der Gaſt dur eine Tapetenthüre 
ſich in den Saal entlaſſes und an der Seite des Cuſtode fand. 

„88 freut zmich,“ ſagte dieſer, „daß Sie unſera Herrn 
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werth find; ſchen daß ie zu diefre Thare besaudäoiumen 
it ein Beweis dam. Bien Sie aber, wofür er Sie 
belt? Er glaubt einen praktischen Pahagegen an Ihnen zu 
fehben, dem Knaben vermutet er von vornehmem. Hauſe, 
Ihrer Führung anvertraut, um mit rechtem Sinn ſogleich in 
bie Welt und ihre. mennigfeltigen Sufinde, nach Grund⸗ 
fügen frühzeitig ‚eingeweiht zu werden.” „Cr thut mir zu 
viel Ehne an,” ſagte dee Freund, „doch will ich das Wort 
nicht vergebens gepört haben. “ 

Beim Fruͤhſtück, mo er feinen Felir ſchan um die Frauen: 
zimmer befehäftigt fand, eröffneten fie ibn den Wunſch: er 
möge, de er nun einmal nicht zu halten fen, fih zu der 
len Tante Makarie begeben und vichleicht von ba zum 
Better, um das wunderliche Zaudern aufzuflären. Er werbe 
dadurch fogleih zum Gliede ihrer. Familie, erzeise ihnen 
allen einen entichiedenen Dienſt und trete mit Renarda ohne 
große Borbereitung in ein zutrauliches Verhaͤltniß. 

Er jedoch verſetzte dagegen: „mehin Sie mich fenben begeb⸗ 
ich mich gern; ich ging aus au fchenen und zu denken, bei Ihnen 
babe ich mehr erfahren und gelernt als ich hoffen.durfte, und 
bin überzeugt auf dem nächften eingeleiteten Wege werd’ ih 
mehr als ich erwarten kann, gewahr werben und lernen.” 

„und du artiger Taugenichts! Was wirft denn bu ler⸗ 
wen 7” fragte Derfilie, worauf ber Knabe ſehr keck erwiebertes 
„ich lerne fchneiben, damit ich dir einen Brief fchiden kann 
und reiten wie friner, damit id immer gleich wieder bei 
dr bin.” Hierauf fagte Herſilie bebenflih: „wit meinen 
zeitbärtigen Verehrern bat es wir niemals voht gläden 
wollen, es fcheint, daß die folgende Generation mic nache 
ſteas entfchädigen. will.“ 


— 
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Nun aber empfinden wie mit unſerm Freunde wie 
fhmerzlih die Stunde des Abſchieds herannaht und moͤgen 
ung gern von ben Eigenheiten feines trefflihen Wirtheg, 
von den Seltſamkeiten des außerordentlihen Mannes einen 
deutlihen Begriff machen, Um ihn aber nicht fall. zu 
beurtheilen, müffen wir’ auf bag Herlommen, auf das Heranz 
kommen .diefer fchon zu hoben Jahren gelangten würdigen 
Derfon unfere Aufmerffamkeit richten. Was wir ausfragen 
konnten ift folgendes: 

Sein Großvater lebte als thaͤtiges Glied. einer Geſandt⸗ 
fhaft in England, gerade in den letzten Jahren des William 
Penn. Das hohe Wohlwollen, die reinen Abfichten, die 
unverrüdte Thätigkeit eines fo’ vorzüglihen Mannes, der 
Conflict, in den er dephalb mit der Welt gerierh, die Ge⸗ 
fahren und Bedrängniffe, unter denen der Edle zu erliegen 
fhien, .erregten in dem empfänglichen Beift des jungen 
Mannes ein entichiedenes Intereſſe; er verbrüderte fih mit der 
Angelegenheit, und zog endlich felbft nach Amerika. Der Bater 
unſers Herrn ift in Philadelphia geboren und. beide ruͤhmten 
fih beigetragen zu haben, daß eine allgemeine freiere Reli⸗ 
sionsubung in den Eolonien Statt fand. 

Hier entwidelte fih ‚die Marime, daß eine in fih abge⸗ 
fhloffene, in Sitten und Religion übereimftimmende Nation 
vor aller fremden Einwirkung, aller Neuerung fih wohl zu 
hüten habe; daß aber dba, wo man auf friſchem Boden viele 
Glieder von allen Seiten ber, zufammen berufen will, moͤg⸗ 
lichſt unbedingte Thatigkeit im Erwerb, und freier. Spiel: 
raum der allgemeinfittlichen und veligiöfen Vorſtellungen zu 
vergännen ſey. 

Der lebhafte Trieb nach Amerika im Anfange des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts war groß, indem ein jeder, der ſich 
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Diefleits einigermaßen unbequem fand, fi brüben in Frei⸗ 
heit zu ſetzen hoffte; dieſer Trieb warb genährt durch 
wünfchenswerthe Beſitzungen, die man erlangen konnte, che 
ſich noch die DBevöllerung weiter nad Welten verbreitete, 
Sanze fogenannte Graffchaften fianden noch zu Kauf an der 
Graͤnze des bewohnten Landes, auch der Vater unferd Herrn 
hatte fich dort bedeutend angeliebdelt. 

Wie aber in den Söhnen fih oft ein Widerſpruch herz 
vorthut gegen vaͤterliche Geſinnungen, fo zeigte ſich's auch 
bier. Unfer Hausherr als SGüngling nach Europa gelangt 
fand fih hier ganz anders; dieſe unſchaͤtzbare Eultur feit 
siehreren taufend Jahren entiprungen, gewacfen, ausgebreis 
tet, gedämpft, gedrüdt, nie ganz erdrügt, wieber aufathmend, 
fih neu belebend und nah wie vor in unendlichen Thaͤtig⸗ 
keiten hHervortretend gab ihm ganz andere Begriffe, wohin 
die Menfchheit gelangen kann. Er zog vor, an den großen 
unüberfehlihen Bortheilen fein Antheil hinzunehmen und 
lieber in der großen geregelt thätigen Maſſe mitwirtend ſich 
zu verlieren, als drüben über dem Meere uns Jahrhunderte 
verfpätet den Orpheus und Lykurg zu fpielen; er fagte: 
„Weberall bedarf der Menſch Geduld, überall muß er Ruͤck⸗ 
fiht nehmen, und ich will mich doch lieber mit meinem 
Könige abfinden, daß er mir diefe oder jene Gerechtfame 
zugeftehe, lieber mich mit meinen Nachbarn vergleichen, daß 
fie mir gewiſſe Beſchraͤnkungen erlaffen, wenn ich ihnen von 
einer andern Seite nachgebe, ald daß ich mich mit den’ Iro⸗ 
tefen herumſchlage, um fie zu vertreiben, oder fie dur 
Eontracte betrüge, um fie zu verdrängen, aus ihren 
Sümpfen, wo man von Modquitos zu Tode gepeinigt wird.“ 

Cr übernahm die Familiengüter, wußte fie freifinnig zu 
behandeln, fie wirthfchaftlih einzurichten, weite unnütz 
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ſcheinende Nachbardiſtriete klüglich anzuſchließen und fo fi 
innerhalb der cuftivirten Welt, die in einem gewiſſen Sinne 
auch: gar oft eine Wildniß genaunt werden kann, ein maͤßl⸗ 
ges Gebiet zu erwerben und zu bilden, das für Die beſchraͤnk⸗ 
ten Zuſtaͤnde immer noch utopiſch genug iſt. 

Religionsfreiheit tft daher im dieſem Bezirk natärlich, 
der oͤffentliche Cultus wird als ein freies Bekenntniß ange⸗ 
fehen, daß man in Leben und Tod zuſammen gehöre; hier⸗ 
nach aber wird ſehr darauf geſehen, daß niemand ſich ab⸗ 
ſendere. 

Man wird in den einzelnen Anfiedelungen maͤßig große 
Gebäude gewahr; dieß iſt der Raum, den der Grundbefiker 
jeder Gemeinde ſchuldig iſt; hier fommen bie Aelteften zu⸗ 
ſammen um fi zu berathen, hier verfammeln fich die Glieder 
um Belehrung und, frommie Ermunferung zu vernehmen. 
Aber auch zum heiterm Ergößen tft diefer Raum befimmt; 
hier werden bie hochzeitlihen Tänze aufgeführt und ber Seter: 
tas mit Muflt gefchloffen. 

Hierauf kann und die Natur ſelbſt führen. Bel gem 
möhnlich heiterer Witterung fehen wir unter berfelben Linde 
die Uelreften im Rath, die Gemeinde zur Erbauung und die 
Jugend im Lanze fi ſchwenkend. Auf ernftem Lebensgrunde 
zeigt fih das Heilige To (bin, Ernſt und Heiligkeit mäßigen 
die Luft und nur durch Mäßigung erhalten wir ung, 

Iſt die Gemeinde anderes Sinned und wohlhabend ges 
nug, fe fteht es ihr frei, verſchiedene Baulichkeften den ver⸗ 
fchiedenen Zwecken zu wibmen. 

Wenn aber dieß alles aufs Deffentliche und -Gemeinfam= 
ſittliche berechnet ift, fo bleibt die eigentliche Religion ein 
Inneres, ja Individuelles, denn fle bat ganz allein mit dem 
Bewiſſen zu thun, dieſes ſoll erregt, fol beſchwichtigt werben, 
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Erregt, wenn es ftumpf, unthätig, unwirkſam dahin br⸗ 
tet, Derhwictigt, wenn es durch renige Unruhe das Leben 
zu verbittern droht. Denn es ift ganz nah mit der Sorge 
verwandt, die in den Kummer überzugehen drobt, wenn wir 
und oder andern durch eigene, Schuld ein Uebel zugezogen 
baden. 

Da wir aber zu Betrachtungen, wie fie bier gefordert 
werben, nicht immer aufgelegt find, auch nicht immer aufs 
geregt ſeyn mögen, fo ift hiezu der Sonntag beftimmt, mo 
alles was ben Menſchen drüdt, in religiöfer, ſittlicher, ges 
feliger, Öfonomifher Beziehung zur. Sprache kommen muß, 





„Wenn Sie eine Zeit lang bei und blieben,” fagte Ju⸗ 
liette, „fo würde auch unfer Sonntag Ihnen nicht mißfallen. 
Webermorgen früh würden. Sie eine große Stille bemerken; 
jeder bleibt einfam und widmet ſich einer vorgeſchriebenen 
Betrahtung. Der Menſch ift ein befhränttes Weſen, unfere 
Beihranfung zu überdenken. ift der Sonntag gewidmet. 
Sind eg füryerliche Xeiden, die mir im Lebenstaumel der 
Woche vielleicht gering achteten, To mülfen wir am Anfang 
der neuen alfobald den Arzt aufſuchen; ift unfere Beſchraͤn⸗ 
tung öfonomifch und fonft bürgerlich, fo find unfere Beamten 
verpflichtet ihre Sitzungen zu halten; tft ed geiftig, fittlich, 
was ung verdüftert, fo haben wir und an einen Freund, an 
einen Wohldenfenden zu wenden, deſſen Rath, bdeffen Ein: 
wirkung zu erbitten: genug, es ift das Geſetz, daß niemand 
eine Angelegenheit, die ihn beunruhigt oder quält, in die 
‚ nene Woche hinübernehmen duͤrfe. Van drüdenden Pflichten 

kann und nur die gewiffenhaftefte Ausübung befreien, und- 
was gar nicht aufzulöfen ift, überlaffen wir zulekt Gott ale 
GSoethe, fammtl. Werte. XVIH. 7 
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dem allbedingenden und allbefreienden Weſen. Auch ber 
Oheim ſelbſt unterläßt nicht ſolche Prüfung, es find fogar 
Sale, wo er mit und vertraulich über eine Angelegenheit 
geſprochen hat, bie er im Augenblick nicht überwinden fonute; 
dm meiſten aber beipricht er fih mit unferer edlen Tante, 
die er von Zeit zu Zeit befuchend angeht. Auch pflegt er 
Sonntag Abends zu fragen, ob alles rein aebeichtet und ab⸗ 
gethan worden. Sie ſehen hieraus, daß wir alle Sorgfalt 
anwenden, um nicht in Ihren Orden, nicht in die Gemein⸗ 
ſchaft der Entſagenden aufgenommen zu werden.” 
„Es iſt ein faubered Leben!“ rief Herſilie, „wenn ich 

mich alle acht Tage reſignire, ſo hab' ich es freilich bei drei⸗ 
hundert und fünfundſechzigen zu Gute.“ 

Bor dem Abſchiede jeboch erhielt unfer Srennd von dem 
jüngern Beamten ein Packet mit beiliegendem Schreiben, 
aus welchem wir folgende Stelle ausheben: 

„Mir will ſcheinen, daß bei jeder Nation ein anderer 
Sinn vorwalte, deffen Befriedigung fie allein gluͤcklich macht, 
und. dieß bemerft man ja fchon an verfchiedenen. Menſchen. 
Der eine, ber fein Ohr mit, vollen, anmuthig geregelten 
Tönen gefuͤllt, Geiſt und Seele dadurch angerest. wünſcht, 
dankt er mir’d, wenn ih ihm das trefflihfte Gemälde 
vor Angen ftele? Ein Gemäldefreund will fchauen, er mird 
ablehnen durch Gedicht oder Roman feine Einbildungskraft 
erregen zu laffen. Wer iſt denn fo begabt, daß er vielfeitig 
genießen koͤnne? 

„Sie aber, vorübergehender Freund, find mir als ein 
folder erſchienen, und wenn Sie die Nettigkeit einen vor⸗ 
nehm reichen franzöfifhen Verixrung zu fhäßen wußten, fo 
hoffe ih, Ste werben die einfahe treue Rechtlichkeit deut⸗ 
ſcher Suftände nicht verfhmähen, und mir verzeihen, wenn 
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ich nad meiner Urt und Denkweife, nach Herkemen und 
Stellung, kein anmuthigeres Bild finde, als wie ſie une 
deutſche Mittelſtand im: feinen reinen Nueligkriten 
eben läßt. 

Laſſen Sie fih’s gefallen und oedenten mein“ 


Achtes Capttel 
Wer A der Verrlither ? 


„Bohn! nein!” rief er aud, Als or heftig. und eilig ins 
anxewieſent Schlefgimmer trat und- dus Licht wirbenfthte:: 
„weint es iſt nicht moͤglich! Aber. wohin ſol ich mich weine 
den? Das erſtemal denk' ich andens als er, das erſtemal 
enmnd' ich, will ich anders. — O mein Vater! Klauteit dan 
unſichtbar gegenwaͤrtig ſeyn, mich durch und durch ſchanen, 
du wardeſt dich uͤberzeugen, daß ich noch derſe lde bin, immer 
dee treue, gehorſame, liehenolle Sohn. — Mein zu ſagen? 
des Vaters liebſtem, lange gehegtem Wunſch zu miderſtre⸗ 
ben! wie ſoll ich's offenbaren? wie fell ichs ausdrücken? 
Nein, ich kann Julien nicht heirathen. — Indem ich's aus⸗ 
ſpreche, erſchrece ich. Und mie fol ich vor ihn treten, es 
ihm eröffnen, dem guten, lieben. Daten? Er blickt mich ſtau⸗ 
nnd an und ſchweigt, er. ſchüttelt den Kopf; der einſichtige, 
Inge, gelehrte Mann: weiß feine Worte zu finden. Web: 
mis! — O ich müßte wohl, wen ich dieſe Pein, dieſe Verle⸗ 
genheit vertraute, wen ich mis zum Fürſprecher ausgriffes 
aus allen dich, Lucindel und dir möcht ich zuerft fagen, wie 
ich dich Liebe, wie ich mich dir hingebe und dich flehentlich 
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Bitte: "vertritt mich, und kannt du mic lieben, wiuſt du 
mein ſeyn, fo vertritt ung beide.“ 

Dieſes kurze, herzlich Teidenfchaftliche Selten auf 
zuflären wird es aber viele Worte koften. 

Profeffor N. zu N. hatte einen einzigen Knaben son 
wunderfamer Schönheit, den er, bis in das achte Fahr, der 
Dorforge feiner Gattin, der würdigften Frau überließ; diefe 
leitete die Stunden und Tage ded Kindes, zum Leben, Ler- 
nen und zu allem guten Betragen. Sie ftarb, und im 
Augenblicke fühlte der Vater, daß er diefe Sorgfalt perfön- 
lich nicht weiter fortſetzen könne. Bisher war alles Leber: 
einfunft zwifhen den Eltern; fie arbeiteten auf Einen Zweck, 
beſchloſſen zufammien für die nächte Zeit was zu thun fey, 
amd die Mutter verftand alles weidlich auszuführen. Dop⸗ 
pelt und .dreifah war nun die Sorge des Wittwerd, welcher 
wohl wußte und täglich vor Mugen fah, daß für Söhne ber 
Profeſſoren auf Akademien felbft nur durch ein Wunder eine 
gluͤckliche Bildung zu boffen fen. 

In diefer Berlegenheit wendete er ih an n feinen Freund, 
Deu Oberamtmann zu R., mit ben .er fon frühere Plane 
näherer Familien: Verbindungen durhgefprochen hatte. Die⸗ 
fer wußte zu rathen und zu helfen, daß der Sohn in eine 
der guten ‚Lehranftalten aufgenommen wurde, die in Deutfeh: 
land blühten, und worin für den ganzen Menſchen, für- Leib, 
Seele und Geift möglichft geforgt ward. 

Untergebraht war nun ber Sohn, der Vater jedoch fand 
fi gar zu allein. Seiner Gattin besaubt, der lieblihen 
Gegenwart des Knaben entfremdet, den er, ohne felbfteiges 
nes Bemühen, fo erwünfcht heraufgebildet gefehn. Auch bier 
Yam die Freundfhaft des Oberamtmanns zu Statten; bie 
Entfernung ihrer Wohnorte verfchmand vor "der Neigung, 
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ber Luft fich zu bewegen, fich zu zerftreuen. Hier fand nun 
der verwaiftte Gelehrte in einem, gleichfalls mutterlofen, 
Familienkreis zwei ſchoͤne, verfciedenartig liebenswürdige 
Töchter herangewachſen; wo denn beide Vaͤter fih immer 
- mehr und mehr beftärkten in: dem Gedanken, in der Augficht, 
ihre Häufer dereinſt aufs erfreulichite verbunden zu fehn. 

Sie lebten in einem gluͤcklichen Zürftenlande; der tuͤch⸗ 
tige Mann war feiner Stelle lebenslänglich gewiß und ein 
gewänfchter Nachfolger wahricheinlih. Nun follte, nach einem 
verfländigen Kamilien: und Minifterial: Pan ſich Lucidor zu 
dem wichtigen Poften. des Fünftigen Schwiegervaters bilden. 
Dieß gelang ihm auch von Stufe zu Stufe. Man verfäumte 
nichts ihm alle Kenntniß zu überkiefern, alle Thatigfeiten an 
ifm zu entwideln, deren ber Staat jederzeit. bedarf: die 
Pflege des ftrengen gerichtlichen Rechts, des läplichern‘, wo 
Klugheit und Sewandtheit dem Ausübenden gur Hand geht; 
der Ealcul zum Tagesgebrauch, die Höheren Ueberfichten nicht 
ausgefchloffen, aber alles unmittelbar am Leben, wie ed ge= 
wis und unausbleiblich zu gebrauchen wäre. 

In dieſem Sinne hatte Lucidor feine ESchuljahre voll⸗ 
draht, und ward nun durch Water und Goͤnner zur Alade: 
mie vorbereitet. Er zeigte das Ichönfte Talent zu allem und 
verdanfte der Natur auch noch daB feltene läd, aus Liebe 
zum Bater, aus Ehrfurcht für den Freund, feine Fähigkeiten 
gerade dahin lenken zu wollen, wohin man deutete, erit aus 
Gehorfam, dann aus Ueberzeugung. Auf eine auswärtige 
Aademie ward er .gefendet "und ging daſelbſt, ſowohl nad 
eigener brieflicher Mechenfehaft, ald nach Zeugniß feiner Lehe 
ser und Aufſeher, den Gang, der ihn zum Ziele führen follte, 
Nur konnte man nicht billigen, daß er in einigen Fällen 
zu ungeduldig. brav geweſen. Dir Vater fchüttelte hierüber 
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Den Kopf, ber Oberamimann nickte. De chatte ſich nicht 
einen ſolchen Sohn gewuͤnſcht. 

Indeſſen wuchſen die Töchter beran, Julie und Lucinde. 

Jene, die jüngere, neckiſch, lieblich, unſtät, hoͤchſt unterhal⸗ 
‚send; die andere zu bezeichnen ſchmer, weil fie in Geradheit 
und Meinheis dasjenige darftelte, was wir an allen Grauen 
wünfhenswerth finden. Man befuchte fich wechſelſeitig, und 
im Haufe des Profeſſors faub. Zulie die unerſchopflichſre 
Anterbeltung. 
Gecgraphie, die er durch Topographie zu beleben waßte, 
gehörte zu, feinem Zach, und fobald Suite. nur eimen Band 
gewahr worden, dergleichen aus der Homanniſchen Officin 
eine, ganze Reihe da fkanden, fo wurden ſaͤmmtliche Städte 
gemuftert, beurtheilt, vorgezogen oder zurüdgewielen; alle 
Häfen befonders erlangten ihre Gunſt; andere Städte, welche 
nur einigermaßen ihren Beifall erhalten wollten, mußten 
sich mit viel Thürmen, Kuppeln und Minareten fleißig her: 
vorheben. 

Der Vater ließ ſie wochenlang bei dem geprüften Freunde; 
fie nahm wirklich zu an Wiſſenſchaft und inficht and Fannte 
fo ziemlich die bewohnte Welt nach Hauptbezugen, Punkten 
und Orten. Auch war fie auf Trachten fremsher Nationen 
ſehr aufmerffam, und wenn iär Pflegvater manchmal ſcherz⸗ 
haft fragte: ob ihr denn von bem vielen jungen hübſchen 
Leuten, die da vor dem Fenfter bin und wiebergingen, nicht 
einer oder der andere wirdiich gefalle? fo fagte fie: ja frei: 
lich, wenn er recht ſeltſam ausſieht! — Da num unfere jun⸗ 
gen Studirenden es niemald daran fehlen laffen, fo. hatte 
fie oft Gelegenheit ‚an einem oder dem andern Theil zu 
nehmen; fie erinnerte ſich an ihm irgend einen freusben Ras 
Fionaltracht, verſicherte jedoch zuleht, ed muͤſſe wenigſtens 
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ein Grieche, völlig nationdll xusſtaffirt, herbelkommen, wenn 
fie ihm vorzüglihe Aufmerkſamkeit widmen follte; deßwegen 
Be ſich auch auf bie Leiyziger Meſſe wunſchte, wo dergleichen 
auf der Straße zu ſehen waͤren. 

Nach. feinen krodenen amd manchmak verdrießlichen Ar⸗ 
beiten hatte nun unſer Lehrer beine gluͤtklichern Augenblicke, 
als wenn er fie ſcherzend unterrichtete wnb dabei heimlich 
teinmphärte, ſich eine fo Habenstewedige, immer unterhaltene, 
immer unterhaltende Schwiegertochter zu ergehen. Die bei- 
ben Baͤter maren Äbrigens einberſtanden, daß die Mädchen 
nichts von der Abſicht vesmuthen ſoiten, auch Lucidorn 
hielt man ſir verborgen. 

So waren Jahre vergangen, wie ſie benn gar leicht 
vergehen: Lucidor ſreflte ſich Dar, vollenber, alle Prifimgen 
beſrehend, felbſt zur Freude der obern Vorgeſetztten, die nichts 
mehr waͤnſchten als bie Huffnung alter, wuürdiger, begün- 
ſtigter, gunſtwerther Diener met gutem Sewiffen erfüllen 
zu koͤnnen. 

Und fo war denn die Angelegenheit mit ordrungsgemaßem 
Schritt endlich dahin gedichen, daß Luckdor, nachdem er fi 

in untergeordneten Stellen muſterhaft betragen, nunmehr 
einen gar vortheilgaften Sitz nad Werdienft und Wunſch 
erlangen follte, gerade Mitrewegs zwiſchen der Arabemie und 
dem Oberamtmann gelegen. 

Der Vaͤter ſprach nunmehr mit dem Sam von Inlien, 
anf. die ex bisher wur Yingedeutet hatte, ale von beffen 
Braut und Gattin, ohne weiteren Zweifel und Bedingung, 
das Gluͤck preifend fol ein lebendiged Kleinod fi angeeig⸗ 
net zu haben. Ex Yap feine Schwlegertochter im Geifte ſchon 
wieder von Zeit zu Zeit bes ig, met Chatten, Planen und 
Stäbtebildern beſchaͤfſtigt; der Sohn dagegen erinnerte fi 
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des allerliebften, heitern Weſens, das ihn, zu kindlicher Zeit, 
duch Nederei wie duch Freundlichkeit immer ergößt hatte. 
Nun follte Zucidor zu dem Dberamtmann hinüberreiten, bie 
herangewachfene Schöne näher betrachten, fi einige Wochen, 
zu Gewohnheit und Belanntichaft, mit dem Gefammthaufe 
ergehen. Würden die jungen Leute, wie zu hoffen, bald 
einig, fo ſollte man's melden, der Vater würbe fogleich er- 
feinen, damit ein feierliches Verloͤbniß das gehoffte Gluͤck 
für ewig ficherftelle. 

Lucidor fommt an, er wird freundlichft empfangen, ein 
Zimmer ihm angewielen, er richtet fich ein und erſcheint. 
Da findet er denn, außer den und fchon bekannten Familien 
gliedeyn, noch einen halberwachſenen Sohn, verzogen, gerade= 
zu, aber gefcheidt und gutmüthig, fo daß wenn man ihn für 
den Iuftigen Rath nehmen wollte, er gar nicht Abel zum 
Ganzen paßte. Dann gehörte zum Haus ein. fchr alter, aber 
gefunder, frohmuͤthiger Mann, ſtill, fein, Hug, auslebend, 
nun bie und da aushelfend. Gleich nach Lucidor kam nach 
ein Fremder hinzu, nicht mehr jung, ‚von bedeutendem An⸗ 
fehn, würdig, lebensgewandt und durch Kenntniß ber weites 
ften Weltgegenden höchft unterhaltend. Sie hießen ihn Antoni. 

Julie empfing ihren angekündigten Bräutigam, ſchicklich 
aber zuvorfommend, Lucinde dagegen machte die Ehre des 
Haufes, wie jene ihrer Perfon. So verging der Tag and 
gezeichnet angenehm für alle, nur für Lucidorn nicht; er 
ohnehin fhweigfam, mußte von Seit zu Zeit, um nicht gar 
zu verfiummen, fi fragend verhalten; wobei denn niemand 
zum Vortheil ericheint. 

Zerfireut war er durchaus: denn er hatte vom erften 
Augenblit an nicht Abneigung, noch Widerwillen, aber. Ents 
fremduhg gegen Julien gefühlt; Lucinde Dagegen zog ihn an, 
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daß er zitterte, werm fie ihn mit ihren vollen, reinen, ruhigen 
Augen anſah. 

So bedraͤngt erreichte er den erſten Abend fein Schlaf⸗ 
zimmer, und ergoß fi in jenem Monolog, mit dem wir 
begonnen haben. Um aber ,anch diefen zu erklären, und wie 
die Heftigkeit einer ſolchen Redefuͤlle zu demjenigen yapt was 
wir ſchon von ihm wiſſen, wird eine kurze Mittheilung noͤthig. 

Lucidor war von tiefem Gemuth und hatte meiſt etwas 
anders im Sinn, als was die Gegenwart erheiſchte; deß⸗ 
wegen Unterhaltung und Geſpraͤch ihm nie recht glücken wollte; 
er fühlte das und wurde ſchweigſam, aufler wenn von be= 
fimmten Fächern die Rede war, die er durchſtudirt hatte, 
davon Ihm jederzeit zu Dienften fand, was er bedurfte. 
Dazu kam daß er, früher auf der Schule, ſpaͤter auf der 
Nuiverfität, fi. an: Freunden betragen und feinen Herzens⸗ 
erguß unglädlich vergeudet haste; jede Mittbeilung war ihm 
Daher bebentlih; Bedenken aber hebt jede Mittheilung auf. 
Su feinem Vater war en nur gewohnt unifono zu fprechen, 
und fein volles Gerz ergoß fich Baer in Monologen fobald er 
allein war. 

Den andern Morgen hatte er fich zuſammen genommen, 
and wäre doch beinahe außer Faſſung gerüdt, als ihm Julie 
noch freumdlicher, heiterer und freier entgegen kam. Sie 
wußte viel zu fragen, nach ‚feinen Rand: und Waſſerfahrten, 
wie er, ald Student, mit dem Buͤndelchen aufn Rüden die 
Schweiz durchftreift und durchſtiegen, ja über die Alpen ge⸗ 
kommen. Da wollte fie nun von ber fchönen Inſel, auf dem 
großen ſüdlichen See, vieles willen; ruͤckwaͤrts aber mußte 
der Rhein, von ſeinem erſten Urſprung an, erſt durch. hoͤchſt 
unerfrenliche Gegenden ‚begleitet werben, und fe hinabwaͤrts 
durch mande Abwechſelung; mo es denn freilich zuleht, 


106 


ywifägen Mein, und Koblenz, noch ber Mähe werth tft dem 
Fluß, ehrenvoll, aus feiner letzten Beſchraͤnkung in die weite 
Bar, ins Meer zu entlaſſen. 

Lucidor fuͤhtte fich hiedei ſehr erleichtert, erzaͤhlte gern 
um gut, ſo daß Julie entzuckt ausrief: fo was muͤſſe man 
ſeldander ſehen. Woviber denn Luridor abermals erſchrack, 
weil er darin. eine Anfplelung auf ihr gemeinſames Wandern 
buraps geben zu ſpuͤren glaubte. 

Von ſeiner Erzaͤhlerpflicht jebech wurde er dald ‚abgelöft: 
denn ‚der Fremde, den fe Antoni hießen, Yerbunkelte gar 
geſchwind ale Bergquellen, Felsafor, eingezaeängte, frei⸗ 
gelaſſene Ylafe: num hier gang's unmittelbur nach Seuna; 
Livorno lag nicht weit, das: Interoſſanteſte im Laude nahen 
man af den Raub .fo mit; Neapel mußte mun, ht man 
feärbe, gefegen haben, dann aber. bed froilich Conſtantinepel 
no Abtig, das Doch auch nicht zu verfiumen ey. Die Be 
ſchreibung, Die Antoni von ber: werben Belt machte, riß bie 
Einbildungskraft aller mit ſich fort, ob er. gleich weniger 
Bener: darein zu Tegen hatbe. Jubie, ganz aber fih, war 
aber noch keineswegs befriedigt, fie fühlte noch Laſt nach 
Alerandrien, Cuito, bifunders aber zu den Vopamiben, von 
Binen fie ziemlich auslangenhe Keuntuiſſe durch ihres ver⸗ 
muthlichen Schwirgervaters Unterricht genommen hatte. 

Lncidor, des nachſten Abends Lex ‚hatte kaum die Thüre 
angezozen, das Lirht noch wicht niedergeſeht), rief aus: num 
veſinne dich denn! en iſt Senf. Dir dhuſt viel Ernſtes gelernt 
und durchdacht; was ſoll deum Rechtogelehrſamteit, wenn du 
jetzt nicht gleich als Rechtsmann handelſt? Siege ich als 
einen Bevollmachtigten am, vergiß dich ſelbſt und thur was 
Du fie andere zu then ſchulbig wärſt. Es verſchwantt ſich 
aufs fürgmerkihftel Der Fremde IR offenbar am Lucindens 
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wilen ba, fie bezeigt ihm Die Ichönften, adeſſten geſelig haus; 
lichen. Aufmerkſamkeiten; bie kleiae Nicrin woͤchte mit jebem 
durch die Weit laufen, für nichts und wieder nichts. Weber: 
dieß noch ik fie ein Schall, ihr Aukheil an Bräbten und 
Zandera ift eine Pole, wodurch fie und zum Schweigen bringt. 
Warum aber ſeh' ich dieſe Sache fo verwirrt und verſchraͤnft 
an? Iſt der Oberamtmann wicht Telbit ber verſtandigſte, 
der einfichtigfie, liebenoiifte Vermittler? Du willſt ihm fagen, 
wie du fühlft und denkſt, und se wird mitdenfen, wenn auch 
nicht mitfühlen. Er vermag alles über den Water. Und ift 
niet eine wie bie andere feine Tochter? Was wii denn 
der Unten Reiſer mis Sueinden, bie für das Hans geboren 
it, um glüdlih gu ſeyn und ˖ Gluͤck zu ſchaffen; Hefte ſich 
doch das zapplige Duefilber an den ersigen Juden, das wird 
eine allerliebfte Partie werben. 

Des Mergens ging Lucidor feſten Entſchluffes hinab mit 
dem Vater zu. ſprechen und ihn deßhalb in bekannten freien 
Stunden unverzüglich anzugehn. Wie groß war ſein Schmerz, 
ſeine Verlegenheit, als er vernahm: ber Oberamtmann, in 
Seihäften verreift, werde erſt übermorgen zuruͤckerwartet. 
Julie ſchien Heute fo vecht gang ihren Reiſetag zu haben, fie 
hielt fich. an ben Weltwanderer umb-:überlieh mit einigen 
Scherzreden die fih auf Hauslichkeit bezogen, Lucidor an 
Zucinden. Satte der Freund vorher dad edle Mährhen aus 
gewißer Ferne gefchen, nach einem allgemeinen Eindrud, 
amd fich fchen herzlichſt angeeignet, To mußte er in der add: 
ften Nähe alles doppelt und dreifach entbecen was ihn erſt 
im allgemeinen ago. 

Der gute alte Haueſneund, an der Eten⸗ des abweſen⸗ 
ben Vaters, that fih num derwan; auch er hatte gelebt, ge⸗ 
liebt und. war, nach mauchtu. Quetſchangen des Lebens, noch 
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enblih an der Geite des Jugendfreundes aufgefriſcht und 
wohlbehalten. Er belebte das Gefpräh und verbreitete fich 
befonders uber Berirrungen in der Wahl eines Gatten, er: 
säblte merkwürdige Beifpiele von - zeitiger und verfpäteter 
Erklärung. Lucinde erfchien in ihrem vöRigen Glanze, fie 
geftand: daß im Leben das Zufällige jeder Art, und fo auch 
in Berbindungen das Allerbefte bewirken könne; doch ſey es 
fhöner, herzerhebender, wenn der Menſch fich fagen dürfe: 
er fey fein Gluͤck fih felbft, der ftillen, ruhigen Ueberzeugung 
feines Herzend, einem eblen Vorſatz und rafhen Entſchluſſe 
fhuldig geworben. Lucibor'n fianden die iChränen in Den 
Augen ale er Beifall gab, worauf die Frauenzimmer fich 
bald entfernten. Der alte Borfigende mochte fih in Wechlels 
geſchichten gern ergehen, und fo verbreitete fich die Unter: 
haltung in heitere Beifpiele, bie jedoch unfern Helden fo 
nahe berähzten, Daß nur ein fo rein gebildeter. Tüngling nicht 
berauszubrechen über fih gewinnen konnte; das geichah aber 
als er allein wer. f 

„Ich habe mich gehalten!“ rief er aus: „mit folder 
Derwirrung will ich meinen guten Vater nicht kraͤnken; ich 
habe an mich gehalten: denn ich fehe in diefem würdigen 
Hausfreunde den Stellvertretenden beider Vater; zu ihm 
will ic veden, ihm alles entdeden, er wird's gewiß vermit- 
teln und hat beinahe ſchon ausgefprochen was ich wünfche. 
Sollte er im einzelnen Kelle fchelten, was er überhaupt 
billigt? Morgen frah fuch’ ih ihn auf; ih muß dieſem 
Drauge Luft machen.“ 

Beim Frühftüd fand ſich der Greis nit. ein; er hatte, 
hieß es, geftern Abend zu viel geſprochen, zu lange geſeſſen 
und einige Tropfen Mein über Gewohnheit getrunten. Man 
erzählte viel zu feinem Lobe und zwar ‚gerade ſolche Reden 
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und Handlungen die Luddern zur VBersweillung brachten, 
daß er fich nicht fogleih an ihn gewendet. Dieſes unange: 
nehme Gefuͤhl ward nur geſchaͤrft, als er vernahm: bei fol 
chen Anfällen laffe der gute Alte ſich manqmal in acht Tagen 
gar nicht ſehen. 

Ein ländlicher Aufenthalt hat für geſcliges Zuſammem 
ſeyn gar große Vortheile, beſonders wenn die Bewirthenden 
ſich, als denkende, fühleude Perſonen, mehrere Jahre veran⸗ 
laßt gefunden der natürlichen Aulage ihrer Umgebung zu 
Hülfe zu kommen. So war es bier geglädt. Der Oberamt: 
mann, erft unverheirathet, dann in einer langen glädlichen 
Ehe, ſelbſt vermögend, an einem einteäglichen Poſten, hatte 
nach eignem Blick und Einſicht, nach Liebhaberei feiner Fran, 
ja zulest nach Wünfhen und Grillen feiner Kinder, erſt 
größere und Kleinere, abgeſonderte Anlagen beforgt und be: 
günftigt, welche mit Gefühl allmaͤhlich durch Pflanzungen 
und Wege verbunden, eine allerliebſte, verſchiedentlich ab: 
weichende, charafteriftifche Scenenfolge dem Durchwandelnden 
darſtellten. Cine ſolche Wallfahrt liefen denn auch unfere 
jungen Gamilienglieder ihren Gaſt antreten, wie men feine 
Anlagen bem Fremden gerne vorgeigt, Damit er Dad, was 
ung gewöhnlic, geworden, auffallend erblide und den günfti- 
gen Eindruck davon für immer behalte. 

Die naͤchſte, fo wie die fernere Gegend war zu beſchei · 
denen Anlagen und eigentlich ländlichen Einzelnheiten hoͤchſt 
geeignet. Fruchtbare Hügel wechſelten mit wohlbewaͤfſerten 
Wielengründen, fo daß das Ganze von Zeit zu Beit zu ſehen 
war, ohne flach zu fepyn; und wenn Grund und Boden vor- 
züglih dem Nutzen gewidmet erfchien, fo war doch dad An: 
muthige, dad Reizende nicht ausgeſchloſſen. 

An die Haupt: und Wirthſchaftsgebaͤnde fügten fich Luſt⸗, 
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Obſe⸗ und: Ommdgdirten, amd benen man ſich muuerfebend im 
ein Hoͤlzchen uerlor, bad rin breiser fahrbarer Weg anf und 
ab, bin umb wieder darchſchlängeite. Hier in ber Mitte war, 
auf ber bedentenbſten Döhe, sin Saal erdaut, mit anftoßen- 
den Gemaͤchern. Wer zur Hauptthuͤre hereiutrat ſah im 
großen Spiegel: bie guͤnſtigſte Ansſicht, wehhe die Gegend 
nur gewäßcen möchte, und behrte ſich geſchwind wieder um, 
‚an der Wirklichkeit. von bem unerwarteten Bilbe Erholung 
zu nehmen: demw: ind. Heraukommen wer Mwiiiid) genug ein: 
gerichtet und alles Häskich. verdegt was Ueberraſchung bewir⸗ 
ten ſelte. Niemand trat heroin, olme daB: er von dem 
Spiegel zur Nataw und vom. ber’ Natur zum Spiegel: fich 
nicht gem bin und wieder gewendet: haͤrte. 

Am ſchoͤnſten, heiterften, langſten Tage einmal: auf bem 
Wege, hielt man’ einen finuigen Pinezug mn: und durch das 
Cause. Her wurde das: Wuenbpläschen: der guten Muttee 
bezeichnet, wo eine herrbiche Buche ringsumher ſich freien 
Raum gehalten hatte: Bald nachher: wurde Lucindens Mor: 
genandacht von Yullen Halb: neckiſch angebeutet, in der Nähe 
eines Wiſſerchens zwiſchen Pappeln und Erlen, au binabs 
ſtreichenden Wiefen, binaufziebenden Aeckern. Es war: nicht 
zu befchreiben wie huͤbſch! ſchon Aberall glaubte man es ge⸗ 
fehen zu haben, aber nirgends in feiner Einfalt fo bedeutend 
und fo willkommen. Dagegen: zeigte ber Junker, auch halb 
wider Willen Juliens, die Fleinlichen Lauben und kindiſchen 
@ärtchenanftuiten, die, naͤchſt einer vertraulih gelegenen 
Mühe, kaum noch zu bemerken; fie fchrieben fich aus einer 
Zeit Her, wo Julie, etwa in ihrem zehnten Jahre, fich in 
den Kopf geſetzt hatte, Müllerin zu werben und, nah dem 
Abgang der beiden alten Leute, felbft einzutreten und fich 
einen braven Muͤhltnappen auszuſuchen. 
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Das mar zu einer Dait, rief Inlie, wo ich noch nichts 
von. Städten wußte die au Fluſſen liegen, ober gar am 
Meer, von Genug nichts u. 1. Ihr guten Mater, Luci⸗ 
dor, bat mich bekehrt, Seit den Zeit komm’ ih nicht leicht 
kierher. Bis lebte. ſich neciſch auf ein: Bäntıben, das fie 
kaum noch traag, unten einen Holumderſtrauch, bes ſich zu 
tief gebeugt hatte. „Pfui, ubers Boden!” pief fie, ſpraug 
auf uud lief mit dem luſtigen Bruder varan. 

Das zusüdischlichene Yaar ueserbiels. fig verſtandig, und 

in ſolchan Fallen nähert Hd den Verſtaund auch wohl bem 
—— Ahwenteiud einfache natürliche Grgeniiude' an 
durchwendern, mit Rahe zu beiaadten nie ber. verſtundise, 
Buse Menſch ihnen emnas ab ion weiß, mir die Einfichk 
ins Vorhandene, zum Gefühl: winer Behurknille ſich gefellend, 
under thut, war. bie: Welt erſt bewohnbas zu. machen, Dass 
zu bevölfern und endlich zu übemälfern, bad. alled Tanke 
biex im einzelnen. zur Sprache kammen. Lueinde gab. von 
em. Reqchenſchaft und: Tonmme.,. fo biicheiben, fie wer, nicht 
verbergen, daß die hbequenlich angenehmen Berkindungen 
entfsenter Partien ihr Werk feyen, unter Angabe, Leitung 
oder: Bergünftigung einer weneizten Mutter. 

Dir. fie aber Bean. doch dee Ideafer. Tag. endlich zum 
Ken bequeme, fo mußte man anf Nüdtche: denken, und 
as man; auf einen. ungenchenen Ummeg ſann, verlaugte Der 
Indige Vroder: man falle den Kirzern, obgjeich nicht erfren⸗ 
lichen, wohl gar beſchwerlichern Weg. einſchlagen. „Damm,“ 
tief er aud, „ihr haks mit une Anlegen und WUnfchlägen 
geyrahlt, wie ihr bie Gegenh. für: maleriſche Augen und für 
zärtliche Herzen nechhänere: umh. uerbeifänk;. left. mich aber 
auch zu Ehren kommen.“ 

Run mußte. mem. über grackerte Stellen und helprichta 
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"Made, ja wohl auch auf zufälig hingeworfenen Steinen über 
Moorflecke wandern und ſah, fchen in einer gewiſſen Ferne, 
allerlei: Mafchinenwert verworren anfgethärmt. Naͤher be: 
trachtet, war ein großer Luſt⸗ und Spielplatz, nit ohne 
Verſtand, mit einem gewiſſen Volksſinn eingerichtet. Und 
fo franden hier in gehörigen Entfernungen zufammengeordiet, 
Das große Schaufelrad, wo die Auf: und Abfteigenden immer 
gleich horizontal ruhig fisen bleiben, andere Schaufeleiem, 
Schmungfeile, Luſthebel, Kegel und Sellenbahnen ımd was 
nur alles. erbacht werden kann, um auf einem großen Trift⸗ 
raum rine Menge Menſchen verfchiedentlihft und gleihmaßig 
zu befchäftigen und zu’ erluftigen. „Dieß,“ rief er aus, „iſt 
meine Erfindung, meine Anlage! und ‚obgleich der Water das 
Geld und ein gefcheibter Kerl den Kopf dazu bergab, fo haͤtte 
boch, ohne mich, den ihr oft unvernänftig nennt, Verſtand 
and Geld ſich nicht zuſammen gefunden.” 

So Heiter geftimmt kamen alle vier: mir Sennenunter⸗ 
gang wieder nach Hauſe. Antoni fand ſich ein; die Kleine 
jedoch, die an dieſem bewegten Tage noch nicht genug hatte, 
ließ einſpannen und fuhr über Land zu einer Freundin, in 
Verzweiflung fie feit zwei Tagen nicht gefehen zu haben. 
Die vier Surädgebliebenen fühlten fih verlegen che man 
fih’8 verfah, und ed warb fogar ausgeſprochen, daß des Wa⸗ 
ters Ausbleiben die ‚Angehörigen beunruhige. Die Unter⸗ 
haltung fing an zu floden, als auf einmal der Iuftige Junker 
auffprang und gar balb mit einem Buche zurädtam, fi 
zum Borlefen erbietend. Lucinde enthielt fich nicht zu fra⸗ 
sen, wie er auf den Einfall komme, den er feit einem Jahre 
nicht gehabt, worauf er munter verfehte: mir fällt alles zur 
rechten Zeit ein, deſſen koͤnnt ihr euch nicht rühmen Er 
las eine Folge Achter Maͤhrchen, bie den Menſchen aus fich 
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ſelbſt binansfuͤhren, feinen Wuͤnſchen ſchmelcheln und ihn 
jede Bedingung vergeſſen machen, zwiſchen welche mir, felbft 
in den gluͤclichſten Momenten, doch Immer noch eingeklemmt 


„Was beginne ich nun!“ rief Lucidor, ald er fich endlich 
alkin fand: „die Stunde drängt; zu Antoni bab’ ich Fein 


Vertrauen, er ik weltfrentd, ich weiß nicht wer er tft, wie 


er ind Haus kommt, noch was er will; um Lucinden ſcheint 
er ſich zu bemüsen and was koͤnnte ich daher von ihm hoffen? 
Mir bleibt nichts uͤbrig als Meinden felbſt anzugehn; fie 
muß es wiſſen, fie zuerſt. Dieß mar ja mein erſtes Sefuͤhl, 
warum laffen wir.und auf Augheitswege verleiten! Das 
Erfie fol nun das Lehte ſeyn, und ich Hoffe zum Stel zu 
gelangen. e⸗ 

Sonnabend Morgen ging Luridor, zeitig angekleidet, in 
feinem Zimmer auf und ab, was er Lucinden zu fagen hätte 
hin und her bedeutend, als er eine Art von ſcherzhaftem 
Streit vor feiner Thaͤre vernahm, die au alſobald aufging. 
Da ſchob der Laftige Junker einen Knaben vor fich hin, mit 
Kaffee und Vackwerk für den Saft; er ſelbſt trug Talte Kuͤche 
und Wein. „Dn fehlt vorangehen,“ rief der Junker: „denn 
der Saft muß zuerft bedient werben, ih bin gewohnt mich 
ſelbſt zu bedienen. Mein Freund! heute komme ich etwas 
frag und tumultuariſch; genießen wir unſer Fruͤhſtuck in 
Ruhe und dan wollen wir fehen was wir anfangen: denn 
von der Geſellſchaft haben wir wenig zu hoffen. Die Kleine 
Muon ihrer Freundin noch mit zur; diefe müffen gegen: 
enauder wenigſtens alle vierzehn Tage ihr Herz ausſchuͤtten, 
menn es nicht ſpringen fol. Sonnabend tft Lucinde ganz 
munbvaucpbat, fie liefert dem Water pünktlich ihre Haushal⸗ 
tungsrechnung; da hab’ ich mich auch einmitſchen ſollen, aber 

Soethe, ſäͤmmtl. Werke. XVII. 
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ip verfenfte, wie er die gemachte Entdeckung für fih und 
feinen Vortheil benutzen möchte. 
Lneidor Hatte wadı allen Dielen Erzaͤhlungen und Cröff- 
nungen ſoviel Vertrauen zu Antoni gewonnen, daß er glei 
- Keim Eintritt in den Hof nach ihm fragte und in den Gar- 
on eilte, wo er zu finden feyn folte, Er durehftrich die 
ammmlihen Gänge des Parks bei. heiterer Abendſonne; um: 
ſonſt! Nergends Feine Seele war zu fehen; endlich trat er 
+n die Thuͤre des großem Saale und, wunderfam genug, Bie 
untergehende Sonne, auß dem Spiegel zurüdfheinend, bien: 
dete ihn dergeftaft, daß er die beiden Perfonen die auf dem 
Smape faßen richt erfennen, wohl aber unterſcheiden konnte, 
dag einem Frauenzimmer von einer neben ihr fißenden 
Manwsyerfon die Hand fehr fenrig gefüßt wınde. Wie groß 
war daher fen Entſetzen, als er bei hergeftellter. Augenrube . 
Vncinden und Antoni vor fi ſahe. Er hätte verfinfen mögen, 
Mond aber wie eingewurzelt, als ihn Zucinde frenndlichft und 
undefansen willkommen hieß, zuruckte und ihn bat’ zu ihrer 
techten Seite zu fißen. Unbewußt lieh er fi nieder, -und 
‚wie fie Ihn anrebete, nah dem heutigen Tage ſich erfunbigte, 
Wergebung bat: haͤuslicher Abhaltungen, "da Ionnte er ihre 
GStimme Saum ertragen. Antoni fand auf ind empfahl ſich; 
Lucinde, als fie, fi gkeichfals erhotend, den Surädgebitebe- 
men zum Spaziergang einkud. Neben ihr hergehend mar er 
e ſchweigſam und verlegen; auch fie ſchien beunruhigt; und 
wenn er nur einigermaßen bei fi geweſen wäre, fo hätte 
ihm eig: tiefes Athemholen verrathen mäffen, daß fie herzliche 
Seufzer zu verbergen habe. Sie beurlaubte ſich zuleht ale 
fe’ fih; dem Haufe näherten, er aber wandte fih, erft lang⸗ 
Fam, darm ‚heftig gegen das Freie. Der Park‘ war ihm zu 
ung, ar elite durchs Feld, nur die Stimme ſeines Herzens 
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vernehmend, ohne Sinn für die Schönheiten des vollkom⸗ 
menften Abende. Als er fih allein fah und feine Gefühle 
fih im beruhigenden Toeinmerguß Zurft machten, rief er aus: 
„Schon einigemal im Leben, aber nie fo graufam hab’ 
ich den Schwer, emipfunben, Der mic nun ganz elend macht: 
wenn Bad gewuͤnſchteſte Gluck endlich Hand in Hand, Ara 
on Arm zu ums tritt, und gugleich fein Scheiden für ewis 
ankündet. Ich ſaß bei the, ging noben ihr, das bewegte Nietb 
beruhrte mich und ich hatte ſie ſchon verloren! Zahle bis 
das nicht vor, Aröfele dir's nicht amf, ſchweig und ontſchließe 
dich 14 . ı 
Er. hatte ſich ſelbſt den Murd verboten, er ſchwieg unb- 
fans, durch Felder, Wieſen und Buſch, nicht Immer auf .bew 
wegſamſten Pfaden binfheritenb. Ns aid er ſpaͤt im fein 
Zimmer trat, hielt er ſich wit uutveief: „Morgen. früh bin 
ich fert, ſolch einem Tagı will ich nicht wieder enishen.“ 
Und fo warf ex ich angelleidet aufs Lager. — Gluͤcklichr, 
geſunde Jugend! Er ſchlief ſchon; bie abmübende Bewegung 
des Tages hatte ibm bie ſaceſte Machtrahe: verdient. Aus 
tröftligeh Wergentziumen jehoch wedte ihn bie allerfruhſte 
Sonne; 28 war eben der laͤngſte Tag, der ihm Abeslaug zw 
werben dwohte. Wena er bie — des dberihigenden 
Abendgeſtirns gar nicht einpfanden, fe. fühle er Die aufn 
gende Schimhrit des Morgens air; um gu verzweiſeln. Er 
ſah die Welt fo herrlich ala je, ſeinen Augen zwar: fe cd 
noch; fein Inneres aber wäderſprach, ad gehoͤrte Koma 
nicht mehe an, er harae Emakuben meiden © Pr 


ee 
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Meuntes Gapitel. 


Der Mantelfad war fchnell gepadt, den er wollte liegen 
jaffen, keinen Brief fchrieb er dazu, nur Mit wenig Worten 
ſollte fein Audbleiben vom Tiſch, vielleicht aucy vom Abend, 
durch ben Reitknecht entichuldigt werden, den er. ohnehin 
aufweden mußte. Diefen. aber fand er unten, fchon vor bem 
Stafe, mit großen Schritten auf und ab gehend, Sie wol- 
len doch nicht reiten? rief der fonjk gutmäthige Menfch mit 
einiges Verdruß. Ihnen darf ich es wohl fagen, aber der 
junge Herr wird alle Tage unerträglicher. Hatte er fich doch 
geftern. in ‚der Gegend herumgetrieben, daß man glauben 
follte er danke Gott einen Sonntagmorgen zu ruhen. Kommt 
er nicht heute fruͤhe vor. Tag, rumort im Stalle und wie 
ich anffpringe fattelt und zaͤumt er Ihr Pferd,‘ ift durch 
teine Vorſtelung abzuhalten; er ſchwingt fi drauf und 
zuft: bedenfe nur Das gute Werk das ich thue! Dieb &e: 
ſchoͤpf geht immer nur gelaffen eimen juriſtiſchen Trab, ic 
will fehen Daß ich ihn zu einem raſchen Lebensgnlop anrege. 
Er fagte ungefähr fo und verführte andere wunderliche Neben, 

Qnckdor war doppelt und dreifach betroffen, er liebte das 
Yferd, als feinem eigenen Charakter, feiner Lebensweiſe zu: 
Fagend; ihn verdroß, das gute verſtaͤndige Geſchoͤpf in ben 
Händen eines Wildfangs zu willen. Sein Pan war zerftört, 
feine Abficht zu einem Univerfitätsfreunde, mit dem er in 
froher, herzliher Verbindung gelebt, in dieſer Krife zu flüch: 
ten. Das alte Zutrauen war erwacht, die dazwifchen liegen⸗ 
den Meilen wurden nicht gererhnet, er glaubte fchon bei dem 
wohlwollenden,, verftändigen Freunde Rath und Linderung 
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zu finden. Diefe Ansfiht war nun abgefchnitten; doch fie 
war's nicht, wenn er es wagte auf frifchen Wanberfüßen, bie 
ähm zu Gebote fanden, fein Ziel zu erreichen. 

Ber allen Dingen fuchte er nun aus dem Park ins freie 
Geld, auf den Weg, der ihn zum Freunde führen follte, zu 
gelangen. Er war feiner Richtung nicht ganz gewiß, als 
ihn, linfer Hand, über dem Gebüfch hervorragend, auf wun⸗ 
derlichem Zimmerwert, die Eimfiebelei, aus der men ihm 
früher ein Geheimnis gemacht hatte, in bie Augen fiel, und 
er, jedoch zu feiner geößten Verwanderung, auf ber Galerie 
unter dem Chinefifhen Dache ben guten Alten, ber einige 
Rage für krank gehalten worden, munter um ſich blickend 
erſchaute. Dem freundlichiten Gruße, der dringenden Eim. 
ladung herauf zu kommen miberftand Luchdor mit Ausfluͤch⸗ 
ten und eiligen Gebärden. Nur Theilnahme- für ben guten 


Alten, der die fteile Treppe ſchwankenden Tritts herunter: 


eilend Serabzuftürzen drehte, konnte ihn nermögen entgegen 
zu gehen, und fodann fich binaufziehen zu Iaffen. Mit Wer: 
wunderung betrat er das anmuthige Silben, es hatte nur 
drei Fenſter gegen das Land, eine allerliebfte Ausſicht; Die 
übrigen Wände waren verziert, ober vielmehr verdeckt von 
hundert und aber ‚hundert Bildniſſen, in Kupfer geftschen, 
allenfalls auch gegeichnet, anf Die Wand neben einander in 
gewiſſer Ordnung. aufgeflebt, durch farbige Siume und Bwis 
fdenräume gefonbert. 

„Ih begünftige Sie, mein Freund, wie nicht jeden; dieß 
if das Heiligthum, in dem ich meine letzten Tage vershüg- 
ld zubringe. Hier erhol' sh mich von allen Fehlern, bie 
mich die Geſellſchaft begehen läßt, bier bring’ ich meine Diäte 
fehler wieder ins Sleithgewicht.“ — - 

Lucidor befah fih das Banze und, in ber Gefiäte 
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wohl erfahren, fah er alsbald Bar, daß eine Hiftorifihe Nei⸗ 
gung zu Grunde liege. 

„Hier oben in der Zriefe,“ Tagte ber Allg, „finden 
&te die Namen vortrefflicher Männer aud der Urzeit, dann 
ans der näheren: au nur die Namen, denn wie fie auoge⸗ 
fehen, möchte fchwerlich audzumitteln ſeyn. Ser aber im 
Hauptfelde geht eigentlich mein Leben an, bier find Die 
Männer, die ih noch riennen gehört als Knabe. Den 
etwa fünfgig Jahre bleibt ber Name vorziglicher Mensen 
in ber Erinnerung des Wells, weiterhin verfhwinbet er 
ober wird maͤhrchenhaft. — Dbgleih von Deutigen Eiteen 
bin ich in Holland "geboren: und für mich iſt Wilhelm von . 
: Dranien, ald Statthalten und König von England, ber. Ur⸗ 
yaber aller ordentlichen Maͤnner und Helden. “ Zr 

„Nun fehen Sie aber Ludwig den Vierzehnten gleich 
neben ihm, ale welcher“ — wie gern ‚hätte Lucidor dem 
guten Alten unterbeohhen, wenn es fi) geſchict hätte, wie 
es fi ung, deu Erzählenden, wohl ziemen mag: Dean ihn 
‚ bebroßte: die neue und neueſte Geſchichte, ‚wie fih au dem 

Bildern Friedrichs des Großen und feines Geurrale, neh 
Denen er hinſchielte, gar wohl bemerkon hieß. 
Ehrte nun auch Der gute Juͤngling die lebendige Theil⸗ 
wahne bes Alten am feiner nächften Wor⸗ md Miczeit, 
fannten ihm einzelne indivibueſle Büge und Mulchten als 
intereffant nicht entgehen, fo hatte er dach auf Mhshemien 
ſchon Die nenere und neneſte Geſchichſe gehört, uud wag man 
einmal gehört bat, slambt man für immen zu wien. Sein 
Sinn find in bie Femme, er hörte nicht, vr ſah num, und 
wer chen im Bugriff anf Die ungeſchickteſte Meiſe zur Thäre 
hinaus und die lange, fatale Treyne hinunter gu poltern, 
„6 ein Handeklatſchen von unter heſtig zu verneinnen war. 
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Indeſſen ſich Lutidor zurüdbielt, fuhr der: Kopf bes 
Alten zum Zenfter hinaus und von unten ertönte eine wohl: 
bekannte Stimme: „Inmmen Sie herunter wnd Himmels⸗ 
wilden, aus Ihrem hiſtoriſchen Bilberiael, alter Heer! 
Schließen Sie Ihre Faſten und beifen mie unſern jungen 
Greund begütigen — wenn er's erfährt. Lueidoe's Pferd 
hab' ich etwas unvernünftig angegriffen, es bes rein Eiſen 
verloren und ih mußte es Achen laden -: Was wird er 
fagen? Es iſt doch gar zu abfurd, wenn man abfurd if.“ 

„Bommen Re herauf,“ fagte bes Alte und wendete 
fih herein zu Lucidor: „nun, was fegen Sie?” Lucidor 
ſchwieg und ber wilde Junker trat herein. Dad Hin⸗ und 
Miederreden gab eine lange Scene; genug, man beichlof, 
den Reitkuecht fogleich pinzeſchicken, um für Dad Pferd Sorge 
zu tragen. 

Den Greis surüdlaffend. eilten beide junge Leute nad 
Dem Haufe, wohin ſich Lucidor nicht ganz unwillig ziehen 
ließ, es mochte darxaus werben was wellte, wenigſtens war 
in dieſen Manern ber einzige Wunſch ſeines Herꝛens einge⸗ 
ſchloſſen. In ſolchem werzweifckten Falle vermiſſen mir ohne⸗ 
hin den Beiſtand vnferes freien Willens und fühlen ung 
erleichtert für einen Augenblick, wenn vor irgend woher 
Veſtimmung und Noͤthigung eingreift. JRedoch fand gs ch, 
da er fein Zimmer hetxut, in Dem. wunderlihfien Aufkanke, 
eben ald wenn jemand in ein Gaſthofsgemach, Bad ex fo 
eben ‚verlieh, unerwuͤnſcht wirder einzulehren mithin ift, 
weil ihm eine Achſe gebrochen. 

Der luſtige Junker machte füh wun über ben Mentckiag, 
um alles recht vrdentlich auszupacken, vorzüglich legte er 
zuſammen, was von feſtlichen Kleildungsſtuͤcken, abgleich 
reiſemäßig, vorhanden war; er’ noͤthigte Lucidor'n Khnb 
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und Strämpfe anzuziehen, richtete deſſen vollfraufe, braune 

Locken zurecht und pußte ihn aufs beſte heraus. Sodann 
rief er binmwegtretend, unfern Freund und fein Machwerk 
vom Kopf bis zum Buße befchauend: „Run ſeht ihr doch, 
Freunden, einem Menichen gleih, der einigen Anſpruch 
auf hübſche Kinder macht und ernfthaft genug babei, um 
fih nach einer Braut umzuſehn. Rur einen Augenblid! und 
ihr folt erfahren, wie ich mich hervorzuthug weiß, wenn bie 
Stunde fhlägt. Das hab' ich Dfficieren abgelernt, nach 
benen die Mädchen immer fielen, und da hab” ich mich zu 
einer gewiſſen Soldateska felbft enrofirt, und nun fehen fie 
mich auch an, und wieder an, weil keine weiß was fie aus 
mir machen fol. Da entftieht nun aus dem Hin: und Her: 
feben, aus Verwunderung und Aufmerkſamkeit, oft etwas 
gar Artiges, Das, war’ es auch nicht dauerhaft, Doch wereh 
iſt, daß man ihm den Augenblie gönne.” 

- „Uber nun kommen Sie, Freund, und erweifen mir ben 
gleihen Dienft! Wenn Sie mich Stüd für Stuͤck in meine 
Huͤlle flüpfen fehen, fo werben Ste Wis und Erfmdungs:_ 
gabe dem leichtfertigen Knaben nicht abſprechen.“ 

Nun zog er den Freund mit fich fort, durch lange weit- 
läufige Gaͤnge bes alten Schlofed. „Ich babe mich,“ rief 
er aus, „ganz hingebettet. Ohne mich verbergen zu wollen, 
bin ich gern allein: denn man kann's den andern doch nicht 
reht machen.” 

Ste kamen an der Kanzlei vorbet, eben als ein Diener 
beraustrat und ein Urvater-Schreibzeng, ſchwarz, groß und 
volftändig heraustrug; Papier war auch nicht vergeffen. 

„Ich weiß ſchon, was da wieder geflef’t werden fol,“ 
eief der unter; geh bin’ und laß mir den Schlüſſel. 
KThun Sie einen Bid hinein, Xucider! es unterhält 
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wohl bis ich angezogen bin. Einem Mechtsfreund if ein 
ſolches Locale nicht. verhaßt wie einem. Stallverwanbten;“ 

and fe ſchob er Lueidor'n in den Gerichtsfaal. 

| Der Züngling fühlte ſich fogkeich im einem. bekannten 

aanſprechenden Elemente: die Erinnerung ber Tage, wo er, 
aufs Geſchaͤft erpicht,. an ſolchem Tiſche ſaß, hoͤrend und 
ſchreibend ſich übte. Auch blieb ihm nicht verborgen, daß 
bier eine alte ſtattliche Hauscapelle zum Dienſte der Themis, 
bei veränderten Religionsbegriffen, verwandelt ſey. In ben 
Repofituren fand er Rubriten und Acten ihm früher befannt; 
er hatte felbit .in diefen Angelegenheiten, von der Hauptftabt 
ber, gearbeitet. Einen Fascikel aufſchlagend Bel ihm ein 
Refeript in die Hände, das er ſelbſt mundirt, ein anderes, 
wovon er der Concipient geweſen. Handſchrift und Papier, 
Sanzleifiegel und des Vorſitzenden Unterſchrift, alles rief 
ihm jene. Zeit eines rechtlichen Strebens jugendlicher Hoff: 
nung hervor. ‘Und wenn er fih dann umſah und den Seel 
des Dberamtmannd .erblidte, ibm zugedacht und beftimmt, 
einen fo ſchoͤnen Plag, einen To würdigen Wirkungskreis, 
den er zu verihmähen, zu entbehren Gefahr lief, das alles 
bedrängte ihn doppelt und dreifach, indem die Geſtalt Lucin⸗ 
dens zu gleicher Zeit fi von ihm zu entfernen ſchien. 

| Er wollte das Freie ſuchen, fand ſich aber gefangen. 
Der wunderlihe Freund hatte, leichtfinuig oder ſchelkhaft, 
die Thuͤre verfhloffen hinter fi gelaſſen; doch blieb unfer- 
Freund nicht lange in diefer peinlichſten Dellemmung, denn 
der andere Fam wieder, entihuldigte fih und erregte wird: 
fih guten Humor durch feine feltfame Gegenwart. Cine 
gewiffe Verwegenheit der Farben und bes Schnitte ne 
Keidung war duch natürlichen Geſchmack gebimpft; wie 
wir ja ſelbſt tatouirten Indiern einen gewiſſen Veifall nick. 
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verfagen. „Heute,“ rief er aus, „Toll und die Langemeile 
vergangener Tage vergütet werden; gute Freunde, muntere 
Freunde find angelommen, bäbfhe Maͤdchen, nedifche ver: 
liebte Weſen und dann auch mein Bater, und Wunder über 
Runder! Ahr Bater auch; das wird ein Felt werben, alles 
‚ik im Saale ſchon verfammelt beim Fruhſtück.“ 

Lucidor'n war’ auf einmal zu Muthe, ald- wenn er in 
tiefe Nebel hinein ſaͤhe, alle die angemeldeten befannten und 
unbekannten Geſtalten erichlenen ihm geſpenſtig; doch fein 
Charakter in‘ Begleitung eines reinen Herzens hielt ihn 
aufrecht, in wenigen Secunden fühlte er fich ſchon allen 
gewachſen. Run felgte er dem eflendeh Freunde, mit ſicherem 
Tritt, ſeſt entſchloſſen abzuwarten es gefchehe was da wolle, 
fih gu erfldren es entfiche was da wolle 

Und doch war er auf der Schwelle des Saals betreffen. 
m einem großen Halbkreis rings an den Fenſtern umher 
entdeckte ex ſogleich ſeinen Vater neben dem Dberamtmanı, 
beide ftnttlich angeyogen. Die Schweftern, Antoni und fonft 
noch Bekaunte und Unbelannte Aberfah er mit einem Blick, 
der ihm trübe werben wollte. Schwankend näherte er fi 
ſeinem Bater, der ihn hüchſt freundlich willkommen hieß, 
jedoch mir einer gewiffen Formlichkeit, die ein vertrauendes 
Aunäbern kaum beguͤnſtigte. Bor fo vielen Perfonen ftehend 
fügte ex fih für den Augenblick einem ſchicklichen Platz; er 
bitte ſich neben Lucinden flellen können, aber Julie, dem 
geſpannten Anftand zuwider, machte eine Wendung, daß er 
zu ihr treten mußte; Antoni: blieb neben Lucinden. 

In biefem bedeutenden . Womente fühlte fih Zucidor 
abermals als Beauftragten, und geftählt bon feiner ganzen 
Nechtsiffenſchaft rief er ſich jene ſchune Maxime zu feinen 
eignen Ounſten heran: wir foͤllen anvertraute Geſchaͤfte Der 
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Sremben wie unfere eigenen behandeln, warum nit bie 
anfrigen in eben dem Sinne? — In Geſqafftsvbertraͤgen 
wohl geübt durchlief er fchnell was er zu fagen habe. In: 
deſſen ſchien die Geſellſchaft in einen formlichen Halbcirkel 
gebildet ihn zu überflügeln. Den JInhalt ſeines WVortrags 
kannte er wohl, den Aufang konnte er nicht finden. Da 
bemerkte er, in einer GfAe aufgetiſcht, das große Tintenfaß, 
Kanzleiverwandte dabei; der Oberamtmann machte eine Be: 
wegung‘, feine Rede vorzubereiten; Lucidor wollte ihm yu: 
vorfommen, und in bemfelben Augenblicke dritte Julle ihm 
die Hand. Dieß brachte ihm aus aller Faffung, er überzeugte 
fh, baß alles entichieden, alles für Ihn verloren fep. 

Na wer au gegenwärtigen fänımtlichen Lebensverhält: 
wien, diefen Familienverbindungen, Geſelſchafts⸗ und An- 
Rundstezägen nichts mehr zu ſchoͤnen, er fahr vor fih hin, 
entzos feine Hand Julien nnd war fo fchnel ser CThüre 
hinaus, daß die Verſammlung tim unverſehens verwißte und 
er ſich ſelbſt draußen nicht wieder finden konnte. 

Scheu vor dem Tageskichte, das im höcften Glanze 
über ihn horabſchien, die Blicke begegnender Menſchen ver: 
meidend, aufſuchende fürchtend, ſchritt er vorwärts und 
gelangte zu dem großen Gartenfaal. Dort wonten ihm die 
Kniee verfagen, er ftürzte hinein, und warf ſich troſtlos auf 
den Sopha unter dem Spiegel: mitten in Ber ſittlich bar: 
gerlichen GSeſellſchaft in folger- Verworrenheit Befangen, die 
fi wogenhaft um ihn, in’ ihm Hin und Her ſchlug. Sein 
vergangened Daſeyn kaͤmpfte mit dem gegenmirtigeh, es 
war ein graͤulicher Augenblid. ’ 

Und fe Tag er eine-Bekn,r mie: vom Gofipte u da⸗ Kiſſen 
verſentt, anf welchem geftern: Luchnbend Arm geruht Katie. 
Ganz in feinen Schmerz verſunken ſuhr er, ſich beruhrt 
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füplend, fcnel in die Höhe, ohne die Annäherung irgend 
einer Perfon geſpurt zu haben, da erblickt er Lucinden, die 
ihm nahe ſtand. 

Vermuthend, man habe ſie gefenbet ton abzechelen, ihr 
aufgetxagen, ihn mit ſchicklichen ſchweſterlichen Worten in 
die Gefelligaft, feinem widerlichen Schickſal entgegen zu 
führen, rief er aus: „Sie hätte man nicht fenden müſſen, 
Zucinde, denn Sie find es, die mich von dort vertrieb; ich 
fehre nicht zusüd! Geben Sie mir, wenn Sie irgend eines 
Mitleids fähig find, Ihaffen Sie mir Gelegenheit und Mit: 
tel zur Flucht. Denn, damit Sie von mir zeugen können, 
wie unmöglich es fey mich zurüdzubringen, fo nehmen -Sie 
den Schlüflel zu meinem Berragen, dad Ihnen und allen 
wahnfinnig vorkommen muß. Hören Sie den Schwur, ben 
ih mir im: Innern gethan und den ich- unauflöslic laut 
wiederhole: nur mit Ihnen wollt’ ich leben, meine Jugend 
nußen, genießen, amd fo das Alter im treuen reblihen An⸗ 
lauf. Dieß aber fey fo feſt und ſicher als irgend etwas, 
was vor dem Altar je: gefchworen worden, was ich jeßt 
fcawöre, indem ich Sie verlaffe, der bedauernswürdigſte aller 
Menihen.“ 

Er machte eine Bewegung: zu entihlüpfen, ihr die fo 
gedrängt vor ihm fand; aber fie faßte ihn fanft in ihren 
Arm. — „Was machen Siel” rief er and. — „Lucidor!“ 
rief fie, ‚nicht zu bedauern,, wie Sie wohl wähnen, Sie 
find mein, ich die Ihre; ich halte Sie in meinen Armen, 
zaudern Sie nicht, bie ihrigen um mich zu fchlagen. Ihr 
Vater ift alled zufrieden; Antoni. heirathet meine Schwerter. “ 
Erſtaunt zog er fich von ihr zurutkk. „Das wäre wahr?” 
Aucinde laͤchelte und nidte, er entzog ſich ihren Armen. 
„Laſſen Sie mich noch einmal. in der Ferne ſehen, was fo 
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nah, fo nahft mir angehören fol.” Ex faßte ihre Hande, 
Bid in Bil! „Lueinde, find Sie mein?” — Sie verfegte: 
„nun ja bach,” die füßeften Thraͤnen in dem treuften Auge; 
er umfchlang fie und warf fein Haupt hinter das ihre, hing 
wie am Wferfelfen ein Schiffbrüchiger; der Boden bebte noch 
unter ibm. Nun aber fein entzüztter Blick, ſich wieder oͤff⸗ 
nend, fiel in den Spiegel. Da fah er fie in feinen Armen, 
fi von den ihren umfchlangen; er blidte wieder und wie: 
der hin. Solche Gefühle begleiten den Menfchen durchs 
gauze Leben. Zugleich fah er auch auf der Spiegelflaͤche bie 
Randfchaft, die ihm geftern fo gräulich und ahnungsvoll er: 
fienen war, glängender und herrlicher als je; und fi in 
ſolcher Stellung, auf foldem Hintergrunde! GSenugſame 
Vergeltung aller Leiden. 

—„Wir ſind ˖ nicht allein,“ ſagte Lucinde, und kamm hatte 
er ſid von. feinem Entzuͤcken erholt, fo erſchienen geputzte 
und. befranzie Mädchen und Knaben, Kränze tragend, den 
Ausgang verfperrend. „Das follte alles anders werben,” 
tief Zucinde; „wie artig mar es eingerichtet und nun geht's 
tumultuariſch durch einander!” . Ein munterer Marſch tönte 
von weiten und man fah die Geſellſchaft, ben breiten Weg 
ber feierlich heiter beranzieden. Er zauberte entgegen zu 
sehen und fchien feiner Schritte nur on ihrem Arm gewiß; 
fie blieb neben ihm, bie feierliche Scene des Wiederſehens, 
des Danks für eine fchon vollendete Vergebung von Augen: 
blick zu Augenblid erwartend, 

Anders war’s jedoch ‚von ben launiſchen Gettern be⸗ 
ſchloſſen; eines Poſthorns luſtig ſchmetternder Ton, von der 
Gegenſeite, ſchien den ganzen Anſtand in Verwirrung zu 
fegen. „Wer mag kommen?“ rief Lucinde. Lucidor'n ſchau⸗ 
derte vor einer fremden Gegenwart, und auch der Wagen 
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Siaten ganz: fremd. Eine zweiſitzige, neue, ganz neufte Nebfer 
chaiſe! Sie fuhr an deu Saal an. Ein ausgezeichneter am: 
ftändiger Knabe fprang hinten herunter, öffnete. den Schlag, 
aber niemand ftieg heraus; Die Chaiſe mau leer, ber Anabe 
ftieg hinein, mit einigen geſchickten Handgriffen warf er die 
Spriegel zuruͤck, und fo war, in einem Nu, dad wiedtichite 
Gebinde zur luſtigſten Spazierfahrt vor den Augen aller 
Anweſender bereitet, bie indeffen herankamen. Antoni, den 
übrigan voreilend, führte Zulien. zu dem Wagen. „Verſuchen 
Ste,“ fprach er, „ob Ihnen dieß Fuhrwerk gefallen kann, 
um ıdaria mit mir auf dem beſten Wegen durch die Welt zu 
rollen; ip werde Sie keinen andern führen, und me ed irgend 
Noth that, wollen wir und zu helfen wiſſen. Ueber: bad 
Gebirg follen und Saumrofle tragen, und ben Wagen dazu.” 

„Sie find allerlicbſt!“ rief Julie. Der Auabe trat ber: 
an uwd, zeigte mit Taſchruſpieler⸗Gewandtheit alle Bequem: 
lichkeiten, Kleine Vortheile und Vehendigleiten des sangen 
leichten Baues. 

„Auf ˖ der Erbe weiß ich feinen Dunk,“ rief Inlie, „wur 
auf dieſem Heinen beweglichen Himmel, «us: dieſer Moite, 
in die Sie. mich erheben, will ich Ihnen hetzlich danken.“ 
Sie war ſchon eingeiprungen, ihm Blick und Kußhand freund: 
lich zumerfend. Gegenwärtig dürfen Sie noch nicht zu mir 
hereis, da iſt aber ein anderer, den ich auf biefer Probefahrt 
mitzunehmen gedente, er bat auch nach eine Probe zu bes 
ftehen.” Sie rief nah Lucidor, ber, eben mit Vater and 
Schwiegervater in ſtummer Unterhaltung begriffen, ſich gern 
in das leichte Fuhrwerk noͤthigen lich, De er ein unausweich⸗ 
lich Beduͤrfniß fühlte nur einen Augenblick auf irgenb ee 
Weile ſich zu gerfixenen. Ex faß neben ihr, fie rief dem 
Voftilen gu, wie er fahren ſolle. Flugs entfernten fie fh, 
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in Staub gehült, aus den Augen ber verwundert Ngch⸗ 
ſchauenden. 

Julie ſetzte ſich recht feſt und bequem ins Eckchen. — 
„Rüden Sie nun auch dorthin, Herr Schwager, daß wir 
und recht bequem in die Augen fehen. “ 

Sucipor. Gie empfinden meine Verwirrung, meine Ver 
legenheit, ich bin moch immer wie im Traume, beifen Sie 
mir heraus. 

Inlie. Sehen Sie die hübſchen Bauersleute, wie fie 
freunblih grüßen! Bei Ihrem Hierſeyn find Sie ja nicht 
ind obere Dorf gefommen. Alles wohlhabende Leute, bie mir 
alle gewogen find. Es ift niemand zu reih, dem men nicht 
einmal wohlwollend einen bedeutenden Dienft erweifen könnte, 
Diefen Weg, den wir fo bequem fahren, bat wein Mater 
angelegt und auch dieſes Gute geftiftet. 

Aucidor Ich glaub” es gern und geb’ es au; aber was 
follen ‚die Aeuferlichfeiten gegen bie Verworrenheit meines 
Innern! 

Iulie Nur Geduld, ich will Ihnen die Reiche der 


| Welt und ihre Herrlichkeit zeigen, num find wir oben! Wie 


tler das ebene Land gegen bad Gebirg hinliegt! Alle diefe 
Dörfer verbanken meinem Vater gar viel, und Muster und 
Töchtern wohl auch. Die Flur ienes Staͤdtchens macht erſt 
die Graͤnze. 

Kucidor. Ich finde Sie in einer wunderlichen Stim⸗ 
mung; Sie feinen nicht recht zu fagen, was Sie fagen 
wollten. 

Iulie Nun fehen Sie hier links hinunter, ‚wie fchön 
fich das alles entwidelt! Die Kirche mir ihren hohen Linden, 
das Amthaus mit feinen Pappeln hinter dem Dorfhügel her. 
Auch die Gärten Liegen vor ung uud der Park. 

Sorte, ſammil. Werke. XVIU. 9 
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Der Poſtillon fuhr ſchaͤrfer. nr 

Iutie. Genen Saal dort droben kennen Ste; er fieht 
ſich von hier aus eben fo gut an, wie die Gegend von dort 
ber. - Hier am Baume wird gehalten; num gerade Hier ſpie⸗ 
gein wir ung oben in der großen Slasflähe, man fieht ung 
Dort recht gut, wir aber können ung nicht ertennen. — Fahre 
zu? — Dort haben fi vor kurzem wahrſcheinlich ein paar 
Leute näher befpiegelt und ich müßte mich fer irren; mit 
großer wechfelfeitiger Zufriedenheit. 
Lucidor verdrießlich erwiederte nichts, fie fuhren eine 
Zeit lang ſtillſchweigend vor fih bin, es ging fehr fchnelf. 
„Hier,“ ſagte Julie, „fängt der Thlehte Weg an, um den 
mögen Sie fi einmal verdient machen. Ehe es hinab geht 
ſchauen Ste noch hinüber, bie Buche meiner Mutter rast 
mit ihrem herrlichen Gipfel über alles hervor. „Du fährft,* 
fuhr fie zum Kutfchenden fort, „den fchlechten Weg bin, wir 
nehmen den Fußpfad durchs Thal und find eher drüben wie 
du.” Im Ausfteigen rief fie ays: „das geftehen Sie doch, 
der ewige Jude, der unruͤhige Anton ·Reiſer, weiß‘ noch feine 
Mallfahrten bequem genug einzurichten, für fih und feine 
Genoſſen: «8 ift ein fehr fhöner bequemer Wagen.” 
Und fo war fie auch fchon den Hügel drunten; Lucidor 

folgte finnend und fand fie auf einer wohlgelegenen Bank 

fißend, es war Lucindens Pläschen. Sie Iud ihn zu ſich. 

Inlie Nun fihen wir bier und gehen einander nichts 
an, das hat denn doch fo ſeyn follen. Das Fleine Quedfilber 
wollte Ihnen gar nicht anftehen. Nicht lieben Eonnten Sie 
ein folhes Welen, verhaßt war e3 Ihnen. 

Lucidors Verwunderung nahm zu. 

Zulie. Uber freilich Lucinde! Sie ift der Inbegriff aller 

Vollkommenheiten, und die niedlihe Schwefter war_ein für 
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allemal ausgeſtochen. Ich ſeh' es, auf Ihren Lippen ſchwebt 
die Frage, wer uns ſo genau unterrichtet hat? 

Cucidor. Es ſteckt ein Verrath dahinter — 

JZulie. Ja wohl! ein Verraͤther iſt im Spiele. 

Mucidor. Nennen Sie ihn. 

Intie. Der ift bald entlarnt. Ste felbfi! — Ste haben 
die loͤbliche oder unlöbliche Gewohnheit mit fich ſelbſt zu reden, 
und da will ich denn in unfer aller Namen beiennen, daß 
wir Sie wechſelsweiſe behorcht haben. 

ſucidor Cauffpringend). Eine ſaubere Gaſtfreundſchaft, auf 
dieſe Weiſe den Fremden eine Falle zu ſtellen! 

Inlie. Keineswegs; wir dachten nicht daran Sie zu 
belauſchen, ſo wenig als irgend einen andern. Sie wiſſen, 
Ihr Bett ſteht in einem Verſchlag der Wand, von der Ge⸗ 
genſeite geht ein anderer herein, der gewoͤhnlich nur zu haͤus⸗ 
licher Niederlage dient. Da hatten wir einige Tage vorher 
unſern Alten genoͤthigt zu ſchlafen, weil wir für ihn in feiner 
abgelegenen Einftedelei viele Sorge trugen; nun fuhren Sie 
gleich den erften Abend mit einem ſolchen Leidenfchaftlichen 
Monolog ins Zeug, deffen Inhalt er ung den andern Morgen 
angelegentlichft entdedte. 

Lucidor hatte nicht Luft fie zu unterbrechen. & ent: 
fernte fi. 

Iulie (aufgeflanden ihm folgend). Wie war uns mit diefer 
Erklärung gedient! Denn ich geftehe gern: wenn Sie mir 
au nicht gerade zumider waren, fo blieb ‚doch der Zuſtand 
der mich erwartete mir keineswegs wünfchenswerth. Frau 
Dberamtmännin zu ſeyn, welche fchredliche Lagel Einen 
tüchtigen braven Mann zu’ haben, der den Leuten Mecht 
fprechen foll und vor lauter Recht nicht zur Gerechtigleit kom⸗ 
men kann! der ed weder nach oben noch unten recht macht, 
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und, was bad Schlimimfte iſt, Mich ſelbſt nit. Ich weiß, 
was meine Matter amegefbanden hat, von ber Unbeſtechlich⸗ 
reit, Unerfchättertichteit meines Vaters. Endlich, Teiber nach 
ihrem Tod, ging :shm eine ‚genttfe Mildigkeit auf, er ſchien 
fih in die Welt zu finden, an ihr fich auequgleihen, die er 
Ach bloher vergeblin bekämpft ‚hatte, 

Muti or (dc imktjufrieden über den Vorfall, argeruich über die 
xeichtſiunide Wind, Fand. Pic den Scherz eined Abends 
mochte das hingehen, aber eine ſolche bdeſchaͤmnende Myſtifi⸗ 
cqation Lage: und Nachte lang gegen Finen unbefangenen Saft 
zu verüben iſt nicht verzeihltch. 

Iulie. Wir alte haben uns in die Schuld getheilt, wir 
haben Ste alle dehorcht; ich aber. allein duße die Schuld des 
Horchens. 

ſucidor. Wie! deſto unverzeihlicher! Und wie konnten 
Ste mich, den Tag über, ohne Beihämung anfehen, den fie 
des Nachts ſchmaͤhlich unerlaubt überlifteten? Doch ich ſehe 
‚jeßt ganz deutlich mit Einem- Die, daß Ihre Tagesanſtalten 
nur darauf, berechnet waren, mich zum Beſten zu haben. 
‚Eine loͤbliche Familie! und wo bleibt die Gerechtigkeitsliebe 
Ihres Vaters? — Und Lucinde! — 

Inlie. Und Lucinde! — Was war das für ein Tom! 
Micht wahr, „Sie wollten ſagen: win tief es Sie ſchmerzt 
von Lucinden übel zu deuten, Schaden mit uns allen in 
Eine Klaſſe zu werſen? 

FTucddor. Laecinden PEN ich uigt. 

Iulie Sie wollen Tagen, diefe veine edbe Seele, dieſes 
vahig gefaßte Weſen, die Gute, das Wohlwollen ſelbſt, dieſe 
Frau wie ſie ſeyn ſollte, verbinder ſich mit einer leichtſinnigen 
Geſellſchaft, mit einer Aberhinfährenden Schweſter, einem 
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verzogenen Jungen, und gewiſſen seheimipnollen Perſonen! 
Das iſt unbegreiflich. 
*  Sucinor. Ya wohl iſt das unbegreiflich. 

Iulie So begreifen Ste es denn! Lucinden, wie ua$ 
allen waren die Hände gebunden. Hätten Sie bie Verlegen 
heit bemerken können, wie fie fih kaum zurädhiele Ihnen 
alles zu affenbaren, Ste würden fie boppelt und breifad- 
lieben, wenn nicht jede wahre Liebe an und für fich scher 
und hunbertfach wäre; auch verfichere ich Sie, und allen ik 
der Spaß am Ende zu lang geworben, 

Sucidor Warum endigren Sie ihn nicht? 

JZulie. Das ik nun and aufzuklären. Nachdem Ihr 
erfier Monolog dem. Vater befannt geworden und er gar bald 
bemerfen Eonnte, daß alle feine Kinder nichts gegen einem 
felgen Tauſch einzumenben hätten, fo entichloß er ſich alſo⸗ 
Bald zu Ihrem Vater zu reifen. Die Wichtigkeit des Ber 
ſchaͤfts war ihm bedenklich. Ein Vater allein fühle den 
Reſpect, den man einem Vater fchulbig iſt. — Er muß es 
zuerft willen, Tagte der meine, um nicht etwan binterdrein, 
yenn wir einig find, eine Argerlich-ergwungne Zuſtimmung 
zu geben. Ich Tenne ihn genau, ich weiß wie er einen Ges 
danken, eine Neigung‘, einen Vorſatz feſthaͤlt, und es ift mir 
bange genug. Er Hat fih Julien, feine Karten und Pro⸗ 
ſpecte fo zuſammen gedacht, daß er ſich ſchon vornahm, das 
alles zuletzt hierher zu ſtiften, wenn der Tag kaͤme, wo das 
junge Paar ſich hier niederließe und Ort und Stelle ſo leicht 
nicht veraͤndern koͤnnte: da wollt' er alle Ferien uns zuwen⸗ 
den und was er für Liebes uud Gutes im Sinne hatte. Er 
muß zuerft erfahren was die Natur mund für einen Streich 
geſpielt, dba noch nichts eigentlich erklärt, noch nichts ent⸗ 
fhieden iſt. Hierauf nahm er und allen ben feierlichſten 
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Handſchlag ab, daß wir Sie beobachten und, es gefihehe was 
da wolle, Sie hinhalten folten. Wie ſich die Ruͤckreiſe ver: 
zögert, wie es Kunft, Mühe und Beharrlichkeit gefoftet Ihres 
Vaters Einwilligung zu erlangen, dad mögen Sie von ihm 
ſelbſt hören. Genug, bie Sache iſt abgethan, Lucinde iſt 
Ihnen gegönnt. — 

Und fo waren Heide, vom erften Sige lebhaft ſich ent⸗ 
fernend,, unterwegs anbaltend, immer fortfprehend, umd 
langfam weiter gehend, über die Wielen bin, auf die Er- 
höhung gefommen an einen andern wohlgebahnten Kunftweg. 
Der Wagen fuhr fchnell heran, Nugenblitd machte fie ihren 
Nachbar aufmerkfam auf ein feltfames Schaufpiel. Die ganze 
Mafchinerie, worauf fih der Bruder foviel zu Gute that, 
war belebt und bewegt, fehon führten bie Näder-eine Men- 
ſchenzahl auf und nieder, fchon wogten bie Schaufeln, Maſt⸗ 
baͤume wurben 'erklettert und was man nicht alles für Fühnen 
Schwung und Sprung über den Hänptern einer unzählberen 
Menge gewagt fah! Alles das Hatte der Junker in Bewer: 
gung gefeht, damit nach der Tafel die Gäfte fröhlich unter-- 
halten würden. „Du fährft und durchs ımtere Dorf,’ rief 
Julie, ‚die Leite wollen mir wohl, und fie follen fehen wie 
wohl es mir geht.‘ 

Das Dorf war öde, die Juͤngern ſammtlich hatten ſchon 
den Luſtplatz ereilt, alte Maͤnner und ‚Frauen zeigten ſich, 
durch das Poſthorn erregt, an Thür und Zenftern, alles 
gräßte, fegnete, rief: 0! das fchöne Paar! 

"3utie, Nun da haben Sie's! Wir hätten am Ende 
doch wohl zufammen gepaßt; es kann Sie noch reuen. 

Sueiyor. Gebt aber, liebe Schwägerin! — 

FIR Zulie. Nicht wahr, jeßt „lieb,“ da Sie mich los 
nd. . 
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ſucivor. Nur ein Wort! Auf Ihnen laſtet eine ſchwere 
Berantwortlichleit; was follte der Händebrud, da Sie meine 
überfhredlihe Stellung ‚Tannten und fühlen mußten? So 
gründlich Boshaftes ift mir in der Welt noch nichte vorge: 
fommen. 

Iulie. Danken Sie Gott, nun wärs abgebuͤßt, alles 
iſt verziehen. Ich wollte Sie nicht, das iſt wahr, aber daß 
Sie mich ganz und gar nicht wollten, das verzeiht kein 
Mädchen, und dieſer Händedruck war, merken Sie ſich's! für 
den Schalk. Ich geſtehe, es war ſchalkiſcher als billig, und 
ich verzeihe mir nur indem ich Ihnen vergebe, und ſo ſey 
denn alles vergeben und vergeſſen! Hier meine Hand. 

"Er flug ein, fie rief: da find wir fchon wieder! im 
unferm Park fhon wieder, und fo gehts bald um bie weite 
Welt und auch wohl zuräd; wir treffen ung wieder. 

Sie waren vor dem Gartenſaal fchen augelangt , er fchien 
leer; die Geſellſchaft Hatte fih, im Unbehagen die Tafelzeit 
überlang verfchoben zu fehen, zum Spazteren bewegt. Antoni 
aber und Zucinde traten hervor. Julie warf fih aus dem 
Wagen ihrem Freund entgegen, fie dankte in einer herzlichen: 
Umarmung und enthielt fi nicht der. freudigften Thraͤnen. 
Des edlen. Mannes Wange röthete fich, feine -Büge traten 
entfaltet hervor, fein Auge. blidte feucht, und ein fchöner 
bedeutender Juͤngling erfchien aus der Hülle. 

Und fo zogen beide Paare zur Geſellſchaft, mit Gefählen 
die ber ſchoͤnſte Traum int. zu geben vermachte. 
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Bebntes Capitel. . 


Vater und Sohn waren, von einem Reitknecht begleitet, 
durch eine angenehme Gegend gefommen, als diefer, im An- 
geficht einer hohen Mauer die einen weiten Bezirk zu um⸗ 
ſchließen ſchien ftilichaltend, bedeutete, fie möchten nun zu 
Zuße fib dem großen Thore nähern, weil Fein Pferd in Die: 
fen Kreis, eingelafen würde: fie zogen bie Glode, das Thor 
eröffnete fih, ohne baß eine Menfchengeftalt-fihtbar geworden 
wäre, und fie gingen auf ein altes Gebäude los das zwiſchen 
uralten Stämmen von Buchen und Eichen ihnen entgegen 
fhimmerte. Wunderbar war es anzufehen, denn fd alt es 
der Form nad ſchien, fo war es Doch als wenn Maurer und 
Steinmegen fo eben erft abgegangen wären, dergeſtalt neu, 
vollftändig und nett erfalienen die Fugen wie die ausgear⸗ 
beiteten Verzierungen. oo. 

Der .metalfne ſchwere Ming an einer wohlgeſchnitzten 
PHorte lud fie ein zu Hopfen, weiches Felie mutbwillig etwas 
unfanft verrichtete; auch dieſe Thüre fprang auf und fie 
fanden zundhft auf der Hausflur ein Srauenzimmer fißen 
von mittlerem Alter, am Stierahmen mit einer wohlge⸗ 
zeichneten Arbeit beſchaftigt. Diefe begrüßte ſogleich die An- 
fommenden als fhon gemeldet und begann ein heiteres Lied 


zu fingen, worauf fogleich aus einer. benachbarten Thäre ein 


Srauenzimmer beraudtrat, dus man für die Beſchließerin 
und thätige Haushälterin, nach den Anhängfeln ihres Guͤrtels, 
ohne weiteres zu erkennen hatte Auch diefe freundlich 
grüßend führte die Fremden eine Treppe hinauf und eröff: 
nete ihnen einen Saal der fie ernfthaft anfprach, weit, hoch, 
ringsum getäfelt, oben drüber eine Meihenfolge biftorifcher 
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Schilderungen. Zwei Perfonen traten ihnen entgegen, ein 
jüngeres Frauenzimmer und ein ültliger Mann, j 

Zene bieß den Saft fogleih freimätbig willkommen. 
„Sie ſind,“ ſagte fe, „ald einer der unſern angemelbet. 
Wie ſol ich Ihnen aber kurz und gut den Gegenwärtigen 
vorſtellen ? Er ik unfer Sausfreund im fchönften und weis 
teften Sinne, bei Tage der belehrende Geſellſchafter, bei 
Naht Aſtronom umd Arzt zu jeder Stunde,“ 

„Und ich,” verfeßte dieſer freundlich, „empfehle Ihnen 
dieſes Frauenzimmer, als Die bei Tage unermuͤdet Gefchäf: 
tige, bei Nacht wenm’s Noth thut gleich bei der Sand, nnd 
immerfort bie heiterfte Lebensbegleiterin.“ 

Angela, fo nannte man die durch Geſtalt und Betragen 
einnehmende Schöne, verkünbigte ſodann die Ankunft Maka⸗ 
riend; ein grüner Vorhang zog fi auf, und eine Altliche 
wunderwärdise Dame warb auf einem Lehnfeſſel von zwei 
inngen hübſchen Mädchen hereingefchoben, wie von zwei ans 
dern eim runder Tiſch mit erwunſchtem Fruͤhſtͤkt. In einem 
Winkel der ringsumhergehenden maſſiven eichenen Baͤnke 
waren Kiſſen gelegt, darauf fetzten ſich die obigen dreie, Mas 
karie in ihrem Seſſel gegen ihnen über. Selis verzehrte fein 
Grühftüd ftchend, im Saal umher wandelnd und die ritters 
lichen Bilder über dem Getaͤfel neugierig betrachtend. 

Makarie fpra zu Wilpelmi als einem Vertrauten, fie 
febien ſich in geiſtreicher Schilberung ihrer Verwandten zu 
erfreuen; es war, als wenn fie Die innere Natur eines jeden 
durch die ihn nmegebenbe individnelle Maske durchſchaute. 
Die Perſonen, welche Wilpeirh faumte, fanden wie verklärt 
vor feiner Secle, das einfichtige Wohlwollen der unfchägbaren 
Sean hatte die Scale looreloͤſſt und ben geſunden Sn ver⸗ 
edelt und belebt. 
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Nachdem nun bdiefe angenehmen Gegenftänbe durch die 
freundlichfte Behandlung erfchöpft waren, ſprach fie zu dem 
würdigen Gefelichafter: „Sie werden von ber Gegenwart 
Diefes neuen Freundes nicht wiederum Anlaß zu einer Ent- 
fhuldigung finden und die verfprochene Unterhaltung aber= 
mals verfpäten; er fheint von der Art, wohl auch daran 
Theil zu nehmen.” 

Jener aber verfeßte darauf: : „Sie willen, welche Sqchwie⸗ 
rigkeit es iſt ſich ͤber dieſe Gegenſtaͤnde zu erklaͤren, denn 
es iſt von nichts Wenigerem als von dem Mißbrauch für- 
trefflicher und weitauslangender Mittel die Rede.“ 

„Ih geb’ ed zu,” verſetzte Makarie: „denn man kommt 
in doppelte Verlegenheit. Spricht man von Mißbrauch, To 
fheint man die Würde des Mittels felbft anzutaſten, denn 
es liegt ja immer noch: in dem Mißbrauch verborgen; Spricht 
man von Mittel, fo ann men Kaum zugeben, daß feine 
Gründlichkeit und Würde irgend einen Mißbrauch zulaffe. 
Indeſſen, da wir unter ung find, nichts feftfeßen, nichts nach 
außen wirken, fondern nur uns aufklären wollen, fo kann 
Das Geſpraͤch immer vorwärts gehen.“ 

„Doh müßten wir,“ verfehte der bedaͤchtige Mann, 
„vorher anfragen, ob unfer neuer Freund auch Luſt habe an 
einer gewiffermaßen abfirufen Materie Theil zu nehmen, 
und ob er nicht vorzoͤge in feinem Zimmer einer" nöthigen 
Ruhe zu Pflegen. Sollte wohl unfere- Angelegenheit, außer 
dem Sufammenbange, ohne Kenntniß wie wir darauf gelangt, 
von ihm gern und -günftig aufgenommen werben 3” 

„Wenn ich bad, mas Sie gefagt haben, mir Durch etwas 
Analoges erklären möchte; fo feheint ed ungefähr der Fall zu 
fepn, wenn. man die Heuchelei angreift und eines Angriffe 
auf die Religion befeguldigt werden kann.“ . 
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„Wir können bie Analogie gelten laſſen,“ verfegte ber 
Hausfreund: „denn es ift auch hier von einem Compler meh: 
rerer bebeutender Menſchen, von einer hohen MWiffenfchaft, 
von einer wichtigen Kunft und, daß ich kurz ſey, von der 
Mathematik die Rede.“ 

„Sch babe,“ verfehte Wilhelm, „wenn ich auch über die 
fremdeften Gegenfiände ſprechen hörte, mir immer etwas 
daraus nehmen können: denn alles was den einen Menfchen 
intereffirt, wird auc in dem andern einen Anklang finden.” 

„Vorausgeſetzt,“ ſagte jener, „daß er fich’ eine gewille 
Seeiheit des Geifted erworben habe; und da wir Ihnen bie 
zutrauen, fo will ich von meiner Seite wenigſtens Ihrem 
Verharren nichts entgegen ſtellen.“ 

„Was aber fangen wir mit Felix an?” fragte Makarie, 
„welcher, wie ich fehe, mit der Betrachtung jener Bilder 
ſchon fertig ift und einige Ungeduld merken Idst. “ 

„Bergönnt mir diefem Frauenzimmer etwas ind Ohr 
zu fagen,” verfeßte Felix, raunte Angela etwas ftille zu, die 
fih mit ihm entfernte, bald aber lächelnd zurädtam, da denn 
der Hausfreund folgendermaßen zu reden anfing. 

„In ſolchen Fällen, wo man irgend eine Mipbilligung, 
einen Tadel, auch nur ein Bedenken ausfprechen foll, nehme 
ich nicht gern die Initiative; ich ſuche mir ne Autorität, 
bei welcher ich mich beruhigen kann, indenr ich finde dag mir 
ein anderer zur Seite fteht. Loben thu' ich ohne Bedenken, 
denn warum fol ich verfchweigen, werm mir etwas zufagt? 
follte ed auch meine Beſchränktheit ausbrüden, ſo hab’ ich 
mid derem nicht zu fchämen; tadle ich aber, fo kann mir 
begegnen, daß ich etwas Fürtreffliches abweile, und dadurch 
zieh’ ich mir die Mißbilligung andere? zu Die. es beffer ver⸗ 
ftehen; ich muß mid. zurüdnehmen, wenn ich aufgeklaͤrt 
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wirbe. Deßwegen bring’ ich bier einiges Geſchriebene, ſogar 
Ueberſetzungen mit; denn ich traue in foldyen Dingen meiner 
Nation fo wenig als mir felbit; eine Zuſtimmung aus ber 
Gerne und Fremde ſcheint mir mehr Gierheit zu geben.“ 
Er fing nunmehr nach erhaltener Erlaubniß folgendermaßen 
zu leſen an. — 

Wenn wir aber uns bewogen finden dieſen werthen 
Mann nicht lefen zu laſſen, fo werben es unfere Gönner 
wahrfcheinlich, geneigt aufnehmen, denn was oben gegen :bas 
Merweilen Wilhelms bei diefer Unterhaltung geſagt worden, 
gilt noch mehr in dem Galle, in welchem wir und befinden, 
Unſere Freunde haben einen Roman in die Hand genommen, 
und wenn diefer bie und da ſchon mehr als billig didaktiſch 
geworden,’ fo finden wir doch derathen, die Seduld unferer 
Wohlwollenden nicht noch weiter auf bie Probe zu fielen. 
Die Papiere, die uns vorliegen, gebenden wir an einem an⸗ 
dern Drte abbruden zu laſſen und fahren dießmal im Ge- 
ſchichtlichen ofme weiteres fort, da wir feldft ungeduldig find 
das obwaltende Raͤthſel endlich aufgeklärt zu ſehen. 

Enthalten können wir und aber doch nicht ferner einiges 
zu erwähnen was noch wor bem abendlichen Scheiden diefer 
edlen Gefellichaft zur. Sprache kam. Wilhelm, nachdem er 
jener Borlefung aufmerffam zugehöet, äußerte gang unde⸗ 
wunden: „bier versiehme ich von großen Naturgaben, Faͤhig⸗ 
leiten umd Fertigkeiten, und boch zuleht, bei ihrer Anwmerdung, 
manches Bedenken. Soltte ich mich darüder ind Kurze faffen, 
fo würde ich ausrufen: große Gedanken und ein reines Herz, 
das iſt's was wir und von Gott erbitten ſollten!“ 

Dielen verfiinbigen Worten Beifall gebend, loͤpte 
bie Verſammlung fi auf; ber Aſtronom aber verſprach, 
Wilpelmen in diefer herruchen klaren Nacht an . den 
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Wundern des geftienten Himmels volſtommen Theil nehmen 
zu laffen. 

Nach einigen Stunden Tieß der Aſtronom feinen Gaſt 
Die Treppen zur Sternwarte ih hinaufwinden, und zuletzt 
auf die völlig freie Fläche eines runden dohen Thurmes ders 
austreten. Die heiterfte Nacht, von allen Sternen leuchtend 
und funfelnd, umgab den Schauenden, welcher zum erften: 
male das hohe Hinnmeldgemölbe in feiner ganzen Herrlichkeit 
zu erbliaen glaubte. Denn im gemeinen Leben, abgerechnet 
die ungünftige Witterung die und den Slanzraum bes Aethers 
verbirgt, bindern und zu Haufe bald Daher und Giebel, 
auswarts bad Wälder und Kelten, am meiften aber überall 
Die inneren Beunrubigungen bes Gemuͤths, die und affe 
umſicht mehr als Nebel und Mißwetter zu verbüftern fi 
Yin und herbewegen. 

Ergriffen und erſtaumt hielt er beide Augen zu. Das 
Ungeheure hoͤrt auf erhaben zu fepn, es überreicht unſre 
Faſſungskraft, ed droht uns zu vernichten. Was bin ic 
denn gegen das UT ſprach er zu einem Geiſte: wie kann 
ih ihm gegenüber, wie Tann ich in Feier Mitte ſtehen? 
Nach einem Turzen Aeberdenken jedoch fuhr er Fort: das Re— 
fultat unfres heutigen Abends IP ja auch das Mäthfel ge⸗ 
genwärtigen Augendlicks. Bie kann ſich der Menſch gegen 
das Unenbdliche ſtellen, als wenn er alle geiftigen Kräfte bie 
nach vielen Seiten hingezogen werden In ſeinem Inmerfien, 
Tiefften verſammelt, wenn er fih Fragt: darfſt du Dich fi 
der Mitte Diefer ewig lebendigen Ordnung auch nur denken, 
fobald fich nicht gkeichfalls in die ein Herrlich Bewegtes, um 
einen reinen Mittelpumfe kreiſend hervorthut? Und felbit 
wenn es dir ſchwer wärde diefen Mittelpunkt in deinem 
Bufen aufzufinden, fo würdeft du ihn daran erkennen, daß 
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eine wohlwollende, wohlthätige Wirkung von ihm ausgeht 
und von ihm Seugniß giebt. 

Wer fol, wer kann aber auf fein vergangened Reben zu⸗ 
ruͤckblicken, ohne gewiſſermaßen irre zu werden, da er meiſtens 
finden wird, daß ſein Wollen richtig, fein Thun. fallh, fein 
Begehren tadelhaft und fein Erlangen dennoch erwuͤnſcht 
geweſen? 

Wie oft haſt du dieſe Geſtirne leuchten geſehen und 

haben ſie dich nicht jederzeit anders gefunden? ſie aber ſind 
immer dieſelbigen und ſagen immer daſſelbige: wir bezeich⸗ 
nen, wiederholen fie, durch unſern gefegmäßigen Gang, Tag 
und Stunde; frage dich auch wie verhältft du dich zu Tag 
und Stunde? — Und fo kann ich denn dießmal antworten: 
des gegenwärtigen Verhaltniſſes hab’ ich mich nicht zu ſchaͤ⸗ 
men, meine Abfiht ift, einen edlen Tamilientreis in allen 
feinen Gliedern erwuͤnſcht verbunden herzuftellen; der Weg 
iſt bezeichnet. Ich fol erforfchen, was edle Seelen ausein⸗ 
ander hält, ſoll Hinderniffe wegräumen von welder Art fie 
auch ſeyen. Dieß darfft du vor dieſen himmliſchen Heer: 
ſchaaren bekennen; achteten fie deiner, fie. würden zwar über 
deine Beſchränktheit lacheln, aber fie ehrten gewiß Deinen 
Vorſatz und begünftigten deſſen Erfühung. 
Bei dieſen Worten und Gedanken wendete er fi umher 
zu fehen, da fiel ihm Qupiter in die Augen, das Glücks⸗ 
geftien, fo herrlich leuchtend als je; er nahm das Omen als 
günftig auf und verharrte freudig in dieſem Anfchauen eine 
Zeit lang. . 

Hierauf fogleich berief ihn der Aftronom herabzulommen 
und ließ ihn eben dieſes Geſtirn burh ein volllommenes 
Fernrohr, in bedeutender Größe, begleitet von feinen Mon⸗ 
den, ald ein. himmliſches Wunder anfchauen, 
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Als unfer Freund lange darin verfunten geblieben, wen⸗ 
dete er ſich um und ſprach zu dem Sternfreunde: „Ich weiß 
nit, ob ich Ihnen danken fol, daß. Sie mir dieſes Geftirn 
$6 über. alles. Maaß näher. gerüdt. Als ich es vorhin fah, 
fand es im Verhaͤltniß zu den übrigen ungähligen des Sim: 
mels und zu mir. felbft; jetzt aber tritt es in meiner Ein⸗ 
bildungskraft unverhältnifmäßig hervor und ich weiß nicht, 
ob ich die übrigen Schaaren. gleicherweife heranzuführen 
wünfchen follte. Sie werden mich einengen, mich beängftigen.“ 

Sp erging. fih unfer Fremd nad feiner Gewohnheit 

weiter und es kam bei diefer Gelegenheit manches Unerwar⸗ 
tete zur Sprache. Auf einiges Erwiedern ded Kunftverftän: 
digen verſetzte Wilhelm:. „ich begreife recht gut, daß es euch 
Himmelstundigen die größte Freude gewähren muß, das uns 
geheure Weltall nach und nach fo heranzuziehen wie ich hier 
den Planeten. fah und ſehe. Aber erlauben Ste mir es aus⸗ 
zufprechen: ich habe im Leben überhaupt und im Durchſchnitt 
gefunden, daß diefe Mittel, wodurch wir unfern Sinnen zu 
Hilfe kommen, Feine fittlich günftige Wirkung auf den Men: 
fhen ausüben. Wer durch Brillen fieht, halt fih für klüger 
als er ift, denn fein äußerer Sinn wird dadurch mit. feiner 
innern Urtheilsfähigfeit außer Gleichgewicht gefeßt; es gehört 
eine höhere Cultur dazu, deren: nur vorzüglide Menichen 
fähig find, inneres Wahres mit diefem von außen heranges 
rüdten Falſchen einigermaßen anszugleihen. So oft ih 
durch eine Brille fehe, bin ich ein anderer Menſch und gefalle 
mir felbft nicht; ich fehe mehr als ih fehen follte, die ſchaͤr⸗ 
fer gefehene Welt harmonirt nicht mit meinem Innern und 
ih lege die Glaͤſer gefihwinder wieder weg, wenn meine Neus . 
gierde, mie dieſes ober jenes in der gerne befchaffen ſeyn 
möchte, befriedggt iſt.“ 


. 184 


Auf einige ſcherzhaftfe Bemerkungen des Aſtronomen 
fuhr Wilhelm fort: „Wir werden dieſe Släfer fo wenig als 
irgend ein Maſchinenweſen ans der Welt bannen, Aber dem 
©ittenbeobachter iſt es wichtig zu erforſchen und zu willen, 
wotzer ſich manches in die Menſchheit eingeſchlichen hat, 
woruͤber man ſich beklagt. So bin ich z. DB. überzeugt, daß 
die Gewohnheit Uunäherungsbrilien zu tragen am dem Witte 
tel unſerer jungen Leute bauptiächlich Schulb bat.” 

Unter diefen Grfprächen wur bie Nacht weit vorgerückt, 
worauf der im Wachen bersährte Mann feinem jungen Freunde 
den Vorſchlag thet ſich wuf den Felbbette aiederzulegen und 
einige Zeit zu ſchlafen, um alsdann mit frifpenem Blick die 
Dem —— der Sonne voreilende Venus, welche eben 
heute in ihrem vollendeten Glanze zu erſcheinen verſpraͤche, 
zu ſchauen und zu begrüßen. 

Wilhelm, der fih bis anf den Augenblid rose ſtraff 
und munter erhalten haette, fühlte auf dirſe Anmuthung bes 
wohlwelienden, vorforgiigen Mannes fich wirklich erſchöpft, 
er legte fi nieder und wer augenblidiich in den tiefften 
Schlaf geſunten. 

Geweckt ven dem Sternkundigen ſprang Wilhelm auf 
und eilte zum Fenſter, dort ſtaunte, ſtarrte cr einen Augen⸗ 
blick, dann rief er enthuſiaſtiſch: „welche Herrlichtett! wei 
ein Wunder!“ Andere Worte des Entzürbens folgten, aber 
ihm blieb der We ‚Immer ein under, ein großes 
Wunder. 

„Daß Ihnen Diefeß. Hebenewärbige Geſtirn, das heute 
in Fülle und Herrlichkeit wie ſelten erſcheint, überrafchend 
eutgegeutreten :wärke,- Tommi’ ic voransſehen, aber das darf 
ih wohl ausſprechen, sone kalt geſchelten zu werben, kein 
Wunder feh’ ich, durchaus Fein Wunder!“ 
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| „ie könnten Sie auch ?“ verfehte Wilhelm, „da ich es 
| mitbringe, da ich es in mir trage, da ich nicht weiß, wie 
mir geſchieht. Laſſen Sie mich noch immer ſtumm und 
ftaunend .hinbliden, ſodann vernehmen Sie!” Nach einer 
Pauſe fuhr er fort: „Ich lag fanft aber tief eingefchlafen, 
da fand ich mich in den geftrigen Saal verfebt, aber allein. 
Der grüne Vorhang ging auf, Makariens Seffel bewegte ſich 
hervor, von felbft wie ein belebted Weſen; er glänzte golden, 
ihre Kleider fchienen priefterlih, ihr Anblick leuchtete ſanft; 
ih war im Begriff mich niederzumerfen. Wolfen entwidelten 
fih um ihre Süße, fteigend hoben fie flügelartig die heilige 
Geitalt empor, an der Stelle ihres herrlichen -Angefichtes 
ſah ich zuletzt, zwiſchen tie theilendem Gewoͤlk, einen Stern 
blinken, der immer aufwärts getragen wurde und durch das 
eröffnete Deckengewoͤlb fih mit dem ganzen Sternhimmel 
vereinigte, der fih immer zu verbreiten und alles zu ums 
ſchließen ſchien. In dem Augenblit weden Sie mi auf; 
ihlaftrunfen taumle ich nach dem Fenfter, den Stern 
noch lebhaft in meinem Auge, und wie ih nun hinblide — 
der Morgenftern, von gleiher Schönheit, obfhon vielleicht 
nicht von gleicher ftrahlender Herrlichkeit, wirklih vor mir! 
Diefer wirkliche da droben fchwebende Stern feßt fih an die 
Stelle des geträumten, er zehrt auf was an dem erfcheinen- 
den Herrlihes war, aber ich fchaue doch fort und fort, und 
- Ste fhauen ja mit mir was eigentlich vor meinen Augen zu⸗ 
gleich mit dem Nebel des Schlafes hätte verfchwinden follen.” 
Der Aftronom rief aus: „Wunder, ja Wunder! Gie 
wien felbft nicht, welhe mwunderfame Rede Sie führten. 
Möge dieg nicht auf den Abſchied der Herrlichen hindeu⸗ 
ten, welcher früher ober ſpäter eine ſolche Apotheoſe heſchie⸗ 
den iſt.“ 
Goerhe, ſaͤmmtl. Werke. XVIII. 10 
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Den andern Morgen eilte Wilhelm, um feinen Zelir 
aufzuſuchen, der ſich früh ganz in der Stille weggeſchlichen 
hatte, nad dem Garten, .den er zu feiner Vermunberung 
Durch eine Anzahl Mädchen bearbeitet ſah; alle, wo nicht 
fhön, doch feine haplih, Leine die das. zwanzigfte Jahr er⸗ 
reicht zu haben fchien. Sie waren verſchiedentlich gekleidet, 

als verfchiedenen Ortſchaften angehörig, thätig, heiter grüßend 
und fortarbeitend. 

Ihm begegnete Angela, welche die Arbeit anzuordnen 
und zu beurtheilen auf und abging; ihr ließ der Gaſt feine 
Verwunderung über eine To hübfche lebensthätige Colonie 
vermerten. „Diefe,” verfebte fie, „ftirbt nicht aus, andert 
fi, aber bleibt immer diefelbe. Denn mit dem zwanzigſten 
Jahr treten diefe- fo wie die ſämmtlichen Bewohnerinnen 
unfrer Stiftung, ins thätige Leben, meiſtens in den Ehe: 
ftand. Alle jungen Männer der Nachbarſchaft, die ſich eine 
wackere Gattin wänfhen, find aufmerffam auf dasjenige, 
was fich bei ung entwidelt. Auch find unfre Zöglinge hier 
nicht etwan eingefperrt, fie haben fih ſchon auf manchem 
Jahrmarkte umgefehen, find gefehen worden, gewuͤnſcht und 
verlobt; und fo ‘warten denn mehrere Samilien fchen auf: 
merffam, wenn bei und wieder Plaß wird, um Die Shrigen 
einzuführen.” Nachdem diefe Angelegenheit beſprochen war, 
Eonnte ber Gaft feiner neuen Freundin den Wunſch nicht 
bergen, das geftern Abend vorge'efene nochmals durchzuſe⸗ 
hen; „den Hauptfinn der Unterhaltung habe ich gefaßt,” fagte 
er, „nun möcht’ id aber auch das Einzelne, wovon Die Rede 
‚war, näher: fennen lernen. “ 

„Diefen Wurſch zu befriedigen,” verfegte jene, „finde 
ih mic glüdlicherweife fogleih in dem Kalle; das Berhält- 
niß, das Ihnen fo ſchnell zu unferm Innerften gegeben ward, 
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berechtigt mich, Ihnen zu fagen, daß jene Yapiere fchen in 


meinen Händen und von mir nebſt andern Blättern forgfäls 
tig aufgehoben werden. Meine Herrin, fuhr fie fart, iſt 


von ber Wichtigkeit des augenblicklichen Geſpraͤchs hoͤchlich 


überzeugt; Dabei gehe vorüber, fagt fie, was Fein Buch ent⸗ 
halt und doch wieder dad Befte, was Bücher jemals enthalten 
haben. Deßhalb machte fie mir's zur Pflicht einzelne ante 
Gedanken aufzubewahren, die aus einem geiſtreichen Geſpräch, 
wie Samenlörner aus einer vieläftigen Pflanze hervorſpriu⸗ 
gen. Iſt man treu, fagte fie, das Gegenwärtige feit zu 
halten, fo wird man erfi Freude an der Ugberlieferung haben, 
indem wir den beften Gedanken ſchon ausgeſprochen, das 
liebenswürdigfie Sefügl ſchon ausgedrückt finden. Hiedurd 
tommen wir. zum Anſchauen jeney Uebereinftimmung, wozu 
der Menſch berufen it, wozu er fich oft wider feinen Willen 
finden muß, da er fi gar zu gern eimbilder, die Welt fange 
mit ihm von vorne an,” 

Angela fuhr fort dem Gafte weiter zu vertrauen, daß 
dadurch ein bedeutendes Archiv entſtanden ſey, woraus ſie 
in ſchlafloſen Nachten manchmal ein Blatt Makarien vorleſe; 


Bei welcher Gelegenheit denn wieder auf eine merkmirdige 
Weife taufend Einzelnheiten hervorfpringen, eben als wenn 
eine Maſſe Quedfilber fallt und fich nach allen Seiten hin 


in die vielfachſten unzähligen Kügelhen zertheilt. 


Auf feine Frage: inwiefern diefed Archiv als Geheimnißſ 
bewahrt werde? eröffnete fie: daß allerdings nur die nächte: 
Umgebung davon Kenutniß habe, doch wolle fie ed wohl vers: 


antworten und ihm, da er Luft bezeige, fogleich einige Hefte: 
vorlegen. 

Unter biefem Sartengefpräche waren fie gegen das Schloß 
gelangt und in die Zimmer einds Gettengebäudes eintretend, 
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fagte fie lächelnd: „ich habe bei diefer Gelegenheit Ihnen 
noch ein Geheimniß zu vertrauen, worauf Sie am wenigften 
vorbereitet find.” Sie ließ ihn darauf durch einen Vorhang 
in ein Sabinet hineinbliden, wo er, freilich zu großer Ver⸗ 
wunderung, feinen Zelir fehreibend an einem Tiſche fißen 
ſah und fich nicht gleich diefen unerwarteten Fleiß enträthfeln 
Tonnte. Bald aber ward er belehrt, ale Angela ihm ent: 
deckte, daß der Knabe jenen Augenblick feines Verſchwindens 
hiezu angewendet und erklärt, Schreiben und Reiten ſey das 
Einzige, wozu er Luft habe, 

Unſer Freund ward ſodann in ein Zimmer geführt, wo 
er in Schränken ringsum viele wohlgeordnete Papiere zu ſehen 
hatte. Rubriken mancher Art deuteten auf den verſchieden⸗ 
ſten Inhalt, Einſicht und Ordnung leuchtete hervor. Als 
nun Wilhelm ſolche Vorzüge pries, eignete das Verdienſt 
derſelben Angela dem Hausfreunde zu; die Anlage nicht 
allein ſondern auch in ſchwierigen Faͤllen die Einſchaltung 
wiſſe er mit eigener Ueberſicht beſtimmt zu leiten. Darauf 
ſuchte ſie die geſtern vorgeleſenen Manuſcripte vor und ver⸗ 
goͤnnte dem Begierigen ſich derſelben, ſo wie alles Uebrigen 
zu bedienen, und nicht nur Einſicht davon, ſondern auch 
Abſchrift zu nehmen. = 

Hier nun mußte der Freund befheiden zu Werke gehen, 
denn es fand fih nur allzuviel Anziehendes und Wünfcheng: 
werthes; befonders achtete er die Hefte Eurzer, kaum zuſam⸗ 
menhängender Säße hoͤchſt ſchätzenswerth. Mefultate waren 
es, die, wenn wir nicht ihre Veranlaffung wiffen, als parador 
erfcheinen,, ung aber noͤthigen, vermittelft eines umgelehrten 
Findens und Erfindens, rüdwärts zu gehen und ung die 
Filiation folher Gedanken von weit her, von unten herauf, 
wo möglich zu vergegenwärtigen. Auch dergleichen bürfen 
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wir aus oben angeführten Urfachen Teinen Plag einräumen, 
Jedoch werden wir die erfte fi darbietende Gelegenheit nice 
verfäumen und am ſchicklichen Orte auch das hier Gewonnene 
mit Auswahl darzubringen wiffen. 


> 


Am dritten Tage Morgens begab fich unfer Freund gu 
"Angela; und nicht ohne einige Verlegenheit ftand er vor ihr. 
„Heute. fol ich ſcheiden,“ ſprach er, „und von der. trefflichen 
Frau, bei der ich geftern ben ganzen Tag leider nicht vors 
gelaflen worden, meine legten Aufträge erhalten. Hier nun 
liegt mir etwad auf dem Herzen, auf dem ganzen Innern 
Sinn, worüber ich anfgeklärt zu feyn wünfhte Wenn es 
möglich ift, fo gönnen Sie mir dieſe Wohlthat.“ 

„Ich glaube Sie zu verfichen,” fagte die Angenehme, 
„doch ſprechen Sie weiter.” — „Ein wunderbarer Traum,“ 
fuhr er fort, „einige Worte des ernften Himmeldkundigen, 
ein abgefondertes verſchloſſenes Fach in den zugänglichen 
Schränfen, mit der Infhrift: Makariens Eigenheiten, 
diefe Veranlaffungen gefellen fih zu einer innern Stimme, 
die mir zuruft, die Bemühung um jene Kimmelslichter fey 
nicht etwa nur eine wiſſenſchaftliche Liebhaberei, ein Beſtre⸗ 
ben nad. Kenntnig des Sternenalle, vielmehr ſey zu vers 
muthen: es liege hier ein ganz eigenes Verhaͤlt niß Makariens 
zu den Geftirnen verborgen, das zu erkennen mir hoͤchſt 
wichtig ſeyn mußte. Ich bin weder neugierig noch zudringe 
lich, aber dieß iſt ein ſo wichtiger Fall für den Geiſt- und 
Sinnforſcher, daß ich mich nicht enthalten kann anzufragen: 
ob man zu ſo vielem Vertrauen nicht. auch noch dieſes Ueber⸗ 
maaß zu vergönnen belieben möchte?” — „Diele zu gewähren 
bin ich. berechtigt, ” verfeßte Die Gefällige. „Ihe merkmärdiger 
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Kemm iſt zwar Makarien ein Geheinniß geblieben, aber 
ih habe mit dem Hausfreund Ihr ſonderbares geiſtiges 
Singreifen, Ihr unvermuthetes Erfaſſen der tiefften Ge⸗ 
heimniſſe betrachtet und uͤberlegt, und wir ‚dürfen uns 
ermutbigen Ste weiter zu führen. Laſſen Sie mih nun 
zuvörderft gleichnißweife reden! Bei ſchwer begreiflihen 
Dingen thut man wohl fih auf diefe Weite zu helfen.” 

„Die man von dem Dichter fagt, die Clemeitte der 
fittliden Welt feyen in feiner Natur innerlichit verborgen 
und hätten ſich nur aus ihm nach und nach zu entwickeln, 
daß ihm nichts in der Welt zum Anſchauen komme, was er 
nicht vorher in der Ahnung gehabt: eben fo find, wie es 
feinen wi, Makarien die MVerhältnifle unfres Sonnen⸗ 
fpftems von Anfang an, erft ruhend, ſodann fih nah und 
nach entwidelnd, fernerbin fi immer deutlicher belebend, 
gründlich eingeboren. Erſt litt fie an biefen Erfheinungen, 
dann vergnügte fie ſich daran, und mit den Jahren wuchs 
das Entzüden. Nicht eher jedoch Fam fie hieruͤber zur Eins 
beit und Berudigung, als bis fie ben Beiſtand, den Freund 
gewonnen hatte, deſſen Berdtenft Sie auch ſchen genugſam 
tennen lernten.“ 

„Als Mathematiter und Phileſoph unglandig von Anfang 
war er lange zmeifelhaft, ob Diele Anſchauung nicht etwa 
angelernt fey; denn Makarte mußte geſtehen, frühzeitig Un⸗ 
terricht in der Aſtronomie genoſſen und ſich leidenſchaftlich 
damit beſchaͤftigt qu haden. Daneben berichtete fie aber 
auch: wie ſie viele Jahre Ihres Lebens die innern Erſchei⸗ 
Aungen mit dem aufern Gewuhrwerden zuſammengehalten 
und verglichen, aber niemals hierin eine Uebereinftimmnng 
finden koͤnnen. “ 


„Der Wilfende ließ ſich hierauf dasjenige was fie ſchaute, 
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welches ihr nur von Zeit zu Zeit ganz deutlich war, auf das 
genauefte vortragen, fiellte Berehnungen an und folgerte 
daraus, daß fie nicht fowohl das ganze Sonnenfpftem im fich 
trage, fondern daß fie fih vielmehr geiftig ale ein integri= 
tender Theil darin bewege: Er verfuhr nach diefer Poraus⸗ 
ſetzung und feine Calculs wurden auf eine unglaubliche 
Deife Durch ihre Ausfagen beftätigt.“ 

„So vielnur darf ich Ihnen dießmal vertrauen und auch 
diefes eröffne ich nur mit der dringenden Bitte gegen nie: 
manden hievon irgend ein Wort zu erwähnen. Denn follte 
nicht jeder Verftändige und VBernünftige, bei dem reinften 
Wohlwollen, dergleichen Aeußerungen für Phantafien, für 
übelverftandene Erinnerungen eines früher eingelernten Wil: 
fend halten und erklären? Die Zamilie felbft weiß nichts 
Näheres hievon, diefe geheimen Anſchauungen, die entzücken⸗ 
den Geſichte ſind es die bei den Ihrigen als Krankheit gel⸗ 
ten, wodurch ſie augenblicklich gehindert ſey an der Welt 
und ihren Intereſſen Theil zu nehmen. Dieß, mein Freund, 
verwahren Sie im Stillen und laſſen ſich auch gegen Le⸗ 
nardo nichts merken.“ 

Segen Abend ward unfer Wanderer Makarien nochmals 
vorgeſtellt, gar manches anmuthig Belehrende kam zur Sprache, 
davon wir nachſtehendes auswaͤhlen. 

Don Natur beſitzen wir keinen Fehler, der nicht zur 
Tugend, Feine Tugend, die nicht zum Fehler werden könnte, 
Diefe legten find gerade die bebenflichiten. Zu dieſer Bes 
trachtung bat mir vorzüglih der wunderbare Neffe Anlaß 
gegeben, der junge Mann, von dem Sie in der Familie 
manches Seltfame gehört haben, und den ich, wie die Mei⸗ 
nigen fagen, mehr als billig, fehonend und liebend behandle. 

Bon Jugend auf entwidelte fich in ihm eine gewiſſe 
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muntere, techniſche Fertigkeit, der er fih ganz hingab und 
Darin glüdlich zu mancher Kenntniß und Meifterfchaft fort- 
ſchritt. Späterhin war alles was er von Reifen nah Haufe 
Thiete, immer das Künftlichfte, Klügfte, Seinfte, Sartefte 
von Handarbeit, auf dad Land hindentend wo er'fih eben _ 
befand und welches wir errathen follten. Hieraus möchte , 
man fließen, daB er ein trodner, untheilnefmender, in 
Aeußerlichkeiten befangener Menfch ſey und bleibe; auch war 
er im Geſpraͤch zum Eingreifen an allgemeinen fittlichen 
Betrachtungen nicht aufgelegt, aber er befaß im Stillen und 
Geheimen einen wunderbar feinen praftifchen Tact des 
Guten und Böfen, des Löblichen und Unlöblihen, daß ich 
ihn weder gegen Neltere noch Jüngere, weder gegen Obere 
noch Untere jemals habe fehlen fehen. Aber diefe angeborne 
Gewiſſenhaftigkeit, ungeregelt wie "fie war, bildete fih im 
Einzelnen zu grilfenhafter Schwäche; er mochte fogar fich 
Pflichten erfinden, da wo fie nicht gefordert wurden, und 
fih ganz ohne Noth irgend einmal ale Schuldner befennen. 

An feinem ganzen Meifeverfahren, befonders aber an 
den Vorbereitungen zu. feiner Wiederkunft, glaube ich, daß 
er wähnt, früher ein weiblihes Weſen unferes Kreifes ver: 
lest zu haben, deren Schiefel ihn jeßt beunruhigt, wovon 
er fih befreit und erlöft fühlen würbe, fobald er verneb: 
men tönnte, daß es ihr. wohl gehe, und das Weitere wird 
Angels mit Ihnen befprechen. "Nehmen Sie gegenwärtigen 
Brief und bereiten unfrer Familie ein glückliches Zuſammen⸗ 
finden. Aufrichtig geftanden: ih wünfchte ihn anf biefer 
—* nochmals zu ſehen, und im Abſcheiden ihn herzlich zu 
egnen. 
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Eilftes Eapitel. 
Das nufsbraume Mädchen. 


Nachdem Wilhelm feinen Auftrag umftändlih und genan 
ausgerichtet, verfeßte Xenardo mit einem Lächeln: „So fehr 
ih Ihnen verbunden bin für das mas ich durch Sie erfahre, 
fo muß ich doch noch eine Frage hinzufügen. Hat Ihnen 
die Tante niht am Schluß noch anempfohlen mir eine un: 
bedeutend fcheinende Sache zu berichten?” Der andere befann 
fih einen Augenblid. „Ja,“ fagte er darauf, „ich entfinne 
mid. Sie erwähnte eines Frauenzimmers, das fie Valerine 
nannte. Don dieſer fohte ich Ihnen fagen, daß fie glüdlich 
verheirathet fey und fih in einem wunſchenswerthen Zu⸗ 
ſtande befinde.“ 

„Ste wälzen mir einen Stein vom Herzen,” verfeßte 
Lenardo. „Ich gehe nun gern nah Hauſe zuruͤck, weil ich 
nicht fürchten muß, daß die Erinnerung an dieſes Maͤdchen 
wir an Drt und Stelle zum Vorwurf gereiche.“ 

„Es ziemt ſich nicht für mich zu fragen, welch’ Verhaͤlt⸗ 
niß Sie zu ihr gehabt,” Tagte Wilhelm; „genug, Sie koͤn⸗ 
nen ruhig fepn, wenn Sie auf irgend eine Weife an dem 
Schickſal des Maͤdchens Theil nehmen.” 

„Es iſt dad wunderlichſte Verhaͤltniß von ber Welt,“ 
fagte Xenardo: „keinesweges ein Liebesverhaͤltniß, wie man 
fih’8 denken könnte. Ich darf Ihnen wohl vertrauen und 
erzählen, was eigentlih keine Geſchichte iſt. Was malen 
Sie aber benten, wenn ich Ihnen fage, daß mein zaubern: 
des Zurückreiſen, daß die -Kuscht, in unfere Wohnung zurid: 
zukehren, daß diefe feltfamen Anſtalten und Fragen, wie es 
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bei und ausſehe, eigentlich nur zur Abſicht haben, nebenher 
zu erfahren, wie es mit diefem Kinde ſtehe.“ 

„Denn glauben Sie,“ fuhr er fort, „ich weiß übrigeng 
fehr gut, dab man Menfchen,. die man kennt, auf geraume: 
Zeit verlaffen kann, ohne fie verändert mieder zu finden, 
und fo denke th auch bei den Meinigen. bald wieder völlig 
su Haufe zu fepn. Um dieß einzige Weſen mar es mir zu 
thun, beffen Zuftend fich verändern mußte, und fih, Dank 
fen es dem Himmel, ind Veſſere verändert Hat.” 

„Sie machen mid neugierig,” ſagte Wilhelm. „Sie 
Anflen mich etwas ganz Beionberes erwarten.” 

„Ich halte es wenigftend dafür,” verfeßte Lenardo, und 
fing feine Ergählung folgendermaßen as. 

„Die herkömmliche Kreisfahrt durch das gefittete Europe 
in meinen Zünglingsiahren zu beftehen, war ein fefter Vor⸗ 
fag, den ich von Jugend auf begte, deſſen Ausführung- aber 
ih von Seit au Zeit, wie es zu schen „legt, verzögerte. 
Das Nächte zog mich an, hielt mich .feft, und bad Entfernte 
verlor immer mehr feinen Reiz, jemehr ich davon lad oder 
‚erzählen hörte. Doch endlich, angetrieben durch meinen 
Oheim, ungelodt durch Freunde, die fi vor. mix in die 
Welt hinausbegeben, ward ber Entſchluß gefaßt, und zwar 
geſchwinder, che wir ed aus alle verfaben. 

„Mein Oheim, ber eigentlih bad Beſte dazu thum 
mußte, um die Reife möglich gu machen, hatte fogleich Fein 
anderes Augenmere Gie kennen ihn und feine Eigenbeit, 
wie er immer nur anf Eines lodgeht und das erſt su Stande 
bringt, und inzwiſchen ales Andere ruhen und ſchweigen 
muß, wodurch er denn freilich vieles geleiftet hat, was über 
Die Kräfte eines Particuliers zu gehen ſcheint. Diele Meite 
kam ihm einigermaßen unerwartet; Doch wußte er fich fogleich 
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zu faſſen. Linige Bauten bie er unternommen, ja ſogar 
angefangen hatte, wurden eingeftellt, und weil er fein Er⸗ 
fpartes niemals angreifen will, fo ſah er fih ale ein kluger 
Finanzmann nach andern Mitteln um. Das Naͤchſte war, 
ausftehende Schulden, beſonders Pachtreſte einzufafliren; 
deun auch dieſes gehörte mit zu feiner Art und Weile, def 
er gegen Schuldner nahfihtig war, fo lange er bis auf 
einen gewillen Grad Felbit nichts bedurfte. Sein Geſchaͤfts⸗ 
maunn erhielt die Lifte; diefem war die Ausfuͤhrung überlaffen. 
Bom Einzelnen erfuhren wir nichts; nur hörte ih im Nor: 
beigehen, daß der Pachter eines unferer Güter, mit dem 
der Dheim lange Gebuld gehabt harte, endlich wirklich aus⸗ 
getrieben, feine Eaution zu Färglihem Erſatz des Ausfalls 
inne behalten und das Gut anderweit verpachtet werden 
fohte. Es war diefer Mann von Art der Stillen im Lande, 
aber nicht, wie feined Gleichen, dabei Hug und thätig; 
wesen feiner Froͤmmigkeit und Güte zwar geliebt, doch 
wegen feiner Schwähe als Haushalter geſcholten. Nach 
feiner Grauen Tode war eine Tochter, die man nur das 
nufbraune Mädchen nannte, ob fie ſchon ‚rüfig und ent⸗ 
ſchloſſen zu werben vyeriprach, doch viel zu jung, um, entſchie⸗ 
den einzugreifen; geuug ed ging ‚mit dem Mann rüdwärts, 
ohne daß die Nachſicht des Onkels fein Schickſal hätte auf- 
belten Fönnen. “ 

„Ih hatte heine Meile im Sinn, und bie Mittel dazu 
mußt? ich billigen. Alled war bereit, das Packen und Los: 
löfen ging an, die Augenblide drängten ſich. Eines Abends 
durchſtrich ich noch einmal den Port, um Abſchied von ben 
befannten Bäumen und Sträuden zu nehmen, als mir auf 
eimmal Valerine in den Weg trat: denn fo hieß dad Mad: 
den; das andere war nur ein Scherzuame, durch ihre 
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braͤunliche Geſichtsſarbe veranlaßt. Sie trat mir in den 
Weg.“ 

Lenardo hielt einen Augenblick nachdenkend inne. „Wie 
iſt mir denn?“ ſagte er: „hieß ſie auch Valerine? Ja 
doch,“ fuhr er fort; „doch war der Scherzname gewoͤhnlicher. 
Genug, das braune Mädchen trat mir in den Weg und bat 
mich dringend, für ihren Vater, für fie, ein gutes Wort bei 
meinem Obeim einzulegen. Da ich wußte, wie die Sache 
ftand, und ich wohl fah, daß es fchwer, ja unmöglich feyn 
würde, in dieſem Augenblid etwas für fie zu thun, fo fagte 
ich s ihr aufrichtig, und ſetzte die eigne Schuld ihres Vaters 
in ein ungünftiges Licht.“ 

„Sie antwortete mir darauf mit fo viel Klarbeit und 
zugleich mit fo viel kindlicher Schonung und Liebe, Daß fie 
mich ganz für fi einnahm und daß ich, wäre es meine 
eigene Caſſe gewefen, fie fogleih dDurh Gewährung ihrer 
Bitte glüdlich gemacht bitte. Nun waren ed aber die Ein- 
tünfte meines Oheims; ed waren feine Anftalten, ' feine 
Befehle; bei feiner Denkweife, bei dem was bisher fchon 
gefhehen, war nichtd zu Hoffen. Bon jeher hielt ich ein 
Verſprechen hochheilig. Wer etwas von mir verlangte, feßte 
mich in Verlegenheit. Ich hatte mir es fo angewöhnt ab: 
zufhlagen, daß ich fogar das nicht verfprah, was ih zu 
halten gedachte. Diefe Gewohnheit Fam mir auch dießmal 
zu Statten. Ihre Gründe ruhten auf Individualität und 
Neigung, die meintgen auf Pflicht‘ und Merftand, und ich 
laͤugne nicht, daß fie mir am Ende felbft zu hart vorfamen. 
Wir hatten fchon einigemal baffelbe wiederholt, ohne eins 
ander zu überzeugen, als die Noth fie beredter machte, ein 
‚unvermeiblicher Untergang, den fie vor fih fah, ihr Thraͤnen 
aus den Augen’ preßte. Ihr gefaßtes Wefen verließ fie nicht 
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ganz; aber fie ſprach lebhaft, mit Bewegung, und indem ic 
immer noch Kälte und Gelaffenheit heuchelte, kehrte ſich ihr 
ganzes Gemuͤth nach außen. Ich wünfchte die Scene zu 
endigen; aber auf einmal lag fie zu meinen Füßen; hatte 
meine Hand gefaßt,. gefüßt, und ſah fo gut, To liebenswär- 
dig flehend zu mir herauf, daß ich mir in: dem Augenblid 
meiner ſelbſt nicht bewußt war. Schnell fagte ich, indem ich 
fie aufhob: ich will das Mögliche thun, berubige dich mein 
Kind; und fo wandte ih mich nach einem Seitenwege. 
Thun Sie das Unmöglihe! rief fie mir nah. — Ih weiß 
nicht mehr was ich Tagen wollte, aber ich fagter ich wii, 
und ſtockte. Thun Sie's! rief fie auf einmal, mit einem 
Ausdrud von himmlifher Hoffnung. Ich grüßte fie und 
eilte fort." \ 

„Den Dheim wollte ich nicht zuerft angeben: denn ich 
kannte ihn nur zu gut, daß man ihn nicht an das Einzelne 
erinnern durfte, wenn er fih dad Ganze vorgefeht hatte, 
Ich ſuchte den Gefchäftsträger; er war weggeritten; Gaͤſte 
kamen ‚ben. Abend, Freunde, die Abſchied nehmen wollten. 
Man fpielte, man fpeifte bis tief in Die Nacht. Ste blies 
ben den andern Tag, und die Serftreuung verwifchte jenes 
Bild der dringend Bittenden. Der Gefchäftsträger kam zu⸗ 
ruͤck, er war gefchäftiger und überdrängter ald nie. Geber: 
mann fragte nah ihm. Er hatte nicht Zeit mich zu hören: 
doch machte ich einen Verfuch ihn feſtzuhalten; allein kaum 
hatte ich jenen frommen Pachter. genannt, fo wies er mich 
mit Lebhaftigkeit zuruͤck: Sagen Ste dem Onfel um Gottes⸗ 
wien Davon nichts, wenn Sie zuleht nicht noch Verdruß 
haben wollen. — Der Tag meiner Abreife war feltgefebt; 
ih hatte Briefe zu fchreiben, Säfte zu empfangen, Beſuche 
in ber Nachbarſchaft aͤbzulegen. Meine Leute waren zu 
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meiner bisherigen Bedienung hinreichend, keineswegs aber 
gewandt, das Beichäft der Abreiſe zu erleichtern, Alles lag 
auf mir; und doch als mir der Gefchaͤſtsmann zuletzt tu 
der Nacht eine Stunde gab, um unfere Geldangelegenheiten 
zu orbnen, wagte ih nochmals für Valerinens Vater zu 
bitten.” 

„Lieber Baron, fagte der bewegliche Mann, wie Tann 
Ihnen nur fo etwas einfallen? Ich habe Heute ohnehin mit 
Ihrem Oheim einen fihweren Stand gehabt; . denn was 
Sie nöthig Haben um ſich hier loszumachen, beläuft fich 
weit höher als wir glaubten. Dieß ift zwar ganz natuͤrlich, 
aber doch befchwerlih. Beſonders hat ber alte Here Keine 
Sreude, wenn die Sache abgethan fcheint und noch manches 
hinten nach hinkt; das ift num aber oft fo und wir andern 
‚müflen ed ausbaden. Ueber die Strenge, womit Die aus⸗ 
fehenden Schulden eingetrieben werben fellen, Sat er ſich 
ſelbſt ein Geſetz gemacht; er if daruͤber mit fich einig und 
man möchte ihn wohl ſchwer zur Rachgiebigteit bewegen, 
Thun Sie es nicht, ich bitte Siel es iſt ganz vergebens.“ 

„Ib ließ mih mit meinen Seſuch zuchdichredien, 
jedoch nicht ganz. Ich drang in ihn, da doch bie Ausfuͤh⸗ 
zung von thm abhänge, gelind und billig zu verfahren. Ex 
verfprah alles, nah Art folder Perſonen, um für ben 
Augenbiit in Ruhe zu Tommen. Er warb’ mich Ind; ber 
Drang, die Zerftreunng wuchs! ich. ſaß im Wagen und kehrte 
jedem Antheil, den ich zu Hauſe Haben ounte, den Rüden.“ 

„Ein lebhafter Eindruck ift wie eine anbere Wunde; 
man fühlt fie nicht, indem man fie empfängt. Exit fpdter 
fängt fie an gu fhmerzen und zu eitern. Mir ging es fo 
mit jener Begebenheit im Garten. So oft Ih einfam, fo 
oft ich unbefchäftige war, trat mir jenes Bitb des flehenden 
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Mädchens, mit dee ganzen Umgebung, mit jedem Baum 
and Strauch, dem Platz, wo fie Inicete, dem Weg den ich 
einfhlug mich von ihr zu entfermen, dad Ganze zufammen ' 
wie ein friſches Bild vor die Seele. Es war ein unaus: 
loͤſchlicher Cindruck, der wohl von andern Bildern und Theil: 
nahmen befchattet, verbedt, aber niemals vertilg: werben 
konnte. Immer trat ex in jeder ftilen Stunde hervor, und 
je langes es währte, deſto fchmerzlicher fühlte ich die Schuld, 
Die ich gegen meine Grunbfäpe, meine Gewohnheit aufgelas 
den hatte, obgleich wicht ausdrücklich, nur flotterud, zum 
erſtenmal in foldem Falle verlegen.” 

„Ich verfehlte nicht in dem erften Briefen unfern Ge: 
fhaftsmann zu fragen, wie die Sache gegangen. Er ant⸗ 
wortete dilatoriſch. Dann feßte er aus, biefen Punkt zu 
erwiebern; dann waren feine Worte zweidentig, zuletzt ſchwieg 
er ganz. Die Entfernung wuchs, mehr Gegenſtaͤnde traten 
zwiſchen mich und meine Heimath; ih ward zu manden 
Beobachtungen, mancher Theilnagme aufgefordert; das Bild 
verkhwand, das Mädchen faſt bie nuf den Namen. Seite: 
ner trat. ihr Andenken hervor, und meine Grille, mic 
nicht Durch Briefe, nur durch Zeichen, mit den Meinigen 
zu unterhalten, trug viel dazu bet, meinen. früher Zuftand 
mit allen feinen Bedingungen beinahe verſchwinden zu machen. 
Nur jept, da ih mich dem Hauſe nähere, da ich meiner 
Samilie, was fie bisher. entbehrt, mit Zinfen gu erftatten 
gedenke, jetzt überfält mich dieſe wunberlihe Reue — ich 
muß fie felbft wunderlich nennen — wieder mit aller Ge: 
walt. Die Geftalt des Mädchens frifcht fih auf mit den 
Beftalten der Meinigen, und ich fürchte nichts mehr als gu 
vernehmen, fie fey in dem Unglüd, in dad ich. fie geftoßen, 
zu Grunde gegangen: denn mir fehlen mein Unterlaffen ein 
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Handeln zu Ihrem Verderben, eine Förderung ihres traurt- 
gen Schickſals. Schon taufendmal habe ich mir 'gefagt, dag 
dieſes Gefühl im Grunde nur eine Schwachheit fey, daß ich 
fruh zu jenem Gefeß: nie zu verſprechen, nur aus Furcht 
der Neue, nicht and einer edlern Empfindung getrieben 
worden. Und nun fcheint fih eben die Neue, bie ich geflo⸗ 
hen, an mir zu rächen, indem fie diefen Fall ſtatt taufend 
ergreift, um milch zu peinigen. Dabei ift das Bild, die 
Vorftellung, die mich quält, fo angenehm, fo liebenswärbdig, 
daß ich gern dabei verweile. And denke ich daran, fo.-fcheint 
der Kuß, den fie auf meine Hand gedrückt, mich noch zu 
brennen.“ 

Lenardo ſchwieg, und Wilhelm verſetzte ſchnell und 
froͤhlich: „So haͤtte ich Ihnen denn keinen groͤßern Dienſt 
erzeigen koͤnnen, als durch den Nachſatz meines Vortrags, 
wie manchmal in einem Poſtſcript das Intereſſanteſte des 
Briefes enthalten ſeyn kann. Zwar weiß ich nur wenig von 
Valerinen: denn ich erfuhr von ihr nur im Vorbeigehen; 
aber gewiß iſt fie die Gattin eines wohlhabenden Gutes 
befißerd und lebt vergudgt, wie mir die Tante noch "beim 
Abſchied verficherte, 

„Schön,” fagte Lenardo: „nun halt mich nichts ab. 
Sie haben mich abfolvirt und wir wollen fogleih zu dem 
Meinigen, die mich ohnehin länger als billig iſt erwarten.“ 
Wilhelm’ erwiederte darauf: „Leider kann ich Sie nicht be= 
gleiten: denn eine fonderbare Verpflichtung liegt mir ob, 
nirgends länger als drei Tage zu verweilen, und die Drte, 
‚die ich verlaſſe, in einem Jahr nicht wieder zu betreten. 
Verzeihen Sie, wenn ich den Grund biefer Sonderbarfeit 
nicht ausſprechen barf.” 

„Es thut mir fehr Leid,“ fagte Xenarde, „daß wir Sie 
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fa hatd verlieren, daß ˖ ich wicht auch etwas für. Ste ruikiuken 
ken kann. Doch: in; Sie einmal auf ben. Wege find, mia 
wohlzuthun, fo. koͤmten Bie mich ſehr gluͤcklich machen, wenn 
Sie Valerinen beſnchten, ſich von ihrem Zuſtaud genau am _ 
terrichteten und mir alsdann ſchriftlich oder mundlich — 
der dritte Ort einer Zuſaumenkunft wird ſich ſchon finden — 
zu. meiner: Beruhigung ausfuͤhrliche Nachricht ertheilten.“ 
Der Vorſchlag wurde weiter beiproden; Valorinens 
Aufenthalt Hatte man Wilhelmen genannt. Er übernahm 
es ſie zu beſuchen; ein Dritter Ort wurde feſtgeſetzt, wohin 
der Baron kommen and auch den Felix mitbringen ſollte, 
der indeſſen bei den Frauenzimmern zurückgeblieben war. 
Lenardo und Wilhelm hatten ihren Weg, neben einan⸗ 
der. reitend, auf angenehmen Wieſen unter manderlet Ges 
ſpraͤchen eine: Zeit ang fortgefegt, als fie fich nunmehr deu 
Yahrftraße näherte and den Wagen des Barons einholtem, 
ber, von ſeineni Herrn begleites, die Heimath wieder ‚finden 
folte. Hier. wolten die Freunde ſich trennen, und⸗Wiltzelin 
nahen mit wenigen, freundlichen Worten Abſchied und : vers 
ſprach dem Baroıi. aocdmale baldige Nachricht yon Valerinen. 
„Bennth bedeute,“ ‚nerfehte Lenardo, „Daß. es uk 
ein kleiner Ummeg ware, Wenn ih Sie begleitete, warum 
—* Balerinen nicht ſelbſt auffuchen? warum nicht felbſe 
don. ihrem gluͤchlichen Zuſrande mich übergengen?. Sie waren 
fo freundlich ſich zum Boten: anzubieten; warum wollten Sie 
nicht mein Vegleitre ſeynſ Wenn“ wien: Vegleiter map idy . 
haben, einem ‚fittlihen Beiſtans, mie man ſich rechtliche Bei⸗ 
fMabe nimmt, wenn ma bein Derbatsgandet et oaus 
gewachſen zu Feyn glaubt:.V 1. Fu Eur ' 7% ν. 
Die Einreden : Wilgchnö ; wu. mir: zu Hauſe den ß. 
lange. Abweſenden armarte, daß es einen ſariderbaren Eindruck 
Soethe, ſämmtl. Werke. XVIIL 11 


machen mißte, wenn der Wagen Aein tame uud. nad * 
gleichen mehr war, vermochten nichts Aber Lenardo, 
Wigelm mußte ſich zuletzt entſchliceßen, den Vegleiter eu 
geben, wobei ihm wegen der zu fircncaden Geiste nit 
wohl zu Muthe war. 

‚ Die Bebienten. wurden daher unterrichdet, fie 
bei der Ankunft Tagen falten, und bie Freunde ſchla⸗ 
gen munmehr den Weg ein, ber zu Valerinens Wahnort 
führte Die Gegend: ſchien reich. und fruchsber unb bie 


wahre Sid des Randönued. Sp war Bun: am in. bem Ber 


zirk, weicht Valerinens Gatten gehänte, der Boden durchaus 
gut und mit Sargfalt beſtellt. Wilheim hatte Belt bie 
Landſchaft genau zu betrachten, indem Lenando fchweigend 
neben ihm ritt. Endlich fing dieſer an: Ein. auderer un 
meiner Stalle wuͤrde ſich vielleicht Walexinew. umarkannt zu. 
nahern ſuchen: denn es iſt immer cin peinliches Gefühl, vor. 
He Yugen derjenigen zu treten, die man verfeht hat; aber 
ich wit das lichen übsmchnen und den Varnaus ertregen, 
den ich wonriggen erſten Blicken befürchte, -ald daß ich ni 
durch Vermmmmung und Unwahrheit dador ſicher ſtele. 
Unwahrheit kann une eben fa ſehr iu. Verlegeuheit ſetzen als 
Wahrheit; und. menna wir abmaͤgen, mie oft-uns dueſe ober 
jene notzt, ſo mächte es doch immer der Mühe werth ſeyn, 
ſich ein, Bir: allemal dem Wahren au argechen. Laſſen Cie 
uns alſo getroſt vorwarts gehen; ich wel mich venaen "nr 
Sie als meinen Freund und. Grfähuten cinführem. “ 

Nun. waren fie-an den Gutchhof gekonmen, ah ſtiegen 
in dem Bezirk deſſelben ab, Ein anſehnlicher Men, einfach 
gefleidet, den fie für einen Pachter halten fonuten, tzat 
ihnen entgegen und Fündigte ſich als Herrn bes Hauſes an. 
Lencrdo nauute Ay und der Deiner ſchien dchſt erfrent, 
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ibn zu fehen und Tannen: gr Jernen, „Zins wir) meine Ran 
fagen,” rief er aus, „wenn fie den Reifen ihres Wohlthaͤters 
“wieder ſieht! Nicht genug Bam: fie erwahnen uuh erzählen, 
was fie und ihr Vater Ihrem Oheim ſchuldig if“ 
Welche ſonderbaren Vetrachtungen Inenzsen: ſich ſchuck 
in Lenarbo’d: Geiſt. Verßedt dieſer Man, ber fo redlich 
anöfieht, feine Bitterkeit ‚hinten ein freuudlich Geſicht und 
glatte Worte? If er im Stande, feinen Vorwurſen eine 
ſo gefällige Außenfeite zu geben?: Deun: hat mein Oheim 
nicht dieſe Famtlie -ungläglich gemacht? und kaum es ihm 
nabekaunt geblieben fen? Oder, ſe dachte er fi’ mit 
ſchneller Hoffnung, ik die Sache nicht ſo übel geworden als 
du denkſt? dem eine ˖ ganz heſtimmte Nachricht: haft du je 
doch ntemals gehabt. Solchhe Wermutkungen techfelten bin 
und bei, indem der Haushers anfpannen- lieh, um feine 
Sattin holen zu iefen,. die in der Reo berſceſt einen Be⸗ 
ſuch machte. 

„em 3 -Eieindefen, wid ‚meine Frau Iomwet, anf 
meine Meiſe unterhalten und las meine Sefchäfte forte 
fegen barfı; fo. made Sie einige Sahritte mit mir aufs 
geld, und fehen ſich mu, wie ich meine Wirthichaft betreibe: 
denn gewiß iſt Ihnen, als einem graßen Gmtähtfiger, nichts 
angelegener, als die edle Wiſſenſchaft, bie edle Kunſt dee 
Felbbaues.“ Lenardo wierſprach nie; Wiheim unterrich⸗ 
tete ſich gern; und der Landmann hatte ſeinen Grund und 
* den. er unuanſchrankt. beſaß und beherrſchte, volllom⸗ 

men gut inne; mad er vornahm mar der Abſicht gemäß; 
ws er ſaͤete und: wine, durchaus am richten Orte; er 
wußte die Vehandlung mid die Urſachen fe Reuttich anzuge⸗ 
ben, daß es ein jeder ‚begriff und für möglich gehalten bare, 
daſſelbe zu thun und: zu leiten: ein Wahn in den man 
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Act verfält, wenn man. einem Meifter zuficht, dem alles 
dequem von ber Hanb geht. 

Die Fremden erzeigten fh. fehr zufrieden und fönnten 
nichts ald Lob und Billigung ertheilen. Er nahm es dan 
Bar und freundlich auf, fügte" jedoch hing: „Nm muß ich 
Ihynen aber auch meine ſchwache Seite zeigen, die freilich an 
Jedem zu ‚bemerken ift, der fich einem Gegenftand ausſchlleß⸗ 
Wh ergiebt.“ Er führte fie auf ſeinen Hof, zeigte ‚ihnen feine 
Werkzeuge, den Vorrath derfelben,;fo wie ben- Vorrath von 
allem erdenklichen Gerdthe und deſſen Zubehör. „Man-tadelte 
mich oft,“ fagte er babek, „Daß ich hierin zu weit gehes allein ich 
kann mi deßhalb nicht fhelten. Glücklich Ift der, dem fein 
Geſchaͤft auch zur Puppe’ wird, der mit bemfelbigen zuletdt 
noch fpielt und ih an dem ergdet was ihm „fein. Anftanb 
zur Pflicht macht.” - . * 


Die beiden Freunde ließen es an Fragen und Erkundt⸗ 


gungen nicht fehlen. Beſonders erfreute ſich Wilyelm ar 
den allgemeinen Bemerkungen, zu denen biefer Mann auf 
gelegt ſchien, und verfehlte‘ nicht :fie Zw erwiedern; indeſſen 
Lenardo, mehr In ſuh "gelehrt, an bem Sit Valerinens, 
das er in diefem Zuſtande für gewts hielt, ſtisen Theil 
nahm, obgleich mit einem leiſen Gefuͤhl von Unbehagen, von 
dem er. fich Feine Mechenfchaftzu geben wußte... 

Mau war fon Ind Hans zurdegekehrt, ale der‘ Buck 
der Beſitzerin vorfuhr. Man eilte ihr: chtgegen; aber wie 
erftaunte, wie erſchrack Lemarbe, als er fie ausfteigen ſah. 
Sie war es nicht, es war das nußbdraune Mädchen nicht, 
vielmehr gerade. dad Gegenthril; zwar auch eine ſchoͤne ſchlanke 
Gekalt, aber blond, „mir allen : Wortgeilen ‚se Blondinen 
eiden find: KR open 


Dieſe Schoͤnheit, biefe Yinmuth eefßeedte Lenardorn. 
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leuchtete ‚ihm. ein ganz anderes entgegen. Auch diefer Säge 
erinnerte se ſich; ihre Anrede, ihe Betragen verfegten ihn 


bald aus jeder Ungewißheit: es war die Tochter des Gerichts⸗ 
halters, der. bei’ dem Oheim in großem Anfchen ſtand, def: 
halb denn. au Liefer. bei der Austattung viel gethan, und 
dem neuen Paare behülflich geweſen. Dieß alles und mehr 
noch wurde vom der jungen Frau zum Antrittögruße froͤhlich 
erzähle, mit einer Freude, ‚wie fie die Ueberraſchung eines 
Wiederfehens. ungeswungen dufern läßt, Ob man fih wie⸗ 
der erkenne, wilde gefragt; die Veränderungen der Geſtalt 
wurden beredet, welche merklich genug bei Perfonen dieſes 


Alters gefunden werden. Valerine war immer angenehm, 


dann aber hoͤchſt liebenswuͤrdig, wenn Froͤhlichkeit fie aus 
den gewöhnlichen gleichgültigen Zuſtande herausriß. Die 
Geſellſchaft ward geſpraͤchig und die Unterhaltung fo lebhaft, 
baß Lenardo fich fallen und feine Beftürgung verbergen konnte. 
Wilhelm, dem der Zreund gefchwind genug von diefem felt- 
famen Greigniß einen Wink gegeben hatte, that fein Möge 
lies um diefem beizufichen; und Valerinens Kleine Eitelkeit, 


daß der Baron, noch, ehe er die Seinigen gefehen, ſich ihrer 


erinnert, bei ihr eingekehrt ſey, ließ fie auch nicht den min⸗ 
deiten ‚Verdacht ſchoͤpfen, dab hier. eine andere- Ahficht ober : 
ein Mißgriff obwalte. 

Man blieb bis tief in die Nacht beiſammen, obgleich 
beide Freunde nach einem vertraulichen Geſpraͤch ſich fehnten, 
das denn auch fogleish begann, ale fe fih in dem Gaſtzim⸗ 
mer alleig fahen. - 

„Ich fol, fo Scheint ee, fagte Eenardo, „meine Qual 
nicht los werden, Cine unglüdliche Verwechslung des Na⸗ 
meng, merfe ich, verdoppelt fie: "Diefe blonde Schönheit babe 
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ich oft :mit jener Braumen, die man keine Schuͤrheit wennen 
durfte, ‚Iptelen ſehen; fa ich trieb mich ſelbſt mit ihnen, ob⸗ 
glei fo ‚vieles älter, in den Feldern und Garten tzerum. 
Beide machten ‚nicht ‚ben geringſten Eindruck auf mich; ich 
babe nur den Namen ber einen behalten und ihn der an 


dern beigelegt. Nun finde ic. die, Die mich wichte angeht, 


nach. ihrer Weile über bie Maaßen gluͤcklich, indeſſen bie 

andere, wer weiß wohin, in die Welt geworfen Ef.“ > 

- Den ‚folgenden Morgen waren die Freunde beinahe frü- 
ber auf ale die thaͤtigen Landleute. Das Vergnügen, ihre 


Säfte zu ſehen ‚hatte Valerinen gleichfalls zeitig geweckt. 


Sie ahnete nicht mit welchen Befinnungen fie zum Fruͤhſtück 
kamen. - Wilhelm, ber wohl einſah, Daß ohne Nachricht von 
dem nußbraunen Mädchen Lenardo ſich in der peinlichſten 
Lage befinde, brachte das Geſprach auf frühere Zeiten, anf 
Geſpielen, aufs Local, das er felbft launte, auf andere Er⸗ 
innerungen, fo daß Walerine zuletzt ganz natürlich baranf 
- Tam des nußbraumen Mädchens zit erwähnen und Ihren Re: 
men auszuſprechen. 

Kaum hatte Lenardo den Namen Nachodine gehört, ſo 
entſann er ſich deſſen volltommen; aber auch mit dem Na⸗ 
men kehrte das Bild jener Bitkenden zuruͤck, mit einer 
ſolchen Gewalt, daß ihm das Weitere ganz unerträglich fiel, 
als Valerine mit warmem Antheil die Auspfandung des 
frommen Pachters, ſeine Reſignation und ſeinen Auszug er⸗ 
zaͤhlte, und wie er ſich nf feine Techter gelehnt, die ein 
teines Bündel getragen.“ Lenardo glaubte zu verfinfen; 
Unglädlicher und glügliher Weile erging ſich Valerine in 
- einer gewiffen Umſtaͤndlichkeit die, Lenardo'n das Herz zer⸗ 
reißend, ihm ˖ dennoch moglich machte, mit Beihuͤlfe ſeines 
: Gefährten, einige Faſſung zu zeigen. 
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- Ban ſchled unter vollen, aufeichtigen Witten bes Ehe⸗ 
yanrs nme baldige Wiedertunft und einer halben, geheuchel⸗ 
ten Iufage beiber Saͤſte. Und wie dem Menſchen, der fig 
feat was Gutes goͤnnt, alles zum Sluck ſchlagt, fo legte 
Valerine zuletzt das Schweigen Lenarbe’d, feine ſichtbare 
Zerſtrenung ‚em Abſchieb, fein ;Haftiges Wegeilen zu. ihrem 
Vorcheil and, und konnte ſich, obgleich treme und Kchevolke 
Gattin. dined wackern Landmanns, doch nicht enthalten am 
einer ederanfwachenden, ober neuentſtehenden Neigung, 
wie fie lich/s auslegte, ihers chemaligen Sutsherrn eintges 
Behagen ya finden. . 

- Rerh- diefem —— — Creigniß ſagte Benasder ı „daß 
wir, det 16 fhönen Hoffnungen; ganz nahe vor dem Hafen 
ſcheltern, darüber nun ich mich wur einigermaßen teöften, 
mih nur für‘ den Augenblick beruhigen und den Meinen 
entgegen ‚gehen, wenn ich detrachte, daß der Himmel Sie 
mir zugeführs hut/ Sie, dem es bei feiner eigenthümlichen 
Sendung, gloichgultig iſt, wohin md wozu ee feinen Meg 
sites. Nehmen Sie es über ſich Nachodinen aufzufuchen 
und mir Nachricht von ihr zu geden. Iſt ſie glüdlich, fo din 
ich zufrieden; iſt fie ungluͤcklich, ſo helfen Sik ihr auf meine 
Sefken. Handeln Sie othne Naeſtten, ſparen, fchonen Sie 
nichts. · 

Ra welcher Weltgegend aber,” ſagte Wilhelm laͤchelns 
hab' ich deun meine Sehritte zu Achten? Wenn SR keine 
mung haben wie ſoll ich damit begabt ſeyn?“ 

„Horen Sie!“ antwortete Lenardorz „in voriger Nacht, 
ws Sie nich als einen Verzwrißelnben raſtles auf und ad 
gehen ſahen, wo ich leidenſchaftlich Au-Ropf:und Kerzen alles 
durcheinander warf, ba kam ein alter Freund mir vor Den 
Geiſt, ein wuͤrdiger Mann, Meer ohne mich eben zu befmeiftern, 
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auf meine Jugend großen Einkuß gehabt hat. Gern haͤtt 
ich mir ihn, wenigſtens theilweife, als Reifegeſäͤhrten erbe⸗ 
ten, mern er nicht wunderſam durch bie ſchoͤnſten tanft: unb. - 
altertgümlichen Seltenheiten : au‘ feine Wohnung  gefakipft 
wäre, die er nur auf.Augenblide verläßt. Diefer, weiß ih, - 
genießt einer ausgebreiteten Bekanntſchaft sait’allem was in 
dieſer Welt durch irgend einen edlen. Faden verbunden iſt; 
zu ihm eilen Sie, ihm erzählen Sie, wie ich es vorgetragen, 
und es ſteht zu hoffen, daß ihm fein zartes Gefühl irgend 
einen Ort, eine Gegend andeuten werde, wo ſte zu finden 
ſeyn möchte. - In meiner Bedrängniß. fiel ed mir ein, daB 
der Vater dee Kiides fih zu den Frommen- Jahlre und ich 
ward im Augendlick fromm genug‘ mich an bie möralifche 
Weltordnung zu wenden und zu Bitten? fie’ möge Ach bier, 
zu meinen Gunften, „einmal wunderbar gnädig.offenbaren.* 
„Noch eine Schwierigkeit? verfegte: Wilfelm, „bleibe 
jedoch zu loͤſen: wo foll ich mit meinem Zelte Yin? denn auf 
fo ganz ungemwiffen Wegen möcht’ ich ihn nicht mit mir füch⸗ 
zen und ihn doch auch nicht gerne von mir laffen; den mich 
dunkt der. Sohn entwidele fi nirgends beffer eis An Gegen 
wart des Vaters.“ 

Keineswegs!“ eribieberte Lenardo, dieß fr ein Haider 
väterliher Irrthum: der Vater behaͤlt immer. eine Art von 
deſpotiſchem Verhaͤltniß zu dem Sohn, "dein. Tagenden er 
nicht anerkennt und an deſſen Fehlern er ſich freut; deßme⸗ 
gen die Alten‘ ſchon zu fagen pflegten, der Helden Ehhae 
werden Taugenichtfe, und ich habe mich’ weit genug in der 
Welt umgefehen um hieräber ins Klare zu -Lommmen, -. Glück— 
licherweiſe wirb unfer alter Grennd, an den ich Ihnen Yoglekdp 
ein eiliged Schreiben verfafle,.- au ‚hierüber bie beite Aus⸗ 
kunft geben. Ag ich ihn: vor⸗ Jahren das betztemal ſaij, 
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zählte er mir gar wanches won einer Bibagosiigen Berbin⸗ 
dung, die ich nur für eine Art von Utepien halten fonnte; 
es fchten mir als ſey, unter dem Wilde ber Wirklichkeit, eine 
Reihe von Ideen, Gedanken, Vorichlägen und Borfäßen ge: 
meint, bie freilich zuſammenhingen, aber in dem gewöhnlichen 
Lanfe.der Dinge wohl ſchwerlich zuſammentreffen möchten. 
Beil ich ihn aber kenne, weil er gem durch Dilber das 
Moͤgliche und Unmoͤgliche verwirklichen mag, fo ließ ich es 
gut ſeyn und nun kommt ed uns zu gute; er weiß gewiß 
Ihnen Ort md Umſtande zu bezeichnen, wein Sie Ihren 
Knaben getroft vertrauen und von einer weifen Leitung das 
Beite Hoffen Tönnen. “ 

gIm Dabinreiten- fi ch auf diefe Weile unterhaltend, ex⸗ 
bitten fe eine edle Villa, bie Schäube im ernſtfreundlichen 
Geſchmack, freien Vorsaum.uud in weiter würbiger Umgé 
buug Wohlbeilaudene Baumes iCchären und Schaltern. aber 
durchaus verſchleſſey, ‚alles einſam doch wohlerhalten anzu⸗ 
fen. Ben einem altlichen Manne, der fih am Eingang 
zu beichäftigen. ſchien, erfuhren fies Dieß ſey dag Erbtheil 
eines jungen Mannes, dem ed. von feinem, in hohen 
Alter erft kurz verſterbenen Vater fe eben: hinterlafien 
warden. 

Auf weiteres. Befragen warden fie belehrt; dem Erben 
ſey hier leider alles zu fertig; ex habe hier nichts mehr zu 
thun uud das Vorhandene zu genlefen fey.atrabe nicht feine 
Sache; deßwegen er. fi Denn -ein Local naher am Bebirge 
ausgeſucht, wo er für. fih und feine Geſellen Mooshätten 
baue und eine Art von jägerifäger Einfiebelei anlegen wolle. 
Was den Berichtenden felbfk betraf, vernahmen ſie, er ſey 
der mitgeerbte Caftellan, forge aufs genauefte für Exchalfung 
und Neimlichleit, damit, irgend ein Enkel, in die Neigung 
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und Beſitzang des Großvaters eingechfend, aues ſinde we 
‚biefer es verlaffen hat. 

Nachdem fie ihren Weg einige geit ißfgwietsene fort⸗ 
geſetzt, begann Lenardo mit der Vetrachtung, daß es die . 
Eigenheit des Menſchen ſey von vorn anfangen zu wellenz 
‚worauf der Freund erwiederte, dieß laſſe ſich wohl erktaven 
und entſchuldigen, weil doch, genau genommen, jeder wirktich 
von vorn anfängt. „Sind bach,” rief er aus,keinem die 
Leiden eriaften, von denen ſeine Vorfahren gepeinigt Wurde, 
Tann man ihm verbenten, daß er von ihren Beenden nichts 
wiſſen wilT“ - 

Lenardo verfepte hierauf: „Sie ermutigen nit zu ge⸗ 
ſtehen daß ich eigentlich auf nichts gerne wirken mag, als 
auf das, was ich ſelbſt geſchaffen habe. Niemals mocht ich 
einen Diener, ben ich nicht vom Knaben herauſheblidet, Fein 
Pferd, das ich wicht felft sugeritten. "In Gefolg Diefer Sin⸗ 
nesart will ich Denn auch gern: bekennen, daß ich Aumwider- 
fiehlih nach uranfänglichen Zuſtaͤnden hinzegogen werde, daß 
meine Meifen durch⸗alle hochgebildeten Linder und Wölker 
biefe Gefühle nicht abftumpfen können, dag meine Eindil⸗ 
dungsfraft. ſich Aber dem Meer ein Behagen ſucht, und’ dag 
ein bisher vernahläffigter Familtenbefig in jenen friſchen 
Gegenden mic Hoffen Täpt, ein im Stillen yefapter, meinen 
Wunſchen gemaͤß nach und nech beranreifender Yan werde 
fich endlich andführen lafſen. 

„Dagegen wüßt. ich nishte einzuwenden, verfebte Wil⸗ 
heim, „ein folder GBedanke tms Neue und unbeſtimmte ge 
wendet, hat etwas Eigenes, Großes. Nur bit ich zu beden- 
Sen, daß ein folches Unternehmen nir einer. Geſammtheit 
glüden Fann. Gis gehen hinäber und finden dort ſchon Fa⸗ 
milienbefigungen wie ich weiß; die Meinigen bogen gleiche 
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Aane uud Geben ſich dort (dem angeſiodelt; vereinigen Sie 
ſich mit biefen umſichtigen, klugen und kraͤftigen Menſchen, 
für beide Theile muß. Nie. dadurch das Geſchaft erleichtern 
unb erweitern.“ . 

Unter ſolchen Sefprähen waren bie Frounde an den Dirt 
gelangt, wo-fle nunmehr fiheiben follten, beide feßten fich 
nieder .zu. Ihreibensz Lenardo empfahl ſeinen Freund dem . 
oberwähnten fonberbaren Mann, Wilpelm trug den Zuſtand 
feines newen Lebenögenuffen den Verbündeten vor, woraus, 
wie natärkih, ein Empfchlungsfägreiben entſtand; "worin. er 
zum Schluß auch feine, mit Jarno befprochene Angelegenheit 
empfahl und Die Grunde nodd als andeinander feßte, warum 
er von der unbequemen Bedingung, die ihn zum ewigen 
Inden ſtempelte, bald miglichſt vefreit zu ſeyn mänfce, 

Beim Audwerhfeli diefex Briefe. jebo konnte ſich Wil⸗ 
helm aicht erwehren ſeinem Freund nochmals gowiſſe Bedenl⸗ 
lichkeiten and Herz zu legen. 

„3a halte es,“ ſprach er," „im meinen Lage- für den 
wänfhenswertheften Auftrag, Sie, ebler Mann, van einer 
Gemätbeuirnge zu befreich und zugleich ein menſchliches 
Geſchoͤpf aus dem Flende zu retten, wenn es fih darin be: 
finden ſollte. @in folches Siel kann man als einen Stern 
anfehen, nach dem man fhifft, wenn man auch 'nicht weiß, 
was man uvnterweg⸗ antreffen, unterwegs begegnen werde. 
Doch darf ich mir dabei die Gefahr nicht laͤugnen, in der 
Sie auf Jeden Fall noch immer ſchweben. Waͤren Sie nicht 
ein Mann, der durchaus ſein Wort zu geben ablehnt; ich 


warde von Ihnen das Verſprechen verlangen, dieſes weib⸗ 


Ude Weſen, das Ihnen fo theuer zu ftehen fommt, nicht 
wieber zu fehen, fi gu Veanägen, wenn ig Ihnen melde, - 
daß es ie Mehl seht; es fey nam, daß ich fie wirklich 
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gluͤclich finde, oder ihr Glück zu befördere im. Stande Ihr. 
Da ich Sie aber zu einem Verfprechen weder vermögen Yan 
noch will, To beſchwoͤre ih Sie bei allem wad Ihnen. werth 
und heilig ift, fich und den- Ihrigen und mir; dem .newer- 
worbenen Freund zu Liebe, feine Annäherung, ces fep unter 
welchem Vorwand es wolle, zu jener Vermißten ſich zu er- 
lauben; von mir nicht zu verlangen, daß ich ben Drt und 
die Stelle, wo. ich fie finde, die Gegend, wo ich fie laſſe, 
näher bezeichne, oder. gar audiprehe: Sie glauben. meinem 
Wort, daß es ihr wohlgeht und find. losgeſprochen und be⸗ 
ruhigt.“ 

Lenardo lachelte und verſehte: Leiſten Sie mir. dieſen 
Dienſt und ich werde, dankbar ſeyn. Was. Sie thun wollen 
und koͤnnen, fey Ihnen anheim gegeben: und mich überlaffen 
Sie der Zeit, dem Berfiande und wo mäglich der Vernunft.” 

„Derzeihen Sie,” verfeßte Wilhelm, „wer jedoch weiß, 
unter welchen feltfamen Zormen - bie Neigung bei und ein 
ſchleicht, dem muß es bange werden, wenn er vorausſi ieht, 
ein Freund koͤnne dasjenige. wünfchen, was ihm in. feinen 
Zuftänden, feinen Verhaͤltniſſen nothwendig ungluc und 
Verwitrung bringen müßte.” 

„Ich hoffe,” ſagte Lenardo, ie. ich das mirden 
gluctich weiß, bin ich fie los.” 

"Die Sreunde ſchieden. jeder nu. ſeiner Sehe. 


* gietes Tapitel. 


Auf einem Turgen und angenehmen Wege war Wilhelm 
niach ber, Stadt, gefommmm, wohin: fein Brief lautete. Er 
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fend fie heiter und wohlgebant; allein {fr nenes Anſehn 
zeigte nur allzudentlich, daß ſie kurz vorher durch einen Brand 
mäffe gelitten halfen. Die Adreſſe feines Briefes führte 
ihn zu dem letzten, kleinen, verfſchonten Theil, an ein Haug 
von alter, eruftee Bauart, doch wohlerhalten und reinlichen 
Auſehns. Trube Fenſterſcheiben, wunderſam gefuͤgt, deuteten 
auf erfreuliche Farbenpracht von innen. Und ſo entſprach 
denn auch wirklich das Innere dem Aeußern. In ſaubern 
Räumen zeigten ſich überall Gerathſchaften, die ſchon einigen 
Generationen: mochten gedient haben, untermifcht mit weni⸗ 
gem Neuen. Der Hausherr empfing khn freimdli in einem 
gleich ausgeſtatteten Zimmer. Dieſe Uhren hatten fchon 
mancher Geburts: und Sterbeſtunde geſchlagen, und was 
nmherfiand erinnerte, daß Vergangenheit un in die Segen⸗ 
Bart ͤbergehen konne. 

Der Autkommende gab feinen Brief eb, den der Empfan⸗ 
ger aber, ohne ihn zu eröffnen, bei Seife legte und In einem 
heitern Geſpraͤche feinen Saft unmittelbar Fennen zu lernen 
fnhte: Ste-wurden bald vertraut, und ald Wilhelm; gegen 
ſeuſtige Gewohnheit, ſeine Blicke beobachtend im Simmer 
umherſchwezfen ließ, ſagte der gute Alte: „meine Umgebung 
erregt Ihre Anfmertkſamkeit. Sie ſehen hier, wie lange 
etwas dauern Mun, und man muß Doch amch dergleichen 
fegen, zum Gegengewicht deffen was in der Welt fo: ſchnell 
wechfelt und fich veraͤndert. Dieſer CTheekeffel diente ſchon 
meinen Eltern ˖und war. ein Zeuge unſerer abendligen Fa⸗ 
wilienverfanintkungens vdieſer „Tüpferne Kaminſchirm ſchůtzt 
mich noch immer vor dem Feuer," das dieſe alte mächtige 
Zange anſchürt; und fo'geht es durch alles durch. Aptheil 
und Thaͤtigkeit konnt {ch daher auf gar viele andere: Gegen⸗ 

Ränbe werd, weil 46 mich mit der Veranderung dieſer 
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äußern Bebürfnifie, die ſo vieler Menſchen Zeit umd Krüfte 
wegnimmt, nicht weifer hefchäftigte, Cine liebevolle Auf⸗ 

merkſamkeit, auf das was ber Menſch befikt, macht ihn reich, 
indem ex ſich einen Sehatz des Erinnerung an: gleihgültigen 
: Dingen dadurch anhauft. Ich habe einen jungen Mann ger 

kannt, ber eine Stednadel dem. geliebten Madchen, Abſchied 
nehmend, entwendete, den Buſenſtreif beit gaftedte, umd 
diefen gehesten ‚und gepflegten Schatz von <iuer großem, 
mehrjährigen Fahrt wieder zuruckbrachte. Uns andern Heinen 
Menſchen Ift dieß wohl als eine- Tugend aAnzurechnen.“ 

„Mancher bringt wohl auch,“ veriegte Wilhelm, „wem 

einer fo weiten großen Reiſe einen Staͤhel im Herzen· mit 
zurück, den er vielleicht lieber led wäre.” Dee Alte ſthien 
von Lenardos Zuſtande nihte- u wiſſen, ob er gleich den 
Brief in zwiſchen erbrochen und geleſen harte, denn er ging 
zu. den vorigen Vetrachtungen wieder pad „Die Beharr⸗ 
lichkeit auf: dem Veſitz, fuhr er fort, „giebt ung-in _ 
Sälen die größte Enerdie. Diefom Eigenſtiin bin ich bie 
Mettung meines Haufes ſchuldig. Als die Stadt- brannte, 
wolte man: andy bei mir Hüchten und retten: Ich verbot's, 
befahl Feuſter und ‚Chären. zuzuſchließen und mendte mich 
mit mehreren Nachbarn gegen -die Flamme. Unſerer An⸗ 
ſtrengung gelang «8, biefen Zipfel der Stadt aufrocht zu er⸗ 
halten. Den andern Morgen fand alles noch hei mir, wie 
Sie es fehen und wie «ed beinahe ſeit „hundert Yahrm ges 
flanden hat.” „Mit allem, dem,“ faste Milbelm, „werben 
Sie mir geſtehen, daß ber Menſch der Verinderung nie 
widerſteht, welche die Zeit hervorbringt.“ Freilich,“ ſagte 
der Alte, „aber doch des. am langſten ſich erhält, bat auch 
. etwas- geleitet.” 


„Ja ſogar üben wufer Daſeyn Hin Anis fähie zu 
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halten unb zu fahern; wir überliefern Benntniffe, wir übers 
tragen Gefinnungen fo aut ald.Befib, und da mir es num. 
wrzäglich um ben Ir&ten zu thun if, fo hab’ ich deßhalb 
fit langer‘ Seit wunderliche Worficht gebraucht, auf ganz 
eigene Borfehrungen geſonnen; nur ſpüt aber if mir's ges 
längs meinen Wunſch erfült zu fehen.“ 

„Senöhntich zerfireut der Sohn was der Water geſam⸗ 
melt bat, ſammelt etwas anders, oder auf andere Weile, 
Site man zeboch den Enkel, die neue Generation abwarten, 
fo kommen dieſelden Neigungen, biefelben Anſichten wieder 
unn Vorſchein. Und fo hab’ ich denn endlich, durch Sorg⸗ 
fait unſerer pabagosiſchen Freunde, einen tächtigen jungen 
Mann. erwotben,. velcher wo moͤglich noch mehr auf herge⸗ 
drachten Befitz halt, als ich ſelbſt und eine heftige Neigung 
zu wunberlihen Dingen empfindet. Mein Iutrauen Hat ex 
entſchie dari durch die gewaltfamen Anfivengungen erworben, 
meinit ihm: dad Feuer von unſerer Wohnung abzuwehren 
gelang; dappelt und dreifach hat er ben Schat verdient, 
Yen Beſitz ich ihm su überlaffen gedenke; ja er iſt ihm 
ſchen übergeben, und feit ber Zeit mehrt ſich unſer Vorrath 
auf eine wunderſame Weiſe.“ 

„Nicht alles jedoch mas Wie hier ſehen iſt unſer. Viel⸗ 
mehr, wie Ge au bei: Pfandinhabern manches fremde 
Inwel erhfiden, fo kann ich Ihnen bei und Koftbarkeiten 
bezeichnen, die man, unter den verſchiedenſten Umftänden, 
beſſerer Aufbewahrung: halber, bier niedergeſtellt.“ Wilhelm 
gedachte. bes derrlichen Kaͤſtchens, das er ohnehin nicht gern 
auf der Reife mis ſich Yeramfägmır wolte, und enthielt ig 
wicht es dem Frennde zu zeigen. Der Alte ‚betrachtete es 
mit Aufmerif Wab die Seit an, wann es verfertigt 
ſeda Eöunteiub sul erinnd. vehaliches vor, Wilhelm drachte 
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gie. Sprache: ob mar es wohl eröffnen fonter De alte 
war nicht der. Meinung. „Ich glaube zwar, daß man es 
ohne fonderliche Beichädigung thun könne,” ſagte er; „alleig 
da Sie es durch einen fo wunderbaren Zufall "erhalten haben, 
fo: ſollten Ste daran ihr Glück prüfen, Denn. wenn Sie 
glücklich goboren find und wenn. biefed Kaſtchen etwas be⸗ 
deutet, fo muß ſich gelegentlich. der Schluſſel "dazu - finden, 
nnd. gerade da, wo Sie ihn’ am wenigiten erwarten.“ „Es 
giebt wohl ſolche Falle,“ veriehte Wilhelm: „I babe ſelbſt 
einige erlebt,“ erwiederte der Alte; und Hier ſehen Sie dem 
merkwuͤrdigſten vwor-fih. Von dieſem elſendeinernen Eruciſix 
beſaß ich ſeit dreißig Jahren den Koͤrpver mit Haupt und 
Fuͤßen aus ‘einem Stücke, der Gegenſtand. ſowohl als bie 
herrlichſte Kunſt ward forgfältig "in dem, foftbarften Laͤdchen 
aufbewahrt; vor ungefähr zehn Jahren erhielt ich das dazu 
gehörige Kreuz, mit der Inſchrift, und ich Heß mich verfühs 
ren, durch. den geſchickteſten Bildfchniger unſerer Seit, bie 
Arme anfeßen zu Laffen; aber wie weit war ber Oute hinter 
feinem Vorgänger zuruückgeblieben; boch es mochte fliehen, 
mehr zu erbanlichen Beteachtungen wie. gu Bewunderung · des 
Kunſtfleißes. 
Nam denken Sie mein Ergäten!- Bor: Bntzen erhielt 
ich die evſten dchten. Arme, wie Ste ſolche, zur Ueblichſten 
Harmonie, bier .angefligt ſehen und ich; entzüdt über din To 
gkückiches Zuſammentreffen; enthakte mich. nicht die Eichirte 
ale: bee chriſtlichen Religion hieran zu erkonnen, Die, oft 
genng zergliedert und zerſtreut / ſich bo. endui toner mie 
der am Krouge zuſammen finden muß.” ' 
&, Wilhelm bowunderte das Bifd und bie fültfene Bros. 
„Br werde: Ihremn / Math.ifelgenz“cfegte er His: bletbe 
das Aaſtchen verſchlaffen, bis Der: Schluͤel (ip finder ,: ab: 
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wenn es bis aus Unbe meines Lebens liegen Tote.” , ‚Wer 
lange lebt,“ ſagte der Alte, „Hebt manches verfammelt und 
manches audeinanber falle.“ - 

Der junge Bellggenoffe trat fo eben herein und Wil⸗ 
"helm erkläste ſeinen Vorſatz, das Räftchen ifrem Gewahrſam 
zu übergeben. Nan ward ein großes Buch herbeigeſchafft, 
dad anvertrautt But eimgefchrieben; mit manchen beobachte 
ten Eerenionten ımd Bebingungen, ein Bmpfangfchein aus⸗ 
geſtelt, der zwar auf jeden Vorzeigenden lautete, aber nur 

wuf ein mit Dem Empfänger verabrebeted beſonderes Zeichen 
honorirt meiden ſolte. 

Als dieſes alles vonbracht war, überlegte man den In: 
balt bes Briefes. Zuerft fi über das Unterfommen Des 
. guten Felix berathend, wobei der alte Freund fih ohne Wei- 
teres zu einigen Marimen bekannte, welche ber Erziehung 
zum Grunde liegen follten. j 

„Allem Leben, allem Thun, aller Kunft muß das Hand⸗ 
wert vorausgehen, welches nur in der Beſthraͤnkung erwor- 
ben wird. Eines recht willen und ausüben giebt. höhere 
Bildung als Halbheit im Hundertfältigen. Da wo ich Sie 
dinweife hat man alle Thaͤtigkeiten gefonbert; geprüft werben 
die Zöglinge auf jedem Schritt, dabei erkennt man wo feine 
Ratur eigentlich binftrebt, ob er ſich gleich mit zerſtreuten 
Wanſchen bald de .bald „dorthin wendet. Weile Männer 
Iaffen den Knahen unter der Hand dasjenige finden was 
ihm gemäß ift, fie verkürzen die Ummege, durch welche 
der Menſch von feiner Beſtimmung, nur anzugefälig, ab: 
isren mag.” . 

„Sodann,“. fuhr er fort, „daͤrf ich hoffen aus jenem 
herrlich gegründeten Mittelpunft wird man Sie auf ben 
Weg leiten wo jeneg gute Mädchen zu finden it das einen 

GSsethe fämm ef. Werke, XVIII. 
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fo fonderbaren Eindeud auf Ihren. Freund machte, der den 
Werth eines unfchuldigen unglücklichen Geſchoͤpfes, durch 
ſittliches Gefühl und Betrachtung, fa: hoch erhöht hat, daß 
er deſſen Daſeyn zum Zwec und Biel feines Lebens zu 
machen genöthigt war. Ich hoffe, Sie werben ihn beruhigen 
koͤnnen; bean die Dorfehung, hat taufend Mittel die Ge: 
fallenen zu erheben und die Niedergebeugten aufzurichten. 
Manchmal ſieht unfer Schickſal aus wie ein Fruchtbaum im 
Winter, Wer fonte bei dem traurigen’ Anſehn deſſelben 
wohl denken, daß dieſe ftarren Aeſte, dieſe zadigen Zweige 
im naͤchſten Fruͤhjahr wieder grünen, blühen, ſodann Früchte 
tragen Könnten: doch wir boffen's. wir wigen’d.“ 


I Bvweites Bau ch. 
Erſtes Eapitel. 
Die Wallfahrenden hatten. nah Vorſchrift den Weg. 
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genommen nnd fanden gtacklich die Graͤnze der Prouinz, in 


der fie fo manches Merkwurdige erfahren ſollten; beim erſten⸗ 
Eintritt gewahrten ſie ſogleich der fruchtbarſten Gegend, 
welche am ſanften Hügeln den Feldbau, auf hoͤhern Bergen 
He Schafzucht, in. weiten Thalflaͤchen die Viehzucht begüns 

figte... Es war kurz vor ber Ernte und alles in größter 
Zülle; das, was fie jedoch gleich in Verwunderung feßte, 
war, daß fie weder Frauen noch Männer, wohl aber durchs 
ad Knaben und Zünglinge beichäftigt ſahen auf eine gläd: 
liche Ernte fi vorgubereiten, ja auch ſchon auf ein fröhliches 
Erntefeft freundluhe Ankalt zu treffen. Sie begrüßten 
einen. und den andern nnd fragten nach dem Obern, von 
deffien Aufenthalt man keine Rechenſchaft geben.Eonnte. Die 
Adreſſe ihres Briefs lautete: an den Dbern, oder bie Dreie. 

Auch hierin konnten ſich die Ruaben nicht finden; man wies 
Die Fragenden jeboch an einen Aufſeher, ber Lben das Pferb 
zu beſteigen ſich "bereitete; fie eröffneten ihre Zwecke; des 
Felix Freimuthigkeit Shin ihm zu gefallen und fo ritten ſie 

zuſammen die Straße hin: 
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Schon hatte Wilhelm ‚bemerkt, daß in Schnitt und Farbe 
der Kleider eine Mannichfaltigfeit obwaltete. die der ganzen 
einen Voͤlkerſchaft ein fonderbares Anfehn gab; eben war 
er im Begriff feinen Begleiter hiernach zu fragen, als noch 
eine wunderfamere Bemerkung fih ihm aufthat: alle. Kinder, 
fie mochten befchäftigt feyn wie fie walten, Tießen ihre Arbeit 
liegen und. wendeten fih mit befondern, aber verfchiedenen 
Gebärden gegen die Vorbeireitenden und ed war leicht zu _ 
:folgern, baß es dem Vorgefehten galt. Die jüngften legten- 
die Arme kreuzweis über die Bruſt und blickten froͤhlich gen 
Himmel, die mittlern hielten die Arme auf den Ruͤcken und 
ſchauten laͤchelnd zur Erde, die dritten ſtanden ſtrack und 
muthig; die Arme niedergeſenkt, wendeton fie den Kopf nach 
der rechten Seite und ſtellten ſich in, eine Reihe, anſatt daß 
jene vereinzelt blieben wo man ſie traf. — 

Als man darauf Halt machte und abſtirg, mw, Am mey⸗ 
rere Kinder nach verſchiedener Weiſe ſich aufftelten'und vor: 
dem Vorgeſetzten gemuftert: wurden, fragte Wilhelm. nach 
der. Bedeutung dieſer Gebaͤrden; Felix fiel:ein und ſagte 
munter: „was für eine Stellung. hab’. ich denn einzuneh⸗ 
an?“ „Auf alle Bälle,“ verſehte ber. Aufſcher, „zuerſt 
die Arme über, die Bruſt uud ernſthaſt⸗ nach eden ge⸗ 
ſehen, ohne den Blie zu wernienden.” Er gehörchte, doch 
rief er. bald! „dieß gefaͤllt mir nicht ſonderlich, ich ſehe ia 
nichts da dreben; dauert es lange? Doch ja! tief er freudig, 
eig paar Habichte fliegen: von. Weller nach Oſten; das iſt 
wohl ein gutes Zeichen?” .„Wienad du's aufnimmſt, ie 
uach dem dur dich beiragſt⸗ verſetzte jener; „ieht miſche dich 
unter fie,.wie.fie: Geh. miſchen.“ Er 'gab- ein ‚eigen, die 


Kinder verließen ihre Stellung, eroriges pe Veſcaſtiguns, 
ober ſpielten wie vorge, 
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„Mögen und können Sie mir,” fagte Wilhelm darauf, - 
„das was mich hier in Verwunderung ſetzt, erflären? Ich 
fehe-mohl, daß dieſe Gebarden, dieſe Stellungen Gruͤße ſind, 
womit man Sie empfängt. " „Ganz richtig,” verfeßte jener, 
„Grüße, die mir ſogieich anbeuten, auf weldher Stufe der 
Bildung ein jeder dieſer Knaben ſteht.“ 

„Dürfen Sie mir aber,“ verfeßte Wilhelm, „Die Ber 
deutung des Gtufengangs wohl erklären? denn daß es einer 
ſey, laht_fih wohl einfehen.“ „Dieb gebührt Höheren als 
ih bin,“ antwortete jener; „fo viel aber Tann ich verſichern, 
daß es nicht leere Grimaſſen -find, daß vielmehr ben Kindern, 

‚zwar nicht die hoͤchſte, aber doch eine leitende, faßtliche Be⸗ 
dentung überliefert. wirb; zugleich aber iſt jedem geboten 
für ſich zu behalten und zu hegen was man ihm als Beſcheid 
zu ertheilen für gut findet; fie dürfen. weder mit Fremden 
noch unter einander felbft Darüber fhwagen, und fo mobifi- 

eirt fih Die Lehre hunbertfältig. Außerdem bat das. Ge: 
heimniß ſehr große Vortheile: dene wenn man dem Men- 
fhen-gleih und immer fagt, worauf alles ankommt, fo denkt 
er, xs ſey nichts dahinter. Gewiſſen Geheimniſſen, und wenn 
Re offenbar wären, muß man durch Verhuͤllen und Schwei⸗ 
gen Achtung ermeifen, denn diefes "wirkt auf Scham und 
gute Sitten.“ „Ich werfiche Sie,” .verfeßte Wilhelm, 

„waruns follten wir Dad was in koͤrperlichen Dingen fo nöthig 
if nicht auch geifttg anwenden? Vielleicht aber können Sie 
in einem andern Bezug: meine Neugierde befriedigen. Die 
große Mannichfeltigkeit in- Schnitt. und Barbe der Kleider 
faͤlt mir auf, und doch ſeh' ich. nicht ‚ale Karben, aber einige 
in allen ihren Abſtufungen vom Helften bis zum, Dunkelſten. 
Doc bemerke ich, ‚daß. hier keine Bezeihnung Her Stufen 
irgend eines Alters oder Verdienſtes gemeint fepn kaun, 
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indem die Heinften und größten Knaben untermifcht, fo an 

Schnitt als Farben gleich ſeyn Können, aber die von gleichen 
Gebärden im Gewand nicht mit einander übereinfkimmen.“ 
„Auch wag dieß betrifft,” verfehte der Begleitende, „darf 
ich mich nicht weiter auslaffen; doch müßte ih mi fehr 
irren, oder Sie werden über alles, wie Sie nur wünſchen 
moͤgen, aufgeklaͤrt von uns ſcheiden. “ 

- Mau verfolgte nunmehr die Spur des Obern, - weiche 
men gefunden. zu haben glaubte; nun aber“ mußte dem 
Eremdling nothwendig auffallen, daß, je weiter fie ind Land 
tamen, ein Wohlläutender Sefang Ihnen immer mehr ent: 
gegen toͤnte. - Was die Knaben auch. begarinen, bei welcher 
Arbeit man fie auch fand, immer fangen fte, und zwar ſchie⸗ 
nen es Lieder jedem Gefchäft beſonders angemeſſen und in 
gleichen Fällen uüberall dieſelben. Traten mehrere Kinder 
zuſammen, fo begleiteten fie ſich wechſelsweiſe; gegern Abend 
fanden ſich auch Tanzende, deren Schritte durch Choͤre belebt 
und geregelt wurden. Felit ſtimmte vom Pferde herab mit 
ein und zwar nicht ganz unglücklich, Wilhelm vergnugte ſich 
:an dieſer die Gegend belebenden Unterhaltung.‘ 

„Wahrſcheinlich,“ fo ſprach er zu feinem Gefährten, 
„wendet man viele Sorgfalt auf: folchen Unterricht, den 
ſonſt Könnte” diefe Geſchicklichkeit nicht ſo weit ausgebreitet 
und fo vollkommen ausgebildet ſeyn.“ „Allerdings,“ vers 
feste jener, „bei-ung ik ber Gefang die erfte Stufe der 
Ausbildung, alled andere ſchließt fih daran und wirb Dadurch 
vermittelt. Der einfachſte Gennp, fo. wie die einfachfte Lehre 
‚werben. bei ins durch Geſang belebt und eingepraͤgt, ja ſelbſt 
was wir üjberliefoern von Glaubens⸗ and Eittenbefenntntß, 
wird auf dem Wege des Gefanges mitgetheilt; andere. Vor⸗ 
theile zu ſelbſtthaͤtigen Zwecken verſchwiſtern ſich ſogleich: 


TE 
“ 
\ 


183 


denn indem wir die Kinder üben, Töne, welche fie hervor⸗ 
bringen, mit Beichen auf die Tafel fchreiben zu lernen und 
nach Anlaß diefer Zeichen ſodann in ihrer Kehle wieder zu 
finden, ferner den.Tert darunter zu fügen," fo üben fie zu: 
gleich Hand, Ohr und Auge und gelangen fchneller zum Rerht⸗ 


‚und Schönfchreiben als man denkt, und da dieſes alles zu: 


lebt nach reinen Maaßen, nah genau beftimmten Zahlen 
ausgeübt und. nadhgebildet werden muß, fo faſſen ſie ben 
hohen Werth ber Meß⸗ und Rechenkunſt viel geſchwinder als 
auf jede andere Weiſe. Deßhalb haben wir denn unter 
allem Denkbaren: die Muſik zum Element unſerer Erziehung 
gewählt, denn von ihr Jaufen gleichgebahnte Wege nad allen 


Seiten,” 


Wilhelm ſuchte fich och weiter zu unterrichten: and vers 
barg-feine Verwunderung nicht, daß er gar Feine Inftrumental: 
Muſik vernehme. „Dieſe wird Bei ung nicht vernachläffigt,” 
veyſetzte jener, „aber in einem befondern Bezirk, in das 
anmutbigite Bergthaf eingefchloffen,, geübt; und da tft denn 
wieder dafür geforgt, daß die verſchiedenen Inftrumente in 
auseinander liegenden Ortſchaften gelehrt. werden.” Veſon⸗ 
ders die Mißtöne der Anfänger find in gewiſſe Einfiedeleien 
verwiefen, mo fie. ‚niemand.jur Verzweiflung bringen: denn 
ihr werdet ſelbſt geſtehen, daß in der wohleingerichteten bür⸗ 
gerlichen Geſellſchaft kaum ein trauriger Leiden zu dulden 
ſey, als das uns die Nachbarſchaft eines angehenden gloͤten⸗ 
oder Violinſpielers aufdringt. “ 

„Unſere Anfänger gehen, aus eigener loͤblicher Geſin⸗ 
nung niemand laͤſtig fen zu wollen, freiwillig kaͤnger oder 
fürger in die Wüfte, und beeifern ſich, abgefondert, um das 
Verdienft, der bewohnten Welt näher" treten zu dürfen, weß⸗ 
halb jedem von Zeit zw Zeit” ein Verſuch, Heranzutreten 


184 


erlaubt wird, ber ſelten mißlingt, weil wir Scham unb 
Scheu bei. diefer wie bei unfern übrigen Einrichtungen gar 
wohl hegen und pflegen dürfen. Daß eurem Sohn eine 
gläklihe Stimme geworden, freut mid innigſt, fuͤr das 
Uebrige-forgt ſich umıdefto keichten.” . 

Nun waren fie zu einem Ort gelangt wo Selig verweilen 
und fih An der Umgebung prüfen follte, bie man zur foͤrm⸗ 
lien Aufnahme geneigt wäre; ſchon von weitem hörten fie 
einen freudigen Geſang; es war ein Spiel woran ſich die 
Knaben in der Feierſtunde dießmal ergoͤtztey. Ein allgemei⸗ 
ner Chorgeſang erſcholl, wozu jedes Glied eines weiten Krei⸗ 
ſes freudig klar und tüchtig an feinem Theile zuſimmte, 
den Winken bed. Negelnden gehorchend. Diefer uͤberraſchte 
jedoch öfters die Singenden, indem er durch ein Zeichen den 
Chorgeſang aufhob und irgend einen einzelnen Theilnehmen⸗ 
den, ihn mit. dem Stäbchen berührend, aufforderte ſogleich 
allein ein Ichidliches Xied dem verhallenden Ton, Dem vor⸗ 
ſchwebenden Sinne anzupaſſen. Schon Feigten die meiſten 
viel Gewandtheit, einige, denen das Kunſtſtück mißlang, 
gaben ihr Pfand willig hin, ohne gerade ausgelacht zu ner: 
den, Felix war Kind genug ſich gleich unter fie zu milchen 
und zog ſich noch fo leidlih aus der Sache. Godann ward 
ihm jener erfte Gruß zugeeignet; ex legte ſogleich bie Hände 
auf die Bruft, blidte aufwärts, und zwar mit fo ſchnacki⸗ 
fper Miene, baß man wohl bemerken konnte ‚ sin geheimer 
Sinn dabei fey ihm noch nicht aufgegangen. - - 

Der angenehme Drt, die gute Aufuahme, bie muntern 
Geſpielen, alles gefiel dem Knaben fo wohl, daß es ihm nicht 
fonderlih wehe that fanen Water abreiſen zu ſehen; Fark 
blidte er dem weggefuͤhrten Pferde ſchmerzlicher nach; doch 
ließ er fi bebeuten, da er vernahm, daß er es {m gegenwärtigen 
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Bezirk nicht "behalten koͤnne; man veriprach ihm hagegen, er 
folle mo nicht daffelbe doc ein gleiches, munter und wohlge⸗ 
zogen, unerwartet "wiederfinden. 

De fih der Obere nicht erreichen lieh, fagte der Auf: 
ſeher: „ich muß euch nun verlaflen, meine Gefchäfte zu ver⸗ 
felgen; doch will ich euch zu ben Dreien bringen, die unfern 
Heiligthuͤmern vorſiehen, euer Brief iſt auch an fie gerichtet 
und. fie zufammen fielen den Obern vor.“ Wilhelm hätte 
gewünfcht von den Heiligthuͤmern im voraus zu vernehmen, 
jener aber. verfeßte: „die Dreie werben euch, zu Exrwiederung 
des Vertrauens, daß ihr uud euren Sohn überlaft, nad 
Weisheit, and Billigkeit, gewiß das Noͤthigſte eröffnen. Die 
ßotbaren Gegenſtaͤnde der Verehrung, bie ich Heiligthümer 
nannte, find in einen befondern Bezirk eingefchlofien, werden 
wit nichts gemiſcht, durch nichts gefkört; nur zu gewiſſen 
Seiten des Jahrs laßt man die Zoͤglinge, den Stufen Ihrer 
Bildung gemäß, dort eintreten, um fie hiſtoriſch und finnlich 
zu belehren, da fie denn genugfamen Eindruck mit wegneh⸗ 
men, um, bei Ausübung ihrer Pfllicht, eine Zeit lang ‚daran 
zu zehren.“ 

Ran fand Wilhelm am Thor eines mit hohen Mavern 
umgebenen Thalwaldes; auf ein gegebenes Zeichen eröffnete 
ih die kleine Pforte. und cin ernſter, auſehnlicher Mann 
empfing unſern Freund. Dieſer ſand ſich in einem großen. 
herrlich gruͤnenden Raum, vpon Baͤumen und Buſchen vielerlei 
Art beſchattet, Kaum daß er ˖ ſtattliche Mauern nuͤd aufehn⸗ 
liche Gebaͤnde durch dieſe dichte und hohe Naturpflanzung 
hindurch bemerken konnte; cin freundlicher Empfang von 
Dreien, die ſich nad) und nach herbeifanden, Lüfte ſich endlich 
in ein. Geſpraͤch auf, wozu jcher das Seinige beitrug, deflen 
Inhalt wir jedech in der Kurze zuſamwmenfaſſen. 
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„Da ihr ung euren Schu vertraut,” fagten ſie, ſud 
wir ſchuldig euch tiefer in unſer Verfahren hineinblicken gu 
laſſen. Ihr habt manches Aeußerliche geſehen, welches nicht 
ſogleich fein Berftändniß mit ſich führt; was davon wänfcht 

ihr vor allem aufgefchloffen?”. 

„Auſtaͤndige, doch feltfame Gebärden und Gruͤße Hab? 
ich bemerkt, deren- Bedeutung Ich zu erfahren wuͤnſchte; bei 
euch bezieht fih gewiß das Aeußere auf dag Innere, und 
umgekehrt; laßt mich dieſen Bezug erfahren.“ 

„Wohlgeborne, geſunde Kinder,” verſetzlen jene, „brin⸗ 
gen viel mit; die Natur hat jedem alles gegeben, was er 
für Seit und Dauer noͤthig hätte, dieſes zu” entwickeln iſt 
tinfere Pflicht, ofters entwickelt ſichs beffer vor felhft. Aber 
eins bringe niemand mit Auf die Welt, und doch iſt es bag, 
worauf alles ankommt, damit der Menſch nad allen Seiten 
zu ein Menfch -fey. "Könnt ihr es ſelbſt finden, fo ſprecht eg 
aus.” Wilhelm bedachte ſich eine kurze Seit und ſchuttelte 
ſodann. den Kopf. 

Jene, nach einem anftändigen Baubern“ riefen: „Ehr⸗ 
furcht!“ Wilhelm ſtutzte. „Ehrfurcht!“ hieß es wiedertholt. 
„Allen fehlt fie, vieleicht euch ſelbſt··· 

„Dreierlei Gebarde habt ihr geſehen, ind wir überlie- 
fern eine dreifache Ehrfurcht, "die, wenn fie zufsmmenfließt 
und ein Ganzes bildet erſt ihre höcfte Kraft und Wirkung 
erreicht. Das erfte iſt Chrfuscht vor dem was über ung tft. 
Jene Gebaͤrde, die Arme Ereuzweis über die-Bruft, einen 
freudigen Blick gen giumei, das ift was wir unmindigen 
Kindern, alflegen nnd zugleich daB Zeugniß von ihnen ver⸗ 
langen, daß «in Gott da droden ſey, der' ſich in Eltern, Leh⸗ 
rern, Worgeſetzten abbildet mid offenbart. Das zweite, 
Ehrfurcht vor dem was unter. und iſt. Die anf den Rucken 
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gefalteten, gleichfam gebundenen Hände, der gefenfte, laͤchelnde 
Blick fagen, daß man die Erde wohl und heiter zu betrachten 
habe; fie. giebt Gelegenheit zur Nahrımg; fie gewährt un- 
fäglihe Sreuden; aber unverhältnigmäßige Leiden bringt. fie. 
Wenn einer ſich förperlich befchädigt, verſchuldend oder un: 
fhuldig, wenn ihn andere vorfäßlich ober" zufällig verlegten, 
wvenn das irdiſchẽ Willenloſe ihm ein Leid zufügte, das be: 
denP er wohl: denn ſolche Gefahr begleftet ihn fein Leben 
lang. - Aber aus diefer Stellung befreien wir unfern Sögling 
baldmoͤglichſt, ſogleich wenn wir überzeugt find, daß bie Lehre 
diefed Grads genugfam "auf ihn” gewirkt Habe; dann aber 
heißen wir ihn fih ermännen, gegen Kameraden gewendet 
nach ihnen-fih richten. Nun ſteht er ſtrack und kuͤhn, nicht 
etwa ſelbſtiſch vereinzelt; nut in Verbindung mit feines 
Gleichen macht er Sronte gegen bie "Belt, Weiter müßten 
wir nichts hinzuzufügen,“ 

„Es leuchtet mir ein!” verfeßte, Wilhelm;) „deßwegen 
liegt die Menge wohl fo im Argen, weil fie ſich nur im 
Clement des Mißwollens und Mißredens behagt; wer ſich 
diefem überliefert, verhält fih gar bald gegen Gott gleich: 
gültig, vernchtend gegen bie Melt, gegen feines Gleichen 
gehaͤſſig; das wahre, Achte, unentbehrliche Selbftgefühl aber 
zerſtoͤrt ſich in Duͤnkel und Anmaßung. “ „Srlauben Sie 
mir beffen ungeachtet,“ fuhr Wilhelm fort, „ein Cinziges 
einzuwenden: "Hat men nicht von jeher die Furcht roher 
Bölter vor mächtigen Naturerfiheinungen , und fonft uner: 
klaͤrlichen, ahnungsvollen Ereidniſſen, für den Keim gehalten, 
woraus ein höheres‘ Gefühl, eine reinere Sefinnung ſich ſtu⸗ 
fenweiſe entwickeln ſollte?“ Hierauf erwiederten jene: „der 
Natur iſt Furcht wohl gemäß, Ehrfurcht aber nicht; man 
fürchtet ein bekanntes, oder unbekanntes mächtiges Weſen, 
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der Starke fucht es zu beiämpfen, der Schwache zu vermei- 
‚den, ‚beide wünfcen .es los zu werden und fühlen ſich glüͤck⸗ 
ih, wenn ſte ed auf, kurze Zeit befeitigt haben, wenn ihre 
Natur fih zur Freiheit. und. Unabhängigfeit einigermaßen 
wieder herſtellte. Der natürliche Menfch wiederholt diefe 
Dperation milionenmal in feinem Leben, von der Furcht 
ſtrebt er zur Freiheit, aus der Freiheit wird er in bie Furcht 
getrieben und kommt um nichts weiter, . Sih zu fürchten 
iſt leicht, aber befhwerlich, Ehrfurcht zu hegen if fchwer, 
aber bequein. Ungern entſchließt ſich der Menfh zur Ehr⸗ 
furcht, ober. vielmehr entſchließt fih mie dazu; es iſt ein 
hoͤherer Sinn, der ſeiner Natur gegeben werden muß, und 
der ſich mur bei beſonders Beguͤnſtigten aus ſich ſelbſt ent⸗ 
wickelt, die man auch deßwegen von jeher für Heilige, für 
Götter gehalten, Hier liegt die Würde, hier dad. Gefchaͤft 
aller Achten Religionen, deren ed auch nur dreie giebt, nach 
den Obiekten, gegen melde ſie ihre Andacht wenden.“ 

Die Männer hielten inne, Wilhelm ſchwieg eine Weile 
nachdenkend; da:er in ſich aber die Anmaßung nicht fühlte 
den Sinn jener fonderbaren Worte zu deuten, fo baf er die 
Mürdigen in ihrem Vortrage fortzufahren, worin fie ihm 
denn auch fogleich willfahrten. „Keine Religion,” fagten fie, 
die fih auf Furcht gründet, wird unter undıgenchteh Bei 
der Ehrfurcht, die der Mei in. ſich walten läßt, kann er, 
indem er Ehre:giebt, ſeine Ehre behalten, er -if nicht mit 
fi feldft veruneint wie in jenem Falle. Die Religion, 
welche auf Ehrfurcht vor dem was über. uns ift, beruht, 
nennen wir Die ‚ethnifche, . es iſt die Religion der Völker 
und die erfte glädliche Ablöfung von einer niedern Furcht; 
alle fogenannsen heidniſchen Beligionen find von diefer Art, 
‚fie mögen übrigeng Namen haben wie fie wollen. Die zweite 
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Religton, bie ſich auf jene Ehrfanht grundet, bie wir vor 
dem. haben was und gleich ift, nennen wir die philoſophiſche: 
denn der: Phileſoph, der ſich in die Mitte ftelt, muß alles ' 
Höhere zu ſich herab, alles Niedere zu fich herauf ziehen und 
nur in di Mittelzuſtand verdient ex den Namen bed 
Weiſen. Indem er nun dad Verhaͤltniß zu Seinesgleichen 
und alſo zur ganzen Menſchheit, das Verhaͤltniß zu allen 
übrigen irbifhen Umgebimgen, nothwendigen und zufalligen, 
durchfchaut, lebt er im koomiſchen Sinne allein in der Wahr: 
beit. Nun iſt aber von -ber Dritten Mligion zu ſprechen, 
gegrundet auf bie Ehrfurcht vor dem was Anker und iſt; 
wir nenme fie bie chriſtlichenweil ſich in ihr eine ſolche 
Sinnesart am weiten offenbart, es iſt ein Letztes, wozu 
bie Meuſchheit gelangert konnte und mußte. Aber mas ge⸗ 
hörte: dazu/ die Erde nicht allein unter ſich liegen zu laſſen 
und fih auf einen Höhern Geburtsort zu berufen, ſondern 
auch Niedrigkeit und Armuth, Spott und Verdichtung, Schmach 
uud Elend, Leiden und Tod als göttlich anzuerkennen, ja 
Sünde ſelbſt und Verbrechen nit als Hinderniſſe, fondern 
als Zörderniffe des Heiligen zu verehren und liebzugewinnen. 
Hievon finden: ſich freilich Spuren durch alle Zeiten, aber 
Spur iſt nicht Ziel, und da dieſes einmal erreicht iſt, ſo 
kann Die Menſchheit nicht wieder guckt, und man darf fagen, 
daß bie chriſtlicht Religion, da fe einmal erſchienen if, nicht 
wieber verſchwinden. kann, ba fie ſich einmal göttlich ver: 
Expert hat, nicht wieder aufgeldf’t werben mag.” ' 

„gu welcher ‚von. didſen Religionen bekennt ihr euch denn 
insbeſonderr?“ ſagte Wilhelm. „Su allen dreien, erwieder⸗ 
ten jene: denn fe sufemmen: bringen. eigentlich die wahre 
Religion hervor; aus dieſen drei Ehrfurchten eatfpeingt die 
oberfte Ehrfadat, die Chrfurcht ver fih ſelbſe, und jene 
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entwideln fi abermals. aus diefer, fo daß der Menich zum 
Hoͤchſten gelangt, was er zu erreichen fähig-ift, daß er fich 
ſelbſt für das Beſte halten. darf was Gott und Natur Her: 
vorgebracht haben, ia, daß er auf Diefer Hoͤhr verweilen 
kann, ohne durch Dünkel und Selbſtheit wieder ins Gemeine 
gezogen zu werden.“ 

„Ein ſolches Bekenntniß, auf dieſe Weiſe entwidelt, be: 
frembet mid nicht,” verſetzte Wilhelm, „es. fommt- wit 
allem überein, was man im Leben bie und da vernimmt, 
nur Daß euch dasjenige vereinigt was.undere Frennt-. Hierauf 
verfegten jene: „Schon wird dieſes Belenntnif von einem 
großen Theij der Welt ausgeſprochen, doch. unbemaßt.“ 

‚Wie denn: und wo?“ fragte Wilhelm. „Im. Exebo!“ 
riefen jene laut: „denn der erſte Artikel ift vehnifch .umd 
gehört allen VWölferw; der zweite chriftlich, fuͤr die mit Leiden 
Kämpfenden -und in- Leiden Verherrlichten; der dritte zulett 
lehrt eine begeiſterte Gemeinſchaft der Heillgen, welches 
heißt: der im hoͤchſten Grad Guten und Weiſen. Sollten 
daher die drei göttlichen Perſonen, unter deren Gleichniß 
und Namen folche Ueberzeugungen und Verheifungen aus: 
gefprochen And, nicht billigermaßen für die ‚done Einheit 
gelten?” . 

Br: dante,“ verſetzte jener, F daß ihr mir dieſes, als 
einem Erwachſenen, dem die drei Sinnesatten nicht —* 
find, fa klar und zuſammenhaͤngend ausſprechen wollen, uud 
wenn ich hun zurüdbente,' daß ihr ben Kindern dieſe hohe 
Lehre, weft als finnliches Seichen, dann mit einigem ſpmbo⸗ 
liſchen Anklang überliefert und gulegt die oberſte Deutung 
ihnen, entwickelt, ſo muß ich es hochlich bikigen.“ 

„Ganz richtig.“ erwiederten jene, „nun aber müßt ihr 
noch mehr erfahren, damit ihr euch überzeugt, daß due 
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Sohn in den beften Händen ſey. Doch dieß Geſchaͤft bleibe . 
für die Morgenftunden; ‚ruht aus and erquickt euch, Damit 
ihr und, vergnügt und volfommen menſchlich, morgen früh 
in das Innere folgen Einnt.” . 


f) - 
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An. der Sand dee Aelteſten trat nun unſer Freund dur 
ein -anfehnliches Portal in eine runde oder vielmehr achteckige 
Halle, die mit. Gemälden fo reichlich verziert war, daß fie 
den Antömmling- in. Erſtaunen feßte, Er begriff leicht, daß 
alled was er erbliette, einen bedeutenden Sinw haben müßte, 
ob Te ſich gleich denfelbey nicht fo geſchwind entziffern konnte, 


Er war eben im Begriff feinen Begleiter deßhalb zu befra⸗ 
‚gen, als dieſer ihn einlud, feitwärts im eine, Galerie zum 


treten, die, an der einen Seite offen, einen geräumigen blu⸗ 


menreichen Garten umgab. Die Wand zog jedoch mehr als 


diefer, heitre natürlihe Schmud die Augen an fih: denn’ fie 
war durchaus gemalt, und ber Ankoͤmmling kounte nicht 
lange daran hergehen, ohne zu bemerken, daß die" Heiligen 


Bücher der Sfraeliten den. Stoff zu dieſen Vitdern gSelieſcet 


hatten. 

„Es iſt hier,“ ſagte der Aelteſte, „Wo * diejenige 
Religion überliefeen, die ich euch der Kürze wegen, bie 
ethnifhe genannt habe. Der Gehalt derſelhen findet fih in 
der Weltgefchichte, fa wie bie Hülle derfelden in den Bege⸗ 
benheiten. An ber Wiederlehr der Schickſale ganzer Voͤller 
wird ſie eigentlich begriffen. · 

„Ihr Habt,” ſagte Wilhelm, „wie ich ſehe, dem iſraeii⸗ 
niſchen Volke die Ehre erieigt. und ſeine Geſchichte sum 
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Grunde biefer Darftellung gelegt, oder vielmehr ihr habt fie 
zum Gegenftande derfelden gemacht.“ — „Wie ‚ihr ſeht,“ 
verſetzte der Alter" „denn ihr werdet bemerken, dap tn den 
Sodeln. und Friefen nicht ſowohl ſonchroniſlüſche ats ſymphro⸗ 
niſtiſche Handlungen und Begebenheiten aufgeführt find; An⸗ 
dem ımter allen Völkern gleichbedeutende und gleiches deutende 
Nachrichten vortommen, So erblickt tr bier, wenn in bem 
Hauptfelde Abraham von feinen Göttern in ber Geſtalt 
ſchoͤner Juͤnglinge beſucht wird, den: Apoll uuter ben Hirten: 
Admets oben: in der Frieſe; woraus wir lernen können, daß 
wenn bie Götter ben Menſchen erſchetnen, fie gewohnlich un⸗ 
erkannt unter ihnen wandeln.” -: 

..Die Vetraistenden fehritien weiter. Wilhelm fand 
‚meiftens befannte Gwgenflände, jedoch Iebhafter und bebeu: 
tender vorgetragen, ald er ſie font zu ſehen gewohnt war. 
ueber weniges bat er ſich einige Erklaͤrung aus; wobei er 
ſich nicht enthalten konnte nochmals zu Tragen, warum man 
die ifraelitiſche Gefchichte vor allen andern gewählt, Hierauf 
antwortete der Aeltefte: „Unter allen heidniſchen Religionen, 
dem eine ſolche iſt die iſraelitiſche gleichfalls, hat dieſe 
‚große Vomüge, wovon ich nur einiger erwähnen will: Vor 
dem erhnifchen Michterftuhle, vor dem Richterſtuhl des Got⸗ 
tes der Völker, wird nicht gefragt, ob es big befte, die vor⸗ 
trefflachſte Nation ſey, ſondern nur od fie daure, ob fie fi 
erhalten habe. Das iſraelitiſche Voit hat niemals viel 
getaugt, wie es ihm feine Anführer, Richter, Vorfteher, Pro- 
pheten taufendmal vorgenforfen haben; - es befigt wenig Tu⸗ 
‚genden -und' die meilten Fehler anderer Wölter: aber an 
Selbſtſtaͤndigkeit, Fertigkeit, Tapferkeit und wenn alles das 
nit mehr gitt, an Zaͤhheit ſucht es feines Gleichen. Es iſt 
das beharrlichſte Bolt der Erde, es iſt, es war, es wird 
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ſeyn, um den Namen Jehevah durch ale Beiten zu verhern⸗ 
lien. Wir haben es daher als Mufterbild aufgeftellt, als 
Hauptbild, dem die andern nur zum Rahmen dienen. 

„Es ziemt ſich ˖nicht mit euch zu rechten,” verſetzte 
Wilhelm, „da ihr mich zu belehren im Stande ſeyd. Er⸗ 
öffnet, mir daher noch die übrigen Vortheile dieſes Volls, 
ober vielmehr feiner Sefhichte, feiner Religion.” — „Ein 
Hauptvortheil,“ verfeßte jener, „if die trefflihe Sammlung 
ihrer heiligen Bücher. Sie ſtehen fo glüdlich beifammen, 
daß aus den fremdeſten Elementen ein taͤuſchendes Ganze 
entgegentritt.- Sie find’ vollftändig genug, um zu befriebis 
gen, fragmentarifh genug, um anzureizen; binldnglich bar: 
bariſch, um aufzufordern, hinlänglich zart, um zu befänftigen; 
und wie manche andere entgegengefeßte Eigenſchaften find 
an diefen Büchern, an diefem Buche zu rühmen!” . 

Die Folge der Hauptbilder fowohl, ald die Beziehung 
ber kleinern, bie fie oben und unten, begleiteten, gab dem 
Baft fo viel zu denken, daß er kaum auf bie bedeutenden 
Bemerkungen hörte, wodurch der Begleiter mehr feine Auf: 
merffamfeit abzulenfen, als an die Gegenftände zu feſſeln 
fhien. Indeſſen fagte jener bei Gelögenheit: „noch einen 
Bortheil der iſraelitiſchen Religion muß id hier erwähnen: 
daß fie ihren Bott in Keine. Geftalt verförpert und ung alfo 
die Zreiheit läßt, ihm eine wiürdige Menichengeftalt zu 
geben, auch im Gegenfaß die ſchlechte Abgötterei durch Thier⸗ 
und Unthiergeſtalten zu bezeichnen.“ 

Unfer Freund hatte ſich nunmehr auf einer. kurzen 
Wanderung durch dieſe Hallen die Weltgefchichte wieder 
vergegenmwärtigt; es war ihm einiges neu im’ Abſicht auf die 
Begebenpeit. So water ihm durch Zufammenftellung ber 
Bilder, durch die Reflexionen feines Begleiterd manche 

Goethe, fümmsi. Werte XVOL 13 
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wiee Anfinren entförungen, und ec freute ſich, daß Felit 
durch eine To wuͤrdige ſinnliche Darftellung fin jene gtofen, 
bedeutenden, muſterhaften Ereitzniſſe für fein ‚ganzes Leben 
ala wirtlich, nnd als wenn fie neben ihm [dbendig geweſen 

wären, zueignen folte. Er betrachtete Meſe Wilder zuleht 
nur aus den Augen des Kindes, und in Di Ekhne wit 
er vollkommen damit züfrleden; und fo waren die Wandela⸗ 
den zu den traimigen, verworrenen Seiten und enblich zu 
dem Untergang der Stadt und des Tempels, zum Morde, 
zur Verbannung, jur Sklaverri ganzer Maffen biefer be 
herrlichen Nation gelangt. Ihrr nachherigen Schickſale waren 
auf eine kluge Weife allegoriſch vorgeſtellt, da eine hiſtoriſche, 
eine reale Darſtellung derſelben außer den Graͤnzen der 
edlen Kunſt liegt. 

Hier war die bisher durchwanderte Galerte anf einmal 
abgẽſchloſſen, und Wilhelm war verwundert ſich ſchon am 
Ende zu ſehen. „Ih finde,” ſagte er zu ſeinem Füuͤhrer, 
„in diefem Geſchichtsgang eine Luͤcke. Ihr habt den Tem: 
pel Jernſalems zerftört und das Volk zerftrent, ohne dm 
götffihen Mann aufzuführen, der kurz vorher daſelbſt noch 
fehrte, dem ſte noch Fürz vorher Fein sehör geben wollten.“ 

„Dieß zu thun, wie ihr es verlangt, wäre. ein Fehler 
gewefen. "Das Leben diefed göttlichen Mannes, den ihr 
bezeichnet, ſteht mit ber Weltgefhichte feiner Zeit in keiner 
Verbindung. Es war ein Privatleben, feine, Lehre eine 
Lehre für die Einzelnen, Was Völfermaffen und ihren 
Stiedern öffentlich begegnet,, gehört der Meltgefchichte, ber 
Weltreligion, welche wir für die erfte halten. Was dem 
Einzelnen “innerlich begegnet, gehört zur zweiten Religion, 
zur Religion der Weifen: eine ſolche war die, welche Chri⸗ 
(ins lehrte und übte, fo lange er anf der Erbe umherging. 


195 


Defwegen ift hier das Aeußere abgefälofien und ih eroffne 
ench num bad Innere." 

Eine Pforte that ſich auf und fe traten in eine ahnliche 
Galerie, we — ſogleich Die Bilder der zweiten helligen 
Schriften ertannte. Sie ſchienen von einer andern Hand au 
ſeyn, als Die erſten: alles wur ſaufter, Geſtalten, Bewegun⸗ 
sen, Umgebung, Lidt.und Faͤrbung. 

„Ihr ſeht,“ ſagte der Begbeiter, nambem fie an einem 
Theil ber Bilder vorübergegangen waren, „hier. weder Tha⸗ 
ten noch Begebenheiten, fondern Wunder und Glelchnife, 
Es tft Bier eine nene Welt, ein neues Meußere, anders ald 
dad vorige, und ein Inneres das dort ganz fehlt. Dura 
Bunder und Gteichniffe wird eine neue Welt awfgerhen. 
Sene machen dad Gemeine außerordentlich, biefe das Außer⸗ 
ordentliche gemein.” — „ur werke bie Gefalligkeit haben,“ 
verfehte Wilgeln, „mir diefe wenigen Worte amſtaͤndlicher 
auszulegen: denn ich ‚Flinte mich nicht gefhidt es ſelbſt zu 
than.” — „Sie haben rinen natürlichen. Gin,” verſete 
jener, „sbpleich seinen tiefen. Beiſpiele werden ihn mm 
geſcawindeſten aufſchließen. Es iſt nite gemeiner und ge: 
woͤhnlicher als Eſſen und Trinken; außeroxdentlich dagegen 
einen Trank zu veredeln, eine Speife zu vervielfaͤltigen, daß 
fie für eine Unzahl hinveiche. Es ift nichts gewöhnlicher, 
‚als Krauſheit und koͤrperliche Gebrechen; aber dieſe burch 
geiſtige, oder geiſtigen übliche Mittel anshehen, lindern, iſt 
amperordentlih und eben daher entficht das Wunderbare bes 
Wunders, daß dad Gewoͤhnliche und Auferordentliche, bas 
Moͤgliche and daßs Unmoͤgliche Eins werden, Bei dem 
Gleichniſſe, bei der Parabel, iſt das Umgakehrte: bier iſt 
der Sinn, die Einſuht, ver Begriff, das Hohe, das Außer⸗ 
ordentliche, das Inerreichhere. Wenn diefer ſich in einem 
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gemeinen, gewöhnlichen, faßlichen Bilde verkörpert, fo daß 
er und als lebendig, gegenwärtig wirklich entgegen tritt, 
daß wir ihn und zueignen, ergreifen, fefthalten, mit ihm 
wie mit unfers Gleichen umgeben können, das ifk denn auch 
eine zweite Urt von Wunder und wird billig zu ‚jenen erſten 
gefehlt, ja vieleicht ihnen noch vorgezogen. Hier it. die 
lebendige Lehre ausgeſprochen, die Lehre, -die keinen Streit 
erregt; es iſt Keine Meinung über bad, was Mecht oder 
Unrecht iſt; es iſt dad Rechte ‘oder - Unrechte - unpiberfpred: 
lich ſelbſt.“ 

Dieſer Theil ber Galerie war kuͤrzer, oder vielmehr, es 
war nur. der vierte Theil der Umgebung- des innern Hofes. 
Wenn men jedoch an dem- erften nur vorbei ging, fo ver: 
weilte man hier gern; man ging gern hier auf und ab, 
Die Segenitände waren nicht fo auffallend, ‚nicht fo mannich⸗ 
faltig; aber befto einladender ben tiefen ftilen Sinn berfelben 

zu erforſchen. Auch Tehrten die beiden Wandelnden am 
Ente des Ganges um, indem Wilhelm eine Bebenklickeit 
aͤußerte, daß man eigentlih nur bis zum Abenbinghle, bie 
zum Scheiben bed Meifters von ſeinen Füngern, gelangt 
ſey. Er fragte nach dem übrigen Theil der OSeſchichte. 

." „Bir ſondern,“ verfehte ber Aeltefte, „bei jebem Un⸗ 
terriägt, bei aller Ueberlieferung, fehr gerne, was nur moͤglich 
zu fondern tft; denn dadurch allein kann ber Begriff des 
Bedentenden bei der Jugend entfpringen. Das Leben: mengt 
und miſcht ohnehin alles durcheinander, und fo haben wir 
aud) hier das Leben jenes vortrefflihen Mannes ganz von 
dem Ende beffelden abgefondert. Im Leben erfheint er ale 
ein wahrer Phaoſoph — floßet euch nicht an dieſem Aus: 
druck — als ein Weiter im hoͤchſten Sinne. Er fteht auf 
ſelnem Yunfte feft; er wandelt feine Straße unverrüdt, und 
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indem er das Niedere zu ſich heraufzieht, indem er die 
unwiſſenden, die Armen, bie Kranken feiner Weisheit, feines 
Reihthums, feiner Kraft theilhaftig werben läßt und fich 
deßhalb ihnen gleich zu ſtellen fcheint, fo verläugnet er nicht 


. 


-von der andern Seite feinen göttlichen Urſprung; er wagt 


fih Bott gleich zu ſtellen, ja ſich für Gott zu erflären. Auf 
biefe Weife febt er von Jugend auf feine Umgebung in 
Erftaunen, gewinnt einen Theil derfelhen für fich, regt den 
andern gegen fich auf und zeigt allen, denen es um eine 
zewiſſe Höhe im Lehren und Leben zu thun ift, was fie von 
der Welt zu erwarten «haben. Und fo ift fein Wandel für 
den edlen Theil ber Menſchheit noch belehrender und frucht: 
barer als fein Tod: denn zu jenen Prüfungen iſt jeder, zu 
diefem find nur wenige berufen; und damit wir alles über: 
gehen, was aus dieſer Betrachtung folgt, fo betrachtet die 
rührende Scene des Abendmahls. Hier läßt der Weife, wie 
immer, bie Seinigen ganz eigentlich verwaift zurüd, und 
indem er für die Guten beforgt ift, füttert er zugleich mit 
ihnen einen Verräther, der ihn und die beſſern zu Grunde 
richten wird.“ 

Mit dieſen Worten eröffnete der Aelteſte eine Pforte 
und Wilhelin ſrutzte, als er ſich wieder in ber erfteren Halle 
ded Eingangs: fand. Ste hatten, wie er wohl merkte, in- 
defen den ganzen Umkreis des Hofes zurückgelegt. „IH 
hoffte,” ſagte Wilhelm, „ine wuͤrdet mich ang Ende führen 
und bringt mich wieder zum Anfang.” — „Für dießmal 
kann ich euch weiter nichts. zeigen, fagte der Aelteſte; mehr 
laſſen wir. unſere Söglinge nicht fehen, mehr erklären wir 
ihnen nicht, ale was ihr ‚bis jetzt durchlaufen habt; dag 
äußere, allgemein. Weltlihe einem jeben son Jugend auf, 
das innere, befonbers Beiftige und Herzliche nur denen, die 
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mit einiger Beſonnenheit hearanwachſen, und das Lebrige, 
was des Jahrs nur Einmal eroͤffnet wird, kann nur denen 
mitgetheilt werden, bie wir entlaſſen. Jene letzte Religion, 
die aus der Ehrfurcht vor dem was unter und iſt entipringt, 
jene Verehrung bes Widerwärtigen, Verhaßten, Fliehens⸗ 
werthen, geben wir einem jeden nur ausſtattungsweiſe in 
die Welt mit, damit er wiſſe, wo er dergleichen zu finden 
bat, wenn ein ſolches Beduͤrfniß fih in ihm regen ſollte. 
Sch lade euch ein, nach Verlauf eines Jahres wiederzulehren, 
unfer allgemeines- Feſt zu beſuchen und zu fchen, wie weit 
euer Sohn vorwärts gelommen; alsdann follt auch ihr in 
das Heiligthum des Schmerzed eingeweiht werden.“ _ 
„Erlaubt mir eine Trage,” verſetzte Wilgelm: „Habt 
ihr denn auch, fo wie ihr das Leben dieſes goͤttlichen Man⸗ 
nes ald Lehr: und Mufterbild aufftelt, fein Leiden, feinen 
Tod, gleichfalls als ein Vorbild erhabener Duldung ‚heraus: 
gehoben?” — „Auf alle Fälle,“ fagte ber’ Aelteſte. „Hier⸗ 
aus machen wir fein Geheimniß; aber mir giehen einen 
Schleier über biefe Leiden, eben weil wir fie fo hoch verehrten. 
Wir halten es für eine verbammungswürdige Frechheit, 
jenes Martergeräft und den daran leideaben Heiligen dem 
Anblick der. Sonne auszufegen, die ihr Amgefüht vwerbarg, 
als eine ruchloſe Welt ihr dieß Schaufpiel. aufdrang, mit 
diefen tiefen Geheimniſſen, in welchen bie göttliche Tiefe des 
Leidens verborgen liegt, zu. ſpielen, zu tänbeln, zu verzieren 
und nicht. eher zu. ruhen, bie das Wärdisfte gemein und 
abgeihmadt erſcheint. So viel ſey für dießmal genug, um 
euch über euren Knaben zu beruhigen und völlig zu überzeugen, 
daß ihr ihn auf irgend eine Art, mehr ober weniger, aber doch 
nad wuͤnſchenswerther Weiſe, gebilbet und anf alle Fälle nicht 
verworzen, ſchwaulend und ‚unfät: wieder finden ſolt.“ 
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Milpelm zauderte, indem er ſich Dis Bilder der Worbais 
befab und ihren Sinn gedeutet wünfgse. Auch dieſes,“ 
fagte der Weltefte, „bleiben wir euch bis übers Jahr ſchul⸗ 
dig. Bei dem Unterricht, den mie in ber Zriſchenzeit ben 
Sindesn geben, laffen wir feine Zremben zu; aber alsdann 
Kommt und vernehmt, was unfere beiten Redner über dieſe 
Gegenſtaͤnde Öffentlich zu ſagen für dienlich halten.“ 

Bald nach dieſer Unterredung hoͤrte man an der kleinen 


Pforte pochen. Der geſtrige Aufleher meldete fich, «x hatte 


Wilhelm's Pferd vorgeführt, und fo beusiaubte. fih der 
Freunb .von der Dreie, welche zum Abſchied ihn dem Auf: 
feher folgendermaßen empfahl: „Diefe wird unn zu den 
Vertrauten gezählt und dir ift befannt was bu ihm auf 
feisie Tragen zu erwiebern hafk: denn er wunſcht gewiß noch 
über manches was er bei uns fah und hörte belehrt zu 
werden; Maaß und Ziel iſt bir nicht verborgen, “ 

Wilhelm Hatte freilih noch einige Fragen auf dem 
Herzen, bie er auch fogleih anbrachte. Wo fie durchritten 
ſtellten fi die Kinder wie geſtern; aber heute ſah er, ob: 
gleich felten, einen und ben andern Knaben, ber bem vorbei- 


reitenden Auffeher nicht grüßte, von feiner Arbeit nicht 


aufſah and ihn unbemerkt vorüberließ. Wilhelm fragte nun 
nah der Urfahe und was bdiefe Ausnahme zu bedeuten 
babe? Jener erwiederte daranf, „tie iſt freilich fehr bedeu- 
fungsvoll: denn es iſt die hoͤchſte Strafe, die wir den Bög« 
fingen auflegen, fie find unwuͤrdig erklärt, Chrlurcht zu 
beweifen und genöthigt fih als roh und ungsbildet darzu⸗ 
fielen; fie thun aber dad Mögliche, um fich aus diefer Zuge 
zu retten und finden.fich aufs geſchwindeſte in jede Pflicht. 
Sollte jedoch ein junges‘ Weſen verſtockt zu feiner Ruͤckkehr 
keine Anftalt machen, fo wird. ed, mit einem kurzen aber 
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bünbigen Bericht, den Eltern wieder zuräcgefandt. Wer ſich 
den Geſetzen nicht fügen lernt, muß bie Gegend verlaffen wo 
fie. gelten.” nn , 

“ Ein anderer Anblick reiste, heute wie gefterw, des Wande- 
rers Neugierde; es war Munnichfaltigfeit an Farbe and Schnitt 
der Zöglingsfleidung; hier fchien Fein Stufengang obzuwalten, 
denn ſolche, die verſchieden gruͤßten, waren überein gekleidet, 
gleich Grüßende waren anders angezogen. Wilhelm fragte 
nach der Urſache dieſes fcheinbaren Widerſpruchs. „Er Löft 
ſich,“ verſetzte jener, „darin auf, daß ed ein Mittel ift’die 
Gemüther der Knaben eigens zu erforfhen. Wir laffen bei 
fonftiger Strenge und Ordnung, in diefem Falle" eine gewiſſe 
Willtaͤr gelten. Innerhalb des Kreiſes unſerer Vorräthe an 
Tüchern und Verbramungen dirfen bie Söglinge nach belie- 
biger Farbe greifen, fo auch innerhalb einer maßigen Be— 
ſchränkung, Form und Schnitt wählen; dieß beobachten wir 
senau, denn an ber Farbe laͤßt fi die Sinnesweife, an dem ’ 
Schnitt die Lebensweiſe des Menfchen erfennen. Doch macht 
eine befondere Eigenheit der menfchlihen Natur eine genauere 
Beurtheilung gewiſſermaßen ſchwierig; es iſt der Nachahmungs⸗ 
geiſt, die Neigung ſich anzuſchließen. "Sehr ſelten, daß ein 
Zoͤgling auf etwas fält, was noch nicht da geweſen, meiſtens 
wählen ſie etwas Bekanutes, was fie gerade vor fih ſehen. 
Doch auch diefe Betrachtung bleibt und nicht unfruchtbar, 
durch folche Aeußerlichkeiten treten fie zu dieſer oder jener 
Partei, fie ſchließen ſich da oder dort an, und fo zeichnen 
fich allgemeinere Sefinnungen aus, wir erfähren wo jeder fi 

hinneigt, weldem Beifpjel er ſich gleich fett” 
„Nun hat man Fälle gefehen, wo die. Gemüther ſich ins 
Allgemeine neigten, wo eine Mode ſich über alle verbreiten, 
jede Abfonderung fih zur Einhelt verlieren wollte. Einer 


folgen Wendung ſuchen wis auf gelinde Witle Einhalt zu 
tun, wir Tafien die Borräthe ausgehen; dieſes und jenes 
Seng, eine und Be andere Berzierung tft. nit mehr, zu 
haben; wir. ſchieben etwas Neues, etwas Reizendes herein, 
durch belle Farben” und kurzen, knappen Schnitt loden wir 
die Muntern, durch ernſte Schattirmmgen, bequeme falten: 
reiche Tracht,« die Beſonnenen, und ſtellen fo nach und nad 
ein Gleichgewicht her. 

Denn der Uniform ſind wir durchaus abgeneigt, ſie ver⸗ 
deckt den Charakter und entzieht die Eigenheiten der Kinder, 
mehr als jede andere Verſtellung, dem Blicke der Vor⸗ 
geſetzten.“ 

Unter ſolchen und andern Geſpraͤchen gelangte Wilhelm 
af die Graͤnze der Provinz, und zwar an dem Punkt wo fie 
der Wanderer, nach des alten Freundes Andentung, verlaffen 
folfte, um feinem eigentlichen Swed entgegen zu gehen. 

Beim Lebewohl bemerkte zundchft der Auffeher: Wilhelm 
möge nun erwarten bis das große Feft allen Theilnehmern 
auf mancherlei Weile angekündigt werde. Hierzu würden 
die ſaͤmmtlichen Eitern eingeladen und tüchtige Zöglinge ins 
freie zufällige Leben entlaffen. Alsdann folle er, hieß es, 
auch die uͤbrigen Kandfchaften nach Belieben betreten, wo 
nah eigenen Grundſätzen der einzelne Interricht, in vollſtän⸗ 
diger-Umgebung, ertheilt und ausgeäbt wird. 


Deittes Eapitel. 


Der Angewoͤhnnng des werthen Publicums zu ſchmeicheln, 
weiches ſeit geraumer Zeit Gefallen findet ſich ſfugweiſe un⸗ 
terhalten zu laſſen, gedachten wir erſt nachſtehende Erzaͤhlung 
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in mehreren Wtheilungen vorzulegen. Der innere Zuhamı:: 
menbang jedoch, nad Geſinnungen, Empfindungen und Er: 
eigniffen betrachtet, veraulafte einen fortlaufenden Vortrag. 

Möge berfelbe feinen Awed erurihen und zugleik em Enbde 
bemtläch werben, wie die Perfonen biefer abgeſondert fcheine- 
ben Begebenpeit mit denjenigen Die wir ſchon kennen uud’ 
lieben aufs innigfte sufammengefkiochkeu vorden. 





Ber Mann von fünfzig Iahrın, 

Der Majer war .in deu Gutshof hereingeritten und 
Hilarie, Teine Nichte, add fon, um ihn zu empfangen, 
außen auf des Treppe, bie zum Schloß hinauf führte. Kaum 
erkannte er fie: denn fchon war fie wicher größer und Schöner 
‚geworden. Sie flog ihm entgegen, er drückte fie an feine 
Bruft mit dem Sinn eines Waters und fie eilten binauf au 
ihrer Mutter. 

Der Baronin, feiner Schweiter, war er gleichfalld will⸗ 
fommen, und als Hilsrie fhnell hinwegging das Frübftüd 
zu bereiten, fügte der Major freudig: „dießmal kaun ich 
mich kurz faffen und fagen, daß unſer Gelchäft beendigt iſt. 
Unſer Bruder, der Obermarſchall, ſieht wohl ein, daß er 
weder mit Paͤchtern noch Verwaltern zurecht kommt. Cr 
tritt bei feinen Lebzeiten die Güter und und unfern Kindern 
ab; das Jahrgehalt, das er fih ausbedingt, ift freilich ſtark; 
aber wit können es ihm immer geben: wir gewinnen doch 
noch für die Gegenwart viek und für die Zukunft alles. Die 
neue Einrichtung fol bald in Ordnung-fepn. Da ich zundcft 
meinen Abfchied eryarte, fo fehe ich doch wieder ein thatige?d 
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Leben vor mir, das md und ben Unfıkgen einen entſchtedenen 
Vortheil bringen kann. Mic ſehen ruhig zu, wie unfte Kin⸗ 
der. emporwachſen und es diat von und, von ihnen ab, ihre 
Verbindung zu kefehleunigen. 

„Das wäre alles vet gut,” feste: Die Varonin, „wenn 

ih dir nur nicht ein Geheſmniß au, ertbacen hätte, das ich 
ſelbſt erſt gewahr worden bin. Hilariens Herz iſt nicht mehr 
frei; von der Seite bat. dein Gehe wenig ober nichts gu 
hoffen.” 
Was ſagſt du?“ bel der Majer; „ws mögtih? in⸗ 
deffen wir uns .alle Mühe geben uns dionauıtie Wrzwichen, 
fo fpielt und bie Neigung sinen folgen Streich! Bag’ mir, 
Liebe, ſag' mir ‚selhwind, wer ift #8, ber bad Herz Hilariens 
feſſeln konnte? Oder ift ed denn and ſchon fo arg? Iſt es 
nicht vielleicht ein flüchtiger Suung, ben man wieder aus⸗ 
zulöfhen hoffen kann?“ 

„Du mußt erft ein wenig finnen und rakhen,“ verfehte 
die, Barsnin und vermehrte mund feine . Ungeduld. Sie 
war ſchon aufs hoͤchſte geftiegen, ale Hilarie, mit den Me⸗ 
dienten, welche das Fruͤhſtück taugen, hereintretend eine 
ſchnelle Auflöfung des Raͤthſels unmöglich machte. 

Der Major ſelbſt glaubte das ſchoͤne Kind: mit andern 
Augen anzuſehn als kurz porher. Es war ihm beinahe als 
wenn er eiferſüchtig auf den Beglüdten wäre, deſſen Bild 
ſich in einem fo :fchünen Gemüth hatte eindrücen loͤnnen. 
Das Fruͤhſtuck wollte ihm nicht. ſchmecken und er bemerkte 
nicht, daß alles genan fo eingerichtet war, wie er es am 
Tiebften hatte und wie er es ſonſt zu wunſchen und ‚u ver⸗ 
langen pflegte. 

ueber dieſes Schweigen und Stocen verlor Hilarie faſt 
ſelbſt ihre Munterkeit. Die Baronin fuͤhlte ſich verlegen und 


zog ihre Kochter and Elavrler; aber ihr geiſtreiches und ge⸗ 
faͤhlvolles Spiel konnte dem Major kaum einigen Beifall 
ablocken. Er wuͤnſchte das ſchͤne Rind und das Fruͤhſtück je 
eher je lieber entfernt zu fehen, und die Baronin mußte fich 
entichliepen anfzubrehen und. ihrem Bruder einen Spasier- 
gang in den Garten’ vorzufchlagen.- 

. Raum waren fie allein, ſo wiederholte der Major Beine 
gend feine vorige Frage; woramf feine Schweiter nach‘ einer 
Pauſe lächelnd verfegte: „wenn du den Gtüdlihen finden 
willſt, den:fie liebt, fo brauchſt du nicht weit zu gehen, er 
ift gang in ber Nähe: dich liebt fie.“ 

Der Major ftand betroffen, dann rief ernus: „Es wäre 
ein fehr ungeitiger Scherz, wenn du mid: etwas uͤberreden 
wollteſt, daB mich im Eruͤſt ſo verlegen wie ungluͤcklich machen 
würde. Denn ob ich gleich Zeit brauche mich von meiner 
Verwunderung zu erholen, fo fehe ich doch mit Einem Blicke 
voraus, wie fehr unfere Verhältniffe durch ein fo unerwar⸗ 
teted Ereigniß geftört werden müßten. Das. Einzige was 
mich troͤſtet, iſt die Ueberzeugung, daß Neigungen dieſer Art 
nur ſcheinbar find, daß ein Selbſtbetrug dahinter verborgen 
liegt, und daß eine aͤchte gute Seele von dergleichen Fehl⸗ 
griffen oft durch ſich ſelbſt, oder doch wenigſtens mit einiger 
Desnülfe verfkänbiger Perfonen, glei wieder zuruͤckkommt.“ 

,„Ich Bin diefer Meinung nicht, “ fagte die Baronin; 
„denn nach allen Symptomen tft es ein fehr ernſtliches Ge⸗ 
fühl, von welchem Hilarie durchdrungen iſt.“ 

„etwas fo Unnatürliches hatte Ih threm natürlichen. 
Wifen: nicht zugetraut,“ verſetzte der Major. 

j „Es ift fo unnatuͤrlich wicht,“ verſetzte die Schwerter. 
„Bus Meiner Tugend erinnere ich mich felbft einer Leiden- 
ſchaft für einen ditem Mann, als‘ du biſt. Du haft funfzig 


Jahre; bad iſt immer noch mit. gar zu viel. für einem 
Deutſchen, wenn vieleicht andere lebhaftere Nationen früger 
altern.“ 

„Wodurch willſt du aber beine Vermuthung bekraͤfti⸗ 
gen?“ ſagte der Major. 

„Es iſt keine Vermuthung, es ik Gewißheit. Das 
Nähere ſollſt du neh und -nach vernehmen.” 

Hilarie gefellte fi gu ihnen und der Major fühlte fi, 
wider feinen Willen, abermals vwändert. Ihre Gegenwart 
däuchte ihn noch lieber und werther ale vorher; ihr Betragen 
ſchien ihm liebevoller, und ſchon fing er an ben Worten ſei⸗ 
ner Schweiter Glauben beisumeflen. Die Empfindung war 
bei ihm hoͤchſt angenehm, ob er fich gleich folhe weder ge 
ftehen noch erlauben. wollte. Sreilich war Hilarie höchft lie 
benswürdig, indem fich in ihrem Betragen die zarte Scheu 
gegen einen Liebhaber und die freie Bequemlichkeit gegen 
einen Dheim anf Das innigfte verband; denn fie lichte ihm 
wirklich und von ganzer Seele. Der Gapten war in feiner 
vollen Frühlingspracht, und ber Major, der fo viele alte 
Bäume fih wieder belauben ſah, konnte auch an die Wieder 
kehr feines, eignen Frahlings glauben. Und wer haͤtte ſich 
nicht in „ber Gegenwart des liebenswuͤrdigſten Maͤbchens dazu 
verfuͤhren laſſen! 

So verging ihnen der Tag zuſammen; alle häuslichen 
Epochen wurden mit der groͤßten Gemuͤthlichkeit durchlebt; 
Abende nach Tiſch ſetzte ſich Hilarie wieder aus Elavier; Der 
Maior hörte mit andern Ohren ale heute früh; eine Melodie 
ſchlang fi in die. andere, ein Xieb fchloß ſich and aubere, 
und Taum. vermochte - bie Mitternacht die Reine Geſellſchaft 
au trennen. » 

Als der Major auf feinem Zimmer anfam, fand er alles 
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much ferner aklten gewehnten DBeywentftähfeit eingerichtet; fe- 
ge einige Aunferfkiche, bei denen er gern verweilte, waren 
aus andern Zimmern herübergehängt; und da er einmal aufs 
merkſam geworden war, To fab er ſich bis anf jeden einzelnen 
Leinen Umftand verforgt und geſchmeichelit. 

Nur wenig Stunden Scthlaf dednefte er bießmal; feine 
Kebensgeifter waren feih aufgeregt. Aber nun merkte er auf 
einntal, daß eine neue Drbnung der Dinge manches Unbe: 
queme nach fich ziehe. Er hatte feinem alten Reitknecht, der 
zugleich die Stelle des Bedieuten und Kammerdieners ver⸗ 
trat, fett mehreren Jahren kein boſes Wort geygeden: denn 
alles ging in der ferengfin Ordnung, feinen gewöhnlichen 
Gang; die Pferde waren verforgt und bie Kleidungsſtücke zu 
rechter Stunde gereinigt; aber der Herr war früher aufge⸗ 
fanden und nichts wollte paſſen. 

Sodann gefekte ſich noch ein anderer Umſtand hinzu, um 
die Ungeduld und eine Art böfer Laune bes Majors zu ver: 
mehren. Sonſt war ihm alles an ſich und Seinem Diener 
vet geweſen; man aber fand er fich, als er vor den Spiegel 
trat, nit fo wie er zu fepn wünfchte. Einige graue Haare 
konnte er nicht laͤugnen, und von Kunzeln ſchien ſich auch 
etwas eingefunden ‚zu haben. Cr wiſchte und puderte mehr 
als fonft, und mußte ed doch zuletzt laſſen, wie es fepn 
Yonnte. Auch mit der Kleidung und Ihrer Sauberkeit war 
er wicht zufrieden. Da folften Ach Immer noch Wafern auf 
bem Rod und noch Staub auf den Stiefein finden. Der 
Alte wußte nicht, mas er fagen fellte. und war erftaunt, 
een fo veränderten Herten vor ſich zu Tehen. 

Ungeachtet alter diefer Hinderniſſe war der Major fon 
früh genug im Garten. Silarien, die er zu finden hoffte, 
fand er wirklich. Sie brachte Ihm einen Blumenſtrauß 
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entgegen und er hatte wicht den Muth fic abe ſouſt zu ‚Däffen 
wad an fein Ser; zu brüäden. Er befand ſich in ber ange " 
nahmen Vorlegenheit von. der Welt und überließ ſich feinen 
Gefahlen, ohne zu deuten wohin dus führen Lime. 

Die Baronin gleichfalls ſaumte nicht lange zu erfiheinen, 
und indem fie ihrem Bruber win Viſſet wies, rief fie aus: 
„Du Mthft wicht, wen and dieſes Watt augumeiden kommt.“ 
So endent es nur bald!“ verſetzte dor Mujer; und erfuhr 
daß ein alter theatraliſcher Freund niet weit von dem Cute 
vorbetresfe ud für ehren. Auzenblick einzutehren gebente. 
„Ich bin nengierig ihn wieder zu ſehen,“ ſagte ber Major; 
„er iſt Wein Jungling mehr und ich höre, daß er noch Immer 
die jungen Rollen ſpielt. — „Er muß um zehn Jahre alter 
ſeyn ale Im,” vorfehte bie Baronin. — „am gewiß,” er: 
Wiederte der Major, „wach altem was sh mich eriänere.” 

Es waͤhrbe wit Jange, fo trat ein manterer, wohlge 
bauten, weiälliger Mann herzu. Doc Hehe bald erfannten 
ſih die Freunde und Erinnerungen aller Art belebten bad 
Gefpraͤch. Herauf ging man zu Orzählungen, zu ragen 
mb zu-Rabinfihaft Uber; man machte fich wechſelsweiſe mit 
den gegenwärrisen vagen delannt und fühlte fi bald ale 
wire man wie getrennt geweſen. 

Die gegelne Seſchichte ſagt uns, duß dieſer Ren, in 
fruherer Bett, als ein ſehr ſchöner und angenehmer Juͤngling, 
einer vorarhmen Dame zu gefallen Dad Gluück oder Unglück 
gehabt Habe; daB er dadurch in große Verlegenheit und Ge⸗ 
fahr gerathen, woraus ihn der Maier eben im Augenblick, ale 
ihn das traurigſte Schickſal bedrohte, gluͤcklich herauſsriß. Ewig 
blieb er daukbar, dem Bruder ſowohl als der Schweſter; denn 
dieſe Hatte durch zeitige Warnung zur Worſicht Anlaß gegeben. 

Einige Zeit yor Tiſche ließ man die Maͤnner allein. Nicht 
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olme Bensunderang, ia gewiſſermaßen mit Exftennen, hatte 
der Major das aͤußere Behaben feines alten Freundes im 
Sanzen und Einzelnen betradtet. Er ſchien ger nicht wer⸗ 
ändert zu feyn, und es war fein Wunder, daß er noch immer 
als jugendlicher Liebhaber auf dem Theater erfcheinen konnte. 
— „Du betrachtefk mich aufmerffemer als billig iſt,“ ſprach 
er endlich den Major an; „ich fürchte fehr, du finbeft ben 
Unterfchied gegen vorige Zeit nur allyngroß.” — „ Keineswegs 
verfeßte der Major, „vielmehr bin ich voll Werwunderung dein 
Ausſehen friſcher und jünger zu finden als das meine; De 
ich doch weiß, daß du ſchon ein gemachter Mann warſt, als 
ih, mit ber Kuͤhnheit eines magchaliigen Gelbſchnabels, dir 
in gersiften Verlegenheiten beiſtand.“ — „Es ift beine Schuld,“ 
verſetzte der andere, „es it die Schuld aller Deineögleichen; 
und. ob ihr Thon darum deßhalb nicht zu ſchelten ſeyd, ‚fo 
feyb ihr doch zu tadeln. Man denkt immer nur and Noth⸗ 
wendige; man will ſeyn und nicht. fcheinen. Das ift- recht 
gut, fo lange man etwas ift. Wenn aber zulebt das Seyn 
mit dem Scheinen fih zu empfehlen anfängt und der Schein 
noch fluͤchtiger als das Seyn iſt, fo merkt Dem bach. ein jeder, 
daß er nicht übel gethan haͤtte, das Aeußere über be. Innern 
nicht ganz zu vernachlaͤſſigen.“ — „Du haſt Recht,“ verſetzte 
der Major, und konnte fih faft eines Seufzers nicht ent: 
halten. — „Vielleicht nit. ganz -Meht,“ fegte ‚ber beſahrte 
Jungling; „denn freilich bei meinem Haudwerke wäre es gang 
nuverzgeihtih, wenn man dad Aenßere nicht fo lauge aufe 
ftugen wollte als nur möglich if. Sur audernn aber Habt 
Urſache auf andere Dinge au ſehen, die bedeutender amd 
nachhaltiger find.” — „Dec giebt. es Gelegenheiten,“ fagte 
der Major, „wo man fih innerlich ſriſch fühlt und fein 
Aenßeres auch gar gern wieder auffriſchen möte - 
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Da der Aufminling bie mahre "Gemütbslage des Ma: 
jerd nicht ahnen konnte, fo nahm er dieſe Aeußerung im 
Soldatenfinne und ließ fig weitlänfig darüber aus: wie viel 
bei Militär aufs Aeußere ankomme und wie der DOfficier, 
der fo mandes anf feine Kleidung zu wenden habe, doch 
auch einige Aufmerkſamkeit auf Haut unb Haare wenden koͤnne. 

„Es iſt zum VBeifpiel unverantwertlich,“ fuhr er fort, 
„daß sure Schlaͤfe ſchon grau find, daß hie und da ſich Run⸗ 
zeln zuſammenziehen und daß euer Scheitel kahl zu werden 
droht. Geht mich alten Kerl einmal au! betrachtet wie ich 
mich erhalten babe! und had alles ohne Hexerei und mit 
weit weniger Mühe und Sorgfalt, ald man täglich anwendet, 
um ſich zu beſchaͤdigen oder wenigſtens Rangemeile zu machen.“ 

Der Meist fand kei dieſer - zufälligen Underredung zu 
ſehr feinen Vortheil, als daß er fie fo bald hätte abbrechen 
follen; doch aims er leiſe und feibit gegen einen alten Be⸗ 
tonnten mit Bahutismleit zu Werke. — „Das babe ich nun 
leider varſaͤumt!“ rief er aus, „ud nachzahelen iſt es wicht; 
io muß mich nun ſchan darein ergeben, und ihr werdet deß⸗ 
halb nicht ſchlimmer von mie denen.“ 

„Merſaͤumt iſt nichts!“ erwiederte jener, „wenn ihr aus 
dern ernſthaften Heften nur wicht fo ſtarr und ſteif waret, 
nicht gleich einen jeden, der fein Nauferes hedenkt, für eitel 
erlkisen und euch’ dadurit ſelbtg de. Freude verkummern woͤch⸗ 
ter, in getalliger Geſelſchaft Ar Ten und ſelbſt au gefallen. 

— „Wenn es mich keine Zarherri iſt,“ hächelte der Major, 
modurch ihr andern su. jung erbeliet, fo iſt eß dam ein 
SGeheimmiß, oder weniaftens ſind es Arcana, dergleichen oft 
in · den Zeitungen geprieſen werden, non denen ihr aber bie 
beften herauszuproben wißt.“ —, Du magſt im Scherz oder imma 
Exrnſt reden,” verſetzte der Freund, „Io haſt hun getreffen. 

Soethe, ſaͤmmtl. werte, xviu. 
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Unter den vielen Dingen, die man von jeher verfucht bat, 
um dem Aeußeren einige Nahrung zu geben, das oft vwiel 
früher als das Innere abnimmt: giebt. es wirklich unfchäß- 
bare, einfache ſowohl als zuſammengeſetzte Mittel, die mir 
von Kunſtgenoſſen mitgetheilt, für baares Geld oder durch 
Zufall überliefert und von mir felbft ansgeprobt morden. 
Dabei bleib" ich und verharre nun, ohne deßhalb meine wei: 
teen Forfohnngen aufzugeben. Sopiel kann Ich bir fagen und 
ich übertreibe nicht: ein Totlettenkaͤſtchen führe ich bei mir, 
über allen Preis! ein Käftchen, defen Wirkungen ich wohl 
an dir exproben möchte, wenn ivir nur vierzehn’ Tage zuſamt⸗ 
men blieben.“ 

Der Gedanke, etwas dieſer Art ſey moͤglich und -Diefe 
Möglichkeit werde ihm gerade in dem rechten Augenblide fo 
zufällig nahe gebracht, erheiterte den‘ Geiſt des Majors der: 
geftalt, daß er wirklich ſchon frifcher und munterer ausſah 
und von der Hoffnung, Haupt und Geficht mit feinem Her⸗ 
zen in Webereinftimmung zu bringen, belebt, non der Unruhe, 
die Mittel dazu bald näher kennen zu’ lernen, in Bewegung 
gefetzt, bei Tifhe ein ganz anderer Menſch erſchien, Hilariens 
anmuthigen Aufmerkſamkeiten getroft entgegen ging und auf 
fie mit einer gewiſſen Zuverſicht blickte, die ihm heute fruh 
noch ſehr fremd geweſen war. 

Hatte nun durch mancherlei Erinnerungen, Erzahiungen 
and glüdlihe Einfäne der theatralifche Freund bie einmal 
angeregte gute Laune zu erhalten, zu beleben und zu ver⸗ 
mehren gewußt; fo wurde ber Major um To verlegener, ale 
jener gleich nach Tiſche fih zu entfernen’ und feinen Weg 
weiter forkzufeßen drohte. Auf ale Weiſe ſuchte er den Auf⸗ 
enthalt ſeines Freundes, wenigſtens über Nacht, zu erlefhfern, 
indem er Vorſpann und Relais auf morgen früh andring lich 
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ufogte. Genug, die heilſame Toiledte ſollte nicht and dem 
Haufe, bis.man von ihrem Inhan und Gebrauch näher unter: 
richtet waͤre. 

Der Major ſah ſehr wohl ein, baß hier keine Zeit zu 
verlieren ſey und ſuchte daher gleich nach Tiſche feinen alten 
Suͤnſtling allein zu ſprechen. Da er das Herz nicht hatte, 
ganz gerade auf die Sache los zu gehen, ſo lenkte er von 
weitem dahin, indem er das vorige Geſpräch wieder auf: 
faffend verfiherte: er für feine Perfon würbe gern mehr Sorg⸗ 
falt auf das Aenßere verwenden, wenn nur nicht gleich bie 
Menfchen einen jedar, dem fie ein ſolches Beſtreben anmerken, 
für eitel erftärten und ihm dadurch fogleich wieder an der 
fittlichen Achtung entzögen, was fie fi genoͤthigt fühlten 
au der finnlichen ihm zugugefiehen. | 

„Made mid mit ſolchen Redensarten nicht verbrießlich! “ 
verfeßte der Freund: „denn Das find. Ausdrüde, die fich die 
Gefellichaft angerwähnt hat; ohne etwas babei zu denken, 
sder wenn -man- es ſtrenger nehmen will, wodirrch ſich ihre 
unfreundlihe und mißwollende Natur ausſpricht. Wenn du 
es recht genau betxachteft: was tik benn das, was man oft 
als Eitelfeit verrufen möchte? . Geber Menſch fol Freude an 
fich felbft haben, und: glädtich wer fie hat. Hat er fie-Aber, 
wie Tann er fih verwehren: diefed angenehme Gefühl merken 
zu laſſen? Wie fol sr mitten im Dafepn verbergen, daß er 
eine Freude am Daſeyn haba? Bande die gute Geſellſchaft, 
denn von ber iſt doch. hier allein bie Rede, nur alsdann diefe 
Aeußerungen tadelhaft, :wenn- fie zu, lebhaft werden, ment 
eines Menfhen Frende an fih und feinem Weſen die andern 
hinderte Srende au dem iprigen zu haͤben und-fie zu- jeigen, 
fo wäre nichts dabei zu erinnern und von biefem Uebermaaß 
iſt auch wohl der Tadel zuerſt ausgegangen. - Aber was fol 
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eine wunderlich⸗ verneinende Streuge gegen eimas Unvermeib⸗ 
liches? Warum will men nicht eine Neuerung läßlich und 
erträglich finden, die man denn doch mehr oder ‚weniger fi 
von Beit zu Zeit ſelbſt erlaubt? ja; ohne bie eine gute Selell: 
ſchaft gar nicht exiſtiren könnte: denn Das Sefallen an ſich 
felbft, dad Verlangen, dieſes Selbftgerägl andern mitzutheilen, 
macht gefällig, das Gefühl eigner Anmurh macht anmuthig. 
Wollte Bott! alle. Menſchen waren eitel, wären es aber mit 
Bewußtfeyun, mit Maaß und im rechten Stine: ſo warden 
wir in ber gebildeten Welt die gicklichſten Menfſchen feyn. 
Die Weiber, fegt man, find eitel von. Haufe auds do es 
Heidet ſie und fie gefallen ums um deko mehr. Wie kann 
ein junger Menſch ſich bilden, der nicht eitel iſt? Eine leere, 
hohle Natur wird ſich wenigſtens einen aͤuußern Schein zu 
geben wiſſen und der tuͤchtige Menſch wird ſich dald von außen 
nach innen zu bilden. Was mith vrtrifft, fo habe ich Urſache 
mic. auch deßhalb fuͤr den gluͤcklichſten Menſchen zu halten, 
weil mein Haudwerk mich vererhtigt eitel zu feyn, und weil 
ich, je mehr ich es Yin, mus defio mehr: Wergnagen ben Mens 
chen verſchaffe. Ich. werde welobt, wo man andere tadelt, 
und.habe, Arzabe auf diefem Wege, das Recht und das Gläck 
noch in ejnem Alter das Pabllcam zu -maögtir-umd zu ent⸗ 
zücen, tn weichem andere mnähgedeunigen vom Sqͤmuplatz ab- 
treten, oder nar mit Schmach Iuwanf verweilen. ·“· 

Der Maier hoͤrte nicht, gerne den Schluß Hefer Betrach⸗ 
tungen. Das Wortchen Gitelkit, als er os vorbrachte, follte 
nur zu einem lebergang diemen, um dem Freunde, auf eine 
geſchidte Weife, feinen Wunſch vorzutragen; nun fürdtete 
er, bei- einem fortgeihten Geſpraͤch, das Diel noch weiter 
verrückt zu ſehen und / eilte daher unmittelbar zum Zweck. 

„Für mi,“ fagseve, „waͤre ich gar nicht abgeneigt auch 
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zu beimer Fahne zu Ichwözen, dba bu es nicht für zu ſpar 
giltft und glaubit, daß ic bad Verſdumte noch einigermaßen 
nachholen Einne. Theile mir etwas von deinen Tincturen, 
Domaden und Balſamen wit und ich will einen Verſuch 
machen.” 

„Mittheitungen ,” fagte deu. andere. „find ſchwerer als 
won denkt. Denn hier z. B. kommt es nicht allein darauf 
an, daß ich bir von meinem Flaͤſchchen etwas abfuͤlle und 
von den boſten Ingrebienzien meiner Toilette die Hälfte 
zurüdlaffes die Anwendung ift das Schwerfie Man kann 
das Ueberlieferte fi nicht gleich zu eigen machen; wie biefes 
und jenes pafle, unter was für. Umftiänden, in welcher Folge 
de Dinge zu gebrauchen feyen, dazu gehört Wehung und 
Nachdenken; ja ſelbſt dieſe wollen kaum fruchten,, wenn man 
wicht eben zu ver Bade, wovon Die Webe in, ein angebornes 
Zatent dat.” ’ 

„Du wii, wie es ſcheint,“ verſetzte der Mater, „nun 
wieder zuruͤcktreten. Du machft mir ‚Schwierigkeiten, um 
Beine, freilich etwad.fabelhaften, Behauptungen in Sicherheit 
zu bringen. -: Da bar nit Luſt mir einen Anlaß, eine 
Gelegenheit zu geben, deine Worte durch die Chat zu prüfen.” 

„Dur biefe Neckereien, mein Freund,“ verfehte der 
andere, „wirken du mic nicht bewegen deinem Verlangen 
zu wilfahren, wenn ich nicht felbft :f6 gute Geſinnungen 
gegen Dich Hatte, wie ich es fa zuerſt Die angeboten habe. 
Dabei bedenke, mein Freund, ber Menſch Hat gar eine eigne 
Lu Proſelyten zu machen, dasjenige was er an fi ſchätzt, 
au außer fih in Adern zur Erſcheinung zu bringen, fie 
gewiehen zu. laſſen was er feibft genießt und fich in ihnen 
wieder zu finden und darzuftellen. Furwahr, wenn dieß 
auch Egoismus iſt, fo iſt er der liebenswuͤrdigſte und 
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Inbendwürbigfte, derjenige der und‘ zu Menſchen gemacht hat 
and ung ald Menfhen erhält. Aus ihm nehme ich denn auch, 
abgefehen von der Freundſchaft Die ich zu dir hege, die Luk 
einen Schüler in ber. Verjuͤngnugskunſt aus bir zu machen. 
Weil man aber von bem Meifter- erwarten kann, daß er feine 
Pfuſcher ziehen will, fo bin ich verlegen, wie wit: es anfangen. 
Ich ſagte ſchon: weder Specereien noch irgend Eine Anweilung 
iſt hinlänglih; die Anwendung kann nicht im allgemeinen 
gelehrt werben. Dir zu Liebe und aus Luft meine Lehre 
fortzupflangen, bin ih zu jeder Aufopferung bereit. . Die 
größte für- den Augenblick will ich dir fogleih anbieten. I 
laffe dir meinen Diener bier, eine. Art von Kammerdiener 
und Taufendkünftler, der, wenn er gleich nicht alles zu berei⸗ 
ten weiß, nicht in alle Geheimniſſe eingeweiht ift, doch bie 
ganze Behandlung recht gut verfieht und für den Anfang 
dir von großem Nußen ſeyn wird, bie du dich in die Sache 
fo hineinarbeiteft, daß ich dir Die höheren Geheimuiſſe endlich 
auch offenbaren kann.“ 

„Wie!“ rief der Major, „da haft auch Stufen und Grabe 
deiner Verjüngungstunft? Du haft noch Geheimniſſe für bie 
Eingrweihten?“ „Ganz gewiß!” verfehte jener: „Dad müßte 
gar eine ſchlechte Kumft ſeyn, Die fih auf einmal fallen ließe, 
deren Letztes von demienigen gleich geſchaut werden koͤnnte, 
ber zuerſt hereintritt.“ 

Man zauderte nicht lange, der ‚Rammerbiener warb an 
den Major.gewieen, der ihn gut zu halten verſprach. Die 
Daronin mußte Schähtelden, Büchschen und Gläfer hergeben, 
fie wußte nicht wozu; die Theilung ging vor ſich, man war 
bis in die Racht munter und geiſtreich zuſammen. Bei dem 
fpäteren Aufgang bed Mondes fuhr der Gaſt hinwes und 
verſprach in einiger Zeit zuruckzulehren. 
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Der Meier kam ziemich made auf fein Dimmer. Cr 
war früh aufgeftanden, hatte fi den Tag nicht geſchont und 
glaubte nunmehr das Bett bald zu erreichen... Allein er fand 
fiatt eines Dieners nunmehr zwei, Der alte Reitknecht zog 
ihn nach alter Art und Weife eilig aid; aber num trat der 
neue hervor und ließ merken, daß die eigentliche Zeit, Vers 
juͤngungs⸗ und Verfhönerungsmittel anzubringen die Nacht 
fey, damit in einem ruhigen Schlaf die Wirkung deſto fiherer 
vor fich gehe, Der Major mußte fih alfo gefallen. laſſen, dag 
fein Haupt geſalbt, fein Geſicht beftrichen,, feine Augenbraunen 
Kepinfelt und feine Lippen betupft wurden. Außerdem wur: 
den noch verfchiedene Seremonien erfordert; ſogar follte die 
Nachtmützze nicht unmittelbar. aufgelekt, ſondern vorher ein - 
Ne, wo nicht gar eine feine lederne Müpe übergegogen 
werben. | on 

Der Major legte fih zu Bette mit einer Art von un: 
angenehmer Empfindung, die er jedoch fih deutlich zu machen 
feine Zeit hatte, indem er gar bald einfchlief. Sollen. wir 
aber in’feine Seele fprechen,, fo. fühlte.er ſich mumienhaft, 
zwifchen einem Kranken und einem Einbalfamirten. - Allein 
das füße "Bild Hilariens, umgeben von den heiterften Hoffe 
nungen, 309 ihn bald in einen erguidenden Schlaf. 

Morgens zur rechten Zeit war der Reitknecht bei der 
Sand. Allee was zum Anzuge des Herrn gehörte, lag in 
gewohnter Drdnung "auf den Stühlen, und eben, war bes 
Major im Begriff aus dem Bette zu fleigen, ald der neue 
Kammerdiener hereintrat und lebhaft gegen eine ſolche Ueber⸗ 
eilung proteftirte. Wan müſſe ruhen, man ‚mülle ſich ab⸗ 
warten, wenn das Vorhaben gelingen, wenn man für fo 
manche Mühe und Sorgfalt Freude erleben ſole. Der Here 
vernahm ſodann, daß er in einiger Zeit aufzuſtehen, ein 
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Feines Fruhſtuͤck zu genießen und alsdann in -ein Bad zu 
freigen habe, welches fchon bereitet fey. Den Anordunngen 
war nicht auszuweichen, fie mußten befolgt werben und eititge 
Stunden gingen unker diefen Gefhäften hin. 

Der Major verkürzte die Nuhezeit nad; bem Babe, dachte 
ſich geſchwind ˖ in die Kleidung zu werfen; denn er war fewwer 
Natur nach erpedit und wuͤnſchte noch uͤberbieß Hilarten bald 
zu begegnen; aber and bier trat ihm fein neuer Diener 
entgegen und niachte ihm begreiflich, daß man. ſich durchans 
abgewöhnen müffe fertig werben zu wollen. Alles was man 
the, muͤſſe man langfam und behaglich vollbringen, beſonders 
aber die Zeit deg Anziehend habe man ald angenehme Unter: 
haltungsftunde mit ſich ſelbſt anzuſehen. 

Die Behandlungsart des Kammerdieners traf mit ſeinen 
Reden völlig überein. Dafür glaubte ſich aber auch, der Major 
wirklich beffer angezogen als jemals, ald er vor den Spiegel 
trat und fich-auf das ſchmuckeſte herausgeputzt erblidte." Ohne 
viel zu fragen Hatte der Kammerbiener foger die Uniform 
moderner zugeftußt, indem er bie Nacht auf diefe Verwand⸗ 
Inng. wendete. Eine fo ſchnell erſcheinende Werjäitgung gab 
dem Major einen befonderd heiten Sinn, fo daß er ih von 
innen und außen erfrifht fühlte und mit ungebufbigem 
Berlangen ben Seinigen entgegen eilte. 

Er fand feine Schweiter vor dem Stammbaume ftehen, 
den fie hatte aufhängen laſſen, weil Abenbs vorher zwiſchen 
ihnen von einigen Stitegverwandfer bie Rede geweſen, weiche, 
thells umverheträthet, theils in fernen Landen wohnhaft, theils 
dar verſchollen, mehr oder wertiger den beiden Geſchwiſtern, 
oder ihren Kindern, auf reiche Erbſchaften Hoffnung machten. 
Sie unterhielten ſich einige Zeit darüber, ohne bes Punktes 

m einen, daß ſich bisher alle Bemllienforgen und 
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Bemühungen bloß auf ihre Kinder besogen. Durch Hilariens 
Neigung hatte ſich dieſe ganze Anficht freilich verändert, und 
doch mochte weder der Major noch feine Schweſter in dieſem 
Augenblick der Sache weiter gedenken. 

Die Baronin entfernte ſich, der Major ſtand allein vor 
dem lakoniſchen Familiengemaͤlde, Hilarie trat an ihn heran, 
lehnte ſich kindlich an ihn, beſchaute die Tafel und fragte: 
wen er alled von bdiefen gefannt habe? und wer wohl noch 
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leben und uͤbrig ſeyn moͤchte? 


Der Major begann ſeine Schilderung von den aͤlteſten, 
deren er ſich aus feiner Kindheit nur noch dunkel erinnerte, 
Dann ging er weiter, zeichnete die Charaktere verfchiedener 
Bäter, die Aehnlichkrit ober Nnapnlichkeit der Kinder mit 
denfeiben, bemerkte, daß oft der Großvater im Enkel wieder 
hervortrete, fprach gelegentlich von dem Einfluß der Weiber, 
die, aus fremden Familien herüber hefrathend,; oft den 
Charakter ganzer Stämme verändern. Cr rühmte die Tugend 
manches Vorfahren und Seitenverwandten und verfchwicg 
ihre Fehler nicht. Mir Stillſchweigen überging er diejenigen, 
beren man fi hätte zu fchämen gehadt. Endlich Fam er an 
die unterften Reihen. Da ftand nun fein Bruder, der Ober: 
marſchall, er und feine Schwefter und unten‘ drunter fein 
Sohn ımd daneben Hilarie. 

„Diele fehen einander gerade genug ing Geſicht,“ ſagte 
der Major, und fägte nicht hinzu was er im Sinne hatte, 
Nah einer Panſe verfekte Hilarte veſcheiden, halblaut und 
faſt mit einem Seufzer: „und doch wird man denjenigen” 
niemals radeln, ber in die Höhe blickt!“ Zugleich fah fie 
mit ein paar Augen an ihn hinauf, aus denen ihre ganze 
Neigung hervorſprach. „Verſteh' ich ‚dich recht?” fagte der 
Major, indem er fi zu ihr wendete. — „Ich kann nichts 
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fagen,” verfeßte. Hilarie laͤchelnd,, was Sie nicht fchon willen.” 
— „Du machſt mich zum glüdlichften Menſchen unter der 
Sonne!” rief er aus und fiel ihr zu Füßen. „Wilft du mein 
ſeyn?“ — „Um Gottes Willen ftehen Sie auf! Ich bin bein 
‚auf ewig.” 

Die Baronin trat herein. Ohne überrafcht zu ſeyn ftußte 
ſie. — „Wäre es ein Ungluͤck,“ fagte der Major, Schwerter! 
fo iſt die, Schuld dein; als Gluͤck wollen wirs dir ewig 
verdanken.” 

Die Baronin hatte ihren Bruder von Jugend auf der: 
geftalt geliebt, daß fie ihn allen Männern vorjog, und vielleicht 
war Telbft die Neigung Hilariend aus dieſer Vorliebe ber 
Mutter, wo nicht entfprungen, doch geiviß genährt worden. 

Ale drei vereinigten fih nunmehr in Einer Liebe, Einem 
Behagen und fo floſſen für fie die glüdlichften Stunden dahin. 
Nur wurden fie denn doch zuleßt auch wieder. die Welt um 
fih ber gewahr und biefe ſteht ſelten mit ſolchen Empfln⸗ 
dungen im Einklang. 

Nun dachte man auch wieder an den Soßn. Ihm hatte 
man Hilarien beflimmt, das ihm ſehr wohl befannt mar. 
Gleich nach Beendigung des Geſchafts mit dem Obermaͤrſchall 
Tolte der Major feinen Sohn in der Garniſon befuchen, alles 
mit. ihm abreden und diefe Angelegenheiten zu einem glüd: 
lihen Ende führen. Nun war aber durch ein unerwartetes 
Greigniß der ganze Zuftand verrudt; "die Berhältniffe, bie 
font ſich freundlich in einander ſchmiegten, fchienen fih nun⸗ 
mehr anzufeinden, und es war ſchwer vorauszuſehen was die 
Sache für eine Wendung nehmen, was für eine Stimmung 
die Gemuͤther ergreifen würde. . 

Indeſſen mußte fich, der Major entfepließen feinen Sohn 
aufzufuchen, bem er fish ſchon angemeldet hatte, Er machte 


ſich nicht ohne Widerwillen, nicht ohne fenderkare Ahnung, 
nicht ohne Schmerg Hilarien auch wur quf kurze Zeit zu ver 
laſſen, na mandem Zaubern auf ben Weg, lieh Reitknecht 
und Pferde zuruͤck und fuhr mit feinem Beriüngungsbiener, 
ven er nun nicht mehr entbehren konnte, ber Statt, dem 
Aufenthalte ſeines Sohnes, entgegen. 

Beide begrüßten und umarmten ſich nach fo langer Treu⸗ 
nung aufs herzliche. Sie hatten einander viel zu fagen 
und fprachen doch nicht ſogleich aus, was ihnen zunächſt am 
Herzen lag. Der. Sohn erging ſich in Hoffnungen eines bal⸗ 
digen Avancements; wogegen ihm der Water genaue Nachricht 
gab, was zwiſchen dem aAltern Familiengliedern wegen bes 
Vermoͤgens überhaupt, wegen der einzelnen Güter und fonft, 
verhandelt und beſchloſſen worden. 

Das Geſpraͤch fing ſchon einigermaßen an zu ſtocken, als 
dee Sohn ſich ein Herz faßte ünd zu dem Vater laͤchelnd 
ſagte: „Sie behandeln mic. ſehr zart, lieber Vater, und "ic 
danke Ihnen dafuͤr. Sie. erzählen mir von Befisthümern 
und Bermögen und erwähnen der Bedingung nicht, unter 
der, wenigfiend. zum Theil, es mir eigen werde fol; -Gie 
halten mie Dem Namen Hilariens zuräd, Ste erwarten daß 
ih ihn ſelbſt ansſpreche, daß ich mein. Verlangen su. erfeunen 
sehe, mit: Dem lichenswärbigen Kinde balb vereinigt zu ſeyn. 

. Der Maier befaub fich bei biefen Worten ded Sohnes 
in großer Verlegenheit; ba es aber theils feiner Natur, theils 
einer alten Gewohnheit gemäß war, ben. Stun bed andern 
mit dem er zu verhanheln hatte, zu erforſchen, fo ſchwieg ex 
und blidte den Sohm mit einem zweibentigen Lächeln au. — 
„Sie errathen nit, mrin Water, was ich gu ſagen Habe,“ 
fuhr der Rientensat fort, „und ich will ed nur raſch, ein 
fr allemal herausredan. Ich Hrm mich anf Ihre Gute 
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verlafſen, Die, bei fo vielfachen Serge für mid, gewiß auch an 
‚mein wahres Gluͤck gedacht hat, Einmal muß es gefagt feyn 
und fo ſey ed gleich geſagt: Alarie kann mich nicht glädtich 
machen! I gedenke Hilatiras als einen liebenswuͤrdigen 
Anverwandten, wit ber ich zeitlebens in ben freundſchaft⸗ 
lichſten Verhaͤltniſſen oben mdehte; aber eine andere hat 
meine Leibenfhaft erregt, meine Neigung gefefeht. Unwider⸗ 
ftehli iſt biefer Hang: &te werben wich nicht ungluclich 
machen. “u 
Nur mir Mahe verlang ber Meier. die Heiterkeit, bie 
ſich über fein Geſicht verbreiten weile und fragte den Sthn 
mit einem miiden Eraf: „wer denn bie VPerſen fep, welde 
ſich feiner fo gänzlich bemaͤcht igen Lͤnnen?“ — Sie wwälfen 
dieſes Weſen fehen, mein Vaker: denn fie fft fo unbeſchreib⸗ 
Lich als unbegreifli. Ich fürdee nur, Cie werben. ſelbſt 
von ihr bingeriffen, wie jedermann, ber ſich ihr naͤhert. Bei 
Gott! ich erlebe ed und ſehe Ste als den Rival Ihres Sohnes.“ 
„Wer Üt ſie dena?” fragte der Major. „Wenn du igre 
Perſoͤnlichkeit zu ſchildern nicht im Stande bih, fo erzähle 
mir wenigſtens von ihren aͤußern Umſtaͤnden: deun deeſe ind 
doch wohl cher auszuſprechen.“ „Mohl, mein. Vater!“ 
verſette der Sohn; „und doch wuͤrden auch dieſe außerra 
Umſtaͤnde bei einer audern auders ſeyn, auders anf cine 
andere wirfen. Sie iſt eine junge Wittise, Erbin eines alten, 
zeichen, wor. kunzem verkorbenen Mannes, anabhaͤngig und 
haoͤchſt worth: es zu ſeyn, vom wtelen umgeben, von ehem fo 
vielen yeltebt,. won eben: fo vieten umwsrben, doch wean Ich 
mich nicht Schr berruge, mir: von: Herzen augchärig.“ 
Mit Vehagkihfeit, weit. der Water: Apwieg und Fein 
Beichen der Mifbiligung äußerte, fuhr der Sohn fort das 
Detragen der {dien Wittwe gegen ihm zu erzäplen, jene 
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unwiberftehliche Anmuth, jene zarten Bunfikegeigumgen ein⸗ 
zeln herzurühmen, in denen der Mater nur bie leichte Ge⸗ 
fäligfeit einer allgemein geſuchten Fran erkennen konnte, bie 
unter vielen wohl irgend einen vorzieht, ohne ſich eben für 
ihn ganz und gar. zu enticheiden. Unter jebew andern Um⸗ 
finden hätte er gewiß gefuht einen Sohn, ja nur einen 
greund, auf den Selbſtbetrug aufmerkſam zu machen, Lew 
wahrfcheinlich bier obmalten Könnte; aber dießmal wear ihm 
flo viel daran gelegen, wenn der Sohn fich wicht taͤuſchen, 
wenn bie Wittwe ihn wirklich lieben und ſich fo ſchnell als 
möglich zu feinen Gunsten entſcheiden möchte, daß er nswehee 
fein Bedenken hatte, ober einen foldhen Zweifel bei fich- abs 
Ichnte, vielleicht auch nur verſchaieg. 
„Du ſetzzeſt wich in große Verlegenheit,“ begenn der 
Vater nach einiger Pauſe. Die ganze Uebereinkunft zwiſchen 
den uͤbrig gebliehenen Gliedern unſers Geſchlechts beruht auf 
der Vorausſetzung, daß du dich mit Hilarien verbindeſt. 
Heirathet fie einen Fremden, fo iſt bie ganze, ſchoͤne, Fünf 
liche Vereinigung eines anfshalichen Vermoͤgens wieder aufs 
gehoben, und du befonders in deinem Theile nicht zum beſten 
bedacht. Es gabe wohl noch ein Mittel, das aber ein wenig 
fonderbar Kliingt und wobei du auch nicht viel gewinnen 
würdeft: id maßte no in meinen alten. Tagen Hilarien 
beiraihen, wodurch ich dir aber ſchwerlich ein grobes Mer 
gnägen machen würde.“ 

„Das ‚größte von ber Welt!” rief der Liennanant and? 
„denn wer kann eine wahre Neigung empfinden, wer. lau 
das Gluͤck der Liebe. genießen oder hoffen, ohne daß er dieſes 
hoͤchſte Bit einem jeden Fremd, einem. jeden aAoͤnnte, ber 
ihm werth ik! Sie find nit alt, mein Water; wie lieben 
würdig iſt nicht Hilarie! und ſchan Der voraberſchwebeude 


Gedanke ihr die. Hand zu bieten, zeugt von einem jugend⸗ 
Hchen Herzen, von frifcher Muthigkeit. Laſſen Ste ung biefen 
Einfall, biefen Vorſchlag aus dem "Stegreife ja recht gut 
Burchfinnen und ausdenten. "Dann würde ich erft recht glüd- 
Ha fepn, wenn ich Ste gluͤcklich wüßte; dann wuͤrde ich mich 
erſt recht freuen, daß Ste für die Sorgfalt, mit‘ der Sie 
mein Schickſal bedacht, am fich felbft fo ſchoͤn und Höchlich 
belohnt würden. Nun führe ich Ste erſt muthig zutraulich 
und mit recht offnem Herzen zu meiner Schönen. Sie wer: 
den meine Empfindungen billigen, weil Sie feibft fühlen; 
Ste werden dem Glück eines Sohnes nichts in den Weg 
legen, weil Sie Ihrem eigenen Süd entgegen gehen.“ 

Mit diefen und andern bringenden Worten ließ der 
Bohn den Bater, der manche Bedenklichkeiten einftreuen 
wolte, nicht Raum gewinhen, fondern eilte mit ihm zur 
fhönen Wittwe, welche fie in einem großen wohleingerichteten 
Hauſe, umgeben von einer zwar nicht zahlreichen aber aus: 
gefuchten Geſellſchaft, in heiterer-Unterhaltung antrafen.. Sie 
war eins von den weiblichen Weſen, "denen fein Mann ent- 
geht. Mit unglaublicher Gewandtheit mußte fie den Major 
zum Helden diefed Abends zu machen. Die übrige Geſell⸗ 
ſchaft ſchien ihre Familie, der Major allein der Saft-zu feyn. 
Ste’ Fannte feine Verhaͤltniſſe recht gut, und doch wußte fie 
darnach zu fragen, als wenn ſie alles erft von ihm recht er: 
fahren wollte; und fo mußte auch jedes von ber Geſellſchaft 
ſchon irgend einen Antheil an dem Neuungekommenen zeigen. 
Der eine müßte feinen Bruder, der ‘andere feine Güter und 
der drifte fonft wieder etwas gefannt haben, fo daß der Major 
bei einem lebhaften’ Geſpraͤch fich immer als den Mittelpumft 
fühlte. Much faß-er zunaͤchſt beider Schönen; ihre Augen 
waren auf ihn, Ihr Lächeln auf ihn gerichtet; genug, er-fand 


| 
2 


| 


03 


fich fo behaglich, daß er beinahe die Urfache vergaß, warum 
er gelommen war. Auch erwähnte fie feines Sohnes kaum 
mit einem Worte, obgleich der junge Mann lebhaft mit: 
fprach; er ſchien für fie, wie die übrigen alle, heute nur um 
des Vaters willen gegenwärtig. 

Frauenzimmerliche Handarbeiten in Geſellſchaft unter: 
nommen und fceinbar gleihgültig fortgefeßt erhalten durch 
Kugheit und Anmuth oft eine wichtige‘ Bedentung. Unbe⸗ 
fangen und emfig fortgefeht geben ſolche Bemühungen einer 
Schönen das Anfehen völliger Unaufmerkfamkeit auf die Um: 
gebung, und erregen in derfelben ein files Mißgefühl. Dann 
aber gleichfam wie beim Erwachen ein Wort ein Blick verfeßt 
die Abweſende wieder mitten in die Geſellſchaft, fie erfcheint 
«ls nen willlommen, lest fie aber gar die Arbeit in "den 
Schooß nieder, zeigt fie Aufmerkſamkeit ˖ auf eine Erzählung, 
einen belchrenden Vortrag, in welchem fich die Männer fo 
gern ergehen, dieß wird demjenigen höchft ſchmeichelhaft, den 
fie dergeſtalt begünſtigt. 

Unſere fchöne Wittwe arbeitete auf dieſe Weiſe an einer 
fo praͤchtigen als geſchmackvollen Brieftafche, die ſich noch 
äberbieß durch ein größeres Format auszeichnete. Diele ward 
nun eben von der Geſellſchaft befprohen, von dem nächften 
Nachbar aufgenommen, unter großen Zobpreifungen ber Reihe 
nach herumgegeben, indeffen die Känftlerin fi mit dem 
Major von ernften Gegenſtaͤnden befprach; ein alter Haus: 
freund rühnte das beinahe fertige Wert mit Uebertreibung, 
boch als folhes an den Major kam, fchien fie es als feiner 
Aufmerkfamkeit nicht werth von ihm ablehnen zu wollen, wo⸗ 
gegen er auf eine verbindliche Weiſe die Verdienſte der Arbeit 
anzuerkennen verſtand, inzwiſchen der Hausfreund darin ein 
Penelopeiſch zauberhaftes Werk zu ſehen glaubte. 
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Man ging in ben Simmern anf und ab und gefeikte fi 
zufällig zufammen. - Der Lieutenant trat zu der Schönen. 
und fragte: „mas fagen Sie zu meinem Vater?” Lächelnd 
verfeßte fies „mich daͤucht, dag Sie ihn wohl zum Mufter 
nehmen könnten. Sehn Sie nur mie nett er angezogen fit! 
Ob er ſich nicht beffer trägt und hält als fein Lieber Sohn!“ 
So fuhr fie fort deu Water auf Unkoften des Sohnes zu be⸗ 
freien und zu Ioben, und eine fehr gemifchte Empfindung 
von Zufriebenheit und Eiferfucht in dem Herzen des jungen 
Mannes bervorgubringen. 

Nicht Lange, fo geſellte fih der Sohn zum Vater und 
erzaͤhlte ihm alles haarklein wieder. Der Vater betrug ſich 
mar deſto freundlicher vegen die Wittwe, und ſie ſetzte ſich 
gegen ihn ſchen anf einen lebhafteren, vextraulichern Ton. 
Kurz, man kann ſagan, daß, als es zum Scheiden ging, 
der Major f fo gut als die übrigen alle, ihr und ihrem Kreife 
ſchon angehörte. 

Ein ſtark einfallender Regen hinderte die Geſellſchaft 
auf die Weiſe nach Hauſe zu lehren, wie ſie gelommen war. 
Einige Equipagen fuhren vor, im welche man die Fußgaͤnger 
vertheilte; nur der Lieutenant unter dem Vorwande: man 
ſitze ohuehin ſchon zu enge, ließ den Vater foxtlahren und 
blieb zurdd. 

"Dee Major, als er in fein Zimmer trat, fühlte ſich 
wirklich in einer Bit von Taumel, von Anfiherheit feiner 
felbft, wie es denen gebt, bie ſchnell aus einem Zuſtande in 
ben entgegengeſetzten übertxeten. Die Erbe Kheint ſich für 
den zu bewegen, ber ans dem Schiffe ſteigt, und das Licht 
erst nech in Auge deffen, der auf einmal ind Finſtere 
iritt. Mio Mühle A der Migier noch wen ber Gegenwart 
des ſchoͤnen Meſaus nmgeben, Er wünfte fe noch zu ſehen, 
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zu bören, fie, wieder zu fehen, wieder zu hören; und nad 
einiger Beſinnung verzieh er feinem Sohne, ja er pries ihm 
glücklich, daß er Anſpruche machen duͤrfe ſo viel Vorzuͤge zu 
beſitzen. 

Aus dieſen Empfindungen riß ihn der Sonn, der mit 
einer lebhaften Entzückung zur Thuͤre hereinftärzte, den Vater 
nmarmte und ausrief: „ich bin der glüͤcklichſte Menſch von 
der Welt!“ Nach ſolchen und ähnlichen Ausruͤfen kam es 
endfich unter beiden zur Auftlaͤrung. Der Vater bemerkte, 
daß die ſchoͤne Frau, im Gelpräh gegen ihn, des Sohnes 
auch nicht mit einer Sylbe ermähnt habe. — „Das ift eben 
ihre zarte, ſchweigenide, halbſchweigende, halbandentende Ma⸗ 
nier, wodurch man feiner Wunſche gewiß wird und fich doch 
immer des Zweifeld nicht ganz erwehren kann. Sp war fie 
biöher gegen mich; aber Ihre Gegenwart, mein Vater, har 
Bunder gethan. Ich geftehe es gern, daß ich zuwädblieh, 
um fie noch einen Ungendli zu ſehen. - Ich-fand fie in ihrem 
erlenchteten Simmern auf und abgehen; denn ich weiß wohl, 
ed iſt ihre Gewohnheit: wenn die Geſellſchaft meg tft, darf 
fein Licht ausgeloͤſcht werben. Sie geht allein iu ihren 
Sauberfälen auf und ab, wenn bie Geifter entlaffen find, die 
fe hergebannt hat. Ste ließ den Vorwand gelten, unter deſſen 
Gans ich zurücktam. Sie ſprach aumuthig doch von gleich⸗ 
gültigen Dingen. Wir gingen bin und. wieder durch bie 
offenen Thüren bie ganze Reihe ber Zimmer duch. Wir 
waren ſchon einigemale bis and Ende gelangt; in das Fleine 
Tabinet, das nur von einer. trüben Lampe erhellt if, War 
Be fhön, ‚wenn fie Tich unter den Kronleuchtern her bewegte, 
ſo war fie es noch unendlich mehr, beleuchtet von dem fanfe 
ten Schein der Lampe. Wir waren wieder dahin gekommen 
und ſtanden beim Umlehren einen Augenbitt-ftil, Ich weiß 
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nit was mir bie Verwegenheit abnöthigte, ich weiß nicht, 
wie ich ed wagen Eonnte, mitten im gleichguͤltigſten Geſpraͤch, 
auf einmal ihre Hand zu fallen, diefe zarte Hand zu. Eüffen, 
fie an mein Her; zu druͤcken. Man zog fie nicht weg. Himm⸗ 
liſches Weſen, rief id, verbirg Dich. nie länger wor mir. 
Wenn in diefem ſchoͤnen Herzen eine Neigung wohnt für ben 
Slüdlicden, der. vor dir ſteht; fo verhülle fie nicht. Länger, 
offenbare -fie, geftehe fie! es iſt die ſchoͤnſte, es if bie 
hoͤchſte Zeit. Verbanne ih, ‚oder nimm mich in deinen 
Armen aufl . 

Ich weiß nicht was ich alles (ante: is weiß sicht pie 
ich mich gebardete. Sie entfernte fih nicht, fie widerſtrebte 
nicht, fie antwortete nicht. Ich wagte es fie in meine Arme 

zu faſſen, fie zu fragen, ob fie die Meinige ſeyn wolle. Ich 
2. fie mit Ungeſtum; fie drangte.mich weg. — Ja doch, 
ia!.ober fo etwas ſagte fie halblaut und wie verworren. Sch 
entfernte mich und rief: ich fende meinen. Vater, der fol 
für mich reden — Kein Wort mit ihm darüber! verfeßte fie, 
indem fie mir einige Schritte nachfolgte. Entfernen Sie fi, 
vergeſſen Sie, was geſchehen if.“ 

Was der Mejor date, wollen wir nit entwideln. Er 
fagte. jedoch zum Sohne: „Was glaubſt du, num,‘ was zu 
thun ſep? Die Sache ift, Mit id, aus dem Stegreife gut 
genug eingeleitet, daß wir nun etwas fürmlicher: su Werke 
sehen Tinnen, daß es vielleicht ſehr ſchiclich iſt, wenn ich 
mich morgen dort melde und fur dich anhalte.“ „Um Got⸗ 
teswillen mein Vater!“ rief er qus: „dag. hieße die ganze 
Sache verderben. Jenes Vetragen jener Ton will durch keine 
Formlichteit geſtoͤrt und verkimmt ſeyn. Ge iſt genug, mein 
Bater, daß Ihre Gegenwart diefe Verdindung befchleunigt, 
ohne daß Sie ein Wort Ri Ja Sie find: es, dem 
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ih mein Glaͤck Ichuldig bin! Die Aqchtung meiner Gelichten 
für Ste Hat jeben Sweifel beflegt, und niemals würde der 
Sohn einen fo gluͤcklichen Augenblick gefunden haben, wenn 
ihn der Meter nit vorbereitet. hätte.“ 

Soolche und aͤhnliche Mitsheilungen unterhielten fe tief 
bis in bie Naht. Sie vereinigten ſich wecbfelfeitig aber ihre 
Plane; der Major ‚wollte nur noch der Form wegen einen 
Abſchiedobeſuch machen, und fobann feiner Werbinbung mit 
Hlarien entgegen gehen; der Sohn ſollte die feinige beför⸗ 
dern und befhleunigen, wie ed. "möglich wire. . 


| Viertes Eapit. . 
Der Ichönen Wirtwe machte unfer Major einen Morgen. 
befuch um Abſchied zu nehmen uud, wenn ed moglich wäre, 


die Abſicht feines Sohnes mit Schicklichtett ya. fördern. & 
fand fie. in zierlichfter Morgenfleibung in Geſellſhaft einer 


‚ältem Dame, die buch cin hoͤchſt gefittetes freuudliches 


Weſen ihn alfobald einnahm. Die Anmuth dev jünger, ber 
Anſtand der älteren ſetzten dad Paar in das wünfhenswer- 
theſte Gleichgewicht, auch fehlen ige wechſelſeitiges Vetragen 
durchaus dafuͤr zu en daß fie einanker angehörten. 
Die jüngere fchien eine Reipig-gearbeitete, und van seheen 
ſchon bekannte Vrie ftaſche ſo eben. vollendet gu baben; denn 
nad den gewöhnlichen Empfangsbegrußungen und verbind⸗ 
lichen Worten eines wilklommenen Erſcheinens wendete fie 
Gh zur Freundin und reichte das kunſtliche Werl hin, gleich⸗ 
ſam ein unterbrochenes Geſpraͤch wieder antnipfend: „Sie 
feben alfo Daß ide doch fertig geworden bin, wenn es gleich 


“wegen manchen Zögernd und Saumens den Anſchein nicht 
hatte.“ 

„Sie kommen eben recht, Herr Major,“ fagte die ältere, 
‚unfern Streit zu entfcheiden, oder wenigſtens fich für eine 
oder die andere Partei zu exflären; ich behaupte, man fängt 
eine ſolche weitſchichtige Arbeit nicht an, ohne einer Perſon 
zu gedenfen der man fie beftimmt bat, man vollenbet fie 
nicht ohne einen ſolchen Gedanken. Beichauen Sie felbit das 
Kunftwerk, denn fo nenn’ ih es billig, ob bergleichen fo ganz 
ohne Zweck unternommen werben kann.“ 

Unfer Major mußte der Arbeit freilich allen Beifall zu: 
fprechen. Theils geflochten, theils geſtickt, erregte fie zu⸗ 
gleich mit der Bewunderung Das Verlangen zu erfähren wie 
fie gemacht fey. Die bunte Seide waltete vor, doch war auch 

"das Gold nicht verfhmäht, genug man wußte nicht ob man 
Pracht. oder Geſchmack mehr bewundern ſollte. 

„eEs iſt doch noch einiges daran zu thun,“ verfeßte die 
Schöne, indem fie die Schleife des umſchlingenden Bandes 
wieder aufzog und ſich mit dem Innern befhäftigte. „Ich 
will nit ſtreiten,“ führe fie fort, „aber erzählen will ich wie 
mir bei folhem Geſchaͤft zu Muthe ift. Als junge Mädchen 
werden wir gewöhnt mit den Fingern zu tiftelm und mit 
den Gedanken umher zu ſchweifen, „beides bleibt ung indem 
wir nad und nach die fchwerften umd zierlichften Arbeiten 
verfertigen lernen, und ich laͤugne nicht, daß ich an jede 
Arbeit dieſer Art immer Gedanken angeknuͤpft habe, an Per: 
ſonen, an Zuſtaͤnde, an Freud’ und Leid, Und ſo warb mir 
das Angefangene werth und dad Vollendete, ich darf wohl 
fagen, koſtbar. Als ein ſolches nun durft· ich das Geringſte 
fuͤr etwas’ halten, bie leichteſte Arbeit gewaͤnn einen Werth, 
und die ſchwierigſte doch auch nur dadurch, daß die Erinnerung 
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dabej reicher umd vollſtaͤnbiger mar. Freunden und Lies 
benden, ehrwürdigen und hohen Perfonen glaubt’ ich Daher 
dergleichen. immer ‚anbieten zu koͤnnen; fie erfannten es 
auch und mußten, daß ich ihnen etwas von meinem Eigen⸗ 
ften überreichte, das vielfach und unausſprechlich doch zulett 
zu einer angenehmen Gabe vereinigt immer wie ein freund⸗ 
licher Gruß wohlgefaͤllig aufgenommen ward.“ 

Auf ein fo liebenswürdiges Bekenntniß war freilich kaum 
eine Erwiederung möglich; doch wußte die Freundin dagegen 
etwas in mohlklingende Worte zu fügen. Der Major aber, .. 
‚von jeher gewohnt.die aumuthige Weisheit Roͤmiſcher Schrift: 
ſteler und Dichter zu Ihäben und ihre leuchtenden Ausbrüde 
dem Gebächtnifi einzuprägen, erinnerte fich- einiger hierher 
gar wohlpaflender Verſe, hütete fi aber, um nicht ale Pebant 
zu erfcheinen, fie auszufprechen oder auch ihrer nur zu er⸗ 
wähnen; verſuchte jedoeh, um nicht ſtumm und geiftlod zu 

eriheinen, aus dem Stegreif eine profaifhe Paraphrafe, die 
aber nicht recht gelingen wollte, wodurd das Geſprach beis 
nahe ins Stoden gerathen wäre.. 

Die ältere Dame griff debhalb-nac einem bei dem Eins 
tritt des. Freundes niedergelegten Buches, es war eine Samm⸗ 
Iung von Poeſien, welche fo eben die Aufmerffamfeit der 
Sreundinnen beichäftigte; dieß gab Gelegenheit von Dicht: 
kunſt überhaupt zu fprechen, doch blieb die Unterhaltung nicht 
lange im allgemeinen, denn gar.bald befannten die Frauen: 
zimmer zutraulich, daß fie von dem poetifchen. Talent des 
Majors unterrichtet ſeyen. Ihnen hatte der Sohn, der felbft 
auf den Ehrentitel eines Dichters feine Abſichten nicht ver⸗ 
barg, von den Gedichten ſeines Waterd vorgeiprochen, auch 
einiges recitirt; im Grunde um ſich mit einer poetifchen 
Herkunft zu: ſchmeicheln und, wie es Die Jugend ‚gewohnt If, 
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. #6 für einen Sorfchreitenden, bie Fahigkeiten des Vaters 
ſteigernden Juͤngling befcheibentfich geben zu Tönnen. Der 
Maier aber, der fi zuruͤckzuziehen ſuchte, da er bios als 
Literator und Liebhaber gelten wollte, ſuchte, da ihm kein 
Aunsweg gelaffen war. wenigſrens auszuweichen, indem er die 
Dichtart, in der er ſich ebenfalls geübt habe, für frbaltern und 
faft für unaͤcht wollte angefehen willen; er konnte nicht laͤugnen, 
daß er in demjenigen, was man-befchreibend, und in einem ges 
wien Sinne heichrend nennt, einige Verſuche gemacht habe. 
Die Damen, befonders die jüngere, nahmen fi diefer 
Dichtart an; fie fagte: - „wenn man vernänftis und ruhig 
leben will, welches dem doch zulcht eines jeden Menfchen 
Wunſch und Abficht bleibt, mas ſoll nid da das Aaufgeregte 
Weſen das und willkuͤhrlich anreizt ohne etwas zu geben, 
das und beunruhigt um uns denn doch zuletzt uns wieder 
ſelbſt zu uͤberlaſſen; unendlich viel angenehmer iſt mir, da 
ich doch einmal der Dichtung nicht gern entbehren mag, jene 
bie mich in heitere Gegenden verſetzt, wo ich mich wieber zu 
erfennen glaube, mir den Grundwerth des Einfach: laͤndlichen 
zu Gemuͤthe führt, mich durch buſchige Haine zum Wald, 
unvermerft auf eine‘ Höhe zum Anblick eines Landſees hin⸗ 
führt, da denn auch wohl gegenüber, erft angebaute Hügel, 
fobann waldgekroͤnte Höhen emporftieigen und bie blauen Berge 
zum Schluß ein befviedigendes Gemälde bilden. Bringt man 
mir das in Härten Rhythmen und Reimen, fo bin ich auf 
meinem Sophe dankbar, daß der Dichter ein Bild tn meiner 
Imagination entwirdelt hat, an dem ich mich ruhiger erfreuen 
kann, als wenn ih es, nah ermudenber Wanderſchaft, viel: 
beicht unter andern ungunſtigen Umftänden vor. Augen ſehe.“ 
Der Major, der das vorwaltende Geſpraͤch eigentlich nur 
aid Mittel auſah feine Zwecke zu befoͤrdern, fuchte ſich wieder 
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nah ber lyriſchen Dichtkunſt hinzuwenden, worin fein Sohn 
wirtläh Löbliches geleiftet. Hatte. Man widerſprach ihm nicht 
gerade zu, aber man ſuchte ihn von dem Wege wegzuſcherzen 
den er eingeſchlagen hatte, beſonders da er auf leidenſchaft⸗ 
liche Gedichte hinzudeuten ſchien, womit der Sohn der un- 
vergleichlichen Dante die entſchiedene Neigung feines Herzens 
nicht ohne Kraft ld Geſchitck vorzutragen gefucht- hatte. 

„Lieber der Liebenden,“ ſagte die ſchoͤne Frau, „mag ich 
weber vorgoleſen no vorgeſungen, glüdlich Liebende beneidet 
man, eh’ man fich's verſieht, und die Unglüdlichen machen 
uns immer Langewelle. 

Hirrauf nahm die ältere Dame, zu ihrer holden Freun⸗ 
din gewendet, bad Wort auf und fagter „warum machen wir 
ſolche Umſchweife, verlieren die Seit in Umſtaͤndlichkeiten, 
gegen "einen Mann den wit verehren und lieben? Sollen 
wir ihm nicht vertrauen, daß wir fein anmuthiges Gedicht, 
worin. ex die wackere Leidenfchaft zur Jagd in allen ihren 
Eingeinheiten verträgt, ſchon theilmeife zu Tennen dad Ver⸗ 
gnügen haben, und nunmehr ihn bitten auch das Ganje nicht 
vorzuewthalten®” „She Sohn," fuhr fie fort, „hat ung einige 
Stellen mit Lebhaftigkeit aus dem Gedaͤchtniß vorgetragen 
und und nengierig gemacht den Sufammenhang zu fehen.” 
Als nun ber Vater obecwmid anf die Talente des Sohns 
zuchäfeheen und biefe hervorheben wollte, ließen es die De- 
men wicht geiten, indew fie es für eine offenbare Ausflucht 
anfprahen am die Sefallung ihrer Wunſche indirect abzu⸗ 
lehnen. Er kam wit los dis er inbewunden verſprochen 
hatte das Gedicht zu ſenden, ſodann aber nahm das Geſpraͤch 
eine Wendung, die. ihn hinderte zur Gunſten des Sohnes 
weiter etwas vorzubringen, befonders ba ihm biefer alle au 
driuglichteit abgerathen hatte. 


Da es nun Zeit ſchien, fih zu beurlauben, und ber 
Sreund auch deßhalb einige Bewegung. machte, ſprach bie 
Schöne mit einer Art von Verlegenheit, wodurch fie nur 
noch ſchoͤner ward, indem fie die frifch gefnäpfte Schleife der 


Brieftaſche forsfältig zurecht zupfte: „Dichter und Liebhaber 


find laͤngſt ſchon leider im Ruf daß ihren Verſprechen und 
Zufagen nicht viel zu trauen ſey; verzeihen Sie daher, wen 
ich das Wort eines Ehrenmannes in Zweifel zu ziehen wage 
und defhalb. ein Pfand, einen Treupfennig, nicht verlange 
fondern gebe. Nehmen Sie diefe Brieftafche, ‚fie hat etwas 
Aehnlihes von Ihrem Tagbgedicht, viel Erinnerungen find 
baran geknüpft, manche Zeit verging unter. der Arbeit, end: 
Lich ift fie fertig, bedienen Sie fich derſelben als eines Boten 
und Ihre liebliche Arbeit zu-überbringen.” 

. Bei folch unerwarteten Anerbieten ‚fühlte fi der Major 
wirklich betroffen; die zierliche Pracht dieſer Gabe hatte ſo 
gar kein Verhaͤltniß zu dem mas thn gewöhnlich umgab, zu 
dem übrigen deffen er fi bediente, daß er fie Rh, obgleich 
Dargereicht,- kaum zueignen konnte; doch nahm er fi zuſam⸗ 
men, und wie feinem Erinnern ein überlieferttd Gute nie: 
mals verfagte, fo trat eine claffiiche Stelle alebald ihm ins 
Gedaͤchtniß. Nur wäre es pebantifch geweien fie anzuführen, 
Doch regte fie einen heitern. Gebanten bei ihm auf, daß er- 
aus dem Stegreife mit. artiger Parapbrafe einen- freundlichen 
Dank und ein zierliched Sompliment entgegen zu bringen im 
Falle war; und fo fchloß fich denn diefe Scene auf eine be: 
friedigende Weife für die fämmtlihen Unterredenden. 

Alſo fand er fich zuletzt nicht ohne Verlegenheit in ein 
angenehmes Verhältniß verfochten; -ew hatte zu fenden, zu 
ſchreiben zugeſagt, fich verpflichtet, und weun ihm die Ver⸗ 
anlaffung einigermaßen unangenehm fiel, fo mußte er body 
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für ein Gluͤck ſchatzen ouf eine heitere Weife mit dem Frauen 


zimmer in Berhältniß zu bleiben, das bei ihren großen Bor: 
zügen ihm ſo uah angehören ſollte. Er ſchied alfo nicht ohne 
eine gewiſſe innere Zufriedenheit; benn wie follte der Dichter 
eine folche Anfmuntering nicht empfinden, deſſen treufleißiger 
Arbeit, die fo lange unbeachtet geruht, nun ganz unerwartet 
eine liebenswuͤrdige Aufmerkfamkeit zu Theil wird. 

Gleich nad feiner Ruͤckkehr ind Quartier ſetzte der Major 
fih nieder zu fehreiben, feiner guten Schweſter alleg zu bes 
rihten ımb da war nichts natürlicher als daß in feiner Dar: 
fielung eine gewiſſe Eraltation fich hervorthat, wie er fie 
ſelbſt empfand, die aber durch das Einreben feines von Zeit 
zu Zeit ftörenden Sohns noch mehr gefteigert wurde. 

Auf die Baronin machte dieſer Brief einen ſehr gemiſch⸗ 
ten Eindrud; denn wenn auch der Umftand, wodurch die 
Verbindung des Bruders mit Hilarien befördert und be 
ſchleunigt werden konnte, geeignet war ſie ganz zufrieden zu 
ſtellen, fo wollte ihr doch die ſchoͤne Wittwe nicht gefallen, 
ohne daß ſie ſich deßwegen Rechenſchaft zu geben gedacht 
haͤtte. Wir machen bei dieſer Gelegenheit folgende Be⸗ 
merkung. 

Den Enthuſiasſsmus für irgend eine Frau muß man einer 
andern niemald anvertrauen; fie kennen ſich unter einander 
zu gut um ſich einer ſolchen ausſchließlichen Verehrung wuͤr⸗ 
dig zu halten. Die Männer kommen ihnen vor. wie Käufer 
im Laden, wo der Handelsmann mit feinen Waaren die er 
Fennt im Vortheil fteht, auch. fie in dem beiten Lichte vorzu⸗ 
zeigen die Gelegenheit wahrnehmen kann; dahingegen der 
Kaͤufer immer mit einer Art Unſchuld hereintritt, er bedarf 
der Waare, will und wuͤnſcht fie und verſteht gar ſelten fie 
mit Kenner-Augen zu betrachten. ‚Sener weiß recht gut was 
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er giebt, dieſer nick immer was er empfängt. Aber es iſt 
einmal im menſchlichen Leben und Umgang nicht zu ändern, 
je fo loͤblich als nothwendig, denn alles Begehren und Sreten, 
alles Kaufen und Taufchen beruht darauf. 
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In Gefolge ſolches Empfindens mehr als Betrachtens 
Tonnte die Baroneſſe weder mit der Leidenſchaft des Sohns 
noch mit der gänftigen Schilderung des Waters völlig zu: 
frieden ſeyn; fte fand ich überrafcht von der glüdlichen Wen: 
Yung-der Sache, doch ließ eine Ahnung wegen doppelter 
Ungleichheit des Alters ſich nicht abweiſen. Hilarie iſt ihr 
zu jung für den Bender, die Wittwe für den Sohn nicht 
fung genug; indeſſen hat die Sache ihren‘ Gang genommen, 
der wit aufzuhalten zu feyn feheint. ECin frommer Wunſch, 
daß alles gut gehen möge, ſtieg mit einem leifen Seufzer 
empor. Um ihr Herz zu erleichtern nahm fie die Feder und 
ſchrieb an jene menfchentennende Freundin, ‚Indem fie nad 
einem gefchichtlichen Eingang alſo fortfuhr. 





” [7 


„ ‚Die Art dieſer jungen verfuͤhreriſchen wittwe ie mir 
nicht unbekannt; weiblichen Umgang fcheint fie abzulehnen 
und nur eine Frau um ſich zu leiden, die ihr keinen Eintrag 
thut, ihr ſchmeichelt und wenn ihre ſtummen Vorzuͤge ſich 
. nicht klar genug darthaͤten, ſie noch mit Worten und geſchick⸗ 
ter Behandlung der Aufmerkſamkeit zu empfehlen weiß. 
Sufhauer, - Theilnehmer an einer folhen Repraͤſentation 
möflen Männer ſeyn, daher entiteht die Nothwendigkeit fie 


235 


anzuziehen, fie feſtzuhalten. Ich denke nichts nebles von der 
ſconen Scan, fie ſcheint anſtaͤndig und behutſam genug, aber 

eine ſolche hüfterne Eitelkeit opfert den Umſtaͤnden auch wohl 
etwas auf und, was ich für das Sqlimmſte halte, nicht 
alles iſt reſtectirt und vorſaͤtzlich, ein gewiſſes glückliches 
Naturell leitet und beſchuͤßgt ſie, und nichts iſt gefaͤhrlicher 
an fo einer gebornñen Kokette als eine and ber Unſchuld ent⸗ 
fpringende Berwegenheit.“ 





Der Major nunmehr auf den Gütern angelangt wibmete 
Zug und Stunde der Beſſchtigung unb Unterfuäung Er 
fand fi im dem. Falle. zu bemerken, daß eim richtiger, mohle 
gefaßter Hauptgedanke in ber Ausführung mannichfaltigen 
Sinberniffen und ben Durkiremzen fo vieler Sufälligfeiten 
unterworfen ift, in dem Grabe, daß ber erfte Begriff bei⸗ 
nahe verfchwindet und für Ungenblide ganz und gar unter: 
zugehen feheint, bis mitten in allen Verwirrungen Dem Seife 
Die Mögtichteit eines Gelingens fi wieder darſtellt, wenn 
wir die Zeit als ben beten Wlfiirten eiwer unbefiegbaren 
Ausdauer und die Hand bieten fehen. 

Und fo wäre Dean auch hier ber-tranrige Anblie fhöner, 
anfehmlicher, vernuchläffigter Beſihungen durch das verfiimidige 
Bemerten einfichtiger Oekonomen zu einem troftofen Zuftande 
geworben, Hätte man nicht zugleich vorausgeſehen, daß eine 
NReihe von- Fahrten, mit Verſtand und Redlichkeit benutzt, 
hinreichend ſeyn werde, das Abgeſtorbene gu beleben und ba⸗ 
Stockende in Umtrieb zu verſehen, um zuletzt durch Ordnung 
und Thaͤtigkeit feinen Zweck zu erreichen. 
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Der behagliche Obermarſchall war angelangt und zwar 
mit einem ernften Advocaten, Doc gab diefer dem Major 
weniger Beforgniffe als jener, der zu den Menſchen gehörte, 
die Feine Zwecke haben, oder, wenn fie einen vor fich fehen, 
die Mittel dazu ablehnen. Ein täglich und ſtuͤndliches Be: 
hagen war ihm das unerläßlihe Bedürfniß feines Lebens. 
Nach langem Zaudern warb es ihm endlich ernſt feine Glaͤu⸗ 
biger 108 zu werden, die Guͤterlaſt abzufchütteln, die Unord⸗ 
nung feines Hausweſens in Megel zu ſetzen, eines anftänbi- 
gen sgeficherten Einkommens ohne Sorge zu genießen, degegen 
aber auch nicht das @eringfte von den bisherigen Braͤuchlich⸗ 
keiten fahren zu laſſen. 

Am Ganzen geſtand er alles ein was die Geſchwiſter in 
den ungetrüdten Beſitz der Güter befonderd auch des Haupt: 
gutes feßen follte,. aber auf einen gewiſſen benachbarten Pas 
sion, in welhem er alle Jahr auf feinen Geburtstag die 
alteſten Freunde. und die neuſten Detanuten einlud, ferner 
auf den baran gelegenen Biergarten, der Tolchen: mit dem 
Hauptgebäude verband, wollte er die Anſprliche nicht völlig 
aufgeben. Die Meublen alle. follten in dem. Zuftbaufe blei- 
ben, die Kupferftihe an den Wänden, fo wie auch die Früchte 
der: Spaliere ihm verficgert werben. Pfirſiche und Erdbeeren 
von den ausgeſuchteſten Sorten, Birnen und Aepfel groß 
amd ſchmackhaft, befonders aber eine gewille Sorte grauer 
Peiner Aepfel, die er Teit vielen Jahren der Fürftin Wittwe 
au verehren gewohnt war, ſollten ihm treulich ‚geliefert ſeyn. 
Hieran fchloffen fi andere Bedingungen, wenig bedeutegd, 
aber dem Hausherren, Pächtern, Verwaltern, Sartnern un: 
gemein beſchwerlich. . 

Der Dbermarihall war übrigens von, dem beiten Humor; 
denn da er den Sedanlen nicht fahren ließ, daß alles nad 
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feinen Wunſchen, wie es ihm fein leichtes Temperament 
vorgefpiegelt.Hatte, fih endlich einrichten würde, fo forgte er 
für eine gute Tafel, machte fi einige nden auf einer 
mübelofen Zagd die nöthige Bewegung, erdaͤhlte Geſchichten 
auf Gefchichten- und zeigte durchaus dad Kriterfte Geſicht; 
auch fchieb er auf. gleiche Weite, dankte dem Major zum 
fhönften, daß er fo bruͤderlich verfahren; verlangte noch 
etwas Gelb, ließ die Fleinen vorrdtbigen grauen Goldaͤpfel, 
welche dieſes Jahr befonders wohl gerathen waren, forgfältig 
einyaden und fuhr. mit diefem Schatz, den er als eine will: 
fsmmene Verehrung der Zaritin zu überreichen gedachte, 
nah ihrem Wittwenſitz, wo er denn auch gnaͤdig und freund: 
lich empfangen ward, 

:Der Major an feiner Seite blieb mit ganz entgegenge⸗ 
fegten Gefühlen zurück und waͤre an den Verſchraͤnkungen, 
De er vor ſich fand, faſt verzweifelt, waͤre ihm nicht das 
Gefuͤhl zin Hülfe gekommen, dad einen thaͤtigen Mann freus 
dig aufrichtet, werm er das Werworrene zu Isfen, das Ent: 
wertene zu genießen hoffen darf. 

Stäwlinerweife war. der Abvocat ein rechtlicher Mann, 
der, weil er ſonſt viel zu thun hatte, dieſe Angelegenheit 
bald brendigte. Eben fo gluͤcklich ſchlug fi ein Kammerdiener 
des Obermarſchalls hinzu, der gegen maͤßige Bedingungen 
in dem Seſchaͤft mitzuwirken verſprach, wodurch man einent 
sedeihfichen Abſchluß entgegen fehen durfte. So angenehm 
aber auch dieſes war, fo fühlte doch der Major als ein 
rechtlicher Mann im Hin⸗ und MWiederwirten Bei biefer Ans 
gelegenheit, es dedurfe gar manches unteinen, um ins Meine 
zu kommen. 

te aber- den Frauen der Augenblic wo ihre bisher 
unbeftrittene Schönheit zweifelhaft werben wid, hoͤchſt peinlich 


iſt, fo wird den Maͤnnern in gewiffen Iahren, obgleich noch 
im völligen Vigor, dad leifefte Gefuͤhl einer ungnlänglichen 
Kraft aͤußerſt unangenehm, ja gewiſſermaßen dugftlic. 

Ein anderer eintretender Umftand jeboch, der ihn hatte 
keunrubigen ſollen, verhalf ihm zu ber beften Laune. Sein 
fosmetiſcher Kammerdiener, der ihn auch bei diefer Land⸗ 
partie nicht verlaßen hatte, fehlen einige Seit her einen au: 
deen Weg einzufchlagen, wozu ihn frühes Aufftehn bes Die- 
jord, tägliches Ausreiten unb Umbersehen deſſelben, To wie 
der Zutritt mancher Beſchaͤftigten, auch bei ber Gegenwart 
des Obermarſchalls mehrerer Gefhäftsiofen, zu nöthigen 
ſchien. Mit allen Kteinigleiten, die nur die Sorgfalt eines 
Mimen zu befhäftigen das Recht Hatten, ließ er den Majer 
ihon einige Seit verfchent, aber deſto firenger hielt er auf 
tinige Sanptpunkte, welche bisher durch ein geringere Hocus 
Pocus waren verfchleiert gemeien, Alles was nicht nur dem 
Schein der Geſundheit bezwecken, fonbern was bie Befund 
heit felbft aufrecht. erhalten follte, ward eingefchärft, deſon⸗ 
berd aber Maaß in allem und Abwechſelnng nach den Vers 
Tommenbeiten, Sorgfalt ſodann für Haut. uud Haare, für 
Yugenbraunen und Zähne, für Haͤnde und Nägel, für derem 
sierlicfte Form und ſchicklichſte Lauge der Wiſſende ſchon 
länger geſorgt hatte. Dabei wurde Maͤßigung aber und 
abermals in allem, mas ben Menſchen aus ſeinem Gleich⸗ 
gewicht zu bringen pflegt, dringend anempfohlen, worenf 
Kenn dieſer Schoͤnheits⸗Erhaltungslehrer fich feinen: Abſchied 
erbat, weil er feinem Herrn nichts mehr nuͤte ſey. Indeß 
konnte man denken, daß er ich doch wohl wicher zu teinem 
vorigen Patron zurädwänfchen mochte, um den minumichfal: 
tigen Vergnugungen eines 'eeraliigen Abend ‚emetin 
ſch ergeben zu Munen, 
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Und wirklich that es. dem Major ſehr wohl wieder fich felbft 
gegeben zu feyn. Der verfländige Mann braucht fih nur zu 
mäßigen, fo tft er auch glädlih. Er mochte fi ber her: 
Kimmlichen Bewegung des Reitens, der Jagd und was fich 
Iran Enüupft, wieder mit Freiheit bebiemen, die Geftalt 
Hilariens trat in folgen einfamen Momenten wieder freubig 
hervor und er fügte. fih in den Zuſtand des Braͤutigams, 
vieleicht des anmuthigſten, der. und in dem gefitteten reife 
des Lebens gegoͤrnt iſt. 

Bei einer Paufe des Beichäfte, die ihm einige Freibeit 
ließ, eilte ex auf fein Gut, wo er. bed Verſprechens ein⸗ 
gedent, dad er an die fchöne Wittwe gethan und das ihm 
siht aus dem Sinne gefommen war, feine GBebichte vors 
fuchte, die in guter Orbnung verwahrt lagen; zu gleicher 
Seit kamen ihm manche Geben: und Grinnerungsbicher, 
Auszüge beim Lefen alter und neuer Gchriftſteller enthals 
tenb, wieder zur Hand. Bei feiner Vorliebe für Horaz unt . 
die Roͤmiſchen Dichter war das Meifte daher, und es fiel 
ibm auf‘, daß die Stellen größtentheils Bedauern vergangner 
Zeit, vorübergeſchwundner Suftände und Empfindungen an: 
deuteten. Statt vieler rüden wir die einzige Stelle bier ein: 


Heu! 
Quae mens est hodie, cur eadem non puero fuit? 
. Vel eur bis animis incolames non redeunt genael 


Wie iſt Heut mir Doch zu Mutpe! 
Sp vergnüglich uad ſo Ylar! 

Da bet frifchem Knabenblate 
Mir fo witb,; ſo düſter war. En, 
Dr wenn ‚mil bie Jahre zwackn, 

Bir auch wohlgemuth ich ſey, 
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Den!’ ich:jene rothen Baden 
Und ih wünſche fte herbei. 


— — 





Nachdem unſer Freund nun aus wohlgeordneten Papie⸗ 
ren das Jagdgedicht gar bald herausgefunden, erfreute er 
ſich an der ſorgfaͤltigen Reinſchrift, wie er ſie vor Jahren 
wit lateiniſchen Lettern, groß Octav, zierlichſt verfaßt hatte. 
Dieſe koͤſtliche Brieftaſche von bedeutender Stoͤße nahm das 
Werk ganz bequem auf, und nicht leicht hat ein Autor ſich 
fo praͤchtig eingebunden geſehen. Einige Zeilen dazu waren 
hochſt nothmenbig; Proſaiſches aber kaum zulaͤſſig. Jene 
Stelle des Ovid fiel ihm wieder ein, und er glaubte jett 
durch eine poetiſche Umſchreibung, fo wie damals durch eine 
profaifche, Tih am beften aud der Sache zu ziehen. Sie 
hieß ;· Ze 0 


Nec factas ‚solüm vestes spectar® juvabet, : 
Tum quoque dum fierent; tantus ‚deoor adfuit arti. 
Su Deutih: ' 
Ich ſab's in meifterliden Händen; 
Wie denk' ih gern der fhönen Zeit! 
Sich erſt entwideln, dann vollenden. 
Zu nie geſeh'ner ˖ Herrlichkeit, 
Zwar ich beſitz' es gegenwärtig, . 
Doch fol ich mir nur felbft gefiehn: . 
IH wollt' ee wäre noch nit fertig, 
Das Machen war doch gar zu ſchön! 

Mit dieſem Uebertragenen war umfer Freund. nur wenige 
Zeit snfrieden; er tadelte, daß er das fchönflectirte Verbum: 
dum fierent, in ein traurig 'ahlractes Surſtantivum ver- 
Ändert Habe, und es verdroß ihn, bei allen Wachdenfen die 
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Stelle doch nicht verbeffern zu Finnen, Nun warb auf eins 
mal feine Vorliebe zu den alten Sprachen wieder lebendig 
und der Glanz ded Deutfchen Parnaffes, auf den er doc 
auch im Stillen Hinaufffrebre, fchien ihm ſich zu verdunkeln. 

Endlih aber da er dieſes heitere Eompliment mit dem 
Urterte unverglichen noch gan) artig fand, und glauben 
durfte, Daß ein Frauenzimmer es ganz‘ wohl aufnehmen 
würde, fo entfland eine zweite Bedenklichkeit: daß, da man 
in Verfen nicht galant ſeyn kann, ohne verliebt zu fcheinen, 
er dabei als Fünftiger Schwiegervater eine wunderliche Rolle 
fpiele. - Das Schlimmſte jedoch fiel ihm zuletzt ein: Jene 
Ovidiſchen Verſe werden von Arachnen geſagt, einer eben ſo 
geſchickten als huͤbſchen und zierlichen Weberin. Wurde nun 
aber dieſe durch die neidiſche Minerva in eine Spinne ver⸗ 
wandelt, ſo war es gefaͤhrlich, eine ſchoͤne Frau mit einer 
Spinne, wenn auch nur von Ferne verglichen, im Mittel⸗ 
punkte eines ‚ausgebreitederr Netzes ſchweben zu fehen. Konnte 
man ſich doch unter der geiſtreichen Geſellſchaft, welche unfre 
Dame umgab, einen Gelehrten denfen, welcher dieſe Nach⸗ 
bildung ausgewittert hatte. "Wie ſich num der Freund aus 
einer ſolchen Verlegenheit gezogen, iſt uns ſelbſt unbekannt 
geblieben, und wir müffen dieſen Fall unter diejenigen rech⸗ 
nen, über welche die Muſen auch! wohl einen Schleier zu 
werfen fich die Schlauheit erlauben. Genug, das Jagdgedicht 
felbft ward abgefendet, von welchem wir jedoch einige orte 
nachzubringen haben. 

Der Leſer beffefben betufkigt ſich an der entſchiedenen 
Jagdliebhaberet und allem was fie beguͤnſtigen mag; erfreu⸗ 
lich ifk der Jahreszeitenwechfel, der fie mannichfaltig aufruft 
und anregt. Die Eigenheiten fännmtlicher Gefchöpfe, denen man 
nachſtrebt, die Man zu erlegen geſinnt iſt, die verſchiedenen 

Goethe, ſämmil. Werke. XVIII. 16 
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Eparattere der Jäger, die fich dieſer Luft, diefer Maͤhe 
bingeben , die Zufaͤlligkeiten wie fie befördern oder beſchaͤdi⸗ 
gen; alles ‚war, befondere was auf das Geflügel Bezug 
hatte, mit der beften Laune dargefielt und mit großer 
Eigenthuͤmlichkeit behandelt. 

Bon der Auerhahn: Balz bis zum zweiten Schnepfenſtrich 
und von dba bie zur Rabenhütte war nichts verfäumt, alles 
wohl geiehen, klar aufgenommen, leidenſchaftlich verfolgt, 
leicht und fcherghaft, oft ironiſch dargeſtellt. 

Jenes elegiſche Thema Fang jedoch durch dad Gange 
duch; ed war mehr als ein Abſchied von diefen Lebensfreu⸗ 
den verfaßt, wodurch es zwar einen gefuͤhlvollen Anſtrich des 
heiter Durchlebten gewann und ſehr wohlthaͤtig wirkte, aber 
doch zuletzt, wie jene Sinnſpruche, nach dem Genuß ein ge⸗ 
wiſſes Leere empfinden ließ. War es das Umblättern biefer 
Papiere oder fonft ein augenblidlihes Mißbefinden, der 
Major fühlte fich nicht heiter geſtimmt. Daß die Jahre, die 
zuerſt eine fchöne Gabe nach der andern bringen, fie alsdann 
nach und nach wieder entziehen, fchien er auf dem Scheide: 
punkt, wo er .fih befand, auf einmal lebhaft zu fühlen. 
Eine verfäumte Badereife, ein ohne Genuß verftrichener 
‚Sommer, Mangel an flätiger gewohnter Bewegung, alles 
ließ ihn gewiſſe körperliche Unbequemlichfeiten empfinden, 
die er für. wirkliche Mebel nahm und ſich. ungebuldiger dabei 
bewies, als billig ſeyn mochte. 

Schon einige Monate waren bie fämmtlichen Familien⸗ 
glieder ohne beſondere Nachricht von einander geblieben; der 
Major befchäftigte ſich in der Reſidenz gewiſſe Einwilligun⸗ 
gen und Beſtaͤtigungen ſeines Gefchäfts abſchließlich zu ne⸗ 
gociiren; Die Baronin und Hilarie richtefen -ihre Thaͤtigkeit 
auf die heiterſte reichlichſte Ausſtattuns; der Sohn, ſeiner 
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Saonen mit Eeidenſchaft dienſtpflichtig, ſchien hieruder alles 
zu vergeffen. Der. Winter war angekommen und umgab alle 
ländlichen Wohnungen mit unerfeeulichen Sturmregen und 
frübzeitigen Sinfterniffen. 

Wer heute durch eine düftere Novembernacht fich in der 
Gegend des adeligen Schloffes verirrt hätte, and bei dem 
ſchwachen Lichte eines bededten Mondes eder, Wieſen, 
Baumgruppen, Hügel und Gebüſche duͤſter vor ſich Liegen 
fühe, auf einmal aber bei einer fchnellen Wendung um eine 
Ede die ganz erleuchtete Fenfterreihe eines langen Gebäudes 
vor ſich erblidte, er haͤtte gewiß geglaubt, eine feftlich ge⸗ 
ſchmuckte Geſellſchaft dort anzutreffen. Wie fehr verwundert 
müßte er aber fepn, von -wenigen Bedienten erleuchtete 
Treppen binaufgeführt, nur brei Franenzimmer, die Baro⸗ 
nin, Hilarien und das Kammermädchen in Bellen Simmerm 
zwifchen Haren Wänden, neben freundlichem Hausrath, durch⸗ 
aus erwaͤrmt und behaglich, zu erblicken. 

Da wir nun aber bie Baronin in einem feſtlichen Zu⸗ 
ftande zu überraſchen glauben, fo ift es nothwendig zu⸗ 
bemerten, daß diefe glänzende Erleuchtung bier nicht als 
außerordentlich anzufehen ſey/ ſondern zu den Eigenheiten. 
gehöre, melde bie Dame aus ihrem frähern Leben mit 
herübergebracht hatte. Als Tochter einer. Dberhofmeifterin,. 
bei Hof erzogen, war fie gewohnt ben Winter allen übrigen 
Jahrszeiten vorzuziehen und den Aufwand einer ftatflichen 
Erleuchtung zum Element aller ihrer Genuſſe su machen. 
Zwar an Wachskerzen fehlte es niemals, aber einer ihrer 
älteften Diener hatte fo große Luft an Künftlichfeiten, daB* 
nicht leicht eine neue Lampenart entdeckt wurde, die er im 
Schloffe hie und da einzuführen nicht waͤre bemüht geweſen, 
wodurch benn zwar die Erhellung mitunter lebhaft gewann, 


aber auch wohl gelegentlich hie und da eine partiell⸗ Fin⸗ 
fkerniß eintrat. 

Die Baxronin hatte ben Zuſtand einer Hofdame durch 
Verbindung mit einem bedeutenden Gutsbeſitzer und ent: 
ſchiedenen Landwirth aus Neigung und wohlbedaͤchtig ver: 
tauſcht, und ihr einfichtiger Gemahl hatte, ba ihr das Ländliche 
aufangs nicht. sufagte, mit Einſtimmung feiner Nachbarn, 
ja nach ben Anordnungen der Begierung, die Wege. mehrere 
Meilen ringsumher fo aut hergeſtellt, dag. bie narhbarlichen 
Verbindungen nirgends in fo gutem Stande gefunden murs 
den; bach mar eigentlich bei dieſer loͤblichen Anftalt bie 
Hauptabſicht, daß bie Dame, beſonders zur. guten Jahrszeit 
überall. hinrollen/ konnte; dagegen aber: im Winter gern 
haͤuslich bei ihm verweilte, indem-er durch Erleuchtung die 
Vacht dem Tag, gleich. zu marken wußte. Nach dem Tode 
des Gemahls gab die leidenfhaftliche Sorge für ihre Tochter 
genugfame Beſchaͤftigung, des oͤftere Beſuch des Bruders 
horzliche Unterhaltung, und bie. gemohnte Klanheit der Um: 
gebung eis, Vehegen das einer wabzen Vefriedisuns 
gleich ſah. 

Den houfigen Tag wor jedoch diefe Erleuchtung recht 
am Platze; denn wir ſehen in einem ber Zimmer eine Art 
von Chriſtbeſcheerung aufgeſtellt, in die Augen fallend und 
glänzend... Das: kluge Kanmermaͤdchen haste den Kammer: 
Diener dahin versact, bie Erleuchtung zu ſteigern unb 
dabei alles zuſammengelegt und ausgebreitet, wa zur Aus: 
fiattung Hilariens bisher vorgearbeitet morben, ‚eigentlich in 
Her liſtigen Abſicht mehz das Fehlende zur Sprache gu 
bringen, ala danienige zu erheben mas ſchon geleiſtet mar. 
Alles Nothwendige fand ſich, und zmar aus den feinſten Stof⸗ 
fen und von der zierlichtten Arbeit; auch. an Willkürlichem 
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war Tein Mangel, und doch wußte Ananette überall ba 
noch eine Tüde auſchaulich zu machen, mo man eben fo gut 
den ſchoͤnſten Zufammenhang hätte finden Finnen. Wenn 
wm alles Weißzeng, ſtattlich ausgekramt, die Augen bien- 
dete, Seinwand, Muſſelin und alle die zarteren Stoffe ber 
rt, wie fie auch Namen Haben mögen, genugfames Licht 
umher warfen, To fehlte doc alles bunte Seidene, mit deſſen 
Ankauf man weislich zögerte, weil man bei fehr veraͤnder⸗ 
liher Mode das Allernenefte als Gipfel und Abflug hinzu⸗ 
fügen wollte. | 

Nach dieſem heiterften Anfchauen fchritten fie wieder zu 
igter gewöhnlichen, obgleich mannichfaltigen Abenbunterhal- 
Bang. Die Baronin, die recht gut erfannte, was ei junges 
Frauenzimmer, wohin dad Schickſal fie auch führen mochte, 
bei eimem ‚glädlichen Aeußern auch von innen Heraus an⸗ 
muihie und Ihre Gegenwart wünfhendwereh macht, hatte in 
dieſem landlichrn Suftande fo viele abwechſelnde und bildende 
Unterhaitungen eimguleisen gewußt, daß Hilarie bei ihrer 
großen Jugend fihon überall zu Haufe fehten, bei Teinem 
Gefpruch ſich freurd erwies und doch dabei ihren Jahren 
völlig gemaͤß ſich erzeigte. Wie dieß geleiſtet werden konnte 
ga entwickeln, wärbe zu weitlaͤufig fepn; genug dieſer Abend 
war auch ein Nuſterbild des bisherfgen Lebens. Ein geiſt 
reiches Leſen, ein anmuthiges Pianofpiel, ein lieblicher Ge⸗ 
fang zog ſich durch die Stunden burch, zwar wie ſonſt, 
gefällig und regelmaßtg, aber doch mit Bedentung; man 
hatte einen ‚Dritten im. Sinne, einen geliebten verehrten 
Dann, dem man dieſes und fo manches -Andere zum 
feumdiichften Seapfang vorlibte. Es war ein brautliches Ge: 
fühl, bad nicht nur Ihlarien mitt den füßeften Tmpfindungen 
belebte, die Mutter" mir feinem Sinne nahm ihren reinen 
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Theil daran und ſelbſt Ananette, fonft nur Hug und thatig, 
mußte ſich gewiſſen entfernten Hoffnungen hingeben, die ihr 
einen abwefenden Freund als zurückkehrend, ald gegenwärtig 
vorfpiegelten. Auf diefe Weife hatten fich die Empfindungen 
aller drei in ihrer Art liebenswärdigen. Frauen mit der fie 
umgebenden Klarheit, mit einer. wohlthätigen Wärme, mit 
dem behaglichſten Zuftande ins Gleiche geſtellt. 


9 


Fünftes Capitel. 


Heftiges Pochen und Rufen an dem dußerften Chor, 
Wortwechfel drohender ‚und forbernder Stimmen, Licht und 
Fackelſchein im Hofe, unterbrachen den zarten Geſang. Aber 
gedaͤmpft war der Lärm, che man deſſen Urſache erfahren 
hatte; doch ruhig ward es nicht, auf ber Treppe Geraͤuſch 
und lebhaftes Hin⸗ und Herſprechen herauftommender Männer, 
Die Thüre fprang auf ohne Meldung, die Frauen entfehten 
ſich. Flavio ſtürzte herein in ſchauderhafter Geftalt, -ver 
worrenen Hauptes, auf dem die Haare. theils borſtig fkarrten, 
theild vom Regen durchnäßt niederhingen; zerfetzten Kleides 
wie eines der durch Dorn und Dieicht durchgeſtürmt, graͤu⸗ 
lich beſchmutzt, als durch Schlamm, und Sumpf herangewadet. 

„Mein Väter!” viefer aus, „wo ift.mein Bater!” Die 
Sranen ftanden beſtuͤrzt; der alte Jaͤger, fen fruͤhſter Diener 
und. liebevollfter- Pfleger imit ihm eintretend rief ibm zu: 
„Der Vater iſt nicht hier, befänftigen Sie. fi; bier iſt 
Tante, hier ift Nichte, fehen Sie Hin!” — „Nicht bier, nun 
fo laßt mich weg ihn zu fuchen, er allein ſoll's hören, baum 
vill ich ſterben. Laßt mich von den Litern weg, von dem 
Tag, er bleudet mic, er vernichtet mich.“ 
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Der Hausarzt trat ein, ergriff ſeine Hand, vorſichtig 
den Puls fühlend, mehrere Bediente ſtanden aͤngſtlich um: 
her. — „Was ſoll ich auf dieſen Teppichen, ich verderbe fie, 
ih zerftöre fie; mein Unglück träuft auf fie herunter, .mein 
verworfenes Geſchick beiudelt fie.” — Er drängte ſich gegen 
- die Thüre, man benutzte das DBeftreben um ihn wegzuführen 
und in das entfernte Saftzimmer zu bringen, dad der Vater 
zu bewohnen pflegte. Mutter und Tochter fanden erftarrt, 
"fie hatten Dreft geliehen von Furien verfolgt, nicht durch 
Kunft veredelt, in gräulicher widerwärtiger Wirklichkeit, die 
im Contraſt mit-eines behaglichen Glanzwohnung im Flarften 
Kerzenfchimmer nur defto-fürchterlicher ſchien. Erſtarrt fahen 
die Frauen fih an und jede glaubte in den Augen der an⸗ 
dern das Schredbild zu Tehen, das fich fo tief in die ihrigen 
-eingeprägt hatte. 

Mit halber Beionnenheit fendete darauf die Baronin 
Bedienten auf Bedienten fih zu erkundigen. Sie erfuhren 
zu einiger. Beruhigung daß man ihn auskleide, trockne, be- 
forge ; halb gegenwärtig halb unbewußt laſſe er. alles gefchehen. 
Wiederholtes Anfragen wurde zur Gebuld verwielen. 

Endlih vernahmen die beängftigten Frauen, man habe 
ihm zur Ader gelaffen und fonft alles Befänftigende moͤglichſt 
angewendet; er fen zur Ruhe gebracht, man hoffe Schlaf. 

Mitternacht. am heran, die Baronin verlangte wenn er 
fhlafe ihn zu fehen, der Arzt widerftand, ber Arzt gab nach; 
Hilarie drängte fich mit der Mutter herein. Dad Zimmer 
war dunkel, nur eine Kerze bämmerte Hinter dem grünen 
Schirm, man fab wenig, man hörte nichts; die Mutter 
näherte ſich dem Bette, Hilarie ſehnſuchtsvoll ergriff das 
Licht, und belewchtete den Gchlafenden. So lag er abgewen- 
det, aber ein hoͤchſt zierliches Ole, eine wolle Wange, jett 
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blaͤßlich, ſchienen unter den fihen wieder ſich krauſenden 
Locken auf das anmuthigſte hervor, eine ruhende Hand und 
ihre laͤnglichen zartkräftigen Fiunger zogen’ ben unſteten Blick 
an. Hilarie leiſe athmend glaubte ſelbſt einen leiſen Athem 
zu vernehmen, fie näherte die Serge, wie Pſyche in Gefahr 
die heilfamfie Ruhe zu ſtoͤren. Der Arst nahm die Kerze 
weg und leushtete den Frauen nad ihren Zimmern. 

Wie dieſe guten, alles Antheils wirdiemn Perſonen 
ihre naͤchtlichen Stunden zugebracht, iſt ung ein Geheimniß 
geblieben; den andern Morgen aber pon früh an zeigten 
fih beide hoͤchſt nugeduldig. Des: Anfragens..war ‚kein Ende, 
Der Wunſch den Leidenden zu ſehen beſcheiden doch dringend, 


ar gegen Mittag erlaubte der Arzt einen kurzen Beſuch. 


Die Baxonin trat hinzu, Flavio teichte die Sand hin — 
„Derzeihung, - liebfte Tante, einige Geduld, vielleicht nicht 
lange” — Hilarie trat hervor, auch ihr gab er die Rechte — 
„Begrüßt, liebe Schwerter“ — das fuhr ihr durchs Herz, er 
ließ nicht los, fie. ſahen einander ‚an, bad herrlichſte Pagr 
contraftirend im ſchoͤnſten Sinne. Des Juͤnglings ſchwarze 
funkelnde Augen ftimmten zu ben duͤſtern vekwirrten Locken; 
dagegen ſtand ſie ſcheinbar himmliſch in Ruhe, doch zu dem 
erſchuͤtternden Begebniß geſellte ſich nun die ahnungsvolle 
Gegenwart. Die Benennung Schweſter! — ihr Allerinner⸗ 
fies war aufgeregt. Die Barenin ſprache? „wie geht es, licher 
Neffe?” — „ganz leidlih, aber man behaubelt mich Abel” — 
„wie 1037 — „da haben. fie mir Blut gelaſſen, das iſt 
grauſam, fie haben es meggefhafft, das ift frei; es gehört 
ja nicht mein, es gehört alles, alles ihr“. — Mit biefen 
Worten fchien fi feine Geſtalt zu verwandeln, doch mit 
beißen Thranen verbarg er fein Antlis ins-Röffed. - 

Hilariens Miene zeigte -der Mutter einen furcht baren 
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Ausdruck, es war ald wenn das Eiche Kind die Pforten der 
Hole vor fi eröffnet fähe, zum erftenmal ein Ungeheures 
erblickte und für ewig. Raſch, leidenſchaftlich eilte fie durch 
den Saal, warf fih im letzten Cabinet auf den Sopha, bie 
Mutter folgte und fragte was fie leider fchon begriff. Hilarie 
mwunderfam aufblidend rief: „Das Blut, das Blut es gehört 
alles ihr, alles ihr und fie ift es nicht werth. Der Unglüd: 
felige! der Arme!” Mit diefen Worten erleichterte der bit- 
terfte Chränenftrom das bedrängte Herz. 


x 


Mer unternähme ed wohl die aus dem Vorhergehenden 
ſich entwickelnden Zuſtaͤnde zu enthällen, an den Tag zu 
bringen, das innere aus diefer erften Zuſammenkunft den 
Frauen erwachſende Unheil? Auch dem Leidenden war fie 
hoͤchſt Ichädlich, fo behauptete wenigſtens der Arzt, der zwar 
oft genug zu betichten und gu tröften kam, aber ſich doch 
verpflichtet fühlte alles weitere Annähern zu verbieten. Da: 
bei fand er auch eine willige Nachgiebigkeit, die Tochter 
wagte nicht zu verlangen was die Mutter nicht zugegeben 
hätte, und fo gehorchte man dem Gebot des verfkändigen- 
Manned. Dagegen beachte er aber bie beruhigende Nach-⸗ 
riht, Flavio Habe Scheeibgeng verlangt, auch einiges auf: 
gezeichnet, ed aber fogleich neben fih im Wette verftedt. 
Run gefellte fi Neugierde zu. ber übrigen Unruhe und Un⸗ 
gebuld, ed. waren peinlihe Stunden. Nah einiger Zeit 
brachte ex jedoch ein Blaͤttchen von ſchoͤner freier. Hand, obs 
gleih mit Haft gefchrieben, es enthielt folgende. Zeilen: 


Ein Wunder if Ber arme Bienfih" geboren, 
In Wundern IR der tere Dienfip verloren, 


2350 
Nach welcher dunklen, ſchwer entbeiften Schwelle 
Durchtappen pfablos ungewiſſe Schritte? 


Dann in lebenbigem Himmelsglanz und Mitte 
-Gewahr’, empfind' ih Nacht und Tod unb Hölle, 


Hier nun konnte die edle Dichtkunft abermals ihre heilen: 
den Kräfte erweifen. Innig verſchmolzen mit Muſik heilt fie 
alle Seelenleiden and dem Grunde, indem fie folhe gewaltig 
“anregt, hervorruft und in auflöfenden Schmerzen verflüchtigt. 
Der Arzt hatte fich überzeugt daß der Juͤngling bald wieder 
berzuftellen fep, Törperlich gefund werde er ſchnell fich wieder 
froh fühlen, wenn die auf feinem Geiſt laftende Keidenfchaft 
zu heben oder zu lindern wäre. Hilarie ſann auf Erwiede⸗ 
rung; fie faß am Flügel und verfuchte die Zeilen bes Leiden: 
den mit Melodie zu begleiten. Es gelang ihr nicht, in 
ihrer Seele lang nichts. zu: fo tiefen Schmerzen, doch bei 
diefem Verſuch ſchmeichelten Rhythmus und Reim ſich der: 
geftalt an ihre Gefinnungen an, daß fie jenem Gedicht mit 
lindernder Heiterkeit entgegnete, indem fie fid Beit nahm 
folgende Strophe auszubilden und abzurunden: 

Biſt noch To tief in Schmerz und Qual verloren, 
Sp bleibft du do zum Iugendglüd geboren; . 
J Ermanne dich zu raſch gefunden Schritte, 
Komm in ber. Freundſchaft Himmelsglanz und Helle, 
Empfinde dich in treuer Guten Mitte, 
Da fpriehe Dir des Lebens heit're Duelle. 


Der ärztliche Hausfreund übernahm die Votſchaft, fie 
gelang, ſchon erwiederte der Juͤngling gemäßigt; Hilarie 
fuhr mildernd fort und ſo ſchien man nach und nach wieder 
einen heitern Tag, einen freien Boden zu gewinnen, und 
vielleicht iſt es uns vergoͤnnt den ganzen Verlauf dieſer 
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hoelden Eyr gelegentlich mitzutheilen. Genug einige Zeit 
verſtrich in folcher Beſchaͤftigung höchft angenehm; ein ruhi⸗ 


ges Wiederſehen bereitete fi vor, bad der Arzt nicht länger 


als nöthig zu verſpaͤten gebachte. 

Indeſſen hatte die Baronin mit Ordnen und Zurecht⸗ 
legen alter Papiere fih befhdftigt, und biefe dem gegen: 
wärtigen Zuftande ganz angemeflene Unterhaltung wirkte gar 
wunderfam auf ben erregten Geiſt. Ste ſah manche Jahre 
ihres Lebens zuruͤck, fchwere drohende Reiben waren vorüber: 
gegangen, deren Betrachtung den Muth für den Moment 


kraͤftigte; befonderd ruͤhrte ſie die Erinnerung an ein fchönes 


Verhältnis zu Makarien und zwar in bedenflichen Suftänden. 
Die Herrlichkeit jener einzigen Frau warb ihr wieder vor Die 
Seele gebraht und fogleich ber Entfchluß gefaßt fih auch 
dießmal an fie zu wenden: denn zu wem fonft haͤtte ſie ihre 
gegenwärtigen Gefühle richten, wen fonft Furcht und Hoff: 
nung offen bekennen follen? 
Bei dem Aufräumen fand fie aber auch unter andern 
des Bruders Miniatur: Portrait und mußte über bie Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Sohne Iächelnd ſeufzen. Hilarie -überrafchte 
fie in dieſem Augenblick, bemächtigte fi des Bilded und 
and fie ward von jener Aehnlichkeit wunderſam betroffen. 
Sp verging einige Zeit, endlich mit Bergünftigung des 
Arztes und in feinem Geleite trat Flavio angemeldet zum 
Srübftüd herein. Die Frauen hatten fih vor diefer erften 
Erſcheinung gefürchtet. Wie aber gar oft in bedeutenden, 
is ſchrecklichen Momenten etwas heiter auch wohl lächerlich 
ſich zu ereignen pflegt, ſo gluͤckte es auch hier. Der Sohn 
kam völlig in des Vaters Kleidern; beun da von feinem 
Anzug nichts zu brauchen. war, fo hatte man fich der Feld⸗ 


und Hausgarderobe des Majors bedient, bie er, zu bequemen 
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Jagd⸗ und Familienleben, bei ber Schweſter in Verwahrung 
lteß. Die Baronin hachelte und nahm ſich zuſammen; Sat 
larie war, fie wußte wicht wie, betroffen, genug fie wendete 
dad Gefiht weg und dem jungen Wanne wollte in dieſem 
Augenblick weder ein herzliches Wort von dem Lippen noch 
eine Phraſe gluͤrken. Um num fämmrtlicher Seſellſchaft aus 
der Verlegenheit zu Helfen, begann der Arzt eine Werglet: 
hung beider Gehalten. Der Bater ſey etwas größer, hieß 
es, und beßhalb der Rod etwas zu lang; diefer ſey etwas 
breiter, deßhalb der Rock Aber die Schulter zu eng. Beide 
Mißverhaltniſſe geben diefer Maskerade ein tomifches Anfehen. 

Durch: diefe Ginzelnheiten jedoch am man Aber das 
Bedenkliche des Augenblicks hinaus. Für Hilarien freilich 
blieb die Aehnlichkeit des jugendlichen Vaterbildes mit «der 
friſchen Lebensgegenwart des Sohnes unheimlich, ja be 
draͤngend. 

Nun aber wünſchten wir wohl ben naͤchſten Zeitverlauf 
von einer zarten Frauenhand umftänblich geſchildert zu ſehen, 
da wir nach eigener Art und Weile und nur mit bem All⸗ 
gemeinften befaffen dürfen. Hier muß benn nun von dem 
Einfluß der Dichtkunſt assemals. die Rebe feyn.. 

Ein gewiſſes Talent Tonnte men unſerm Flavio wit 
abfprechen, es bedurfte jedoch nur zu fehr eines teidenfchaft: 
lich fiunlihen Anlaſſes, wenn etwas Vorzuͤgliches gehlugen 
ſollte; deßwesen denn auch faft alle Gedichte, jener unwibder 
ſtehlichen Frau gewidmet, hoͤchſt eindringend und lebenowerth 
erſchienen, und nun einer gegenwärtigen hoͤchſt lebenswus⸗ 
digen Schönen, weit enthuſiaſtiſchem Ausdruck vorgeleſen, 
wicht geringe Wirkung hervorvringen mußten. 

Ein Frauenzaimmer, das eine where leidenſchaftlich ges 
diebt Acht, bequent ſich gera zu der Rode einer Bertrauten; 
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fie hegt ein heimlich, kaum bemußtes Gefühl, daß es nicht 
mangenehm feyn müßte, ſich an Die Stelle der Angebeteten 
leife gehoben zu ſehen. Auch ging die Unterhaltung immer 
mehr. unb mehr ind. Bedeutende. Wechfelgedichte, wie fie. 
ber Liebende gern verfaßt, weil er ſich von feiner Schönen, 
wenn auch nme befcheiden, halb und halb kann erwiedern 
lagen was er. wünfht und mad er aus ihrem. ſchoͤnen Munde 
zu hoͤren kaum erwarten bürfte. Dergleichen wurden mit 
Hilarien auch wechſelsweiſe gelefen, und zwar, Da. ed nur aud 
der einen Handſchrift geſchah, in melde man. beiderſeits, um 
zu rechter Zeit. einzufallen, hineinſchauen und zu diefem Zip 
jedes das Bändchen anfaſſen mußte, fo fand ſich, daß man, 
nahe ſitzend, nach und nach Perfon am Perſen, Kaub au 
Hand immer näher vüdte, und bie Gelenke fi ganz. natüc⸗ 
lich zulegt im. Verborgnen beruͤhrten. 

Aber bei biefen ſchoͤnen Werhältniſſen, unter ſolchen 
daraus entipringenden, allerliebſten Annehmlichkeiten, fühlte 
Favio eine ſchmerzliche Sören, die er ſchlecht verbarg umd, 
immerfort nach ber Ankanft feines Matens: ſich ſehnend, zu 
bemerien gab, daß ex. hiefem das Wichtigſte zu vertzanen 
habe. Diefes Gehrimniß indes: mine, bei: einigem Nachden- 
ton, nicht fchmer zu errathes gewiſen. Jene reigende Frau 
mochte in einem bewegten, von dem zudriuglicken Juͤngling 
hervorgerufnen Momente, den Ungläͤclaͤchen ensichieden ab: 
gewiefen und die bisher hartmädig: behenntete Hoffunng auf: 
gehoben und zerſtͤrt haben, Line GSeene, wie dieß zuge: 
sangen, wagten mir nicht. zu ſchildern, and Fuxcht, bier 
möchte une die jugendliche Gluth ermangeln. Genug, er 
was fo wenig bei fich ſelbſt, daß er: füh eiligſt ans ber Gar: 
wifon one Urlaub entfernte; umd, um feinen Vater aufzus 
fügen, durch Nacht, Sturm und Regen nach dem Landgut 
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feiner Tante verzweifelnd zu gelangen trachtete, wie wir 
ibn auch vor kurzem haben ankommen ſehen. Die Folgen 
eines ſolchen Schrittes fielen ihm nun bei Ruͤckkehr nuͤchterner 
Gedanken lebhaft auf, und er wußte, da der Vater immer 
länger ausblieb und er die einzige mögliche Vermittlung 
entbehren ſollte, ſich weder zu fallen noch zu retten. 

Wie erſtannt und betroffen war er defhalb, als ihm ein 
Brief feines Obriften eingehaͤndigt wurde, bdeffen befanntes 
Siegel er mit Zaudern und Bangigkeit auflöfte, dev aber 
nach den freundlichften Worten damit endigte, dab Ber ihm: 
ertheilte Urlaub noch um einen Monat folte verlängert 
‚ werden. 
So unerflärlich nun auch diefe Gunft fhien, fo warb er 
doch dadurch von einer Laſt befreit,. die fein Gemüth faſt 
ängftlicder als die verfhmähte Liebe felbft zu drümen begann. 
Er fühlte nun ganz das Glück bei feinen liebenswürdigen 
Verwandten fo wohl aufgehoben zu feyn; er burfte fih der 
Gegenwart Hilariens erfreuen und war nach kurzem in allen 
fsinen: angenehm: gefeligen Eigenſchaften wieder hergeftellt, 
die ihn der ſchoͤnen Wittwe ſelbſt ſowohl ald ihrer Unsgebung 
auf eine: Zeit lang nothwendig gemacht Hatten, und nur: 
durch eine peremtorifhe Forderung ihrer Hand für immer 
verfinktert worden. 

m folder Stimmung tonnte man die Antunft des Ba: 
terd gar wohl erwarten; auch wurden. fie durch eimtnetende 
Naturerkigniffe - zu einer thätigen Lebensweiſe aufgeregt. 
Das anhaltende Megenwetter, bas fie bisher in dem ‚Schloß 
zuſammenhielt, hatte überaB, in großen Waſſermaſſen nie. 
bergehend, Fluß um Fluß angeihwellt; es waren Damme 
gebrochen und die Gegend. unter dem Schloffe lag als: ein 
blanker Ger, aus welchem die Dorfichaftin, Melerhoͤfe, größere 
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und Fleinere Beſitzthuͤmer, zwar auf. Hügeln gelegen, doch 
immer nur infelartig hervorſchauten. 

Auf ſolche zwar feltene, aber denkbare Faälle war man. 
eingerichtet; die Hausfrau befahl und bie Diener führten 
aus. Nach der erſten allgemeinſten Beipülfe ward Brod 
sebaden, Stiere wurden geſchlachtet, Fiiherlähne fuhren bin 
und her, Huͤlfe und Vorforge nach allen Enden bin verbrei- 
tend. Alles fügte ſich ſchöͤn und aut, das freundlich Gege⸗ 
bene ward freudig und dankbar aufgenommen, nur an Einem 
Orte wollte man den austheilenden Gemeindevorſtehern nicht 
trauen; Flavio übernahm das Geſchaft und fuhr mit einem 
wohlbeladenen Kahn eilig und glüdlih zur Stelle. Das 
einfache Geſchaͤft, einfach behandelt, gelang zum beften; auch 
entledigte fi, weiterfahrend, unfer Jüngling eines Auftrags, 
den ihm Hilarie beim Scheiden gegeben. Gerade in den 
Zeitpunkt dieſer Unglüdstage war die Niederfunft einer Frau 
gefallen, für die ſich das fchöne Kind befowbere interefficte. 
Flavio fand die Wöchnerin, umd brachte allgemeinen und 
diefen befondern Dank mit nah Haufe. Dabei konnte es 
aun an mancherlei Erzählungen nicht fehlen. War auch 
niemand umgefommen, jo hatte man von wunderbaren Ret⸗ 
tungen, von feltfamen, fcherzhaften, ia laͤcherlichen Ereigniſſen 
viel. zu fprechenz; manche nothgedrungene Zuftände wurden 
intereffant befchrieben. Genug, Hilarie empfand auf einmal 
ein unwiderftchliches Verlangen, gleichfalls eine Fahrt zu 
unternehmen, die Wöcnerin zu begrüßen, zu beſchenken und 
einige heitere Stunden zu verleben. 

Nach einigem Widerftand der guten Mutter fegte end: 
Eh der freudige Wille Hilgriens diefes Abenteuer zu be: 
fichen, und wir wollen gern befennen, in dem Laufe wie 
Dice Begebenheiten. und bekannt geworden ‚einigermaßen 
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beforgt geweſen zu ſeyn, es möge hier einige Gefahr ob: 
fhweben, ein Stranden, ein Umfchlagen des Kahns, Lebens⸗ 
gefahr der Schönen, kuͤhne Nettung von Seiten des Juͤng⸗ 
lings um das Iofe:gefnäpfte Band noch feiter zu ziehen. 
Aber von allem diefem war nicht die Rede, bie Fahrt Tief 
gluͤcklich ab, die Wöchnerin ward befucht und befchenkt; die 
Geſellſchaft des Arztes blieb nicht ohne gute Wirkung und 
wenn hier und da ein Heiner Anſtoß ſich hervorthat, wenn 
der Anſchein eines gefährlichen Moments die Fortrudernden 
zu beunruhigen ſchien, fo endete folhes nur mit neckendem 
Scherz, daß eins dem andern eine ängftlihe Miene, eine 
größere Verlegenheit, eime furchtſame Gebaͤrde wollte abge- 
merft haben. Indeſſen war bad wechfelfeitige Vertrauen 
bedeutend gewachfen; die Gewohnheit fi zu fehen und unter 
allen Umftänden zufammen su ſeyn, hatte fich verftärkt und 
die gefäßrlihe Stellung, wo Verwandtſchaft und Neigung 
zum wechfelfeitigete Annäbern und Feſthalten ſich berechtigt 
glauben, ward immer bedenklicher. 
Anmuthig foRten fie jedoch auf folchen Liebeswegen im: 
mer weiter und weiter verlodt werden. Der Simmel klaͤrte 
fih auf, eine gewaltige Kälte, der Jahreszeit gemäß, trat 
ein, bie Waller gefroren ehe fie verlaufen Fonnten. Da ver: 
änderte ſich Das Schaufpiel der Welt vor allen Augen auf 
einmal; was durch Fluthen erfk getrennt war hing nunmehr 
duch befeſtigten Boden zuſammen, und alfobald that fich 
als erwunſchte Vermittlerin die fchöne Kunſt bervor, welche 
die erften. raſchen Wintertage zu verherrlihen und neues 
Leben in dad Erſtarrte zu bringen im hohen Norden erfun: 
den worden, Die Ruͤſtlammer öffnete fih, jedermann firchte 
nad. feinen gezeichnzten Stablihühen, begierig die reine ' 
olatte.Bläge, ſelbſt mit einiger Gefahr, als der Erfte zu ® 
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heſchreiten. Unter den Hausgenoſſen fanden ſich viele. zu hoͤchſter 
Leichtigkeit Geubte; denn dieſes Vergnuͤgen ward ihnen far 
jedes Jahr auf, benachbarten Seen und verbindenden Cana⸗ 

len, dießmal aber, in. der fernhin erweiterten. Flaͤche 
Flavie fühlte ſich nun erſt durch jnd durch geſund yad 
Hilarie, ſeit ihren frühſten Jahren von dem. Oheim ‚Eingelei: 
tet, bewies ſich ſo lieblich als kraftig auf dem neu erſchaffe⸗ 
nei Boden; man bewegte ſich luſtig und, kuſtiger bald zu: 
ſammen, bald einzeln, bald getrennt, bald vereint. Schei⸗ 
den und meiden, was fonft.jo fhmer. anfs Sexy fallt, warb 
‚hier zum, kleinen (herghaften Frevol, ‚man oh fih-um- ſich 
einander augenblids ‚wieder zu finden. ,- - - = ru... 
Aber Innerhalb diefer Zur und. Freudigkeit bewegte ſich 
auch ‚eine Welt des Bebärfnifed; immer waren bisher noch 
einige Ortſchaften nur halb, verfoxgt. geblieben, gilig flogen 
munmehr. auf. tüͤchtig beſpannten Schlilten die nöthigften 
Vaaren hin und wieder, und: mad der Gegead nach mehr zu 
gute kam, war. dag man aus. manchen ber vorübergehenden 
Hauptſteghe allgufernen‘ Drten, nunnichs (hneH die Erzeug: 
nie. des Feldbanes und der: Landwirthſchaft in. bie.nächiten 
Magozine, der Städte. und, Heiner Fleden ‚Bujngen ‚uud. von 
ders her_aler Urt Waaren aurüdfüheen fang. Nur, war 
auf.eymmal; eine bedrangte, den bitteren: Mangel einpfin⸗ 
hiube Gegend wieder befrelt, misber- nerforgt,. durch wine 
ditne "dem; Osfhieten, dem Kuͤhnen -geöffurte. Fläche ver: 

en. a . 75. ..2... 
Anch das junge Paar unterließ nicht bei vorwaltendem 
Vergangen winner Pflichten Einer liebevollen Anhauglichkeit 
zu gedenfen., Man beſuchte jene Wöcnerin, begabte fie mit 
allem Nothmenbigen; auch andere murben beimgefucht! Alte, 
für deren Geſundheit man beſorgt geweſen; Getſtliche, mit 
Sorte, ſaͤmmti. Werte. xviiun. 17 5 
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denen man erbauliche Anterhaffung fittlih zu pflegen ge- 
wohnt: war und fie jeht in dieſer Prüfung noch achtenswer⸗ 
ther fand; kleinere Gutsbeſitzer, die kuͤhn genug vor-Seiten 
fi in gefährliche Niederungen angebaut, bießmat aber durch 
mohlangelegte Danıme gefchüßt unbefchäbigt. geblieben — und, 
nach gränzenlofer Ungfe ſich ihres Daſeyns boppelt.erfreuten. 
Jeder Hof, jedes Sand, jede Famãilie jeder Einzelne hatte 
ſeine Geſchichte, et war ſich und auch wohl andern rine be⸗ 
deutende Perfon ‚geworden, deßwegen fiel auch einer dem 


andern Erzaͤhlenden leicht in die Rede. Eilig war jeder im 


Sprechen und Handeln, Kommen und Gehen/ denn es blieb 
immer -bie Gefahr, ein ploͤtzliches Thauwetter moͤchte den 
ganzen fchͤnen Kreisglaciichen Weqcſelwirkeiis zerſtoͤren, 
die Wirthe bedrohen und bie Giſte vom-Haufe abſchneiden. 
War man den Tag in To raſcher Berdegung umd dem 
lebhafteften Intereſſe ‚beichäftigt, fo verlieh; der, Abend auf 
ganz andere Weiſe die’ angenehmiten. Stund dein dad 
hat die Eisluſt vor allen andern korpetlichen Bewegungen 
voraud, daß die Anſtrengung nicht erhitzt Ab * Dauer 
nicht ermüdet. Saͤmmfliche Gliieder ſcheinen geltnker zu 
werden und jedes Verwenden der Kraft, nene Krafte'zu er⸗ 
zeugen, fo daß zutetzt eine felig bewegte Ruhe‘ aber uns 
kommt, in der wir und gu wiegen immerfort geludt Tin 
Haste mh Konnte ſich unſer junges Paar von ‘dem 
glatten Boden ñicht loslöfen, jeder Kauf gegen daB erleuch⸗ 
tete Schloß, wo fih ſchon viele Geſellſchaft verfammelte, 
ward ploͤtzlich amgewendet mid eine Rücktehr Ind Weite ber 
liebt, man mödte ſich nlcht von einander, entfetnen aus 
Furcht fih zu verlieren, man faßte 19 del der Hand wm der 
Gegenwart dan} gemiß zu fepn.” 9 allerſuͤgeſten aber {bien 
die Benwegüug, wenn über den Squltern die ‚Arme verſchrankt 
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ruhten und. Die zierlichen Singer uabewußt in beißerfeitigne 
den ſpirlten. .. 

‚Der vone Mond fee au. deri glühenden Srerneniin: 
"meh. beramf und ‚vollendete‘. des Magiſche der —— 
Sie fahen ſich wiedet deatlich und ſuchten meihfelfeitig in 

ben beſchatteten Yagen Erwiedrrung wic:fonft,- aber es fehlen. 
anders zu feyn. Aus ihren .Migrünien ſchien ein Licht 
hervorzubliden ud mspbeuten was der Mund weislich ver⸗ 
2. ſe ſabiten 5 beißt iv einen? ſeau⸗ behaglichen 


dis chochſtauimigen Weiden und Erlen am ve raben, 
alles niedrige Sebuſch auf Hohen amd Yügele war dentlich 
geworden; Die Sterne 'Yamıpıtın, Die Kalte war⸗ gewachſen, 
fie fühlten auichte: davon and fuhren dem lang daher zlitzern⸗ 
ben Widerſchein dro Monbes, ummittelpar dem himmljſchen 
Geſtivn ſelbſt entgegen. Dir bias Mo auf And ſahen im. 
Geflinnner Les Widerſcheins die Boſtalt mnes Maunes Hin 
und her ſchweben, der ſeintn⸗Echatten in verfolgen ſchien 
und felbſt duntdel vom Lichtalauz vngeven anf. fie zuſchritt; 
uͤnwiſttarlich wenderen ie ſich ab⸗n pcnanden za begegnen 
wire wiberwariig gewöhtik. : Sie. vermirden die, ih immer⸗ 
fort big uud Ser bewrgende ‚Bemit- und ſchienen nit 
bemevit. zu fen. Cie. uenfelgsen: ihren 'geraben es nach 
dem Schloffe, doch verließ heanf: eimmal dieſe ruhige Faſſung, 
denn die ⸗Seſtalt wunfreif’te wicht als einmal das beaugſtigte 
Part. Zufaͤllig hatten ſie die Ehattenſeite gewonnen, jener 
vom’ vollen Mondelam beiruchtet fuhr gerade aquf fie zu, er 
ſtand nah vor, ur, — wir“ ũnmezlich hen Vater zu 
vertennen .·. 

Marie⸗ den Ea nit gapelteni beriet pm wmdertachua⸗ 
da⸗ Gleichzewicht und ſturgier ju Moden, Flario lag gu 
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‚gleicher Zeit auf einem-Rhie, uud ‚fehte ihr Haupt in feinem 
Schooß auf, fie verbarg ihr Angefiht, fie wußte nicht. wie 
ihr geworben war. — „Ih hoele eingn Schlitten, dort. unten 
fahrt noch einer vorüber, ich. hoffe ſie hat ſi nicht befchäbdigt, 
‚hier, bei dieſen hohen drej Erlen find ich euch wieber!“ fo 
ſprach der. Bater. und war ſchon weit biemeg. Quorie teffte 
-fib an dem Rngling empore, Laß uns fliehen,” rief fie, 
„had ertrag ich wicht.” — Sie bewegte ſich nach er Gegen: 
ſeite des. Schloffes heftig, daß Flario ſte nur mit einiger 
Anfirengung erreichte, er. gab ihr Die freundlichften Were. 
Auszumelen iſt nicht Die. innere Geſtalt der. drei, nun: 
niehi nacht lich auf der, glatten Fäche Im’ Mondichein -Wer- 
irrten, Verwirrten. Genng fie: gelangten ſpaͤt nach dem 
-Gelöffe, das äunge Paar 'eingelm,:-fich, nicht ap. berühren, 
fi: nicht: zu mihern magend, Ber Vater mit bem: leeren 
»&dlittenz den: er vergebens. ind Weite und Breite Hilfreich 
;erumpefüßrt. hatte. Muſtek ‚nd: Kanz waren fchon Im Gange, 
Hilarie, anter Dem. Vorwand fhmerzlicher "Zolgen: eines 
ſchlimmen Falles verbarg ſich in ihr hammer, Flauio über: 
ließ Wertes und. Anordnung ſehe gern “einigen jungen Ge⸗ 
ſellen, die ſich deren bei ‚feinem Außenkleiben Ryon benuch⸗ 
:tigt hatten. Der Major nm nicht ya Morfchein and fand 
eh. wmasderdich, obgleich nächt unerwartet, sein Blnmer wie 
‚Bewehnt augutrefftit;. die eigenen Kleider, Waſche und Ge⸗ 
rathſchaften, nen nicht. fo. ordentlich wie rd: gewohnt war, 
umher liegend. , Die Hausfrau verſah mit nſtaͤndigem 
-Swang ihre: Plichten und wie froh, mar "fie, als alle Gaſte, 
:fhtsttich" untergebracht, ihr endlich Raum Siegen mir dem 
Bruder fih zu erklären. Es war bald. dethan, doch brauchte 
es Zeit ſich von der Ueberwaſchung zu erholen, das Unerwar⸗ 
‚tete zu begreiſen, Die :Qweifel. zu heben, die Sorge zu 
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beſchwichtigen; an Loſung bed Kaotens, un ‚Befoeiung: bes 
Geiftes wär nicht ſogleich zu denken. 

Unſere Leſet uͤberzeugen fi ſich wohl, daß von dieſem Punta 
an wir: beim Vortrag unſerer Geſchichte nicht" mehr darſtel⸗ 
lend, ſandern erzaͤhlend und betrachtend verfahren mäffen; 
wenn wir in die Gemuthszuſtaͤnde, auf welche jet! alles an⸗ 
lommt, eindringen und fie Ind vergegenwartigen: wollen. 

Bir ‚berichten alfo zuerſt, daß dev Major; ſeltdem wir 
ihn aus den Augen verloren,ſeine Beit fortwehrend jenem 

Familiengeſchaͤft gewidmet, dabei aber, fd-Ichen. und :einfady 
ed auch vorlag, doch in manchem Einzelnen auf unerwartete 
Hinderniffe traf. Wir'ed‘denn überhaupt. fo:Teteht.micht iſt, 
einen alten verworrenen Zuſtand zu entwickeln und bie vies 
len verſchrankten Faden auf: einen: Knaul Fur winden. Da 
er nun deßhalb den' Ort oͤfters verändern mußte, um bei 


verſchiedenen -Bsellen und Perfonien“ die Angelegenheit zu 


betreiben, ſo gelangten bie Briefe der Schweſter nur Tang-- 
ſam und unordeutlich zw ihm. Die Verirrung des Sohnes 
und“ deſſen Krankheit erfuhr er. zuerſt; os hörte er von 
einem Urlaub den er nicht. begriff. Daß Hilariens Neigung 
im umwenben bezriffen fey, bliebihmwerdorgen, dern wie 
. hatte die. Schweſter ihn davon nuterrichten mögen. ni 
Auf-die Nachricht ber uederſchwemmung Befefteumigte: vr 
ſeine Reife, kam jedoch erſt nad eingefallenem Froſt in. bie 
Nahe ber Cisfelbder, ſchaffte ſich Schutttſchahe, Testbrte Knochte 
und Pferde. durch vinen Umweg nad dem Sihloſſe; umd fich 
mit rafchem Lauf dorthin bewegend gelaugterer, bie, erle wcn 
teten Fenſter Icon’ von Ferur ſaauend, in “einer tagklaren 
Nacht zum nnerftenlichſten Auſchauen, und war mit ſich ſeirũ 
in n. die unangenehmftd. Verwirrung geraten 

= Der nebergang von innerer Wahrheit zum äußern Wirtlichen 


iſt im. Contraft immer ſchmerzlich; und foßte Lieben und Blei⸗ 
ben nicht eben die Rechte: Haben wie Scheiben und Meiden? 
Und doc, wenn ſich rind vom anbern InBreift, entfkeht im 
der Seele eine ungehenre Kluft, in der. fhen manches Herz 
zu. Grunde. ging: Ya der Wahn hat, ſe Junge er dauert, 
eine unüberwindliche Wahrheit. und nur mänmtiche tuͤchtige 
Geiſter werden durch Erlennen eines Irrthumse erhoͤht und 
gefbärkt.: Eine ſolche Eintdeckung hebt fie. über ſich ſelbſt, fie 
füchen über ſich erhoben und -bliden,. indem ber: alte. Weg 
verſperrt iſt, ſchnell number nach eiueme. neuen, wm ‚she alfos 
fort fräfch und. musbig anzuireten. 
Ungaͤhlig find die Werlegenheiten, iu. welche ſich ver Den 
in ſolchen Augenbliden verfept" ehe; vnzahlig die Mintel, 
wälche eine erfindexifche Natur innerhalb Ihrer eignen Aräfte 
iu enthatei;,_fodaen. aber auch, wenn dieſe nicht auslangen, 
Aaußerhalb ihres Bereichs freundlich anzudenten weiß. 

gu gutem Gluck jedoch war ber Majer durch ein Halbes 
Bewufßtfepu;.ohne fein Wollen‘ und Trachten, fon anf einen 
ſolchen Fatt-{m. Tiefften: unrbereitet, Seitdem er ben losme⸗ 
tiichen Rammerdiengr -verabfihiebet,, ſich feine: natürlichen 
Lebensgange. wieder überlafen, auf. den Schein Anferücke zu 
machen aufgehört. hatte, empfaud er fi) am. eigentlichen koͤr⸗ 
verlichen Behagen einigergiaßen.vertürgt... Er empfand das 
Unangenehme eints Nebergamges vom erſten Liebhaber —X 
zartlichen Water; und doch wolte dieſe Relle immer mehr 
und mehr Ach ihm wufdringen. Die Sorgfalt für das Schic⸗ 
ſal Hilaxiens und der Seinigen tra& imsuer zuerſt in feinen 
Sedanken bevor, bis has Exrfüpl von. ‚Liebe, von Hang, von 
Werlangen anmähtender Gegenmart fh erſt fpäter euffelteie. 
Und wenn er fih Hilarien. in feinen Armen dachte, fü war 
2 iht Glück was er beherziste das er ihr gu ſchaffen werſchte, 


mehr als. die Wonne fie zu deisen. Ja ex mußte fh, wenn 
er ihres Andenkens rein genisfen.woßte, zuerſt ihre himm⸗ 
liſch eudgefprugene Neigung, ex mußte jenen Ningenblid den: 
ken, ws Tie ſich ihm fo umbeehofft gewibmet ihatte. 

Mun abar, da er in Unvfſter Macht ein verrintes junges 
Ynax vor. ſach gefehen, die Linbendisustbigfte zuſammenftuͤrzend, 
in ‚dem Scheoße bes Sanglugs, Yeide-feiner verheißenen hal 
yeichen Zitederkäuftnidgt achtead, ihn an dem Zennu bezeich⸗ 
neten Orte wicht: erwartend, verſchmunden in bie Macht, und 
er ſich ſelbſt ins. dufterſten ‘Sufbande-.überlaffen;; wer fühlte, 
das mit,, und: verzweiftlte nicht in feiner Setle? J 

ODis an Wereieigung gewoute, auf. näpere Verectnigung 
hfene Familie hielt Ach beſtürzt atdeinander ; Hilarie blieb 
bartnucig auf Innen. Dimmer, ber Mafor nahm fich zuſan- 
men, vnn⸗ſeinem Sohne Dim friheren Hergang zu erfahren. 
Das Unheil war durch nen mablichen Frevel der ſchonen 
Wittwe verurfacht. Um ihren disher leiden ſchaftlichen Ver⸗ 
ehrer Flavib einer wgbern. Liebensmurdigen, welche - Abſicht 
auf ihn verrieth/ nicht gu überlaſſen/ wendet ſſe mehr ſchein⸗ 
bare Bun als Wilke iſt an ihn. Er dudurch aufgeregt und 
ermuthigt ſucht ſeine Zwecke ‚heftig bis Int. Ungehörtge zu 

verſolgen, meähber: denn erſt Widerwartigkeit und Zwoiſt, dar⸗ 
auf ein eutſchiedenet Bruch dem ganzen Verhaltni⸗ unwieber⸗ 
bringlicqh ein Ende macht . 

Bäterlicher Mitve-Maibt nichts Adele ai die Zepter ber 
Kinder, wenn fit traurige Folgen haben; zu bedauern muk, 
wo möglich, herzuftellen; gehen fie kaͤßlicher als zu hoffen 
war veräber,. fie zu vberzeihen und zu vdegeſſen. Nach weni- 

gem’Brötnfeh und. Vereden sing Flavio ſodaun, um an der 
Stelle ſeines Vaters manchen zu beſorgen, 'aufi-bie uͤbernom⸗ 
menen GOuter, und follte dort bis zum lauf. Feines Urlarchs 


verweilen, dann ſich wieder: and Röpiment amfehtiehen, welche 
indeffen in eine andere Satniſon verlegt wrben. 

. Eine: Beſchaftigung mehreren Tage war es Yür ben Mir 
ier, Briefe und Packete zu eröffum‘, welche ſich während 
ſejnes langeren Ausbleibeus. bei der: Echweſter gohauft Hatten. 
Unter andern fand er ein Schreiben jenes koometiſchen Freus⸗ 
des, des _wohlsenfersirten. Schaufplelerd.. Dieſer durchden 
verabſchiedeten Rammerdiener benachrichtigt von dem Zuſtande 
des Majors und von dem VWorſatze ſich zu verheirathen, trug 
mit der beſten Laune die Vedenklichketten vor, die man bet 
einem ſolchen Iktlernehmen wor Anger haben felite; er bes 
handelte bie Angelegenheit anf feine Weile und: gab zu be: 
denken, daß für. einen-Mann in gewiſſen Jahren das ficherſte 
tosmetifche Mittel fe, ſich des ſchͤnen Geſchlechts zu enthalten 
und einer: loͤblichen bequemen Freiheit zu: genießen‘ ‚Am 
zeigte dee Major Jächelnd das Blatt feiner Schweſter, 
ſcherzend, aber doch ernftlih genug :alif bie Wichtigkeit de 
Inhalts hindeutend. Auch war ihm inbeien- ein Bebicht- * 
gefallen, deſſen rhythmiſche Ausfuͤhrung ‘une nicht gleich 
deigeht, deſſen Jahait jodoch Durch zierliche Beichutffe umd 
anmutbige; Wendung ſich ‚auszeichnet... :".. ii 
. „Der Tecte-Monid der zur Nacht noch aifbändig jendtet 
verblaßt - vor der aufgehenden Sonne; ber viebeswahn bes 
Alters verſchwindet in Gegenwart leidenſchaſtlicher Jugend; 
bie Fichte die im Winter friſch und kräftig erſcheiut ſjeht im 
Frühling verbräunt 2 mipfärbig, ws, neben. be laufäxd: 
nender Birke.” 

Wir wollen jedoch weder hrilsſorhie oh. sefie als We 
entſchei denden Helferinnen zu einer endlichen SEntſchließnug 
bier. vergüglich preiſen; denn wie ein Feines. Ereigniß bie 
wihtigften:Gelgen haben kann, fo entſcheiden us auch oft, Tan 
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ſchwankende Gefinnuingen oabwalden, die Mage: Diefer "ober 
jener Seite zungigens Dem Major. war vor karzem cin 
Vorderʒahn ausgefallen und: er Fürchtete den zweite zu verx 
lieren. An :eike kunſtlich cheinbare Wieder herſtelung war 
bei ſeinen Gefinnuugen wicht” zu denken, "und nit vieſen 
Mangel um einte junge BGeliedte zu werben, ſing um. ih 
ganz erniebrigend zu ſchrinen, beſonders jezt, da er ſich mit 
ihr unter Einem Dad, befand, Sraper ‚oder. ſpater · hatte -viels 
leicht ein- ſolches Ereigniß wenig gewirkt, gerade in dieſem 
Augenblicke aber trat ein: ſolcher Moment ein, ber einemn 
jeden an eine :gefunde Veilſtaͤnbigkeit: gemöhnten Menſchen 
hoͤchſt widerwartig begernen muß. Es iſt ihm, als wern der 
Schlußſtein ſeines organiſchen Weſens entfremdet wire und 
das Abrige Qewölhe nun “ug nad: und nad. oſamwenu⸗ 
ſtürzen drohte. 

Wiedem anch: ſep⸗ der Meier untechielt ſich mit feines 
Schweſter: gar bald: einfichtig und verfiändig über bie ſo varr 
wirrt ſcheinende Angelegenheit; fie uußten beide beiennen; 
daß fie eigentlich nur :Durd einen. Inmmeg- und Hiel gangt 
ſeyen, ganz nahe daran, now dem ſie ſich zufällig; durch äußern 
Anlaß, durch Irrthum eines unerfahrnen Kindes venleitef, 
unbedachtfam entfernt;: ſie fauden nichts naturlicher, als guf 
dieſem Wege zu. verharren, eine Verbindang beider Kinder 
einznleiten unb ihnen fodann. jedo elterkiche Sorafalt, woru 
fie ſich Die Mittel zu verſchaffen gewußte tren und unablafſig 
zu widmen. Wöllig in Uebereinſtimmung wit dem Bruder 
ging bie Baronin zu Hilarien ind Bimmer. Dieſe ſaß am 
Flagel, zu eigner Begleiaung fingenb. und ie eintretende Ben 
grüßende. mit heiterem Blick und -Beugung zum Anhaͤren 
gleihfam einladend:. Es war cin angenehmes, beruhigordes 
Lied, das ein? Stimmung Res Sangerin ass ſprah, De: nid⸗ 
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heſſer wäre zu Anfchen gemelemi Nachdem fie geeundist hatte 
ſtand. ſie anf, und. ehe, die ältere Behächtige ihren Bortrag 
beginuen: fommte,; fing ſieezu ſprechen am: „Veſte Mitten! 
es -wer.icän, daß mir über ide wichtigſte Angelegenheit fo - 
kange:geichwiegen;. ich danle Ihnen, daß Sie bis jetzt diefe 


Saitemicht beruͤhrton, mun aber iſt es wohl Zeit ſich zu erlären, 


wenn es Ihnen gefaͤllig iſt Wie denken Sie ſich bie Sage?“ 
- Die. Barenin, hoͤchſt erfreut über die Ruhe und Milbe 
gu bet fie ihre Tochter gekimmt fand, begnan ſogleich ein 
verſtäͤndiges Darlegen der .feühern . Zeit, ber Perfönlishkeit 
thres Bruders und feiner Werdienſte; ſte gab den Eindruck gu, 
ven der. einzige Mann Ton Werth, der, einem jungen Mad⸗ 
Gen fo nahe, bekannt geworden, anf.ein. feeies Herz neth⸗ 
wendig machen miiſſe und ich daraus, ſtatt kindlicher Ehr⸗ 
furcht und Vertrauen, gar wohl eine Neigung, die als Liebe, 
ats Leidenſchaft ſich⸗ zeige ;- entwickeln inne. Hilarie hörte 


aufmertfſam yu,- gib: gab duvch bejahende Mienen und Zeichen 


ihre volnige · Einſtimmuug zu exkennen; ‚bie Matter ging auf 
den Sehn Aber und jemt,ließ. ihre lengen Augenwimpern al: 
len; und wen die Rebnerig nicht ſo vuhmliche Argumente 
flr den jüngeren ſend, als fie für den Vater anzuführen ge: 
wußt hatte ſo heelt ſrer ſich hauptſaͤchlich an die Aehnlichkeit 
deider, au den Borzug, den. dieſem die Jugenb gebe, der 
zugleich: als vollkdacmnen gattlicher Bebeusgefktiese gewuͤhlt die 
wöllige-Werwirftiidning „bes vaterlichen Diafegnd von der Zeit 
wie viig verſpdache. Such. bier ſchien Hilarie glrichſtimmig 
zu denken, eb ſchon ein⸗ etwas ernterer Blix und ein manch⸗ 
mil nirderſchünendes Nuge eine gewiſſe if dieſemn HU · hoͤch ſt 
natürliche Bewegung vrtriothen. Auf pie außeren glcketichen 
gewtſſtemchhen gedietenden ttmıfigmde lenkte ſich: hierauf der 
VBevtrag; Deo abtzeſchloffene Vergleich, der, ſchöͤne Gewinn 
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fi die Gpagnwart, Die. nad manga Seiten kin Gch erwei⸗ 


ternden Ausſichten, .alled ward vöhig..dar Wahrheit gemäf 


vor Augen geſtellt, de es zulaht auch au. Winlen wicht fehlen _ 


bonnte, wis. Dilarien ſelkſt griymprkich ſeyn muͤſſe, daß fie 


früher dem wit is herauwechſenden. Vetter, und wenn auch 
aus wie, im Schexze, ſey uarlobt: gemein. us alle dem 
Dorgefagten. zag. un ‚die Mutker ben. ſich ſelbſt ergekenden 
Schluß, deß nun mit ihrer; jind des Oheims .Einwiligung, 
dir Verbindung ber jungen Leute zugeſaumt ſtatt Anden loͤnne. 
Hilarie :auhig blickend und ſprechend mwmicherste darauf; 
Sie könne Dies dolgernng niet. ſoleich gelten Jaſſen, und 
führte: gar fön und ammuthig dagegen: au, was ‚ein zartes 
Gemüth. aewiß mit ihr aleich empfinden Wird, und Ins, wir 
mit Morten. andzufägren nicht unternehmen. 
> Vernänftige Menſchen, wenn fie etwas Werkkindiges aus⸗ 
geſonnen, wie dieſe oder jeue Verlegenhbeit zu beſeitigen wire, 


‚Niefer oder jener Zweck zu erreichen ‚Ten, moͤchte, und ‚Dafür 
16 alle denklichen Argumente verdeutlicht und geordnet, füb: 


ien ſich höͤchfi unangenehm beteoffen, wenn hieienigen die zu 
eiguem GSaͤce mitwirken ſolltey, vellig andern Sinnes ge: 

eg werden, und gus Gründen die tief im Hetzen ruhen, 

demienigen widerſetzes, was To loͤblich gle nöshig:ift. Man 
Beafelte Reden ohne ſich zu uͤbergeugen; das Werikändige 
en nicht ig Das Gofübl eindringen, das Gehlbite weikte fi 

Muͤtzlichen, dem Nothwendigen nicht Algen zedas Geſprach 
tzte fich, die Schaͤrfe des Perſtandes traf das ſchun veruun⸗ 
Herz, des unu.niht mehr, maͤßis, ſondern leidenſchaftlich 
pinen Zuſtand an den Tag gab, fo daß zulcht die Mutter ſelbſt 
jor der Hoheit und Würde des mungen Maͤbchens erſtaunt ˖ 
dog, als fie mit Energie und Wahrheit das Unſchickliche, 
R Verbregerifäe einer folgen Verbindung hervorhob. ir 
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In weicher VBerwirruug die Bardnin zu dem Beuder 
zuruckkehrte läßt ſich denken, vielleicht auch, wenn gleich nicht 
vollkommen, nachempfinden, was dev Major, der vor biefer 
entſchiedenen Weigerung im. Innerſten geſchmeichelt, zwar 
hoffnungelos, aber geträftel vor der Schweſtet ſtand, ſich 
von jener Beſchamung entwunden und fo dieſes Ereignkß 
das ihme zur zarteften Ehrenſache gewerden war',' in feahem 
Innern ausgegzlichen fuͤhlte. Er verbarg dieſen Zuſtand au⸗ 
genblidlich ſeiner Gchweſter und verſteckto feine ſchmerzliche 
Zufriedenheit hinter eine in dieſem Falle ganz ‚natürliche 
Aenperung: Man mäfe nichts übereilen, fondern dem guten 
Kinde Zeit laſſen, den eröffiteten Weg, ber fh: nunmehr 
gewiſſermaßen ſelbſt verſtünde, freiwillig: einzuſchlagen. 

Nun aber koͤnnen wir kaum unſern Leſern mathen 
‚aus dieſen ergrolfenden innoten Zuſtaͤnden in’ das Neußere 
Aberzugehen, wotaaf bey jet ſoblel ankam. Inbeß die Ba⸗ 
zonin arer Tochter alle Freiheit lieh, mir Muſik nud Geſang, 
mit Zeichnen und Sticken ihre Tage angenehm zu vperbringen, 

- and mit Leſen und Vorleſen ſich und die Mutter zu unter⸗ 
halten, fo beſchaftigte ſich der Major bei. eintretendem Fruͤh⸗ 
jahr die Familtenangelegenheiten in Ordnung zu bringen! 
der Sohn ber fig in der Felge als einen reichen Beſitzer, 
und wie ex gar nicht ‚zweifeln konnte, als glucklichen Gatten 
Hilariens erblickte, fühlte nam erſt ein militariſches Beſtreben 
wach Ruhm und Sarg, wenn der androhende Krieg herein⸗ 
brachen ſollte. And ſo glaubte man in augendlicklicher Be⸗ 
rahigung ale: gewiß voranszwichen, daß dieſes Bäthiel,- wel: 
ches nue noch an eine Bedentlichteit ganũpft ſchiev⸗ A; vald 
auſfheſten vad auseinander legen wirdee.. 

. Weiber Aber war in dĩeſer anſcheinenden ˖ Ruhe reine Dee 
ruhigung zwi finden. . Die. Baronin wartete tagtäglich, aber 


2 
vergebens, auf die Sinnesanderung ihrer Tochter, die zwar 
mit Beſcheiden heit amd, ſelten, aber dach, bei, entſcheidendem 
Aulaß, mit Siperbeit- me: erkennen geb, fie bleibe ſa feſt bei 
ihrer -Mebeugengung, ‚als. yar. einer ſeyn fann dem etwas in⸗ 
werlich mehe apworden,. ed moge nn mit der ihn umgebenden 
‚Welt. in Einklang. ſtehen odev; wicht. Der Major empfand 
R | ei ex würde. fch-Immer perlcht fühlen, wenn 
Dijarie ſich wirklich für ben Sohn entſchitde, entſchiede fie 
$& aber für ihn ſelhſt/ fo m. eben ſe überzeugt, daß er 
ihre ‚Hand. ats ſchlagen muſe. 
2 Vedanern wir den guten, Dan. dem diele Sorgen, dieſe 
Qualen wie ein bewesliher Nehel unebläffig vorſchwebten, 
hald als Hintergrund, auf welchem ſich die, Wirklichteiten 
zud Deichäftigungen des dringenden Tages hervorhoben, bald 
herantretend und alles Gegenwaͤrtige bedeckend. Ein ſolches 
Bauten und Shpeher bewegte. fich, von dem, Angen feines 
‚Beiftes; und wenn ihn dee forderube, Tag Iun raſcher wirt: 
ſamer Thaͤtigkeit qufbot, fo war es bei naͤchtlichem —8 
‚wo alles Widerwärfige geſtaltet und. immer ‚nmgeiteltet, im 
‚amerfeenlichiien Kreis -fih in feinem. Innern -ummälzte. - Dieb 
ewig wiedertehrende Uunahweisbare brachte ihn in einen. Zu⸗ 
„Red, ‚ben wir fat Verzweiflung nennen dürften, weil Han: 
‚dein und Grhafen, die ich. fonft als. Heilmittel für folde 
fagen — am ſicherſten bewährten, bier kaum, lindernd geſchweige 
zfenn befriedigead wirien weliten. 
V In ſolcher "Lage erhielt unfer Freund von unbefannter 
„hand ein Schreiben nf einladung in das Voſthaus des 
| nahe gelegenen Städtchend, wo ein eilig Durchreifender ihn 
zu ſprechen wänfte, Er bei feinen vielfachen Ge⸗ 
Mafts⸗ und Weltver haitniſſen an dergleichen gewoͤhnt fäumte 
> um fo weniger als ihm Ne. freie: ‚flchpige Hand einigermaßen 
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ertunerfich fehlen. Ruhig und gefaßt nach ſeiner Art begab 
er ſich an den dezeichneten Ort, als In der bekannten, faſt 
daueriſchen Oberſtube die ſchöne Wirtive ihm entgegen trat, 
fhöner und anmuthtger als er fie verlaſſen Hatte. War es, 
daß unſere Einbildungskraft nicht fahig iſt das Deorzügltäfte 
Fefrzuhalken und voͤllig wiober Iu vergegenwaͤrtigen, ober hatte 
wirklich ein bewegterer Zuſtand ihr mehreren Reiz gegeben, 
genug es bedurfte doppelter Fafſung fein Erſtaunen, ſeine 
Verwirrang unter‘ dem Schein allgenreinſter Höflichkeit zu 
‚verbergen; er grüßte fie verbindlich mit verlegerrer Kaͤlte. 

„Nicht fo, mein Beſter!“ rieffle aus,, keineswegs hab’ 
ich Ste zwiſchen diefe geweißten Wande in’ diefe Höchft ımeble 
Umgebung berufen; "ei fe ſchlechter Hausrath fordert” nicht 
auf fich hofiſch zu nuterhalten. Ich befreie meine Brust von 
einer ſchweren Laſt, indem ich fage, betenne: in Ihrem Hauſe 
hab' ich viet Unheil angerichtet, „_ Der Major trat fejißend 
zurüd — „Rh weiß alles,” fuhr ſie fort, wir brauchen 
und niet zit: erklaͤreri; Ste mid Hilarien, Hilarien ind Fla⸗ 
vio, ihre gute Schwerter, ſie alle bebaure ich.“ Die Sprache 
ſchien ihr zu Modden ‚ "bie herrlichſten Augenwimpern konnten 
hervorquelfende Thranen nicht zuruchalten, ihre Wange roͤthete 
ſich, fe wat ſchoͤner als jemals. In außerſter Verwirrung 
ſtand der edle Main ver ihr, ihn durchdrang eine uͤnbetannte 
Mührung.- „Seden wir and,” fagte die Mugen trocknend 
das allerliebſte Weſen. „Vetzeihen Se mid, bedauern Sie 
mich, Sie ſehen wie ich beſtraft bin.“ Sie hielt ihr geſticktes 
Tuch abermals‘ dor die Augen un verbarg wie bitterlich fie 
weinte. "> 
7, Märeit er mich auf, meine Snerize⸗ forach er mit 
Hat — „Nichts von znaͤdig!“ eñtzegnete fie himmltſth 
chend," „hemmen Sie mich Ihre Freundin, Sie daben feine 


274 


trewere. Und alfe, mein Freund, ich weiß alles, ich kenne 
bie Lage der ganzen Familie genau, Aller Sefinmingen und 
Beiden bin ich vertraue.” — Was konnte Sie bis -auf 
dieſen Grad unteveihtentt" — Sabſtbetenntniffe. — Dieſe 
Band mrd Ihnen Klar feemd. ſeyn.“ ie‘ wies ihm einige 
entfaltere Vrieſe hin — „Die. Hand meiner Schweſter, 
Briefe, mehrerte, der nachlaffigen Schrift nach, vertrante! 
Haben Sie je mit ihr in Verhaltniß geſtanden ?“ „YMnnıit: 
teldar nit, mittuibat ſeit einiger Zeit; hier bie ainficbrift 
— irre „Eh ned Nathfel, m Makarien, bie 
ſchweigla miſte ar Franc —„Deßhalb aber dich die Ber: 
traute, dev Beichtiget Aller bedraͤngten Seelen, affer berer 
die fich ſelbſt verloren baben, ich wieber zu finden wänfcten 
and nicht willen mn” — „Gert fen Dank!” rief er ang, 
„daß fich -rie ſolche Vermittlung gefunden hat, mir nie 
ed nicht ziemen ſie anzuſſehrn, Ich fegne meine Schweſter 
daß fie es that; denn auch mit ſind Beiſpiele Kkannt, daß 
jene Trefflihe im Vorhalten eines fittlich⸗ magiſchen Spie⸗ 
gets, durch bie Aupere- verWeortche Beftalt. irgend einem 
Unglüdlihen fein rein ſhönes Innere gewiefen und‘ ihn auf 
einmal erſt mit ſich eun beſriebist und au eich neuen 
Leben aufgeforberg hat.“ | 
„Dieſe Wohlthat eyeiote fi ſie Ps ie,“ verſebte die 
Eqchoͤne; und in dieſenn Auzenblick fühlte unſer Freund, 
wenn es ihm arich nike Hat wurde, dennoch entſchieden daß 
aus dieſer ſonſt in ihter Sgenheit abgeſchloſſenen merkwuͤre 
digen Perſon ſich⸗ ein: ſtitlich ſchones, theilnehmendes und 
theilgebendes · Weſen hervorthat. — „I mar nicht ungluͤclich, 
3 uurntig,“ fuhe fie ferk, ich gehoͤrte mir ſelbſt nicht 
recht mehr ai, mad Das heißt denn dech am Ende ‚nicht 
glactlich feyn. - Ich. gefiel” mie ſelbſt nicht mehr, ich mochte 
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mi vor dem Spiegel zurehtrucen wie ich wollte, es tchien 
mir immer als wenn ich mich zu einem Maslkendall heraus: 
hutzte; aber feithem fie mir ihren Spiegel: vorbielt; ſeit ich 
gewahr wurde, wie man. ſich von inner -feibf-- ſchmücken 
könne, komm’ ich. mir wieder: recht fhän- man.“ Sie fagte 
das zwiſchen Lächeln und Weinen, und: Ber, man wußte e⸗ 
zugeben, mehr als liebenswürdig. Sie erſchien atuugswerth 
und werth einer ewigen treuen Anhanglichteit. Es 

„And nun, mein Freund; fallen wir, uns lurz hier ſind 
die ‚Briefel fie zu: leſen und wieder zu leſen, ſich zu beden⸗ 
ken, ſi ch zu, bereiten beduͤrften Sie allenfala einen Stunde, 
mehr, wenn Sie wollen; «lebens, weyden mit wenigen 
Worten unfere Zuſtaͤnde fih entiheiden dee.“ 

Sie verließ. ipn, um in. dem. Sasten,, muf:: und und. ab. zu 
gehen, er entfaltate, nun einen Brijefwechſel der Vawnin 
mit- Makarien, deſſen Inhalt mir ſummariſch andeuten. 
Jene beklagt ſich über Die fihöge Wittwe. Wir: eine. Fran 
die andere anfieht ud icharf beugsheilt,, ‚geht; hexpor. Cigent: 
lich iſt nur vom Aeußern und ‚von., Aeuterengen die Rede, 
nach dem Innern wird nicht gefragt. 

Hierauf von Seiten Matariend sine. mildere Beurthei⸗ 
lung. Schilderung eines ſolchen Weſend von: iunen heraus. 
Das Aeußere erſcheint als Felge von Zußelligkeiten, kaum 
zu tadelu, vielleicht zu entſchuldigen. Nun vexrichtet Die 
Baronin von, der Malerei. und Tolkkeit des Soͤhns, ber 
wachſenden Neianng des jungen Mars, von; ber. Aukunft 
des Vatero, der entſchiedenen Meigeruns Hilariend. Ueberall 
finden ſich Erwiederungen Malkariens, vqn reiner: Billigkeit, 
die aus der, grundlichen Ueberzeugung fmmınt,- deß hieraus 
eine ſi ittliche Beſſerung entſtehen muͤſſe. Sie Aberſendet 
zuleigzt den ganzen Briefwechſei des ſchoͤnen Frau, deren 
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Hmmeifgdncs Innere nun hervortritt, umb bad Aeußere zu 
verherrlichen beginnt. Das Dane ſchließt mit einer dank⸗ 
baren eswiederung en Matarien: 





0 Sewates Gapitet.- J 
_ Wilheln an Kenardg. 


Eadlich, thenerſter Freund, kann ich ſagen ſie iſt gefun⸗ 
den und zu Ihrer Beruhigung darf ich Hinzu ſetzen, in 
einer Xage wo für das ‚gute Weſen nichts weiter zu wünfcen 
übrig bleibt. Laſſen Sie mich im allgemeinen reden,- ich 
ſchreibe noch Hier .an Ort und Stelle, wo ich alles vor 
Augen habe, wovon ih Rechenſchaft geben fol. 

Hauslicher Zuftend auf Frömmigkeit gegruͤndet, Durch 
Fleiß und Orbuung belebt and: erhalten, nicht zu eng, nicht 
gu weit, im glucklichſten Verßaltniß zu den Faͤbigkeiten und 
Kräften. Um fie ber bewegt fid eis Kreislauf von Hand⸗ 
arbeitenden im reinften anfänglichften Sinne, bier if 
Beigränktheif und Wirkung in bie Berne, Umſtcht und 
Mäfigung, Unſchuld und Thatigkeit. Nicht leicht habe ich 
mich in einer angenehmeren Gegenwart gefchen, über welche 
eine beitere Ausſicht auf die naͤchſte Zeit und die Zukunft 
waltet. Dieſes aufammen Betrachtet moͤchte wohl hinreichend 
ſeyn, einen jeden Theilnehmenden zu berutzigen. 

Ich darf daher in Erinnerung alles deſſen was unter 
und beſprochen worden, auf das dringendͤſte bitten: ber 
Freund möge es bei dieſer allgemeinen Schilderung belaffen, 
folge allenfalls in Gebanfen ausmalen, bagegen aber 

aller weitern Nachſorſchuug entſagen und ſic dem großen 
Goethe, fämmtl. Werte. xviii. 18 
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Bebenapefipäfte, ia bad er nun wahrſcheinlich volllommen 
* eingeweiht feyn wird, auf bie lebhafteſte Weile widmen. 

Ein Duplicat dieſes Briefes fende an -Serfilien, Das 
andere an den Abbe, ber, wie ich vermuthe, am ſicherſten 
weiß wo Sie zu finden ſind. An dieſen gepruͤften im Ge⸗ 
heimen und Offenbaren immer gleich zuvertäffi gen: Freund 
ſchreibe noch einiges: welches er mittheiten wird; beſonders 
bitte, was mich ſelbſt betrifft mit Antheil zu betrachten und 
mit frommen treuen Wunſchen mein Vorhaben zu foͤrdern. 


>=, 
» 


mn Wit an den Abbe, 


wenn mich nicht Nds trägt, fo ift Lenardo, der pöchft: 
werthzuſchatzende, gegenwärtig in eurer Mitte und ich fende 
deßhalb das Duplicat eines. Schreibens, damit⸗es ihm: ficher 
zugefteßt- werde. "Möge dieſer vorzügliche junge Mann in 
eurem Kreis zu "ununterbrochenem bebeutendem ' Wirken 
verſchlungen werden, da, wie ich hoffe, fein Inneres ve 
ruhige iſt. 
Was mich betrifft, To kann FR nach ſottdauernder thati 
ger Selbſtprüfung, mein durch Montan vorlängft angebrachtes 
Geſuch nunmehr nur noch ernſtlicher wiederholen; der Wunſch 
meine Wanderjahre mit mehr Faſſung und Staͤtigkeit zu 
vollenden wird immer dringender. In ſicherer Hoffnung 
man würde meinen Vorſtellungen Raum' geben, habe ich 
mich durchaus vorbereitet und meine Einrichtung getroffen. 
Nach Vollendung des Geſchäfts zu Gunſten meines edlen 
Freundes werde ich nun wohl meinen fernern Lebensgang 
unter den ſchon ausgeſprochenen Bedingungen getroft antre⸗ 
ten bärfen. Sobald ih auch noch eine fromme Wallfahrt 
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zurhfarlegt, gebenke: ich in *** einzutrien. An Biefem 
Ort hoff' ich eure Briefe zu finden mb meinem innern 
Kriebe gemäß man: neuen an n beginnen: 7 
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Eiebentee Sapitel. 


Noeaden under: greund verchende ge angetan, 
ſchritt er, durch manchen benachbarten Gebirzo3ug fortwan⸗ 
dernd, immer weites, bis die herrliche Thalgegend ſich ihm 
eröffnete; vd er, vor Belgium einrs wenen Ledeunstzanges, fo 
manches abzuſchließen übte, - Unerwartet: traf” er hier anf 
einen jungen lebthafteu Meiſegefaͤhrtern, durch weldien feinem 
Beſrreben und: feinem Senuß mauches zu Gunſten gereichen 
ſollte. Er finder. mir einein Maler zuſammen, welcher, 
wie dergleichen viele, in: ber offnen Wem, mehrere noch in 
NRomanen und Dramen umberwandeln und’ ſpulen, fi dieß— 
mal” als ein: ausgrzeichneter. Kunſtler darſteüte. Beide 
ſchigen ſich gar baid in einander, vertrauen fi wechſelſeitig 
Neigungen, Wöfichten; Vorſütze; und nun wird offenbar, 
daß · der treffliche Kunſtler, der aquarellirte Landſchaften mit 
geiſtreicher, wohlgezeichneter und ausgeführter Staffage zu 
ſchmucken weiß, leiden ſchafttich eingenommen ſey von Mig⸗ 
nons Schickfalen, Seſtalt ‚und Mein, Er hatte fie gar oft 
fhon vorgeſtellt und begab fh nun auf die Meife; die Um: 
gebungen, woriu fig Helebt der Nase nachzubilden; Bier- 
das lichliche Kind in glücklichen und unglͤclichen Umgebun⸗ 
gen und Augenblicken darzuſtellen und fo ihr Bild, das in 
allen zarten Sergen bt, auch * dem Sinne des Auges 
hervorzurufen. 

Die Freunde. gefangen baldr ‚um größen See, Wilhelm 
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trachtet die angadenseten Stellen nad) und nach aufzufuden. 
Randliche Prachthaufer, weitlaufige Kloͤſter, Ucberfaßrten und 
Buchten, Erdzungen und Randungspläge ‚wurden geſucht und 
die Wohnungen kuͤhner und gutmäthiger Fiſcher fo wenig 
als die heiter gebauten Stäbthen.am-Ufer und Schlößchen 
auf benachbarten Höhen, “ergehen, DIES alles weiß ber 
Künftler zu ergreifen, durch Beleuchten und Faͤrben der 
jedesmal. geſchichtlich erregten Stimmung auzudsnen, To daß 
Wilhhelm ſeine Tate end: etumien. in dur areifender Nuh⸗ 
xung zubrachte. 
Auf mehreren Blattere PN Drkonen im Bechargruinde, 
wie fie Teibte.sunb. lebte; vorgefellt, indem Wihelm der 
gladlichen Ciabildungstreft des Frenndrs Durch: genaue Be⸗ 
Shreibung: machtuhelfen --wad- Ind. Algemeiner ‚at im 
‚Engere der VPerſdalichleit vingufeflen wußte.” 
UUnd ſo ſah man denn. das Kunben: Mädchen in mannid⸗ 
faltiger Stellung und Webeetumg aufgefuhrt. Unten Dem 
hohen Saͤtzlenportale bed- herrlichen Lanbhauſes ſtand ſie, 
nachdenklich Die. Statnen der Worhalle betrachtend Hier 
ſchaulelte Fe ſich plaͤrſchernd auf em angebundenen Kahn, 
dort erkletterte ſie den Maß und ergeigte fih als ein Fühner 
Matroſe. 
Ein Sir ‚aber it E73 wr ek hervor, welches der 

Kunſtler auf der Herreiſe, noch eh’ er Wilhelmen begegnet, 
mit allen Charakterzugen ſich angeeignet hatte. Mitten im 
rauhen Gebirg glaͤnzt der -anmuthige Scheinfnabe, von 
Sturzfelten umgeben, von Wallerfällen beſpruͤht, mitten in 
einer ſchwer zu beichreibenden- Horde. Vielleicht iſt eine 
grauerliche, ſteile Umebirg⸗ Schlugf nie anmathiger und 
bedeutender ſtaffirt worden. Die bunte, zigennerhafte Ges 
ſellſchaft, vop-augteih. und phantaſtiſch, feltſam und gemein 


iu locker u Furcht ein aflaſen/ zu wmoherlich um Vertrauch 
zu erwechen. Reäftige Saumwoſſe ſchlappen, bald über Ange 
 adwage, bald eingehanene Stufen hinah, ein beutvenmerreuss 
Bepäd; ws welchem herum: bie ſaxemtlichen Jukenmende 
einer betäubenden Mufit, ſchlotteind sufgchängt; bad Otr 
mit rauhen Tönen von- Beit. zu Zeit „beläjfigen. Zwiſchen 
allem dem, bus - hlebenswurdjge Kind; in ſich gekehrt ehe 
Trug, unwillig cha Widerſtraben, geführt aber nicht ges 
ſchleppt. Bier hätte ſich nicht des merlwardigen, ansge fahn 
ten Bildes ‚gefreut? Kräftig charalteriffrt war die geimmige 
Enge:diefer Felsmaſſen⸗ die alles Aundiihueidenten finanzen 
Schlachten, zuſamsiengethurmt, allen, Ausgang zu hindern 
drohend, hätte nicht eine fühne Braͤce anf .die Mäglichteit 
wit der übrigen Welt in Verbindung zu gelaugen hing edeu⸗ 
tet. Auch ließ der Kunſtlar wit klaghichtendem Wahrheita 
ſinne eine Hoͤhle meyklich werden, die wan ale Ratunmerlſtatt 
mächtiger. Kroyſtalle, oder ale Anfentgalt’cinsr Febe pt ſarce 
baren Drachen beut anſprechen konate. 

Nicht ohne heilige Scheu beflscheen . Guesnbe hen 
Palaſt des Marcheſe; der Greis mar von feiner Meile nad 
nit -zurddz fe wurden aber euch im. dieſem Bezirk, weil 
fie fich mjt geiſtlichen und weltlichen Behorden wehl zu ber 
nehmen wußten, ſreundlich empfangen und behandelt. 

Die Abueſenheit des Ha berenjedoch empfaud Wil helca 
ſehr angenehme Denn ob⸗ er gleich dan Mürkigen werne wicher 
gzeſehen und hoarzlich ‚begrüßt. batte, ſo fuͤrchtate er: ſich doch 
vor deſſen danlbarer Freigebigkeit und ‚ner irgerd einer anfı 
sedrungenen. Belohnung jenes treuen, Liebeullen Quoten, 
wofür ex ſchon den zarteſten Zehn dahin genommen Hatte. - 

Und,fe ſchwanmuen bie Freunde auf zierlichem —* 
von Ufer zu Ufer, den See in jeder Richtung durchtyenzend⸗ 


Zu. der fünften Jahreheit entäing chnen weder Sonnenauf⸗ 
gaug noch Untergang uud Beins. ber: tauſend Schattiruuigen, 
wit, denen das Himmolsticht fin Jimanent und: von da 
Ber. uud. Erde fwrigrdigtt aberſpendet und .“ m - ‚as 
erß vralio en verherricht. 

Eine üppige Wianzenwelt, anegefket: von. Rute, ug 
Sant: gepflegt und gefördert, umgab ſie Aberall. Schon bie 
erſten Raftanienwälber- hatten ſie willto uen gehrißen, un. 
aun konnten fie ſich eines träutigen Lachelus nicht enthalten, 

wenn fie, unter Cypreffen Zelagert, den Lorbeer auffteigen, 
Den. ben Oranstepfa ſich roͤrheri, Drangen und Tieronen in Blathe 
ſich entfalten uud Fruͤchte zugleich aus dem dntien Lande 
Yervorgiitgend erblidten. - -- 

Duch den feiichen: Gefeilen catſtand ide für: Wilhelm 

- an neuer Genuß: Unſerm Aten Freund hatte die Natur 

tein- 'wirlerifched "Ange gigeden. Eupfanglich : für ſichtbare 
Schoͤnheit nur an meuſchlicher Geſtalt, warb ev Auf einmal 
gewahr: ihm fep, dur etwren gleichgeſtimmten, aber zu ganz 
andere Besiüflen : und. xbatigeetten soruveten Freand, die 
Ymwek aufgeihlofien. 

In geftraͤchiger Fiadeutung aufshe wedfelnden Herrlich⸗ 
keiten der Gegend, mehr aber noch dutch concentrirte Nach: 
; ahmung 'wisben ihm bie Auyen: anfgsthaw with er von allen 
fanst. Hartnädig: gehegten Bweifein: befreit: Werdachtig waren 
fan. vom jeher Nachbildungen · Itariagiſcher· Gegenden gewe⸗ 
ſenz ber. Himmel ſchien AAhm zzu blau)! der violette Ton 
wiizender Feenen zwar: dk: Wi: bo "winner · und das 
munichertri frifche Beim Doc zar zu huntz nun verfchimolz er 
aber mit feinem neuen Freunde aufsinnigſte, und echte, 
empfaͤnglich wie / er war; it deſſen ·Augen LDie Welt fehen, 
und indem dio Natur das affenbare· Geheimniß ihrer Schonheit 


entfaltete, mußte man nach Kunf as der winbigften Bub 
legerin xuaberd ingliche Schufucht empfinden. 

. . Sber ganz unermertef Sam der malerifche Freund im 
von einer” ändern Geite entgegen; diefer hatte. manchmal 
einen. heitern Sefang augeſtiamt und dadurch ruhige Stun⸗ 
den anf weit⸗ und breiter Welleufahrt gar. innig belebt und 
begleitet, "Rum aber traf ſichs, daß er, im einem ber. Palaͤſte, 
ein ganz’ kigenes Saitenſpael fand, kine Laute in kleinem 
Germat; kraͤftig weilllihgend, bequem uund tragbar, er wußke 
dad Jnſtrument alsbald su ſtimmen, ſo abicklich und-ange: 
nehm zu behandeln und die Gegenwärtigen fo. freundlich zu 
unterhaften, daß ex, ald newer. Orphens, den: fonfk firengen 
und trocknen Eaftellamerweichend dezwang und ihn freundlich 
noͤthigte das. Infrrument dem Sanger "anf: eine Zeit lang zu 
überfaflen, ‚mit der: Bedeutung Plches vor der: Abreiſe treu⸗ 
Um wieder zu geben, auch in der Zwiſchenzert an ‚irgend 
einem Sonn⸗ oder Feierrage Ks erſcheimen um die Familie 
8 erfreuen. 

Bat. aubred, vage: nuiehr- ‘Ss web: Mer. Beier, Boot 
nad Kahn buhlten m-ihes, Nachbarſchaft, ſelbſt Fracht: und 
Marktſchiffe wermeitten in ihrer Nähe, Reihen don Menſchen 
zogen am Straude nad. und: die Landenden ſahen ſich ſoglei 
von: einen: fuohfinuigen Menge umgeben; die Eqeidenden 
ſegnete jedermann, Zufrieden doch ſehnſuchtsvei. 

"Nun haͤtte zuletzt ein Dritter, die Freunde Beobauhtenk, 
gar wahl bemrstenTönnen, daß dit Sendung beiber eigent: 
lich geenbigtfets. alle bie ‚anf Migion :fich deziehenden Ge⸗ 
zenden and Localitäten“ waren ſaͤmmtlich uwriſſen, heile 
in Lips: Schatten nnd: Farbe geſetzt, theils in heißen Ta⸗ 
gesſtunden trexlich audgeführt.: Dieß zu leiſten hatten fie 
ſich auf eine ajene Weile von Ort zu Dre: dewegt, weil 


ihnen NE Belikbe gar vft hinderlich war, doch wuß⸗ 
ten fie ſolches gebegentlich zu umgehen durch bie "Werstägmig 
ed. gete. wär far ms Lund, auf den Vaſſar ſey es nicht 
anwendr 

Auch fantte Wicheim ſeibtr, daß ihre eigentiäe: fig 
evvei vt ſey, mber 4augnen konnte er ſich nicht, dag ber 
Wunſch: Hilarien und bie: ſchoͤne Witte zu: ſehra, auch word 
befriedigt werden mufſe, wenn ma mil freien Sinne dieſe 
Gegend’ verlaffen wohte. Der Freund, dem ee die Geſchichte 
vertraub, wur nit. weniger neugierig und freute ſich ſchon 
einen: herrlichen Platz ink einer feier Beichannget leer und 
ledig zu wien, .den er mit den Seſtalten fe lheider Yerfonen 
Anktei zu verzieren gedachte. 

Nun ſtellten fie. Kreuz⸗ und Querfayrten ‚an, Pie Pantte 
wo ber Freiude fit dieſes Paradies einzutreten ‚pflegt heob⸗ 
achtend. Ihre Schiffet hatten ſie mit der Hoffnung“Freunde 
bier zu ſehen bekannt gemacht, And nun dauerte es nicht 
lange, ſo ſahen ſie ein wohlverziertes Prachtſchiff Hevangleiten, 
worauf. fie. Jagd machten” und ſich nicht: enttaelten ſogleich 
leiben ſchaftlich zu ten. Die Frauemimucer eintger aaßen 
vetroffen, faſten ſich ſogleich, als Witheim Bas" Blattchen 

werwies nad beide den won ihnen: felbſt worgeyeichüeten Breit; 
ohne Bedeßken/ anerianuteh. -Die: Freuube wurden nals bald 
zutraulich eingelabon das So Wr: Dann Ku reſteigen, 
welches dilig geſchathz. 

Und und —— — — Man: fe die tere, —* Re 
im zuerlichfken Raum/ AAriſnmumen, vegrn einander · Merſi hen 
in. ber ſeligſten Welt von limdenr Lufthauch angeweht, "auf 
glänyenden Wellen geſchaukelt. Man vente bas weibliche 
Vaar, wie wir ſie vet kurzem geſchitders geſehen, das maͤnn⸗ 
liche, wit. dem wir fon fe Wochen tin gemeinſames 


Veiſelrben führen, mb wir felen fie nach einiger: Betrach⸗ 
tung ſanimtlich in der wennthionen, obsleich veſahrlichſten 
Lage. 

ar. die: drei, 8* ñ ch. fon, wius ober widig,, 30 
den Entfagenden ’gegälls, ift: nicht bug Schwert zu —* 
der vierte: jedoch, durfte ſich Aue allzubalt in jenen. Orden 
aufgenommen fehen. - 5 

Naben ‚wart vinigeinai ke See durcherengt ud auf 
die inteseffanteften: Kucatitäten, ſowohl des Ufers als des 
Inſeln, hingedeutet hatte, bruchte man die Damen gegen 
den Ort, we fio abernachten foßten und wo ein gewandter, 
für dieſe Reife augenvmener Juhrer alle wunſchenswerthen 
Bequemlichkeiten zu beſorgen mußte. Hier wur nun Wil 
hels Gelubbe ein ſchiclicher aber unbequemer Ceremonien⸗ 
meiſter; denn gerade an dieſer Station hutten die Freunde 
vor kurzem drei TDage zugedracht und alles Merkwurdige 
der Umgegend erſchspft. Der Ränttler, welchen kein Geluͤbbe 
zuruückhielt, weite die Erlaubniß erbitten die Damen ans 
Land zu geleiten, die es aber ablehnten, weſwegen nam ſich 
in einiger Entfernung dom Hafeh trenute. —. 

Raum war der Sänger in ſein⸗Schiff geſprungen, das 
fi eiliaſtꝰ von Aſer entfernte, als er nach der Laute griff 
und jenen wunderſam⸗klagenden Seſang ben Die Venetian—⸗ 
ſchen Schiffer. von Land zu See, von See Au Land erfehallen 
Iaffen, lieblich anzuſtimmen begann, Geht. genug zu ſolchem 
Vortrag, ber ihm dießmal eigens jart und ausdrucksvoll 
selang;, derſtarrie ery vethaͤltrnißmaßig zur wachſenden Eni⸗ 
ferhung den Ton, fo daß man am Afer die gleiche Nahe des 
Scheibenden gu hoͤren zlaubte. Er ließ zuletzt die Laute 
ſchweigen, ſeiner Stimme «ein vertrauend,. and hatte das 
Vergnügen zu. bemerken, daß die Damen, anſtatt fi ins 


ihnen idee Gelübbe gar dft binderiich war, doch wu 
ten fie ſolches gebegentti zu umgehen durch die Auslegrg 
ed geite nur für ba Land, uf bean Vaſſr ſey es nicht 
anwendier.‘ 

Auch ſaile Witheln ſewe, daß ifre eigentliche Aofiqt 
ervei vr ftp, uber daͤngnen konnte er ſich nicht, dad ber 
Wunſch: Hiberten mid bie. ſchoͤne Witte -zu fehen, auch noch 
befriedigt. werden muſſe, mern want mit freiem "Sie dieſe 
Gegend verlaſſen wollte. Der Freund, dem ee die Geſchichte 
vertraub, wur nicht weniger neugierig und freue‘ ſich (chem 
einen: herrlichen Mad tr einer feines Zetchamngen leer und 
ledig zu wiſſen, ben er mit dem Gefalten (6 helder Perfonen 
Pünftlextich zu verzieren gedachte. 

‚ ‚Rain ſtellten fie. Kreuz⸗ and Querfahrten an, die Punkte 
wo ber Freiude in dieſes Paradies einzutreten pflegt heob⸗ 
achtend. Ihre Sqhiffer hatten ſie mit der Hoffnung Freunde 
hier zu ſehen :befanut gemacht, And nun dauerte es nicht 
lange, ſo fahen fie ein wohlverziertes Prachtſchiff herangleiten, 
worauf. fie Jagd maqchten und ſich nicht enttäelten ſogleich 
leiben ſchaftlich zu entern. Die Frauemimucer eintger inaßen 
vecrroffen, faſten ſich fogleich, als Mitheim Das" Vlattchen 
worwmies ab beibe den von Hmmm; feibſt voegereichae ien Ppfeil, 
ohne Bedenken/ anerkennten. Die Freunde‘ wurden "aishutb 
zutraulich eingeladen, das eo nr Dann a“ reſteigen, 
welches eilig geſcheaih 

Und nun — — Man. 8. ‚die Viwee ‚io fie, 
int" zierkich ſten Raum briſurumen, vegru einander merſitzen 
in. ber feliäften Welt: vom liadem Lufthauch angeweht, auf 
glanzenden Wellen: geſchrukelt. Man bente uud welbliche 
Vaar, wie wir ſie vet kurzem yelihtibers geſehen, das maͤnn⸗ 
liche, wit dem wir. ſchon fer Wochen tin gemeinſames 


Seifelsben führen, :wıdb wis ſthen fie nad einiger Betrach 
tung ſammtliqh in ber tiefen; oboleich veſahrlichſten 
Lage. 

Fur die: drei, weh ſich ſWon, —E ste willig, m 
den: Ent ſagenden gezaͤlllt, iſt nicht das Schwert zu beforgen, 
der vierte jedoch, bürfte ſich nur allzubald in jenen. Orden 
aufgenommen feben. 

Nachdem war einigemel See durcherentt um auf 
die intereſſanteſten Rocatititen, ſowohl ‚Dod Ufers als der 
Inſeln, hingedeutet hatte, bruchte man bie Damen gegen 
den Ort, wo fio abernachten ſollten und wo ein gewandter, 
für Diefe- Reiſe augenvnimener FJuhrer alle wänfhenswerthen 
Bequemlichkleiten zu beſorgen mußte. Hier wur nut Wit 
helms Gelubde ein ſchiclicher aber unbequemer Ceremonien⸗ 
meiſter; denn gerade an dieſer Station hatten Die Freunde 
vor kurzem drei Tage zugedracht und alles Merkwurbdige 
der Umgegend erſchöopft. Der Künſtler, welchen kein Geluͤbbe 
zurückhielt, wonte die CErlaubniß erbitten die Damen ans 
Land zu geleiten, die es aber ablehnten, weßwegen man fi 
in einiger Entfernung som Hafei trenute. _ 

Kaum war der Sänger: in ſein Schiff sefprumgen ; das 
fich eiligſt vom Aſer entfernte, als er nach der Laute griff 
und jenen mwundeffam -Elagenden Geſang den bie Venetiani⸗ 
den Schiffer von Land zu Bee, von Ste ä Sand erſchallen 
laſſen, lieblich anzuftimmen begann. Geübt genug!zu ſolchemn 
Vortrag, ‚ber Ihm. dießmal eigens zard und ausdrugcsvoll 
gelang, verflätkte. er, verhalmipmäßig sum wachfenden Eni⸗ 
fernung den Ton, fo daß man am fer die gleiche Nähe des 
Scheibenden zu hören zlaubte. Er ließ zuletzt die Laute 
ſchweigen, ſeiner Stimme allein vertrauend, and hatte das 
Vergnügen zu. bemerken, daß die Damen, anſtatt ſich ins 


a 

Haus zurtictzuziehen, am Ufer zu verweilen belichten.: "de 
füglte fih fo begeiftert, daß er nicht endigen kvnnte, au 
ſelbſt als zuletzt Nacht und Entfernung das Anſchauen aller 
Segenſtände entzogen; bis ihm endlich der mehrberrhigte 
Freund bemerklich machte, daß wenn auch Finſternißden 
Kon begänftige, Bad Schiff den Kreis Hayek. verlaſſen Habe; 
in welchem berfelbe wirken koͤnne. =: 

Der Verabredung gemaß traf man fü d. de andern Tags 
abermals. auf offener See. Vorüberſtiegend vefreundete man 
fih :mit der_ichönen Reihe merkwürdig hingelagerter, bald 
reihenweis üiberfehbarer, bald ſich verſchlebender Anfichten, 


die, im Waſſer fih. gleichmaßig verdoppelud, bei Uferfahrten . 


das. mannichfaltigfte Vergnügen gewähren. Dabei’ ließen 
denn bie Tünfklerifhen Nachbildungen. auf..dem Papier Dad: 
jenige vermuthen und ahnen mas man auf Dem heutigen 
Bug nicht, unmittelbar gewahrte. Fuͤr alles dieſes ſchien die 
ſtille Hilaxie freien, und: ſchoͤren Sinn zu beſitzen. 
Aber tun gegen Mittag. erfchien abermals das Wun⸗ 
derbare; die Damen landeten ‚allein, bie Männer kreuzten 
vor dem. Hafen. .- Nun, füchte. der. Sänger Yeinen Vortrag 
einer. ſolchen Annaheung zu beguenten, . wo. nicht bloß von 
einem zart und Ichhaft jodeluden, sllgempinen- Sehnfuchtee 
ton,. Sondern: von heitaxer ,:. zierlicher Audringlöichſeit irgend 
eine Zlückliche Wirkung zu. hoffen ware, Da molltg Dean 
mancqhmal ein und dad andere ‚ber. Zirdür, die win;geltebten 
Herfonen der Lehriqbre ſchuldig find, iwer den: Saiten, über 
Den Lippen ſchweben; doch emthirkt.en fi, ans wahlmeinen- 
der Schwung, deren. en felbit- bepurſte, und fchwärnte viel: 
mehr in fremden Bilbera und Sefühlen umher, zum. Gewinn 
feines Vortrags, der ſich nur um ˖ deſto einfehmeichelnder. ver⸗ 
nehmen · ließ. Beide Feunde batten/ ‚auf „Diele Weiſe den 
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Hafen blockirend, nicht an. Eſſen und Trinten zedacht, mern 

die vorfichtigen Freundinnen nicht gute Biſſen herübergefen- 
bet. halten, wozu rin begleitenber Ten: ausgeſuchten Weins 
zum allerbeſten ſchmeckte. 

Iede Abſenderung, jede Bedingung, bie: unfern auffei- 
menden Leibeniänefter in den: Weg teitt, ſchaͤrft ſie, anftatt 
fie zu daͤnpfen; und auch dießmal läßt ſich vermuthen, daß 
Die kurze WMweſenheit „beiden Tpellen. ‚gleiche Scehnfußt er: 
rest habe. Allerdings! man. fah die Damen in ihrer blen- 
dend⸗muntern Gendel gar bakb wieder heranfahren. 

„DA: Wert Bündel nehme man aber nicht im ‚träurigen 
Benetianifhen Sinne; hier bezeichnet es ein Inftig: bequem: 
gefälliged Schiff, das, hätte fih- unfer Heiner Kreis verdep: 
pelt,. immer noch geraumig genug geweſen wäre. 

. Einige Tage wurden fo auf diefe eigene Weiſe zwifchen Be⸗ 
gegnen und Scheiben zwiſchen Trennen und Zuſammenſeyn bin® 
gebracht; im Genuß vergnuͤglichſter Geſelligkeit fhmebte immer 
Entfernung und Enthbehren-vor ber bewegten Seele. In Gegen: 
wart der neuen Freunde rief man fich die Altern zuruͤck; vermißte 
man die yenen, fe mußte man beienuen, baß auch dieſe ſchon 
ſtarken Anſpruch an Erinnerung zu erwerben gewußt, Nur ein 
gefäßter; geprüfter Geiſt, wie unſere ſchoͤne Wittwe, Tonnte 
ſich zu ſolcher Stunde voͤllig im Gleichgewicht erhalten. 

Hilaxiens Herz war zu ſehr verwunbei als daß es einen 
neuen, rejnen Eindruck su. empfangen fähig geweſen waͤre; 
aber wenn die Anmuth einer herrlichen Gedend uns. lindernd 
umgieht, wenn die Milbe gefühlvoller Freunde, auf uns ein: 
wirkt, fo lommt etwas Eigenes uber Geift und Sinn, das 
und Vergangenes, Abweſendes tragmartig zuruͤkruft und 
das Gegenwärtige,. als wäre: es, nur Erſcheinung, geiſter⸗ 
maͤßig entfernt. So hwechſelud hin und wieder gefchaufelt; 
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angezogen und abgelehnt, gemähert unkentfepmt , walten und 
wogten fie verſchiebene Tage. 

Ohne biefe Verhaltniſſe näher zu beurtheuues glaubte voh 
der gewandte, wohlerfahrne Meifefügrer :chuige Berändetung 
in dem ruhigen Betragen fehler Heldinnen gegen das Bicherige 
zu beuierten, und als dad Gtillenhafte dieſer Zuſtande ſich ihtm 
endlich aufzellaͤrt hatte, wußte er auch bier das Erfreulichſit 
au vermitteln. Denn als · man ehen die Damen Bermals 
zu dem Orte war ihre Tafel bereitet wäre bringen wollte, 
begegnete ihnen ein anderen seihmädtes: Schiff, vas, an bad 
ihrige ſich anlegend, einen gut gedeckten Tiſch, mit. allen 
Heiterkeiten einer feſtlichen Tafel einladend vorwies, man 
konnte nun den Verlauf mehrerer Stunden zuſammen abwar⸗ 
ten und erſt die. Nacht entſchied die herkömmliche Trennung. 

Gluͤcklicherweiſe hatten die männlichen Freunde anf ihren 
früherer Fabrten, gerade die.’ geſchmückteſte ber Iuſeln aus 
einer gewjſſen Naturgrille zu betreten vernachlaſſigt und auch 
jeßt nicht gedacht die dortigen, keineswegs im beften Stand 
erhaltenen. Künfteleien deu Freundinnen verzugeigen, che Die 
herrlichen Weltſcenen nödlg erihöpft waren. Doch zuletzt 
ging ihnen ein. ander kit auf! Man zog ben Führer ind 
Vertrauen, dieſer wußte jeue Fahrt ſogleich zu beichleunigen 
und fie hielten ſolche für. bie ſeligſte. Nun durften fie hoffen 
und erwarten, nach ſo manchen unterbrochenen Freuden, drei 
volle himmliſche Rage, in mem abgefigtoffenen: Veꝛict ver! 
fammelt, zuzubringen. 

Hier mäfen wir nun den BReifeihbrer beſotders ruhmen 
er. gehoͤrte zu jenen beweglichen, thaͤtig gewandten, welche 
mehrere Hexxſchaften geleitend bieſelben Reuten oft zurutk⸗ 
legen, mit Vequemlichtetten und Unbaquerklidfeiten genau 
belanns, ;die einen - zu vermeiden, die andern zu denutzen 
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ab, ohne Hintanfekung eignen Vortheils, ihre Patrone Dec 
immer wohlfeiler und vergnüglicher durchs Land zu fuͤhren 
verſtehen, als Diefem auf-eigene Hand wuͤrde gelungen ſeyn. 

Zu gleicher Zeit that fih eine Icbpafte weibliche Bedie⸗ 
mung ber. Frauenzimmer, zum erſtenmal entſchieden, thaͤtig 
hervor, fo. daß die ſchoͤre Wittwe zur Bedingung machen 
Bonute, die beiden Freunde moͤchten bei. ihr ˖als Gdfte eins 
kehren mid mit mäßiger. Bewirthung verlieb nebmen. Aud 
bier gelang alles zum zuͤnſtigſten: denn Der Unge Geſchafts⸗ 
träger. hatte, "bei. diefer Gelegenheit wie fruͤher, vom der 
Empfehlungs⸗ und Erebispeiefen der Damen -fo klugen ke: 
Brauch zu machen: gewußt, baß, in Abweſenheit der Mefigen, 
Schloß und Gurten, nicht weniger die Müche zu. beliebigem 
Gebrauch eröffnet worden, ja ſogar einige Ausſicht auf den 
Kellet blieb. Alles ſtimmte wun-fo zuſammen, Inf man fih 
gleich vonr eriten Augenblick an nis einheimifh, als einge: 
borne Herrfchaft folder Paradiefe fühlen mußte. . 

Das faͤmmtliche Gepack alles unferer Reiſenden ward 
ſogleich auf die Infel. gebracht, wodurch für die Geſellſchaft 
große Bequenilichkeit entſtand, der größte: Vortheil aber da⸗ 
bei erzielt ward, indem die ſaͤmmtlichen Pertefeuille's des 
trefflichen Kuͤnſtlers, zum erſtenmale alle beifammen, ihm _ 
Gelegenheit gaben den Weg den er genommen, in ſtätiger 
Folge’ den Schonen zu vergegenwärtigen.. Man nahm bie 
Arveir mit Entzäden.auf. Richt etwa wie Liebhaber und 
Künftter fih wechſeiswetſe praͤconiſiren, hier. ward einem vor- 
zuͤglichen Manne das gefuͤhlteſte und einfichtigfte Lob ertheilt. 
Damit wir. aber nicht in Verdacht gerathen, als wollten wir 
mit allgemeiten Phraſen dasjenige, was wir nicht vorzei⸗ 
gen konnen, glaubigen Leſern nur unterſchieben, fo ſtehe 
hier das urtheit eined Kenners, der. bei jenen fraglichen 


fowoht, als gleigen und aͤhnlichen Arbeiten, mehrere Jahre 
nachher, bewundernd verweilte. 

„Ihm gelingt die heitere Ruhe ſtiller See Ausſichten 
darzuſtellen, wo anliegend⸗ freundliche Wohnungen ſich in der 
tlaren Fluth piegeind, gleichſam zu- baden ſcheinen; ufer, 
mit degrunten Hügein umgeben, hinter denen Waldgebirge 
und eiſige Gletſcherfirnen aufſteigen. Der Zardenton ſolcher 
Scenen iſt detter, froͤhlichtiar; die Fernen mit milderndem 
Duft wie Abergoflen,, der, nebelgrauer und einhältenber, aus 
durchſtroͤmten Orunden und Thaͤlern hervorſteigt und, ihre 
Windungen andeuntet. Nicht minder iſt des Meiſters Kunß 
zu Toben in Anfichten aus Thaͤlern naher, am Hochgebirg ges 
tegen, wo Agpig bewachſene Bergeshange niederſteigen, friſche 
Ströme ſich am Fuß ber Felſen eilig fortwaͤlzen. 
Trefflich weiß er, im mächtig ſchattenden Baumen des 
Vordergrundes, den unterſcheidenden Charakter verſchiedener 
Arten, fo in Geſtalt des Ganzen, wie in dem Gang der 
Zweige, den -einzelnen Partien ber Blätter befriedigend an- 
zudeuten; nit weniger in dem auf mancherlet Weile nuan⸗ 
eirten frifchen Grün, worin fanfte Lüfte:mit ‚gelindem Haug 
zu’ fächeln und die Lichter daher gleichfam bewegt erfiheinen, 
Im Mittelgrund ermattet allmählig. der lebhafte grüne _ 
Ton und vermahlt fi, auf entferntern Berghoͤhen, ſchwach 
violert mit dem Blau des Himmels. Dach unferm Künftler 
glücken über alles Darftellungen höherer Wpgegenden; das 
einfach Große und Stille Ihres Charakters, bie ausgebehnten 
Weiden am Bergeshang, mit dem frifcheften Grün überkleidet, 
wo dunkel einzeln: fiehende Tannen aud dem Rafenteppich 
zungen und von hoben Felswaͤnden fi ſchäumende Bäche fküre 
zen, Mag er-die Weiden mit grafendem Rindvieh ftaffiren, 


ober den engen, um Selfen ſich wendenden Bergpfad mit 


beladenen Ganmpfechen und Manlthieren; er zeichnet alle 
gleich gut- und geiftreih; immer am ſchidlichen Drt, und 
nicht in zu groſer Gülle angebracht zieren und beleben fie 
dieſe Bilder, ohne ihre ruhige Einſamkeit zu ſtoͤren oder auch 
nur zu mindern. Die Ausführung zeugt von der kühnſten 
Meifterhand, leicht. mit wenigen fihern Strichen und doch 
vollendet. Ex bediente ſich ſpater englifcher glaͤnzender Pers 
manentfarden auf Papier, daher find dieſe Gemalde von 
vorzüglid HMühendem Garbenten; heiter/ aber zugleich kräftig 
und gefättigt. 7: 

Seine Abbildungen tiefer FZelsſchluchten, wo um und um 
nur todtes Geſtein ſtarrt, im Abgrund, von kühner Brücke 
überfprungen, der wilde Strom tobt, gefalfen zwar nicht wie 
Die vorigen, boch ergreift ung ihre Wahrheit, wir bewundern 
die große Wirkung bes Ganzen, durch wenige bedeutende 
Striche ind Maflen von tocalfarben , mir dem. geringften 
Aufwand hervorgebracht. 

Ehen fo charäfteriftif weiß: er die Gegenden des Hoch⸗ 
gebirges darzuſtellen, wo weder VBaum noch Geſtraͤuch meht 
fortkommt, ſondern nur zwiſchen Felszacken und Schneegipfeln 
ſonnige Flaͤchen mit zarten Raſen ſich vedecken. So ſchoͤn 
und gränduftig und einladend er dergleichen Stehen. auch 
colorirt, fo Tinnig Hat ex doch unterlafen bier mit weidenden 
Heerden zu ſtaffiren, denn diefe Gegenden geden nur Futter 
den Semfen, und Wildheuern einen sefahrvollen Erwerb.” 
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Mir entfernen una nicht vom der Abſicht, unſern Leſern 
ben Zuftand folcher ‚wilden Gegenden fo nah ale möglich zu 
bringen, wenn wir dad. eben gebrauchte Wort, Wild heuer, 


wit wenigem erklaͤren. Man bezeichnet damit: Arımeza es 
wohner ber Docgebirge, welche fih ufitirfangen auf Gras⸗ 
plaͤren, bie für dad Wich. ſchlechterdings unzugaͤnglich find, 
Heu zu machen. Sie erkeigen deßwegen, mit Steigehacken 
an ben Füßen, die ſteilſten, gefährlichften Klippen, ober laſſen 
Gb. wo: es noᷣttig ift, von hohen Felswaͤnden an Striden 
auf. die befagten Grasplätze herab.” Iſt? nun dad Gras von 
ihnen geſchlagen und zu Heu getrocknet, fo werfen ſe ſolches 
von den. Hoͤhen in tiefere Thalgrunde herab, wo daſſelbe wies 
der geſammelt an Viehbeſitzer verkeuft wird, die es der vors 
mielicen Veſaeſtendeit mean gern ' erhanbein, 


»e 


° 





‚. Gene Bilder, bie. zwar einen jeden aifreuen und anyiehen 
müßten, betrachtete Hilarie: beſonders mit großer Aufmerkbſam⸗ 
keit; ihre Bemerkungen gaben zu erkennen; daß fie ſelbſt Diele 
Fache nicht. fremd fey; am wenigften blieb Dieß Dem Künftler 
verborgen, der fih von niemand licher ertanut gefehen hatte 
als gerade von dieſer anmuthigften aller Perfonen. Die ältere 
Freundin ſchwieg daher nicht Länger, fondern tadeltr Hilarien, 
daß fie mit ihrer. eigenen Geſchiclichkeit hervorzutreten auch 
dießmal, wie immer,. zaudere; hier fen die Frage nicht: 

- gelobt oder ‚getabelt zu werden, ſondern zu lernen, Cine 
fhönere Gelegenheit finde ſich vielleicht nicht. wieder. 

Nun zeigte fih exit, als fie genöthigt war ihre Blaͤtter 
vorzumeifen, welch' ein Talent hinter diefem ftillen sierlich 
ften Wefen verborgen Ifege; die Faͤhigkeit war eingeboren, 
fleißig geübt. Sie bofaß ein treues Auge, eine reinliche Hand, 
wie fie Frauen bei ihren ſonſtigen Schmuck⸗ und Putzardeites 
zu höherer Kunſt befähigt. Man bemoerkte freilich Unficherbeit 





ia ben Stichen und beibelb "nicht: hinlaͤnglich ausgeſpro⸗ 
henon Fbavalter dex Gegenftaͤnde, ‚aber man bewunderte 
genugfam bie fleißigſte Ausführung; Dakei. jedoch bad Ganze 


nicht anfs vertbeilbeiteite gehapt, nicht kaͤn ſticriſch zurecht 


serht. Sie · furchtet, ſo .feheint: 68, den Gegenſtand zu. ent- 
weiben, Wiche: fie ibm icht nolllemmen sehn; ‚deßpaib‘ oft 
ve Anaftiih amd verlhert fi Im: Detail: 

Mun ner: fühle fienfich. darch das große, fusie. Talent, 
die Areie:Sumd.den. Sanfalerd: aufgeregt, anwertt was van 


Sinn ‚uud Geſchmack in-ihe- tremlich ſchlummerte; ed geht 


ihr anf, daß fie: ner: Math: falten, einige Suauptutarkmen, die 
ihr der Künftler gründlich, freundlich-dringend,...wisderholt 


‚überlieferte, eanſt. und ftuätli befolgen mäfe... Die Sicher: 
heit des Striches ſindet fih ‚ein, fie halt fig allmaͤhltg 


weniger an bie Theile als and Ganze, und te ſchließt ſich 
die ſchoͤnſte Fahigkeit unvermuthet zur Fertigkeit auf: wie 


eine NRoſenknospe, an der wie nach Arab unbenchtend vor⸗ 
-Rbergingen, re it Sonnenaufgang vor unfern Augen 


hervorbricht, fo daß wir das bebende Kittern, das die herr⸗ 
liche Erſcheinung dem Lichte entgegen egt. wir gm gu 
ſchanen glauben. - > 

Auch nit vhne ſittliche Nathwertuug war ein⸗e ſolche 
aͤſthetiſche Ausbildung geblichen: denn einen magiſchen Eins. 
druck auf ein reines Gemuth beworkt das Dewahrwerden der 
innigſten Danſbarkeit gegen irgend jemand, dem wir ent⸗ 
ſcheidende Belehrung ſchuldig ſind. Dießmal war es das 
erſte frohe Befühl, dad In Hilariens Seele mach geraumer 
Seit. hernortrat. Die herrllche Weit: eufi Tage: lang vor ſich 
zu ſehen, und nun bie auf einmal verllehene vollfommenere 
Darſtellungsgabe zu empfinden. Welche Wonne, in Zuͤgen 
und Farben dem Unausfprechliden näher zu treten! Sie 

Goethe, fümmit. Werke. IVIII. 19 
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fuͤhlte ſich mit. einer neuen Tugend’ Abertafht- und Ionnte fi 
eine deſondere Anneigung zn jewem, bem fe dieß Süd ſchuldis 
gewor den nit verſagen. Bee BE Er 

So faße #4 neben einander, man hatte’: wicht“ unter⸗ 
ſcheiben fkoͤnnen, wer. haftjger Kunſtvortheile zu überliefern, 
oder. ſie ‚zu ergreiſen und auszuüben geweſen wäre, Der 
gluͤcklichſte Wettſtreit, wie en ſich ſelten zwiſchen Schüler und 
Meiſter entzündet, that ſtich hervor. Manchmal fehien ber 
Freund auf ihr Blatt mit einen entſcheibenden Zuge einwir⸗ 
sen zu wollen; ſſe aber fauft:ablehnend, etite gleich das Ge: 
wuͤnſchte, das Nothwendige zu thun und immer wm feinem 
Erſtaunen. 

Die ſchoͤne Wittwe ‚ig indch mir. rikte uöter Ab⸗ 
preſſen und Pinien, :bald.:an Trauben: bald: an Orangen⸗ 
geländern ber Terraſſen hin und konnte fi zuletzt nicht 
enthalten den. beiſe augedeuteten Wunſch des neuen Freundes 
zu erfüllen; fie mußte: ihm die wunderſame Verſchraͤnkung 
offenbaren, wodurch die: Freundinnen von ihren frühern Ver⸗ 
haltniffen getrennt, unter fich ianig verbunden, in die. Belt 
Hinausgeichidlt warden. : 

Wilhelm, der die Gabe nicht vermißte fi alles genau 
au merken, ſchrieb die tkvanliche Erzaͤhlung ſpaͤter auf, und 
wir gedenken ſie, wie er ſolche verfaßt und durch Herſtlien 
an Natalien geſendet, künftig unſern Leſern mitzutheilen. 

Der letzte Abend war num herangekommen und ein her⸗ 
vorleuchtender klarſter Vollmond ließ den Uebergang von Tag 
zu Nacht nicht empfinden, : Die Sefellfchaft hatte ſich zuſam⸗ 
men. auf einer ber hoͤchſten Terraſſen gelagert, den ruhigen, 
von allen Seiten her erleuchteten und ringe widerglängenden 
See, deffen Ränge ſich zum Theil verbarg, feiner Breite nach 
ganz und klar zu uͤberſchauen. 
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Was man nun‘ anch In’ ſolchen Baftänben. beſprechen 
mochte, To war doch nicht zu unterlaßfen das hundertmal 
Beſprochene, die Vorzuge dieſes Himmels, biefes Waſſers 
dieſer Erbe, uintet dem Einflaß einer: gewaltigen: Sonne, 
eines mildern Mondes nochmals ge: ‚Perehen ‚jäe ausſcueß 
lich und lyriſch anzuetkennen. 

Was man ſich aber mit geſtand, mas man fi. Inum 
ſelbſt befennen mochte, war :das:’tirfe Wmerjtiche. Gehägl, 
das in’ jedem Buſen, ſtaͤrker uber ſchwächer, durchaus aber 
gleich wahr und zart fih bewegte. Das Vorgefuͤhl des Schei⸗ 
dens verbreitete ſich über Me Geſammtheit; ein aumahliges 
Verſtummen molte‘ faſt aͤngſtlich werden. 

Da ermannte, da eutſchloß fi der Sänger, anf feinem 
Inſtrumente kraftig praͤlubirend, uneingebenb jener früheren 
wohlbedachten Schonuitg. Ihm ſchwedte Mignond Bid. mit 
dem erſten Zartgefang des holden Kindes‘ vor. Leidenſchaft⸗ 
lich über die Sraͤnze geriſſen, mit ſehnſuchtigen Griff die 
wohlklingenden Saiten auftegend/ begann er. anyakimmen: 


Kennſt 7 HM Land, m bie Eirionen kin, 
Im dunllen Laub, _ u 2 Zei, 


Hildrie ſtand —8 auf und entfernte 9 ‚bie Eriene 
verfchleternd; unſere ſchne Wirtwe bewegte, wblehmend; eine 
Hand gegen den Sänger; Andem ie mitt! der andern Wilhelms 
Arm ergriff. Hilurien folgte" der verworrene Jungling, Wil: 
heimen zög die mehr beſönnene Freundin hinter beiden drrin. 
And: als ſie min alle vlere m hehe Moudſthein ſich gegen⸗ 
über rrahöen, "War die 'dllgerheine‘ Růbtung rücht mehr: yn 
verhehlen.“ die Frauen! warfen‘ Lnander in: Die ‚Arme, 
die Männer unhalſſten ſich und Rund warb Fertige, der chof 
ſten, keuſcheſten Ehranen. Einige Beſinnung ehrte langfam 


erſt ehe, man zog ſich auseinender, ſchweigend, unter 
feltfamen Gefühlen and- Wunſchen denen doch die Hoffauug 
ſchon abgeſchnitten wer. Nun fühlte ſich unſer Kuͤnſtber, 
welchen der Freund mit ſich riß, unter dem hahren Simmel, 
im der eruſtlichen Nachtſtunde, eingeweiht in alle Schmerzen 
des erſten Grades der Entſagenden, weichen. jene, Freunde 
son überftanben hatten, nun aber ſich in Gefahr ſahen aber⸗ 
mals ſchmerzlich geyruͤft zu werden. 

Spaͤt hatten ſich die Joͤrglinge zur Rufe begehen und/, 
am frühen Morgen zeitig erwachend, faßten ſie ein Herz und 
glaubten ſich ſtark zu einemn Abſchied aus dieſem Paradjeſe, 
erſannen mancherlei Plane wie ſie ohne Pflichtverletzung, in 
ber angenehmen Nahe zu verharren allenfalls möglich machten. 

Ihre Vorſchlaͤge deßhalb gedachten ſie anzubringen, ale 
die Nachricht fie Aberraſchte, ſchon beim fruͤhſten Scheine des 
Tages feyen die Damen abgefahren. Ein Brief won der Hand 
unferer Hergenstönigin belehrte fie des Weitern. Man konnte 
zweifelhaft feyw, ob mehr Werfkand oder Güte, mehr Neigung 
ober Freundfhaft, mehr Anerkennung des Verdienſtes oder ‘ 
leiſes verfchämtes Vorurtheil, darin ausgefprochen fey. Leider 
enthielt der Schhuß die harte Forderung, daß man den Freun⸗ 
dinnen weder folgen, noch fie irgendwo aufſuchen, ja, wenn 
maͤn fich zufällig begegnete, einander treulich ausweichen wolle. 

Nun war bad Paradies wie durch einen Zauberſchlag 
für. die Freunde gur völligen Wüfte gewandelt; und gewiß 
hätten fie felbft gelaͤchelt, waͤre ihnen in dem Augenblick klar 
geworben, wie ungerecht⸗ undankbar fie ſich auf. einmal gegen 
eine fo ſchoͤne, fo ‚mertwürbige Umgebung verhielten. Kein 
felepfüchtiger Hngochendriſt wuͤrde ſo ſcharf und ſcheelſuchtig 
den Verfall der Gehäube, Die Pernachläffigung der Mauern, 
das Verwittern der Thurme, ben Grasuberzug ber Gänge, 





Dad. Ausfkerkem der Boume, dad vermorſende Vernodern ber 
Sunkamtten.. uad- mas ‚nude alles. dertleichen zu bemerken 
wäre, gerugt und. geſchalten haben. Sie: faſten ſich indeß fe 
gut.cä-fe- fügen wollte; unſer Ränfiler packte ſorgfaͤltig feine 
Arbeit zufammen, fie fchifften ‚beide fih ein, Wilhelm be= 
gleitete ihn bis in die obere Gegend bed Sees, wo jener, 
nach früherer Verabredung, feinen Weg zu Natalien fuchte, 
um fie, durch die fchönen landſchaftlichen Bilder, in Gegen: 
den zu verfegen die fie vielleicht fobald nicht betreten follte, 
Derechtigt- ward er zugleich ben unerwarteten Fall befennend 
vorgutsagen, wodurch er in die Lage gerathen von den Vun⸗ 
desgliedern des Entſagens aufs freunblichfte in die Mitte 
genommen, unb durch liebevolle Behandlung, wo nicht geheilt 
doch getr oeter |, vera. 


Y 





Aenarde au Wilheum. 

Ihr Schreiben, mein Theuerſter, tref mich: in einer 
Thaͤtigkeit, die ich Verwirrung nennen, koͤnnte, wenn der Zweck 
nicht fo groß, das (plangen nicht fo ſicher wäre. Die Ver⸗ 
bindung mit den Ihrigen ift wichtiger als beide Theile ſich 
benten Fonnten. Darüber darf ich nicht anfangen gu ſchrei⸗ 
ben, weil ſich gleich, hervorthut, wie unuͤberſehbar dad Ganze, 
wie unaus ſprechlich die Verknupfung. Thun opne Reden muß 
jetzt unſre Loſung ſeyn. Anh ey Dont, dag Sie mir’ anf 
ein fo anmuthiges Geheimniß halbyerſchleiert in bie Ferne 
hindeuten, ich goͤnne dem guten Weſen einen fo einfach läd: 
lichen Zuſtand, indeffen mich ein Wirbel von Verſchlingungen, 
Doch nicht ohne Reitikern,. mager ‚treiben wird. Der Abba 
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überniämt bad Weitere zu vermtelden, ich darf nut beffen 
gebenten mad fürdert; die Schmfucht verſchwindet Im Thun 
und Wirken. : Sie haben mid; — und hier nicht- weiter; wo 
genug zu ſchaffen tft, bleibt kein Raum fuͤr Betrachtung. 


Me a Dir Abbt an wilheln. | 

, Wenig Hätse. gefehlt; ſo wäre Ihr wohigeme inter Brief 
gan Ihrer Abfficht entgegen uns hoͤchſt fchäblich geworben. 
Die Schilderung der Gefundenen iſt fo gemuthlich und rei- 
zend, Daß, um fie gleichfalls arfzufinden, der. wunderliche 
Sreund vielleicht alled hatte fiehen und. liegen laffen, wären 
unfre nunmehr verbündeten Plane nicht fo groß und weit: 
ausfehend. Nun aber hat er die Probe beftanden und es 
beftätigt fih, daß, er von der wichtigen Angelegenheit völlig 
durchdrungen ift, und fih von allent-Andern-ab: und allein 
dorthin gezogen fühlt. 

In dieſem nuſerm euen Verhaͤlkniß, deffen Cinleitung 
wir Ihnen verdanken, ergaben ſich bei naͤherer Unterſuchung, 
für jene wie für une, ‚weit größere Werteite als man ge: 
dacht haͤtte. 

Donn gerne Were eine von der Natur weniger beguͤn⸗ 
ſriat⸗ Gegend, wso ein Cheil der Suter gelegen iſt, die ihm 
der Oheim abtritt, ward' in der neuern Zeit ein Canal pro⸗ 
joctirt, ber auch: dutch unfere Beſitzungen ſich ziehen wird 
und wodurch, wenn wir uns aneinander ſczllehen, ſtch der 
Werth derſelben ins unberechenbare erhoͤht. 

Hierdei Yan 'er ſeine Hauptneigung, dartz von vorne 
fangen, fehr bequem entwideln. Su beiben Seiten jener 


D· ſerſtraße witd unbebautes und unbewohntes Land genuge 
fam zu finden ſeyn; Sort mögen Spinnerinnen und: Weberin⸗ 
nen ſich anſiedeln, Maurer, Semmerleute und Schmiede fich 
und jenen mußige Werftätten beftellen; alles mag durch bie 
erfte Hand verrichtet werden, indeffen wir andern bie ver: 
witelten Aufgaben zu Töfen-untermehmen und den umſchwung 
der Thatigkeit su beforbern wiſſen. 

Dieſes iſt alſo bie nächfte Aufzabe unſers Freundes. 
Aus den Gebirgen vernimmt man Klagen über Klagen wie 
Dort Nahrungslofigkeit überhand nehme; auch ſollen jene 
Strecken im Mebermaaß bevoͤlkert ſeyn. Dort wird er ſich 
umſehen, Menfchen: und Zuſtaͤnde beurtheilen und die wahr: 
haft thaͤtigen ſich ſelbſt und andern nüglichen in unfern Bus 
mit aufnehmen. 

Berner hab’ ich von vothario zu berichten, er bereitet den 
völligen. Abſchluß vor. Eine Reiſe zu den Paͤdagogen hat er 
mternommen um fich tuͤchtige Kunſtler, nur fehr wenige, 
zu erbitten. Die Kunſte find das Salz der Erde; wie biefes 
zu ben Speiſen;, ſo ‚verhalten fich jene zu‘ ber Technik. Wir 
nehmen von ber Kunft nicht mehr - auf als nur daß das 
Handwert wicht abgeſchm ackt werde. 

Im ˖Ganzen wird zu jener hadagogiſchen Anſtalt md 
eine dauernde Verbindung  Böchft nutzlich und noͤthig werden. 
Bir. muͤſſen thun und dürfen and Bilden nicht denken; aber 


Exrbildere herunzaziehen ift-unfee hoͤchſte Pflicht. 


. Cauſfend und aber tauſend Betrachtungen ſchließen fi 
er an; erlauben. Sie mir, nach unſrer alten Weile, nur 
noch ein algemeines Wort, veranlaßt durch eine Stelle Ihres 
Briefes an Lenardo. Wir wollen der Hausfroͤmmigkeit das 
gebuͤhrende Lob nicht entziehen: auf ihr gründet ſich die 
Sicherheit bed Einzelnen, worauf zuletzt denn auch die Feſtigkeit 
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und Winde heruhen mag; aber ſie reicht nicht. mehr. hin 
wir muͤffen Den Begriff einer Weltfroͤmmigfeit faſſen, uufya 
redlich menſchlichen Selinunngen in einen praisifhen Beuus 
ine Weite fegen, und nicht nur wire Naͤchſſen foͤrdern, 
fondern- zugleich die ganze Menſchheit mitnehmen. : Ä 
Am un zuletzt Ihres Geſuches zu erwähnen, ſag' ich 
ſoviel: Montan hat. es zu rethter Zeit bei und umgebracht, 
Der. wunderliche Mann wollte durchaus mit: erliaren was 
Sie eisendlich norhätten, dach ex gab ſein Freundes «ext 
daß es verſtaͤndig und, wenn: es gelduge, der Geſellſchaft 
hoͤchſt nuͤzlich ſeyn wuͤrde. Und fo iſt Ihnen verziehen, daß 
Ste in Ihrem Schreiben gleichfalls. ein; Geheimmiß daron 
machen. Genug, Sie (ind Yon aller Beſchraͤnktheit entbun⸗ 
den, wie es Ihnen ſchon zugelommen ſeyn follte, wäre und 
Ar Aufenthalt bekannt geweien. Deßhalb wiederhol' ih im 
Namen aller: Ihr Zwed, obſchon unausgeſprochen, wird ius 
Zutrauen auf Montan und Sie gebilligt. Reifen Sie, Halten 
Ste. ich auf, ‚bewegen, Ste fi, verharren Sie; mas Ihnen 
gelingt wird recht ſeyn; möchten Sie fich zum nothwendigſten _ 
Sited unſrer Kette bilden: : . 

Ich lege zum Schluß ein Käfelchen bei, woraus Sie Den 
deweglichen Mittelpmnft unſrer Sommmwicationes erkennen 
‚ werben: Sie finden darin vor Augen geſtellt wehin Sie u 
jeber Jahrszeit Ihre Wriefe zu ſenden haben; am lichften 
ſehen wir’d durch fichere Boten, deren Ihnen genugſame an 
mehreren Orten angebeutet find. Eben ſo ſinden Sie durch 
Zeichen bemerkt, wo Sie einen ober den andern n der unſcinen 
eunufaden haben. ... 


BSwiſchenrede. 


Ser. aker: Anden wir uns in dem Falle bem Befer eine 
Safe und :giasx: una. einigen Jahren anzukundigen, weßhalb 
wir geyn, wäre: es wit, der Aypographiſchen Einrichtung zu 
wertstüpfen geneſen, a dieſer Stelle einen Band abgeſchloſſen 
Doch wird ia wohl and der Raum zwiſchen zwei: Captteln 
genagen nm: ſich Aber das Maas gedachter Zeit hinwegzufetzen, 
De wit. laͤngſt zewohnt find zwiſchen dem Sinken und Steigen 
des Vorhangs in unferer perſonlichen Gegenwart dersleichen 
gefchehen zu laden. 

Wir haben in. biefew ‚zweiten Buche die Werhältniffſe 
unfrer alten Freunde bedeutend ſteigern fehen und zugleich 
friſche Bekanntſchaften gewennen; die Ausfüchten find ber Axt, 
daß zu hoffen ſteht es werde allen und jeden, wenn fit ſich 
—— gu ſtuden wifßßen, ganz ermänfcht gerathen. Erwarten 

wir alfo zunuchſt, einen nach dem andern, fich verflechtend 
und entwindend, auf eebahnten and ungebatenen wesen 
wieder. zu ſinden. 


“ 5. 


ereuntes Bapttet. 


i Euqhen wie nun anſern ſeit einiger Zeit ſich gelon Aber⸗ 
laffenen Freund wieder auf, fo ſinden wir ihn wie er, vom 
Seiton des ſtachen Landes her; in bie paͤbagogiſche Provlaz 
hineintritt. Er lommt über Auen und Wieſen, umgeht: auf 
trecnen Anger manchen Heinen See, erblickt mehr debuſchte 
aid. walbige Hugel, aberal feele-Umficht über einen wenig 
bewesten Boden, Auf folden Pfaden biieb ihm nicht Lange 
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zweifelhaft er befinde fih in der nferbenäßrenden NRegion, 
auch gewahrte er hie und da kleinere und größere Heerden 
biefes edlen Thiers verfsiebenen. Geſchlechts: und: "Alters, 
Auf einmal aber bebeit: fin der Horizont mit einer furchte 
beren Staubwolke die, eiligſt näher and näher. anſchwellend, 
alle Breite des Raums völlig Aberdedt, . endlich aber durch 
frifhen Seitenwind enthält, Ihren Innern Tumult zu. ofen 
baren genöthigt iſt. 

In vollem Galop fans eine : geoße. Mole bicher len 
Thiere heran, fie -werben durch reitende Hüter gelenft und 
zufammengehalten, An bem Wanderer fprengt das ungeheuro 
Gewimmel vorbei, ein fchöner Knabe unter den begteitenben 
Huͤtern blickt ihn verwundert an, parirt, ſpringt ab und 
umarmt den Vater. 

Nun geht es an ein Fragen und Erzahlen der Sohn 
berichtet, daß er in der erſten Präfungszeit viel ausgeſtanden, 
fein Pferd vermißt und anf Aeckern und. Wieſen ſich zu Fuß 
hexumgetriebeñn; da er ſich denn auch in. dem ſtillen male 
ſeligen Landleben, wie er voraus proteſtirt, wicht ſonderlich 
erwieſen; das Erntefeſt habe ihm zwar ganz. wohl; das 
Beſtellen hinterdrein, Pflügen, Graben und Abwarten keines⸗ 
wegs gefallen, mit ben nothwendigen und nutzbaren Haus: 
thieren habe er ſich zwar, „bay en EI. löffig und unzufrieden 
beſchaͤftigt, bie er bern zur fteren Reiterei endlich 
befördert worden. : Dus Geſchaft. Fe Stutenund Kohlen zu 
bäten ſey mitunter zwar hangweilig ‘genug, :imbeflen: wenn 
man, ein muntres Thierchen poriſich fahe, das einen vielleicht 
in- drei: vier Jahren Bufkig balkon .tisiges:clei ſey es bach. ein 
ganz anderes Weſen als ſich mit Raͤlbern⸗ und: Ferkeln abzu⸗ 
geben, deren Lchenszwer‘ bahiheidache, Mahl genatert 1 mb 
angefettet fortgeſchafft ‚gr unerben: re 


WM 
Mit den: BWachothum des Knabden, ber ſich wirklich zum 


Aungling heranſtreckte, ſeiner geſunden Haltung, einem ge⸗ 


wien freisheitern, am nicht zu ſagen geiſtreichen Geſpraͤche, 
Könnte der Vater wog! zufrieden fen. Beide folgten reitend 
nunmehr eilig der eilenden Heerde, bei einſam gelegenen 


‚weitläufigen Gehoͤften vorüber, zu dem Ort oder Flecken, wo 
das große Marktfeſt ‚gehalten ward. Dort wuhlte ein un: 
glaubliches Getummel durcheinander und man ‚mußte nicht 
zu unterſchelden ob Waare oder Käufer mehr Staub erregten. 


Aus allen Landen treffen Hier Kanfluflige zufammen, um 
Geſchopfe edler Abkunfſt, ſorgfaltiger Zucht fich zuzueignen. 
Alle Sprachen der Welt glaubt man zu hoͤren. Dazwiſchen 


-töht. anch ber: lebhafte Schall witkſamſter Blasinſtrumente 


und alles deutet auf Bewegung, Kraft und Leben. 

Anfer: Wanderer trifft nun ben vorigen ſchon bekannten 
Aufſeher wieder. an, geſellt zu andern tüchtigen: Mäunerm, 
weiche ſtill und gleichlanr unbemerft_Bucht und Ordnung zu 
erhalten. wien." Wilhelm‘, der bier. abermals ein Beiſpiel 
ausfchließlither Beſchaftignng und, wie ike bei aller Breite 
ſcheint, beſchraͤnkte Lebensleitung zu bemerken glaubt, wuͤnſcht 
zu erfahren worin man die Zoͤglinge ſonſt noch zu üben: pflege, 
um zu verhindern daß bei fo wilder, gewiſſermaßen rober 
Beſchaͤftigung, Thiere nährend und erziehend der Tüngling 
nicht felbit zum Thiere verwildere. Und fo. war ihm denn 
ſehr lieb z1 vernehmen daß gerade mit biefer gewaltſam und 
rauhſcheinenden Beftimmung die zarteſte won der Welt ver 
nüpft fep; Sprachäbung und Sprachbildung. 

In dem Augenblick vermißte der Water den Sohn an 
feiner Seite, er ſah ibn, zwifchen den Läden ber Menge 
Durch, mit einem jungen Tobulettkrämer über Kleinigkeiten 
eifrig Handeln und feilfhen. In kurzer Beit ſah er ihn gar 
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nicht mehr. Als num der Auſſeher nuch Ber Urſacht einer: 
gewiſſen Verkegenheit und Serftzenung. fragte und dagegen 
vernahm Daß es den Sohn gelte: hafſen Ste es mir, fagte 
rer zur Veruhigumg des Vaters, er iſt unverloren; damit te 
aber. ſehen wie wir die Unfrigen zuſammenhalten, ſoleß :er 
mit Gewalt in. ein’. Peiſchen das an feinem Buſen hing, in 
:dem Augenblicke autwortete es duhzenhweiſe ven allen Seiten. 
Der Mann fahr fort: Jetzt la’ ich es dabei bewenden, es 
AR nur ein Zeichen daß der: Aufſeher in der Nähe: iſt und 
ungefähr willen will, wie viel ihn Hören: . Auf ein zweites 
Zeichen find “fie ſtill, aber bereiten. ſich, auf daB dritte aut⸗ 
worten:fle und ſtuͤrzen herbri. Webtigend finb dieſe Beiden 
auf gar mannichfaltäge Weiſe vervielfaltigt und von befon: 
derem Nuden. 

Auf einmal hatte ſich um ſie her ein freierer Raum 
‚geblidet, man. konnte freier ſprecher, indem man gegen die 
benachbarten Höhen ſpazterte. Zu jenen Sprachübungen,“ 
fuhr ber. Aufſehende fort, „wurden wir dadurch beſtimmt, 
daB aus allen Weltgegenden Junglinge ſich hier befinden. 
Um nun zu verhüten, daß fich nicht, wie in der Frembe zu 
geſchehen pflegt, die Landeleute vereinigen und, von den 
Abrigen Nationen abgeſondert, Parteien: bilden, fo fuchen wir 
durch freie Sprachmitthellung fie emanber zu nähern.“ 

Am nothwendigſten aber wird eine allgemeine Sprach⸗ 
Abung, weil bei dieſem Feſtmarkte jeder Fremde in ſeinen 
eigenen Tönen und Ausdruͤcken genugfame Unterhaltung, beim 
Feilfhen und Markten aber alle Beqnemlichkeit finden mag. 
Damit jedoch feine Babylonifche Berwirrung, Feine Verberbniß 
entftehe, fo wird dag Fahr über monatweife nur Eine Sprade 
im Allgemeinen gefprochen ; nach dem Grundſatz, daß man nichts 
lerne außerhalb des Elements, welches bezwingen werden fol, 
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.. „Mr ſehen unfere Schuler,“ ſagte Der Aufſeher, „Tdtment» 
lich als Schwimmer at, welche, a VBerwunderung, im 
Eiemende dad fie zu verſchlingen⸗ dbrohe, ſich leichter fühlen, 
von ihm gehoben und getragen And; und ſo iſt es mit allem 
deffen ſich der Menſch unterfängt.” en \ 
„Beigt jeder einer der Unftigen zu diefer ober jede 
Sprache beſondete Neisung, fo Fit auch mitten in dieſem 
tumultvoll ſcheinenden Leben, das zugleich Fehr viel ruhige, 
maßig eihfame, ja Tangmwellige Stunden bietet, für treuen 
umd grimdlichen Unterricht geforgt. Ihe würdet wufere reis 
tenden Grammatiker, unter welchen ſogar einige Pedanten 
find, aus dieſen dartigen und nubärtigen Gentauren wohl 
ſchwerlich herausfinden. Euer Felix bat fich sum Italiaͤniſchen 
beſtimmt und da, wie iht ſchon wißt, melodiſcher Sefang bei 
unfern Auſtalten durch alles durchgreift, fo ſolltet ihr, in 
der Langweile bes’ Huͤrerlebens, gar manches Lied zierlich unb 
gefühlvoll vortragen hören. Lebensthaͤtigkett und Wichtigkrit 
iſt mit auslangendem Unterricht weit vertragltcher als man 
denkt·. — . 
„Da eine jede Region Ihe eigenes Feſt feiert, - fe führte 
man dei Gaſt zum Bezirk der Inperumental- Mufil. Dieſer, 
an' die bene graͤuzend, zeigte fchen ‚Freundlich und zierlich 
abwechfeinde Thkler, -Meine ſchlanke Wälder, Tanfte Bäche, 
an deren Seite hie und da ein bemoof’ter Feld hervortrat. 
Berfizeute, umduſchte Wohnungen erblidte mar auf dem 
Hageln/ in ſauften Gründen ‚drängten ſich die Hauſer näher 
aneinander. Jene anmuthig vereinzelten Hütten lagen fo 
weit auseinander, daß weder Toͤne noch Mißtone ſich wechfel⸗ 
ſeitig erreichen konnten. BEE 
- Sie näderten AS fodann einen weiten, ringe umbanten 
und umfchatteten Naume, wo Mann an Manıt gebrängt mit 
Goethe, ſämmtl. Werke. XVIII. 20 
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graßer, Aufmertſamſeit und Erwartung aeſpannt ſchienen. 
Eben als bes. Gaſt Berantrat, mexd eine mächtige Symphonie 
aler Inſtrumenten apfarfübrs, Dexen volſtandiue Kraft und 
Zartheit er bemundern mußte. 

Dem geraͤumig erbauten Orchelier hend ‚ein rieineres 
zur Seite, welches zu. beſonderer Betrachtung. Anlaß gab; 
auf demfelben befanden ſich jüngere und ältere Schüler, jeder 
hielt fein Inſtrument bereit. ohne zu ſpielen; es waren die⸗ 
jenigen die noch nicht vermoechten, oder nicht wagten ing 
Ganze zu ‚greifen. Mit; Antheil ‚bemerfte. man- wie fie gleich: 
ſam auf dem Spruuge. ſtanden, und hörte ruhmen: ein ſolches 
Feſt gehe ſelten vorüber, ohne daß ein oder DaB. andere Talent, 
u ploͤtzlich entwjckele. 

Da nun. auch ‚Befang. ywilchen. den Inftenmenten ſich 
uerveha konnte kein Zweifel übrig bleiben daß auch dieſer 
begsunſtigt werde. Auf ging. Fragte ſodann⸗was noch ſonſt für 
eine Bildung..fich, Hier - freundlich anuſchließe, vernahm ber 
Wanderer? din Dichtkunſt fen;ed,- und zwar ‚von der Iprifhen 
Seite. Hier fomme alles darauf an daß beide Kuͤnſte, jede 
für. fi) and gzus ſich, ſelbſg, dann aber gegen und miteinander 
entwickelt werdeif... Die- Schüler. lernen eine. wie die andre 

in ihrer Bedingtheit fennen; ſodann wird gelehrt wie ſie ſich 
—— bedinnen und ** ſodaan wieder wiohlelſeitis 
befreien. 

Der poeli chen Rhothint ep. der. ‚Kantänfiisr Zecke 
eincprilung, und⸗ Tacthewegung xntgegen. Hier zeigt ſich 
aber. hald die Herrſchaft der Mufik. über „dig Poeſie; denn, 
wenn. diefe, ‚mie billig und nothwendig ihre. Quantitaten 
immer fo rein als moͤglich im Sinne hat, fo. find für- den 
 Muflter.. wenig Syolben entſchieden lang, oder kurz; nach 
Belieben zerſtort dieſer das sewifenbafieft Berfahren bee 








Athhtehekters, ja verwandetr ſogar Profc- he Bllang;ınnidann 
die wunderbarſten Mbeeeiten herdortreten/! und der pet‘ 
würde ſich gar bald vernichtet Tin, wüßte er: nicht, von 
feiner Seite, durch Wriſche Zartheit und Kihnheit, dem 
Muſiker Ehrfurcht einzuffoößen und: nene Oefuͤhle, bald in 
fanfteſter Folge, usa dur die auſtheſten uederzange her⸗ 
vorzurufen. - - ° 

Die Sänger die nat; hie one Nad · mrift felbfi- oeben 
Huch der Tanz wird in ſeinen: Grundzuͤgen gelehet; damtt 
ſich alle dieſe Fertigkeiten aber entmittihe Melonen reges 
mäßtg verbreiten finhen. "> - = 

Als man den: Saſt Aber'die aachſte ringe führte; ſat 
er anf einmal eine ganz andere Buuart. Niht mehr zer⸗ 
ſtreut waren die Hafer, nicht mehr huͤttenartig; fie zeigten 
ſich vielmehr‘ regelmäßig zuſammengeſtellt tůchtig und : ſchon 
von außen, geranmig, bequem und zierlich von nnen; man 
ward hier einer unbeengten, wohlgebauten, der Gegend an⸗ 
gemeſſenen Stadk gewahr. Hler ſind bildende Kunſt und vie 
ihr. verwandten Handwerke zu Hanſe md" eine sah eigene 
Stille herrſcht uͤber dieſen Raumen. 
Der bildende Ki Fler denkt ſtich zwar unmer in Weg 
auf alles was unter den Renſchen Lebt und: weht; ‘aber’ Tein 
Geſchaͤft iſt einſam, und durch den nderbarfien Widerſprach 
verlangt vieleicht: Fein anderes ſo entſchleben lebendige Um⸗ 
gebung. Hier min bikdet jeder Im Stillen was bald’ für 
immer bie. Augen der Menſchen beſchäftigen ſoll; eine Feter⸗ 
tagsruhe waltet über bem ganzen Ort, and haͤtte man nicht 
hie und da das Picken 'der ‚Steinhauer, oder abgemeſſene 
Schläge der Zimmerleute vernommen, die fo eben emſig be= 
ſchaͤftigt waren ein herrliches Gebaͤude zu vollenden, fo wäre 
die Luft von feinem Tor bemegt geweſen. 
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-  Muferne Süumberer ſiel der Ernſt uf, bie wmunderbare 
Strenge, "mit weicher ſawohl Anfinger als Fortſchreitende 
hbehandeit warden; es ſchien als wenn keiner aus eigner 
Macht web Gewalt etwas leiſtete, ſondern als wenn ein ge⸗ 
heimer Geiſt ſie alle durch und durch belebte, nach einem 
einzigen: großen Ziele hinleilend. Nirgends erblickte man 
Entwurf und Skizze, jeder Strich war mit Bedacht gezogen, 
un als fi der Wasderer von dem Fuͤhrer eine Erklaͤrung 
des ganzen Verfahrens erbat, dußerte dieſer: die Einbil⸗ 
dungskraft ſey ohnehin ein vages, unſtaͤtes Vermögen, waͤh⸗ 
rend das ganze Verdienſt des bildenden Kunſtlers darin 
beſtehe, daß ex fie immer mehr beſtimmen, feſthalten, ia 
endlich bis zur Gegenwart erhöhen lerne. 

Man erinnerte an die Nothwendigkeit ſicherer Grund⸗ 
füge in andern Kuͤnſten. Würde der Mufiter einem Schüler 
vergönnen wild auf ben Saiten herumzugreifen, ober fi gar 
Intervalle nach eigner Luſt und Belichen: zu erfinden? Hier 
wird auffallend,- Daß nichts der Willür des Lernenden zu 
‚übertaffen feys dad Clement worin. er wirken fol, iſt. ent⸗ 
Ihieden gegeben,. das Werkzeug dad..ex zu handhaben hat, 
iſt ihm eingehaͤndigt, fagar die Urt und Meife wie ex fi 
deffen. bedienen fol, ich meine den Fingerwechfel, findet:er 
vorgeſchrieben, damit ein Glied dem andern aus dem Wege 
‚gehe und feinem Nachfolger den echten Weg bereite; durch 
welches gefeßliche Zuſammenwirken Denn zuletzt -allein das 
Unmögliche möglich ‚wird. 

Was und aber.zu ſtrengen Forderungen, zu entfchiedenen 
Gefegen am meiften berechtigt, iſt: daß gerade das Genie, 
das angeborne Talent fie am erften begreift, ihnen ben willig: 
Ken Gehorfam leiftet. Nur des Halbuermögen wuͤnſchtẽ gern 
deine befchränfte Beſonderheit an die Stelle des unbedingten 
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Ganzen zu ſetzen, und feine falſchen Griffe, unter Vorwand 

einer unbezwinglichen Originalitat und Selbſtſrandigkeit, zw 

veſchoͤnigen. Das lafſen mie aber nicht gekten⸗ ſondern haten 

unſere Schüler vor alen Möhtrittte, wodurch ein großer Theil 

des Lebens, ja menden das genʒe Leben verwirrt und sets 
pflckt wich. 

Mit dem Genie haben wie am liebften zu thun, ben 
biefed ‚wird eben von dem guten Seiſte beſerlt, bald zu er 
kennen was ihm nutz tft. Es begrekft, baß Kumfk'chen darum 
Kunit heiße, weil fie nicht Natur IR. Es bequemt fi zum 
Mefpect, fogar wen dem was ram conventisnell nennen koͤnnte: 
denn was iſt dieſes anders, als daß die vorzuglichſten Men⸗ 
ſchen übereinkamen, bad Nothwendige, das Unerlaßliche fr 

dad Beſte zu halten; und gereicht es nicht übern zum Süd? 

Zur großen. Erleichterung ‚für die Lehrer ſind auch hierz 
wie. überall bei mad, die drei Ehrfurchten und ihre Zeichen, 
mit einiger Abänderung, der Natur bes obwaltenben Ge⸗ 
ſchaͤfts gemäß, eingeführt und eingepräst. - . 

Den: ferner umher: geleiteten Wanderer mußte nunmehr 
in Verwunderung fehen, daß Die Stadt fich immer zu er⸗ 
weitere, Straße aus Straße fi zu entwickeln ſchien, man⸗ 
nichfaltige Auſichten gewährend. Dad Aeußere der Gelände 
ſprach ihre Beſtimmung unzweibentig aus, ſie waren 
und ſtattlich, weniger praͤchtig als ſchoͤn. Den edlern vun 
ernſteren in Mitte der Stadt ſchloſſen ſich die heitern ge⸗ 
falig an, bis zuletzt zierliche Borſtabte anmuthigen Styls 
gegen das Feld ſich hiezogen, und endlich als Sarteuwote 
nungen zerſtreuten. 

Der Wanderer konnte at anterlaſſen hier iu‘ bemer⸗ 
Ten, daß die Woehnungen ber Muſiker In der vorigen Regkon 
keineswegs an Schoͤnheit und Raum ben Hegenwärtigen gu 
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wersleichen ſeyen, welche Maler, Bildhauer und Baumeifter 
bewohnen. Man erwiebezte ihm, dieß liege in der Natur der 
Gone. Der Muficus muͤſſe jmmier in (ah, ſelbit delebrt fepn, 
fein Sunerftes, ausbilden, yon es nach außen zu wenden. Dem 
Sinne des Auses hat er niht au ſchmgichaln. Dad Auge 
bevortheilt gar leicht das Ohr und lockt den Geiſt pon innen 
Rad; quaen. Umgelehrt muß ‚der bildende Kuͤnſtler in der 
Außenwelt, leben, und. ſein Innereſ gleichfam unbemußt au 
und din dem. Auswendigen manifsftien.:, Bikdende Kunſtler 
muͤſſen wohnen wie. Koͤnige und; Bötten, ‚wie: wollten ‚fie Denn 
fon: für, Sönigerund Goͤtter bauan uud perzieren? Sie müffen 
ieh zulgat, dexgtſtalt über dus Gemeine erhehen, daß Die: ganze 
VBollsgemeine in und an ihren Werien ſich peredelt fühle... ı 
Sodann ließ uaſer Fraund ſich ein; anderes Paradoxon 
erflären: warum, gerade in.bielgn: fefklipen; andere, Regionen 
fo. beigbeyden, ‚tumulswarifch erregten; Tagan ‚hier_bie größte 
Stille hexxſche und das Arbeiten nieht auch ansgefest. merde,? 
Ein bildender Künßler, bieh. ed; bedarf keines, Feſtes, 
ihm.ift DaB ganze Jahr. ein Feſt. Wenn ar, etwas Treflliches 
geleifket, hat, es ſteht, nach wie yor, ſeinem Aus: entgegen; 
dem, Auge der gankew Welt, ; Da. vedart es leiner Wieder⸗ 
Yolung,. keiger neuen Anftsengung, keines friſchen Gelingens, 
woran fich.der Muſiker immer abplagt, dam daher dag ſpleu⸗ 
bene Feſt innerhalb des:vollzähligken. Kreiſes. zu goͤnnen iſt. 
Man follte aher doch, verſetzte Wilhelm, m dieſen Tagen 
eine Ausſtellung belieben, wo die detijahrigen Fortſchritte der 
braveſten ‚Zöglinge, mit Bergujgen 3. belgaurn und; zu bes 
urtheilen wären. 
- ‚Un ʒ guderen Orten, varſehte man: ‚mag. eine Auspelung 
fih nötig. machen, ‚bei und :ift: fie :g6 nicht. Unfer ganzes 
Weſen und Sepw, ‚ut Außſtellung,Sehen Sie bier, Ag 
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Gebaͤude alter. Art, ae von Böglöngen aufgefühet 3. frellich nach 
Yundertmal beſprochenen und burchbachten Wiflen:,. deum Der 
Bauende ſoll nicht heramutafken sm verfuchen; was ſtehen 
bieiben ſoll mu vecht ſtehen und mo. nicht für die Ensigkeit 
Doch für geraume Beit genigen, Mag man doch Immer * 
Ber begehen, bauen darf man keine.. 

„Mit⸗VBildhauern venfahnen, wir (hen labiicher, * lat 
lichſten mit Malern, fir darſen dieß und jenes verſuchen, 
veide in ihrer Art. Ihnen ſteht frei in den innern, an den 
außern NRaumen der Gebanbe, auf Plutzen, ſich eine Stelle 
zu wählen die fie verzieren waller. Sie wothen ihren. Ger 
danken Fund, -und wenn ex einigermaßen :zu billigen iſt,ſo 
wird die Ausführung: zugeſcanden, und zwar anf zwmeierlei 
Weife, entweher mit: Wergünftigung früher oder fpaͤtqr Die 
Arbeit wegnehmen zu dürfen, wenn ſte dem Kuſtler ſelhſt 
migfiele, oder: wit. Bedingnag das einmal Aufgeſtellte un⸗ 
abaͤnderlich am Orte gu laſſen. Die. meiſten ermählen das 
Erſte und behalten ſich jene ECrlaubniß vor, wabei fie immer 
am beſten berathen ſind. Der: zweite Fall tritt ſeltner ‚in, 
and man bemerkt duß alsdann die Kunſtler ſich ‚weniger ver⸗ 
trauen, mit Geſellen und Kennern lange Conferenzen halten 
and dadurch wirklich ſchatenswerthe, dauerwurdige Arbeiten 
hervorzuhringen wiſſen. 

Nach ‚allem Lieſem percaumte Wilhelm nicht fi 6. zu er: 
Iundigen: was, fr ein anderer Unterxicht ch fonfi noch an⸗ 
ſchließe, und mas. geſtand ihm, va es die Dohtkunſt/ und 
zwar ‚die exiſche fen. .: - -, 

Doch mußte. dem Frousde —9*— ſenderbar⸗ ſcheinen, RE 
men hinzufügte; a6 werde-deu Schülesnıniaht yergimnt, ſchon 
audgearbeitete Gedichte älterer und neuerer Dieter zu leſen 
ober vorzutragen; ihnen. wird nur eine Reihe non Mythen, 
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Wederkieferungen und Legenden laklontich mitgetheilt. Run 
erkennt mar gar bald, am maleriſcher aber pocthicher Aus: 
führung, das eigene Probuctise bes einer uber ber anbern 
Kuuft gewibnieten Talents, Dichter und: Vildner beibe ver 
ſcuftigen ſich an Einer Quelle, und jeder ſucht das Waſſer 
nach feiner Seite, zu ſeinem Dorepeit Hinulenten, um nad 
Erforderniß eigne Zwese zu € ; welches ihm viel -beffer 
gelingt, ale wenn er das ſchon erarbeitet noqmald um⸗ 
arbeiten wolkte. 

Der KRelſende ſelbſt hatte GSaegenheit m ſehen wie das 
vorging. Mehrere Maler waten Im einem Zimmer befchäf: 
tigt, ein suunterer Junger Freund erzaͤhlte ſehr aus fuͤhrlich 
eint ganz, einfache Geſchichte, ſo daß er faſt eber fo viele Worte 
als jene Pinſelſrriche auwendete, feinen Vortrag ebenfalls 
anfs sulıbefte zu vollenden. 

Man verficherte, daß behm: Iuſammenardeiten bie Freunbe 
ſich gar anmuthig unterhielten, und daß ſich anf diefem Wege 
öfters Improvifatoren eutwickelten, welche großen Enthuftas⸗ 
mus für, die zwiefache Darftelung zur erregen wäßten. - 

Der“ Freund wondete nun feine Erkundigungen zur bil 
denden Kunſt zutuͤck. Ihr Habe,” ſo ſprach er, „keine Aus⸗ 
ſtellung, alſo aruch wohl keine Preisaufgabe?“ Egentlich 
nicht,“ verſetzte jener, bier aber ganz in der Nahe Bnuen 
wir ench fehen laſſen mas wir fir nutzlicher Halten.“ 

Sie traten in einen großen won: oben glucklich erleuchter 
ten Saal; ein weiter Kreis Befchäftigter Knuſtler zeigte ſich 
zuerſt, aus deſſen Mitte ſich eine koloſſale Gruppe guͤnſtig 
aufgeſtelt ekhob. Mannliche und weibliche Kraftgeſtalten, in 
gewaltſamen Stellungen, erinnerten an fenes et 
fecht zwiſchen Helbentänglingen und Amazonen, wo Haß und 
Feindſeligteit zuießt ſich in wechſelfeltig⸗ traulichen Beiſtand 
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aufiift. Diefed Rackaurdig verſchlangene Aunſtwerk wer 
von jedem Punkte ringsum gleich günſtig anzuſehen. In 
einem meiten Unfang ſaßen und fanden bildende Kanſtler, 

jeher aach Timer. Meiſe beſchaͤſtiztz der Maler an: feiner 


-Staffelei, den Seiner am Neifbiet; yinige:mobellicten rund, 


einige Bach erhoben; ja ſogar Boumeißer eutmarfen ben Un⸗ 
teſah, werdmf. auftig ein ſolches Rune geſtelt werden 
ſolite. edor. Theſinehmende. verführt. nach· feiner Veiſe bei 


der Nachbildung, Malor nud Zeichner entwickelten die. Gruppe 
ae Zlaͤche, ſorgfaͤltig schock, fie nicht zu zerſtbren, ſandern 
ſo viel wie möglich beiznbehalten. Ehen fo wurden bie flach: 


erhobenen Arbeiten dehaudelt. Nur ein Cingigen- Hatte bie 


‚ganze Grupre in kleinerem Maaßſtabe wieberhele, wab er 


ſchian das Madel wirllich in gewiſſen Beivepungen: und Slie— 
derbezug übertroffen gu haben. 


Nun ofenbarte A, dieß fen ber Meiſter bed Mobeltes, 


der daſſelba wor bar--Husführung in Marmer, Sie, eiver 


sticht · Leurtheilenden, ſondern proktiſchen Yrifung: mmberwart, 
und ſo alles mad jeder feiner Mitarbeiter, nach eigner Weile 
und Demart, Deram. geſehen, beibehelten, ober verindart, 
genau beobachtend bei. nochmaligem Durchbenken zu eignem 
VBortheil anzuwenden wußte; dergeſtalt daß zuletzt, wenn das 


hohe Werk in Marmor gearbeitet daſtehen wich, obgleich nur 
von Einem unternommen, angelegt und eriabet/ doch 


allen anzugehoͤren ſcheinen moͤge. 
Die groͤßte Stille beherrſchte auch aim Kaum; aber 


ser Vorfieker erhob feine Stimme unb.sief: „wer wäre Dem 


hier, der und in: Gegenwart dieſes ſtationaͤren Werkes mit 
trefflihen Worten die Einbildungstraft dergeftalt erregte, daß 
alles was wir hier firirt feben wiedern fluͤſtg würde, ohne 
feinen Charakter zu verlieren, damit wir ms überzeugen, 
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das, was Der gaaſtler bier. fehs eigen, ſeß auch das 
Wuͤrdigſte??“ ci. 

Nameñtlich Anbhefordet ven len, vebließ ein Radar 
Juͤngling ſeine Arbeit und begann berandtretend Adnan wuhl⸗ 
gen Vortrag, worin. ex das gegenwärtige -Runfthert nur Zu 
beſchreiben fehlen, bald aber warf er fih in bie eigentliche 
:NRegien bee Dichttunſt, tauchte ſich in die. Mitte der Hand⸗ 
Jung und beherrſchte dieß Element zur Vewundéerung; nach 
und nad steigerte ſich ferne Darſtellung durch herrliche Detla⸗ 
mation auf einen ſolchen Grab, ‚def: wirklich’ bie ſtarre Gruppe 
ſich um: ihre Achſe zu bewegen: und die- Kaht: der’ Figuren 
Daran ‚verdoppelt und verdreifacht ſchien. Wilfelm fand 
entzactt and rief zulept: „wer mil ſich hler noch enthalten 
zum eigentlichen Geſang und dum wondmituen Aed her: 
sugehen! “u ar u 1 
„Dieß moͤcht' ich verbitten w verſedte der Auffoger: u ‚denn 
wenn unſer trefflicher Bildhauer aufrichtig ſeyn will, fo wind 
er bekennen, daß ihm unſer: Dichter When. davium beſchwerlich 
gefallen, weil beide Künftier- am weiteften auseinander Achen; 
‚dagegen wollt' ich wetten, ein und der vndere mir: ‚sat 
iſich gewiſſe lebendige Züge daruus angeeignet:“ 

„in fanftes genitſthliches Lied jedorh —8*8* ich unſerm 
Freunde zu hoͤrrn geben, eines das Ihr: fo eruſtlieblich vor⸗ 
trägt, es brwegt ſich über ‚bad: Ganze den: Kunft-und Kt mie 
ſeldſt wenn ich es höre ſtets erbantich.““ 1 

Nach einer Pauſe, in der fie: einander: zuwinkten ugd 
ie, durch Zeichen beredeten, erſcholl von allen: Seiten’ naa⸗ 
folgender Herz und if erhebende, mirror Being! a 


. Bu afinden, uu ·beſchließen a 
ee ERÜRRE oft allein; © 


Bit 
Deined-Fisfens- zu. genießen 
Eile freudig zum Verein . - .. 
Hier im Ganzen ſchau', erfähre‘ . 
Drinen eignen Lebendlauf, N 
. Und die Taten maucher Jahre -'« 
Geyn dir in dem wege mp. © 


Der Sehanfe, das Entwerfen 
Die Geſtalten, ifr Bezug, — 
Eines wird das andre ſchärfen, 

Und am Ende fey’s genug! " 

\ Woßl⸗ erfunden, klug erfonnen, , _ 
Schon gebilbdet, zart vollbragt - 7. 
So om jeher hät gewonnen’ 
Abinſtler runſtreich feine Macht. 


wie Rataur im Vielgebilde FE . . 

Linen Got nur offenbar.. 

So] im, weiten Kuͤnſtgefilbe ER 

Webi ein Sinn ber ew'gen Aftzz 

Diefes iſt ber Sinn der Wahspeit, 

Der fh nyr ‚mit SHönen ſchmüdt 
und getroft ber höchften Klarbheit 

vPellen Tgg4. entgagenblickt. 

. Wie, bebern in Reim und Droſen 
Redney, Dichter ſich gen, ... 
Soh des. Lebens heitre Re Br Ee *— 

SUR auf Malertafes ſtehnz 
Mit Geſchwiſtern reich —— mE 
: Mit des Herbſtes Frucht umlegt, 
Daß ſie von geheimem Liben 

u , Ofenbaren Ban.erregt, .... 


N 
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Tauſendfach und fin miktehe 
Form aus ormen deiner Hand, - 
Und im Menſchenbild genitße, 
Daß · ein Gott fi ergewandt. 
Welch ein Werlztug ie gebrauchet, 
Stellet euch als Wider dau; 
Und geſangweis ſammt und jauchet 
Opferſãule vom Altar. 


Alles dieſes mochte Wilhelm gar wohl gelten laſſen, ob 
es ihm gleich ſehr paradox, und haͤtte er es nicht mit Augen 
geſehen, gar unmöglich ſcheinen mußte. Da man es ihm 
nun aber offen und frei, in fchöner Folge vorwies und befannt 
machte, fo ‚bedurfte ed Faum einer Frage um bad Weitere 
zu erfahren; doch enthielt ex ſich nicht den Führenden zuletzt 
folgendermaßen anzureden: „ich fehe, hier iſt gar Flüglich 
“für alles gefoxgt was im Beben wunfchenswerth ſeyn mag; 
entdeckt mir aber auch: welche Region kann eine gleiche Sorg⸗ 
falt für dramatiſche Poefle aufweiſen und wo koͤnnte ich mich 
darüber belehren? ch fah mich unter Allen euren Gebäuden 
um und finde keines das zu einem ſolchen Swen beſtimmt 
ſeyn könnte.” “ 

„Berheblen dürfen vie nicht auf dieſe Anfrage, daß in 
unſerer ganzen Provinz dergteichen nicht anzutreffen fey: 
denn das Drama ſetzt eine mihßige Menge, vielleicht gar 
einen Pöbel voraus, bergleichen fich bei und nicht findet; 
denn ſolches Gelichter wird, wenn es nicht ſelbſt fih unwillig 
entfernt, über die Graͤnze gebracht. Seyd jedoch gewiß, daß 
bei unferer allgemein wirkenden Auſtalt auch din fo wichtiger 
Yuntt wohl überlegt worden; feine Region aber wollte ſich 
finden, überal trat ein bedentendes Webenten ein, Wer 
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unter unfern. Aöglingen folite ſich keicht entfliehen, mit 
- erlogener. Heiterkeit, oder - geheucheltem Schmerz, ein mn: 
wahres, dem Augenblick nit angehoͤriges Gefühl in dem 
Maaße zu- erregen, um dadurch ein immer mißliches Ge- 
fallen abwechfelnd hervorzubringen? Solche Gautelsien fan- 
den wir durchaus gefährlich und fonaten fie mit wfere 
ernften Zweck nicht vereinen.“ 

„Mean fagt aber doch,“ verfeßte KRithelm, ‚;biefe weit 
um fich gretfende Kunſt befördere die übrigen ſauͤmmtlich“ 

„Keineswegs,“ erwiederte man, „fie. bebiewt ſich ber 
übrigen, aber verdirbt ſie. Ich verdenſe dem Schauſpieler 
nicht, wenn er ſich zu dem Maler gefeitz der Meer ‚sro 
iſt i in ſolcher Geſellſchaft verloren.” 

Gewiſſenlos wird der Schauſpieler was ibm aunft Pur 
Leben darbietet zu feinen Luͤchtigen Sweden verbrauchen und 
mit nicht geringem Gewinn; der Maler: hingegen, "der vom 
Theater auch. wieder feinen, Vortheil zichen möchte, wird ſich 
immer im Nachtheil finden und ber Muſicus dm gleichen 
Machtheil ſeyn. Die ſaͤmmtlichen Küuſte kommen: mir vor 
wie Geſchwiſter, deren die meiſten zu uter Wicthſchaft ges: 
neigt wären, eins aber, leicht gefiunt, Hab' und Sut der 
ganzen Familie ſich zuzueignen und m vergeiren Laſt Hätte, 
Das Theater ift in diefem Falle, es hat einem zweideutigen 
Urfprung, den es nie zanz, weder als Runft nad. Handwerk, 
noch als Liebhaberei verlaͤugnen Tann.” e 

Wilhelm ſah mit einem tiefen Genfger vor fit nieder, 
denn alles auf einmal -vergegemmäestate ſich ihm was er auf 
und an ben Bretern genoffen und. gelitten Hatte; er ſegnete 
die frommen Männer, welche ihren Zoglingen folhe Bein zu 
erfparen gewußt, und aus Ueberzeugung und Grundſatz jene 
Gefahren aus ihrem Kreife gebannt. 
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- Sein Begletter jedoch ließ ihn weht lange in dieſen 
Betrachtungen, ſondern fuße fort:“ da es nuſer hoͤchſter und 
heiligſter Grundſatz iſt, keine Anlage, Fön Talent zu. mif: 
leiten.,. fo darfen wir "und nicht verbergeir, daß Unter fo 
großer Auzahl fie eine miniiſche Naturgabe auch wohl ent- 
ſchieden hernorthue; dieſe zeigt ſich aber in unwiderftehlicher 
Luft des Nachäffend fremder Charaktere, Geſtalten, Bene: 
gung, Sprache... Die fördern wir zwar nicht, "beobachten 
aber den Bögling genau und, ‚bleibt er feiner Natur durch⸗ 
aus getren, To. haben wir uns mit großen Theatern ‘aller 
Natienen in Verbindung geſetzt und ſenden einen bewährt 
Fahigen fogleich dorthin, Damit er, wie die Ente auf dem 
Teiche, fo.auf den Bretern feinem Fünftigen Rebensgewadel 
uad Geſchnatter eiligſt entgegen geleitet werde.” “ 

- Wilhelm hoͤrte dieß mit. Gebuld, doch mur mit halber 
lebergeugung; vielleicht mit einigem Verdruß denn ſo wun⸗ 
derlich iſt der Menſch geſinnt, daß er von dem unwerth 
irgend eines geliebten Gegenſtanbes zwar überzeugt ſeyn, 
ſich von: ihm abwenden, ſogar ihn verwünſchen kann, aber 
ihn Doch nicht vom andern auf gleiche Weiſe behandelt wiſſen 
will; und vielleicht regt ſich der Geiſt des Widerfpruchs, der 
in allen Menſchen wohnt, nie lebenbiger und wirkſamier als 
in ſolchem Fale. 

Mag doch der Nedaetrur. diefer Bogen bier velbft ge: 
fieben: daß er mit einigem: unwillen Def: wunderliche Stelle 
durchgehen laͤßt. Hat Er nüht auch in vielfachem Sinn mehr 
Leben und Kräfte wis. billig dem Theater zugewenbet? "und 
koͤnnte man tim: wahl üͤberzeugen, baß⸗dieß ein nnverzeihlicher 
Irrthum, eine fruchtloſe Bomühung geweſen 

Doch wir finden keine Zeit ſolchen Erinnerungen und 
Nacgefühlen unwilig und hinzugeben, denn unfer Freund 
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fſſeht ſich augenehm uberruſcht, da ihm abermals einer von- 
Ben Dreien, und zwar "ein beſonders ‚zufagender, vor bie 
Augen tritt: Entgegenkommende -Sanfgmuth, den reinften 
Seelenfrieden verkundend, theilte ſich hoͤchſt erquicklich mit. 
Vertrauend konnte der Wanderer ſich nahern und fuͤhlte fein- ° 
Vertrauen erwiedert. 
Hier vernahm er nım, daß der Odbere k ich gegenwärtig: 
Yei den Heiligthuaͤmern befinde, dort sntermeife, Ihre, fegne, 
indeſſen bie Dreie ſich vertheilt um faͤmmtliche Regionen 
heimzufuchen nnd uberall, nach genommener tiefſter Kennt⸗ 
niß und Verabredung mit. den untergeordneten Aufſehern, 
das Eingeführte weiter zu leiten, das Neubeſtimmte zu gruͤn⸗ 
den und dadurch ihre’hohe Pflicht treulich zu erfüllen. - 

.* Chen biefer treflihe Mann gab ihm nun eine: allgemeiz 
were. Ueberſicht ihrer innern Buftände und dußern Verbin: 
dungen, :fo wie Kenntniß von: ber Wechſelwirkung aller. vers 
ſcheedenen Regtexien ; nicht. weniger ward Klar, wie aus einer 
in De andere; nach längerer. oder. kürzerer Zeit, ein Sögling 
verfeßt: werden koͤnne. Genug, mit dem bisher Vernomme⸗ 
nen ſtimmte alles völlig überein... Iugleich.smachte bie Schil- 
derung feines-Sohnes ihm viel Vergnügen, und der Plan, 
wie man ihn. weiter füpsen wolle, mußte feinen ganzen 
Derfall gewinnen. EN LE | 


De gehates Earitelt Bu; 


Bi Riten inunbe darquf⸗ son Sehülfen- und Aufſeher zu 
einem Bergfeſt: eingeladen, welches zun«ichſt gefeiert. werden. 
ſollte. Ste erſtiegen mit Schwierigkeit dad Gebirg, Wilhelm 
glaubte ſogar zu bemerken, daß der Führer gegen Abend ſich 
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Iangfamer bewegte, «ld wärde die Finſterniß ihrem Pfan 
nicht noch mehr Hinderung entgegen fegen. Als aber eine 
tiefe Nacht fie umgab, ward ihm dieß Mäthiel aufgelöf’t; 
Feine Flammen ſah er aus wielen Schluchten und Thaͤlern 


ſchwankend hervorſchimmern, ſich zu Linten verlängern, ſich 


über idie Gebirgshoͤhen heruͤberwaͤlzen. Wel frenndlicher als 
wenn ein Vulkan fi aufthut und ſein ſpruͤhendes Getös 
ganze Gegenden. mit Untergang bedroht, zeigte. ſich diefe 
Griheinang, und doch glähte fie mach und nach maͤchtiser, 
breiter und“ gedraͤngter, futelte wie ein Etrom von Ster⸗ 


nen, zwar ſanft und lieklich, der doch kuhn Aber die ange. 


Gegend fih verdreitend. 

Nachdem nun der Gehihrte fich einige Seit: an der Ders. 
wunderung Did. Gaſtes ergoͤzt, dem ihte Befichtes und Ges 
ſtalten erſchienen Durch das Licht ans der Ferne erhelt, fe 


wie ihr Weg, begann ex zu ſprechen: „Ihr ſeht hier freilich. 


ein wunderliches Schaufesel; Diefe Lichter, Die bei Tag und 
bei Rarht im. ganzen Zahre unter der Erde leuchten mund 
wirken und die Fordenniß verſteckter, kaum. enreisbbeuer irdi⸗ 
ſcher Schatze begünſtigen, dieſe quellen. und wallen geg eu⸗ 
wärtig aus ihren Schlauden hervor und exrheitern bie offen⸗ 
bare Nacht. Kaum gewahrte wan je .rine fo rn 
Heerihau, wo bad nüßlichfte, unterirdifch zerſtreute, dem 
Augen entzogene Gefchäft fi ung in ganzer Fülle zeigt und 
eine große geheime Vereinigung ſichtbar macht.“ 

Unter ſolchen Reden und Betrachtungen waren fie an 
den Ort gelangt, wo die Feuerbähe zum Flammenfee um 
einen wohlerleuchteten Iufelcaum fich ergoſſen. Der Wan: 
derer fand nunmehr in dem biendenden. Rreife, wo ſchim⸗ 
mernde Lichter zu tamfenden gegen die zur ſchwarzen Hintere 
wand gereihten Träger einen ahnungsvollen Contraſt bitbeten. 
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ESofort erklang Die heiterſte MÄR zu tuͤchtigen Gefängen. 
Hohle Felomaſſen zogen maſchinenhaft heran und ſchloſſen 
Bald ein Hlänzendes Innere dem Auge des erfreuten Zu— 
ſchauers anf. Mimiſche Darſtelungen, und was nur einen 
ſolchen Moment der Menge erheitern kann, vereinigte ſich, 
um eine frohe Anfmertſamreit zugleich zu ſpannen und zu 
befriedigen. 

Aber mit welchet Verwinderung ward unſer Freund 
erfuͤllt, als er ſich den Hauptleuten voͤrgeſtellt ſah und unter 
ihnen, in ernſter ſtattlicher Tracht, Freund Jarno erblickte. 
„Richt umſonſt,“ rief dieſer aus, „habe ich meinen fruͤhern 
Namen mit dem bedeutendern Montan vertauſcht; du fin⸗ 
deſteMmich Bier in Berg und Kluft eingeweiht, und gluͤcklicher 
in diefer Beſchraͤnkung unter und über "ber Exde, ale fi 
denten laͤßt. — „Da wirft du alſo,“ verfeßte der Wanderer, 

„als ein Hocherfahrner nunmehr freigebiger fepn mit Auf- 
Flärung und Unterricht als du es gegen mich warft auf 
jenen Berg: und Felsklippen.“ — „Keineswegs!“ erwiederte 
Montan, „die Gebirge find ſtumme Meiſter und machen 
ſchweigſame Schuͤler.“ 

An vielen Tafeln ſpeiſſte man nach dieſer Felerlichteit. 
Ale SAfte, die geladden oder ungeladen fi eingefunden, 
waren vom Handwerk, bdeßwegen denn auch an dem Tiſche, 
wo Montan und fein Freund ſich niedergeſetzt, ſogleich ein 
ortgemaͤßes Gefpraͤch entſtand; es war von Gebirgen, Gaͤn⸗ 
gen und Lagern, von Gangarten und Metallen der Gegend 
ausfuͤhrlich die Rede. Sodann aber verlor das Geſpraͤch ſich 
Ind Allgemeine‘ und. da war von nichts Geringerem bie Rede 
als von Erfhaffung imd- Entſtehung der Welt. Hier aber 
blieb die Unterhaltung nicht lange friedlich, vielmehr ver: 
wickelte fich ſogleich ein lebhafter Streit. 

Goethe ſämmtl. Werke. XVIII. 21 
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Mehrere wollten unigre Erhgekaltung aus einer auch 
und nach fi ſenkend abnehmenden Welerbebedumg herleiten ; 

fie führten. Die Truͤmmer prganiſcher Meeresbewohner anf 
den hoͤchſten Bergen fo wie auf Machen Hügeln zu ihrem 
Bortpeil au. Andere heftiger dagegen liefen erſt glühen. und 
Ihmelzen, auch durchaus ein Feuer obwalsen, das nachdem 
es auf der Oberfläche genugfam gewirkt, zuleht ind Tieffte 
surüstgerogen, fi noch immer durch die ungeſtüͤm ſowohl 
im Meer als auf der Erde wüthenden Vuſcane betkätigte, 
und durch ſucceſſiven Auswurf. und gleichfalls nach und 
nah überfirömende Laven die hoͤchſten Berge bildete; wie fie 
deu fiberhaupt den anders Denkenden zu Gemüche führten, 
daß ja ohne Feuer nichts heiß werben konne, auch ein the: 
siges Feuer immer einen Herd vorausſee. Sp erfahrungg: 
gemäß auch dieſes fcheinen mochte, fo waren manche da 
nicht damit zufrieden; fie behanpteten! maͤchtige in dem 
Echooß ber Erde ſchon voͤllig fertig gewordene Gebilde ſeyen, 
mittelſt unwiderſtehlich elaſtiſcher Gewalten, durch die Erb: 
zinde hindurch in die Hoͤhe getrieben und zugleich in dieſem 
Tumulte manche Theile derſelben weit über Nachbarſchaft 
und Ferne umher geſtreut und zerſplittert worden; fie berie⸗ 
fen fh auf manche Vorkommniſſe, welche ahne eins ſolche 
Voransfegung nicht zu erflären feyen. 

. Eine. vierte, wenn auch vieleicht night Aabireiche, Paztje 
lächelte. ‚über diefe pergeblichen Bemühungen, und betheuerte: 
gar manche Zuftände diefer Erdoberfläͤche würden nie. zu «X: 
Hären ſeyn, wofern man nicht größere und Fleinere Gebirge: 
fiteden aus ber Atmoſphäre herunterfellen und weite breite 
Landſchaften durch fie vedeckt werben laſſe. Sie beriefen 
ſich auf größere und kleinere Felsmaſſen, welche zer ſtreut 
in vielen Landen umherliegend gefunden und fogar noch 
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in unfen Tagen als won vbew. her⸗onurrind⸗ aufgeleſen 

werden. 
Zuletzt wolten mei oder drei file Site ſogat einen 
Seitraum grimmiger Kälte zu Hülfe rufen ımd aus den 
hoͤchſten Gebirgs zügen, auf weit ins Land hingeſenkten ler: 
ſchern, gleichſam Mutichivege für ſchwere Urſteinmaſſen berei- 
set, und disfe auf glatter Bahn, fern und ferner hinausge⸗ 
{oben im Weifie ſehen. Sie follten fich, bei eintretender 
Epoche des Aufthauens, wiederfenten und für ewig in fremdem 
Boden. biegen bleiben: Auch follte ſodann durch ſchwimmendes 
Rreibeis bes Transport ungeheurer Kelsblöde von Norden 
bee möglih- werden, Diefe guten Leute konnten jedoch mit 
there: eiwas Fühlen Betrachtung nicht durchdringen. Mari 
hieit es ungleich naturgemäßer die Erfehaffing einer Welt 
mis Polaffalem: Runen. und Sehen, mit wilden Toben und 
fonrigem Schleudern vorgehen zu laffen. Da nun Nbrigend 
die Glathh bed Weined ſtark mit einwirkte, fo hätte Dad 
herrliche Feſt beinahe mit tödtlihen Handeln abgerhloffen. 

Ganz verwirrt und verdüftert ward es nuferm Freund 
zu Autge, welcher noch von Alters ber den Geift, der uͤber 
den Waffen ſihwebte ımd die hohe Flufh, welche funfzehn 
Ellen äber den Höchften Sebirgen geftanden, im’ ſtillen ine 
hegte, und dem unter biefen feltfamen Reden die fo wohl 
geoximete,. bewachfene, belebte Welt vor ſeinet Einbildungs⸗ 
kraft chaotiſch zuſamtnenzuſtuͤrzen ſchien. 

Den andern Morgen unterließ er nicht den ernſten 
Montate hientber zu befagen, indem er audrief: ‚gefkerit 
konn ich dich nit. begreifen, denn unter allen den wunder⸗ 
lichen Dingen und, Neden hofft ich endlich deine Meinung 
und deine Eutſcheidung zu hörsn, an deffen Stutt warſt du 
bald auf dieſer hald auf jener Seite, and ſuchteſt immer 


die Meinung desjenigen der da. frac zu verfkärten. Nun 
aber fage mir ernftlih was du darüber denkſt, was dw 
davon weißt.” Hierauf erwicderte Mentan: „ih weiß foviel 
wie fie, und moͤchte dayüber ‚gar. nicht denken.“ — „Hier 
aber,” verfeßte Wilhelm, „find fo .viele wiberfprechenbe 
Meinungen, und. man fagt ja die Wahrheit. kiege in ber 
Pitt." — „Keineswegs!“ erwicherte Montan: „tw ber 
Mitte. bleibt das Problem liegen,. unerforfchlich vielleicht, 
vielleicht auch zugänglich, wenn man ed darnach anfängt.“ 
Nachdem nun auf dieſe Weile noch einiges Kin und 
wieder gefprocen worden, fuhr Montan vertraulich fort. 


„Du tadelft mich, daß ich einem jeden in feiner Meinung 


nachhalf, wie fih denn für alled noch immer: ein ferneres 
Argument auffinden läßt; ich vermehrte die Verwirrung 
Dadurch, das ift wahr, eigentlich, aber kann ich es mit bies 
ſem Geſchlecht nicht mehr ernſtlich nehmen. Sch habe mich 
durchaus überzeugt, dad Liebſte, und had ſind dad unſre 
Veberzeugungen,: muß jeder im tiefften. Eruſt bei: ſich ſelbſt 
bewahren, jeder weiß nur für fich was er weiß und das 
muß er geheim halten; wie er es austpricht, fagleich iſt der 
Widerſpruch rege, und wie er ſich in Streit einlaͤßt, kommt 
er in ſich ſelbſt aus dem Gleichgewicht und ſein Veſtes 
wird, wo nicht vernichtet, doch geſtoͤrt.“ 

Durch einige Gegenrede Wilhelms veraulaßt ertlarte 
Montan ſich ferner: „wenn man einmal weiß, worauf alled 
ankommt, hört man auf gefprähig zu ſeyn.“ — „Worauf 
Tommi nun aber alles. an?“ verſetzte Wilhelm haftig. — 
„Das iſt bald geſagt,“ verſetzte jenez: „Denken und Thun, 
Thun und Denken, das it bie Summe aller Weisheit, von 
jeher anerlannt, non jeher geübt, nicht eingeſehen von einem 
jeden. Beides muß wie Aus⸗ und Einatmen ſich im Leben 
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ewig fort hin und wieder bewegen; wie Frage und Antwsrt 


ſollte eins ohne das andere nicht: fkatt finden. Wer fib 
zum Gefeß macht was einem jeden Neugebornen der Genins 
des Menfchenverfiandes heimlich ind Ohr Hüftert, dad Thun 
em Denten, das Denten am Chan zu -präfen, der kann 


nicht irren, und irrt er, ſo wird er ſich bald auf den rechten 
eg zuruͤckfinden.“ 


Montan geleitete feinen Freund nunmehr in dem Verg⸗ 
revier methodiſch umher, Aberall begrüßt von einem derben 
Gluͤck auf! welches fie heiter zurückgaben. „Ich möchte 
wohl,“ ſagte Montan, „ihnen manchmal zurnfen: Sinn 
auf! denn Sinn ift mehr als Glück; doch die: Menge hat 
immer: Sinn genug, wenn bie Obern damit begabt find. 
Weil ih nun hier wo nicht zu befehlen, doch zu rathen 
habe, bemüht’ ich mich die Eigenſchaft des Gebirge kennen 
zu lernen. Man ftrebt leidenfchaftlid nah den Metallen 
die es enthaͤlt. Min' habe Ich miz das Vorkommen berfelben 
aufzufläsen gefucht,; und es ift mir gelungen. Das Glüd 
thut's nicht allein, fondern ber Sinn, der dad Gluͤtk herbei: 
ruft, um es zu regeln. Wie diefe Gebirgo Hier: entſtanden 
find, weiß ih niht, wild auch nicht willen; aber ich trachte 
täglich, ihnen ihre Gigenthümlichkeit abzugewinnen. Auf 
Blei und Silber Yi.,men erpicht, das fie in ihren Buſen 
tragen; das Wie? behalt’ ich für mich und gebe Veran: 
laſſung, das Gewuͤnſchte zu finden. Auf mein Wort unter 
nimmt man's verfuchdweife, es gelingt, und ich habe Glück. 
Bad ich verfiehe, werfich! ich inir, mas mir gelingt, gelingt 

mir für andere, und niemand denkt, Daß es ihm auf diefem 
— gleichfalls: gelingen koͤine. Sie haben mich in Ver⸗ 
Yacht, Daß ich eine Wun ſchelruthe befiße, fie merfen aber 
wicht, ah fie mir widerſprechen, wonn ich etwas Vermünftiges 


322 


verbringe, und daß fie Dadurch fih den Weg abſchneiden zu 
dem Baum des Erieuptnifles, wo dieſe prophetiſchen Reiſer 
zu brechen ſind.“ 

Ermuthigt an dieſen Geſprächen, überzeugt daß auch 
ihm durch ſein bisheriges Thun uud Denken geglückt im 
einem weit entlegenen Fache, dem Hauptſinne nach, feines 
Freundes Forderungen ſich gleichzuſtellen, gab er nunmehr 
Rechenſchaft von der Anwendung ſeiner Zeit, ſeitdem er die 
Vergänfiigung eriengte die auferlegte Wanberfchaft wicht 
nach Tagen und Stunden, fondern den wahren Bwed einer 
volitändigen Mushildung gemäß einzuthetien und zu benuden. 

„Gier nun war zufälligermeife vieles Rebens Feine Noch, 
denn ein hebeuteudes Creigniß gab unſerm Freunde Ge: 
legenheit, fein erworbenes Talent gefickt und glüͤcklich 
ansumwenben und ſich der menſchlichen Geſenſchaft als wahr⸗ 
Haft nutzlich zu erweiſen. 

Weiher Art aber dieß geweien, dürfen wir dm Augen: 
blicke noch nicht- pffenbawen, obgleich der Leer ‚bald, nom 
ehe er. dieſen Band aus ben unten legt, davon genugſam 
unterrichtet fon. wird. 





atees Sapftet, | 
Herſiti⸗ an Wilhelms - 


Die ganze Welt wirft mir. felt langen Zahren vor, ich 
ſey cin launig wunderliches Madchen. Mag ich's doch ſeyn, 
ſo bin ich's ohne mein Veeſchniden. Die Lente mußten 
Geduld mis. mir haben und nim brauche ich Gebuld mir mit 
felber, wit meinen Einbildungskraft, die mir Vater und 


Sohn, bald zufammen, ball wechfelsweife, bin und wicher 
vor die Augen führt: Ich Fonime mir vor wie eine un⸗— 
ſchuldige Allmene, bie von zwei Weſen die einander vor⸗ 
fielen unablaͤſſig heimgeſucht witd. 

Ich habe Ihnen viel zu ‚und doch ſchreibe ich 
Ihnen, fo ſcheint es, nur wenn ich ein Abentener zu erzaͤh⸗ 
ken habe; alles Abrige iſt auch abentenctlich war, aber kein 
Abenteuer. Non alſe zu dem Irutigeut 

Ich tze unter ben hohen. Linden und made fo chen ein 
Brieftaͤſchchen fertig, ein. ſehr zierliches, ehne deutlichſt zu 
wiſſen, wer. es haben Toll, Mater. ober Sohn, aber gewiß 
einer von beiden; ba Tommet. ein junger Tabubettfrämer mit 
Koͤrbchen und Küche: uf mich zu, er kegitiwiet: ir beſchei⸗ 
ben darch einen Schein Bed Beamten, Baß ihm orlaukt ſey 
auf den Gatem zus baufiren; ich. befche feine Sachelchen bis 
in bie unendlichen. Steinigbeitem,: deren nirmand -bebarf und 
die jedermann kauft und kindeſchenn Dricb zu befigen und 
zn vergenden. Der Knabe ſchetint mich uufwieckians zu bes- 
frachten. Schöne ſchwarze, etwas liſtige Bktsgew,. wohlgezrich⸗ 
nete Augenbrauen, zeiche Locken/ bleudende Hahnreihen, 
genug, Ste verfkehest mich, etmas Driemtaltihed. . 

Er thut mancherlei Fragen auf: die Perſonen ber. Familie 
bezüglich, denen er alleufald. etwas anbieten durfte; durch 
allerlei Wendungen weiß er es einzuleiten, daß ich mich 
ihm nenne. Herſilie, ſpricht er beſcheiden, wird Herſilie 
verzeihen, wenn ich eine Betſchaft ausrichte? Sch ſehe ihn 
verwundert an, er zieht das kleinſte Schiefertaͤfelchen hervor, 
in ein weißes Raͤhmchen gefaßt, wie man ſie im Gebirg für 
die kindiſchen Anfaͤnge des Schreibens zubereitet; ich nehm' 
es an, ſehe es beſchrieben und leſe die mit ſcharfem Griffel 
ſauber eingegrabene Juſchrift: 


le. Rh 
liebt 
Herſilien. 
Der Stallmeiſter u 
Tanımt bald, . 

a pin betroffen,. ich gerathe iu Verwuͤnderung uͤber 
das was ich in der Hand halte, mit Augen ſehe, am meiſten 
darüber, daß das Schickſal ſich fat noch wunderlicher bewei⸗ 
fen. will als ich felbfk bin. — Was foll das! fag’ ich — 
und der Aleine Schalt iſt mir gegenwaͤrtiger als je, ja e# 
iſt mir als ob fein Bild ſich mir in die Augen ˖hineinbohrte. 

Nun fang’ ih an. zu fragen und erhalte wunderliche, 
unbefriedigende Antworten ; ich eramtuire, und erfahre nichts; 
ich denke nach, und kann die Gedanken nicht vecht zuſammen⸗ 
bringen, Zuletzt verfuäpf ich aus Reden und Wiederreden 
ſo viel, daß der junge Kraͤmer auch die padagogiſche Pro⸗ 
vinz durchzogen, das Voertrauen: meines jungen Verehrers 
erworben, weicher auf ein erhandeltes Taͤfelchen die Inſchrift 
geſchrieben und ihm fuͤr ein Woͤrtchen Antwort bie beſten 
Geſchenke verſprechen. Er reichte mir ſedann ein gleiches: 
Taͤfelchen, deren er mehrere in feinem Maarendeſteck vorwies, 
zugleich einen Griffel, wobei er fo freundlich drang und bat, 
Daß ich beides annahm, dachte wieber Date, Nichts erden⸗: 


ken lonnte, und ſchrieb: —6 9 
.. Er . verſitteas . . Ze 0.0009 
I. u Fe J 1 Grauß. 13 J ra 
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Sch betauchtete das: :Sefchrieiene und fühlte Werdruß 
über den nngefchidten Ausdruck. Weber Särtlichkeit, noch 
Geift, noch. Wis, bloße Berlegenbeit, und warum? Bor 
einem Knaben Hand. ih, an einen Knaben fchrieb ich ;. ſollte 
mich das aus der Faſſung bringen? ch glaube gar tch 
fenfjte und war eben im Begriff das Gefchriebene wegzu⸗ 
mwifchen; aber jener nahm es mir ‚fo zierlich aus der Hand, 
bat mich um irgend eins fürforgliche Einhüllung, und. fo: 
geſchah's, daß ich, weiß ich doch nicht wie's geſchah, das 
Tafelhen in dag Brieftaͤſchchen ſteckte, das Band darum⸗ 
ſchlang, und zugeheftet dem Knaben hinreichte, der es mit 
Anmuth ergriff, ſich tief verneigend einen Augenblick zauderte, 
Daß ich. eben nad) Zeit hatte ihm mein Beutelhen im die Hand zu 
druͤcken, und. mid» ſchalt, ihm nicht genug gegeben zu haben. 
Er entfernte ſich ſchicklich eilend und war, als ich ihm nach⸗ 
blickte, fhon verſchwunden, ich begriff nicht recht wie. 

Nun ift es vorüber, ich bin fchon wieder auf dem 
gewöhnlichen flachen Tagesboden, und glaube kaum an bie 
Erfheinung. Halte ih nicht das Tafelchen in der Hand? 
Es iſt gar zu zierlich, die Schrift gar ſchoͤn und ſorgfältig 
gezogen; ich glaube ich hätte es gekäft, wenn ich die Schrift 
auszulöfhen nicht fürchtete. 

Ich habe, mir Zeit genommen, nachdem ich Wonftehendes Ä 

geſchrieben; was ich aber ‚auch daruͤber denfe will immer 
nicht foͤrdern. Allexdings etwas Veheimnißvours war in 
der Figur; dergleichen -find jeßt. im Roman -nicht:.zu- ente 
behren, follten. fie und denn auch im Lehen begegnen? Au⸗ 
genehm und verdächtig, fremdartig, doch Vertrauen erregend; 
warum ſchied er ach vor aufgelöfter: Verwirrung? warum 
hatt?’ ich nicht, Gegenwart des Geiftes genug, um ihn ſchic⸗ 
licher Weiſe feſtzuhalfen? 
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Nach einen Pauſe nehm' ich die Weber abermals zur 
Hand, meine Bekenntniſſe ſertzuſetzen. Die entfihledene 
fortbauernde Neigung eines zum Jungling beramneifenden 
Knaben wollte mir. ſchmeicheln; ba aber fiel mir ein, daß es 
nichts Seltenes fey, in dieſem Alter nach älteren Frauen 
ſich umzuſehen. Kürweagr, es giebt eine gehelmmißvohe-Neis’ 
gung jüngerer Männer zu dlteren Frauen. Sonft, da es 
mich nicht felbft betraf, lachte ich darüber, und -mwollte bode 
hafter Weite gefunden haben: ed fey eine Erinnerung an 
Die Ammen⸗ und Sauglingszaͤrtlichkeit, von der fie ſich 
kaum losgeriſſen haben. Jetzt ärgert’ mich, mir Die Sache 
fo zu denken; ich erniebrige bei guten Felix zur Kindheit 
herab, und mic. Sehe ich Doch auch ‚nicht in eiwer vortheil⸗ 
haften Stellung Ach welch ein Unterſchied iſt es, ob man 
ſich oder die andern 1 beurtheilt. 


u Zwotftes Capitet. 
——. Wilhelm -an Watalien, | 


Schon Tage geh ich umhe⸗ und kmın die heder anzuͤſetzen 
mich nicht ·entſchließen os iſt ſo mancherlei zw fagen, münd- 
lich fügte ſich weht eins dns andere, entwickelte ſich auch 
wohl Leicht. eind aus dem andern; laß mich baber, ben Ent: 
fernten, wur mit bein allgemeinſten beginnen, es leitet mich 
doch zuletzt wufs Wunderliche mas ic mitzutheilen habe, 
Du Haft von dem Zänglind gehört der, am Ufer dei 
Meeres ſpazierend, ‚einen Mnderpfiod fand, das Intereife 
das er daran nahm bewog ihn ein Ruder anzufchaffen, ale 
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mochwendig Dayu schirend. Dich aber war um wir weitft 
wichts nähe: er tracthtete ernſtlich nah einem Kan ‚und 
gelangte days. Zedech war Kahn, UAuder und Auderpftoc 
nicht ſanderlich forberad, cr verſchaffte ih Segelſtrangen und 
Segel ud ſo nach nut mach, was zur Schutlligkeit uud 
Berurmlihkit der Schifffahrt erforbeutich if; Darch werk 
mäßiged Befreben "gelangt er zu größerer Fertigkeit umd 
Seſchiclichteit, das Siack degunſtigt ihn, er ſieht ſich endtli 
als Here und Patron eines groͤßern Fahrzeugs und fo ſteigert 

ſich dad Gelingen, er ‚gewinnt Wehlhaben, Aufehen und 
Namen unter dam Seefahrern. — * 


Indem ich nun Di deranlaffe diefe artige Geſchichte 
wieder zu lefen, muß ich beleunen daß fie nur im weiteſten 
Sinne hierher gehört, jedoch mir den Weg bahnt dasjenige 
auszudrücken, mas ich vorzutragen habe. Indeſen muß ich 
noch einiges entferntere durchgehen. 





Die Faͤhigkeiten bie in dem Meunſchen liegen, laſſen ſich 
“ eintheilen in allgemeine und befondere,. die allgemeinen ſind 
anzuſehen als gleichgültig- ruhende Thatigkeiten, die nach 
Umftänden geweckt und zufällig zu dieſem oder jenem Zwech 
beftimmmt werden. Die Nahahmungsgabe des Meunſthen iſt 
- allgemein, er will nachmachen, nachbilden was es ſieht, auch 
ohne die mindeften innern und dußern Mittel zum Zwece. 

Natürlich ift es. daher immer, daß er leiften will, was er 

leiten ſieht; das Naturlichſte jedoch wäre, daß der Sohn bes 
Vaters Beſchaftigung - evariffe. Hier iſt alles ‚beifanimen! 
eine viellcicht it deſondern (dom angeborne, in urſprünglicher 


Richtung entſchse dene Thätiätelt, ſobann eine folgerecht frurfews 
weis fortſchreiterde Uebung und ein emtwideltes Talent das 
uns nöthtote au alsdann auf Dem eindefchlagenen Wege 
fortzufchreiten, wenn andese Triebe ſich im une entwickeln 
amd uns eine freie Wahl zu einem Geſchaͤft "führen dürfte, 
su bem und bie Natur weder Anlage noch Beharrlichkett 
verlichen. Im Durchichnitt :find daher die Menſchen am 
gluͤcklichſten, die sin.angebornes, ein Familientalent im haus: 
lichen Kreiſe auszubilden Gelegenbeit.. finden. Wir haben 
ſolche Malerſtammbaͤume  gefehen; darunter waren freiktch 
ſchwache Talente, indeſſen lieferten fie doch etwas Brauch⸗ 
bares und vielleicht Beſſeres als fie, bei mäßigen Natur- 
träften, aus eigner rad, | in irgend einem: ‚ andern Sache 
seinen hätten, Ä Se 


De: dieſes aber auch. nicht iſt. bvas ich Ingen wollte, fo 
muß ih meinen Mittheilungen von irgend einer andern, 
Seite näher zu fommen fuchen. - 


EM iſt nun das Traurige der Entfernung von Freun: 
den dab wir die Mittelglieder, die Hilfsglieder unſerer 
Gedanken, die fih in der Gegenwart ſo flüchtig wie Blitze 
wechſelſeitig entwickeln und durchweben, nicht in augenblid:, 
cher Verfnäpfung und Verbindung vorführen und vortragen 
Finnen. Hier alfo zunaͤchſt eine der fruhſten Jugendgeſchichten. 


gg” im an lien eraften Stat. ergogenen Kinder 
Kotten die Begriffe vom Straßen, Plähen, von Mauren gefaßt, 
dann auch yon Mähen,. dem Glacis nm, benachbarten 
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ummauerten Geortenc Und aber einmal, oder vielmehr fich ſelbſt 
ins Freie zu führen, hatten unfere Eltern kängft mit Freuns 
den anf Dem ande: cine immerfort verſchobene Partie vers 
abredet, Driggender endlich zum: Pringfifeike wart Einladung 
und Vorſchlag, denen man nur unter der Bedingung fidh 
fügte; alles fo: einzuleiten daß man zu Nacht wieder zu Hauſe 
ſeyn Tünntes denn. eußer feinem kämpft gewohnten Bette zu 
fchlefem, ſchien eine Unmwbglichleit. „Die Freuden: des Tags 
fo eng zu sonsentwinen- war freilich: fchwer, zwei Freunde 
feoliten beſucht ud ihre Anfprüde auf feltene Uneerhaltung 
befriedigt werben; indeſſen hoffte man mit großer: Punttlich⸗ 
keit alles zu erfüllen. 

Am dritten; Feiertag, Mit dem frahſten, ſtanden alle 
munter und bercit, der Wagen :fuhr zur beſtimutten Stunde 
vor, bald hatten wir alles Beſchränkende der Straßen‘, Thore, 
Draden unde Stadegräben hinter unds gelaſſen, eine ‚freie, 
weitausgebreitete Welt that ſich vor den Unerfahrnen auf. 
Das dunch einen Nachtregen erſt erfriſchte Grun ber. Frucht⸗ 
felder nad Wiefen, das mehr oder weniger hellere der eben 
anfgebrechenen Gerauch« und Baumknoopen, das wach alten 
Seiten bin blendend ſich verbrritende Weiß des Baumbiäthe, 
alles gab und den Vorſchmack gluͤcklicher paradieſiſcher Stimben. 

Das vechter Zeit: gelangten wir auf die erſte Station, bei 
einem wuͤrbigen Geiſtlichen. Frenudlichſt empfangen konnten 
wir bald gawahr werden, daß die aufgehobene kirchbiche Feier 
den Ruhe und Freiheit ſuchenden Geshütbern nicht entndmuien 
war. Ya hetdachtate den Ländlichen. Haushalt zum erſten mal 
wir freubigem Antheil; Pllug und Egze, Wagen und. Karven 
bentsten. auf: unmittelbare Venuhung, ſelbſt ber wideig 
anzufsbaueribe Unvrath achien "bag: Unentbehrlichſte iin ganzen 
Kreiſe:: ſotofaltag nt er neſenmett m und gewiffermaßen zierlich 
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auftewahrt. Doch diefer auf das Neue und doch Degreifliche 
gerichtete frifche Blic ward gar bald auf ein Genießbares gebef: 
tet; appetitliche Knchen, friſche Milch, und fonf mancher. laͤnd⸗ 
liche Leckerbiſſen warb von und begierig in Betracht gezogen. 
Eilig befehäftigten fih nunmehr die Kinder, den Kleinen. Haus⸗ 
garten und Die wirthliche Laube verlafend, in dem angraͤnzen⸗ 
ben Baumſtuck ein Geſchaft zu vollbringen das eine alte wohl⸗ 
gefiunte Tante ihnen aufgetrage hatte. Sie follten nämlich 
ſo viel Schlaſſelblumen als möglich ſammeln und ſolche ge: 
treulich mit zur: Stabt ‚bringen, indem die haushaͤltiſche 
Matrone gar allerlei gefundes Getraͤnk daramd zu beveiten 
gewohnt war. ‘ 

Indem wie num in biefer. Beſchaftigimg at Biefen, an 
Rändern med. Samen hin und wieder. liefen, geſtilten ſich 
mehrere Kinder bes Dorfö zu und, unb der liebliche Duft 
geſammelter grabtivgsbiumen ſchien lunwer xerquicken der und 
balſamiſcher zu werden. 

Wir Hatten nam ſchon fo eine Pen Stengel "aub Wide 
then zufammengebracht, daß wie nicht wuften wo wit: hin; 
man fing jeßt -an bie gelbligen Möhrentruueen aubzuzupfen 
denn um fie war ed benn eigentlich dech'nur zu tan; jeder 
fügte in fein Mitchen, fein Mitzchen möglihft gu faamtelm, 

Der ältere dieſer Knaben jedoch, an Jahren wenig vor 
mir voraus, der Sohn des Fiſchers, den dieſets Blumen: 
getändel nicht zu Freuen ſchien, ein Krabe der mich bei ſeinem 
erſten Auftreten gleich befenders augezogen hatte, lud miich 
ein mit ihm nach dem Fluß gm gehen, der, ſchon auſehnlich 
Weit, ia weniger Entfernung vorbeifoß. Wie ſetzten und 
mit ein paar Angelruthen an: eine ſchattige Stele, wo im 
"tiefen ruhig- Planen Waſſer gar manthes Fiſchtein ſich him.und 
ber bewegte. Freuubilich wirs en mirh au, warum es zu thuu, 
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‚wir ber Mher am Augel zu beſeſtigen ſey, ud es gelang 
mir einigemal Yintentinauber Die lieinſten dieſer zarten Ge⸗ 
Sigöpfe wiber ihren Willen in bie Duft heruusguſchnellen. Als 
wir nun fo zaſammen aneinauber gelehut beumbist faßen, 
Fchien er zu langeiiten und machte mich amf einen flachen 
Nies aufmerktam, der von unferer Seite fich ir den Strom 
hineinerfiredte. Da ſey die ſchoͤnſte Gelegenheit zu baden. 
Er konne, riefen, eudlich aufſpringend, der Werfinhung nicht 
widerſtehen, and ebe- ich wich s verſah war er unten, aus⸗ 
gezogen und u Waſſer.. 

Da :er ſehr gut ſchwamm verlieh er balb bie ſeichte Stelle, 
Abergab ih dem Stream und kam id uw mich in dem tie⸗ 
feren Buffer heran; wir: war ganz wunderlich zu Muthe 
geworden, Gradhupfer tanten um mid ber, Ameiſen Erabbei- 
ten heran, hente Kafer hingen. wa ben Zueigen und golbd⸗ 
ſchimmernde Sonnenfungfern, wie. er fie genaunt batte, 
ſchwebten und ſchwautten geiſterartig zu weinen: Füßen, eben 
als jener einen großen Krebso zuiſchen Wurzeln: hervorholend 
aihn luſtig aufzeigte, um ihn gleich wieder an ben alten Ort 
gu: beuseftcheuben Same geſchockt zu verbergen. Es wat 
amher fo 'werm:und fe feucht, mas ſehnte ſich aus der Sonne 
in den Schatten, aue Der Schattenkaͤhla hinab. ind: Mühlen 
Waller: Da war es denn ihm keicht mich hinten zu locken, 
sine nicht oft wiederholte Cinladung Fand: imwiderſtehlteh 
una war, .mit einiger Gurt vor den Elbem, wozn fih die 
Schon vor dent unbelannten Elemente gefellte, in ganz wun⸗ 
Verlicher Bewegung. Aber bald anf dem Ried: entlridet wagt" 
0 mich ſachte ins Waller, bach nicht tiefer uls es der leiſe 
abhängige Voden erlaubte; hier Heß er mich wellen, entfernte 
ih in Dem tragenden Giewente, anr eder, und ale ce ſich 
heraucchseo ſich aufrichtere im hoherrn Somnenſchein ſich 
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abzutrocknen, glaubt ich meine Augen‘ vom, einer. doetfachen 
Sonne geblondet, fo ſchoͤn war die ‚menschliche: Geſtalt yon 
der ich nie einen Begeiff gehabt. Er⸗ſchſtten mich mit gleicher 
Aufmerkſamkeit zu betrachten. Schurll augefleiber ſtranben 
wir ung .nod. immer unverhüllt gegeneinander, unſere 
Gewũther zogen. ſich an: und unter ben feurigſeen Tagen 
ſchwuren wir eine ewige. Freundfſchaft. 

Sodann aber eilig eilig gelangten wir nach Hauſe, gerade 
zur rechten Zeit als die Geſellſchaft den angenehmen Faßweg 
duch Buſch und Wald: etwa anderthalb Stunden nach Der 
Wohnung des Amtmanus antrat. Mein Freund begleitete 
mich, wir ſchienen ſchon unzertrennlich; als ich aber haͤlfte⸗ 
wegs um: Erlaubnisß bat, ihn. mit in des Anıtmanus Wehe 
nung zu nehmen, varmeigerte es bie Pfarrerin, mit filter 
Bemerkung des Unſchichlichen, dagegen. gab fie ihay ben bringen- 
hen Auftras: er Tolle feinem rüdtehrenden: Water ja ſagen, fit 
muſſe Sei ihrer Nachhauſekunft nothwendig ſchoͤne Krebft vor⸗ 
finden, die fie den Gäſten als eine Seltenheit nach der Stabt 
mitgebeñ wolle. Der Knabe ſchied, verſprach aber urit Hand 
und Mund, heute Abend am: dieſer Walbecke meiner zu warten. 

Die Geſellſchaft gelangte mmehr zum: Annthaufe, we 
wir auch einen laͤndlichen Zuſtand autrafen, doch haͤherer 
Art, Ein durch die Schuld her überthätigen —⸗ 7 
verſpatendes Mittageflen: mathte mich nicht ungeduldig, denn 
der Spaziergang in einem wohlgehaltenen Biergarten; wehin 
die Tochter, etwas junger als ich, min den Weg begleitend 
anwies, war mis. hoͤchſt unterhaltend. Fruͤhlingeblumen allet 
Art ſtanden in zierlich gezaichneten Feldern, ſie Ausfilend 
vder ihre Rinder ſchmückend. Meine Begleiterin mar ſchoͤn, 
blond, faufrmuthig⸗Mar gingen vertraulich zuſammen, faßten 
uns bald ‚bei, Er chand und ſchienen nichts heſſecres zu 
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warfen. Se gingen wir: au inipenbeeten vorüber, ſo an 
gereihten Naxeifen und Jonquillen; fie zeigte mir verfchiedene 
Stellen, wo «ben bie beeutichitew Hpacinthenglochen ſchon abe 
gebläht hatten. Dagegen was auch für die ſolgenden Jahrs⸗ 
zeiten geforgt; ſchon grünten bie Buͤſche ber. kumftigen Ranun⸗ 
keln und Anemonen; die auf zahlreiche Neltenftöde verwendete 
Sorgfalt verfprach den mannichfaltigften Flor; näher aber 
Inoöpete ſchon bie Hoffnung vielblumiger Lilienſtengel gar 
weislich zwiſchen Roſen vertheilt. Und wie .meuche Laube 
verſprach nicht zumächft mit Geisblatt, Jasmin, reben: und 
rankengetigen Gewachſen zu prangen: und zu fchatten. - 





Betracht' ih nah fo viel Japren. meinen dameligen 
Suftand, fo fheint ex mir wirklid beneidenswerth. Uner⸗ 
wartet, in demfelbigen Augenblid, ergriff mich das Vorgefuhl 
von Freundfhaft und Liebe, ‚Denn als ich ungern LAbſchied 
nahm von dem fhönen Kinde, tröftete - mich der Gedanke, 
Diefe Sefühle meinem jungen Areunde zu eröffnen, za ner: 
trauen und feiner Theilnahme zugleich mit t bieſen friſchen 
Empfindungen mic u freuen, 
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und wenn ich hier noch eine Betrachtung anknüpfe, for 
darf ich wohl beiennen: daß im Laufe des Lebens mir jenes 
erfte Aufblühen ber Außenwelt als die eigentliche Original: 
natur vorkam, gegen bie alles übrige mad und nadihee zu 
den Sinnen kommt nur Copien zu fegn feauen,din.bei aller - 
Annäherung au jenes doch ns mi usfprüngliepen eiſte⸗ 
und Sinnes ermangeln. 
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‚ Wie mihhten wie verzweiſeln ad Wenfere fo -Falt, fe 
Leblos zu erbliden, wenn wicht in unſerm Innern fich etwas 
entwigelte, dad auf eine ganz andere Weiſe bie Natur ver: 
berglicht, indem es uns felbft in ir zu verſchonen eine 
(aöpferifce Kraft erweiſt. 


- 


eEs dammerte ſchon als wir. und der Welbeae wieder 
näheosen, ws der junge Freund meiner zu warten verſprochen 
Hatte. Ich ſtrengte die Sehkraft moͤglichſt an um feine‘ 
Gegenwart zu erforfchen; als es mir nicht gelingen wollte 
lief ich ungeduldig der langſam fchreitenden Gefellfchaft vors 
aus, rannte durchs Gebüſche hin und wieder. Ich rief, ich 
aͤngſtigte mich; er war nicht zu fehen und antwortete nicht; 
ich. empfand zum erſtenmal einen Teidenfchaftlichen Schmerz, 
doppelt und vielfach. 

Schon entwickelte ſich in mir die unmaͤßige Forderung 
vertraruicher Zuneigung, ſchon war es ein unwiderſtehlich 
Bedurfniß meinen Geiſt von dem Bilde jener Blondine durch 
Plaudern zu befreien, mein Herz von den Gefühlen zu erid- 
fen, die fie in mir aufgeregt hatte. Es war voll, der Mund 
Tiöpelte ſchon um überzufließen; ich tadelte laut den guten 
Knaben, wegen verlebter greundſchaft wegen vernachläfigter 
Sufage. 


- Bald alber: fonsen mir ſchwerere Prüfungen zugedacht . 
ſeyn. Aus den erſten Haufen des Ortes ſtuͤrzten Weiber 
ſchreiend Heraus, heulende Rinder folgten, niemand gab Ned’ 
und Antwort. Won der einen Seite ber nm bad Eckdaus 
fahen wir einen Trauerzug heruniziehen, er bewegte ſich 
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langfam bie lange Strafe hin; es ſchien wie ein Leichenzug, 
aber ein vielfacher, des Tragens und SGchleppeus war. kein 
Ende. . Dad Geſchrei dauerte fart, «6 vermehrte fih, Die 
Menge Inf zufammen. Gie find ertrucken, alle ſaͤmmtlich 
ertrunken! Dee! mer? weicher? Die Mütter, die ihre Kinder 
um ‘fi ſahen, fchienen getroͤſtet. Aber ein ernſter Mann 
trat heran und fprach zur Pfarrerin: nagkücklicherweiſe bin 
ich im Innge außen geblieben, ertranden ift Adolph feibfünfe, 
er weite: fein Verſprechen Halten und mind Der Many, 
der Fifcher felbft war es, sing weiter dem Zuge nach, wir 
flanben erfchredt und erfietet: "Da trat cin Heiner Knabe 
heran, reichte einen Sack dar: „bier die Krebſe, Frau Pfar⸗ 
rerin,“ und hielt das Beichen bach im bie Hoͤhe. Man emt- 
feßte ſich davor mie vor dem Schaͤdlichſten, man fragte, man 
forſchte und erfuhr fo viel: biefer .Ichte Kleine war am Ufer - 
geblieben, er lad. die Krebſe auf die fie ihm von unten zu⸗ 
warfen, Alsdann aber nach vielem Fragen und Wiederfragen 
erfuhr man: Adeolph weit zwei. verfkänbigen-Snaben ſey unten 
am umb im. Weiler hingegangen, zwei- andere jüngere haben 
ſich ungebeten dazu geſellt, die durch lein Schelten und Dro⸗ 
hen abzuhalten geweien. Nun waren über eine fleinige ge⸗ 
faͤhrliche Stelle die erfien fa ‚hinaus, bie letzten gleiteten, 
griffen zu und zerrten immer einer..dew anbern hinunter; 
fo geihah es zuletzt auch dem Vorderſten und ale ſtürzten 
in die Tiefe. Adolph, als guter Schwinmer, hätte fih ge: 
rettet, alles aber hielt in der Angſt: ſich on ihn, ee ward 
niedergezogen. Diefer „Kleine ſodann way ſchreiend ind Dorf 
gelaufen feinen Sad mit Krebfen. feft in den Händen, Mit 
andern Aufgerufenen eilte der zufällig fpät rüdfehrende Fifcher 
dorthin; man hatte fie nad und nach herausgezogen, tobt 
gefunden und num trug man fle herein. 
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> Der Pfarrherr mit dem Vater gingen bedenklich dem Ge⸗ 
meindebaufe zu; ber volle Mond war aufgegangen und dee 
keuchtete die Pfade des Todes; ich folgte leidenſchaftlich, man 
wollte mich nicht einlaſſen; ich war im ſchrecklichſten Zuſtande. 
Ich umsing das Haus und raftete nicht; endlich erfah ich 
meinen Vortheil und fprang zum offenen Geber hinein. 

Im dem großen Gare, mo Verſammlungen after Wet 
‚gehalten werben, Ingew. bie Unglüdfeligen auf: Sarh, nat, 
ausgeſtrect, glaͤnzen dweiße Leiber, auch. bei’ duͤſterm Lampen⸗ 
ſchein hervorleugteud. Ich warf mich auf den größten, auf 
meinen Freund; Ip: wüßte nicht von meinen Zuſtande zu 
fügen, ich meinte bitterlich und überfdnpermte feine brrite 
Bruſt mit unendlichen Thraͤnen. Ich hatte etwas von Netben 
‚gehört das in ſolchen Falle hülfteich ſeyn ſellte, ich vich 
‚meine Thraͤnen ein und. belog mich mit Der Warme, bie ich 
erregte. In der Verwirrung dacht? ich ihm Athem einzn⸗ 
blaſen, aber die Perlenrethen feiner. Zahne waren feſt ver⸗ 
ſchloſſen, die Lippen auf denen: ber Abſchiedsbuß noch zu ruhen 
ſchien, verſagten auch das leiſeſte Beihen Der Grmwieberung. 
An menſchlicher Huͤlfe verz weifelnd waubt‘ bc mich zum 
Sebet, ich flehte, ich betete; es war mir nid wenn ich in 
dieſem Yugenblide Wunder thun mäßte, bie noch inwohnende 
Seele hervorzurufen, bie noch in der: Rage ſchwebende meder 
hineinzulocken. 

Man riß mich weg; weinend, ſchluchzend Pr ich ie 
Wagen und vernahm kaum was die Eltern fagten: unſere 
Mutter, was ich nachher fo oft wirberholen hörte, Hatte ſich 
in den Willen Gottes ergeben. I mar indeſſen eingefchlafen 
und erwachte verduͤſtert am fpäten Morgen in einem rathfel⸗ 
haften verwirrten Zuſtande. 

Als ich. mich aber zum Fruͤhſbuck begab, fand ich Mutter, 
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Kante und :Abhiı in’ wichtiger Berathung. Die Rrebfe fol: 
ten nicht gefotten, nicht auf den Tifch gebrat werben; ber 
Dater worte eine fo unmittelbare Erinnerung an das naͤchſt 
vergangene Unglü nicht erdulden. Die Tante fchien fich 
dieſer feltenen Geſchoͤpfe eifrigft bemächtigen zu wollen, fchalt 
aber nebenher anfmich, dap mir die Schtäffelblumen mitzu⸗ 
beingen verfäumt; Boch ſchien fie fi bald hierüber zu bern: 
higen, ald man jene kebhaft durcheinander kriechenden Miß⸗ 
geftalten ihre zu beliediger Verfügung übergab, morauf fie 
denn deren weitere Behandlung mit der Köchin verabredete. 

Um aber de Bedeutung diefer Scene klar zu maden; 
muß ich von dem Eparäfter und dem Weſen biefer Fran das 
Mihere vermeiden: Die Eigenſchaften, von denen fle beherrſcht 
wurde; konnte Man, fittlich betrachtet, keineswegs ruͤhmen; 
und doch brachten fie, bürgerlich und politiſch angefehen, 
manche gute Wirkung hervor. - Sie war im eigentlichen 
Sinne geldgeizig, denn ed dauerte fie jeder baare Pfennig 
den fie aud der: Hand geben follte, und ſah fich uͤberall für 
ihre Bedurfniffe nach Surrogaten um, welche Man umfonft, 
durch Tauſch oder irgend eine Weife beiſchaffen konnte. So 
waren Die Schlüffelbininen zum Thee beffimmt, ben fie für 
gefänder Melt ald irgend einen chinefiichen. Gott habe einem 
jeven Rand dad Nothwendige verlichen, es fey nun zur Nah⸗ 
zung, zus Würze, zur Arzenei, man brauche fich deßhalb 
wicht an fremde Länder zu wenden. So beforgte fie in einem 
Meinen Garten alles, was nach ihren Sinn die Speifen 
ſchmackhaft mache und Kranken zuträglich wart: fle befuchte 
feinen fremden Garten ohne dergleichen von da mitzubringen. 

Diefe Geftumung und mad daraus folgte Fonnte man ihr 
fehr gerne ausgeben, da ihre emfig gefammelte Baarfchaft 
der Familie doch endlich zu gute lommen follte; auch mußten 


Pater und Mutter Hierin durchaus. ihr nagpugehen. und 
förderlih zu ſeyn. 

Eine andere Leidenſchaft jedoch, eine thatige, die ie 
unermüdet gefchäftig hervorthat, war der Stolz, für eine 
bedeutende einflußreiche Perſon gehalten zu werben. Und fie 
hatte fürwahr diefen Ruhm fih verdient umd erreicht; denn 
die font unnützen, fogar oft Ihäblihen unter Grauen obwal⸗ 
tenden Klatihereien wußte fie zu ihrem Vortheil. anzuwenden. 
Alles was in der Stadt vorging, und daher auch das Innere 
der Familien, war ihr genau befannt, und es ereignete fich 
nicht leicht ein zweifelhafter Fall, in den fie fib nicht zu 
miſchen gewußt hätte, welches ihr ym Defto mehr gelang als 
fie immer nur zu nugen trachtete, Dadurch aber.igyen Ruhm 
und guten Namen-zu, fieigern- wußte. Manche Heirath hatte 
ſie geſchloſſen, wobei wenigſtens der eine Theil vielleicht zu⸗ 
frieden blieb. Was fie aber am meiſten beſchäftigte, was 
das Fördern uud Befoͤrdern ſolcher Perfonen, Die ein Amt, 
eine Anftellung fuchten, wodurch fie fich denn wirklich eine 
große Anzahl Clienten erwarb, deren Einfuß fie dann wies 
der zu benutzen wußtei®s, 

Als Wittwe eines nicht unbedeutenden Beamten, eines 
rechtlichen ſtrengen Mannes, hatte fie denn doch gelernt, 
wie man diejenigen durch Kleinigkeiten gewinnt, denen mon 
durch bedeutendes Anerbieten nicht beifommen kann. 

. Um aber ohne fernere Weitlänfigfeit auf dem betzeteuen 
Pfade zu bleiben, fep zunaͤchſt bemerkt, daß ſie auf einen 
Mann, der eine wichtige Stelle bekleidete, fih-großen Ein⸗ 
fluß zu verſchaffen gewußt. Er: war geizig gleich ihr, uud 
zu Teinem Unglüd eben fo fpeifeluftig und genaͤſchig. Ihm 
alfo unter irgend einem Vorwande ein ſchmackhaftes Gericht 
auf die Tafel zu bringen, blieb, ihre erfte Sorge. ‚Een 


Gewiffen war nicht das zarteſte, aber wach: fein Wen, feine 
Bermegenigit mußte im Auſpruch genommen: werden, wenn 

es in bedenklichen Fuͤllen ben Wiberftand feiner Collegen über: 
—* und Pie Stimme bee: Pfticht, Die fie m entgegen: _ 
ſetzten, übestänben fellte.- 

Run war gevabe der Fall, daß ſte einen nnwardigen 
beguaſtigte; fie hatte das moͤglichſte gethan ihn einzuſchieben; 
Die Angelegenheit hatte für ſie eine guͤnſtige Wendung ge⸗ 
nommen, und nun kamen ihr die Krebſe, dergleichen man 
freilich ſelten geſchen, glücklicherweiſe zu Statten. Ste ſoll⸗ 
ten forgfültig- gefüttert und nach und nach dem hohen Gönner, 
der gewoͤhnlich ganz allein fehr. kurglich ſpeiſte, auf bie Tafel 
gebracht werben. 

-Vebrigend gab der unglädliche Vorfall zu menden: Ge 
prägen umd.. gefelligen. Bewegungen Anlaß. Mein Water 
war jener Zeit einer ber -erften, ber feine Betrachtung, ſeine 
Sorge, über die Familie, über die Stadt hinaus zu erſtrecken 
durch einen allgemein wohlwollenden Geiſt getrieben war. 
Die großen Hinderniſſe, welche der Einimpfung der Blattern 
anfangs „entgegen  fianden, zu befeitigen, war er mit ver 
Kändigen Aerzten und Polizetvermandten bemüht. Größere 
Sorgfalt in den Hoſpitälern, menſchlicherr Behandlung ber 
Gefangenen und was fi hieran ferner fliehen mag, machte 
das Gefchäft wo nicht feines Lebens, doch feines Leſens und 
Nachdenkens; wie’ er denn auch feine Ueberzengung überall 
ausſprach und dadurch manches Gute bewirkte. 

Er ſah die bürgerliche Geſellſchaft, welcher Staaksform 
fie auch untergeordnet waͤre, abs einen Naturzuſtand an, der 
fein Gutes und fein Boſes Habe, feine grwoͤtzulichen Lebend⸗ 
Läufe, .abwechfelnd reiche und Tämmerfihe Jahre, nicht: went 
‚ger zufällig. und uuregetmäßig, Hagelſchlas, Wauſſerſturhen 


und Yeuulıkhäben: dad. Gute ſey zu ergteifen ab zu nuen, 
das Boͤſe alguwenden ober zu ertragen; nichts aber, meinte 
er., ſey mänfihemämertbor als die Merbreitung des allgemeinen 
anten Willens, unabhängig von: jeder andern Bediugung. 
In Gefolg einer ſolchen Gemuͤthsart mußte or nun der 
ſtimmt ‚werden, ceime ſchon früher angesegte,. wotlthaͤtige 
Angelegenheit wieber- zus Sprache zu bringen; es war bie 
Wieberbeichung -ber für todt Gehaltenen, anf welde Wok 
ſich: auch die Äußeren Beichen bed Lebens möchten verlieren 
haben. Bei ſolchen Geſpraͤchen erherchte ich mir uun, daß 
man bei ‚jemen. Kindern das Umgebehrte verſucht und ange⸗ 
wendet, ia ſie gewiſſermaßen erſt ermordet; ferner hielt man 
dafür, daß durch einen Aderlaß vielleicht ihnen allen wäre 
3m helfen geweſen. In meinem ingenblichen Eifer nahm ich 
mir daher im Stilken vor, ich wollte keine Gelegenheit vers 
fäumen, alles gu ‚lernen was in folchem Falle nbthig wäre, bee 
ſonders das Aderlaſſen und was dergleichen Dinge mehr waren. 
Allein wie bald nahm mich der gemögwliche Tag mit 
fort. Das Bebürfaig nad -Freunhfchaft und Riebe war auf⸗ 
geregt, überall Tchant’ ich: mi um es su befriehigen. In⸗ 
deſſen ward Saͤnlichkeit, Cinbildangskraft und Goiſt tur 
DaB Theater uͤbermaͤßig beſchaͤftigt; mie weit ich Hier. gefätet 
und verfuͤhrt wochen, darf ich nicht wie derholen. 


Wenn ich nun aber wach dieſer ainfbändkichen Berählung 
zu befennen habe, daß ich noch Immer nicht ans Biel meiner 
Abſicht gelangt fen, umb daß ich nur durch einen Umweg da⸗ 
biy zu gelausen Hoffen Darf, amd folk ich da ſagen! wie kaum 
ich mich entſchuldigen! Alenfalls hätte ich folgendes vorge - 
bringen: Wenn es. dem Humoriſten erlaubt kt, bad Hun⸗ 
dertite ins Zanfenbfte durcheinander zu werfen, Ann. er 





al 


læelich ſeinem Leſer überläft, das was allenfails daraus zu 


ushruen {ep in halber Bedeutung endlich aufzuſiaden, feilte 

as dem Merſtandigen, dem Berudnftigen nicht zuſtehen auf’ 
* ſeltſam ſchrinende Weiſe rings mubher ach blelen Punk⸗ 
zen hinzuwirken, damit man fie in Einem Brennpumtte zu⸗ 
leſtzt abgefpiegelt und aufammengefaßt erkenne, einſehen lerne 
wie die verſchiedenſten Einwirkungen ben. Menſchen umringend 
m einem Entieluß tesiben, den er auf Wine: andere Welle, 
weder aus innerm rieb noch außen Mlaß, hätte ergreifen 
Basen? 





Vei dem maunicfeltisen, uns mir. noch zu fagen übrig 
bleibt, Habe ich die Wahl, was Ih zuerſt vornehmen will; 
aber auch dieß it gleichgültig, din mußt di eben In Geduld 
faſſen, leſen and weiter. leſen, zuletzt wird denn dech auf 
einmal berusripeingen and. bir ganz naturlich ſcheinen was 
wit rinem Worte ausgetprochen die. hoͤchſt ſeltſam vorgekom⸗ 
men wäre, und zwar auf einen Grad daß du nachher bieien 
Einleitungen in Form von Erklaͤrungen laum einen Augen: 
blick hättet ſchenlea migen. 

- Um nun aber einigermaßen in die orichte zu fommen, 
wiä id mich micher nach jenem Nuderpflock umſehen und 
eines Geſprachs gedenken, das ich mit unſerem geprüften 
Freunde, Jernuo, den ich unter dem Namen Montan im 
Gebirge fand, zu zanz beſeonderer Ermeckung eigner Gefühle 
zufäſllig zu führen veranlaßt ward. Die Angelegenheiten 
unſeres Lebens haben einen geheimmißroben Gaug, der fi 
nicht berechnen läßt. Du erinnerſt dich gewiß jenes Beſtecks, 
dad euer tüchtiger Wundarzt hervorzog, als du dich mir, 
wie ich neraundet im Malde higrſtrockt Sag, halfceich näher: 
te? Fo Ieuhtree mie damals bergefbait in Wie Augen und 
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machte einen fo tiefen Eindrud, daß ich ganz entzückt mar, 
als ich nach Jahren es in den. Handen eines Jungeren wis 
derfand. Diefex legte keinen befondern Werth baranfı bie 
Inſtrumente fänımtlich. hatten ſich in neuerer Zeit verbeſſert 
und waren zwerwäßiger eingerichtet, und ich erlangte jenes 
um deſto cher, als ihm bie Anschaffung eines neuen. dadurch 

erleichtert wurde. Rum führte ich es immer mit. mir, ſrei⸗ 

lich zu einem Gebrauch, aber deſto ſicherer zu troͤſtlicher 
: ‚Erinnerung: Es war Zeuge bed Augenblicks wo mein SIE 
begann, zu dem ich erft Durch großen Ummeg gelangen ſollte. 

Zufällig ſah ed Jarno, ald wir bei dem Köhler ‚über: 
nahteten, dex «3. alfohald erkannte, unb anf weine Exrflärung 

erwiederte: „Zeh habe nichts Dagegen,” ſprach er, „daß man 

fih einen ſolchen Fetiſch aufſtellt, zur Erinnezung at mans 
dies unerwartete Gute,“ an bedeutende Folgen eines gleich⸗ 
gültigen Umftandes,. ed hebt und empor ale etwas das auf 
ein Unbegreifliches beutet, erquickt und in Berlegenheiten 
und eymutbigt unfere Hoffnungen; aber ſchöner waͤre es, 
wenn du Dich durch jene Werkzeuge hütteſt anreisen laſſen, 
auch ihren Gebrauch zu verfiehen und Vasienige zu leiſten 
was fie fkumm von bir fordern.” 

„Rap mich befennen,” verſehte ich darauf, „daß mir dieß 
hundertmal eingefallen iſt; es regte ſich in mir eine innere 
Stimme, die mich meinen eigentlichen Beruf Hircan erfennen 
ließ.” Ich erzählte ihm hierauf die Geſchichte der ertruntenen 
Anaben, und wie ich damals gehört, ihnen wäre zu Helfen 
geweſen wann man ihnen zur ber gelaffen hatte; ich nahm 
mir vor es zu lornen, de⸗ jede Stunde loͤſchte den Vor⸗ 
fa aus. 

So ergreif ibn et⸗ erſebt⸗ jener, „ip tupe dich ſchon 
ſo lange wit Angelegenheiten beſchaftigt, die des Menſchen 
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Seife, Gemuͤth, Herz, amd wie men Dad alles nennt, betref⸗ 
fen und fi darauf beziehen; allein was Haft du Dabei für 
dich und andere gewonnen? Seelenleiden, in die wir durch 
Unglüd oder eigne Fehler gerathen, fie zu heilen vermag der . 
Verſtand nichts, die Vernunft wenig, die Zeit viel, ent⸗ 
ſchloſſene Thaͤtigkeit Hingegen alles. Hier wirft jeder mit umb 
anf fich felbit, das ha du an dir, haft ed an andern erfahren.” 
Mit heftigen. und bittern Worten, wie. er.gewohnt ift, 
fehte er mir. zu nud ſagte menches harte das ich nicht wie: 
derholen mag. Es fey nichts der Mühe werth, ſchloß er 
endlih, zu lernen und zu deiften, als dem Gefunden zu 
helfen, wenn er durch irgend einen Zufaik verleht fey; durch 
einfichtige Behandlung. tele ſich die Natur leicht wieder her, 
‚bie Kranken muſſe man den Aerzten überlaffen,. niemand aber 
bedürfe eines Wundarztes mehr ale der Gefunde. In der 
Stille des Landlebens, im engften Kreid der Familie ſey er 
eben fo willlommen. als in und nach dem Getänmmel der 
Schlacht; in den füßeften Augenbliden wie in den bitterften 
und gräßlichften; überall walte das böfe Geſchick grimmiger 
als der Tod, und ben fo ruckſtchtslas, ja nach auf eine 
ſchmaͤhlichere, Luſt und Leben verleßende Weile” . 4 
Du kenuſt ihn und denkt ohne Auſtrengung, daß er: mich 
fo wenig als bie Welt ſchonte. Am ſtaͤrkſten aber lehnte er 
fih auf dad Argument, das er. im Namen Ber großen Gefelk 
ſchaft gegen mich wendete, „Narrenpoſſen,“ fagte er, „find 
eure allgemeine Bildung und alle Anftalten Dazu: Daß ein 
Menſch etwas ganz entichieden. verfiche, vorzägtich keifte, wie 
nicht leicht ein anderer in ber nächgen Umgeduüg, darauf 
fommt ed. an, und beſonders in unfegm Verbande ſpricht es 
fih von felbft aus. Du bift gerade in einem Alter, wo man 
fich mit VBerftande etwas vorfent, mit Cinſicht das DVorliegende 
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beurtheitt, es von der rechten Sekte angreift, feine Fähig- 
beiten und Fertitkeiten auf den rechten Zweck hiulenkt.“ 


Was fe ich nun weiter fortfahren anszuſprechen mag 
ſich von ſelbſt verftehtl Er machte mir deutlich, daß ich 
Difpenfaten von dem fo wunderkich gebotenen unftäten 
Reben erhalten koͤnne; es werde jedoch ſchwer feyn es für 
mich zu enlangen. „Du bir von ber Menſchenart,“ fprach 
er, „bie fi leicht an einen Ort, nicht leicht an eine Beſtim⸗ 
mung gewöhnen. When ſolchen wird die unftäte Lebensart 
vorgeſchrieben, damit fie vieleicht zu einer ſichern Lebensweiſe 
gelangen. Willſt du dich .eraftlig dem goͤttlichſten aller Se: 


fhäfte wihmen, ohne Wunber zu heilen und ohne Worte 


Wunder zu thun, fo verwende ich sich fir dich.“ So ſprach 
er baftig und fügte Hinzu was Feine Beredſamkeit noch alles 
für, gewaltige Gründe vorzubringen ienfte. · 





Her num bin ich geneigt zu enden ‚' zunaͤchſt aber fohft 
au umſtaͤndlich erfahren wie ich die Erlaubniß, an beitimm: 
ten. Orten mich länger aufhalten zu darſen, benußt habe, 
wie ich in Bad Gefchäft, wozu ich immer eine ſtile Neigung 
empfunden, mid gar bald zu fügen, mich darin auszubilden 
wußte. Geung! bei beim großen Unkernehmen, bem Ihr ent: 
gegen Hecht, werd’ ich als ein nuͤtzliches, als ein noͤthiges 
Glied der Geſellſchaft erſcheinen und euren Wegen, mit einer 
. gessiffen. Sicherheit, mich anfhlichen; mit einigem Stolze, 
denn es iſt ein lblicher Stolz eurer werth zu fepn. 
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“ Erſies Eapitel. 


Nach allenr- diefem, und was daraus erfolgen mochte, war 
nun Wilhelms erſtes Anliegen fih den Verbündeten wieder zu 
nähern und mit irgend einer Abtheilung berfelben irgendwo 
zufammen zu treffen. Er zog daher fein Täfelchen zu Rath 
und begab ſich auf den Weg der ihn vor andern and Biel zu 
führen verfprah. Weil er aber‘ den günftigften Punkt zu er: 
reichen, quer durchs Land gehen mußte, fo ſah er fich gen: 
thigt die Reife zu Fuße zu marben und bad Gepäck hinter fi 
her tragen zu laſſen. Für feinen Gang aber ward er auf 
jedem Schritte reichlich. belohnt, aͤndem er umerwartet ganz 
allerliebfte Gegenden’ antraf; es waren folche wie fie das lebte 
Gebirg gegen bie Fläche zu bildet, bebufchte Hügel, die fanf- 
ten Abhänge haushälterifch benust, alle Flächen grün, nir- 
gende etwas‘ Steiles, Unfruchtbared und Ungepflügtes zu 
fehen. Nun. gelangte er zum Hauptthale, worein die Seiten« 
waſſer ſich ergofen; auch dieſes war forgfältig: bebaut, ans 
muthig überfehbar, ſchlanke Bäume bezeihneten bie Krum⸗ 
mung des durchziehenden Fluſſes und einftrömender Bäche, 
und ald er die Charte, feinen Wegmweifer, vornahm, ſah er 
gu feiner. Verwundermg, dab bie gerogene Linie dieſes Thal 
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gerade durchichnitt und er ſich alſo vorerft wenigſtens auf 
rehtem Weg befinde. 

Ein altes, wohlerhaltened, zu verfchiedenen Seiten * 
neuertes Schloß zeigte ſich auf einem bebuſchten Hügel; 
Fuße deffelben zog ein beiterer Fleden fih hin mit vorichen: 
dem in die Augen: fallenden Wirthshaus; wuf letzteres ging 
er zu, und ward zwar freundlich von dem Wirth empfangen, 
jedoch mit Entichuldigung, daß man ihn ohne Erlaubniß einer 
Geſellſchaft nicht aufnehmen Fünne, Die den ganzen Gafthof 
auf einige Zeit gemiathet Habe, deßnegen er alle Gaͤſte in die 
ältere, weiter binaufliegende Herberge verweifen müffe. Nach 
einer kurzen Unterredung fchlen der Mann ſich zu bedenken 
mad ſagte: „zwar findet fich jekt niemand im Hauſe, doch es 
iſt eben Sonnabend und der Vogt. Imm nicht lange alisblei⸗ 
ben, der wöchentlich alle Rechnungen berichtigt und feine Be: 
ſtellengen für das Naͤchſte macht. Wahrlich es iſt eine ſchick⸗ 
liche Ordnuung unter dieſen Männern und eine‘ Luft mit ihnen 
zu verfehren, ob jie gleich genau find, denn man bat zwar 
feinen großen aber ‚einen fihern Gewinn.” Er hieß darauf 
den meen Saft in dem obern großen Vorſaal ſich gedulden 
und was ferner fidy ereignen möchte, abivarten. 

Hier fand nun der Heranttetende einen weiten faubern 
Raum, außer Bänfen und. Tiſchen; völlig leer; deſto mehr 
verwunderte er fich eine grofe Tafel fiber: einer Thuͤre ange: 
bracht zu. feben, worauf die Worte In goldnen Buchſtaben zu 
leſen waren; Ubi homines sunt modi sunt/ weldhes wir 
Deutih erklären, daB da-wo Menſchen in Geſellſchaft zuſam⸗ 
men treten, fogleich die Art und Weiſe wie fie zufammen 
ſeyn und bleiben mögen, ſich ausbilde. Diefer Sprud gab 
unſerm Wandrer zu denken, er nahm ihn ale gute Vorbe⸗ 
Deutung, Indem er das hier befräftigt fand, was er mehrmals 
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in feinem Leben als vernünftig und förderfam erkannt hatte. 
Es dauerte nicht lange, To erſchien der Vogt, welcher, von - 
dem Wirthe vorbereitet, nach einer furzen Unterredung und 
feinem fonderliben Augforfhen ihn unter folgenden Bedin- 
gungen aufnahm: drei Tage zu bleiben, an allem, was vor: 
gehen möchte, ruhig Theil. zu nehmen, und es gefchehe was 
wolle nicht nach der Urfache zu fragen, To. wenig ald beim 
Abfchied nach der Zee. Das alled mußte der Neifende fi 
gefallen laffen, weil der Beauftragte in keinem Punkte nach⸗ 
geben konnte. 

Eben wollte der Vogt ſich entfernen; al⸗ ein Geſang die 
Treppe herauf ſcholl; zwei huͤbſche junge Maänner kamen her: 
an, denen jener durch ein einfaches Zeichen zu verſtehen gab, 
der Saft ſey aufgenommen. Ihren Geſang nicht unterbrechend 
begruͤßten fie Ihn freundlich, duettirten gar anmuthig und 
man fonnte fehr leicht bemerken, Daß fie völlig eingeuͤbt und 
ihrer Kunft Meifter feyen. Als Wilhelm die aufmerkfamfte 
Theilnahme bewies, fchloffen fie und fragten: ob ihm nicht 
auch manchmal ein Lied bei feinen Fußwanderungen einfalfe 
und das er fo vor fich hin finge? „Mir tft zwar von ber 
Natur,“ verfebte Wilhelm, „eine glüdliche Stimme verfagt, 
aber innerlih fcheint- mir oft ein geheimer Genius etwag 
Rhythmiſches vorzufluͤſtern, ſo daß ich mich heim Wandern 
jedesmal im Tact bewege und zugleich leife Töne-zu verneh⸗ 
men glaube, wodurch denn irgend ein Lieb begleitet. wird, das 
fih mir auf eine oder bie andere Weiſe gefällig vergegen- 
wirtigt.“ 

„Erirnnert ige euch eines folgen, fo ſchreibt es ung auf,” 
fagten jene; „wir wollen fehen ob wir euren fingenden Damon 
zu begleiten wiffen:” er nahm hierauf ein Blatt aus ſeiner 
Schreibtufel amd übergab ihnen folgende: - 
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Don dem Berge zu ben Hügeln, , 
Nicderab das Thal entlang, 
. Da erklingt ed wie son Flügeln, 
Da bewegt fih’e wie Geſang; 
Auch dem unbebingten Triche 
Bolger Freude, folget Rath; 
Und dein Streben, ſey's in Liebe, 
Und bein Leben fey die That. 


Nah kurzem Bedenken ertönte fogleich ein freudiger dem 
MWanderfchritt angemeflener Zweigefang, der, bei Wiederholung 
und Verſchraͤnkung immer fortſchreitend, den Hörenden mit 
hinriß; er war im Zweifel; ob dieß feine eigne Melodie, fein 
früheres Thema, oder ob fie jeßt exit fo angepaßt fey, daß 
keine andere Bewegung denkbar: wäre. Die Sänger. hatten 
fih) eine Zeit lang auf diefe Weile vergnüglih ergangen, als 
zwei tüchtige Burſche herantraten, die man an ihren Attri⸗ 
buten fogleich für Dianrer anerkannte, zwei aber, die ihnen: 
folgten, für Zimmerleute halten mußte. Diefe vierg, ihr 
Handwerközeug fachte niederlegend, horchten dem Geſang und 
fielen bald gar fiher und entfchieden in denfelben mit ein, 
fo daß eine volitändige Wandergefellihaft über Berg und 
Thal dem Gefühl dahin. zu fchreiten ſchien, und Wilhelm 
glaubte nie etwas fo Anmurhiged, Herz und Sinn Echebendes 
vernommen zu haben. Diefer Genuß jedoch folte nah erhöht 
nnd bis zum Letzten gefleigert werden, als eine rieſenhafte 
Figur die Treppe herauf fteigend einen ftarfen feften Tritt 
mit dem beſten Willen kaum zu mäßigen im Stande war. 
Ein (mer bepadtteg. Neff ſetzte er ſogleich im die Ece, fich 
aber auf eine Bank nieder, die zu: krachen anfing, worüber 
die andern lachten, ohne jedoch aus ihrem Geſang zu fehlen 
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Sehr Werraſcht aber fand Ah Wilhelm, als mit einer un: 
geheuren Baßſtimme diefed Enakskind gleichfalls einzufallen 
begann. Der Saal ſchuͤtterte und bedeutend war es, daß er 
den Refrain am ſeinem Cheile ſogleich verändert und zwar 
dergeſtalt fng! 


Du im Leben nichts verſchiebe; 
Seh bein Leben That um Khatl 


Seruer konnte nman denn auch gar bald bemerken, daß er das 
Tempo-zu einem laugſameren Schritt herniederziehe uud die 
Uebrigen nöthige fih ihm zu fügen Als man zuletzt ge: 
ſchloſſen und fi gemmgfam befriedigt hatte, warfen ihm die 
andern vor, ald wenn er. getrachtet habe fie irre zu machen. 
Keineswegs,“ rief er aus, „ihr ſeyd ed die ihr mich irre zu 
machen gedenkt, aus meinem Schritt wollt ihr mich bringen, 
der gemäßigt: und fiher ſeyn muß, wenn ich mit meiner 
Buͤrde bergauf bergab ſchreite und doch zuletzt zur beftimmten 
Stunde eintreffen. umd-euch befriedigen fol.” 

Einer nach dem andern ging nunmehr zu dem Vogt hin: 
ein und Wilgelm fonnte wohl bemerken‘; daß es auf’ eine 
Abrechnung -angefehen ſey, wornach er fih nun nicht weiter 
erkundigen. durfte. In der Swiichenzeit kamen ein Paar mun: 
texe ſchoͤne Suaben, eine. Tafel in der Geſchwindigkeit zu be: 
geiten, maͤßig mit Speife und Bein zu befegen, worauf der 
heraustretende Vogt fie nunmehr alle fih mit ihm niederzu⸗ 
laſſen einhid. Die. Knaben warteten auf, vergaßen fich aber 
auch nicht und nahmen frehend ihten Antheil dahin. Wilhelm 
erinnerte fi ühnlider. Scenen, da er noch unter den Schau⸗ 
fpieleru Gauftte, doch ſchlen ihm die: gegenwärtige Gefellichaft 
wiel ernſter, nicht zum Scherz auf Schein, fondern auf bedeu⸗ 
tende Lebeaozuecte gericheet. 
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Das Gefpräh ber Handwerker mit dem Vort belchrte den 
Gaſt hierüber aufs klarſte. Die vier :tüchtigen jungen. Leute 
waren in ber Nähe thätig, wo -ein gemaltfane Brand bie 
anmüthigfte Landſtadt in Aſche gelegt haßte; ‚nicht weniger 
hörte man, daß der waere Vogt mit Anfchaffung dee Helzes 
und fonftiger Baumaterialien befchäftigt fey, welhes dem 
Gaſt um fo räthfelhäfter vorfam, als fämmtlihe Männer 
hier, nicht wie Einheimifche, fondern wie Vorüberwandernde, 
fih in allem Mebrigen ‚anfündigten. Zum Schluffe bev Tafel 
holte ‚St. Chriſtoph, fe nannten fie den Rieſen, ein Berk: 
sigtes gutes Glas Wein zum Schlaftrunk, und ein Beiterer 


Geſang hielt noch einige Zeit die: Geſellſchaft für das Ohr zu⸗ 
ſainmen, die dem Blick bereits auseinander gegangen war; 


— 


Wworauf denn Wilhelm in ein Zimmer ‚geführt wurde von Der 
anmuthigſten Lage. Der Vollmond, eine reiche Flur beleuch 
tend, war ſchon herauf und weckte ähnliche und gleiche Erin⸗ 
nerungen in dem Buſen unfered Warbererd. Die Gelfter 
aller lieben Freunde zogen bei ihm vorüber, beſonders aber 
war ihm Lenardo’d Bild fo lebendig, dab er ihn unmittelbar 
vor. fih zu fehen glaubte. Dieb alles. gab ihm ein inniges 
Behagen zur naͤchtlichen Ruhe, als er durch den wunderlichften 
Kaut beinahe erfhredt wäre. Es klang aus ber. Ferne ber und 
doch fhien es im Haufe felbit zu ſeyn, denn das Haus zit: 
terte mandhmal und die Balken droͤhnten, wenn der Ten zu 
feinet größten Kraft ſtieg. Wilhelm, der font ein zartes 
Ohr hatte alle Töne zu unterfcheiben, Tonnte doch ſich für 
nichts beftimmen, er verglich ed dem Schnarren einer großen 
Drgelpfeife, bie vor lauter Umfaus, feinen: entfchbebenen- Ton 
von fih giebt. Ob diefes Nactichreden gegen Morgen nach⸗ 
ließ, ‚oder ob Wilhelm, nach uud nach daran gewöhnt, nicht 
sticht dafür empfindlich war, tft ſchwer auszumittein; gemug, 
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‚er. Glief ein und ward von ber aufsehenden Senne anne 
hie erwedt: 

Kaum hatte ihm einer der dienenden Kuaben das Fruͤh⸗ 
ſrück gebracht, als eine Figur. hereintrat, die er am Abondtiſche 
bemerkt hatte; ohne uͤber deren Eigenſchaften klar zu werben, 
Es war ein wohlgebauter, breitſchultriger, auch behender 
Mann, der ſich durch ausgekramtes Geraͤth als Barbier am 
kündigte und ſich bereitete Wilhelmen diefen ſo ermänfchten 
Dienft zu elften. Uebrigens ſchwieg er ſtill, und das Ge 
haft war. mit fehr leichter Hand vollbracht, ohne daß er 
irgend einen Laut von fi gegeben hatte. Wilhelm begann 
Daher und fprach: „Eure Kunft. verficht ihr. meiſterlich und 
ih wüßte nicht, daß ich. ein zarteres Meſſer jemals an mei 
nen Wangen gefühlt. haͤtte, zugleich ſcheint ihr aber die Sa 
ſetze der: Geſellſchaft genau zu beobachten.” . 

Schalkhaft Lächelnd, den Finger auf den Mund jegenb, 
Shlih der Schweigſame zur Thüre hinnus. „Wahrlidhn⸗ 
zief ihm Wilhelm nah: „ihr ˖ſeyd jener Rothmantel, wo 
nicht ſelbſt, doch wenigftend gewiß ein Abkoͤmmling; es 
iſt euer Gluͤck, daß ihr den Gegendienft von wir wide 
verlangen wollt, ihr würber. erich Dabei. fchleiht befanden 
| 4 . R . ” . . 


Kaum hatte diefer wunderliche Mann. fh .enkfernt, ala 
der bekannte Vogt hereintrat, zur Tafel für biefen Mittag 
eine Einladung ausrichtend, welche gleichfalls giemlich ſeltſam 
hans Dad Band, fo fagte ber. Einlabenbe ausdräcklich, Heiße 

den Fremden willfommen, . berufe denſelben zum. Mittags⸗ 
mahle ud fuene fich der Hoffnung mit ihm: in. ein näheres 
VBerhaͤltuiß zu treten... Man erkundigte fi ferner nach dem 
Befinden des Baftes und wie: er mit der Bemitthung zuftie⸗ 
ben ſey) der denn von allem was ihm degegnet war nur mit 
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Lob ſprechen konnte. Preeilich: harte er ſich gern. bei bbefem 
Manne, wie vorher bei dem fchweigfamen Barbier, wach 'bem 
entſetzlichen Ton erkundigt, der ihn diefe Nacht, wo wicht ge: 
Ängftigt, doch beunruhigt hatte; feines Angeloͤbniſſes jedoch 
eingedenk enthielt er fich jeder Frage und hoffte, ohne zubring- 
lich zu ſeya, aud Weisung Der Geſellſchaft oder zufällig, nach 
Seinen. Wunſchen belehrt zu werden, ’ 

As der Freund ih allein befand, dachte er über die 
wunderliche Perſon erft nach, bie ihn hatte‘ einladen Iaffen, 
and wußte. nicht recht was er daraus machen follte. Einen 
nder mehrere MWorgefepte durch ein Neutrum anzukuͤndigen, 
kam ihm allzubebenflich vor.‘ Uebrigens war es fo ftil um 
ihn ber, daß er nie einen ſtilleren Sonntag erlebt zu haben 
glaubte; er verlieh das Haus, vernahm aber ein Gloden- 
geliute und ging nad dem Städtchen zu. Die Met war 
eben. geendigk und unter den ‚fich herausdraͤngenden Einwoh- 
nern und Landlenten erblidte er brei Bekannte von geftern, 
einen ‚Bimmergefellen, einen Maurer und einen: Knaben. 
Später bemerfte.er unter den proteſtantiſchen Gottesverehrern 
gerade die drei: arbern. Wie dis übrigen ihrer Andacht pfie- 
gen mochten, warb-nicht befarint, ſo viel aber getraute er 
ſich zu fihliegen, daß in diefer Geſellſchaft eine entſchiedene 
Neligionsſreiheit obwalte. 

„Zu Mittag kam demſelben am Schteſthee ber Best ne 

gen; tim durch mancherlei Hallen in einen großen Vorſaul 
zu führen, wo. er ihn wieberfiken hieß. Miele Peffomen gingen 
vorbei, in. einer anſtoßenden Saalraum hinein, Mic ſchon 
belannten waren darunter zu ſehen, ſelbſt St: Ehriſteoh ſchrutt 
worüber; alle grüßten den Vogt und den: Anläntenking: - ad 
dem Freuud dabei am meiften auffiel, war daß ex nur: Hand: 
warker: gu .teben glaubte, ale nach. gewohnter Meißo, aber 
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hoͤchſt riiplich gekleidet; wenige bie ex allenfalls für Kanzieh 
verwandte gehalten hätte. 

Als nun feine neuen Säfte weiter zudrangen, führte der 
Vogt unfern Freund durch die ftattliche Pforte in einen weit 
läufigen Saal; dort war eine unüberfehbare Tafel gededr, an 
deren unterem Ende er vorbei geführt wurbe, mach oben zu, 
wo er drei Perfonen quer vorftehen fah. Aber von welchem 
Erftaunen ward’ er ergriffen, als er in die Nähe trat und 
Lenardo, kaum noch erfanut, ihm, um den Hals fiel. Von 
diefer Ueberraſchung hatte man fich noch nicht erholt, als eim 
zweiter Wilhelmen gleichfalls feurig und lebhaft umarmte und 
fih als den mwunderlihen Friedrich, Nataliens Bruder, zu 
erfennen gab. Das Entzücken der Freunde verbreitete fi über 
alle Gegenwärtigen; ein Freud: und Segensruf -erfhell die 
ganze Tafel ber. Auf einmal aber, ala man fh gefeht, warb 
alles ftil und das Gaſtmahl mit einer ill. Feierlichkeit 
aufgetragen und eingenommen. 

Gegen Ende der Tafel gab Lenardo ein Zeichen, zwei 

Sänger ſtanden auf und Wilhelm verwunderte ſich ſehr, fein 
geitriges Lied wiederholt ‚su börem, das wir, ber. wählen 
Folge wegen, hier wieder einzurüden für nöthig. finden. 


Bon dem Berge zu den Sügeln, 
Nieberab das Thal entlang, 
Da erklingt es wie von Flügeln, u 
Da bewegt ſich“s wir Geſang; I 
und dem unbebingten Triebe u 
Folget Freube, folget Far J 
"MB bein Streben, fey’s fh Liebe, j 
— Und beim Reben fey bie That. 


Kaum hatte dieſer Zwiegeſang, vor eineem PIE nu 


- 
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Eher begleitet, fi sum Ende geneigt, ald gegenüber ſich zwei 
andere Sänger ungeftüm erhuben, welche mit ernfter Heftig⸗ 
Teit das Lied mehr umkehrten als fortfesten, zur Verwunde⸗ 
rung des Ankoͤmmlings aber fih alfo vernehmen liegen: 


Denn bie Bande find. gerziffen, 

Das Vertrauen iſt verletzt; 

Kann ich ſagen, kann ich wiſſen, 

Welchem Zufall ausgeſetzt 

Ich nun ſcheiden, ich nun wandern, 
Wie die Wittwe trauervoll, 

Statt dem Einen, mit dem Andern 
Sort und fort mid wenben fol! 


der Edher, in dieſe Strophe einfallend, ward immer 
zahlreicher, immer mächtiger, und doch konnte man die Stimme 
des heiligen Ehriftoph, vom untern Ende der Tafel ber, gar 
bald: unterſcheiden. Beinahe furchtbar ſchwoll zuletzt bie 
Zrauers ein unmuthiger Muth brachte, bei Gewandtheit der 
Saͤnger, etwas Fugenhaftes’ in das Ganze, daß es unferm 
Freunde wie ſchauderhaft auffiel. Wirklich ſchienen alle völlig 
gleichen Sinnes zu ſeyn und ihr eignes Schickſal eben kurz 
vor dem Aufbruche zu betrauern. Die wunderſamſten Wie⸗ 
derholungen, das oͤftere Wiederaufleben eines beinahe ermat⸗ 
tenden Geſanges ſchien zuletzt dem Bande ſelbſt gefährlich; 
Lenardo ſtand auf und alle ſetzten ſich ſogleich nieder, den 
Homnus unterbrechend. Jener begann mit freundlichen Wor⸗ 
ten: „zwar kann ich euch nicht tadeln, daß, ihr euch das 
Schickſal das uns allen bevorſteht immer vergegenwärtigt, um 
zu demfelben jede Stunde bereit zu fen. Haben doch lebens⸗ 
müde, bejahrte Manner den Ihrigen zugerufen: gedenke zu 
hesben!-To danſan win lebensluſtige jungẽere wohl und immerfort 
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ermuntern und ermahnen mit den beiten Werten: gebenke 
zu wandern! babet ift aber wohlgethan, mit. Maaß und Hei⸗ 
terkeit beffen zu erwähnen, mad man entweber willig uuter⸗ 
nimmt, oder. wozu man ſich genöthigt glaubt. Ihr wißt am 
besten was. unter. und. fe fieht und was beweglich iſt, gebe 
und bie auch in erfreulichen aufınuuternden Tötten zu ge: 
nießen, worauf denn diefes Abſchiedsglas für dießmal gebracht 
ſey!“ Er leerte ſodann feinen Becher und ſetzte fich nieder; 
die vier Sänger: ſtanden ſogleich “auf und beg aunen in abge⸗ 
leiteten, fich anſchließenden Tnen:? 

Bleibe nicht am Boden heften, 

Friſch gemagt und friſch hinaus! 

Kobf und Arm mit heitern Kräften 

Ugberall find fie zu Haus; 

Wo wir und ber Sonne freuen, 

Sind wir jede Sorgen Ins; 

— Daß wir une in ipr rſtreuen, 
Darum iſt die Welt ſo groß. 


Bei dem wiederholenden Chorgeſange ſtand Lenardo auf 
und mit ihm alle; fein Wink fehte-bie ganze Tiſchgeſellſchaft 
in ſingende Bewegung; bie unteren: zogen, St.Ehriſtoph 
voran, paarweis yım Saale. hinaus, und der angeſtimmte 
Wandergefang: warb immer heiterer "und freier; befonders 
aber nahm er fih fehr gut aus als die Geſellſchaft in den’ 
terraffirten Schloßgarten verfammelt von hier and das geraͤu⸗ 
mige Thal überfah, im deffen Fälle und Anmuth mar fi 
wohl gern verloren hätte. Indeſſen die Menge fich nach Be: 
lieben hier und dorthin zerfirenfe, machte man Wilbelmen 
mit dem britten Vorſitzenden bekannt. Es war' der Amtmann, 
der dad graͤfliche, zwiſchen mehreren Standesherrſchaften 
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Kegende Schloß Liefer Geſellſchaft, fo tage fit: hier zu vers 
weiten für gut fände, einzuräumen und Ihr vielfache Wortheite 
zu verfhaffen gewnßt, dagegen aber auch, als ein kluger 
Mann die Anmwetenbeit fo feltener Gäfte zu nutzen verfkand. 
Denn indem er für billige Preife feine: Fruchtboͤden aufthat 
und was ſonſt noch zu Nahrung und Nothdurft erforberiich 
märe zu verſchaffen wußte, fo wurden bei folher Gelegenheit 
laͤngſt vernachläffigte- Dachreiben: umgelegt, Dachftühle herge: 
ftele, Mauern unterfahren, Planlen gerichtet und andere 
Mängel auf den Grad gehoben, daß ein längft vernachläffigtes 
in Verfall gerathenes Beſitzthum verblühender Familien den 
froben Anbli einer lebendig benutzten Wohnlichteit gewaͤhrte 
and das Zeugniß gab: Leben ſchaffe Leben, und wer andern nuͤtz⸗ 
lich ſey, auch fie. ihm zu nutzen in bie Nothwendigkeit verfeße. 


... 





Zweites Sapitel. 
| Herfilie an Wilhelm. 

. Mein Zuſtand kommt mir vor wie ein Tramerfpiel des 
Alkeri; da die Vertrauten völlig ermangeln,- fo muß zuletzt 
alles in Monologen verhandelt werden, und fürwahr eine 
Eorrefpondenz. mit Ihnen if einem Monolog volllommen 
gleih; denn Ihre Antworten nehmen eigentlich wie ein Echo 
unfre Sylben nur oberflächlich auf, um fie verbalen zu laffen. 
Haben Sie auch nur ein einzigmal etwas erwiedert, worauf 
man wieder hätte erwiedern können? Parirend, ablehnend find 
Ihre Briefe! Indem ich aufitehe Ihnen entgegen zu treten, 
ſo weiſen Sie mich weder auf den Seſſel zuruͤck. 
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Vorſtehendes war ſchon Einige Tage geſchrleben; num 
finbet ſich ein neuer Drang unb Gelegenheit gegenwärtises am 
Lenardo zu bringen; dort findet Sie's oder man weiß Sie zu 
finden. . Wo es Sie.aber auch amtreifen mag lautet meine 
Dede dahin, daß wehn Sie, nach gelefenem biefem. Blatt, 
nicht gleich vom Sitze anfipringen und, als frommer Wan: 
derer, ſich eilig bei mir einftellen, fo erklaͤr' ich Ste für dem 
maͤnnlichſten aller Männer, d. 5. dem die liebenswuͤrdigſte 
aller Eigenfchaften unſers Geſchlechts abgeht; ich verftehe 
darunter. die Neugierde, bie mich eben in dem Augenblic auf 
dad entſchiedenſte audit. 

Kurz und gut! Zu Ihrem Prachtläftchen tft das Schläf- 
ſelchen gefunden; dad darf aber niemand wiſſen als ich und 
Ste. Wie es in meine Hände gekommen vernchmen Sie nm. 

Bor einigen Tagen empfängt unfer Gerichtöhalter eine 
Ausfertigung von fremder Behörde, worin gefragt wird, ob 
nicht ein Knabe fih zu der und der Zeit in der Nachbarichaft 
aufgehalten, allerlei Gtreige verübt und endlich bei einem 
verwegenen Unternehmen feine Jacke eingebäßt babe. " 

Wie diefer Schelm nun bezeichnet war, blieb Fein Zweifel 
übrig es fey "jener Fis, von dem Selir fo viel zu erzählen 
wußte und den er fi fo oft als Spiellanteraden zurüdwünfchte. 

Nun erbat ſich jene Stelle die benannte Kleidung, wenn 
fie noch vorhanden wäre, weil der in Unterfuchung gerathene 
Knabe fih darauf bernfe. Don diefer Zumuthung fpricht nun 
unfer Gerichtehalter gelegentlich und zeigt das Kittelchen vor, 
eb’ ex es abfendet. 

Mich treibt ein guter oder Höfer Geiſt in die Brufttafche 
zu greifen; ein winzig kleines, ftachlichted Etwas kommt mir 
in bie Hand; ich, die Ich fonft To apprehenfiv, kitzlich und 
ſchreckhaft bin, ſchließe die Hand, ſchließe fie, ſchweige und 


das Kleid. wind fortgeſchickt. Sogleich ergreift neih von allen. 
Empfindungen die. wunderlichſte. Beim -erften:. verftohlener 
Blick -feh? ich, errath' ich, zu Ihrem Kaſtchen ſey es ber 
Schluſſel. Nun gab es mwundertihe Gewiſſenszweifel, man⸗ 
cherlei Skrupel ſtiegen bei mir auf. Den Fund zu offenbaren, 
herzugeben, war mir unmöglich: was ſoll es jenen Gerichten; 
da es dem Freunde fo nuͤtzlich ſeyn Fame! Dann weilte fick 
mamberlei von Recht und Pllicht wicher anfthem, weiche mid, 
aber nicht überſtimmen konnten. 

Da fchen Sie nun in. was für einen Bukanb mich die 
Freundſchaft verſetzt; ein famoſes Organ entwidelt ſich plotz⸗ 
lich, Ihnen zu Liebe; welch ein wunderlich Ereignig!, Mochte 
das nicht mehr ale Freundſchaft ſeyn, tund. meines Gemiffen: 
dergeftalt die Wage haͤlt. Wunderfam bin ich beunruhigt, 
zwiſchen Schuld und Neugier; ich made mir hundert Grillen 
und Mähren was alles daraus erfolgen koͤnnte: mit, Recht 
und Gericht iſt nicht zu ſpaßen. SHerfilte, das unbefangene, 
gelegentlich übermüthige Weſen, in einen Criminalproceß ver- 
widelt, denn barauf geht's doch hinaus, und mad bleibt mir. 
da übrig ale an den Freund zu denfen, um deſſentwillen ic) 
das alles leide! Ich habe fonft auch an Sie gedacht, aber mit. 
Pauſen, jest aber ‚unaufbörlih; jebt wenn mir bad. Herz 
ſchlägt und ich and fiebente Gebot denke, fo muß ich mich an 
Sie wenden ald den Heiligen, der. dad Verbrechen veranlaft 
und mich auch wohl wieder entbinden ann; und fo-wird allein 
die Eröffnung ded Kaſtchens mich beruhigen. Die Netigierbe 
wird doppelt mächtig. Kommen Sie eiligft und bringen das 
Kafthen mit. Vor welchen Richterſtuhl eigentlih das Ge: 
heimniß geböre, dad wollen wir unter und ausmachen; bie 
dahin bleibt es unter ung; niemand wife danm, es / ſey auch 
wer es ſep. 
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Hier aber, mein Feeund nun ſhuetiich zu diefer one 
bung bed Raͤthſels was fagen Sie? Erinnert: es nicht an 
Helle mir. Widerhafen? Gott fey ung gnaͤdig! Uber das 
Kaͤſtchen muß zwifhen mir und Ihnen erft uneräffner ftehen, 
und dann eröffnet das Weitere felbft "befeßlen. Ich wollte, 
es fände fi) gar nichts drinnen und was ich fonft noch wollte 
und was ich fonft noch alles erzaͤhlen könnte — doch fen Ahnen 
das vorenthalten, damit Ste defto eiliger fih auf den Weg 
machen. . U 


und nun nNadqendaft genug noch eine Nadſchrift Was 
geht aber mich und Ste eigentlich das Kaͤſtchen an? Es gehört 
Felix, der hat's entdeckt, hat fih’8 zugeeignet, den nrüffen wir 
herbeiholen, ohne feine Gegenwart follen wird nicht öffnen. 

Und was das wieder für Umftände fi nd} das ſchiebt fi ſich 
und verſchiebt ſich 

Was ziehen Ste ſo fr der Belt herum? ’ Kommen’ Sie! 
bringen Sie den holden Knaben mit, den ich auch einmal 
wieder fehen moͤchte. 

Und nun geht's da wieder an, der Mater und der Sohn! 
thun Ste was Sie können, aber kommen Sie beide, 


Soerhe, ſammtl. Werte. XIX. 2 
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Drittes Capitel. 


Vorſtehender wunderliche Brief war freilich fchon lange 
gefchrieben und hin und wieder getragen worden, bie er enblich, 
der Auffchrift gemäß, dießmal abgegeben werben konnte. 
Wilhelm nahm fih vor, mit dem erften Boten, deffen Abfen- 
dung bevorftand, freundlih, aber ablehnend zu antworten. 
Herſilie ſchien die Entfernung nicht zu berechnen, und er war 
‚gegenwärtig zu ernftlich beſchaͤftigt, als daß ihn auch wur Die 
mindefte Neugierde, was in jenem. Kaſtchen befindlich ſeyn 
moͤchte, haͤtte reisen dürfen. 

Auch gaben ihm einige Unfälle, bie. den berbiten Gliedern 
diefer tüchtigen Geſellſchaft begegneten, Gelegenheit fi) meifter: 
Zhaft in der von ihm ergriffenen Kunft zu beweiſen. Und wie 
.ein Wort das andere giebt, fo folgt noch glücklicher eine 
That aud der andern und wenn dadurch zulehzt auch wieder 
Worte veranlaßt werden, fo find diefe um fo fruchtbarer und 
-geifterhebender. Die Unterhaltungen waren daher fo belehrend 
als ergoͤtzlich, denn die Freunde gaben ſich weihfelfeitig Rechen⸗ 
Tchaft vom Gange des bisherigen Lernens und Thuns, woraus 
ine Bildung entftanden wer, bie fie wechfelſeitig erſtaunen 
"machte, dergeftalt daß fie fih untereinander erſt ſelbſt wieder 
mußten kennen lernen. 

Eines Abends alfo ‚fing Wilhelm feine Erzählung ar: 
Meine Studien als Wundarzt fuchte ich fogleih in einer 
großen Anftalt der größten Stadt, wo fie nur allein möglich 
wird, zu fördern; zur Anatomie, ale Srundſtudium, wendete 
ich mich ſogleich mit Eifer. 

Auf eine ſonderbare Weiſe, welche niemand erratben 
würde, war ich ſchon in Kenntniß der menſchlichen Geſtalt 
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meit vorgaſchritten und zwar während meiner. theatraliſchen 
Laufbahn; alles genau beſehen ſpielt denn doch der koͤrperlicht 
Menſch de die Hauptrolle, ein ſchoͤner Mann, eine ſchoͤne 
Frau! Iſt der Director glücklich genug ihrer habhaft zu wer⸗ 
den, fo find Komödien: und Tragoͤdiendichter geborgen. 
Der loſerẽ Zuftend, in dem eine ſolche Geſellſchaft lebt, macht 
ihre Genoſſen mehr mit der eigentlichen Schönheit der unver: 
hüllten Glieder befaunt ald irgend ein anderes Verhaͤltniß; 
felbit verſchiedene Coſtuͤms nöthigen zur Evidenz zu bringen, 
was ſonſt herkoͤmmlich verhült wird. Hievon hatt? ich viel 
zu ſagen, fo auch von koͤrperlichen Mängeln, welche der kluge 
Schauſpieler an ſich und andern kennen muß, um ſie, wo 
nicht zu verbeſſern, wenigſtens zu verbergen, und auf diefe 
Meife war ich vorbereitet genug, dem angtomiihen Vortrag 
der die äußern Theile näher kennen lehrte .eine folgerechte 
Aufmerkſamkeit zu fhenfen; fa wie mir denn auch die innern 
Theile nicht fremd waren, indem ein gewifles Norgefübhl Davon 
mir immer gegenwärtig geblichen war. Unangeuehm. hinderud. 
war bei dem, Studium ‚bie immer wicberholte Klage vom 
Mangel der Gegenftände, über die nicht hinreichende Anzahl 
der verblichenen Körper, die man zu fo hohen Zwecken unter 
Das Mefler wuͤnſchte. Solche, wo nicht hinreichend, Doc, in 
möglichiter Zahl zu verfihaffen, hatte man harte Geſetze ergeben 
lafien, nicht allein Verbrecher, die ihr Individuum in jedem 
Sinne verwirkten, ſondern auch andere körperlich geiftig Der: 
wahrlofte wurden in Anſpruch genommen. 
. Mit dem Bebürfniß wuchs die Strenge und mit diefer 
der Widermwille des Volks, das in fittlider und religiofer 
Anſicht feiner Perfönlichkeit und die Perfönligeit geliebter 
Perionen nicht aufgeben Tann. - 

Immer. weiter aber ftieg das Nebel, indem die verwirrende 
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Sorge hervortrat, dab man auch fogar für Yie frieblichen 
Gräber geliebter Abgeſchiedener zu fürdten habe. Kein Alter, 
feine Würde, weder Hohes noch Niedrige war In feiner 
NMuüuheftätte mehr ficher; der Hügel; den man mit Blumen 
geſchmuͤckt, die Infchriften, mit denen man das Andenken zu 
erhalten getrachtet, nichts konnte gegen bie einträgliche Raub⸗ 
ſucht fehügen; der ſchmerzlichſte Adſchled ſchien aufs graufamfte 
geftirt und indem man fi vom Grabe wegweſidete mußte 
ſchon die Furcht empfunden werden, Me gefhmüdten berubig- 
ten Glieder gelichter Perſonen, getrennt, verſchleypt und ent⸗ 
wärdigt zu wiſſen. 

Aber dieſes kam wiederholt md“ immer barchgedroſchen 
zur Sprache, ohne daß irgend jemand an ein KHülfsmittel 
gedacht hätte oder. daran hatte denken fünnen, und immer 
allgemeiner wurden die Beſchwerden, als junge Männer bie 
mit Aufmerffämfeit. den Lehrvortrag gehört, fib auch mir 
Hand und Hage von dem bisher Gelehenen md Vernommenen 
überzeugen und fi die fo nothwendige Kerintniß immer tiefer 
' Ind lebendiger-.der Einbilduhgstraft überliefern wollten... 

m ſolchen Augenblicken entſteht eine Art von unnatürlichem 
piſſenſchaftlichem Hunger, welcher nad .ber wiberwaͤrtigſten 
Befriedigung wie nach beim Anmäthigften and Horhwendigften 
zu begehren aufregt. 

Schon einige Beit gatte-ein- foler Aufſchub und Aufente 
halt die Wiſſens⸗ und Thatkuſtigen beſchaftigt und unterhalten, 
als endlich ein Fall, Über den die Stadt in Bewegung gerieth, 
eines Morgeris dad Für und Wider: für einige Stunden heftig 
hervorrief. in fehr ſchoͤnes Mädchen, verwirrt. durch unglüd- 
liche Liebe, Hatte den Tod im Waſſer gefncht und gefunden; 
die Anatomie bemädtigte fich derfelbigens; vergebend war Die 
Bemähung der Eltern, Verwandten, ja des Liebhabers ſelbſt, 
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der nur durch falſchen Argmohn verdächtig geworden. Die obern 
‚Behörden, die io eben das Gefeh geſchaͤrft hatten, durften 
‚Seine Ausnahme bewilligen; auch eilte man ſo ſchnoll ale mög⸗ 
- lich die Beute zu benutzen und zur Benutzung zu vertheilen 


Wilhelm, der als naͤchſter Aſpirant gleichfas berufen 
wurde, fand vor dem Sige den man ibm anwies, auf einem 
ſaubern Brete, reinlich zugebeckt, eine bedenkliche Aufgabe ; 
denn als er die Hülle wegnahm · lag der ſchoͤnſte weibliche Arm 
zu erbliden, der fih wohl jemals um den Hals eined Yüng- 
lings geſchlungen hatte. Er hielt fein DBefte in der Hand 
und getraute ſich nicht es zu eröffnen, er ftand und getraute 
nicht niederzuſitzen. Der Widerwille dieſes herrliche Natur⸗ 
erzeugniß noch weiter zu entſtellen ſtritt mit der-Anforberung, 
weiche der wiſſensbegierige Mann an fish zu machen bat und 
welcher fämmtliche Umherſitzende Genuge leifteren. - 

In dieſen Augenbliden trat ein anfehnlicher Mann zu 
ihm, den er, zwar als einen feltenen, aber immer als einen 
ſehr aufmerffamm Zuhörer und Zufchaner bemerkt, und dem: 
felben fchon nachgefragt hatte; niemand aber konute nähere 
Auskunft geben; daß es ein Bildhauer ſey, Barin war man 
einig; man hielt ihn aber auch für einem Geldmacher, der in 


‚einem großen alten Haufe wohne, deſſen serite Flur allein den 


Befuchenden, oder bei. ihm Beſchaͤftigten zugängtih, die übri⸗ 
gen fämmtlihen Räume jedoch verſchloſſen feyen: Dieſer 
Mann hatte fich Wilhelmen verichiedentlich genähert, war mit 
ihm aus der. Stunde degangen, mobei,er jedoch alle weitere 
Verbindung nnd Erklärung zu vermeiden ſchien. 

Dießmal jedoch ſprach er mie -einer gewiſſen Offenheit: 
„Ich tele Sie zaudern, Sie ſtarmen das fine Gebild an, 
ame es zerſtoͤren zu koͤnnen; ſetzen Sie ſich über dad Gilde: 
gefühl hinaus und folgen Sie mir.” Hiemit dedte er hen 
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Arm wieder zu, gab dem Saaldiener einen Wit und beide 
verließen bey. Ort. Schweigend ‚gingen fie neben einander her, 
als der Halbbefannte vor einem großen Chore ſtille ſtand, 
deſſen Pförtchen er aufſchloß und unfern Freund hineinnäthigte 
"ber fi ſodann auf einer Tenne befand, groß, geräumig, wie 
wir fie in alten Kaufbäufern feben, wo die anfommenden 
Kiften und Ballen fogleich untergefahren werden. Hier ftanden 
Gypsabgüffe von Statuen und Buͤſten, auch Bohlenverfhläge 
gepadt und leer. „Es. fieht hier Faufmännifh aus,” fagte der 
Mann; „der von hier aus mögliche Wallertransport tft für 
mich unfchätbar.” Diefes lied paßte nun ganz gut zu dem 
Gewerb eined Bildhauers, eben fo konnte Wilhelm nichts 
andere finden als ber freunblihe Wirth ibn wenige Stufen 
hinauf in ein geräumiged Zimmer führte, das ringsumher 
mit Hoch- und Flachgebilden, mit größeren unb Fleineren Fi- 
guren, Büften und wohl auch einzelnen Glieder der fchönften 
Geſtalten gesiert war, Mit Vergnügen betrachtete unfer Freund 
dieß alles und horchte gern ben belehrenden Worten feines 
Wirthes, ob er gleih noch eine große Kluft zwifchen dieſen 
tänftierifchen Arbeiten und den wiſſenſchaftlichen Beftrebungen, 
von denen fie herfamen, gewahren mußte. Endlich fagte ber 
Hansbefiger mit einigem Ernſt; „warum ich Sie hierher 
führe werden Sie leicht einfehen, dieſe Xhäre,” fuhr er fort, 
indem er fi. nach der Seite wandte, „liegt näher an der 
Saalthüre woher wir- fommen,ale Sie denken mögen; Bil: 
belm trat. hinein und hatte freilich zu erſtaunen, ale er, ftatt 
wie in den vorigen Nachbildung lebender Geſtalten zu fehen, 
hier die Wände durchaus mit, anatomifchen Sergliederungen 
ausgeſtattet fand; fie mochten in Wachs’ oder fonitiger Maſſe 
 verfertigt feyn, genug fie hatten durchans das frifche farbige 
Anſehen erſt ferkig geworbener Praparate. „Ser, mein Freund,“ 








fagte der Suter, „bier ſehen Sie Ihäpeuswerthe Surrogate 
für jene. Bemühungen, bie wir, mit dem Wiberwillen der 
Wet, zu umgeitigen Augenbliden mit Etel oft und großer 
Sorgfalt dem Verderben oder einem widerwärtigen Nufbe- 
wahren vorbereiten. Ich muß dieſes Geſchaͤft im tiefften Ge 
Yeimmiß betreiben, denn Sie haben gewiß oft ſchon Männer 
vom Fach mit Geringfhägung davon reden hören. Ich laffe 
mich nicht irre machen und bereite etwas vor, weldes in ber 
Kolge gewiß von graßer Cinwirkung ſeyn wird. Der Chirurg 
befondere, wenn er fih zum plaſtiſchen Begriff erhebt, 
wird der ewig fortbildenden Natur, bei jeder Verletzung, ge: 
wis am beiten zu Hülfe kommen; ben Arzt felbft würde ein 
folher Begriff bei feinen Zunctiowen erheben. Doch laffenı 
Sie und nicht viel Worte machen. Sie follen in Turzem er— 
fahren, daß Anfbanen mehr belehrt als Einreißen, Verbinden 
mehr als Trennen, Todtes beleben mehr als bad Getödtetr- 
noch weiter tödten; Kurz alfo, wollen Sie mein Schüler ſeyn?“ 
und auf Bejahung legte der Wiſſende dem Gaſte das Knochen⸗ 
ffelett eines meiblichen Arms vor, in der Stellung wie fte 
jenen vor kurzem vor füch geſehen hatten. „Ich babe,“ fuhr 
der Meifter fort, „az bemerken gehabt, wie Ste der Bänder: 
lehre durchaus Aufmerkſamkeit fchentten und mit Recht, denn 
mit ihnen beginnt fi für und das todte Knochengeraſſel erft 
wieber zu beleben; Heſeliel mußte fein Gebeinfeld- fich exit auf 
diefe Weite wieder fammeln und fügen fehen, ehe die Slieder 
fi regen, die Arme taften und bie Füße fih-aufrichten konnten. 
Hier ift biegſame Maſſe, Stäbchen und was font nöthig ſeyn 
moͤchte; num verſuchen Sie Ihr Gluͤck.“ 

Der neue Schüler nahm feine Gedanken zuſammen unb- 
als ex bie Knochentheile näher zu betrachten anfing, fah er, 
daß diefe Fünftlih von Holz gefchnigt feven, „Ich habe,” 


verſette der Lehrer,„einen geſchikten Mann Deffen Kunſt nach 
Brode ging, indem die Heiligen und Maͤrtyrer' die er zu 
ſchnitzen gewohnt war, keinen Abgang mehr fanden, ihn: hab’ 
ich darauf geleitet ih der Skelettbikdung zu bemaͤchtigen und 
folche im Großen wie im Kleinen naturgemdß zu :beförbern.” 
Nun, that unfer Freund fein Beſtes und erwarb fi den 
Beifall des Anleitenden. Dabei war ed ihm angenehm fid 
zu erproben wie ftark oder ſchwach die. Erinnerung fep, und 
er fand zu verguüglicher Ueberraſchung daß. fie durch. die chat 
wieder hervorgerufen werde; er gewann Leidenfchaft für diefe 
Arbeit und erfuchte den Meifter in feine Wohnung aufgenom⸗ 
men zu werben.. Hier nun arbeitete er mabliffig; auch waren 
die Knochen und Knoͤchelchen bed Armes in kurzer Zeit gar 
hihi verbunden. on hier aber ſollten die Schnen und 
Muskeln: ausgehen, und es ſchien eine voͤllkge Unmoͤglichkeit 
den ganzen Koͤrper auf dieſe Weiſe nach allen ſeinen Cheilen 
gleichmaͤßig herzuſtellen. Hiebei troͤſtete ihn der Lehrer, indem 
er die Veryielfaͤltigung durch Abformung ſehen ließ, da denn 
das Nacharbeiten, bad Reinbilden der Cremplare eben wieder 
nene Anſtrengung, neue Aufmerkſamkeit verlangte. 
. Med, worein der Menſch ſich ermftlich, einlaßt, iſt ein 
Unendliches; nur. durch wetteiſernde Thaͤtigkeit weiß en ſich 
Dagegen zu helfen, auch kam Wilhelm bald über den Zuſtand 
som Gefühl feined Unvermoͤgens, welches immer "eine Art 
ven Verzweiflung ift, hinaus und fand ſich behaglih bei der 
Axheit. „Es freue mid," fagte der Meiſter, „daß Sie fi 
in diefe Verfahrundsart zu fchiden wiſſen und das Sie mlr 
ein Zeugniß geben wie fruchtbar eine folche Methode fen, wenn 
die auch von den Meiftern-des Faches nicht anerfannt wird. 
Eß muß eine Schule geben und dieſe wird fi vorzuglich mic 
Ugbenlieferung befchäftigen; was bisher geichehen iſt foll auch 


Ê2 
= 


tünfrig geſchehen, das iſt gut und mag und foll fo feyn. Wo - 
aber bie Schule fort, das muß man bemerken und willen; 
das Lebendige muß man ergreifen nnd üben, aber im Stillen, 
ſonſt wird man gehindert und hindert andere. Sie haben 
lebendig gefühlt und zeigen es durch That, Verbinden heißt 
mehr als Trennen, Nahbilden mehr ald Anichen.” 

Wilhelm erfuhr nun daß folhe Modelle im Stillen ſchon 
weit verbreitet ſeyen, aber zu größter Verwunderung vernahm 
er, dab das Vorraͤthige eingepackt und uͤber See gehen ſolle. 
Dieſer wackere Kuͤnſtler hatte ſich ſchon mit Lothario und jenem 
Befreundeten ih Verhaͤltniß geſeßzßt, man fand die Gruͤndung 
einer ſolchen Schule in jenen ſich heranbildenden Provinzen 
ganz beſonders am Platze, ja hoͤchſt nothwendig, beſonders 
unter natürlich geſitreten wohldenkenden Menſchen, für welche 
die wirkliche Zergliederung immer etwas Cannibaliſches hat. 
„Geben Sie zu, daß der größte Theil von Aerzten und Wund⸗ 
arzten nur einen allgemeinen Eindruck bes zergliederten menſch⸗ 
lichen Körpers in Gedanken behält und damit auszukommen 
glaubt, fo werben gewiß ſolche Modelle hinreichen die in feinem 
Geiſte nah und nach erloͤſcheuden Bilder wieder anzufrifchen 
‚und ibm gerade das Noͤthige tebendig zu erhalten. ‘Ja ee 
kommt auf Neigung und: Fiebhaberei ar, fo werben fich bie 
zarteſten Refultate der Zergllederungskunſt nachbilden laſen. 
LZeiſtet · dieß ja ſchon Zelchenfeder, Pinſel, und Grabſtichel.“ 

»Hier oͤffnete er ein Seitewfchräntchen und ließ die Geſi chts⸗ 
nerven auf-die wunderſamſte Weife nachgebildet erbliden. „Dieß 
Hl leider,” Iprach er, „das lehte Kunſtſtück eines abgefchiedenen 
Zungen Gehälfen ber mir die beſte Hoffnung gab, meine Ge: 
danten durchztrfuͤhren und meine Wünfche nützlich anszubreiten.“ 

Ueber die Einwirkung dieſer Behandlungsweife nach 
manchen Seiten hin wurde gar viel zwiſchen beiden gefprochen, 


‚auch war das Verhaͤltniß zur bildenden Kunſt ein Gegenftanb 
merkwürdiger Unterhaltung. Ein auffallendes ſchoͤnes Beiſpiel 
wie auf dieſe Weiſe vorwärts und ruͤckwaͤrts zu arbeiten ſey 
ergab fih aus biefen Mittheilungen. Der Meifter hatte einem 
Ihönen Sturz eines antiken Zünglings in eine. bildſame Maſſe 
abgegoffen und fuchte nun mit Einficht die ibeelle Geſtalt von 
‚ber Cpiderm zu. entblößen und das ſchoͤne Lebendige in ein 
zealed Mustelpräparat zu verwandeln. „Auch bier finden, ic 
Mittel und Zweck fo nahe beifammen und ich will gern ge⸗ 
Steben daß ich über deu Mitteln ben Swed vernachläffigt habe, 
doch nicht ganz mit eigener Schuld; ber Menſch ohne Hülle 
ift eigentlih der Menſch, ber; Bildhauer fteht unmittelbar au 
der Seite ber Elohim als fie den unförmlichen widerwärtigen 
schon zu dem herrlichſten Gebilde umzuſchaffen wußten; ſolche 
goͤttliche Gedanken muß er. hegen, dem Meinen tft alles rein, 
warum nicht die unmittelbare Abficht Gottes in der Natur? 
Aber vom Jahrhundert kann man dieß nicht verlangen , ohne 
Seigenblätter und Thierfele kommt es nicht aus, und bar 
ift noch viel zu wenig. Kaum hatte ih etwas gelernt. fo ver- 
langten fie von mir, würdige Männer in Schlafroͤcken und 
weiten Nermeln und zahllofen Zalten; da wendete ih mi 
rüdwärts und da ich das was ich verfiand nicht einmal zum 
Ausdrud des Schönen anwenden durfte, fo wählte ich nützlich 
zu ſeyn, und auch dieß ift von Bedeutung. . Wird mein Wunfc 
erfüllt, wird ed ala brauchbar gnerkannt, daß, wie in fo viel 
andern Dingen, Nachbildung und dad Nacgebildete der Ein- 
bildungsfraft und dem Gedächtniß zu Hülfe kommen, da me 
den Menfchengeift eine gewiſſe Friſche verläßt, fo wird gewiß 
mancher bildende Künftler fh, wie ich es geihan, herumwen 
ben und Lieber euch im die Hand arbeiten, als daß er gegen 
Veberzengung und Gefuhl ein widerwärtiges Handwerk treibe.“ 
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Hieran ſchloß fich die Betrachtung daß es chen ſchoͤn ſey 
zu bemerken, wie Kunſt und Technik ſich immer gleichſam die 
Wage halten, und ſo nah verwandt immer eine zu der andern 
ſich hinneigt, fo daß die Kunſt nicht ſinken kann ohne in loͤb⸗ 
liches Handwerk: uͤberzugehen, dad Handwerk ſich nicht ſteigern 
ohne kunſtreich zu Werden. 

Beide Perfonen fügten md gewöhnten fh fo vollklommen 
aneinander, daß fie ſich nur ungern trennten, als es nöthig 
ward um ihren eigentlichen großen Sweden entgegen zu geben. 

„Damit man aber nit glaube,“ fagte der Meifter, „daß 
wir und von der Natur ausfchließen and fie verläugnen wollen, 
fo eröffnen wir eine frifche. Ausſicht. Drüben über dem Meere, 
wo gewiffe menfchenwürdige Gefmuungen fich immerfort ftei- 
gern, muß man emdlich bei Abſchaffung dev. Todesitrafe weit: 
läufige Eaftelle, ummauerte Beʒirke bauen, um den ruhigen 
Bürger gegen Verbrechen zu ſchuͤden und‘ das Verbrechen nit 
ftraflos walten und wirken zu laſſen. Dort, mein Freund, 
in diefen traurigen Bezirfen, laſſen Ste und ben efculap 
eine Sapelle vorbehalten, dort fo-abgefondert wie die Strafe 
felbft werde unfer Wien immerfort an folden Segenftänden 
erfrifeht, deren Berftüdelung unfer menfchliched Gefühl nicht 
verlebe, bei deren Anblick ung ie wie es Ihnen bei jenem 
ſchoͤnen unſchulbigen Arm ersing, das Meſſer in: der Hand 
ftode und ale Wiſbegierde vor dem. Berüh bei Meuſchlich⸗ 
keit ausgeldſcht werde.“ 

„Dieſes“ ſagte Wilhelm, „Waren: unfre letten Geſpraͤche, 
ich ſah die wohlgepackten Kiſten den Fluß hihabſchwimmen, 
ihnen die glacklichſte Fahrt und ung eine gemeinſame frohe 
Segenwart beim Auspacken wunſchend.“ 

Unſer Freund hatte dieſen Vortrag mit Geiſt nd En⸗ 
thuſtaomus wie geführt fo geendigt, beſenders aber mit einer 
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‚geroifien Sehhaftigkeit der Stimme unb Sprache, die man in 
der neuern Zeit nicht an Ibm gewohnt war. Da er jedoch am 
:&chluß. feiner Rede zu bemerken glaubte, daß Lenardo, -wie 
zerftreut und abweiend, das Vorgetragene nicht zu verfolgen 
ſchien, Friedrich Hingegen gelaͤchelt, einigemal beinahe den 
Kopf gefchüttelt habe, fo fiel dem zartemipfindenden Mieney: 
kenner eine fo. geringe Zuſtimmung, bei ber Sache Die ihm 
hoͤchſt wichtig ſchien, dergeſtalt auf, daß er wicht unterlagen 
fonute, feine-Freunde deßhalb zu berufen... 
Friedrich erklärte ſich bierüber ganz einfach und aufrich⸗ 
tig, er könne das Vornehymen zwar loͤblich und gut, keines⸗ 
wege aber für ſo bedeutend, am wmenigften aber für. ausführ- 
bar halten. Diele: Meinung ſuchte er durch Gründe zu 
ameerftügen, von ber Art wie fie. demjenigen der für eine 
Sache eingenommen iſt umd fle durchzuſetzen gedenkt, mehr 
ale man ſich vorftellen mag, beleidigend auffällt. Deßhalb 
denn auch unfer plaſtiſcher Anatom, nachdem er einige zeit 
'gebuldig zugubören fehlen, lebhaft ermicberte: . 
„Du haft Vorzüge, . mein guter Friebrich, bie Dir sie: 
mand käugnen wird, ish am. wenigften, nbes hier fprichft du 
"wie gewöhnliche Renſchen gewöhnlich; am Neuer fehen wir 
‚aur das Seltſame, aber- im Seltenen jedoch alfobald das 
Bedeutende zu. erblicken dazu. gehärt ſchon mehr. : Für euch 
muß erft alles in That übergehen, es wenpgefchehen, als moͤglich 
ale wirktih vor Augen treten, und daym laßt ihr es auch gut 
fon wie etwas andere. Was du vorbringit hör ic. ſchon 
zum voraus..von Unterrihteten und "Laien wiederholen; von 
:denen aus Vorurtheil und Bequemlichkett, von biefen and 
Bleichgültigfeit. Ein Vorhabeir wie das ausgefprochene kaun 
vielleicht nur in ‚einer neiien Welt buschgeführt werden, mo 
bee Geiſt Muth fallen’ md zu einem unerläßlichen Vedarfniß 








29. 


neue Mittel auszuforſchen, weil es »an ‚ben herkoͤmmlichen 
durchaus ermangelt. Da regt fich die Erfindung , de gefellt 
fi) die Kuͤhnheit, die Beharrlichkeit der Nochwendigfeit hinzu. 

„Jeder Arzt, er mag mic Heilmitteln oder mit ber 
Hand zu Werke gehen, ift nichte ohne die gensufte Kenntniß 
der äußern und innern lieder des Menſchen, und es reicht 
keineswegs bin, auf Schulen flüchtige Kenntniß hievon genom⸗ 
men, ſich von Geſtalt, Lage, Zuſammenhang der mannichfal⸗ 
tigſten Theile des unerforſchlichen Organismus einen ober⸗ 
flaͤchlichen Begriff gemacht zu haben. Taglich ſoll der Arzt, 
dem es Ernſt iſt in der Wiederholung diefes Wiſſens, diefes 
Anſchauens fich zu üben, fih den Zuſammenhang dieſes leben⸗ 
digen Wunders immer vor Geiſt und Auge zu erneuern alle 
Gelegenpeit ſuchen. Kennte er feinen Vortheil, er würde, da 
ihm die Zeit zu. ſolchen Arbeiten ermangelt, einen Anstomen 
in Sold nehmen, der. nach feiner Anleitung, für. ibn im. 
Stillen befihäftigt, gleihfam i in Gegenwart aller Derwidlungen 
des verflochtenſten Lebens, auf die, ſchwierigſten Fragen ſogleich 
zu antworten verſtände. 

n Jemehr man dieß einſehen wird, je lebhafter, heftiger, 
leidenfchaftlicher wird das Studium der Zergliederung getrieben 
werden. Uber in chen dem Maße werden fich die Mittel ver: 
mindern, die Gegenitände, die Körper, auf die ſolche Studien 
zu gründen find, fie werben fehlen, feltenge, theurer werden, 
und ein wahrhafter Conflict zwiſchen Lebendigen und Todten 
wird entſtehen. 

„In der alten Welt it alles Schlendrian, wo man das 
Neue immer auf die alte, das Wachſende nach ſtarrer Weiſe 
behandeln will. Dieſer Conflict den. ich ankündige zwiſchen 
Todten und Lebendigen, er wird auf Leben und Tod gehen, 
man wird erſchrecken, man wird unterſuchen, Geſetze geben 
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und nichts ausrichten. Vorſicht und Verbot heifen in folden 
Fällen nichts; man muß von vorn anfangen. Und das iſt's 
was mein Meifter nnd ich in den neuen Suftänden zu leiften 
hoffen, und zwar nichts Neues, es ift fchon da; aber das 
was jetzo Kunſt iſt muß Handwerk werden, wad tm “Be: 
fondern gefdhieht muß im Allgemeinen möglich: werben, und 
nichts Tann fich verbreiten als was anerkannt ‘if. Unfer Thun 
und zeiten muß anerkannt‘ werden ald dad einzige Mittel 
in einer entſchiedenen Bedraͤngniß, welches beſonders große 
Staͤdte bedroht. Ich will die Worte meines Meiſters an⸗ 
führen, aber merkt auf! Er ſprach eines Tages im größten 
Vertrauen: 

„Der Beitungslefer findet Artitel intereifant und luſtig 
beinad, wenn er von Muferfichungsmännern erzählen, hört. 
Erſt frahten-fle die Körper. in tiefem Geheimnis; dagegen: 
ſtellt man Wächter auf: fie kommen mit gewaffneter Schaar, 
um fih ihrer Beute gewaltfem zu bemächtigen. Und das 
Schlimmfte zum Schlimmen wird fich ereignen, ich darf es 
nicht laut-fagen, denn ich würde, zwar: nicht ald Mitſchuldi⸗ 
ger, aber doch als. zufälliger Mitwiſſer in die gefährlichite 
Unterfuchung verwidelt werden, wo man mic in jedem Fall 
beitrafen müßte, weil ich die Unthat, fobald ich - fie entdeckt 
hatte, den Gerichten nicht anzeigte, Ihnen geſteh' ichs, mein 
Freund, in dieſer Stadt hat man gemordet, um den dringen 
ben, gut bezahlenden Anatomen einen Gegenftand zu verfchef: 
fen. Der entfeelte Körper lag vor und. Ich darf bie Seene 
nicht ausmalen. Er entdedte die Unthat, ich abet auch, wir 
faben einander an und fchwiegen beide; mir fahen vor - und 
bin und fchmiegen und gingen ans Geſchaͤft. — Und dieß iſt's, 
mein Freund, was mich zwiſchen Wachs und Gyps gebannt 
bat; dieß iſt's, was gewiß auch Ste bei der Kunft fert halten 
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wird, welche früher: oder Ppaͤter vor allen Abricen wirb ge 
yriefen werben.“ 

Friedrich ſyrang auf, ſchlug in die Hände und weite des 
Bravorufens kein Ende machen, fo daß Wilhelm zuiebt tm 
ruft bite wurde. VBravo!“ rief jener uns, —— 
ich dich wieder! Das erſtemal feit langer Zeit haſt du wieder 
geſprochen, wie einer dem etwas wahrhaft am Herzen liegt; 
am erſtenmal hat. der Fluß ber Rede dich wieder fortgeriffen, 
Zu haſt dich als einen folchen erwieſen, der etwas zu thun 
wind ed anzupreifen im Stambe ift.” 

Lenardo nahm hierauf das Wort und vermistelte dieſe 
Tleine Mißhelligkeit volllommen. „Ich ſchien abweſend,“ ſprach 
er, „aber nur deßhalb weil ich mehr als gegenwärtig war. 
Ich erinnerte mich naͤmlich des großen Cabinets dieſer Art, 
das ich auf meinen Reiſen geſehen und welches mich dergeſtalt 
intereſſirte, daß des Cuſtode, der um nach Gewohnheit fertig 
zu werden die auswendig gelernte Schnurre herzubeten anfing, 
gar bald, da er der Künftler ſelber war, aus der Rolle fiel 
amd fich als einen kenntnißreichen Demonſtrator bemies, 

„Der mertwärbige Gegenfes im haben Sammer, in 
rahlen Simmern, bei ſchwuͤler Wärme draußen, ‚bieienigen 
SGegenfkände vor mir zu fehen, Denen man im ftrengfien Winter 
fih kaum zu nähern trayt. Hier bieute bequem alles ber 
Wißbegierde. In größter Gelaſſenheit und fchönfter Ordnung 
zeigte ex mir bie Wunder des menſchlichen Baued und freute 
rfih mich überzeugen zu können, daB zum erften Anfang und 
‚gu fpäter Erinnerung eine folde Anftalt volllommen binrei- 
chend ſey; wobei denn einem jeden frei bleibe in der mittlern 
Zeit fi an die Ratur zu wenden und bei ſchicklicher Gelegen: 
‘heit ſich um diefen ober jenen befondern Theil zu erkundigen. 
Er bat mid, ihn zu empfehlen. - Dean nur einem einzigen, 
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großen, auswärtigen Muſeum habe er eine Wine Gummflung 
gearbeitet, bie Univerfitäten aber widerſtuͤnden darchaus dem 
Unternehmen, weit die Meifter der. KSinſt wohl. Revfertoren 
aber keine Proplaſtiker zu bilden wäßten: _ 

„Hiernach hielt ich denn dieſen geſchickten Mann für dei 
einzigen in der Welt, und. nu "hören wie Daß ein anderer 
auf diefelbe Weile bemüht iftz wer. weiß wo. noch ein Deittes 
und Dierter an das Tageslicht hervortritt. Wir wellen von 
unſrer Seite diefer Angelegenheit einen :Anfteß geben. Die 
Empfehlung: muß von, außen herkemmen, und. in unfern neuen 
Verhaltniſſen fol des nutliche ‚Unternehmen gewiß seſordert 
werden. 7 , , . 


Viertes Eapitel 


Des andern Morgens bei Zeiten trat Friedriq mit. einem 
Hefte in der Hand in Wilhelms Simmer, und ihm folches 
Aberreihend ſprach er: „Geſtern Abend hatte ich ver allen 
‚euren Tugenden, welche herzugäbten ihr yunfkindlich genug 
war't, nicht Raum von mir und meinen Borgägen: zu ceden, 
deren ich mich wohl ach zu ruͤhwen habe- und die mich zu 
‚einem würdigen Mitglied biefer - großen Caravane ſtempeln. 
Beihaut hier dieſes Heft und ihr werdet em Probeſtůck au⸗ 
erfennen.” ’ 

Wilhelm überlief bie: Blätter it ſchnellen Blicen und 
ſah, leferlich angenehm, obſchon flüchtig gefihrieben, Die geftrige 
Melatton feiner anatomiſchen Stupien, . faft Wort‘ vor’ Wort 
wie er fie abgeftatter hatte, weite € er ven feine Bern 
. derung nicht bergen Tonne, | wert 
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v2 Myprwißt,“ erwätdette Belchrich, „Bas runbgciet unſter 
Merbindung; in ingend einem Feche maß einer ‚volllemuen 
Sem, wenn er Anfſpruch auf Mitgenoſſenſchaft machen wii 
Am: zerbrach ih mir den Kupf, wetin mir's denn Aelingen 
Sönntel :und mußte nichts aufzeßaden, fo nahe mir es auch 
Ing, daß mich. niemand an Gebaͤchtniß übertrefle, niemand. an 
siner ſchnellen leichten leſerlichen Hand, Diefer augenchmen 
Wigentchaften. erinnert ihr eich wohl von umfeer theaatraliſchen 
Suufbahe ber, mo wir. unfer Ihriner nach Sperlingen verſchoſ 
fen, ohne daran zu denken, daß ein Schuß, vernünftiger an: 
gebracht, auch wohl einem Haſen in die Küche ſchaffe. Wir 
aft hab’ ih wicht. ohne Buch ſeufflirt, wie oft in wenigen 
Stunden die Rollen aus dem Gebachtniß geichrieben! dad war 
euch damals rerht,. ihr. dachtet, es müßte fo fepn;. ich. auch, 
und es märe mir nicht eingefellen,, wie ſehr es mir zu. Statten 
kommen koͤnne. Der Abbe machte zuerſt bie Entdedung, er 
Fand, daß das Waffer auf feine Muͤhle fen, er verſuchte mich 
gu üben: und mir gefiel was mir fo leicht werb und einen 
ernſten Mann befriedigte. Und wun- bin ich, ico's Moth thut, 
gleich eine ganze Kanzlei, außerdem führen wir noch fo eime 
qzweibeinige. Rechenmaſchine bei uns, and Fein: Furſt wit noch 
fo viel Beanten ift beffer verfehen als unfte: Dorgefepten.” | 

Heiteres Geſpraͤch über dergleichen Thätigfeiten führte 
Die Gedanken auf andere Glieder ber Gefellſchaft. „Solltet 
ihr wohl deuten,“ fagte Friedrich, daß das unmüßefte Ge⸗ 
ſchöpf von der Welt, wie es fhien, meine Philine, das ni 
lichſte Glied der großen Nette werben wird; Legt ihr ein 
Etüd Tuch bin, ſtellt Männer, ſtellt Frauen ide vors Geſicht: 
ohne Maaß zu nehmen ſchneidet ſie aus bes Ganzen und 
weiß dabei alle Flecken und Gehren dergeſtalt zu nutzen, daß 
großer Vortheil daraus entſteht, und das alles ohne Papiermaaß. 

Goethe, ſämmtl. Werte. XIX. 3 
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Vn g3encher geiſtiger Bike lethrt fe das alles, ſe ſſeht den 
Menſchen an und ſchneidet; dann mager hingehen; wohnn 
er will, Ar ſchneidet fort: und ſchafft ihm einen Rochk auf bei 
Rab be angegoſſen. Doch Das wire nie moglich, rn 
nicht auch eine Nahtertin hereagezogen, ismtand.Rybie; "bit 
nun eumal HU geworden aft und ſtoll Airibt, aber auch veim- 
IH naht wie deine, Stab; fr Stiih wee Perlen, wir geſtickt 
Das Aiſt man was aus den Wieäwihen werden Tann; eigenti 
hängt fo rel Unnüged wu uns berwar, aus Bewugnbeit, 
Neizung, Serfereuung -unb. Willlür, cin - Rumyenmadtel zu⸗ 
Was die datur mit ums. gewolt, bee 
Vorzuͤglichſte, mas. fie in und ‚Wet, onen - wir Beta 
weder ‚auffinben‘ uch aububen. 

Mgemrine Betrachtungen Aber bie Yortfeik der gefeib 
ger: Vewindung die ſich ſo —R guoameaefunten ‚era 
weten bie (Hönften Rusichten. 
2b nr Lenarbo fi gerauf zu onen. geſeute, wach er 
von Wilhelmen erſucht, auch von ſich zu ſprrhen, von dem 
Erensgange, Ban. er bicher gefſchrt, von der Att, wie er ſich 
und andere gefördert, freundliche Nachricht zu ercheilen. 
—„ie winnen fich gar wohl, mein Weller,“ veriegee 
genarbe, „in: welchem wunderfam leidenſchaftlichen Zuſtande 
Sie mich den erſten Augenbtick unſerer neuen Velkauntſchaft 
getroffen; ich war verſunken, verſchlungen, in das wunder 
Köhfte Verlangen, in eine unwiderſtehliche Begierde, es konnte 
damals nur von der naͤchſten Gtunde bie ‚Rebe ſeyn, vom 
fchweren Leiden, das mir beveiter wer, dad. mir ſelbſt zu 
fchärfen ich mich ſo emfig erwies. Beh. konnte Sie nicht bekannt 
mahen mit meinen früheren Yrgentgwßdaben, wie ich jeßt 
hun muß, um fie ar ben de zu führen ,.der mich hierher 
gebracht ya. ’ 
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„Unter den fruͤhſten weier Fahigleiten, bie Geh nach mb 
nach hund umſtande entwidelsen, that ſich ein guwiffer Trieb 
zum Techniſchen hervor, melcher zeden Tag duexch die Ungebulb 
„genährt wurde ‚bie man auf dem Lande fühlt, wenn man bei 
größeren Bauten, befonders aber bei Kleinen Veraͤnderungen, 
Anlagen und - Grillen, ein · Handwenk ums andere embehren 
muß und lieher nageſchiet ad fuſcherhaft eingreift, als daß 
man ſich ‚meiftergaißig verfpäten. ließe. Zum Blüd, wanderte ip 
unferer Gegend win- Raufeuhiänfiiee guf und eb, der, weil.er 
bei mir feine Rechnung and, mich tiebex als ixgend einen. 
Nachbar unterſtuͤtzte; er richtete mig-rine Drechſelbaut ein, 
been sr ſich bei,iebem Befuch ehr zu ſeinem Zwece als 
zu meinem: Unterricht zu bedicnon wuñte. Go, auch ſchaffte 
ich Tiichleswerkung an, und meine Neigeng zu dergleichen 
ward erhöht. und belebt. dureh: die Damals danf ausgeſprochene 
‚Ueberzeugung: es koͤnne niemand Sich INS Leben. wagen, - als 
wenn er es im. Nothfall durch Handmerlothatigleit zu friften 
verſtehe. Mein Eifer ward. von deu Erzietern nad ihren 
eigenen Grunblaben aebilligt; ich erinnere mic. laum, daß ich 
je geſpielt habe, denn alle freien Stunden wurden verwendet 
etwas zu wirken und zu ſchaffen. Ja, ich def mic rühmen, 

ſchon als Knabe einan geſchikten Schmied duzch meine Anfor⸗ 
en zum, Schoſſer, Feilenhauer und Uhrnnacher gefteigert 
zu haben 


„Das alles zu leiſten mußten denn freilich auch erſt die 


Werkzeuge erſchaffen werben ‚un wie litten nicht wenig au 


ber Krankheit jener Teqniler. welche Mittel und Zweck ver⸗ 


wechſeln, lieber Seit auf. · Vorbereitumgen und Anlagen ver⸗ 
wenden, als daß fie ſich recht aruſtlich · an die Ausführung 
hielten. Wo wir und jedoch praftiſch thatig erweiſen konn⸗ 
ten, war bei Ausführung der Parkanlagen, deren Fein 
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Gutäbefiter mehr entbehren durſte; manche Mood: um 
Nindenhütte, Knuͤttelbruͤcken und Bante zeugten von nee 
Smfigteit, womit wir eine Uebaufimft- in ihrer ganzen 
Mohheit mitten in der gebtcdeten won darzuſtellen eifrig be: 
müßt gemefen. 7 7* 
DDieſer Erieb ſuhrte mich ver ynhehienbei dahren auf 
ernftere Theilnahme an allein was der Mt ſd nuͤhe und in 
ihrer gegenwärtigen Lage ſo unentdehtlich HE; und gab meinen 
mehrjährigen Meifen ein eigetittiches‘ Iutereſſe. 

„Da jedoch der Menſch gewoͤhnlich anf dem Wege, ber 
ihn herangebracht, fortzuwandern pflegt, fo: war ich. dem 
Mafchinenmweien weniger gimftig als ber’ unmittelbaren Hand: 
arbeit, wo wir Kraft und Gefühl in Verbindung ausüben; 
Deßwegen ih mich auch befönderd in ſolchen abgefchleffenen 
Kreiſen gern aufhielt, wo, nach Unſtaͤnden dieſe oder jene 
Arbeit zu Haufe war. . Deraleichen giebt jeder Vereinigung 
eine beſondere Eigenthumlichteit, jeder Familie, einer kleinen 
aus mehreren Familien deſtehenden Volkerſchaft, deu entſchie⸗ 
benſten Eharakter, man lebt in dem reinſten Gefuͤhl eines 
lebendigen Ganzen. 

„Dabei hatte ich nie augeinöhntcalles aufzuzeichnen, es 
mit Figuren anszuſtatten md ſo, nicht ohne Ausſicht auf 
ruͤnftige Anwendung, ‚meine Heit loblich und’ erfreulich zuzu⸗ 
bringen. 

„Dieſe Neigung, dieſe ausgebildete Gabe benutt ich nun 
aufs beſte bei dem’ wichtigen Auftrag den mir bie Geſellſchaft 
Yab, -den Zuftand der Gebirgsbewohner ge unterfuchen und 
die brauchbaren Wanderluftigen- mit ih unfern Sug anfzuneb: 
men. Mögen Ste nun den ſchoͤnen Abend, wo mid mannich- 
Faltige Geſchafte drängen, mis Durchleſung eines Theils meines 
Tagebuchs zubringen? Ich will nicht behaupten, daß es gerade 
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angenehm zu lefen- er, wir ſchlen es inmer naterha ltcaca 
und gewiſſermaßen amterrichteud. Doch wir beipbegein ja und 
Immer ſeluſt in allem u: wir mini . 





| . Bänftes. Capitel. 
cenardo⸗ Legtbuch. Be 


Montes Ber as. 


— Zief in der Ref: wor Ana. when eokiapner yalder 


Gebirgshoͤhe eingettoſſen in einer leiblichen Herberge und 
{den vor Zagesanbrach -and- ergniclichem Schiuf durch ein 
andanerndes Schellen⸗ und Slotenge ute zu meeinem großen 
Verdruß aufgewent. ‚Bit guoße Meike Saumroſſe zog vorbei, 
ey ich wich hatte aulleiben eb ihaen zuvorcilen loͤnncn. 
Nun erfuhr’ ich auch, meinen Metz auircteud, ger bald gi 
vnaugenehm nde verdrießlich felche -Gufchfihuft ſey. 

menotene Selicze betaubt Lie: Ohren; das *4 
weit. über hie Nhiere Akunurbtchhenbe Seyack (fie truoen dieſßui 
große Edte-Yaaummelie)-Rreift ball. einerſeits an die Felſen 
und wenn das Thier, am’ dieſes zu vermeiden, ſich gegen bie 
andere Seite zieht, fo ſchacht die Laſt üee dem ‚Abgrund; 
dem Zuſchaner Gange unh Schwinbel erregead, und, was dat 


GScqhliumſte iſt sin beiden Faͤten vbletbt az gehindert an ies 


vorbei zu" ſcheichen unb den Wentsitt gu gewinnen. 

TrBlie) gelangt" \ch wa der Geite anf-chumn freien Bellen 
wet. Chriſtoph, bar: mein Sepack kratig einher trug, einen 
Maar: begrußte, wehdher Mille dutchenb der vorkeizichenden 
As u saufen ſchien. 6 me auch wirklich der Anführer 
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At nur gehörte ihn eine betraͤchttiche Kahl ber laſtrragenben 
Thiere, andere hatte er nebſt ihren Tretdern gemiethet, ſon⸗ 
dern er war auch Eigenttzamer eines geringern Theils der 
Waaren; vornehmlich aber beftand fein Gefchäft darin, für 
größere Kaufleute den Transport der ihrigen treulich zu be= 
forgen. Im Geſpraͤch erfuhr ich von ihm, daß diefed Baum⸗ 
wolle ſey, welhe aus. Macedonien und Sppern über Trieft 
komme und, vom Füße des Berges, auf Maulthieren und 
Saumroffen zw dieſen Hoͤhen und weiter bie jenſeit des Gebirge 
gebracht werde, wo Spinner und Weber in Unzahl durch 
Thaͤler und Schluchten einen großen Vertrieb gefuchter Waaren 
ind Ausaland vorbereiteten. _ Die. Btlan: waren dequemern 
Ladens wegen, theils andeptgalb: theila Dreh Centner ſchwer, 
weiches. -Iefitepe die. volle aft ches "Bawmtdirrs ausmacht. 
Der Mann lebte dia Minalielie: der: auf biefew: Wege antomn⸗ 
werten Bnuiewalle, verglich: fin tit:;ben ‚von. Dr und Weſt⸗ 
indien, baſonders mis ber vu Carcune, al; Ber bekanndeſten; 
er ſchian vom fdmeme. Geſchaft fehr gut unterrichtet und da 
ea mir.wuch nicht gun, uniellant gebtieben⸗ war, fo gab es 
eine angerchme und nichlicht Limterheitinng. -Yabelfen war der 
buage Zug von uns "nenäber. uch ich erdtliatr nur mit Wiber 
willen, uf dem in Die Höhe ſich ſchitazeirien Feloweg, Die 
urabſehliche Reiher dioſer bepackten Beoſchopfe, hinter denen her 
man ſchleichen vub in „Der -Herankeiuntenken Sonae zwiſchen 
Selten braten ſdte. Inden iqh ai: un wegen meinen 
Beten daruber deſchmente trat cin Autedfogten mterve Merc⸗ 
zu und heran, dernauf sinus giemtich zroſch Neff eine ver⸗ 
haltniß aßig leichte WBeäinde. zu· tragen Ihften. Man begrüßte 
ſich und es: wer gar: hald am derbenr Haubefdattein zu ſthen, 
daß ©. Opeiitopii und ‚Biefer: ‚Unkikmling ‚einander wohl 
helaunt feyen; de tsfahr.ich deren vleio über tin Jolgendes 


Gier die zutieeuheren egesiber: ii hehfrge ; woher zu Marktr 
zu gehen für jeden einzelnen Arbeiter zu. weit mine, geht.es 
ine Art xen natergeo ranctem unbelsmanır, ober: Sammler, 
Mmeſcher Garnträger sehawmt wind. Dieter. ſteigk uimlich 
Sur aſte: Thiler aub-Mäinlel,, beteiit Baus The Sams, bringt 
den Spumern Barıuwelle sw: Eisinar Partien, tauſcht dagegen 
— — oder kant es, nen welder Qualitat ed auch ſeyn 
mage, und. Aberläßt eb dan wieder mit einigen. Proſit fun 
Mrchfern:am die unterbalb aufüßigen Habrilauem. 

As. a bie Unkeqmeinlichfeit. hinter ben Mauithieren 
—* abermals. zur Eprache kam, ind mich ber 
Mann ſegleich ein mit ibm ein Seitenthal hinabzuſteigen, 
das gerede hier wen.deme Haupctheie ſich trruute, um die 
Maſſen: nach eier. andern Gömmuchögegenb Wurzuführen.. Der 
Entſchluß war bald gefaßt, und uachbem: wis ‚Mit einiger 
Anfvingung cinen aas ſteilen Gchipnsgäme:. Aberfliegen 
Suiten, fahen suis die: jcnfeitigen liege mir:iugd, zurrſt 
Ih irische; das Seſtein ‚Haste fi: werdmbere:. und eine 
Miefeige Inge geuomaen; deine Wäpchetise :: Bälchee Jele vinb 
Benölts,. und nie fe: ſich vom einmur: fſchroffen: Michenftiog 
beitscht. Gesellen vietektes:. Boni mehexeren· Seiten zua ameng 
due ta. :togkr um einen mit Mhroffen· Zelfen: zingebenen 
Weinen Be vente. Endiich tratet einge. neb:-banını neche ° 
gefelig Fichten, Laͤrchen und Birken herwor, Duymifge: ſobarm 
venitente kiuhliche Behmungtn, ftellus von bei karglichſten 
inte, ide van ihran Beunfniern feihft Snfantinskiıgegimmintut 
und nsekhriniten Ballen; Die greſen. fchammizess Gchindeln ben 
Dächer mit: Seeinen beſchwert, Damit fie den Mind. nice 
nagfäyer. : Uncrachtet hiefer äußern: seuierigen : Auſicht war 
Dan: beſche indie immerecäienum dech! vicht unangenehm; warm 
mund trade, amd veinlih- galfakteı,. vaßte er var gut zu dem 


frvhen Nuatehen ber Meiohuer, dei Sm 1 ee 
ländlich gefellig fühlte, 

Der VBote ſchien erwartet, "ach: ante man iin aus dam 
kleinen Schiebefeufter entgegen ‚seien, denn er war: geweint 
wo möglic:an benfelben Worhestage zu fomunen ; er haudelte Dub 
Gefpimit ein, theilte friſche Vaumwolle auspbann ying ca raſch 
hinabwirts, md 'nichrere Hdufer in veringer 


Eutferaung 
unbe. Reben. Kaam erblidt. man ws, To laufen die Wewähnse 


begrüßend zufammen, Kinder draͤnger ſich hingu mad werben 
mit einem Eierbrod, auc einer Gemwieh. buch erfreut. Das 
Behaten war überall greß und’ vermehrt, als ſich zeigte, duß 


St. Chriſtoph auch dergleichen aufgepackt und alſo gleich 


falls Die Freube hatte den kindlichſten MDauft einzueraten; mE 
fo angemsiimex. für ihn, als er ſich, mit. felıt Befehe:,; mit dem 
kleinen Weite gar wohl zu bathen wußte. " 

-. Die Alten dagegen hielten —— — vereiß: 
vom „Krieg weilte ichersmanm wiſſen, der glͤtlicherweife feipe 
entfernt: geführt wurde und auch nuhrr ſolchen Gegenden baum 
geſahrlich geweſen ware. Ste feenten. für jcdoch Deo. Friedenc 
obgleich in Sorge wogen einer andern drehender Gefahr; denn es 
wer nicht gu langnen/ bad Muſchinenweſen vormehre fit; ‚Ines 
mer im Lande und bedrehe "Die arbeitſamen Seide ich um 
nuch mit Anthatigkeit. Slieſen * ie Teoſte u 
Seffuungegrünbe beibvingen. 


UAnſer Mann wurde rriges wegen neh Seen 
Iulles am Math: gefragt, je fuer -inmßte: ern ſich wicht. ielie 
abs Hansfreund, ſondern auch aid -Haubindit yehten; Wunder 
woſen· Sy,- Valſame ſuͤhrte vr been A: 

. Ya Die. verſchiedenen Sailer :ehniretenis Tune: Ich elegen 
beit meinte wien Siehhabare? wetgäihlngen web mei. vo 
tue: Spimwertehnit zu ambertichtgn.= Ich merd aufenertſam 


& 


auf Ander, weiche fid Torsmiitig um: emſigtbeſchaftigten bie 
Flocken der Baumwolle auseinander zu zupfen und die Samen⸗ 
Kemer, Splitter von den Schalen. der Nie, nebſt andern 
Unreinigkeiren wesguifehmen; fie nennen es erleſen. Ich 
ſragte, ob das nur des. Geſchaft der: Kinder ſey, erfuhr aber 
daß es in Winterabenden auch von innen und. Brůdern 
maternommien werde; : 

: Rüftige Epinneriunen sogen ſodann, wie: rilig, meine 
—— — anf ſich; Die Vorbereitung geſchieht foigender⸗ 
maßen: Es wird die erleſene, oder gereinigte Baumwolle auf 
De Karden, welche in Deutſchland Krämpel beißen, ‚gleich 
auszetheilt, gebardet, wodurch her Staub davon geht und. bie 
Haare der Baumwolle einerlet Richtung erhalten, daim abge 
nemmen, zu Locen feſtsewtcteit und fe: zum Spirmen am 
Be zubereitet. Bu “ x ® 

Mari zeigte: mir dabei ken Umterfiteb zwifchen: linko an 
rechte gebrehtem Garn; jenes! iſt gentäheelich feiner uud wir 
dadurch bewirkt, Buß man: die Saite welche die Spindel breit 
nm ben Wictel verſcheankt; wie... die " Beishntitg ‚nebenbei 
dentlich ht (Bier. wir leiber we dir übrigen. nicht mirgeien 
kinwen). " :.7 

Die Spinnende Ser ver dem Rede, nicht zu Jodie. mehr 
tere haften daffelbe mit. ibereinanber gelegten Fßen in Teftem 
Stande, audere nur mit dem rechten⸗ Faß, ben. Unken zurück⸗ 
ſetzend. Mit mes rechten : Hand Hreht. fie die Scheibe mb 
langt aus ſo weit und ſo hoch fe mut reichen. kann, wedurch 
ſchoͤne Bewegungen entſtehen und eine ſchlanke Geſtalt ſich 
buch zierliche Wenkung Dee: Mintpens: Imsd: runde · Falle der 
Arme gat vortheilhuft:auözeiemet; bie Biilieuıg veſduders · der 
Keten Spiiameife gewuhrt ie ſehre malertichen Eontzaft, 
ſo daß unſere ſchönſten Damen an wahrem Reiz uk Aus) 
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zu vertieren nicht fürchten bärften, wenn fie einmel auſtatt 
der. Guitarre dad Spinnrad handhaben wollten. 

In einer ſolchen Umgebung draͤngten ſich nene eigene 
Gefühle mir auf, die ſchnurrenden über haben eine e 
wife Berebſamkeit, bie Maͤdchen moon Palmen, auch, ob 
wohl feitener, andere Lieber. 

Zeifige und Stieglige in Käfigen aufgehangen: qwitfchrun 
dazwiſchen, und nicht leicht moͤchte ein. Dilb vegesen Lebens 
gefunten werben ald in einer Sur ws mehren Shui. 
won arbeiten. 

Dem befihriebenen Habii- Bam Me ieh das Vetefr Garıi 
votzuztehen; hiezn wirk die beſte Banmmeie gewstwmen, 
welche längere: Haare hat aid dit andere. DE: ſie teim geleſen, 
fe biimgt man fie, anſtatt zu Irimpein, auf Kaneme, weiche 
aus einfachen Reihen langer ſtaͤhlerner Nadeln beſtehen, uk 
Bimmt fie; alodann mtl. Das Iisigere: und feinere Thell der: 
ſelden mit einen fmmupfen: Meſſer hinbersrtie dad Ania fnent 
heiße cin Sährih) -algenamntn, zufamengeidsie und is 
me Papierdůte gerhan, und dieſe nachher an ber Kunkel ber 


, Weist. Aus einer ſeichen Dute uun wird mit der Sutudel 


von der Hand geſponnen, daher heißt es aüs dem Drief Ya: 
nen, und bas gewonnent Sarn, Vriefgoen. 

Dieſes Geſchuft, welchen unr vru zuibigen Tebächtigen 
Yerfüuen betrieben wird, wicht der Epinmmin ein fauftened 
Acnfehen als das am. Mube;r-Eitiber Ich Inte: eine große, 
Mine Figus zum beſten, M wid duch jenes eine ruhige 
zarte: Geſtalt gar fee begunſtigt. . "Dergieihen: serfihichtne 
Gamttatte ‚wridhebinem: Yubditen sugatisen,. erblickta ich men 
veie ii iur u, und aßte gulche wide ic 
* —“ "Wer ——— in den —— 














. 
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vangnen ahrer duͤrft' ich nicht ſodann, baf-bie Berg⸗ 
bewohnerinnen, durch die ſeltenen Säfte aufgeregt, ſich freund: 
lich und gefällig erwieſen. Beſonders freuten fie ſich, daß ic 
mich nach allem fo genau erlundigte, was fie mir vorfprachen 
bemerkte, ihre Geraͤthſchaften und einfaches Mafchinenwert 
zeichnete und haͤbſche Glieder mit Zierlichkeit. flüchtig abſchil- 
beste, mic hier ngbgu zu ſehen fepp ſollte. Auch ward, als 
der Abend bereintrat, die vollbrachte Arbeit. vorgemiefen; bie, 
vollen Spindeln in dazu beſtimmten Kaͤſtchen bei Seite, gelegt 
und das zame Tagewerk forgfältig aufgehoben, Nun mar. 
man ſchon bekaunter gemorden, die Arbeit jedoch ging ihren 
Gang; nun Befchäftigte man fih.mit dem Haſpeln unk zeigte 
fon viel freier theils⸗ die Maſchine theils die Behandlung 
vor, und ich ſchrieb ſpygfältig auf. - 

Der Halpel hat Rad und. Ziger, ſo daß ſich hei jebeg- 
meligem Umdrehen eine Feder hebt, welche niederflägt fo 
oft Hundert Wargänge auf den Haſpel gelommen find. Man 
nennt num die Zahl von tauſend Umgaͤngen einen, Schnieller, 
noch deren Gewicht die verſchiedene Feine des Yard gerech⸗ 
net wird. 

Meches gedreht Sam schen 25. bis 30 auf ein Yund, 
lints gedreht-80 big 80, vielleicht duch 90, , Der Umgang des 
Haſpels wirt ungefähr ‚fieben Viertel Elsa oder etwas mehr 
beiwagen, und. die fhlanke geißige Spinnerin behauptete 4 auch. 
5 Schneller, des waren 5000: Umgänge, alfo & bis 9000 Ellen 
Gaxrn tägli ame, Red iz ſpianen; fie exbas fich zur. Wette, 
wenn wir noch einen- Tag. bleiben wollten: 

Darauf Fommte denn doch die ftille und beſcheidene Brief: 
ſpinnerin es niet sang laſſen und verfiherte: daß ſie aus 
mu Mand 120 Schneller fpimm in. werbälsuiimätagr. Zeit 
(Brieiganafpinnen. geht. aamlich Tarsiamer. 8 Aalnwen am 
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Stade, wird auch beffer bezahle." Vielleicht ſpinut man am 
Mabe wohl das Doppelte). Sie hatte eben die Bahl der Um⸗ 
gänge auf dem Haſpel voll, und zeigte mir wie nun das Ende 
des Fadens ein paarmal umgefchlagen und geknüpft werde, fie 
nahm den Schneller ab, drehte ihn fo, daß ex in fich zuſam⸗ 
men lief, zog das eine-Ende dur das andere durch und 
Eonnte dad Gefchäft der geübten Spinnerin als abteſchloffen 
mit unſchuldiger Selbſtgefälligkeit vorzeigen. 

Da nun hier weiter nichts zu bemerken war, ſtand die 
Mutter auf und ſagte: da der junge Herr dach uiid zu ſehen 
wünfche, fo wolle fie ihm nım auch Be Srocken⸗ Weberei zei: 
gen. Sie erklärte mir mit gleicher Sutmuthigkeit mden fie 
fih an den Weberſtuhl feßte, wie fie nur dieſe Art hand 
habten; weil fie. eigentlich allein file grobe Cattune gelte, we 
der Einſchlag trocken eingetragen und nicht ſehr dicht gefchla- 
gen wird; fie zeigte mir dann auch folche teodene Weare; 
‚diefe iſt immer glatt, ohne Streifen und Quadrate, oder 
ſonſt ‘irgend ein Anzeichen, und nur anf 368 Fünf ein halres 
Viertel Ele breit. 

Der Mond leuchtete vom Himmel und unfer Garntraͤger 
beſtand auf einer weitern Wallfahrt, weil er Tag und Stunde 
halten und überall richtig eintreffen muͤſſe; Die Fußpfabe ſeyen 
gut und Mar, beſonders bei folder Nachtfackel. Wis: von um: 
ſerer Seite erheiterten den Abſdied durch: ſerden Bunder umb. 
Halstucher, dergleichen Waare St. Chriſtoph ein zlemliches 
Packet mit fich trug; das Goſchenk wurde ber. Mutter soo. 
den, um es an bie Zyrigen Mu verteilen. oo 


—* den. 6. Ben 
"ie Wanderung Nun, eine Pereiie Met Did mir Wi 
Aimatd unid Erfrruccherit; wir wdelangten gu einer. etwas 
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‚größern Huͤttenverſammlung die man vielleicht bitte ein Darf 
nennen duͤrfen; in einiger Entfernung davon auf einem freien 
Huͤgel ſtand eine Capelle, und es fing. ſchon an wohnlicher und 
menſchlicher auszuſehen. Wir kamen au Umzaͤunungen vorbei, 
bie zwar auf feine Gärten, aber doch auf Tpärlichen, ſorgfab 
tig gehüteten Wieswachs hindeuteten. 

Wir waren an einen Ort gelangt wo. neben dem Spinnen 
das Weben ernſtlicher getrieben wird. - - 
unſere gefteige. Tageveife, bis in die Nacht hinein ver- 
längert, hatte bie rüftigen und-jugendlichen Kräfte aufgegehrt; 
der Garnbote beftieg den Heupoden und ich war eben im Be⸗ 
griff ihm zu folgen, als St, Chriftoph mir fein Reff befahl 
und zur Thüre hinausging. Ich Tanke feine loͤbliche Abſicht 
und ließ ihn, gewähren. 

Des andern Morgens jedoch war das erſte, da die Ge 
milie zufammenlief und den Kindern ſtreng verboten ward 
nicht aus der, Thüre zu gehen, indem ein graͤulicher Bär oder 
fonft ein Ungetbüm in der Nähe fi aufhalten muͤſſe, benn 
es habe die. Nacht über von der Capelle dergeftalt geſtoͤhnt 
and gebrummt, daß Felfen und Häufer hier üben hätten’ er- 
zittern mögen, und, man rieth, bei unferer heutigen. längeren 
Wanderung,’ wohl auf der Hut zu ſeynm. Wir ſuchten bie 
guten Leute möglichit zu beruhigen, welches in diefer Einoͤde 
jedoch ſchwerer ſchien. 

Der Garnbote erklärte gunmehr, daß er elligſt ſein Ge⸗ 
ſchäft abthun und alsdann kommen wolle ung abzuholen, denn 
wir hätten. heute einen langen und. beſchwerlichen Weg vor 
ang, weil wirnicht mehr fo im Schale nur hinabſchlen⸗ 
dern, ſondern einen vorgeſchobenen Gebirgsriegel mühfam 
überklettern würden. Ich entſchloß mich daher die Zeit 
fo gut: ale ‚möglig zu nutzen und mich yon unſern guten 
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Erwelenten Mm bie Vorhalle des Webens einführen m 
Aafen. 

: "Beibe waren Altliche Leute, in fpäteren Tagen noch mit 
guet, brei "Rindern geſegnet; veligtäfe Gefühle und ahnungs 
vor Vonttelungen ward man in ihrer Umgebung, —— und 
Reden gar bald gewahr.“ Ich kam gerade zum Anfang einer 
ſolchen Albeit, dem Ubergang vom Spinnen zum Weben, 
und da ich zu Feiner weitern Serfireuung Anlaß fand, fo ließ 
4 mir das Seſchaͤft, wie es eben’ gerade im Bange war, im 
weine Eqreibtafel gleichfam bietiren. 

"Die .onfie Arbeit, dad Garn zu leimen, war geftern ver: 
ziahter. Man fiedet ſolches in einem dünnen Leimwaſſer, wei 
Web aus Starkemehl und etwas Tifälerleim beſteht, wodurch 
die Faden mehr Halt befommen. Früh ivaren die Garnſtraͤnge 
bon trocen und men bereitete fi gu ſpuhlen, namlich das 
Sarn am abe anf Rohrſpuhlen zu winden. Der alte Groß 
vater, am Dfen ſitzend, verrichtete dieſe leichte Arbeit, eim 
Entel Fand neben ihm und fehlen begierig dad Spuhlrad ſelbſt 

za handhaben. Indeſſen ſteckte der Vater bie Spuhlen, um 
nn zetteln, auf einen mit Querfiäben abgetheilten Nahmen, 
ſo daß fie ſich frei um perpendiculär ſtehende ftarke Drahte 
bewegten und den Faben ablanfen Heßen. Sie werden mit 
gröberm und feinem Garn in der Ordnung aufgeſteckt, wie 
das Mufter oder vielmehr bie Striche im Gewebe‘ ed erfor 
den. Ein Inſtrument (dad Brittli), ungefähr wie ein 
Siſtrum geftaltet,. hat Locher anf beiden Seiten, durch weiche 
die Baden gezogen find; dieſes befindet fih in der Rechten bed 
Bettlerd, mir der Kinten faßt ex die Faden zufammen und 
legt fie, Hin und wieder gehend, auf den Settelrahmen. Ein: 
mal von oben heranter und von unten herauf heißt ein Gang, 
und narh Merhättniß ber Dichtigkeit und Breite des Gewebes 
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macht man viele Gänge. Die Zange beivägt entweber 64 oder 
au 32 Ellen, Beim Anfang. eines jeden Ganges legt man 
mit den Fingern ber linken Hand immer einen oder zwei 
Soben herauf und hen fo viel herunter, und neuer ſolches 
bie Rifpe, ſo werden Die verfhedutten Faden Aber die zwei 
„den an dem Bettelzahmen angebrachteän Nägel gelegt. Dieſes 
geſchieht, damit der Weber bie Fuken in schörig gleicher Orb: 
ung. erhalten kann. Iſt man mit dem Zetteln fertig, To 
wird das Geriſpe unterbunden und dabei ein jeder Bang be 
ſonders abgetheilt, damit ſich nichts verwirren Tin; ſodann 
werden mit. aufgeloͤſſtem Gruͤnſpan am letzten Gang Male 
gemacht, damit ber Weber Das gehörige Maaß wieder bringe; 
endlich wird abgenommen ,-da6 Ganze in Seftalt. eines großen 
Auarels mifgomunden, weißer die Berfte serannf wird. - 


N mitnogh den 19. 

Bir waren früh vor. im aufgehnogen. und gehoßen eines 
herrlichen veripäteten Mondſcheins. Die hervorbrechende Hal, ’ 
die aufgeheude Sonne, ließ uns ein beſſer bewohntes und be, 
bautes Land chen. " Hatten wir oben, um über Bäche zu 
Eommen, Schrittſteine, oder. zuwellen einen ſchmalen Steg 
mir an der einen Seite mit Lehne verfehen andetroffen, fo 
waren bier Thon ſteinerne Brücken über dad immer breiter 
merbende Waller geichlagen; das Anmuthige wollte fich nad 
and nach: mit dem Wilden gatten ımd ein erfrenliher Eindrud 
ward von den ſaͤmmtlichen Wanderern empfunden. 

Weber den Berg herüber, aus einer andern Flußregion, 
ram .ein ſchlanker, fhwanzlo@iger Mann hertzeſchritten, und 
rief Ihon von Weiten, als einer der gute Augen und eine 
tüdtige Stimme. hat: „Grüß euch Bott, Herr Gevatter 
ESarutrager!“ Diefer Web ihn näher herankommen, dann rief 


auch er mit Bewunderung: „Dame euch Gott, Here Gevatter 
Gefchirrfafler! Woher des Landes? welche unerwartete Begeg 
nung!” Jener antwartete herantretend: ,, Schon zwei Monate 
ſchreit' ich im Gebirg.berum, ‚allen guten Leuten ihr Geſchirr 
surecht zu machen und ihre. Stähle. fo. ringurichten, daß _fie 
wieder eine Zeit lang ungeſtoͤrt fortarbeiten fünnen.” Hierauf 
ſprach der Garnbote, fih zu mir. wendend: „De Ihr, junger 
Herr, fo viel Luſt und Liebe zu dem Geschäft beweif’t und 
euch forgfältig drum bekümmert, fo kommt -Diefer Mann ge 
gabe zur rechten Zeit, ben ich euch in dieſen Tagen ſchon ſtill 
herbei gewünfcht hatte, er würde euch. alles beſſer axklärt bes 
ben als die Mädchen mit. allem guten Willen;. er iſt Meijter 
in feinem Geſchäft und verſteht was zur Spinneri. and Wer 
berei und bergleichen. gehört. valllosumen anzugeben, auszu⸗ 
führen, zu erhalten, wieder berguftellen, wie es Noth thut 
und es jeder nur wünſchen mag.“ 
.. I beſprach mic mis ibm uud. fand. einen. ſehr verſtan⸗ 
digen, in gewiſſein Sinne gebildeten, feiner Sache völlig ge 
wachſenen Mann, inbepy ich einiges was ich dieſer Tage gelernt 
hatte mit ihm wiederholte und einige Imeifel zu loͤſen bat; 
euch fagt? ich ihm was ich geſtern ſchon von den Anfangen der 
Weberei geſehen. Jener rief dagegen freudig aus: „Das iſt 
recht erwuͤnſcht, da komm' ich. gerade zur rechten Zeit um 
einem fo werthen lieben Herrn über die älteſte und herrlichſte 
Kunft, die den Menfchen eigentlich erſt vom Thiere. unterfchei: 
det, die nöthige Auskunft zu. geben. Mir gelangen heute 
gerabe zu guten und gefchieten Renten, und ich will nicht Ge⸗ 
ſchirrfaſſer heißen ‚ wenn Ihr nicht fegleich das Handwerl fo 
gut falten follt, wie ich felbf” | 
Ihm wurde freundlicher Dank gezollt, das Gefprach mar 
nichfaltig fortgefegt: und wir gelangten, nach einigem Raſten 
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und Fruͤhſtuc, zu einer zwar auch unter. und übereinander bad 
beſſer gebunten Haͤufergruppe. Er. wied und am Das befte. 
Der Gambote ging mit mir und St. Chriſtoph nach Abrede 
zuerſt hinein, ſodann aber, nach den erſten Begrüßungen und 

: einigen Schergen, folgte der. Schixrfaller, und es war auffal: 
lend Haß fein Hereintreien’ eine freudige Ueberraſchung in ber 
Familie beruorbrachte. Water, Mutter, Töchter und Kinder 
verfammelten fihb um ihn; einem am Weberkuhl ſitzenden 
wohlgebilderen Mädchen ſtockte Das Schiffchen in der Hand, 
das juſt durch den Zettel durchfahren ſollte, eben fo hielt fie 
auch den Tritt au, ſtand auf und kam fpäter, mit langfamer 
DVerlegenhete ihm die Hand zu reichen. Beide, der Garnbote 
ſowohl ala der Schirefaffer, ſetzten fich bald durch Scherz und 
Erzählung wieder in das alte Recht, weihed Hausfreunden 
gebührt, und nachdem man ſich eine Zeit laug gelabt, menbete 
füch der wadere Daun zu mir und fagte: „Sie, mein guter 
Herr, dürfen wir. über dieſe Zreube des Wiederſehens nicht 
hintanfegen, wir Eönuen nor) Tage lang mit einander ſchuacken; 
Sie müffen morgen fort, laffen wir den Herrn in das Geheim⸗ 
niß unſerer Kunſt ſehen; Leimen und Zetteln kennt er, Yisen 
wir ihm Das Lebrige vor, die Fungfranen da find mir ia 
wohl behülflih. Ich ſehe an diefem:Stupl if man beim Auf⸗ 
winden.” . Das Gefchäft war der jüngeren, zu der fie traten. 
Die ältere feßte fi wieder an ihren Weberfiuhl und verfolgte 
mit ſtiller liebevoller Miene ihre lebhafte Arbeit. 

Ich betrachtete nun forgfältig das Aufwinden. Zu die⸗ 
ſem Zweck läßt man die Gänge des Zettels nah der Ordnung 
durch einen großen Kamm laufen, der eben die Breite bad 
Weberbaums hat auf melden aufgewunden werben fol; dieſer 
iſt mit einem Einſchnitt verfehen, worin ein rundes Stäbchen 
liegt, welches durch das Ende’ des Zettels durchoeg te und in 

Goethe, ſämmti. Werke. XIX. 
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dem Einſchnitt beſeſtigt wird. Cin Heiner Junge ober Mab⸗ 
chen fißt. unter dem Weberſtuhle und hält den Strang des 
Zettels ſtark an, während die Weberin den Weberbaum am 
einem Hebel gewaltfam herumdreht umd zugleih Acht giebt, 
daß alles. in der Ordnung zu Tiegen komme. Wenn alles auf 
gewunden tft, fo werden durch die Rifpe ein runder und zwei 
flahe Stäbe, Schienen, geftoßen, damit fie fi halte, und 
nan beginnt das Eindrehen. 

Vom alten Gewebe ift no etwa eine Viertel Eile am 
zweiten Weberbaum übrig geblieben und von biefem laufen 
etwa drei Viertel Ellen lang bie Fäden durch das Blatt in 
ber Lade fowohk-ald durch die Flügel ded Geſchirrs. An 
diefe Fäden nun dreht der Weber Die Faͤden des neuen Zettels, 
einen.um ben andern, forgfältig an, und wenn er fertig iſt 
wird alles Angebrehte auf einmal: burthgezogen, fo daß bie 
neuen ‘Fäden bis an den noch leeren vordern Weberbaum 
reißen; bie abgeriffenen Fäden werden angenüpft, der Ein⸗ 
trag auf kleine Spuhlen 'gewunden, wie fie ind Weberfchiffchen 
paffen, und bie legte Vorbereitung zum Weben gemacht, nam⸗ 
lich geſchlichtet. 

So lang der Weberſtuhl iſt wird der Sertel mit einem 
Leimmaffer, aus Handſchuhleder bereitet, vermittelt eingetauch: 
ter Bürften Durch und durch angefeuchtet, ſodann werden bie 
obengedachten Schienen, die das Gerifpe halten, zuruͤckgezogen, 
alte Fäden aufs genaueſte in Ordnung gelegt und alles fü 
fange mit einem an einen Stab gebımdenen Sänfeftügel ge⸗ 
Achelt, bis es trocken iſt, und nun kann das Weben begonnen 
und fortgeſetzt werden bis es wieder nöthig wird zu ſchlichten. 

Das Schlichten und Faͤcheln iſt gewoͤhnlich jungen Leuten 
überlaffen, welche zu dem Webergefchäft herangezogen werden, 
oder in der Muße der Winterabende leiſtẽt ein Bruder oder ein 
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Liekhabet der huͤbſchen Weberin dieſen Dienſt, oder dieſe machen 
wenigſtens die kleinen Spuhlchen mit dem Eintragsgarn. 

Seine Muffeline werden naß gewebt, nämlich der Strang 
bes Einfhlagegarns wird in Leimwaſſer getaucht, noch naß auf 
die kleinen Spuhlen gewunden und fogleich verarbeitet, wo: 
durch Ach bas Gewebe Be ſchlagen lapt und  Harer erfcheint. 

| - Donnerätag, den 48. Eerramber. 

De fend überhaupt etwad Gerfchäftiges, unbefchreiblid 
Belebtes, Hausliches, Friebuches in dem ganzen Zuſtand einer 
ſolchen Weberſtube; mehrete Stuhle waren in Bewegung, da 
gingen noch Spinn⸗ und Spuhlräder, und am Ofen die Alten 
mit den. befahenden Nachbarn oder Bekannten fißend und 
trauliche Geſprache führend: Zwiſchen durch ließ ſich wohl auch 
Gefang hoͤren, meiſteus Ambroſius Lobwaſſer's vierſtimmige 
Pſalmen, ſeltener weltliche Lieder; dann bricht auch wohl ein 
fröhlich ſchallendes Gelaͤchter der Peabchen aus, wenn Vetter 
Jacob einen witzigen Einfall geſagt hat. 

Eine recht flinke und zugleich fleißige Weberin kann, wenn 
fie Sülfe bat, allenfgils im einer Woche ein Stück von 32 
etten nicht gar zu feine Muſſeline zu Stande bringen; es iſt 
aber fehr seiten, und bei einigen Hausgeſchaͤften it foldes ge: 
woͤhalich die Arbeit. von vierzehn. Tagen. 

Die Schönheit des Gewebes hängt vom gleichen Auftreten 
bed Webegefchtefes-nb, vom gleichen Schlag der’ Lade, wie auch 
Basot ob der @intrag waß ober trocken geſchieht. Voͤllig egale 

und zugleich kraftige Anſpannung trägt: ebenfalls bei, zu 
welchem Ende did Weberin feiner: baumwollenen Tücher einen 
ſchweren Stein an den Nägel des vordern Weberbaums Bängt. 
Denn wahrend der Vrbeit das Goͤwebe kraͤftig angeſpannt 
werd dad Kunfſtwort heißt dämmen), fo verlängert es ſich 
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diefer Ueberſchuß nun gehört der Weberin, wird the ertra be 
zahlt, oder fie hebt ſich's zu Halstüchern, Schürgen u. ſ. w. auf, 





In der klarſten fanfteften Mondnacht, wie he mur in _ 
hohen Gebirgszügen obwaltet, faß die Familie mit ihren Ga: 
ften vor der Hausthüre im tebhafteften Geſpräch, Lenardo in 
tiefen Gedanken. Schon unter diem dem Lehen.und Wirken 
und fo manchen handwerklicren Vetrachtungen war ihm jener 
von Freund Wilhelm zu feiner Beruhigung geſchriebene Brief 
wieber ins Gedaͤchtniß gekommen. Die Weste, die er fo oft 
geleſen, die Zeilen, bie er mehrmals arigefehaut, ſtellten fich 
wieder feinem immern Sinne dar. Und wie eine Lieblinge 
Melodie che. wir und verfehen. anf einmal dem tiefen Gehoͤr 
leife hervestritt, fo wieberholte ſich jene yarte- Mittheilung in 
der ſtillen ſich ſelbſt amgehörigen Seele. 

„Haͤuslicher Zuſtand, anf Froͤminigkeit gegrundet, durch 
Fleiß und Ordnung belebt und erhalten, wicht zu eng nicht zu 
weit, im glüdlihften Verhaͤltniß m den Bähigfeiten und Kraf⸗ 
ten. Um fie ber bemegt fich ein Kreislauf von Handarbeiten: 
deu im ˖reinſten anfaͤnglichtten Sinne ; hier iſt Beſchranttheit 
und Wirkung in die Femme, Umſicht und Mabicans Unſchald 
und Thatigleit. · 

Aber diefmal mehr aufregend als befepwichtigend war bie 
Crinnerung; VPaßt doch,“ ſprach er zu ſich feibft, „Diele all⸗ 
gemein lakoniſche Beſchreibung gany md gar auf deu Zuſtand 
der mich hiex umgiebt. Municht auch bier Friede, Froͤmmis 
keit, ununtorbrochene Thaͤtigkeit? Nur eine Wirkung in bie 
Ferne will mir nicht gleichermaßen deutlich ſcheinen. Mag 
doch bie Gute einen aͤhulichen Kreis beleben, aber einem 
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weiter, einen beſſern; fie mag fi behaglich wie biefe bien, 
vielleicht noch behaglicher, Anden, mit mehr Heiterfeit und 
Sreiheit unherfhanen. 

ug aber ua sin lebheftes fi ſteigergdes Geſpraͤch der 
uebrigen aufgeregt, mehr Acht habend auf dad was verhan⸗ 
belt wurde, ward ihm ein Gedanke den er diefe Stunden her 
gehegt volltommen lebendig. Sollte nicht eben diefer Mann, 
dieſer mit Werkzeug und Geſchirrx fo meifterhaft umgebende 
- für unfre Geſellſchaft das nüglichfte Mitglied werden koͤnnen? 
Er überlegte das und, alles wie ihm Die. Vorzüge dieſes ee 
wandten Arbeiters (don fark in die Augen geleuchtet. 
lenkte baher dag Geſpräch dahin und machte zwar wie im 
Scherze, aber deſto subewundener, jenem den Antrag, ob er 
ſich nicht mit einer bedeutenden Geſellſchaft ‚verbinden und den 
Verſuch machen wolle übers Meer ausjumandern. 

Jener entihuldigte fich, gleichfalls heiter betheurend, daß 
es ihm bier wohl gehe, daß er auch Beſſeres erwarte; in-bie- 
fer Landesart fey er geboren, darin gewöhnt, weit und breit 
befannt und überall vertraulich aufgenommen. Ueberhaupt 
werde man in biefen Thaͤlern keine ‚Neigung zur Auswan- 
derung finden, feine Noth ängftige fie und ein- @ebirg halte 
feine Leute ſeſt. 

„Deßwegen wundert'ß wie,“ fogte ber Snrabote, „daR 
eö heißen will Frau Spfanne werde den Factor heiraten, ihr 
Beſitzthum . verlaufen, und mit Ahönem Geld übers Meer 
ziehen. \ Auf Befzagen erfuhr unfer Freund, es ſey eine 
junge Wittwe, bie in. guten Umſtanden sig reichliches Gewerbe 
mit den Erzeugniſſen des Gebinges betreibe, wovon ſich Deu 
manbernibe Reiſende morgen gitich ſelbſt überzengen könne, 
indem Ran auf dem eingeſchlagenen Mege zeitig bei ihr ein: 
ſtce ffen werde. Ich. hobe. Ge fon verfigiebentlin nenneij 
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hören ;” verfehte Lenardo, „als belebend und wohlthaͤtig im 
biefem Thale und verfäumte nach ihr gu fragen. 4 

„Gehen wir aber zur Ruh,” fagte der Sarnbote, „um 
den morgenden Tag der heiter zu werden verſpriqht, von fruͤh 
auf zu naßen. “ 


Hier endigte das Mannfeript, und’ ale ithelm nad ber 


Fortſetzung verlangte, hatte er zu erfahren daß fie gegenwärtig 
nicht in den Händen der Freunde fey. Sie war, fagte man, 
an Makarien gefendet, welche gewiſſe Verwicklungen, deren 
darin gedacht worden, durch Geiſt und Liebe ſchlichten und 
bedenkliche Verknüpfungen aufloͤſen ſolle.“ Der Freund mußte 
ſich dieſe Unterbrechung gefallen laſſen und ſich bereiten, an 
einem gefelligen "Abend; in heiterer Unterhaltung, Vergnugen 
zu finden. 





Sechstes Easitel. 


Als der Abend herbeikam und die. Freunde in einer weite 
umherfhauenden Lande ſaßen, trat eine anſehnliche Figur auf 
bie Schwelle, welche unfer Freund ſogleich für den Barbier 
von heute früh erkannte. " Auf’ einen tiefen, ſtummen Büd- 
ling des Mannes erwiederte Kenardo: „Ihe kommt, wie im: 
mer, ſehr gelegen und werdet nicht ſäumen und mit eurem 
Talent zu erfrenen.“ „Ich kann Ihren wohl,” fuhr er- zu 
Wilhelmen ‚gewendet. fort, „einiges von der Gefellfchaft erzaͤe 
ien, deren Band zu ſeyn ich mich rahmen darf. "Niemind 
tritt in unſern Kreis, als wer gewiſſe Taleme aufzuwdifen 
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et, . die zum Natzen ober Wergmägen einer jeden GSeſellſchaſt 
dienen würden. Diefer Mann ift ein derber Wundarzt, ber 
in bebenklichen Fällen, wo Entihluß und körperliche Kraft ge: 
fordert wird, feinem Meiiter trefflih an der Seite zu: ftehen 
bereit if. Was er als Vartkünſtler leiftet, davon können 
Sie ihm felbft ein Zeugniß geben. Hiedurch ift er ung eben 
fo nöthig als willlommen. Da nun aber diefe Veſchaͤftigung 
gewöhnlich eine seat und oft laͤſtige Gefchwäßigkeit mit fich 
führt, fo het er. fih. zu eigner Bildung eine Bedingung ge: 
fallen laſſen; wie beun. jeder ber. unter ung leben- will ſich 
von einer gewiſſen Geite bedingen muß, wenn ihm nad an: 
deven Seiten bin die grüße Freiheit gewährt it. Dieſer 
alfe bat um auf bie: Sprache Merzicht getben, ‚infofern etwas 
Gewoͤhnliches oder Zufalliges darrch fie ausgedruͤckt wird; dar 
‚aus aber hat ſich ihm ein anderes Redetelent entwicelt, wel: 
ches abſichtlich, Aus und ebene. wistt, die Gabe bes’ Er. 
zählens namlich. 
MSein chen ik reich Pr wenberlichen. Erſahrungen, die 
ser. fon zu umgelogener Zeit ſchwttzand zerſplitierte, num aber 
durch ur Beweis sewötkigs im. ſtilen Ginue wiederholt und 
Hlrmil/ verbindet ſich denn die. Binbildungstzaft und 
Ä 24 dem Geſchehauen Leben und Vewegung. Wit beſon⸗ 
Diner Kun: und, Seſchacklachleit meiß: er tenhrhafte :Mährchen. 
amb mähnhenhnfte: Aksfihicheen zu erzählen, wodurch er oft 
Jur ſchictlichen Stunde und: gar fehz -ergägt, wenn ihm bie 
Zunge durch mich gelſt wird; wie ich denn gegenwärtig thne, 
und ihm-gugleich das Lob ertheile, daß er ſich in geraumer 
Zeit feitdem ich ihn kenne noch .niemald wiederholt hat. Nun 
hoff’ ich daß er auch dießmal, unſerm theuren Gaſt zu Lieb’ 
und Ehren, fi befambers hervoitha werde.“ . . 
2... Abrbet bad, Bucht De :Rüchmamtels verbreitete fih tue 


gtiſtreiche Heiterkeit und er fing ungefäunt feloendermahen 
a ſyrechen an. 





Vie neue Meluſine. 


Hechverehrte Herten! Da mir bekannt iſt daß Sie vor⸗ 
känfige Reden und Einleitungen nicht beſonders leben, fo will 
ich ohne weiteres verfihern, daß -ich dießmal vorzüglich gut 
zu beftehen hoffe. Won mir find zwar ſchon gar manche mn 
hafte Geſchichten zu hoher und alffeitiger Zufriebenheit aue 
gegangen, heute aber darf ich ſagen daß ich eine zu ergählen 
habe, welche die bisherigen weit übertrifft, und Die, wiewohl 
fie mir fchon vor einigen Jahren begegnet iſt, u noch im: 
mer in der Erinnerung unruhig macht, ja ſogur wine endliche 
Entwickiuug hoffen läßt. Bie möchte ſchwerlich ihres Gieichen 
finden. 

Woxerſt ſey grſtanden, daß ih meinen 2ebenswenkel nicht 
immes fo eingerichtet, vm der nähften Beit, ja Des wichiten 
Tages ganz ſicher zu ſeyn. 5 tar im meiner Tugend kein 
outer Wirth und fand. wich. oft in⸗ mancheklet Verlegenheit. 
Einſt nahm ich mir. eine Reiſe vor, Ste mir guten Sewiun 
‚verichaffen ſollte; aber ich machte mehetn Ouſchattt ein were 
zu groß, und nachdem ich fie — — — —2 
ſodaunn auf der ordinaren rine:eit lang fortſeſchtt haree, fand 
ih mich zuletzt gendthigt dem ‚Ende: berfen De. Far ob 
aegen za en th 





Als ein Iebheften SBiofpe Haste Ip: won "jeher hie Ge⸗ 
wehnheit, Mobalb ch ‚In zeien Mirthohaus Aut „ aich mach der 
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Birrhin - oder auch nach der Köchin umsufehen und mid 
ſchmeich leriſch gegen fie zu begeigen, wodurch denn meine 
Bee meiſtens vermindert wurde. 

Eines Abends, als ich in das Poſthaus eines. Heinen 
Städtchend trat und eben nach weiner hergebrachten Weis 
verfahren wollte, raſſelte gleich hinter mir ein ſchoͤner zwei- 
fipiger Wagen, mit vier Pferden befpannt, an der Thüre vor, 
Ich wendete mich um und fah cin Frauenzimmet allein, ohne 
Kammerfran, vhne Bebienten. Ich eilte fogleih ihr dem 
Schlag zu echfinen und-zu fragen, ob fie etwas zu befehlen 
habe. Beim Ausſteigen zeigte fich eine ſchͤne Geftelt, und 
iger liebenawurdiges Geſecht war, wenn man. ed näher betrach⸗ 
tete, mit einem Heinen Bug von Traurigkeit geſchmuͤckt. ch 
fragte nochmals, ob ich ihr in etwas dienen: Tönne. — „D ia!” 
fagte fie, „wenn. Sie mir mit Sorgfalt das Kaͤſßchen Das auf 
dem Eine ſteht herausheben und Ynauftengen wollen; aber 
ich biäte gar ſehr es recht Mit zu Kragen und im mindeſten 
nicht zu bewegen oder zu rutteln.“ Ich vahm Das Hiſtchen 


wit Sorgfalt, fe verſchloß dem iſchenſchlag, wir ſtiegen zu- 


ſammen die Teepre hisauf, en Be Tate ‚dom Sefinke, daß 
fie dieſe Nacht hier. bleiben wird 

Nun wapen ir allein in de, Bimmer, fe. bieß mich 
das Kaſtchen auf den Tiſch ſeen, der an der Wand -ftend, 
und als ih am einigen ihrer Bewegtengen merke, daß fie 
alein zu fepw mänihte, empfahl Id mid, indem I ihr eyr 
erbietig aber feurig bie Hand fügte, 
BBeſtehen Sie das Abendeſſen für wis beide," fagte ſie 
darauf; und es laͤßt ſich denken, mit melchem Vergnügen ich 
‚biefen Auftrag ausrichtere, wobei ich deun zugleich in meinem 
Uebermath Mirthin und Geſinde kaum über Dir Achſel anſah 
Mit Ungeduld erwartete ich den Augenblic, der mich endlich 
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wieder. zu ihr führen ſolte. Es war aufgetragen, wir ſetzten 
und degen einander Aber, ich labte mich zum erftenmal- feit 
geraumer Zeit an einem guten Een und zugleich an einem 
fo erwuͤnſchten Anblick; ja mir kam e* vr, als wenn fie mit 
jeder Minute Schöner wide, . 

Ihre Unterhaltung‘ war engenehme; doch / ſuchte ſie alles 
abzulehnen was fih auf Neigung und Liebe bezog. Cd warb 
abgeräumt; Ich zauderte,- ich ſuchte allerlei‘ Runftgeiffe mic 
ihr zu nähern, aber vergebens; ſie hielt mich durch eine: ge- 
wiſſe Würde zuruͤck, der ich nicht wibdrftehen konnte, in ich 
mußte wiber meinen Willen zeitig genug von ihr fibeiden. 

Nah einer meiſt durchwachten mb "unvuhig durchtraͤum⸗ 
ten Nacht war ich früh auf, erkundigte mich, ob fie Pferde 
beſtellt habe; ich hörte nem, und ging in den Marten,. ſah 
fie angekleidet am Fenſter fichen und eilte zu ihre hinauf. 
Als fie mir ſo ſchoͤn und ſchoͤner als: geſtern entgegen kam, 
regte ſich auf einmal, in Mrir Nigunz, Schalthrit and Der: 
wegenbeit; ich ſtuͤrzte auf ſie zu. und faßte fie in meiwe Arme. 
„Engliſches unwiderſtehliches Weſen!“ rief ich aus: „verzekh, 
aber es iſt unmoͤglichl“ DIE unglaublicher Gewandtheit ent: 
zog fie ſich meinen Armen, und td hatte ihr nicht einmal 
einen Ruß. auf die Wange drücken nnen. — Halten 
Sie fohhe Ansprüche einer ploͤtzlichen "Teidenkbafliihen Nei⸗ 
‚gung zurüß, wenn Ste ein Sluc wicht. verſcherzen wollen, 
das Ihnen fehr nahe liegt, das: aAber erft' wach einigen Pra⸗ 
fungen ergriffen werden kann. - U 

„Kordere was du willſt; engliſcher Geiſt!“ vief Ih ang, 
„aber bringe mich nicht zur Verzweiflung.“ Sie 'verfehte 
taͤchelnd: „Wollen Sie Tih meinem Dienſte widmen, fo Hörer 
Sie die Bedingungen!- Sch komme dierher eine Freundin zu 
beſuchen, bei dee ich einige Tage: zu verweilen. gedenfe; 
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indeſſen wünfhe ich, daß mein Wagen und dieß Käftchen weiter 
sebraht werden. Wollen Sie ed übernehmen? Sie haben 
dabei nichts zu thun als das Käftchen mit Behutfamkeit in 
and aus bes Wagen zu heben, fich daneben zu feBen und 
jede Sorge dafür zu tragen. Kommen Sie in ein Wirthe- 
Haus, fo wird es auf einen Tiſch geftellt, in eine befondere 
Stube, in der Sie weder wohnen noch ſchlafen dürfen, Sie 
werfchließen die Zinmer jedesmal mit diefem Sqhluſſel, der 
alle Schloͤſſer auf⸗ und zuſchließt und dem Schloſſe die beſon⸗ 
dere Eigenſchaft giebt, daß es niemand in der Zwiſchenzeit zu 
eröffnen im Stande iſt.“ 

Ich ſah fie an, ir ward. fünderbar zu Muthe; ich ver⸗, 
ſprach alles zu thun, wenn ich. hoffen koͤnnte , fie bald. wieder 
su fehen, und wenn fie mer dieſe Hoffwung - mit einem Kuß 
befiegelte. Sie that es unb von dem Augenblicke an war ich 
ihr ganz. leibaisen. geworden. Ich ſollte nun die Pferde be: 
ſtellen, ſagte fie. Wir beſprachen den Weg ben ih nehmen, 
die Orte wo ich mich aufhalten und fie erwarten ſollte. Sie 
drüdte meiz, zuletzt einen Beutel mit Gold. in die Hand, und 
ih meine Lippen. auf.ihre Hände. Sie ſchien gerüßrt beim 
Abſchied und ich wußte Thon nicht mehr was ich that ober. 
thun folte 
Als ih von meiner Beſtellung uructam, fand ich die 
Stubenthur verſchloffen. Ich verfuchte gleich meinen Haupt⸗ 
ſchluͤſſel und ex machte. fein: Probeſtück volllommen. Die 
Thuͤre fprang auf, ich fand das Zimmer leer, nur das Kaſt⸗ 
chen ſtand auf dem Tiſche, wo ich es Yingeftellt hatte, 

Der Wagen war vorgefahren, ich trug das Käftchen ſorg⸗ 
Sältig hinunter und fehte es neben mid: Die Within fragte: 
„wo iſt deun bie Dame?“ Ein Kind antwextete: „fie ift in 
‚bie Stadt gegangen.“ Ich heguäßte die Leute und fahr mie 
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im, Triumph von hinnen, ber ich geftern Abend mit beſtaub⸗ 
ten Gamaſchen hier angelommen war. Daß ib num bei guter 
Muße dieſe Gefchichte hin und ber überlegte, das Gelb zählte, 
mancherlei Entwürfe machte und immer gelegentlich nach dem 
Käftchen ſchielte, koͤnnen Sie leicht denken. Ih fahr num 
ſtracks vor mich bin, ftieg mehrere Stationen wicht aus und 
gaftete nicht, bis ich zu einer anſehnlichen Stadt gelangt war, 
wohln fie mich befchieden hatte. Ihre Befehle wurden forg- 
fültig beobachtet, das Käftchen im eim befonberes Simmer ge⸗ 
fiellt, und ein paar Wachslichter Daneben augezuͤndet, wie fie 
auch verordnet hatte. Ich verfhloß das Zimmer, richtete 
mich in dem meinigen ein und that mir etwas zu gute. 

Eine Weile konnte ih mich mir dem Andenken an fie 
befchäftigen, aber gar bald wurbe mir die Seit lang. Ich 
‚war nicht gewohnt ohne Geſellſchaft zu Ieben; dieſe fand ich 
bald an Wirthetafeln und an öffentlichen Orten nach meinem 
Sinne. Mein. Geld fing bei dieſer Gelegenheit au gu Ahmet 
zen, und verlor fich. eines Abends völig and mwiwen Beutel, 
als ich mich unvorfichtig einem leidenſchaftlichen Exdel über- 
laſſen Intte, Auf meinem Simmer angelummen, war ih 
außer mir. Ron Gelbe entblößt, mit. dem Auſchen eines 
reihen. Mannes eine tüctige Zeche erwartend, ungewib ob 
and mann meine Schone fich wieber ‚zeigen wurde, mar ih in 
der größten Merkogenheit. Doppelt ſehme ich mich nach ihr, 
mad glaubte nun gar nicht mehr ohne fie Yun ohne ihr Selb 
leben zu kinnen. 

"Nach: dem Albendefſen das nir zar nicht neſchmeer bares, 
wohl :ieh es dießmal einſani zu genießen gemäshägt worden, 
ging ich an dem Ammer lebhaft anf und ab Sean mit mir 
ſelbſt/ verwunſchee weieh, warf mich auf dẽn Boden, zerraufte 
ir dir Haare nud erzrigte mid _sanz.augehirbig. Auf 
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dinmal Höre ich in dem verſchloſſenen Zimmer neben an eine 
leiſe Bewegung, und kurz nachher, an ber wohlderwahrten 
Chuͤre pochen. Ich raffe mic zufammen, greife nach dem 
Hauptſchluſſel, aber die Flügelthüren fpringen von felbſt auf, 
und im Schein jener brennenden Wachslichter komme mir 
meine Schöne entgegen. Ih werfe mich ihr zu Füßen, kuͤſſe 
ihr Kleid, ihre Haͤnde, fie hebt mi auf, ich wage nicht fie 
zu umarnıen, kaum fie anzufehen; | doch geftehe ich ihr auf: 
richtig und reuig meinen Zehler. „Er iſt zu verzeihen,“ 
fagte fie, „nur verfpiter ihr Teider. ever Glück und meines, 
Ihr müßt num abermals eine Strede in bie, Welt binein- 
fahren, ehe wir uns wieder ſehen.“ „Hier iſt noch mehr 
Gold,“ ſagte fie, „und hinreichend, wenn ihr einigermaßen 
haushalten wollt, Hat euch aber dießmal Wein und Spiel 
im Verlegenheit gefept, To hutet euch nun vor Wein und 
Weibern, und laßt mich auf’ ein fröhliches Wicberfehen hoffen.” 

Ste trat über ihre Schwelle zurück, bie Flügel fchlügen 
zuſammen, Ich pochte, ich bat, aber nichts lieh ſich weiter 
hören. Als ih den Anden Morgen bie Zeche verlangte, 
lähelte der Kellner und ſagte: „So wiſſen wir dab, warum 
ihr eure Thuͤren auf eine fo kunſtliche und unbegreifliche 
Meife verſchließt, daß kein Hauptſchluſſel fie öffwen kann. 
Wir vermutheten bei Euch viel Geld mid Kubarfeiten; nun 
aber baden wir den. Schap zur Treppe hinunter gehen ſehen, 
und auf ae Weife ſchlen er wirrdig wohl verwahrt zu 
werden.“ 

Ip erwieberte nichts dagegen, zahlte meine Rech nung 
und Mies mit⸗ meinem Kaſtchen in den Wagen. Sb fuhr 
nun wieder in die Welt Hinein mit dem feiteften Worſatz, 
wuf bie Warnung meiner geheimmigoolien Freundin kuͤnſtig 
gu achten. Doch war ich kamn abermals in einer großen 
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Stadt angelangt, „fo warb ich bald mit Liebendwürdigen, 
Srauenzimmern befannt, von benen. ich mich burchaus nicht 
losreißen konnte. Sie ſchienen mir ihre Gunft theuer anrech⸗ 
nen zu wollen; denn indem ſie mich immer in einiger Ent⸗ 
fernung hielten, verleiteten ſie mich zu einer Ausgabe nach 
der andern, und da ich nur ſuchte ihr Vergnügen zu befoͤr⸗ 
dern, dachte ich abermals nit an meinen Beutel, fondern 
zahlte und fpendete immerfort, fo wie es eben vorlam. Wie 
groß war daher meine Verwunderung und mein Vergnügen, 
als ich nach einigen Wochen bemerkte, dab die Fülle des Beu⸗ 
tele noch wicht abgenommen hatte, fondern Daß er ned To 
rund und ſtrotzend war wie anfangs. Sch wollte mich dieſer 
fhönen Cigenſchaft näher verſichern, feste mid hin zu zählen, 
merkte mir die Summe genau und fing nun an mit meiner 
Geſellſchaſt luſtig zu leben, wie vorher. Da fehlte ed nicht 
an Land: und Waferfahrten, an Tanz, Gefang und andern 
Bergnägungen. Nun bedurfte eö aber keiner großen Aufmert: 
famfeit, um gewahr gu werben, daß der. Beutel wirklich ab: 
nahm, eben als wenn ich ihm durch. mein verwuͤnſchtes äh: 
len die Tugend unzaͤhlbar zu ſeyn entwendet haͤtte. Indeſſen 
war das Freudenleben einmal im Gange, und ‘konnte nicht 
zurück und doch war ich mit meiner Baarſchaft bald am 
Ende. Ich verwünfchte meine Zage,, fhalt auf meine Freun⸗ 
din, die mich fo in Verſuchung geführt hatte, nahm. es ihr 
übel auf, daß fie: fich nicht wieder fehen laſſen, fagte mich im 
Merger von allen Pflichten gegen fie los und nahm mir vor, 
dad Käftchen zu öffnen, ob. viekeicht in demſelben einige Hülfe 
zu finden ſey. Denn’ war ed gleich nicht ſchwer genug um 
Geld zu enthalten, fo konnten doch Juwelen darin .fepn, uud 
auch diefe wäre mir ſehr willkommen geweſen. Ich war tm 
Begriff den Vorſatz auszuführen, hoch verſchol ich ihn af 
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die Nacht, : mm bie Operation recht ruhig vorsanchmen, und 
eilte zu einem Bankett, dad eben angefagt war. Da ging es: 
denn wieder hoch her, und wir waren durch Wein und Trom⸗ 
petenſchall mächtig aufgeregt, ald mir der unangenehme: 
Streich. paffirte, Daß beim Nachtiſche ein älterer Fremd mei- 
ner liebften Schönheit, von Reifen kommend, unvermuthet 
hereintrat, ſich zu ihr feste und ohne große Umſtande feine 
alten Rechte geltend zu machen ſuchte. Daraus entſtand nun 
bald Unwille, Hader und Streit; wir zogen vom Leder, und: 
ih warb mit-mehreren Wunden balbtodt nach Haufe getragen. 
Der Ehirurgus hatte mich verbunden und verlaffen, es 
war fchon tief in der Nacht, mein Wärter eingeſchlafen, bie 
Thür des. Seitenztmmers ging auf," weine geheimnißvolle 
Freimbin trat herein und fehte ſich zu mir and Bette... Sie 
fragte nad. meinen- Befinden; ich. antwortete nicht, denn ich 
war matt und verdrießlich. Ste fuhr fort mit ‚vielem An⸗ 
theil zu. fprechem, rieb mir bie -Schläfe mit einem gewiſſen 
Balſam, To daß ich mich geſchwind und entſchieden geſtärkt 
fuͤhlte, fo geſtaret, daß Ach mich erzuͤrnen und fie ausſchelten 
konnte. In einer heftigen Rede warf ich alle Schuld meines 
Unglücks auf fie, auf. die’ Leibenfchaft: Die fie mir eingeflößt, 
anf ihr Erſcheinen, ihr Verſchwinden, auf die Langeweile, auf 
die Sehnfuht die ich empfinden mußte: Ich ward immer 
heftiger und heftiger, als wenn mich eitt Fieber anfiele, und 
ich ſchwur ihr. zuleßt, Daß wenn fie nicht die Meinige feyn, 
mir. dießmal nicht angehören, und fih mit. mir verbinden 
wolle, fo. verlange jch ‚nicht länger zu leben; worauf ich ents 
ſchiedene Antwort forderte. Als fie zaudernd mit einer Er⸗ 
klaͤrung zuruckhielt, gerieth ich ganz außer mir, riß ben dops 
pelten und dreifachen Verband von ben Wunden, mit der 
entfchiedenen Abſicht mich zu verbluten. Aber wie erſtaunte 


61 _ 
ich, als ich meine Wunden alle geheilt, ureinen Körper ſchmuck 
und glänzend und fie in meinen Armen fand. 
un waren wir das glädlichfte Paar von der Welt. Wir 

baten einander wechlelfeitig um Verzeihung und wußten felbft 
nicht wecht warum. Sie vwerfprach nun mit mir weiter zu 
reifen, und .bald faßen wir nebeneinander im Wagen, Das 
Kaſtchen gegen und über, am Platze der dritten Perſon. Ich 
hatte beffeiben niemals gegen fie erwähnt; auch jetzt fiel mie’s 
nicht ein davon zu reden, ob ed und gleich vor den Augen 
ftand und wir durch eine ſtillſchweigende Uebereinkunft beide 
dafür forgten, wie es etwa Die Gelegenheit geben mochte; 
wur daB ich es immer in und aus dem Wagen bob und mic 
wie vormald mit dem Verſchluß der Ihren beichäftigtr. 
So lange noch etwas im Deutel war, hafte ich immer⸗ 
fort bezahlt; als es weit meiner Baarſchaft zu Ende ging, 
ließ ich ſie es merken. — Dafür iſt leicht Rath geſchafft, 

fngte fie, - ud deutete auf ein paar kleine Taſchen, oben an 
der Seite Des Wagens angehrenht, die ich früher wohl bemerkt 
ober ‚nicht gebraucht hatte. Sie griff in die eime und zog 
einige Goldſtuͤcke heraus, fe wie aus der andern einige Sil: 
bernrüngen, und zeigte mir dadurch die Möglichkeit. jeden Auf: 
wand, wie es ud beliebte, ſortzuſetzen. So reif’ten wir von 
Start zu Stadt, von Land zu Land, wären unter uns und 
mit andern frob, und ich Dachte nicht daran, daß fie mid 
wieder verlaffen Fünnte, um fo weniger, ale ſie ſich feit einiger 
Zeit entihiehen guter Heffamug befand, wodurch .unfere Hei⸗ 
terkeit und unfere Lehe nur noch. vermehrt würde. _ ber 
eines Morgens fand ic fie leider nicht mehr, und weil mir 
der Aufenthalt ohne fie verdrteßlich war, machte ich mich mit 
meinem Kaͤſtchen wieder auf ben Weg, verſuchte die Kraft 
beider Taſchen und fand fie noch immer bewäßet. - 
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Die Reiſe ging gluͤcklich von Statten, und wenn ich bie: 
her über mein Abenteuer weiter nicht nachdenken mögen, weit 
ich eine ganz natürliche Entwicketung der wunderfamen Bege⸗ 
venheiten erwartete, fo ereignete fih doch gegenwärtig etwas, 
wodurch ich in Erftannen, in Sorgen, ja in Furcht geſetzt 
wurde. Weil ich, um von-ber Stelle zu Fommen, Tag und 
Raspt. zu reifen gewohnt war, fo geſchah es, daß ich oft im 
Sinftern fuhr und es in meinem Wagen, wenn die Laternen 
zufätiig außgingen, ganz dunkel war. Cinmal bei fo finfterer 
Netht war ich eingefchlafen, und als ich erwachte, ſah ich den 
Schein eines Lichtes an der Dede meined Wagend. Ich bes 
obachtete denſelben und fand, duß er aus dem Kaäftchen her- 
vorbrach, dad einen Riß zu haben fehlen, eben als waͤre es 
durch die heiße und. trodene Witterung der ‚eingetretenen 
Sommerzeit gefprungen‘ Meine Gedanken an "die Juwelen 
wurden wieder rege, ich vermuthete daß ein Karfunkel im 
Kaͤſtchen Itege und wuͤnſchte daruber Gewißheit zu haben. Ich 
züete mich: fo gut. ich konnte zurecht, fo daß ih mit dem 
Yuge unmittelbar" den. Riß berührte.- Aber wie groß war 
mein GErſtaunen, als ich im ein von-Lichtern wohl erheites, 
mit viel Geſchmack, jn Koftbarfeit menblirte& Zimmer hin⸗ 
einſah, gerade. fo als hätte ich durch die Oeffnung eines Ge⸗ 
woͤlbes in einen koͤniglichen Saal hinab gefehn. Zwar Fonnte 
ich nur einen Theil ‚bed Raums beobachten, der mich auf 
Das Uebrige fchließen Lieb. Ein Kaminfeuer fchlen zu bren- 
nen, neben welchem ein Lehnſeſſel fand. Sch hielt dem Athene 
an mich und fuhr fort zu begbachten: - Indem kam von ber. 
andern Seite des Saals ein Frauenzimmer mit einem Bud 
in den Händen, die ich fogleäh für meine Frau erlannte, ob⸗ 
Thon ihr Bild nach dem: allerkleinften Maaßſtabe zuſammen⸗ 
gezogen war. Die Schöne fehte fich in ben Seſſel and Kamin 
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um zu lefen, legte bie Brände mit ber nieblichiten Feuerzange 
zurecht, wobei ich deutlich bemerien Eonnte, das allerliebſte 
Kleine Wefen fen ebeufalld ‚guter Hoffnung. Nun fand Adb 
mich aber gemdthigt meine unbequeme Stellung einigermaßen 
zu verruͤcken, und bqald darauf, als ich wieder bineinfchen 
and mic Mberzengen wollte, daß es kein Craum geweſen, 
war das, Licht verfchwunden und, ich. blicke in eine leere Sie 
ſterniß. 
Wie erſtaunt, ie erſchrocen ich ver, mit ſich begreifen. 
Ich machte mir taufend Sedanten über diefe Eutbeckung ‚und 
lennte Doch eigentlich nichta benfen. Darüber ſchlief ich ein, 
und ald ich erwachte, glaubte ich eben nur geträumt zu haben; 
doch fühlte ich mich von meiner Schönen. einigermaßen ent 
fremder, und indem ch’ das Käftsben „une deite forgfältiger 
trug, wußte ich nicht, ob ich ihre Wiebererfheinung in will: 
ger Menfchengröße wunſchen ober fuͤrchten follte. 
Nah einiger Zeit trat: denn wirklich meine Schöne gegen 
Abend im weißem Kleide herein, und da es eben iM Zimmer 
bammerte, fo kam fie mir läriger vor, als ich fie fonft zu 
ſehen ‚gewohnt war, und ich erinnerte mich gehört zu haben, 
daß alle vom Geſchlecht ber Niren und Onomen bei einbre⸗ 
chender Naht an Länge’ gar merklich zundhnren. Sie flog 
wie gewöhnlich in meine Arme, aber ich konnte ſie nicht‘ recht 
feopmüthig an meine beflemmte Bruft drucken. 
„Mein Liebfter,” fagte fle, „ic fühle nun wohl an dei 
nem Empfang, was ic) Teider ſchon weiß. Du haſt mich im 
der Zwiſchenzeit geſehn; du biſt von dem Zuſtand unterrich 
tet, in dem ich mich zu gewiſſen Seiten befinde; bein Gluck 
und das .meinige ift Yleburd unterbrochen, ja es ſteht anf 
dem Punkte kanz vernichtet zu werben. Ich muß dich ver: 
laffen und weiß nicht ob ich dich jemals wieder fehen werde. 
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Ihre Gegenwart, die Anmmth mit. der: fie ſumch, enffernte 
ſogleich faſt jede Erinnerung immer Geſichtes, Das mir ſchon 
kisher nur als ein Traum vorgeſchwebt hatte. Ich empfing 
fie mit Lebhaftigkeit, überzeugte fie vom meiner Leidenfcheft, 
verſicherte ihr meine Unſchuld, erzaͤhlte ihr das Zufällige den 
Entdeckung, genug ich that ſoviel, daß fi ie ſelbſt beruhist 
ſchien und mich zu bernbigen ſuchte. 

„mufe dich genau,“ Ingte fies „ob diefe Eutbedung. dei⸗ 
ner Liebe nicht geſchadet hahe, ob du vergeſſen kannſt, daß 


ich in zweierlei Geſtaiten mich weben Piz befinde, vb Die Ver⸗ 
ringerung meines Weſens wicht. auch beine Reiguns vermin⸗ 


dern werde.“ 

34; fah fie.anz ſcharar war-Be: 018 jamals und ich dachte 
kei mir. fein: iſt es denn ein fo großen Unglüg eine Frau 
zu beiten, Die von Zeit zu Zeit: eine 3wergin wird, - fo daß 
man fie im Kaſtchen herumtragen: tann? Wäre es nicht viel 
ſchlimuer, wenn fie zur Fießn würde und Ihren Dann in 
den. Kaſten ſtekte? Meine Heiterkeit war zusidgelohtt. Ih 
Itte fie um alles is dyr Wels nicht fahren laſſen. —, Beſtes 
Her,” verſedte ich, „Inf ung bleiben und ſeyn wie wit ge- 
weien ſind. Koͤnnten wir's beide denn herrlicher finden! 
Bediene Dich deiner Bequemlichkeit und ich vorſpreche Dir das 
Faͤſtchen nur doſto ſorgfältiger zu tragen. Wie ſollte Das. 
Niedlichſte, was ich In. meinen Sehen geſehen, finen ſchlim⸗ 
men Eindrud auf mich machen? Wie glüdlih würden bie: 
Liebhaber ſeyn, wenn fie ſolche Miniaturbilder beſitzen Fön: 
ten! Und am Ende war es auch nur ein ſolches Bild, eine 
Beine Kafıbenfpielenei. - Ds nrüf und, necſt mich; du ſollſt 
aber fehen wie ich ic balton menbe.“ 

„Die Same iſt ernfthafter als du denkſt,“ fagte bie Schöne; 
indeſſen bin ich recht wohl zufrieden, Daß du fie leicht nimmſt; 
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denn für und beide kann noch immer bie heiterſte Folge wer: 
den. Ich will dir vertrauen und von meiner Seite das Moͤg⸗ 
the than, nur verſprich mir, dieſer Entbeckung niemals vor⸗ 
wurfsweiſe zu gedenken. Dazu fug' ich noch eine Bitte recht 
inſtaͤndig, nimm Dich vor Bein und Zorn meht als jemals 
in Acht.“ 

Ich verſprach was ſie begehrte, ich haͤtte zu und immer 
zu verſprochen; Doch fie wendete ſelbſt das Geſprach und alles 
war im vorigen Gleife. Wir Hatten nicht Urfache den Ort 
unferes Aufenthaltes zu verändern;' die Stabt war größ, die 
Gefellfihaft vielfach, bie Zahrecʒeit veranlaßte manches sand: 
und Gartenfeſt. " 

- Bei ‚allen folchen Freuden war meine Frau Tchr gern ge⸗ 
fehn, ja von’ Männern und Frauen, lebhaft ‚verlangt. Ein 
gutes einſchmeichelndes Betragen, mit einer gewiſſen Hobeit 
verknüpft, machte fie’ jedermaun lieb und chtenwerth. Ueber⸗ 
dieß ſpielte fie herrlich dle Laute und fang dazu, und alle ge= 
feligen Nächte mußten durch ihr Talent gekrönt werden. 

Ich will nur geftehen, daß ich mir aus der Muſſik niemals 
viel habe machen koͤnnen, ja ſie hatte, vielmehr auf mich eine 
unangenehme Wirkung, Meine Schöne, dir mir das bald 
abgemerkt Hatte, ſuchte mich daher nienald wenn wir allein 
waren auf diefe Weiſe zu unterhalten; "dagegen fehlen fie ſich 
in Gefeitfchäft zu entſchadigen, wo fe denn gewöhnlich eine 
‚Menge Bensunderer fand. . - 

Und nım, warum follte ich es laugnen, unſere letzte Unter⸗ 
redung, uͤngeachtet meines beſten Witzens, war doch nicht 
vermoͤgend geweſen die Sache ganz bei-mir abzuthun; viels 
mehr hatte fih meine Empfinbungsweife gar ſeltſam geſtimmt, 
ohne daß ich mir es vollfommen bewußt gewefen wäre: Da 
vrach eines Abends’ in - großer Geſellſchaft der verbaltene 
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Unmuth Is, und mir entfprang daraus ber allergrößte 
Nachtbeil, 

Wenn ich es jeßt recht bebenfe, ſo Itebte is has jener un⸗ 
glüdlichen. Entdedung meine-Schönheit viel-weriger, und num 
warb ich eiferfüchtig af "re, was mir vorbei gar nicht ein 
gefallen war.  Mbends. bei Tafel, mo wir fchräg gegen einander 
über in- ziemlicher Entfernung fagen, befand ich mich fehr wohl 
mit meinen beiden Nahbarinnen, ein paar Frauenzimmern, 
Die mir. feit einiger Zeit reizend gefchienen batten. ‚Unter 
Scherz und Liebesreden fparte man bed Weines nicht, indeſſen 
Yon der andern Seite ein paar Mufitfreunde ſich meiner Kran 
demädtigt hatten und bie Geſellſchaft zu Gefängen, einzelnen 
und chormäßigen, aufsummtern und anzufuͤhren wußten: 
Darüber fiel ih in böfe Laune; bie. beiden Kunftlichhaber 
fchienen zudringlich; der Belang machte mich Argerlih, und 
als. men ger’ von mir auch eine Solo⸗Strophe begehrte, -f0 
wurde ich wirklich aufgebracht, leerte den Becher und ſegte ihn 
ſehr unſanft nieder. 

Durch die Aumuth meiner HNachbarianen fahlte ich mich 
ſogleich zwar wieder gemildert, aber es iſt eine boͤſe Sache um 
Den Aerger, wenn er einmal auf dem Wege iſt. Er kochte 
heimlich fort, obgleich alles mich. hätte ſolen zur Freude, zur 
Nachgiebigfeit ſtimmen. Im Gegenteil: wurde Ich nur noch 
tüdifcher; ald man eime Laute brachte und meine Schane ihren 
Gefang zur Bewunderung aller Uebrigen begleitete, Ungluck⸗ 
ficherweife erbat man fich- eine "allgemeine Stille. Ale auch 
ſchwatzen Follfe. ich ‚nicht mehr. und die Töne thaten mir im 
ben Zähnen weh, War es nun ein Binder, daprnblich ber 
Beinfte‘ Funke die Mine zaͤndete? 

Eben batte:die. Sängerin ein Lied unter dem größten Bei 
fall geendigt, als fie nach mir, und wahrlich recht liebevoll 
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heruͤber ſah. Leider drangen Die Blüce sicht bei mie riu. 
Sie bemerkte, daß ih einen Becher Wein hinunter ſchlang 
und einen nen anfühte Mit dem rechten Zeigefinger winfte 
fie mir lieblich drohend. „Bedenken Sie, daß es Wein tft!“ 
fagte fie, nicht Inter, als daß ich es hören Tonnte. — „Waffer 
u für Die Nixen!“ rief ih aus. — „Meine Damen,“ fagte 
fie zu meinen Nachbarinnen, „kraͤmen Sie den Becher mis 
aller Anmuth, dag ec nicht zu oft Teer werde. "._. „Ste wer: 
den ſich doch wicht meiftern laſſen!“ sifihelte mir Die Eine ins 
Ohr! — „Was will der Zwerg?” rief ih aus, mich ‚heftiger 
gebärdend, wodurch ich den Becher umtieh, — „Hier iſt viel 
verſchuͤttet!“ rief die Wunderſchoͤne, that einen Griff in bie 
Saiten, als wolle fie die Aufmerkſamkeit ber Oefellſchaft aus 
dieſer Störung wieder auf ſich heranziehen. Cs gelang iße 
wirklich, um fo mehr ale ſte qufſtand, aber nur als wenn fie ſich 
Ind Spiel bequemer machen wollte, und zu praͤludiren fortfuhr. 
Als Ich. den rötben Bein ikber dad Tiſthtuch fließen fa, 
kam ich wieder zu mir felbft. Ich erfannte den großen Fehler, 
Den ich begangen hatte und war recht innerlich zerknirſcht. 
Zum erftenmal. fprech die Mufit mich an, die erſte Steophe 
die fie fang, war ein freundlicher Abſchted an "die Gefellfchaft 
wie fie ſich noch zuſammen fühlen konnte. Bei ber folgenden 
Strophe floß die Societat gleihfam auseinander, ‚jeder- fühlte 
üb einzeln, abgeſondert, niemand. glaubte fih mehr gegen 
waͤrtig. Aber: was fol ich Denn. von ber.iakten Strophe fagen? 
Sie war. allein an mic. gerichtet, die Stineme ber gektankten 
Ricbe,. Die von unmuth und Uebermuth Abſthied nimmt. 
Stumm führte ich fie nach” Kaufe- und erwartite mie 
nicht Gutes. Doc kaum waren wir in unſer Sintmer gelangt, 
als fie Ah hoͤcht ſraundlich und anmuthlg, ja fügar ſchalkhaft 
erwies und ih zum gluͤcklichſten aler Menſchen machte, - 
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: Des andern Morgens ſagte ih ganz -geiroft und Tichavail: 
„Du haft fe manchmal, Busch: gute Gefellihaft aufgefordert, 
gelungen, fo zum Beiſpiel geſtern Abend. das. vührende Ab⸗ 
ſchiedslied; finge nun auch einmal mir zu Liebe ein huchſches, 
feönlihes Willlommen in dieſer Morgenſtunde, damit es ung 
werde als wenn wir uns zum erſtenmal kennen lernten.” : 

„Das verwag ich nicht, mein Freund,“ verfepte fie mit 
Ef. :„ Dad Lied von. geffern Abend bezog. fih auf unfere 
Scheidung, die nun fagleich wor: ſich gehen muß: denn tch kann 
dir nur: ſagen, die Beleibigung gegen Verſprechen und Schwur 
het für und beide_dje ſchlimmſien Fotgen; du verfcherzeft ein 
großes Gluck ud auch ich muß weinen Arbſten Wanſchen 
entſasen. 

Als ich num hierauf in fe drang uns bat, fe: möchte fich 
nähen erHlärtn, verlegte ſieꝛ „das Tann Ich leiber wohl, demm 
es iſt doch um mein Bleibe bei dir gethan. Vernimm alle 
was ich dir Jieben bis in die ſpaͤteſten Zeiten verborgen hätte. 
Die Geſtalt, in der du mich im Käſtchen erblickteſt, if mir 
wirklich augeboren ind natuͤrliche denn ich bin aus dem Stamm 
des Königs Eckwald, des mächtigen Fuͤrſten der Zwerge, von 
dem bit wahrhafte Geſchichte fo vieles meidet. Unſer Vo 
iſt wch immer wie vor Alters thatig und geſchaͤftig und ‚auch 
daher leicht zu vegitren. Du mußt bie aber nicht vorſtellen, 
daß die Zwerge in ihrer Arbeit zurficgeblieben find. Sonft 
sch. Schwerte, bie den Feind verfolgten, wein man fie ihm 
nadch warf, unſichtbar und gehelmnißooll bindende Ketten, we 
durchdriugliche Schulder ımb dergleichen ihre beruͤhmteſten Are 
beiten. Jetzt aber beſchaftigen fich ſich hauptſachlich mit Sachen 
der Bequemlichkeit und. des Putzes, und. übertreffen barin alle 
andern Böller der Erbe, Du wurdeſt ‚erfiaunen, wenn du 
unfere Wert ſtatten und Waarenlager hindurch gehen ſollteſt. 


YB 
Dieb wäre nun alles gut, wenn nicht bet der yängen Nation 
überhaupt, vorzäglid aber bei ber loͤniglichen gamilie, ein 
beſonderer Umſtand einträte. 

..Da fie. einen Kugenblid inne‘ ‚Welt, erſachte ich ſie um 
fernere croͤffnuug dieſer wunderſamen Seheimniſſe, worin ſie 
mir denn auch ſogleich willfahrte. 

„Es iſt bekannt,“ fagte fie, „daß Gott, ſobald er Sie Welt 
erſchaffen hatte, fo daB. alled Erdreich treten war. und‘ das 
Gebirg märhtig und herrlich daſtaud, daß Gott, ſage ich, ſo⸗ 
gieih. vor allen Dingen die Zwerglein erfhüf, ‚damit auch 
vernünftige Weſen wären, weiche: feine Wunder im Jünerk 
der Erde auf. Gängen md Klüften anſtaunéͤn. und verehren 
koͤnnten. Zerner. ift befannt, daß dieſes Heine Geſchlecht fich 
nachmals erhoben und ſich die Herrſchaft der Erde anzumaßen 
gedacht, weßhalb denn Gott die Drachen erſchaffen, um das 
GSezwerge ind Gebirg zurückzudraͤngen. Weil aber bie Drachen 
fih in den großen Höhlen und. Spalten ſelbſt einzuniften und 
dort zu wohnen pflegte, auch ‚viele‘ Berfelben Feuer fpieen 
and. manch anderes Wüſte bogingen, fe. wurde dadurch ben 
Hwerglein gar große Neth: und Kummer’ bereitet,’ dergeftalt 
Daß fie niht mehr wußte wo aus noch‘ ein und fich Daher zu 
Gott dem Herrn gar demüthiglich und flekentlich: wenbeten, 
auch ihn im Gebet antiefen, er. möchte bach: dieſes umfaubere 
Drachen voll wieder vertilgen. Ob er num aber gleich nach 
keiner Weisheit ſein Geſchoͤpf zu zerftören ‚nicht beſchließen 
mochte, for ging ihm Doch der armen‘ Zwerglein ‚große Noth 
bermaßen zu Herzen, daß er alfobald die Riefen erſchuf, welche 
die Drachen bekaͤmpfen und wo nicht ausrotten doch wenieſters 
vermindern ſollten.“ 

„Als un aber die Rieſen fo siemlic mit den Dradien 
Jertig geworden, ftieg ihnen gleichfalls der Muth uns Dunket, 
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weisen fie gar muıches Frevele, beſenders auch gegen die 
anten Zwerglein, werähten, welche denn abermals in ihrer 
Noth ſich zu dem Herrn mankten,” ber: ſodaun aus ſeiner 
Machtgewalt die Ritter ſchuf, welche die Rieſen und Drachen 
bekaͤmyfen umb mit den "Biueiglein in guter Eintracht leben 
foßten. Damit wear. bein das Sthoͤpfungswerk von dieſer 
Seite beſchloſſen, und es findet ſich, daß nachher Rieſen und 
Drachen fo wie die Ritter uud Zwerge immer zuſammengehalten 
haben. Darang kanuſt du min erfehen; mein Freund, daß wor 
son dem aͤlteſten Geſchlecht "der Welt find, welches und zwar zu 
Einen gereicht, doch uber: auch großen Nachtheil inte ſich führt. 

„Da naͤmlich auf der Welt wihts ewig beſtehen kann, 
ſondern alles was einzmal groß geweſen, klein werben und 
abnehmen muß, ſo find auch wir in dem Falle, dag wir feit 
Erſchaffung hör. Welt: immer abnehmen und Tleiner werben, 
vor allem andern. aber die. koͤnigliche Familie, weiche wegen 
ihres reinen Blütes dieſem Schickſal am erflen unterworfen 
iſt. Deshalb: haben uuſere weiſen Meiſter ſchon vor vielen 
Jahren den Ausweg erdacht, daß von Zeit zu Zeit eine Prin⸗ 
zeſſin and dem koͤniglichen Hauſe heraus ind Land geſendet 
weede, um ſich mit. einem ehrſamen Ritter zu vermaͤhlen, da⸗ 
mit das bergeugeſchlecht wieder angefriſcht und vom gaͤnz⸗ 
lichen Verfall gerettot ſey. “ 

Andeffen meine Schöne dieſe Worte ganz treuherzig vor⸗ 
brachte, ſah ich fie bedenklich an, well es ſchien alsob fie 
Luſt habe mir" etwas aufzubinden, Was thre miedliche Her⸗ 
Ennft betraf, daran haste ich weiter keinen Zwelfel; aber daß 
fie mich anſtatt eines Ritters ergriffen hatte, das. machte mir 
einiges Mißtranen, indem ich mich denn doch zu weht kannte, 
ats daß ich haͤtte ghauben — meine Vorfahren ſeyen von 
@ott wumitteller erſchaffen worken 
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: Sc verharg Borwandsrung mb Dweifel und Songte fie 
freundlich; „abe fege mir, meln ‚kinbed: Kind, me kommiſt 
du gi dieſer großen und aufehnlichen EejtaitN denn ich benne 
‚wenig Frauen, bie ſich bir am piächtiger Bilbäug vergleihen 
boönnen.“ — „Des folk du erfahren“. verfagteruseine Schöne, 
„Es iſt von jeher im Math der :Bevergenkünige, hergebracht, 
daß man fich fo lange als möglich vor jebem auperorbentlichen 
Schritt in Acht nehme, weiches ih denn and gam watürtich 
und billig finde, Man Hätte vieleicht wech Iange gezaudert, 
eine Prinzeffin wieder einmal ‚in das Land zu ſenden, wen 
nicht mein nachgeborner Bruder. fo ein ausgefallen wäre, 
daß ihn die; Waͤrterinnen foger and den iudem verloren 
haben: und ‚man nicht weiß: wo er hinselommen iſt. Bei die 
fem in den Jahehuͤchern ganz umerhörten Falle verfammelde 
man bie. Weiſen, und. Emey und gut, ber: entſchtuß ward ge 
faßt, mich uf Die Freite zu ſchicken“ 

„Der Entſchlußl“ rief Ich aus’; „das iſt oh alle ſchon 
und gut, Man kam fin egnkſchließen, man kann etwas bes 
ſchließen; aber einen Zudegbeir diefe: Goͤttergeſtalt zu. geden, 
wie haben eure Weiſen dieß zu. Stande gebracht“ 

. n&b. war: auch hen von unfern Ahnhertn sargefehen: 
Zu dew öniglichen Schatze Ing ein umgoheurer golbner Singen: 
ring. Ich fpreche jetzt von ihm mie ex mis vorkaut, da er 
mir, als einem Sinde, ehemals an feinem Örte:gegeigt wurde: 
dene. es iſt derſelbe, ben ich hier am Finger habe; und nad 
sing man felomdergenelt' gu Werke. Dan mnternichtere mid 
von allem was bevorſtehe, and bebehrte mi wie ich w toua 
und zu laſſen Habe... 

„Gin hoͤſtlicher Palaſt nach ven Bank bei Urn Gone 
meraufenthalto meiner Eltern, urbde verfertigt: du Haurt⸗ 
gebäude, Seitenflügel und, was man war wünfben Am. ME 
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mad :allı Gugong eines großen Bebufıft ab. verzierte fie 
Aaufs vet. An dem beſtimmten Tage zog der Hof dorthin 
ud meine Eltern wit mir. Die Armee pireaditte und. vie 
und zwanzig Priefter trugen auf einer koͤſtlichen Bahre, wicht 
vhne Veſchwerlichkeit, den vunberobllen Ring. Er ward an 
She Schwelle des Gebaͤudes gelegt, gzheich innerhald, wo mar 
über fie hinadereritt. anche Ceremonirn wurden behangen, 
and nach einem herzlichen Abſchirde ſchritt 15 zum Werke. 
Sy ‚trat hing, legte bie Hand an dein Ring. und- fing -fogletih 
mierklich zu muchfen “ an.. Fa wenig Uugenbönten wir Ich zu 
nweiner gegenwärtigen, Größe gelangt, worauf ich den Ding 
fogleich an den Finger ſteckter Nun. tm Nu verſchleſſen ſich 
Berker, Thür und There, bie Schteufiigel zogen ſich ins 
Hauptgebaude zuruͤck, ſtatt des Palaſtes ſtaub rin Kaͤſtchen 
meben mir, das ich ſogleich aufhob ind: mir- mie forttrug, 
weht ohne ein antzenetzmes Befall, Te groß mb ſtark zu 
fegn., zwar immer noch ein Zwerg gran Baͤume und Verge, 
gegen Ströme wie gegen’ Landſtrecken, aber bach innmer ſchon 
rin Nice gegen Erad nad Krauter, brſouders aber gegen die 
Ameifen, mit denen wie Foerge wie Immer im Ar 
Aleniß ſtehen mb Bepiwegen off von ihnen geytagt werben. 
„Wie es mur auf meiner Waunführt erging, ehe ich dich 
Fond, das: hätte ich vilel zu erzaͤhlun. Senuz ich prufte 
manchen, aber nirmand als bis ſchaen mirmerth, den Stamm 
deo herrlichen Ermald zu ernenern ud zu viren. 
. Bei'allen dieſen Errahlungen wagrtite mir mituner ber 
Bupt,.chne daß ich ihn gerabe: geſchuttoit Halte "Ih. that 
verfchiedene Fragen, ‚worauf ih: aber. keine Tonbeilichtn. Uns: 
worten erhielt, vietmehr zu mtinev.aräßten Vetrubniß erfuhr, 
daß nach dem nd begegnet, - nothwendte zu ihren Eltern 
rüdträren.. ihüfe. - Sie hoſſe uwan aider u. mir zu 
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ommen, doc jetzt habe fie ih unvermeiblich zu ſtellen, weil 
ſonſt für fie ſo mie fir mich alles verloren wäre. Die Beutal 
wurden bald aufhören zu zahlen und ws. ſonſt ae) alles 
Daraus entfteben. könnte. ° 

Da ich hörte daß uns das Geld auerehen. dürfte... feagee 
ich nicht weiter was ſonſt noch geſchehen möchte. Ich zuckte 
bie Achſeln, ich ſchwieg und fie ſchien mich zu vergehen. 
Wir padten. zufemmen- und ſetzten uns: ia.ben Wagen, 
das Kaͤſtchen gegen ung üiber,-bem ich abet noch nichts non 
einem Palaft anfehen konnte. So ging es mehrere Statio⸗ 
nen fort, Poſtgeld und Trinkgold wurden aus den. Täaſchchen 
rechts und links bequem und reichlich bezahlt, his mir endlich 
An eine gebirgige Gegend. gelangten und. kaum wnäeftiegen 1: 
sen, «ld meine Schöne vorausging und ich auf. ihr GSeheiß 
mit dem Kaͤſtchen folgte, Sie führte mich auf. sienslich freilen 
Pfaden zu einem engen Wieſengrund, durch welchen ſich eime 
klare Quelle bald ſtuͤrzte, bald lauſend ſchlängelte. Da zeigte 
ſie mir eine erhöhte, Flaͤche, hieß“ mich das Kaftchen nieder⸗ 
ſetzen und ſagte: Lebe mohl: du findeft den Weg gar: Teiche 
guruck; gebenfe mein, ich hoffe dich wiederzuſchen. 

In bieſem Augenblick wear. mir's als wenn ich fie wicht 
verlaſſen koͤnnte. Sie. hatte gerade wieder ihren ſchͤnen Tas, 
‚oder wenn ihr, wollt ihre fhöne Stunde. Mit einem fo Iteb- 
ichen Wefen allein, auf grüner Matte gwiſcheri Gras und 
Blumen, von Felſen beſchraͤnkt, von Waſſor umrauſcht, web 
ches Herz wäre da wohl fuͤhllos geblieben! Ich wollte fie bei 
der Hand faſſen, fie umarmern, aber ſie ſtieß wich. zutuck und 
bedrohte mich, obwohl noch immer liebreich genug, mit großer 
Gefahr, wenn ih mic nicht ſogleich entfernte. 

1 „IM denn: gar Seine Möglichkeit,” rief ich aus, „Daß ich 
hei Dis bleibe, haßı.bur mich hei. Dir behalten Üönuteet Ip 
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begleitete dieſe Worte mit fo jaͤmmerlichen Gebaͤrden und Tr 
nen, ‚daß ‚fie gerührt fchien und nach einigem Bedenken‘ mie 
geftand, eine Fortdauer unſerer "Verbindung ſey nicht gang 
unmöglich. Wer war gluͤcklicher als ich. Meine Subringlic: 
keit, die immer lebhafter ward, nöthigte fie endlich mit der 
‚Sprache herauszuräden und mir zu entdecken, duß wenn ih 
mich entfchlöffe, mit ihr fü Flein- zu werden als ich fie ſchon 
gefehen, fo koͤnnte ich auch jetzt bei ihr bleiben, in thre Woh⸗ 
nung; in ihr Reich, zu ihrer Familie mit übertreten. Dieſer 
Vorſchlag gefiel mir nicht gang, doch konnte ich mich einmal 
-in diefem Augenblick nicht von ihr losreißen, und and Wuik 
derbare ſeit geraumer Zeit ſchon gewoͤhnt, zu raſchen Eit⸗ 
ſchlüſſen aufgelegt, ſchlug ich ein unb ſagte fie mochte mit 
mir machen mad fie wolle” 

-Sogleih mußte sch den Kleinen Zinger ‘meiner rechten 
Hand ausſtrecken, fie ſtuͤtzte den ihrigen dagegen, zog mit der 
linken Hand, den goldnen Ming ganz leiſe fich ab umd ließ ihn 
herüber an meinen Finger laufen. Kaum war dieß geſchehen, 
ſo fuͤhlte ich einen gewaltigen Schmerz am Finger, der Ring 
zog ſich zuſammen und „folterte mich entſetzlich. Ich that einen 
gewalfigen' Schrei und "griff unwitahriich um mich her nach 
meiner Schönen; die. aber verſchwunden war. Wie mir ins 
deffen zu Muthe geweſen, dafür wüßte tch keinen Ausdruck 
zu finden, .auch bleibe mir nichts übrig zu fagen als daß ich 
. mich fehr bald’ in Heiner Perſon neben meiner Schönen in 
einem Walde von Grasdalmen befand. Die Freude des Wie⸗ 
derſehens nach einer kurzen und doch fo ſeltſamen Trennung, 
oder wenn ihr wollt, einer Wiedervereinigung ohne Trennung, 
Aberſteigt alle Begriffe. Ich fiel ihr um den Hals, fie erwies 
derte meine Liebfofungen und das lleine vaar fuͤhlte ſich I 
glucklich als bas große, 
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Mit einiger Unbequemlichkeit ſtiegen wir. nunnicht am 
einem Hügel hinauf; denn. die wer für uns heinap’ 
gin undurchdringlicher. Wald. gewoxden. Doc gelangten wir 
endlich anf eine Bloͤße, und wie erſtaunt war ich, dert eine 
große geregelte Maße au ſehen, die ich doch Bald für das 
Kaͤſtchen, in dem ſuſtand wie ich es dingelebt batte, wieder 
erkennen musſte. | 
. ehe. hin. mein Ereund, und Honfe mit. dem Ringe nur 
08, Du wirſt Wunder feben,“ ſagte meine Geliebte. IH trat 
hinzu und hatte kaum angepocht, fe: erlebte 6 wirklich das 
größte Wunder. Rwei Seitenflägel bewegten ſich hexpor und 
dusleich Aalen wie Schuppeẽn und. Epane verſchiedene Theile 
herunter, da mir denn Thitren, Feuſter, Gäulengägge und 
alles was zu einem vouſtandigen palaſie wehrt, auf einmal 
u Geſichte kamen. 

Wer einen Eünglichen Sessibtiih. yon Wögtgen. ‚sefchen 
et, wo mit einem Bug vice Gedern. und Reſſerts in Vewe⸗ 
gung kommen, Pult und Schreihzeng, Briefe und Geldfacher 
ſich auf einmal oder kurz nacheinander entwideln, ber wich 
fig eine Worftellung machen tönwen, wie ſich jener Palaſt eut⸗ 
faltete, in walchen mich meine ſuͤße Begleiterin nunmehr 
hineinog. In dem Hauptſaal erfangte räch ſogleich dad Ka⸗ 
win das ich ehemals von oben geſehen, and den Seflel wor⸗ 
“auf fie geſeſſen. Und als: ich über mich blickte, glaubte ich 
wirllich noch etwas von dem Sprunge in ber Kuppel zu ber 
merfer, darch den ich herrin geſchaxt hatte, Ich verſchaue 
euch mit Befchreibung des Uebrigen; genng alles war gend: 
mig, koͤſtlich und geſchmackvel. Saum Imtte ih mich wem. 
meiner Vermunderung erholt, als’ ich won fern eine milits⸗ 
riſche Mut vemahm. Meine ſchoͤne Hälfte ſprang var Frou⸗ 
den auf und verkuͤndigte mir mit Entzuͤcken Die Anlunft ihree 
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gerra Datees. Hide traten wir unter die Thare und ſchau⸗ 
ren, wie aus einer anſetnlichen Felskiuft ein glaͤnzender Zug 
Kb bewegte. Solbdaten, Bediente, Hausofficianten und ein 
glaͤnzender Hofſtaat folgten hintereinander. Endlich erbdlickte 
man ein goldnes Gedraͤnge und in demſelben den König ſelbſt. 
"Ws der ganze Zug vor dem Yalaft auftzeſtellt war, trat ber 
König mir feiner wihken Umgebung heran. Seine — 
Tochter eilte ihm entgegen, ſe riß mich mit ſich fort, wir 

warfen und ihn zu Füßen, er hob mich fehr gnaͤdig auf, und 

us’ ih vor ihn zu ſtehen kam, bemerkte ih erſt, daß ich 
Areilich in dieſer Meinen. Welt bie anfehulichtte Statut "hatte. 
Bir gingen zuſammen nachdem Palaſte, da mich der Röntg 
ber Begemwert feines gangen Hoſes mät einer wehl ſtudirten 
Nede, worin ex ſeine. Ueberraſchung ums. hier zu finden and- 
:dräste, zu beieiifommnen geruhte, mich als feinen Schwie⸗ 
gerſohn ˖ erkannte und bie Trauungscevemonie auf Morgen 


Wiie ſchrecklich wird mer auf einmal gu Muthe, aid ich 
vom Heirath reden hörte: Denn ich furchtete mich bisher Dawer 
faft mehr eis vor der Muſtt ſelbſt, Me mir bo fonft Das 
‚BWerhastefte auf Erben firien. Diejenigen, bie Muſik machen, 
pflegte ich zu fangen‘, freien doch wenigftend in ber Einhilung, 
unter einauber einig zu ſeyn und im ebereinftimmung gu 
wirken: denn wenn fie lange. genug’ yefkimmt und uns Die 
Ohren mit allerlei Mißtoͤnen zerriffen Haben, fo glauben fie 
ſteif und keit, die Sache fey nunmehr aufs Reine und ein 
Inſtrument paffe genau zum andern. Der Capellmeiſter ſelbſt 
iſt in dieſem glüͤcklichen Wahn, umb nun geht es freudig log, 
unterdeß und anbern immerfort die Ohren gellen. Bei dem 
Eheſtand hingegen iſt dieß nicht einmal der Fall: denn ob er 
gleich nur ein Dust ik und man doch denken follte, zwei 
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Grimmen, ja zwei Juſtrumente müßten einigermaßen Ibers 
eingeftimms werben können, fo trifft ed Dach: feiten zu; Dem 
wenn der Mann einen Ton angiebt, fo nimmt ihn die Frau 
gleich höher; da geht es denn amd dem Sammer: in bes 
Chorton und immer fo weiter hinauf, daß zulebt die blaſen⸗ 
-den Inſtrumente felbft nicht felgen koͤnnen. Und alfo, da mir 
die harmoniſche Muſik zmwiber_ bleibt, fo iſt mir- nach weni: 
ger zu verdenfen, daß ich die disbarmoniſe gar nicht let⸗ 
den kann. 

» Bon allen Feſtlichteiten, mrunter der Tag hinging, 
mag. und kann ich nicht erzählen: denn ich achtete gar. wenig 
darauf. Das koſtbare Eſſen, ber Löfklidre Wein, nichts moiite 
mir fchmelen.* Ih ſann und sberlegte, * aäich zu then 
bitte. Doch da war nmicht viel auszuſtnnen. Ich entſchloß 
mich als ed Nacht wurde, kurz und gut, auf und davon gu 
gehen und mich irgendwo zu verbergen. Auch gelangte ich 
glücklich zu einer Steinritze, in die ich mic. hineinzwängte 
and fo gut als möglich verbarg. :Mein erſtes Bemühen darauf 
‘war, den unglüdlichen Ding von Finger zu fchaffen, weiches 
jedoch mie Teinsswegs gelingen wollte, viehnebe mußte ich 
füglen, daß er immer enger warb, fobald ich ihn abzuziehen 
gedachte, woräber ich heftige Schmerzen litt, bie aber ſogleich 
nachließen, ſobald ich von meinem Vorhaben abſtand. 

Fruͤhmorgens wach’ ih auf — dem .meine Heine‘ Perfon 
hatte fehr gut geſchlafen — und wollte mich eben weiter um⸗ 
fehen, als ed üben mir wie gu regnen anfing.‘ Es fiel nam 
lich durch Gras, Blätter und Blumen wie Sand und Gruß 
in Menge herunter; allein wie entfeßte ich mich, als: alles 
am mic, her. lebendig warb und ein: umendliches Ameiſenheer 
über mich niederſtürzte. Kaum wurden fie mich gewahr, als 
fie mich von allen Selten angriffen, und ob ich mich gleich 


meckar und mmitdig geumg veutheibigte, doch zuicht anf fe 
Meiſe zubsitten, Imsipten und peinisten, daß ich froh wat, 
als ich mir zurafen biste ich Felle mich urgeben: Ich ergab 
mich wisttich ab. gleich, worauf denm eine Ameiſe von anfehn- 
Ucher Statur fi mit Höfkipfeit, ja mit Ehrfurcht näherte 
und ſich ſogar meister. Gunft empfahl Ich vernahm daß die 
Simeifen Alliixte meines Schwiegervaters geworden, uud daß 
er fie im gegenmartigen Ball aufgerufen und verpflichtet mich 
herbeizuſchaffen. Nun mar ich Kleiner in den Haͤnden von 
noch Nleinern. Ich ſah bes ‚Traum entgegen und mußte 
noeh Sort Banken, wenn mein Eqwiegetvater nicht senkt, 
wenn mtine Sihime nit verbrießtih: geworben. ' 

Laßt müh am von allen Ceremenien ſchweigen; genug 
wir warrn verheitathet. So luſtig und munter es jedoch bei 
amd. herging, Fe fanden ſich deſſen ungrathtel einſame Stun⸗ 
den, in denen man zum Nachdenken verleitet wind, und mer 
begegnete was mir noch niemals begegnet war; was aber md 
wie, das ſollt ihr vernehmen - - 

Alles um mich her war meiner gegenwärtigen Geſtalt 
und meinen Bedurfmüſſen vollig gemäß, die Rafchen und 
Becher einem Kleinen Trinfer wohl. preportionirt, ja wenn 
man wii, verhältnismäßig befferes dn aaß als bei uns. Mei⸗ 
nem kleinen Quumen ſchmenten die zarten Viffen vortrefflich 
ein Ruf won beak Mundehen meiner Sattin mar gar su rei⸗ 
zend, und ich laͤnzne wicht, die Neuheit machte mir’ diefe 
Verhaltniffe Hast angenehn. Dabei hakte ich jedoch leider 
meinen vorigen Zaſraud wicht vergeſſen. Ich empfand in mir 
einen Magßſtab voriger Groͤſe, welches mich unruhig und 
unglucklich machte. Nun begriff ich zum erſtenmal, was bie 
Philoſophen unter Ihren Idealen verftehen moͤchten, woburd 
die Menthen fo gequält ſeyn füllen. Ih hatte ein Ideal 
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von mir felbit und erſchien mir manchmal im Druum wie 
ein Rieſe. Genug, die Frau, ber Ring, bie Zwergenſigur, 
fo viele audere Bande mathten mich ganz und gar unglücklich, 
daß ich auf meine Befreiung im Ernf zu denken begann. 

Weil ich übersenge war daß der ganje Zauber in dem 
Ring verborgen liege, fo beſchloß ich ihn -abzufeilen. - Ich 
entwendete deßhalb ˖ dem Hofjuwelier einige Feilen. Gluc⸗ 
licherweife war ich, linke, und ih hatte in reinem Leben 
‚niemals etwas ‚rechts gemacht Ich hielt mid tapfer an bie 
Arbeit; fie war nicht gering: denn Ddas goldue Meifhen, fo 
dünn ed ausfah,. war in dem Verhältmiß "dichter geworben, 
als es fih aus feiner erſten Größe zufammen-gegogen hatte. 
Ale freien Stunden wendete ich-unbeachtet an biefes Geſchaͤft 
‚und wer klug genug, old das Metal: bald durchgefeilt war, 
vor die Thüre zu treten. Das war mir gerathen: ‚denn ‚auf 
einmal ſprang ber goldne Reif mit Gewalt vom Finger und 
meine Figur ſchoß mit ſolcher Heſtigkeit in bie Hoͤhe, daß ic 
wirklich an den Himmel zu ſtoßen glaubte umd auf alle Falle 
die Kuppel unferes - Sommerpalaſtes butchgefteßen, ja - das 
sanze Gommergebäude durch meine ferühe Unbepüiflichheit 
‚zerftört haben würde, ” 

Da fand ich nun wieder, freilich um fo ‚vieles ‚größer, 
allein, wie mir vorfam, auch um vieles duͤmmer und unbe 
huͤlflicher. Und ale ich mich aus: meiner Beräubmg erholt, 
fah ich die Schatulle neben mir Dehen, die ich ziemlich ſchwer 
fand, als ich fie aufhob und den Fußpſad hinunter nach der 
Station trug, wo. ich denn gleich ‚einfpawien und fortfahren 
ließ. . Unterwegs machte ic ſogleich den Verfuh mit "den 
Taſchchen an beiden Seiten. Au der Stelle des Ocied, 
welches ausgegangen ſchien, fand ich ein- Schlüffelhen, es 
gehörte zur Schatulle, in welcher ich einen ziemlichen Erſatz 


and. So lange das verhielt, bediente ich mic des Wagens; 
‚nachher wurde diefer verfanft, um mich auf dem Poſtwagen 
fortjubringen. Die Schatulle Tchlug ich zuleßt los, weil ich 
immer dachte, fie ſollte ſich nych einmal füllen, und fo kam 
ich denn endlich, obgleich durch eihen ziemlichen Umweg, wie⸗ 
der an den Gerd zur Kꝛchin, wo ihr mich zuerſt habt fennen 
lernen. 


Siebentes Gapitel. | 


Serfili gu Wilhehe: 

Bekanntſchaften, wenn fie fich auch gleichgültig ankun⸗ 
digen, haben oft die wichtigſten Folgen, und nun gar die 
Ihrige, die gleich von Anfang nicht gleichguͤltig war. Der 
wunderliche Schlüſſel kam in meine‘ Hände als ein feltfames 
Pfand; nun befiße. ich das Kaͤſtchen auch. Schläffel und Käft: 
hen, was ſagen Sie dazu? Was fol man dazu’ fagen? Hören 
Sie, wie's zuging: 

Ein junger, feiner Mann laͤßt fich bei meinem Oheim 
melden und erzählt, daß der curiofe Antiquitaͤtenkraͤmer, der 
mit Ihnen lange In Verbindung geftanden, vor kurzem geftor- 
ben ſey, und ihm die ganze merkwuͤrdige Verlaſſenſchaft über: 
tragen, zugleich aber. zur Pfliht gemacht habe, alfes fremde 
@igenthum, was eigentlich nur deponirt ſey/ unverzüglich 
zurädzugeben. „Cigned Gut beunruhige niemanden, denn 
man habe der Verluſt' allein zu ertragen; fremdes Gut jedod), 
zu bewahren; babe er ſich nur in befondern Fällen erlaubt,. 
ihm wolle er dieſe Laſt nicht aufburden, ja er verbiete Ihm, 
in vaͤterlicher Liebe und Autorität, ſich damit-zu befaſſen.“ 
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Und hiemit zog er dad Sälchen hervor, dad, wenn ich es 
ſchon aus der Beichreibung kanute, mir doch ganz vorzugliech 
in bie Augen fieee.. 

Dee Dheim, nachdem 1 es von allen. Seiten beſehen, 
gab es zuräd, und fagte: „Wach ex habe es ſich zur Pflicht 
gemacht, in gleichem. Sinne zu handele und fih wir Keiner 
Antiquität, fie ſey auch noch To ſchoͤn und wunderbar, zu 
belaften, wenn er nicht wiſſe wem fie früher angehört: und 
was für eine biftorifche Merkwuͤrdigkeit damit zu verknüpfen 
fey. : Nun zeige dieſes Kaäftchen weder Buchſtaben Ziffer, 
weder Jahrzahl na ſonſt eine Andentung, woraus man den 
fruͤhern Beſitzer oder Kuͤnſtler errathen konne, es ſey ihm 
alſo völlig unnutz uud ohne ·Inereſſe. 

Der junge Mann ſtand in großer Verlegenheit und fragte 
‚nach einigem Beſinnen, ob ex nicht erlauben wolle, ſolches 
bei feinen Gerichten niederzulezen? Dee Oheim lächelte, 
wandte fih zu mir und fprachı „Bad wire ein hübfched „Ge: 
ſchäft für dich, Herfilie; du haſt ja auch allerlei Schmuck und 
zierliche Koſtbarkeiten, leg’ es Dazu; beum ich weilte weiten, ber 
Freund, der dir nicht gleichgültig blieb, kommt gelegentlich 
wieder und holt es ab.“ ‚ 

Das muß ich nun fo hinfchreiben, wer “ treu erzählen 
wid und ſodann muß ich, bekennen, ich fah das Kaͤſtchen mit 
neidiſchen Auden on und eine gewiſſe Habſucht bemäctigte 
fih meiner. Mix widerte, bad herrijche dem holden Felir 
vom. Schickſal, zugedachte Schapläfdein in dem alt-eifernen 
verroſteten Depofitenfaften des Gerichtsftube zu wiſſen. Wun⸗ 
fhelruthenartig 308 ſich die Hand darnach, mein bißchen Wer: 
nunft hielt fie zuruͤck; ich hatte ja ben Schläffel, das durfte 
ich nicht entdecken; nun follte ih mir die Qual antgun, das 
Schloß uneröffnet zu Iaffen, oder mich ber unbefugten Kuͤhnheit 
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hingeben es aufzuſchliefen! Allein, ich weiß nicht, war es 
Wunſch oder Ahnung, ich ſtellte mir vor, Sie kaͤmen, 
kaͤmen balb, waͤren ſchon da wenn ich auf mein Zimmer traͤte; 
genug, es war mir fo wunderlich, fo feltſam, fo eonfus, wie 
es mir immer geht, wenn id; aus meiner gleichmuͤthigen 
Heiterkeit herausgenoͤthigt werde. Ich ſage nichts weiter, 
beſchreibe nicht, eitſchuldige nicht; genug, hier fiegt das Käft- 
chen vor: mir in meiner. Schatulle, der Schläffel Daneben, und 
wenn She eine Art von Herz und Gemüth' haben, :fo denken 
Sie, wie mir zu Muthe iſt, wie viele Leidenfhaften ſich in 
mir herumsfänipfer, wie ih Sie herwuͤnſche, auch wohl. Felix 
dazu, daß es ein Ende werde, wenigſtens daß eine Deutung 
vorgehe, was damit gemeint fey mit dieſem wunderbaren 
Finden, Wiederfinden, Trennen und Vereinigen; und ſollte ich 
auch nicht aus aller Verlegenhett gerettet: werden, fo wuͤnſche 
ich wenigſeens ſehnlichſt, daß diefe fih aufkläre, ſich endige, 
wenn mir auch, wie Id fürchte, etwas Schlimmeres beges⸗ 
nen ſollte. 


— 





nqhte⸗ Capiic. 


Unter den Papieren Me uns zur Redaction vorliegen, finden 
zuir einen Schwank den ‘wir ‚ohne weite Borbereitung hier 
einfehalten weil unſre Angelegenheiten immer ernſthafter wer- 
den und fir dergleihen Uhregelmäßigfeiten. fernertin keine 
Stelle finden möißten. ' 

Im Ganzen moͤchte dieſe Erzählitg dent xeſer nicht unan⸗ 
genehm feun," wie fie St. Chriſtoph am hettern Abend einem 
Aeriſe virfammältee kuſtiger Geſellen vortrug: 
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Die gefährliche Wette, 


Es iſt bekannt daß die Menfhen ‚ fobald es ihnen einiger: 
maßen wohl und nach ihrem Sinne geht, alfobald nicht willen 
was fie vor Uebermuth anfangen follen; und fo hatte denn 
auch muthige Studenten die Gewohnheit während der Ferien 
ſchaarenweis das Land zu durchziehen und nach ˖ ihrer Art 
Suiten zu reißen, welche freilich nicht immer bje beften Folgen 
Hatten. Sie waren gar verfchiedener At, wie fie das Bur- 
fhenleben zuſammenfuͤhrt und bindet... Ungleih von Geburt 
und Wohlhabenheit, Geift und Bildung, aber alle gefellig in 
einem heitern Sinne, mit einander ſich fertbewegend und trei- 
bend. Mich aber wahlten fie oft zum Geſellen; Denn wenn: 
ich ſchwerere Laſten trug als einer von ihnen, ſo mußten ſie 
mir denn auch den Ehrentitel eines großen Suitiers ertheilen 
und zwar hauptfächlich deßhalb, weil ich feltiner aber deſto 
fräftiger meine Poſſen trieb, wovon denn folgendes ein Zeug⸗ 
niß geben mag. 

Wir hatten auf unferen Wanberungen ein angenehmes 
Bergdorf erreicht, das bei einer abgeſchiedenen Lago den Vor⸗ 
theil einer Poſtſtation und in großer Einſamkeit ein paar 
huͤbſche Maͤdchen zu Bewohnerinnen hatte. Man wollte aus⸗ 
ruhen, die Zeit verſchlendern, verliebeln, eine Weile wohlfeiler 
leben und deßhalb mehr Geld vergeuden,. 

Es war gerade nach Tiſch, ale einige fih im erhöhten, 
andere ir: - erniedrigten Zuſtand befanden. Die einen lagen 
und ſchliefen ihren Rauſch aus; die andern haͤtten ihn gern 
auf irgend eine muthwillige Weiſe ausgelaſſen. Wir hatten 
ein paar große Zimmer fin Seitenflügel. nach dem Sof, Cine 
ſchoͤne Equipage, bie mit vier Pferden bereinraffelte, zog uns 
an die Fenfter. Die Behjenten fprangen wom Wan und halfen 
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einem Herrn. von ſtattlichem voruchmen Anſehen heraus, ber 
ungeachtet feiner Jahre noch ruͤſtig genug auftrat. Seine 
große wohlgebildete Naſe fiel mir zuerſt ins Geſicht, und ich 
weiß nicht was für ein böfer Geiſt mich. anhauchte, fo daß 
ih in einem. Angenblick den tollſten Plan erfand und ihn, 
ohne weiter zu denken, ſogleich auszuführen begann. u 

„Was büntt euch von biefem Herrn?“ fragte ih bie Ger 
fellfchaft. „Er -fieht aus,“ verfeßte der Eine, „ale ob er 
nicht mit ſich ſpaßen laſſe.“ „Ia ja,“ Tagte der andre, „er 
hat ganz das Auſehen fe eined vomehmen Ruͤhr mic nicht 
an.” „Und deſſen ungeachtet,” erwicherte ich ganz getroſt, 
„was wetter ihr, ich win ihn bei der Naſe zupfen, ohne daß 
mir deßhalb etwas -Mebies widerſahre; je ich will mir, ſogar 
dadurch einen gnadigen Herrn an ihm verdienen.“ 

„Wenn du.e leiſteſt,“ ſagte Raufbold, „fo zahlt dir jeder 
einen Ronisd’or. — „„Eaffiven Sie. das Geld für mic ein,“ 
rief ih ae: „auf "Sie verlaſſe ih mich.“ — „Ich möchte 
licher einer Löwen ein Haar von ber Schnauze raufen,“ fagte 
der Kleine. — „3% habe keine Zeit zu verlieren,“ verſetzte 
ich und ſprang die Treppe hinunter. 

Bei dem ekften Anblick des Fremden hatte ich ‚bemerkt, 
daß er einen ſehr ſtarken Bart hatte und "vermuthete daß 
keiner won- feinen Leuten saficen Fönne. Nun begegnete ich 
dem Selner. nub. fragte: „hat der Frewde nicht nad einem 
Barbier gefragt?“ Freilich!“ Yerfegte der Keliner, „und es 
ift eine rechte Noth: Ber Rammerbiener.ded Herrn tft ſchon 
zwei Tage zurückgeblieben. Der Herr will ſeinen Vart ab⸗ 
foluf los ſeyn, und unſer einziger Varbler, wer weiß, we 
in bie Nachbarſchaft hingegangen.“ 

„So meldet mich an,“ werfegte ich: fubet mich als Bart; 
ſcherer bei dem Here. nur ein, und ihr werdet Ehre mit hir 


einlegen.” Ich nabın dad Neaſier zeug das ih im Haufe ud 

and folgte dem Keiner. 

Der alte Herr empfing mich mir großer Gravitaͤt, befah 
mich von oben bid unten, als od er meine Geſchielichkeit aus 

mir. herausphyſiognomiren wollte. Verſteht er fein Hanb⸗ 

werk?“ ſagte er zu mir. 

„Ich ſuche meines Heinen,“ verfegte ib, „ ofme mid 
zu ruühmen.“ Auch war ich meiner ˖ Sache gewiß: denn id 
hatte früh bie edle Kunſt .getrieber und war befonders dei: 
wegen beruͤhmt, weil ich mit Der linlen, Hand rafirte. 

* Das. Zimmer, in welchen ber Herr feine Toilette machte, 
ging - nad dein Hof md mar gerade fa gelegen, daB unfere 
Freunde füglich hereinſehen konnten, beſoͤnders wenn die Fen⸗ 
ſter offen waren. An -‚gehöriger Vorrichtung fehlte nichts 
mehr. . Der Patron’ hatte ſich geſetzt und dad Tuch vorge⸗ 
nommen. Jeh trat ganz beſcheidentlich vor. F hin und 
fagte: „Grcelleng! mie iſt bei Ausübung meiner Runft das 
Beſondere vorgefsuenmen, daß ich. Ate gemrinen Reute beffer 
and zu mehrerer Zufricdenhrit raſtot habe, als die Vorniehnien. 
Darüber habe ich denn lauge umchgebecht und die Wefache bafb 
ba bald dort gefucht, endlich aber” gefunden daß ich's in Freier 
enft viel beffer mache als in verfhlaffenen Zimmern. Wollten 
Ew. Exrcellenz deßhalb erlauben daß ich bie Feuſter 'aufmade, 
fo würden Ste den Efeet zu eigener Zufriedyndeit gar bald 
empfinden.“ Er gab es zu, ich dffnete dad ‚Senftee, gab: mel 
wer Freunden einen Wenk und fing an, den ſtarken Bart mit 
großer Anmuth eingliesfen. Eben fo beheud und leicht ſtrich 
ich das Stoppelkeld vom Boden weg, wobei Ih nicht verfäuuse, 
als es an die Oberlippe kam, meinen Goͤnner el der Nafe 
zu fallen, und fie merklich heräber und hinuber zu biegen, 
wobel ih mich fo zu Helen. wußte, daß bie Wettenden zu 





ihrem größten Verzuuͤgen exkennen nad bebennen mußten, | 
ihre Seite habe. verlermm. = 

Sehr ſtattlich bewegte ſich ber alt⸗ Heer gegen den Spie⸗ 
gel: man ſah daß er fih mit einiger Gehlligfeit. betrachtete, 
und wirklich, es mer ein ſehr ſchͤner Mann. Dann wendete 
er ſich zu mir wir einam-fenrigen Ahimanzen aber freuudtichen 
Blick und ſagte: „Er verdient, mein Fremd, vor vielen feines 
Bleichen gelobt zu merhen, deng ich bemerke an ihth:. weit 
weniger Unarten als an andern... So fährt er nicht ‚zwei 
dreimal über dieſelbige Gtele, ſondern es if mit Einem Strich 
gethan; auch freicht,er_ nicht, wie mehrere thum, fein Scheen 
meſſer in dee flachen Hana ab und führt den Unrath nicht 
ber Perfog, über die Mafe,.. Befenders aber ift feine Geſchic 
licgfeit ber. linken Hand zu bewundern. Hier iſt etwas für 
feine. Mühe, fuhr er ſpet, abe er mir einen Sulden veichte. 
Nur Eineg ment! en fih: daß man Teuse von Stande niet 
bei der Naſe faßt. Wird er dieſe baͤuriſche Sitte Kinftig 
sermeiben, fe kann ex wahl noch in der Welt fein Sluck machen.“ 

Ich verneigte mi tief, verſpaach alles Mogliche, bat thu 
Dei allenfalſiger Rachehr mich wieder zu wehren, und eilne 
wos ich konnte zu. auleren jungen Eeſellen, bie mir zuletzt 
Hemlich Angſt gemacht hetten.. Deun fle nerfüheten ein ſol⸗ 
qhes Gelaͤchter und ein ſolches Geſchrei, ſprangen wie toll in 
bes. Stube herun, klatſchten and riefen, wertten. Die Schlafen⸗ 
dem, und eugähltew. bit Vegebenheit immer nit neuem Zachon 
und Tohen, daß ich ſelbſt, als ich ins Zimmer trat, die Fen⸗ 
fer vor allen Dingen zumgchte und ſie nm ‚Gottes willen 
bar, ruhig. zu ſeyn, endlich aber mitlachen mußte, über bad 
Yusfehen einer: narriſchen Kanblung, bie 6 mit fo vielem 
Gunfte durchgefahrt hatte. 

We mach einiger Beit aich die tebenden Wellen ba 
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einigermaßen gelegt hatten, hielt ich mich für glädlih; die 
Goldſtuͤcke Hatte ih in der Taſche und den wohlverdienten 
Gulden dazu und ich, hielt mich für ganz wohl ausgeftattet, 
welhes mir um -fp erwänfchter war, als die Geſellſchaft be⸗ 
ſchloſſen hatte des andern Tages auseinander zu gehen. Aber 
uns war wicht beſtimmt mit Sucht umd Ordnung zu'ſ eiden. 
Die Geſchichte war zu reizend, alg daß man fie hätte bei ſi ſich 
behalten koͤnnen; ſo ſehr ich auch gebeten und beſchworen hatte, 
nur bis zur Abreiſe des-alten Herrn reinen Mund zu halten. 
Einer bei ‚und „der Fahrige genannt, hatte ein Liebesver⸗ 
ſtaͤndniß mit der Tochter des Hauſes. Sie lamen zufammen 
und Gott weiß, .ob ex fie nicht beffer: zu unterhalten wußte; 
genug er erzählte ihr. den Spaß. und fo, wollten fie fih num 
zufammen  todtlahen. Dabei ‚blieb es nicht, fondern das 
Mädchen bradte die Mähre lachend weiter und fo mochte fie 
endlich ‚noch Easy vor Sthlaſenge hen an den alten Herrn 
gelangen. 

Wir ſaßen ruhiger als ſonſt: denn ed war den Tag über 
genug getobt worden, als anf einmal der kleine Kellner, der 
und ſehr zugethan wary hereinfprang und. rief: „Mettet euch, 
man twirb. euch todt fchlagen!” Wir fuhren auf und wollten 
mehr ‚willen; er aber war fchon zur Thuͤrr wieder hinaus, 
Ich fprang auf und ſchob den Nachtriegel vor; ſchon aber 
hörten wir an der Thuͤre pochen und ſchlagen, ja wir glaub: 
ten gu hören, daß fie durch eine. rk geipalten werde. Ma⸗ 
ſchinenmaͤßig ‚zogen. wir⸗ uns ins: zweite Zinimer gurüd, alle 
waren verſeummt: ·wir find verrathen,“ rief ich aus u „ber 
‚Tenfel hat ung bei. der Rafel” « - . -, 

Raufbold griff nach ;feinem Degen, 7 late Hier aber: 
mals meine Niefenkraft, und ſchob ohne Beihuͤlfe eine ſchwere 
Commode vor bie Thuͤre, bie glüdlicherweite hereinwaͤrts 
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ging. Doch hörten wir ſchon das Gepolter im Vorzimmer 
und die heftigſten Schläge an unſere Thüre. .: 

Der Baron fchien entfchieden fich zu vertheidigen, wieder: 
holt aber rief ich ihm und den übrigen zu: „rettet euch! 
hier find Schläge zu fürchten nicht. allein ‚aber Beihimpfung, 
das Schlimmere für den Edelgebornen.” Das Mädchen fhürzte 
herein, biefelbe die. und verrathen hatte, nun verzweifelnd 
ihren Liebhaber in Todesgefahr zu wiſſen. „Fort, fort!“ 
rief fie und faßte ihn an; „fort, fort! ich bring’ euch über 
Böden, Scheunen und Gaͤnge. Kommt ale, ber legte -zieht 
die Leiter nad.” 

Alles fkürgte nun zur Hinterthüre hinaus; ich hob noch 
einen Koffer, auf die Kiſte um die ſchon hereinbrechenden 
Fuͤllungen ‚der. belagerten Thure zuruckzuſchieben und feſtzu⸗ 
halten. Aber meine Veharrlichteit, mein Trug. wollte mir 
werberblih "werben. 

Als ich den übrigen nachueilen rannte, fand ich die Leiter: 
ſchon anfgegogen und fah alle Hoffnung mid, zu retten gänz 
lich verſperrt. Da’ fteh’ ich num, ich der eigentliche Ver⸗ 
brecher, der ich mit heiler Haut, mit ganzen Knochen zu ents 
ringen ſchon anfgab. Ind mer weiß — doch laßt mic Immer 
dort in Gedanken fieben, da ich jegt bier gegenwärtig end 
Das Maͤhrchen vorerzähten kann. Nur vernehmt noch, daß 
biefe verwegene.Suite fich in ſchlechte Zolgen verlor. 
Der alte Herr, tief gekraͤnkt von Verhoͤhnung ohne Mache, 
zog fich's zu Gencuthe, und man behauptet dieſes Ereigniß 
habe ſeinen Tod zur Folge gehabt, wo nicht unmittelbar, doch 
mitwirkend. Sein Sohn, den Thaͤtern auf die Spur zu ge: 
langen trachtend, erfuhr unglädlichermeife Die Theilnahme bes 
Berons, und erſt nach Jahren hierüber ganz klar, forderte 
er. dieſen heraus und eine Wunde, ihn den fhönen Mas 





entſtellend, ward azeru fur bad ganze Leben. Auch ſeinem 
Gegner verdarb dieſer Handel einige ſchoͤne Jahre, durch zu⸗ 
faͤlig ſich anſchließende Creigniffe. 

Da nun jede Fabel eigentlich "etwas kehren ſoll, ſo iſt 
euch allen, wohin bie -rsenwärtige senicint ſey, wohl abernar 
und deutlic 
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nn  Reimtes Gapitel. 


Der böcft debentende Tag war. angebröchen, deute follten 
die erſten Schritte zur allgemeinen Fortwanderung eingelekter 
werben, heut’. folfte ſich's entſcheiden wer denn wirklich im bie 
Belt hinaus gehen, oder wer lieber dieſſeirs, auf Dem zuſam⸗ 
menhangenden Boden der alten Erde, verweilen und fein ae 
verfiichen wolle 

Eis munteres Lich: erfhot in Allen Straßen bed Jeitern 
Fledens; Maſſen thaten ſich zuſammen, die einzelnen Glieder 
eines jeden Handwerks ſchloſſen fi au finanber am, ımd fo 
zogen: Tie, unter einflimmigem Gelmg, na einer durch das 
Yard entfhiedenen Ordnung in den-Sael* 

Die Vorgeſetzten, wie wir. Lenarbo, Friedrichen und den 
Amtmann bezeichnen wollen, ware eben im Begriff ihnen au 
folgen und ben. gebührenden Plat eingumehmen,.. als sin Mann 
von einnehwendem Meien zu ihnen trat we. Rh die Erlaub⸗ 
mp ausbat au ber, Verſammlung Theil netzmen zu linnen. 
Ihm wäre nichts abzußchlagen geweien, fo geſittet, zuvorkom⸗ 
mend. und freundlig mar fein Betragen, wodurh eine biimpo⸗ 
fans Geſtalt, welche ſowohl nach ber. Armee aie bem Hoſe und 
Dam grſelugen Leben Mindeutent, ſich hoͤchſt anmcuthig erwies 
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Er trat mie den übrigen himein, Mom üperlieh igm einen 
Ehrenplatz, alle hatten ſich gelegt, Lenardo blich ſtehen umb 
fing folgendeentaßen gu reden am: f 

„Betrachten wir, nei Seranbe, des feften Landes be- 
wohntefte Provinzen und Oelıhe,- ſo finden wir überall mo fi 
nutzbarer Boden hervorthut, denfelben bebaut, bepflanzt, gere⸗ 
gelt, verſchoͤnt und in gleichem Verhaltniß gewunſcht, in Beſttz 
genommen, befeſtigt und vertheidigt. Da Überzeigen wir ung 
denn von'bem hohen Werth des Grundbefttzes, und find gend⸗ 
thigt ihn als das Erfke, Das Veſte anzuſehen was dem Mes 
ſchen werben nme. Finden wir mn, bei udherer — 
Eltern: und Rinderkiebe, ‚Ituige- Verbinduug ber. Flur⸗ and 
Etabtgenoffen, ſomit auch das allgemeine patriotiſche Sefahi 
unmittelbar auf den Boden gegruͤndet, Damm erſchelut uns 
jenes, Ergreifrn und Behuupten des Raums, Im Großen db 
Kleinen, Immer bedtutender und ehrnürdiger. Ja, fo hat es 
die Natur gewollt! Ein Menſch auf Dir Scholle gedosen, wird 
ige durch Gewohnheit angehleig, beide verwanfen mitrinaunber 
und zugleich. knuͤpfen fich die ſchoaſten Bande. Wer moqhre 
Denn wohl die Grundfeſte alles Duſeyns widerwärtig beräßten, 
Werth und. Würde fo fhöner einziger Hummelsgabe verkennen? 

- „Und doch darf man ſagen: wenn bad was ber Menſch 

Befist von großen Werth if, fo muß man bemienigen was er 
thut und leiſtet uch einen größer zuſchreiben. Wir mögen 
daher bei volligem Ueberſchauen den Grundbeſitz als einen 
Aeimeren Theil der une verliehenen Güter betrachten. Die 
meiften und doͤchſten derſelben beſtehen aber eigentlih im Be 
weglichen, und in demjenigen was durcho bewegte Leben ge⸗ 
wennen wird. 

„Olernach une. umzuſehen werden wir Jungeren beſonders 
senöthigt; denn‘ hätten wir auch die Luſt zu bleiben und zu 


verharren. von unfern Wätern geerbt, fo finden wir ımd doch 
taufendfältig aufgefordert die Augen vor ‚weiterer Aus: und 
Umficht keineswegs zu verſchließen. Eilen wir deßhalb ſchnel 
and Meeresufer und uͤberzeugen uns mit einem Blick welch 
unermeßliche Räume ber Thaͤtigkett offen ſtehen, und beken⸗ 
nen wir ſchoͤn bei dem blogen Gedanten uns ganz anders 
aufgeregt. 

„Dob in ſolche graͤngenloſe Weiten welen wir uns nicht 
verlieren; ſondern unfere Aufmerkſamkeit dem zuſammenhan⸗ 
genden, weiten, breiten Boden fo mancher Länder und Reiche 
zuwenden. Dort fehen wir. große Streden des "Landes vom 
Momaden durchzogen, deren Städte beweglich, deren lebendig 
nahrender Heerbeubefig überall hinzuleiten iſt. Wir ſehen fie 
in Mitten der Wuͤſte, auf großen grünen Weideplaͤtzen, wie 
in erwünfchten Häfen. vor Unter. liegen. Solche Bewegung, 
ſolches Wandern wird ihnen zur Gewohnheit, zum Bebürfniß; 
endlich Betrachten fie die Oberflaͤche ber Melt, als: wäre fie 
nicht durch Berge gedämmt, nicht von Zlüffen - durchzogen. 
Hoben wir doch den Nordoſten gefehen ſich gegen Sudweſten 
bewegen, ein. Volk das andere vor fich hertreiben, Herrſchaft 
and Grundbeſitz durchaus veraͤndert. | 

„Xon-überyöllerten Gegenden her wird ſich ehendaffelbe 
in dem großen Weltlauf noch mehrmals ereigmen. Was wie _ 
von Fremden zu erwarten haben, wäre ſchwer zu ſagen; wun⸗ 
derfam aber iſt es, Daß durqh eigene ‚Uebervölferung wir und 
einander innerlich drängen und, ohne erſt abzuwarten daß wir 
vertrieben werden, uns ſelbſt vertreiben, das Urtheil der Ver⸗ 
bannung gegen einander ſelbſt ausſprechend. 

„Hier iſt nun Zeit und Ort, ohne Verdruß und: Miß⸗ 
muth, in-unferm Buſen einer gewiſſen Beweglichkeit· Raum 
zu geben, die ungeduldige Aufl nicht zu unterdrücken, die ung 





antreibt Wei meh Ort zu verändern. Doch was wir auch 
finnen und vorhaben geſchehe nicht aus Leidenfchaft, noch aus 
irgend einer andern Nöthigung, fondern aus eine dem beſten 
Rath entſprechenden Ueberzeugung. 

„Mau hat. geſagt und wiederholt: „wo mine wohlgeht 
iſt mein. Vaterkhreb 1” doch wäre dieſet troͤſtliche Spruch noch 
beſſer ausgedruͤckt, wenn es hieße: „wo ich nuͤtze iſt mein Va⸗ 
terland!“ Zu Hauſe kann einer unnütz ſeyn, "ohne daß es eben 
ſogleich bemerkt wird; außen in der Welt iſt der Unnuͤtze gar 
beid offenbar. Wenn ich nun fage; „trachte jeder aberalb ſich 
and andern zu außen, ſo iſt dieß nicht etwa Lehre noch Rt, 
fondern der. Ausſpruch bed Lebens. ſelbſt. 

\ „Nun beſchaue man den Erhball und Aaffe das meer vor⸗ 
erſt unbeachtet, man laſſe ſich von dem Schiffsgewimmel nicht 
mit fortretßen und hefte den Blick auf das feſte Land und 
ſtaune, wie es mit einem ſich wimmeind durchkreuzenden 
Ameifengefchleht - übergoffen tft. Hiezu dat Gott der Herr 
ſelbſt Anlaß gegeben, "indem er, den babyloniſchen Thurmbau 
serhindernd, das Menfchengefchlecht im affe Welt. zerftreute. 
Laſſet uns ihn darum preifen ‚denn dieſer Segen iſt auf alle 
Geſchlechter uͤbergegangen. 
„ Bemerket .nun- mit Heiterkeit, wie ſich ae Ingend fo- 
gleich in. Bewegung fept. Da ihr der Unterricht weder im 
Haufe no an der Thure geboten wirb, eilt. fie alfobald nach 
Zandern und. Städten, wohin fie ber Ruf des Willens und 
der Weisheit verlockt; nach empfangener ſchneller/ maͤßiger 
Bildung ‚fühlt fie ſich ſogleich getrieben weiter in der Welt 
umherzuſchauen, ob fie da oder dort. irgend eine nußbare Er- 
fohrung, zu ihren Zwecken behulflich, auffiaden und erhafchen 
koͤnne. Mögen fie denn Ihr Glück verſuchen! wir aber gedenken 
logleich vollendeter, ausgezeichneter Maͤnner, jener edlen 


MNeturferſcher, bie jeher Beſchwerlichlett, jcher Behfhr wilene- 
lich entgegen geben, um bey Weit bie Weit zu eröffnen und 
durch dad Unwesfamfte hindurch Pfad und Bahn zu bereiten. 

„Sehet aber auch auf: glayxten Heerſtichen Staub. auf 
Staub in jangen Wollinyägen-empergeregt, bie Spur bezeich⸗ 
nend bequemer, überpuditer Wagen, wokin Vornehme, Reiche 
and fo mauche andere dahin roilen, been verkätehene Deu 
weiſe and Abſicht Vorik und gar zierlich anselmnder ſettt. 

„Möge men aber der mackere Hundwerter ihnen zu. Fuß 
getroſt nachſchanen, dem dad Vaterland zur Pfibcht machte, 
‚ fremde Gefchuctlichkeit fi anzweiguen. nad wuht cher als bi6 

ihm dieß gelungen, an den vuterlichen Herd zuruckzukehren. 
Haͤufiget aber degegaen wir auf unſern Wegen Marktenden 
und Handeluden; ein Tleiner Kraͤmer ſogar Bari wit verfätte 
nen, von Belt zu Zeit feine Bude zu veraffen, Meſſen umb 
Maͤrkte su befachen, wm -fich dem Geophänbler zu nähern und 
feinen kleinen Vortheil am Beifpiel, an bir Meilnahme des 
Graͤnzenloſen zu ſteigern. Aber noch unruhiger durchkeeuzt 
ſich einzeln, zu Pferde, auf allen Haupt⸗ und Nebenfiragen die 
Menge derer, bie anf unſern Bewtel auch gegen unſer Wollen 
Anſpruch zu machen befliffen find. Maſter aller Met und 

Preiövergichaiffe verfolgen ans in’ Stadt: and Landhaͤuſern, 
and wohin wir und and) flüchten mögen, geſchaſtig Gbercafihen 
fie und, Gelegenheit bietend, welche feibft aufzuſuchen niemand 
in den Sinn gefommen wäre. Mus ſon sch aher na vom 
dent Volte fügen, das: ben "Segen des eidigen · Wanderns vor 
allen andern ſich geeignet, und durch felme bewegliche Thatige 
keit die Ruhenden zu ‚Aberliften mb. bie RNitwandernden zu 
überfhteiten verſtehe? Wir darfen Meder Gutes noch Bofes 
von ihnen ſprechen; nichts Outes, well ſich unſet Bund vor 
ihnen hutet, wchts Beſes, weit der Wanderer jeden 
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Begegnenden freundlich zu behandeln, wechſelſeitigen Vortheils 
eingedenk, verpflichtet iſt. 

„Nun aber vor allen Dingen haben wir der ſaͤmmtlichen 
Künftler mit Theilnahme zu gedenfen, denn fie find auch durch⸗ 
aus in die Weltbewegung mit verflochten. Wandert nicht der 
Maler, mit Staffelei und. Palette, von Geſicht zu Geſicht; 
und werden feine Kunftgenoffen nicht bald da bald dorthin 
berufen, weil überall zu bauen und zu bilden it? Lebhafter 
jedoch fchreitet der Mufifer. daher, denn er ift es eigentlich der 
für eim neues Ohr neue Weberrafhung, für einen frifchen 
Sinn frifhes Erftaunen bereitet. Die Schaufpieler fodann, 
wenn fie gleich Theſpis Wagen verfhmähen, ziehen doch noch 
immer in Eleineren Chören umber, und ihre bewegliche Welt 
tft an jeder Stelle behend genug’ auferbaut. Ehen fo verän: 
dern fie eingelm, fogar ernfte, vortheilhafte Verbindungen auf: 
gebend, gern, den Ort mit dem’ Orte, wozu ein gefteigertes 
Talent mit zugleich gefteigertem Bedürfniß Anlaß und Vor: 
wand gibt. Hierzu bereiten fie fich gewöhnlich dadurch vor, 
daß fie fein bedeutendes Brettergerlift des Waterlandes unbe: 
ftiegen laffen. 

„Hiernach werden wir fogleih gemahnt auf den Lehrſtand 

zu ſehen, dieſen findet ihr gleichfalls in fortdauernder Bewe- 
gung, ein Katheber um das andere wird betreten und verlaflen, 
um den Samen einiger Bildung ja nah allen Seiten hin 
reichlich auszufpenden. Emſiger aber und weiter ausgreifend 
find jene frommen Seelen, die das Heil den Voͤlkern zu drin: 
sen ſich durch alle Welttheile zerſtreuen. Dagegen pilgern 
andere ſich das Heil abzuholen, ſie ziehen zu ganzen Schaaren 
nach geweihter wunderthätiger Stelle, dort zu ſuchen und zu 
empfangen was ihrem Innern zu Haufe nicht verliehen ward. 

„Wenn ung nun diefe ſämmtlich nicht in Verwunderung 

Goethe, ſämmtl. Werke. XIX. 7 
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ſetzen, weil ihr Thun und. Laſſen ohne Wandern meift n 
denkbar wäre, fo folten wir diejenigen, die ihren Fleiß dem, 
Boden widmen, doch wenigftend an denfelben gefeſſelt halten. 
Keineswegs! Auch ohne Beſitz laͤßt ſich Benutzung denken, 
und wir ſehen den eifrigen Landwirth eine Flur verlaſſen, die 
ihm als Zeitpaͤchter Vortheil und Freude mehrexe Jahre gewaͤhrt 
hats ungeduldig forfcht er nach gleichen oder größeren Vortheilen, 

es. fey nah’ oder fern. Ja fogar der Eigenthümer verläßt 
feinen erft gerodeten Neubruch, ſobald er ihn durch Cultur 
einem weniger gewandten Beſitzer erft angenehm gemacht bat; 
aufs neue dringt er in-bdie Wifte, macht fih abermals in 
Wäldern Platz, zur Belohnung. jenes erfien Bemühens, einen 
doppelt und, dreifach groͤßern Raum, auf dem er vielleicht 
auch nicht zu beharren gedenkt. 

„Laſſen wir ihn dort mit Bären und. anderm Gethier 
ſich herumſchlagen und kehren in die gebildete Welt zurück, 
wo wir es auch keineswegs beruhigter antreffen. Irgend ein 
großes geregeltes Reich deſchaue man, wo der Fähigfte fih als 
den Beweglichften denfen ‚muß; nach, dem inte bes Fürften, - 
nah Anordnung des Staatsraths wird der Braushhare .von 
einem Ort zum andern verfegt. Auch, ihm gilt unfer Zuruf: 
ſuchet uͤberall zu nuͤtzen, überall ſeyd ihr zu Hauſe. Sehen 
wir aber bedeutende Staatsmaͤnner, obwohl. ungern, ihren 
hohen Poſten verlaffen, fo ‘haben wir. Uxſache, fie zu bes 
dauern, da wir fie veber als Auswanderer noch als Wan⸗ 
derer anerkennen dürfen; nicht als Auswanderer, weil ſie 
einen: wünfchenswerthen Zuſtand entbebren, ‚ohne daß irgend 
eine Ausſicht auf beffere Zuftände fih auch nur ſcheinbar er: 
öffnete; nicht als Wanderer, weil ihnen anderer Orten. auf 
irgend eine Weife nuͤtzlich zu ſeyn ſelten vergönnt iſt. 

„au einem eigenen Wanderleben jedoch iſt. der Soldat 
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berufen; ſelbſt im. Frieden wird ihm bald dieſer bald jener 
Poren angewieſen; fürd Daterland nah? oder fern zu ſtreiten 

muß er fid; immer beweglich erhalten; und wicht wur fürs’ 
unmittelbare Heil, ſondern auch nach dem Sinne der Völker 
und Herrſcher wendet er ſeinen Schritt allen Welttheilen zu, 
ad nur wenigen ift es vergoͤnnt ſich bie. dber da anzuſiedeln. 
Wie nun bei dem Soldaten die Tapferkeit ats erfie Eigen⸗ 
ſchaft obenanſteht, ſo wird fie doch ſtets mit der. Treue 
verbunden gedacht, deßhalb wir denn gewiffe, wegen. ihrer 
Zovetlaͤſſigkett geruͤhmrte Voͤlker, aus der Heimath gerufen, 
weltlichen und geiftlichen Regenten ald Leibwache dienen ſehen. 
mM eine ſehr bewegliche, dem Staat tinenrbehrlide 
Elaffe erbliden wir in jenen Geſchäftsmaͤnnern, welche von 
Hof zu Hofe gefandr, Farſten und. Miniſter umlagern und 
bie ganze bewohnte Wett: mit unſichtbaren Faden uͤberkreuzen. 
Huch deren tik keiner an Dirt und Stelle auch nur einen’ 
Augenblick fiber: im Frieden fendet man die tüchtigſten von 
einer Weltgegend- zur andern; im Kriege, dem fliegenden Heere 
nachstehend‘, dem flüchtigen: die Wege bahnend, find ſie immer 
eingerichtet einen Orr um den andern zu verlaffen , deßhalb fie 
auch jederzeit einen: großen Vordath von ſchiedorarten mit 
ſich fuͤhren. 

„Haben wir uns nun bisher auf jedem Schritt zu ehren 
gewußt; inbem wir die vorzügligme Mafſe thatiger Menſchen 
als unſere Geſellen und Schickſalsgendſſen angeſprochen, fo 
ſtehet euch, theure Freunde, zum Abſchluß noch die hoͤchſte 
Gunſt bevor, indem ihr euch mil: Kaiſern, Koͤnigen und 
Furſten verbradert firdet, Denken wir zuerſt fegnend jenes 
edlen kaiſerlichen Wanderers, Hadrian; weiber zu Fuß, am’ 
der Spitze ſeines Heers, den bewohnten, ihm unterworſenen 
Erdkreis durchſchritt mund. ihn fo erſt vollkommen in Beſitz 
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nahm. Denken wir mit Schaudern der Eroberer, jener ges 
waffneten Wanderer, gegen die Fein Widerftreit helfen, Mauer. 
und Bollmerk hHarmlofe- Völker nit ſchirmen Tonnte; begleiten - 
wir endlich mit redlichem Bedauern jene unglürlichen vertries 
benen Fürften; die von dem Gipfel ber Höhe herabfteigend, 
nicht einmal in die beſcheidene Gilde thätiger Wanderer auf⸗ 
genommen werden koͤnnten. 

„Da wir uns nun alles dieſes einander vergegenmwärtigt 
md aufgeklaͤrt, ſo wird fein beſchraͤnkter Trübfinn, keine 
leidenfehaftliche. Dunkelheit über uns walten. Die- Zeit iſt 
vorüber wo man abentenerlich in die weite Welt rannte; durch 
die Bemühungen wiſſenſchaftlicher, weislich befchreibender, 
kuͤnſtleriſch nachbildender Weltumreiſer - find mis. überall be: 
kaunt genug, daß wir-ungefähr willen was zu eriyarten ſey. 

„Doch kann zu einer volllommenen Klarheit der Einzelne 
nicht gelangen. . Unfere Geſellſchaft aller iſt Darauf gegründet, 
daß jeder in feinem Maaße, na feinen Zwecken aufgeklärt 
werde, Hat irgend einer ein Land im Sinne, wohin er feine 
Wuͤnſche richtet, fo fuchen wir ihm. das Einzelne Deutlich zu 
machen was im Ganzen feiner Einbildungsfraft vorfchwebte; 
und wechfelfeitig einen Weberblist der bewohnten und bewohn- 
baren Welt zu geben, ift die angenehmſte, hoͤchſt belohnende 
Unterhaltung. 

„In ſolchem Sinne nun dürfen wir uns in einen. Welt⸗ 
bunde begriffen anſehen. Einfach groß iſt der Gedanle, leicht 
die Ausfuͤhrung durch Verſtand und Kraft. Einheit iſt all⸗ 
mächtig, deßhalb Feine Spaltung, Fein Widerſtreit unter und. 
Inſofern wir Srundfäiße haben, find. fie ung allen gemein, 
Der Menſch, fo fagen wir, lerne. fih ohne dauernden anßeren 
Bezug zu benfen, er ſuche das Felgerechte nicht an den Um⸗ 
ſtanden, ſondern in ſich ſelbſt, dort wird er's finden, mit 
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Liebe hegen und pflegen. Er wird ſich ausbilden und einrich- 
ten daß er überall zu Haufe fey. Wer fih dem Nothwendigften 
widmet, gebt überall am fiherften zum Siel; andere hingegen 
das Höhere, Zartere fuchend haben fchon in ber Wahl des 
Weges vorfichtiger zu ſeyn. Doch was der Menfch auch er- 
greife und handhabe, der Einzelne iſt fich nicht hinreichend, 


Geſellſchaft bleibt eines wackern Mannes höchfted Bedürfniß. 


\ 


Alle brauchbaren Menfhen follen in Bezug unter einander 
ftehen, wie fih der Bauherr nach bem Architekten nad diefer 
nah Maurer und Simmermann umfieht. 

„Und fo ift denn allen bekannt, wie und auf welche Weife 
unfer Bund. gefhloffen und gegründet fey, niemand fehen 
wir unter und, der nicht zwedmäßig feine Thaͤtigkeit jeden 
Augenblid üben Eönnte, der nicht verfihert waͤre, baß er 


"überall, wohin Zufall, ‚Neigung, ja Leidenſchaft ihn führen 


fönnte, fih immer mohl empfohlen, aufgenommen und ge⸗ 
fördert, ja von Unglüdsfällen mögliht wieder hergeftellt, 
finden werde. - 

. „Zwei Plichten. fobann haben wir aufs firengfte über- 
nommen: jeden Gottesdienſt in Ehren zu halten, denn fie 
find alle mehr oder weniger im Credo verfaßt; ferner alle 
Regierungsformen gleichfalls gelten zu laffen und, da fie 
fammtli eine zweckmaͤßige Thaͤtigkeit fardern und befördert, 
innerhalb einer jeden ung, auf wie lange ed auch fey, nad 
ihrem Willen und Wunſch zu bemuͤhen. Schließlich halten 
wir’s für Pflicht, die Stttlichleit ohne Pebanterei und Strenge 


zu üben und zu förkern, wie es bie Ehrfurcht vor ung felbft 


verlangt, welche and deu drei Ehrfurchten entſprießt, zu Denen 
wir uns fämmtlich bekennen, auch alle in diefe Höhere aflge- 
meine Weisheit, einige. fogar von Jugend anf, eingeweiht zu 
feyn das Gluͤck und de Freude haben, Dieſes alled haben 


EEE 
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wir in her feierlichen Trenmungsſtunde nochmals bedenken, 
erflären, vernehmen unb aneriennen, auch mit einem traus 
lichen Lebewohl beſiegeln wollen. 


Bleibe nicht am Boden heften, 
Friſch gewagt und friſch hinauo! 
Kopf und Arm mit heitern Kräften 
neberall ſind ſie zu Haus; 
Me wir und ber Sonne freuen, 
“ Sind wir jede Sorge 108; 
Daß wir ung in ihr zerfireuen, °  ,- 
vVarum iſt die Welt fo groß.” 





gehntes Rapitel. 


Unter dem Schlußgefange richtete fih ein großer Theil 
der Anweſenden raſch empor und zog paarweiſe geordnet mit 
weit umherklingendem Schalle ben Saal hinaus. Lenardo, 
ſich nieberfegend, fragte den: Gap: ob er fein Anliegen bier 

Öffentlich vorzutragen gedenfe, ober eine befondere Sitzung 
verlange? Der Fremde ftand auf, begrüßte. bie Gefelſchaft, 
und. begann folgende Rede: 

„Hier iſt es, gerade in ſolcher Verſammlung, wo ich 
mich vorerſt ohne Weiteres zum erklären wuͤnſche. Dieſe hier 
in Ruhe verbliebenen, dem Anblick nach ſaͤmmtlich wackere 
Männes geben .fhen durch ein ſolihes Werharren -deutlich 
Wunſch und Abſicht zu erkennen, dem varerfändifchen Srund 
und Boden auch fermerhin angehören za wollen. Sie find 
mir alle freundlich gegrüßt, denn ich darf erfläcen: daß ich 
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ihnen ſuͤmmtlich, wie fie ſich hier ankuͤndigen, ein hinrei⸗ 
chendes Tagewerk, auf mehrere Jahre anzubieten im Fan bin. 
Ich wünſche jedoch, aber erit nach kurzer Friſt, eine noch⸗ 
malige Zuſammenkunft, weil es noͤthig iſt, vor allen Dingen 
den würdigen Vorftehern, welche bisher dieſe wadern Leute 
zufammenbielten, meine Angelegenheit vertraulich zu offen 
baren, und fie von der Zuverläffi igkeit meiner Sendung zu 
uͤberzeugen. Sodann aber will es ſich ziemen, mich mit den 
Verharrenden im Einzelnen zu beſprechen, damit ich erfahre, 
mit welchen Leiftungen. ie mein ſtattliches Anerbieten zu er: 
wiedern gedenten.” _ 

Hierauf begehrte Lenardo einige Friſt die notthigſten Ge⸗ 
ſchaͤfte des Augenblicks zu beſorgen, und nachdem dieſe beſtimmt 
war, richtete ſich die Maſſe ber Uebriggebliebenen anjtändig 
in die Hoͤhe, gleichfalls paarweiſe unter einem mäßig gefelligen 
Geſang aus dem Saale fih entfernend. | 

Moard entdeckte ſobann den zuruͤckbleibenden beiden Fuͤh⸗ 
rern feine Abſichten und Vorſaͤtze und legitimirte feine Berech⸗ 
tigung. Nun konnte er aber mit ſo vorzüglihen Menſchen 
in fernerer Unterhaltung von dem Gefchäft nicht Rechenſchaft 
geben, ohne des menfchlihen Grundes zu gedenfen, worauf 
das Ganze eigentlich beruhe. Werhfelfeitige Srflärungen und 
Belenntniffe tiefer Herzensangelegenheiten entfalteten ſich hier⸗ 
‘and bei fortgefehtem Geſpraͤch. Bis tief in die Nacht blieb 
man zufammen und verwickelte fich immer unentwirrbarer in 
bie Labyrinthe menſchlicher Gefinnungen und Schidfale ‚Hier 
num fand fr Odoard bewogen, nad und nach von ben Ange⸗ 
Tegenheiten feines Selftes und Herzens fragmentarifche Rechen: 
fchaft zw geben; deßhalb denn auch von dieſem Gefpräde und 
freilich nur unvonftindige und unbefriedigenide Kenntniß zu: 
gekommen. Doch ſollen wir auch hier Friedrichs glücklichem 
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Talent des Auffaſſens und Feſthaltens bie Dergegenmärtigung 
intereſſanter Scenen verdanken, fo wie einige Aufklärung 
über den Lebensgang eines vorzüglichen Mannes der und zu 
intereffiren anfängt, wenn ed. auch nur Andeutungen wären 
desjenigen, mas in der Folge vieleicht ausführlicher und im 
Zufammenhange mitzutheilen ift. 


r 
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Nnicht zu weit, . 
Es ſchlug zehn in der. Macht, und fo wär denn zur ver- 
abredeten Stunde alles bereit: im befränzten Sälhen zu 
vieren eine geräumige artige Tafel gedeckt, mit feinem Nach⸗ 
tiſch und Zuckerzierlichkeiten zwiſchen blinkenden Leuchtern. und 
Blumen beſteilt. Wie freuten ſich die Kinder auf dieſe Nach⸗ 
koſt, denn ſie ſollten mit zu Tiſche ſitzen; indeſſen ſchlichen 
fie umher, geputzt und maskirt, und, weil Kinder nicht zu 
entftellen find, erfcheinen fie als die niedlichften Zwillings- 
genien. Der Vater berief. fie zu fih und fie fagten das Feſt⸗ 
geſpräch, zu ihrer Mutter Geburtstag gedichtet, bei weniger 
Nachhuͤlfe gar ſchicklich her. 

Die Zeit verſtrich, von. Viertel: zu Viertelſtunde enthielt 
die gute Alte ſich nicht des Freundes Ungeduld zu vermehren. 
Mehrere Lampen, ſagte fie; ſeyen auf der Treppe dem Erlö- 
fen ganz nahe, ausgeſuchte Lieblingsſpeiſen der Gefeierten 
könnten übergahr werden, fo fey ed zu befürchten. Die Kinder 
ans Kangerweile, fingen “erft unartig an und aus Ungebuld 
wurden fie unerträglich. DA Vater nahm ‚ih zuſammen 
und doch wollte ‚die angewohnte Selaffenheit ihm nicht zu 
Gebote ſtehen; er horchte ſehnſüchtig auf die Wagcn, einige 
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zoffelten unauigchalten vorbei, ein gewiffed Aergerniß wollte 
fi. regen. Zum Zeitvertreib. forderte ex noch eine Repetition 
von den Kindern; diefe,. im Ueberdruß unachtſam, zerſtreut 
and ungefhiet, ſprahen falſch, Beine Gebarde war mehr rich⸗ 
fig, fie übertrieben. wie. Schauſpieler bie nichts empfinden. 
Die Pein ded guten Mannes wuchg mit jedem Momente, 
halb eilf Uhr war vorüber; das Weitere za ſchildern überlaffen 
wir ihm ſelbſt. 

„Die Giocke ſchlug eilfe, meine ungeduid war bis zur 
Verzweiflung gefteigert, ich. hoffte nicht mehr, ich. fürdtete. 
Nun war mir bange fie möchte beseintreten, mit ihrer ge 
wöhnlichen leichten Anmuth ſich ‚flüchtig entſchuldigen, ver 
fihern daß fie ſehr müde ſey und ſich befragen als würfe fie 
mir vor,- ich befchrände ihre Freuden. In mir kehrte ſich 
alles um und um, und gar vieles, was ich Jahre her gedul⸗ 
det, laftete wieberlchrend auf meinem Geifte. Sch fing an fie 
zu haflen, ich wußte kein Betragen zu denken wie:ich fie em⸗ 

pfangen follte. Die guten Kinder, wie Engelchen herausgeputzt, 
fafiefen ruhig auf dem Sopha. Unter meinen. Füßen brannte 
der Boden, ich begriff, ich verſtand mich nicht, und mir lich 
nicht übrig, als zu fliehen, bis nur die nächſten Ungenbiide 
überftanden wären,. Sch eilte, leicht. und feitlich ‚angezogen 
wie ich war, nach) der Hausthüre. Ich weiß nicht, was ich der 
guten Alten für einen. Vorwand hinſtotterte, fie drang mir 
einen Ueberrock zu, und ich fand mich auf der Straße in einem 
Suftande, Sen ich ſeit langen Jahren nicht empfunden hatte. 
Gleich dem. jüngften, leidenſchaftlichen Menſchen, der nicht wo 
ein noch aus weiß, raunnt' ich Die Gaſſen hin. und wieder, 
Ich haͤtte das freie Feld gewonnen, aber ein kalter feuchter 
Wind blies ſtreng und widerwaͤrtis genug, um naeinen Ders 
druß zu begränzen.” .. 
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- Wir haben, wie an diefer Stelle auffallend zu bemerfen 
ift, die Rechte des epifhen Dichters uns aͤnmaßend, einen 
geneigten Lefer nur allzuſchnell in die Mitte teidenichaftlicher 
Darftellung geriſſen. Wir fehen einen dedeutenden Mann im 
bauslicher Verwirrung, ohne von ihm etwas weiter erfahren 
zu haben; deßhalb wir denn für den Augenblick, um nur eint- 
germaßen den Zufkend aufzuklaͤren, und zu Ber guten Alten 
gefellen, horchend was fie allenfalls vor fih hin, beibegt und 
verlegen, leiſe murmeln oder laut ausrufen möchte. 

3 ab’ es laͤngſt gedacht, Ich Babe es voransgefagt, 
ih habe bie gnaͤdige Frau nicht geſchont, fie öffer gewarnt, 
aber es if, ftärker wie ſie. Wenn -der Herr fih des Tags 
auf ber:Kanzlei, in der Stadt, auf dem Lande fih in Ge 
fhäften abmuͤdet, fo findet er Abends ein leeres Haus, oder 
Geſellſchaft bie ihm wicht zufagt. Ste kann es nicht laſſen. 
Wenn fie nicht Immer Menfhen, Männer um ſich fieht, 
wenn fie nicht hin und. wieder fährt, fih and: und umziehen 
Tann, iſt es als wenn ihr der Athem ausginge. "Heute an 
ihrem Geburtstag fährt fie früh aufs Land. - Gut! wir 
machen indeß bier alles zurecht; fie verfpricht Heilig um neun 
Uhr za Haufe zu ſeyn; mir find bereit. Der Herr Aberhört 
die Kinder ein auswendig gelerntes arkiges Gedicht, fie find 
herausgeputzt; Lampen und- Lichter, Geſottenes und Gebrate⸗ 
nes, an gar nichts fehlt es, aber ſie kommt nit, Der Herr 
bat viel Gewalt über fi, er verbirgt feine Ungeduld, fie 
bricht and. Er entfernt fich aus dem Haufe fo fpät. Warum, 
iſt offenbar z aber wohin?” Ich Habe ihr oft mit Nebenbuhler⸗ 
innen gedroht, ehrlich und redlich. Bisher hab’ ich am Herin 
nichts bemerkt, eine Schoͤne paßt ihm laͤngſt auf, bemuͤht 
ſich um ip. Wer weiß wie er bisher gekaͤmpft hat. Nun 
bricht's los, dießmal treibt ihn die Verzweiflung, feinen 


guten Wilken nicht anerkannt gu fehen, bei Nacht aus dem 
Haufe, da geb’ ich alles verloren. Ich ſagt' es ihr. mehr als 
einmal, fie felle es nicht zu. weit treiben.“ 

ESuchen wir ben Sremd nen wieder auf und horen ihn 
ſelber. 


„3a. bem ame lehenſten Gaſthofe ſah' ich unten Licht, 


klopfte am Fenſter .und fragte den herausſchauenden Kellner 
mit hekannter Stimme; ob wicht Fremde angekomuen uber 
angemeldet: feyen? Schon. hatte er das Thor geöffnet, verneinte 
beides und bat mich hereinzutreten. Ich send es Meiner 
Loge gemaäß das Mahrchen fortzufegen, erſuchte Ihn um ein 
Simmer, das er mir gleich im zweiten Stock einraͤumte; ber 
exfie follte, wie er meinte, für die erwatteten Fremden biti- 
ben. Ey eilte- einiges gu veramftalten, ich ließ es geſchehen 
und verbuͤrgte weich für die Zecche. Sp weit war's vorüber; 
ich aber fiel wieder in meine Schmerzen zurück, vergegenwär- 
tigte mir alles und. jedes, erhöhte und milderte, ſchalt mic 
und fürchte mich zu faffen, zu befanftögen: ließe fich dach mor⸗ 
gen früh alles wieder einleiten; ich dachte mir ſchon den Tag 
abermals im gewohnten Gange; dann aber bämpfte ſich aufs 
neue der Verdruß unbaͤndig hervor? ich hatte nie geglaudt 
Daß ich fo unglücklich ſeyn könne” 

An dem edlen Mann, den wir bier fo: unerwartet ber 
einen geriugſcheinenden Vorfall in Teidenschaftliher Berdegung 
fehen, haben unfere Lefer zewiß ſchon in dein Srade Theil 
genommen daß fie nähere Nachricht von feinen Verhaͤltniſſen 
zu erfahren wänfden. "Wir benugen die: Paufe, bie hier in 
Das. nächtliche Abenteuer eintritt, indem er ſtumm und Heftig 
in dem Zimmer auf und ab gu sehen fortfährt. > 

Wir lernen Oboard ale den Sprößling eines alten Hau: 
ſes Tonnen, auf welhen durch eine Folge von Generationen 
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die ebelften Vorzuͤge vererbt‘ worden. In der Militaͤrſchube 
gebildet ward ihm ein gewandter Anftand zu eigen, der mit 
den loͤblichſten Fähigkeiten verbunden feinem Betragen eine 
ganz befohdere Anmuth verlieh. -Ein kurzer Hofdienft -Ichrte 
ihn die Außern Verhaͤltniſſe hoher Perfoͤnlichkeiten gar wohl 
einſehen, und als er nun Hierauf: durch früh erworbene Gunft 
- einer geſandtfſchaftlichen / Sendung angeſchloſſen bie Welt zu 
jeher. und fremde Hofe zu kennen Gelegenheit hatte, fo that 
fi die Klarheit ‚feiner Auffaſſung und glüdliches Gedaͤchtniß 
des Vergangenen bis aufs genaueſte, befonberd aber ein guter 
Wille in Unternehmungen aller Art aufs baldigfte hervor. 
Die Leichtigkeit des Ausdrucks in manchen Sprachen, bei 
einer „freien umd nicht aufdringlichen Perfönlichkeit, führten 
-ihn von einer Stufe zur andern; er "hatte. Gluͤck bei allen 
diplomatischen Sendungen, weil er. das Wohlwollen der Men: 
hen gewann .umb fich dadurch in den Vortheil fehte, Mißhel⸗ 
ligkeiten zu fchlichten, beſonders auch bie beiberfeitigen Intereſſen 
bei gerechter Erwägung vorliegender Gründe zu befriedigen wußte. 
Einen fo vorzuglichen Mann fih anzueignen war der 
erftie Minifter bedacht; er verkeirathete ihm. feine Tochter, 
ein Frauenzimmer von der heiterftem Schönheit und gewandt 
in allen höheren gefelligen Tugenden. Allein wie dem Laufe 
aller menfchlichen  Sktifeligteit. fih je einmal ein Damm ent- 
gegenftellt, bet ihn irgendwo gurüddrängt, fo war ed auch hier 
der Fall An dem fürklichen Hofe wurde Prinzeſſin Sophronie 
als Mündel erzogen, fie der letzte Zweig Ihres Aftes, deren 
Vermögen und Anforderungen, wenn auch Land. und. Lente 
an ben Dheim surüdfleten, noch immer bedeutend genüg blie⸗ 
ben, weßhalb mun ſie denn, um weitlaufige Erdrterungen zu 
vermeiden, an den Erbprinzen, der freie, viel janger war, 
zu verheirathen wunſchte. Br 
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Odoard kam in Verdacht einer Neigung zu ihr, man 
fand, er habe fie in einem Gedichse unter Dem Namen Au: 
rora allzu leidenſchaftlich gefelert; hiezu geſellte fih eine Un⸗ 
vorſichtigkeit von ihrer Seite, indem ſie mit eigner Eharak⸗ 
terſtaͤrle gewiſſen Necereien ihrer Geſpielinnen trotzig entgeg⸗ 
nete: ſie muͤßte keine Augen haben, mem fie für folge Bor: 
züge blind ſeyn follte, 

Durch feine Heirath wurde nun wohl ein folder. Ber: 
dacht beichwichtigt, aber durch heimliche Gegner‘ dennoch im 
Stillen fortgenähtt and gelegentlich wieder aufgeregt. 

Die Staats: und Erbſchaftsverhaͤltniſſe, ob man fie 
gleich fo wenig als möglich zu. berühren fuchte, kamen doch 
manchmal zur Sprache. Der Fürk nicht ſowohl als kluge 
Näthe hielten ed durchaus für näglid, die Angelegenheit fer: 
nerhin ruhen zu laſſen, wahrend die ſtilen Anhänger der 
Prinzeffin.fie abgetkan und dadurch die edle Dame in größe 
rer Freiheit zu fchen wuͤnſchten, beſonders ba der benachbarte 
alte König, Sophronien verwandt und gänftig, noch am Le⸗ 
ben ſey und ſich gu vaterlicher Einwirkung gelegentlich bereit 
-erwielen babe: -- . 

Ddvard kam in Verdacht, bei einer bloß ceremontellen 
Sendung. dorthin, das Gefchäft das man verfpäten wollte, 
wieder in Anxegung, gebracht zu haben. “Die -Widerfacher be: 
dienten fich dieſes Vorfals, und ber. Schwiegervater, den er 
von feiner Unſchuld üaberzeugt hatte, mußte feinen ganzen 
Einfluß, anwenden, um ibm eine Art von Statthalterfchaft 
in.einer entfesuten Provinz.zu erwirken. Gr fand fich gluͤck⸗ 
Lich daſelbſt, alle ‚feine Kräfte konnte er in Thatigkeit ſetzen, 
ed war Nothwendiges, Nuͤtzliches, Outes, Schönes, Großes 
su thun, er konnte Dauerndes leiſten, ohne ſich aufzu⸗ 
opfern, anſtatt daß man in jenen Verhaͤltniſſen gegen ſeine 
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Uederzengung fih mit Moräbergehendem beſchaftigend, gelegent⸗ 
li ſelbſt zu Grunde geht. 

Micht ſe empfand es feine Gattin, welche nur in groͤßern 
Erkeln ihre Cꝛiſtenz fand und. ihm nur ſpaͤter nothgedrungen 
folgte. En betwig ſich fo fchonend als möglich gegen fie und 
begünftigte-aün Surnegate ihrer bisderigen Gluͤeſeligkeit, bes 
Sommers Landpartien in der Nachbarfchaft, im Winter ein 
Liebtabertheater, Bälle und was ſie fonft einzuleiten belichte. 
Ja er duldete einen Hausfreund, einen Fremden, der fich feit 
einiger Seit eingeführt "hatte, ab er ihm gieich keineswegs 
gefiel, da er ihm burchans, bei feinem klaren Blick auf Men- 
ſchen, eine gewiſſe Falcſchheit anziehen glaubte, 

Boy allem diefeni: was wir ausſprechen mag in dem ge- 
genwärtigen: bedegllihen Augenblick einiges dunkel und trübe, 
ein anderes klar und deutlich ihm vor der Seele vorüberge⸗ 
gangen fepit. Genug wenn wie nad biefer vertranlichen @r- 
Öffnung, zu dee Geiehrih’s gutes Gedaͤchtniß den. Stoff mit: 
getheilt, uns abermals zu ihm wenden,’ fo finden. wir ihn 
wieder in Dem. Simmer beftig auf und ab gehend, durch‘ Ge⸗ 
barden und manche Ausrufungen einen Innern Kampf offen⸗ 
barend. 

„In ſolchen Gedanken war ich heftig im Zimmer auf 
und ab gegangen, der Kellner hatte mir eine Taffe Bouillon 
gebracht, deren ich: fehe bedurfte; denn uber bie forgfältigen 
Anſtalten em Feſt zu Liebe hatte ich nichts zu mir genom⸗ 
men, und ein koͤſtlich Abendeſſen fand unberührt zu: Haufe. 
In dem. Augenblick hörten wir ein Poſthorn ſehr angenehm 
die Straße herauf, Der kommt aus dem Gebirge, fagte der 
Kellner. Wir fuhren and Fenſter und. ſahen beim Sihein 
zweier hellleuchtenden Wagenlaternen vierfpänntg, wohlbepackt 
vorfahren . einen Herrſchaftswagen. Die Bebienten fprangen 
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uom Bode: da find ſiel rief ben Kellner, und eikte nach der 
Thüre. Ich hielt. ihn fe, ihm. einzuſchaͤrfen, er ſolle ja 
nichts. fagen daß ich da ſen, nicht werzathen daß etwas beftelt 
worden; er verfprach’s und fprang Deyon - - 

„Indeſſen hatte ich verſaͤumt zu beobachten wer. ausge⸗ 
ſtiegen ſey, und. eine neue, Ungedulb, bemaͤchtigte fich meiner, 
mir ſchien der Kellner füunue. allzulange mir Nachricht zu 
geben. Enblich vernahm id} von ih, Die Gäfte ſeyen Frauen⸗ 
zimmer, eine aͤltliche Dame von, wurdigem Anſehen, eine 
mittlere von, unglaublicher Yamysh, ein. Kammermaͤdchen, 
wie man fie. nur wünfhen moͤchte. „Sie fing an,“ ſagte er, 
‚mit Befehlen, ne fort mit. Schmeicheln und fiel, als ich 
ihr fhön that, in ein heiten ſchnippiſches Weſen, das ihr 
wohl das natürkiäfte fepn mochte.“ 

„Gar ſchnell bemerkte ih,” faͤhrt er fort, „bie dlettuchee 
Verwunderung mic fo olert und dad Haus zu ihrem Em: 
pfang fo bereit zu finden, die Zimmer erlenshtet, Die Kamine 
brennend; fie machten fih’S bequem, im. Saale. fauken fir ein. 
Taltes Abendefen, ich bot Bouillon an, die ihnen willkom⸗ 
men ſchien. 4 . 

Nun faßen die Damen. bei Tiſche, bie ältere fneifte. 
kaum, die fchöue Liebliche gar nicht; das Kammermaͤdchen, 
das ſie Lucie nannten, ließ ſich's wohl ſchmecken und erhob 
Dabei bie Rorzüge dei. Gaſhofes, erfreute ſich der hellen 
Kerzen, des feinen. Tafelzeugs, des Porzeland und aller Ge: 
räthichaften. Am. iodernden Ramin- hatte. fie fi früher aus⸗ 
gewärmt und fragte nun den. wieher eintretenden. Kellner, ob 
man bier denn immer, To’ bereit ‚fey, zu jeder Stunde. des 
Tags und. der Nacht wwermuthet · ankommende Gifte zu bes 
wirtheg? Dem jungen gemandsen Burfchen ging ed in Diefem 
Falle wie ‚Kindern, die wohl das 5 Geheinnis verfhweigen, 
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aber daß etwas Geheimes Ihnen vertraut ſey nicht verbergen 
koͤnnen. Erſt antwortete er gweibeutig, annähernd ſodann, 
und zuletzt, Durch die Lebhaſtigkeit der Zofe, durch Hinz und 
Wiederreden indie Enge getrieben, geftand er: es fey ein 
Bedienter, es ſey ein Here gekommen, ſey fortgegangen, 
wiedergekominen, zuletzt aber entfuhr es ihm, der Herr ſey 
wirklich oben und gehe benunruhigt auf und ab. Die junge 
Dame ſyrang auf, die-andern folgten; es ſollte ein alter Herr 
ſeyn, meinten fie hafkig, der Kellner verficherte- dagegen, er 
ſey jung. Ran zweifelten ſie wieder, er betheuerte die Wahr: 
heis ſeiner Ausſage. Die Verwirrung, die Unruhe vermehrte 
fih. Es muͤſſe der Oheim ſeyn, verfiherte die Schöne; ed 
ſey nicht in-feiner Art, eriviederte die aͤltere. Niemand als 
er babe willen können, daß fie‘ in. diefer Stunde bier em: 
treffen würden, verfehte jene. beharrlich. Der Kellner aber. 
betheuerte fort -und fort; es fey ein junger anfehnlicher, traf: 
tiger Mann. Lucie ſchwur dagegen auf den Oheim: dem 
Schalk, dem Keilner ſey nicht zu trauen, ‚e widerſpreche ſich 
ſchon eine halbe Stunde. 

Nach allem dieſem mußte der Kellner hinauf, dringend 
zu bitten, der Herr möge doch ja etlig herunterkommen, ba- 
bei auch zu drohen, die Damen würden herauffteigen und 
ſelbſt danken.“ „Es ift ein Wirrwarr ohne Gränzen,” fuhr 
der Keller fort; „ich begreife nicht warum Sie zaudern 
fi ſehen zw laſſen; man halt Sie für einen’ alten Oheim 
den man wieder zu umarmen leidenſchaftlich verlangt. Gehen 
Sie hinunter, ich bitte. Sind denn das nicht die Perſonen 
die Sie erwarteten? Verſchmaͤhen Sie ein allerliebſtes Aben⸗ 
teuer nicht ˖ muthwillig; fehend: und hoͤrenswerth iſt die junge 
Sthöne, es find die anſtandigſten Perſonen. Elen Sie hin⸗ 
unter, fonft rucken fe Ihnen wahrlich auf Die Grube“ " 
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Leidenſchaft erzeugt Leidenſchaft. Bewegt wie er war, 
fehnte ex fich riach etwas Anderem, Fremdem. Er ſtieg hin⸗ 
ab, in Hoffnung‘ mir den Ankoͤmmlingen in heiterem Ge 
ſprach zu erflären, aufzuklaten, fremde Zuſtaͤnde zu gewahren, 
ſich zu zerſtreuen, -utld doch war es ihm, als ging er einem 
bekannten ahnungsvollen Zuſtand entgegen. Nun ſtand er 
vor der Thüre; die Damen, die des Oheims Tritt zu hoͤren 
glaubten, eilten ihm’ entgegen, er trat ein! Welch' ein Zu⸗ 
ſammentreffen! Welch' ein Anblick! Die ſehr Schöne that einen 
Schrei und warf ſich der altern um den Hals, der Freund 
erfannte fie Seide, erſchrak zuruck, dann draͤngt' es ihn vor: 
waͤrts, er Tag zu- ihren Füßen und beruͤhrte ihre Hand, bie 
er fogleich wieder losließ, mit dem befcheidenften Kuß. Die 
Splben: Au⸗ro⸗ra! erſtarben auf feinen’ Lippen: - P 

Wenden wir unſern Blick nunmeht nach dem: Haufe 
unfres Freundes, fo finden wir daſelbſt danz eigne Suftände, 
Die gute Alter wußte nicht was fie" thun oder, Jaſſen ſollte; 
fie unterhielbdie Lampen des Vorhauſes und der Treppe; 
das Eſſen hatke ſie vom Feuer gehoben einiges war: unwieder⸗ 
bringlich verdorben. Die Kammerjungfer war bei den ſchla⸗ 
fenden Kindern geblieben und hatte die vielen Kerzen der 
Zimmer gehuͤtet, ſo ruhig und geduldig als jene verdrießlich 
hen: und herfahrend. 

Endlich rollte der" Wägen vor, die Dame fiig aus md 
vernahm, ihr Gemahl fey vor einigen Stunden abgerufen 
worden. Die Treppe Binauffteigend ſchien fie von der feſt⸗ 
lichen Erleuchtung Heine Kehntniß zu nehmen. Nun erfuhr 
die Alte vor einem Bedienten, ein Unglüd fey "unterwegs 
begegnet, der Wagen In einen Graben gemörfen worden ‚und 
was alles nachher ſich ereignet. i 

"Die Dame trat‘ Ins’ Zimmer: was iſt das fir. eine 
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Diasterabe? fagte fie, auf bie Kinder deutend, Es hätte Ihnen - 
viel Vergnügen gemacht, verfehte Die Jungfer, wären Sie 
einige. Stunden früher angefommen. Die Kinder, aus dem, 
Schlafe gerättelt, fprangen auf und begannen, als fie bie. 
Mutter vor ſich fahen, ihren eingelernten Spruch. Von beis 
den Seiten verlegen ging es eine Weile, dann, ohne Auf⸗ 
munterung und Nachhülfe kam +3 zum Stoden, endlich brach 
es völlig ab und die guten Kleinen wurden mit einigen Lieb- 
fofungen zu Bette geſchickt. Die‘ Dame ſah fih allein, warf 
ſich auf den Sopha und krach in bittre Thränen aus. 
Doch es wird nun ebenfalls nothwendig von der. Dane, 
felbft und von bem wie es ſcheint übel abgelaufenen ländlichen 
Feſte nähere Nachricht zu geben. Albertine mar eine von dem 
Frauenzimmern, denen man unter vier Augen nichts zu fagen 
hätte, die. man aber. fehr gern in großer Geſellſchaft fieht. 
Dort erſcheinen fie als wahre. Sierden des Gaumen und als- 
Meismittel in ‚jedem Uugenblid einer Stodung. Ihre Ans 
muth iſt von der Art, daß fie, um fich zu Außern, fich bequem 
darzuthun, einen gewiſſen Raum braucht, ihre Wirkungen 
verlangen ein größeres Publicum, fie bedürfen eines Elemente 
das fie trägt, das fig möthigt anmuthig zu ſeyn; gegen den 
Eingelnen willen fie ſich kaum zu betragen. 

Auch hatte der Hausfreund bloß dadurch ‚ihre Gunſt, und 
erhielt fich darin, weil er Bewegung auf. Bewegung einzu: 
leiten und immerfort, wenn. auch Teinen großen, bo einen - 
heitern Kreis im Treiben zu erhakten wußte. Bei Rollen⸗ 
austheilängen wählte er fih. die zärtlihen Väter und wußte 
durch ein anfländiges altkluges Benehmen. über die jungeren 
erften, zweiten und dritten Liebhaber ſich ein uebergewicht u 
verſchaffen. 

Florine, Beſttzetin eines bedeutenden Deu in der 


\ 
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Kühe, Winters in der: Stadt wohnenb, verpflichtet gegen 
Dboard, deſſen ſtaatswirthliche Einrichtäng. zufälliger- aber 
glüdtigerweife ihrem Landſitz hoͤchlich zu gute kam umd den 
Ertrag deſſelben in der Folge bedeutend zu vermehren die 
Ausficht gab, bezog Sommers ihr Landgut und machte es 
zum Schauplage vielfacher anſtändiger Vergnügungen. Ges- 
burtstage befonders wurden niemals verabfänmt und mannich⸗ 
faltige Feſte veranftalter. 

Floriue war. ein munteres neciſches Weſen, wie es ſchien 
nirgends Anhaͤnglich, auch keine Anuhanglichkeit fordernd noch 
verlangend. Leidenſchaftliche Tänzerin, ſchaͤzte fie die Män- 
ner nur in fofeen fie ſich gut im Tacte bewegten, ewig rege 
Gefellfshafterin, hielt fie denjenigen unerträglich der auch nur 
einen Angenblid vor fih Hinfah und nachzudenken ſchien; 
übrigend als heitere Kiebhaberin, wie fie in jedem Stück, 
jeder Oper noͤthig find, fih gar aumuthig darſtellend, weßhalb 
denn zwiſchen ihr und Albertinen, welche die Anſtandigen 
ſpielte, ſich nie ein Rangſtreit hervorthat. 

Den eintretenden Geburtstag in guter Geſellſchaft zu 
feiern war aus der Stadt md aus dem Lande umher die 
beſte Geſellſchaft eingeladen. Einen Tanz, fehon nach dem 
Frühftüd begonnen, feßte man nach Tafel fort;.die Bewegung 
308 fih im die Länge, man fuhr zu ſpaͤt ab, und von ber 
Pacht auf ſchlimmem Wege; doppelt ſchlimm weit er eben 
gebeffert wurde, ehe man's Dachte, ſchon überraſcht, verfah’s 
der Kutfcher und warf in einen Graben. Unfere Schöne mit 
Storinen und dem Hausfreunde fühlten fih in fchlimmer 
Verwidelung;. der legte wußte ſich ſchuell herauszuwinden, 
dann über den Wagen ſich biegend rief er: Zlorine, wo bift 
du? Albertine glaubte zu träumen, er. fapte: hinein und zog 
Florinen die oben leg dhamaͤchtig hervor, bemühte ſich um 
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fie und trug fie endlich auf kraͤſtigem Arm den ımieliergefuns' 
denen Weg hin. Albertine ſtak nach im Wagen, Auticher und 
Bediente halfen ihr heraus, und geftügt auf ben legten fuchte 
fie weiter zu. kommen. Der Weg war ſchlimm, für Tanz: 
ſchuhe nicht guͤnſtig; obgleich von dem Burſchen unferſtützt, 
ſtrauchelte fie jeden. Augenblick. Aber im Innern ſah es noch 
wilder noch wuͤſter aus, Wie. ihr geſchah wußte fie nicht, be: 
griff ſie nicht. 

Allein als fie ind Wirthshaus trat, in der kleinen Stube 


Florinen auf dem Bette, die Wirthin und Lelio um fie be⸗ 


ſchaͤftigt fah, ward fie ihres Ungläds gewiß. Ein ‚geheimes 
Verhiltniß zwifchen dem untreuen Freund und der. verraͤthe⸗ 
riſchen Freundin. offenbarte ſich blitſchnell auf. einmal, fie 
mußte ſehen wie dieſe, die Ausen aufſchlagend, fi ’ dem 
Freund um den Hals warf, mit der Wonne einer wen wieder: 
auflebenden zärtlichften Yneignung,. wie bie ſchmarzen Augen 
wieder glänzten, eine friſche Roͤthe die blaͤßlichen Wangen 
auf einmal wieder zierend farbte; wirtlich ſah fie verkinit, 
reizend, allerlichit aus. - 

. Albertine ftand vor ſich hemſchauend, einzeln , naum⸗ be⸗ 
merkt; jene erholten ſich, nahmen ſich aufammen, der Schade 
wor geihehen, may War den doch senöthigt fi wieder in 
den Wagen zu feßen, und in ber Hölle ſelbſt koͤnnten wider⸗ 
wärtig. Gefinate, Verrathene mit Verraͤthern fo eng niche 
zuſammengepact ſeyn. 


Eilftes Tapitel. 


genasbo ſowohl. als Oboard waren einige Tage ſehr leb⸗ 
haft beſchaͤftigt, jener, die Abreiſenden wit Allem’ Noͤthigen 
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zzu verfehen, biefer, ſich mit den Bleibenden bekannt gu 
machen, ihre Faͤhigkeiten zu beurtheilen, um fie von feinen 
Zwecken binreihend zu unterrichten. Indeſſen blieb Sriebri- 
chen und unſerm Freunde Raum und Ruhe zu ſtiller Unterhal- 
tung. Wilhelm ließ fich ben Plan im allgemeinen vorzeichnen, 
and da man mit Landſchaft und Gegend genugfam vertrant 
geworden, auch die Hoffnung beſprochen war, in einem aus- 
gedehnten Gebiete eine große Angahl Bewohner entwickelt zu 
fehen, fo wendete: fich das Sefpraͤch, wie natürlich, zuletzt auf 
das was Menfchen eigentlih zuſammenhaͤlt: auf Religion 
and Sitte. Hieriiber konnte benn der heitere Friedrich hin- 
reichende Auskunſt geben, und wir würden wohl Dank ver- 
dienen, wenn wir das Gefpräd in feinem Laufe mittheilen 
tönnten, das durch Frag’ und Antwort, durch Cinwendung 
und Berichtigung ſich gar löblich durchfchlang und in mannich- 
faltigem Schwanten zu dem eigentlichen Zweck "gefällig. hinbe- 
wegte. Jadeſſen dürfen wir ims fo lange nicht aufhal⸗ 
ten und ‚neben licher gleich die Reſultate, als daß wir nus 
verpflichteten fie erſt nah und nach im dem Geiſte unfrer 
Leſer hervortreten zu laſſen. Folgendes ergab ſich als die 
Quinteſſenz deſſen was verhandelt wurde: Daß der Menſch 
Ans Unvermeidliche ſich füge, darauf dringen alle Reltgionen, 
zede fucht auf ihre Weiſe mit dieſer Aufgabe fertig zn werben. 

Die chriſtliche hilfe durch Glaube, Liebe, Hoffnung gar 
anmuthig nah; daraus entfteht denn bie Geduld, eim füßes 
Befüht, welch eine ſchaͤtzbare Gabe bad Daſeyn bleibe, auch 
wenn ihm, anftatt des gewuͤnſchten Genuſſes, bad widermir- 
tigfte Leiden aufgebuͤrdet wird. ‚An dieſer Religion halten wir 
feft, aber anf eine eigne Weile; wie unterrichten unfre Ale 
der von Jugend auf, von den großen Vorteilen, die fie uns 
acbracht hat; Dagegen von ihrem Urſprung, von ihren Verlauf 
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geben wir zulegt Kenntniß. Alsdann wird uns der Urs 
heber erft lieb und werth, und ale Nachricht die fich auf ihn 
„bezieht wird heilig. In diefem Sinne, den man nielleicht 
zedantifch nennen mag, aber doch als folgerecht anerkennen 
un, dulden wir feinen Juden unter ung; denn wie follten 
wir ihm der Antheil an der hoͤchſten Cultur vergönnen, deren 
Urſprung und Herkommen er verläugnet? 

Hievon iſt unfre Sittenlehre ganz abgefendert, fie iſt rein 
thaͤtig und wird in den wenigen Geboten begriffen: Maͤßigung 
im Wilkirlihen, Emfigfeit im. Nothwendigen. Nun mag 
ein jeher dieſe lakoniſchen Worte nach feiner Art im Lebene- 
sange benußen, und er bat einen ergiebigen Tert zu grämen-- 
lofer Ausführung. \ 


. 


Der größte Reſpect wird allen eingeprägt für die Zeit ale 
für die hochſte Gabe Gottes und der Natur und bie aufmerk⸗ 
ſamſte Begleiterin des Dafeynd. Die Uhren find bei ung 
vervielfältigt und deuten fämmtlih mit Zeiger und Schlag 
die Viertelftimden an, und um folhe Zeihen möglichft zu 
versielfältigen geben die in unferm, Lande errichteten Tele⸗ 
graphen, wenn fie fonft nicht beſchaͤdigt find, den Lauf der 
Stunden bei Tag und bei Nacht an, und zwar durch eine 
ſehr geiſtreiche Vorrichtung. 

Unfre Sittenlehre, die alfo ganz praktiſch iſt, dringt nun 
hauptſächlich auf Beſonnenheit, und dieſe wird durch Einthei⸗ 
lung der Zeit, durch Aufmerkſamkeit auf- jede Stunde hoͤch⸗ 
Haft gefördert. Etwas muß gethan fen in jedem Moment, 
und wie wollt’ es geſchehen, achtete man nicht auf dad Bert 
wie auf die Stunde?’ 

‚gu Betracht daß wir erſt anfangen, Iegen "wir großes 
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Gewicht auf die Familienkreiſe. Den Hausvätern und Haus⸗ 
muͤttern denken wir große Verpflichtungen zuzutheilen; die 
Erziehung wird bei und um fo leichter, als jeder für ſich ſelbſt 
Knechte und Mägde, Diener und Dienerinnen ſtellen muß. 

Gewiſſe Dinge freilich muſſen nach einer gewiſſen gleich⸗ 
foͤrmigen Einheit gebildet werden: Leſen, Schreiben, Rechnen 
mit Leichtigkeit der Maſſe zu überliefern uͤbernimmt der Abbe; 
feine Methode eriimert an den wechfelfeitigen Unterricht, doch 
ift fie geiftreicher; eigentlich aber kommt alles darauf an, zu 
gleicher Beit Lehrer und Schüler zu bilden. 

Aber noch eines wechfelfeitigen Unterrichts will ich erwäh: 
“nen: der Uebung, dnzugreifen und fi ch zu vertheidigen,. Hier 
iſt Lothavio in feinem Felde; ſeine Manoͤvers haben etwas 

Aehnliches von unſern Seldiägern; doch kann er nicht anders 
als original ſeyn. 
Hiebei bemerke ich, daß wir im bürgerlichen &oben. feine 
Giocken, im folbatifhen Feine Trommeln haben; dort wie hier 
iſt Menſchenſtimme, verbunden mit Blasinſtrumenten, hin⸗ 
reichend. Das alles iſt ſchon da geweſen und iſt noch da; die 
ſchickliche Anwendung deſſelben aber iſt dem Geiſt überlafen, 
ber es auch allenfalls wohl erfunden hätte, 

„Das größte Bedurfniß eines Staats iſt das einer muthi⸗ 
gen Obrigkeit,“ und daran ſoll es dem unſrigen nicht fehlen; 
wir alle find ungeduldig das Geſchaͤft anzutreten, munter und 
Aberzeugt, daß man einfach aͤnfangen müfle, So denken wir 
nicht an Juſtiz, aber wohl an Policei. Ihr Grundſatz wird 
kraͤftig ausgeſprochen: niemand ſoll dem andern unbequem 
feyn; wer ſich unbequem erweift wird beſeitigt, bis er be: 
grekft wie man ſich anſtellt um geduldet zu werden. Iſt 
etwas Lebloſes, Unvernünftiges in dem Falle, ſo wird dieß 
vieichmaßis bei Seite gebracht: 
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. In jedem Bezirk find drei Pollceibirestoren, bie alle acht 
Stunden wechſeln, ſchichtweiſe, wie im Bergwerk, dad auch 
nicht ftillftehen darf, und einer unfrer Männer wird bei 
Nachtzeit vorzüglich bei der Hand fepn. . 

Sie haben das Recht zu ermahnen, zu tadeln, zu ſchelten 

und zu befeitigen ; finden fie es nöthig, fo rufen fie mehr 
oder weniger Geſchworne zufammen., Sind die Stimmen 
gleich, fo entiheidet der Worfigende nicht, fondern ed wird 
das 2008 gejogen, weil man überzeugt if, daß bei gegen: 
einanderftehenden Meinungen ed immer aleichaaltis iſt, welche 
befolgt wird. 
Wegen der Majoritat haben wir ganz eigne Gedanlen; 
wir laſſen fie freilich gelten im nothwendigen Weltlauf, im 
höhern Sinne haben wir gber nicht viel, Zutraugn auf fie. 
Doc darüber darf ich mich nicht weiter auslaffen.. on 

Fragt man mac) ‚der .höhern Obrigkeit, die alles lenkt, fo 
findet man fie ‚niemals an Einem Orte; fie zieht beftändig 
umber, um Gleichheit in den Hauptſachen zu erhalten und in 
laͤßlichen Dingen einem jeden feinen Willen zu geftatten, Iſt 
dieß doch ſchon einmal im Lauf der Geſchichte da geweſen: die 
Deutſchen Kaiſer zogen umher, und dieſe Einrichtung iſt dem 
Sinne freier Staaten am allergemäßeften. Wir fürchten ung 
vor einer Hauptitadt, ob wir ſchon den Punkt in unfern Be⸗ 
—* ſehen, wo ſich die groͤßte Anzahl von Menlchen zu⸗ 
ammenhalten wird. Dieß aber verheimlichen wir, dieß mag 
nach und nach, und wird noch fruͤh genug entſtehen. 

Dieſes find im allgemeinſten die Punkte, über die man 
meiſtens einig iſt, doch werden ſie beim Zuſammentreten von 
mehrern oder" auch wenigern Gliedern immer wieder aufs 
neue durchgeſprochen. Die Hauptſache wird aber ſeyn, wenn. 
wir und an Ort und Stelle befinden. Den neuen Zuſtand, 
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der aber dauern foll, fpricht eigentlich das Geſetz and. Lnfre 
Strafen find gelind; Ermahnung darf ſich jeder erlauben der 
ein gewiſſes Alter binter ſich hat; mißbilligen und ſchelten 
nur der anerlannte Aelteſee; befiasfen nur eine- zaſammenbe⸗ 
zußeue Zahl. 

Man bemerkt daß ſtrenge Geſehe ſich ſehr bat abſtumpfen 
und nach und nach loſer werden, weil die Natur immer ihre 
Rechte behanptet. Wir haben laͤßliche ©rfeke um nad und 
nach fisenger werben zu Können, unſre Strafen befichen vor- 
erſt in Abſonderung vonder bürgerlichen Gedelifchaft, gelinder, 
entfchiedener, kürzer und länger nach Befund. Wachſ't nach 
und nach ber Bes ‚der Steatöhärger, fo zwackt man ihnen 
auch davon ab, weniger aber mehr wie ſie werbienen Daß man 
ibmen von diefer Seite wehe thue. 

Allen Gliedexs des Bandes .ift davon Kenntniß gegeben, 
und bei angeſtelltem Eramen hat fich gefunben DaB jeber von 
den Hauptpunften anf füh ſelbſt die ſchicklichſte Anwendung 
macht. . Die Hauptfache bleibt nur. immer bag wir die Vor⸗ 
theile der Eultur mit hinüber nehmen und die Nachtheile zu: 
rüdlafen. Brenntweinfhenten ‚und Leſebibliotheken werden 
bei und nicht geduldet; wie wir uns aber gegen Flaſchen und 
Bücher, verhalten will ich lieber. nicht eroͤſſnen: ‚dergleichen 
Dinge wollen” gethan ſeyn, wenn man fie beurtheilen fol. 


Und in eben dieſem Sinne hält ber Sammler und Orb- _ 


ner „Diefer Papiere mit anbern Muorhnungen zunkd, melde 
unter der Geſellſchaft ſelbſt noch als Probleme cirtuliren, und 
welche zu verſuchen man viellsiht-an Det und Stelle nicht 
zäthlih findet; um defo..meniger Behfall darrfte man fi 
verſprechen, wenn man derſelben hier awſtandiich erwaͤhnen 
wolltẽ. 


v 


122 


Zwölftes Capitel. 


Die zu Dbsarbo’s Vortrag angefehte Frift war gelommen, 
welcher, nachdem alles verſammelt und beruhigt war, folgen: 
dermaßen zu zeben begann: „Das bedeutende Werk, an wel: 
chem Theil zu nehmen ich diefe Maffe wackerer Männer ein- 
zuladen habe, ift Ihnen nicht ganz unbelannt, denn ich habe 
ia fhon im Allgemeinen mit Ihmen davon gefprochen. Aus 
meinen Gröffnungen gebt hervor, daß in der alten Welt fü 
gut wie in der neuen Räume find, weiche einen beſſern Anbau 
bedürfen als ihnen bisher zu Theil ward. Dort hat die Natur 
große weite Streden ausgebreitet, wo fie unberührt und ein: 
gewildert liegt daß man fick kaum getraist auf fie 198 zu gehen 
and ihr einen Kampf anzubieten. Und dad iſt es leicht für 
den Entfchloffenen, ihr nad und nach bie Wüftenelen abzuge- 
winnen ımd fih eines theilweiſen Beſitzes zu verfihern. Im 
der. alten: Welt’ ift ed das Umgekehrte. Hier tft überall ein 
theilweifer Beſitz fchon ergriffen, mehr ober weniger, durch 
undenkliche Zeit dad Recht dazu geheiligtz und wenn dort das 
Graͤnzenloſe als unübermindliges Hinderniß -erfcheint, fo ſetzt 
hier das Ginfachbegränzte beinahe noch ſchwerer zu uͤberwin⸗ 
bende Syinderniffe entgegen. Die Natur Ft durch Emſizkeit 
ber Menfchen, durch Gewalt ober Ueberredung zu nötbigen. 

„Wird der einzelne Beſitz von der ganzen Geſellſchaft für 
beilig geachtet, fo tft er es dem Beſitzer noch mehr. Gewohn⸗ 
heit, jugendliche Eindruͤcke, Achtung für Vorfahren, Abnei⸗ 
gung gegen den Nachbar und Hunderterlei Dinge find es, bie 
Den Beſitzer ſtarr und gegen jede Veränderung wiberwilltg 
machen. Se älter dergleichen Zuftände find, je vwerflochtener, 
je getheilter, deſto fchwieriger wird es, dad Allgemeine 





durchzufuͤhren, das, indem es dem Einzelnen etwas nähme, bein 
Ganzen und durch Rück⸗ und Mitwirluns auch jenem wirder 
unerwartet zu gute kaͤme. 

„Schon mehrere Jahre ſteh“ ich im Namen meines "Für: 
‚sten‘ einer Provinz: vor, die, von feinen Staaten. getrennt, 
lange nicht fo- wie ed möglich wäre benutzt wird. Eben diefe 
Abgeſchloſſenheit oder Eingefchleffenbeit, wenn man will, bin: 
dert, daß bisher keine Anſtalt ſich treffen ließ, die. den Be- 
wohnern "Gelegenheit "gegeben hätte, Das. mas ſie verniögen 
nach außen zu- verbreiten, und von außen zu empfangen mas 
fie bedürfen. 

„Mit unumſchraͤnkter Vollncht gebot ich in dieſem 
Lande. Manches Gute war zu khnn, aber doch immer nur 
ein beſchraͤnktes; dem Beſſern waren. überall Riegel vorge: 
fchoben, und dag Wanſchenswertheſte ſchien in einer andern 
Welt zu liegen. 

„IH hatte Keine anbere. Verpflichtung als gut Sand zu 
halten. Was ift leichter ale dag! Eben fo teicht iſt es Mis- 
bräuche zu befeitigen, menichlicher Fuhigkeiten fich zu bedienen, 
den Beftrebfamen nachzuhelfen. Dieß alles ef fih mit Ver⸗ 
ftand amp Gewalt recht bequem leiſten/ dieß alles that ic) 
gewiſſermaßen von. ſelbſt. Aber wohln beſonders meine Anf- 
merkſamleit ‚meine Sorge ſich richtete, dieß waren die Nach⸗ 
barn, die nicht mit gleichen Geſinnungen, am wenigſten mit 
gleicher Veberzeugung, ihre xandestheile regierten und regieren 
ließen. 

„Beinahe haͤtte ich mich reſignirt und mich innerhalb 
meiner Rage am beiten gehalten und das Herkoͤmmliche, fo 
gut ald es ſich thun ließ, benußt, aber ich bemerkte auf ein: 
‚mal, das Jahrhundert komme mir zu Hilfe. Jüngere Beamte 
wurden in der Nachbarfchaft angeftellt, fie hegten gleiche 
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Seſinnungen, aber freilih nur im Allgemeinen wohlwollenb, 
und pflichteten. nach und nach meinen Planen su alfeitiger 
Verbindung um fo eher bei, als, mic das Loos traf, bie 
größeren Aufopferungen zuzugeſtehen, ohne daß gerade jemand 
merkte, auch dee größere Vortheil neige ſich auf meine Seite. 
„So find nun unfer Drei Aber anſehuliche Landesſtrecken 
gu gebieten befugt, unfre Fürſten und Miniſter ſind von ort der 
Nedlichkeit und Nutzlichkeit unſrer Vorſchlaͤge aAberzeugt; denn 
es gehoͤrt freilich mehr dazu, ſeinen Vortheil im Großen als 
im Kleinen zu überſehen. Hier zeigt uns Immer die Noth⸗ 
wendigkeit was wir zu thun und zu laſſen haben, und da iſt 
denn ſchon genug, wenn wir biefen- Maaßſtab and Gegen: 
wärttge legen; bort aber folen wir eine Zukunft erichaffen, 
und wenn auch ein durchdringender Geiſt den Plan dazu fände, 
‚wie kann er hoffen , andere darin einſtimmen zu fehen? 
„Noch würde bieß dem Ginzelnen nicht gelingen; die Beit 
weiche die Geiſter frei macht, oͤffnet zugleich ihren Blick ind 
Weitere, und im Weiteren laͤßt fin Dad Groͤßere leicht erken⸗ 
nen, uud eins der ſtaͤrkſten Hinderniffe menſchlicher Hanblun: 
sen wird leichter zus entfernen. Dieſes beſteht namlich darin, 
daß die Menſchen wohl Aber die Zwecke einig werben, viel 
feltener aber üder bie Mittel, dahin zu gelangen. ' Denn das 
wahre Große hebt und Aber ung ſelbſt hinaus und leuchtet 
und vor wie ein Stern; bie Wahl der Mittel aber ruft und 
in ums felbit zur, und dba wird der Einzelne gerade wie er 
war, nnd fühlt fich eben fo iſolirt, als haͤtte er vorher nicht 
ind Ganze geſtimmt. 
„DHier alfe haben wir zuͤ wiederholen: da Jahrhundert 
muß ame gu Hulfe kommen, bie Seit an die Stelle der Ber 
nunft treten, und in einem ermeiterten. Herzen der höhere 
Vortheil den nieder verdraͤngen. 
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„Hier ſey es genug, und wär’ es zu viel für den Augen⸗ 
blit, in der Folge werd’ ich einen jeden Theilnehmer daran 
erinnern. Genaue Vermeffungen find geſchehen, die Straßen: 
bezeichnet, die Punkte: beſtimmt, wo man bie Gafıhäfe, und 
in der Folge vielleicht die Dörfer heranruͤckt. Zu aller Art 
von Baulichleiten ift Gelegenheit, ja Nethwenbigkeit vorhan- 
Den. Xreffliche Baumeiſter und Techniker bereiten alles vor; 
Riſſe und Auſchlaͤge find gefestigt; die. Abſicht ift, größere 
und Eleinere Accorde abzuſchließen, und fo mit genauer Gon: 
trole die bereitliegenden Geldſummen, zur Berwunberung des - 
Mutterlanded, zu verwenden. Da wir denn ber ſchoͤuſten 
Hoffnung leben, es werde fich eine vereinte Thatigkeit nach 
allen Seiten won nun an entwickeln. 

„Worauf ich nun aber die ſaumtlichen Thellnehner auf⸗ 
mertlam zu machen babe, weil es vielleicht auf. iger 
ſchließung Einfluß haben Eiımte, iſt die Binwichtung, 
Geſtalt, in welche wir alle Mitwirkenden vereinigen u 
ihnen eine wüzdige Stellung unter fi) und gegen.bte übrige 
bürgerliche Welt zu ſchaffen gedenken: 

„Sobald. wis jenen bezeichneten Boden betreten, werden 
die Handwerte ſogleich fur Rünfbe erklärt und. buch. die. Ber 
zeichnung „frenge Künfte”: von den „freien“ entſchieden 
getsennt und ahgeſendert. Dießmal kann Bier anomen ſolchen 
Beſchaftigungen bie Rede ſeyn welche den Aufban ſich zur 
Angelegenheit machen; die ſaͤmmtlichen hier auweſenden Man⸗ 
nex, jung und alt, bekennen ſich zu dieſer Claſfe. 

„Zählen wir ſie her in der Folge mie ie bau Ban in die 
Höhe richten. und: neh und nach zur Wohnbarkeit befärbem, 

„Die Steinmehen nenn' ich voraus, welche ben Grund 
und Ecktein velllommen bearbeiten, ben fie ‚mit Weihäilfe 
der Maurer am rechten Ort in der genaueſten Bezeshnung - 
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niederfenten. Die Maurer folgen Yierauf, die auf den fireng 
unterfichten Grund das Gegenmwärtige und Sufünftige wohl 
befeftigen. rüber ober fpäter bringt ber Simmermann feine 
vorbereiteten Sontiguationen ‚herbei, und fo jteigt nach und 
nach das. Beabfiätigte in die Höhe. Den Dachdeder rufen 
wir eiligft herbei; im Innern bedürfen wir bes Tiſchers, 
Glaſers, Schiofferd, und wenn ich den Tüncher zuleßt nenne, 
fo geſchieht ed weil er mit feiner Arbeit zur -verfchlebenften 
Zeit eintreten Tann, um zuleßt dem Ganzen in⸗ und auswen- 
dig einen gefälligen Schein zu geben. Manier Hülfsarbeiten 
geben?’ ich nicht, wur die Hauprfache verfolgend. 

„Die Stufen von Lehrling, Geſell und Meiſter müſſen 
aufs ftrengfte beobachtet werden; auch Tönnen in dieſen viele 
Abftufungen gelten, aber Prüfungen können nicht forgfältig 
genug fepn. . Wer herantritt weiß, daß er fich einer firengen 
Kunst ergiebt und er darf Feine läßlichen Forderungen von ihr 
erwarten; ein einziges Glied, das in «iner großen Kette 
bricht, vernichtet das Ganze. Bei großen Unternehmungen 
wie bei großen Gefahren muß ber Leichtſinn verbannt fepn. 

„Gerabe bier muß bie firenge Kunſt der freien zum 
Muſter dienen und fie zu befhämen traten. Sehen wir die 
fogenannten freien Künfte an, Die doch eigenrlih In einem 
höhern Sinne zu nehmen und zu nennen find, fo findet man, 
daß es ganz gleichgültig tft, ob fie gut oder fchlecht betrieben 
werden. Die fchlehteke Statue ſteht auf ihren Füßen wie 
die befte, eine gemalte Figur fchreitet mit Vvergeichneten 
Füßen gar munter vorwärts," ihre mißgeftalteten Arme greifen 
gar Eräftig zu, . die Figuren ftehen nicht auf dent richtigen: 
Plan und ber Boden fällt deßwegen nicht zufammen. Bei 
der Muſik iſt ed noch -auffallender; die gellende Fiedel einer 
Dorfſchenle erregt bie wadern Glieder aufs kräftigſte, und wir 
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haben die unſchiglichſten Kirchenmußken gehört bei denen der 
Glaͤubige fih erbaute. Wollt ihr nun gar auch die Poefie zu 
den freien Künften rechnen, fo werdet ihr freilich fehen, daß 
diefe kaum weiß wo ſie eine Gränze finden ſoll. Und doch 
hat jede Kunft ihre innern Geſetze, deren Michtbeobachtung 
aber der Menichheit feinen Schaden bringe; Dagegen die ſtrengen 
Künfte bürfen fich nichts erlauben. Dem freien Künftler darf 
mean loben, man kann an feinen Worzugen Gefallen finden, wenn 
gleich feine Arbeit bei näherer Unterſuchung nit Stich haͤlt. 

„Betrachten wir aber ‚bie. beiden, fowohl die freien als 
firengen Künfte, in ihren 'vollfommenften Suftänden, fo hat 
ſich diefe vor Pebanterei und Boitsbeutelei, jene vor Gedan⸗ 
tenlofigkeit und Pfufcherei zu. hüten. Wer fie -zu leiten bat 
wird bierauf aufmerkſam machen, Mißbraͤuche und Mängel 
werben dadurch verhutet werben. 

„Ich wieberhole mich nicht, denn unfer ganzes Leben wird 
eine Wiederholung des Geſagten ſeyn; ich bemerke nur noch 
folgendes: Wer fih einer firengen Kunſt ergiebt muß ſich ihr 
fürs Leben widmen. Bisher nannte mar fie Handwerk, ganz 
angemeflen und richtig; bie Bekenner ſollten mit der Hand 
wirten, und die Hand, fol fie Dad, fo muß ein eigenes Leben 
fie befeelen, fie muß eine Natur für fi feyn, ihre eignen 
Gedanken, ihren eigen Willen haben, und das kann fie nicht 
auf vielerlei Wetfe. ” 

Nachdem der Medende mit- hinzugefugten guten Worten 
geſchloſſen hatte, richteten die fämmtlichen Anweſenden ſich 
auf, und die Gewerke, anſtatt abzuziehen, bildeten einen regel⸗ 
maͤßigen Kreis vor der Tafel der anerkannten Oberen. Odoard 
reichte den Sammtlichen ein gedrucktes Blatt umher, wovon 
fie, nach einer befanuten Melodie, mäßig munter ein zutraus 
liches Lied, fangen: . 
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Bleiben, Stehen, Geben, Bleiben, 
Sep fortan dem Tücht'gen gleich, 


. Bo wir Rüßliches betreiben 


Iſt ber werthefte Bereich. 

Dir gu folgen wirb ein Leichtes, 
Mer gehorchet ber ertelcht es, 
Zeig’ ein feiles Vaterland. 


Geil dem Führer! Hell’ dem. Band! 


Du vertheileſt Kraft imd WBürbe 
Anb erwägft es ganz genau, 

Giebſt dem Alten Ruf und Würbe, 
Zünglingen Geſchäft und‘ Grau. 
Wechſelſeitiges Bertinuen 

Wird ein reinlih Händchen baden, 
Säließen: Hof und rien, 
aus ‚ber Aalborg virtraun. 


Vo⸗ an wablgebabnten Snahen 
Man in neuer Schenke weilt, 
‚Bo dem Fremdlixg reicher eſe⸗ 
Aderfeld iſt zugechtilt, 

Siedeln wir uns an mit andern. 
Eilet, eilet, einzuwandern 


In das feſte Vaterland. 
Heil dir Führer? Heil dir Band! 


* 
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| Deeluehnted Eabitel 
Eine Holltonmene geiue ſchlt ſich m diefe Iebhafte Be⸗ 


wegnug der; verdangehen. Tage, Die drel Freunde blieben 


allein gegen einander Aber⸗ſtehen und es ward gar bald mierf- 
bar daß - za. ven: ihnen, Lenarbo td Friedrich, von einer 
ſonderbaren Unsnihe bewegt wurben; fie verbargen nicht, daß 
‚beide.:ungeduldig: ſeven für ihten Dheil in der Abreife von 
dieſem Ds: fh. gehinbert ar. febeh. Sie: erwarteten einen 
Boten, hieß €6,: und res kam Aubeſſen wide „Yernänftigen, 
‚nichts Entſcheidendes jun Sykindi, ° 

Endlih formt der :Bote, “Ain:' beteutendes · wuttet über: 
bringend, woruber ſich Frledrich ſoglrich 'Hermicke nim. es u 
eröffnen. Lenardo hält ühn ab and ſpricht: ꝓluß es unberuͤhrt, 
leg’ es vor und nieder auf den Diſch;wir wollen es anfehen, 
denken und vermuthen wan eaiathulten miöke,' ‚Denn‘ ätnfer 
Schickſal if feiner, Beſtimmung iger, md wer: wir nie 
feJoft Herren dapſͤber find; wennes von den Verſtande, von 
den Empfindungen anderer abhängt, ein Ja oder Nein, ein 
ſo oder ſo zu ‚erwarten iſt, dann ziemt es vahtg gu ſtehen, 
ſich zu faſſen, ſich am fragen ob. man es erdalden wurde, als 
wenn es ein ſogenanntes Gottesurtheil waͤren wo uns aufer⸗ 
legt iſt die Vernunft gefangen zu nehmen.“ 

„Du kiſt nicht fo gefaßt ats du ſcheinen willſt, verſetzte 
Friedrich, „bleibe deßwegen allein mit deinen Geheimniſſen 
und ſchalte darüber nach Belieben, mic berühren fie auf alle 
Faͤlle nicht; aber laß mich indeß dieſem alten geprüften 
Freunde den. Inhalt offenbaren und bie zweifelhaften ‚Z3uftände 
vorlegeg, die wir "ihm »fchon ſo lange verheimlicht Haben;“_Mit 
dieſen Worten riß er unſern Freund mit ſich weg "und ſchon 

Goeihe, ſanmul. Werte. XIX, 9 
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unterwege rief er aus: „fie tik gefunden, längft gefunden! und 
ed ift nur bie Frage wie cd mit ihr werben: fol.“ 

„Das wußt' ih fchon,” fagte Wilhelm: „denn Freunde 
offenbaren. einander genabe das am dertlichſten was fie ein: 
ander verſchweigen; ‚bie tehte- Stelle ves Wagebinh® ‚-wo- fich 
Lenardo gerade mitten im Bebing bed Beisfes erinnert den 
ich. ihm ſchrieb, Fief mir in der. Einbildungektaft im ganzen 
Umgange des Geiſtes und Gefühle james gute Weſen ‚hervor; 
ih. fah ihn ſchon mit dem naͤchſten Mengen: ih: ihr nähern, 
fie. anerfeunen und mad-daraug mochte gefaigd.feyn. Da will 
ih denn aber aufrichtig geſtehen daß. nicht Neugierde ſondern 
ein redlicher Antheil, den ich ihr gewidmet Habe, mich uber 
euer. Schweigen und. Zurüdbalten beunruhigte ° 

„Und in dieſem Sinne,“ rief⸗Friedrich⸗, biſt du gerade bei 
dieſen angekommenen Patket hauptſaͤhlich ft intereſſirt; ber 
Verfolg des Tagebuchs war an Makarien giſandt und man wollte 
dir. durch Erzaͤhlung had. ernſtanmathage Greigniß nicht verkuͤm⸗ 
meru. Nun fallft du n auch gleich haben; Lenardo hat gewiß in⸗ 
deſſen ausgeparkt und das braucht er. wicht zu feiner -Aufflkrung.“ 
» . Friedrich ſprang hiermit: nach alter Art hinweg, fprang 
wieder harhei und brachte das verſprochene "Seht nit muß 
ich aber ;auch erfahren,“ rief er, „was aus uns werden wird. 
Hiemit war er wieber entfprungen und Wahelm Ka: * 
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" Senaiders Tagebuch, N 
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1» Beeitng den 19, 
Da. —*— Beute nice ‚Kästiten. duefte uͤm zeitig zu Frau 
Suſanne zu gelangen, fo ftuhſtuͤchte man eilig mit der ganzen 


⸗ 


me zu m ma mn 3 u 3 TE 3 


zu . u I wu w we 


En 


IM 


Zamilie, banfte, mit verſteckten Shädwänfgen, und hinterließ 
dem Geſchirrfaſſer, welder zurüdblieb, die den Jungfrauen 
zugedachten Geſchenke, etwas reishlider und —— als die 
vorgeſtrigen, ſie ihm heimlich zuſchiebend, woͤruber der gute 
Mann ſich ſehr erfreut zeigte. 
Diießmal. war des Weg frühe zunidgrleak ‚nach: einigen 
Stundeg .erblidten wir in einem rußigen, nicht allzmweiten, 
flachen Thale, deſſen eine feige Seite.nen Wellen des kladſten 
Sees leicht befpült fich wideripiegelte, ‚wohl und anſtaͤndig ge: 
baute Hönfer, um welche ein beiisrer; forsfältie geyſſegter 
Boden, bei fonniger Lage,” einiges Gartenwerk beyiuftiane. 
u das Haupthaus durch den Garaboten eingeführt id Frau 
Suſannen vorgeftellt,- fühlte: ich etmas ganz eigents: ale "fie 
und. frenudlich auſprach uud verſichertrr es ſey ie ſehr ange⸗ 
nehm Daß. wir Freitags baͤmen, als dem vuhigiten Tage der 
Woche, da. Donnerstags Abends bie gefertigte Waare zum 
See und in. bie. Stadt gefuͤhrt werke. Dein einfulienben Garn⸗ 
hoten: welcher faster: „die bringt wohl Daniel ſoderzeit hin⸗ 
unter!" vexießte: fie; „gewiß, er verſitht Bas Geſchaft ſo levlich 
und. treu als wenn es ſein aigenes wäre” Iſt Doc auch 
Der Unteafihied ‚nicht: groß,“ verſttzte jener; übernahm einige 
Yufträge von der frnwilicen Mirthin und eilte Mine Befchafte 
in den Seitenthäkre zu solliriunen,, verſprach in einigen Tagen 
wieder su lommen und ich abzuholen. : 
. Mir. war. inbefien ganz: wunderkich zu Muthe; mich hatte 
gleich beim Eintritt eine Ahnnug befallen daß es die Erſehnte 
5 beim: längeren: Hinblick war fie es wieder nicht, konnte 

es nicht feyn, und doch beim Wegblicken, ober wenn fie fich 
unlchrie war fie 24: wieder; eben wie im Lraum ‚Erinnerung 
unk Phuntaſie Ihr Weien gegeneinander breiben. 

Einige Spinnerianen, die mit ihrer Wochenarbeit gezoͤgert 
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hatten, bramten fie nach; die Herrin, mit freundlichſter Cr- 
mahnung ‘zum: Fleiße, marktete mit ihnen, “überließ aber, 
am fid mit dem Saft zu unterhalten, das Geſchaͤft an zwei 
Müdchen, welche fie: Srerchen und Lieschen nannte, und welche 
ih um deſto aufmerkſamer betrachtete aͤls ih ãusforſchen 
wollte wierfie mit der Schilderung des Geſchirrfaſſers allenfalts 
‚yalanımenträfen: . Diefe- beiden ‚Figuren machten mich ganz 
irre und zerſtoͤrtien ale Aehnuchteit wiſchen der: ‚Sefuten 
umnd der Hausfriu.. 
Aber ich brobachtete dieſe tee deſte genauer And He Ichfen 
mir allerbings das "würdigfte,,; liebenswardigſte Weſen "von 
‚allen Die ich auf meiner · Gebirtzsreife erblickte. Schon“ war 
ich von dem. Gewerbe. unterrichfer henug ame mit! ihre Über 
das Sefhäfe,. welches fie: gut verſtaub, mir Kenntnkß ſprechen 
zu koͤnnen; meine rinſichtige · Theilnahme oerfreute ſie ſehr, 
and aldi fragte: wohes ſte ihre Vaumwolle beziehe, deren 
‚groben Transport überd Gotrg kich vor ebnigen Sagen geſehen; 
ſo erwiederte fe; Daß’ hen dieſer Transpodt hr Linen aufehn⸗ 
lichen Vorrath mitgebracht. Die Laye'. threð Wohnorts ſey auch 
deßhalb To; glürlich,. weil die nach dem ‚HE‘ hinuitterfũhrende 
Haunpt ſrveße etwa un eine Wlerteiſtunde Ihres ch hinabwarrs 
vorbeigehe, :wo. fie denn entweder in: Perſon, "ober burch kinen 
Facter, die. ihr vdn Trioſt bekannten 'und. Adrefkrten Ballen 
in Empfang nehme; wie: deumrdas vorgeſtern auch geſchehen. 
Sie lieh nun den neuen Freundin eich großen lüftigen' 
Keller hineinſehen, wo: der Wuuralg aufgehoben wich, damit 
die Yaumwalle nicht zu ſehr⸗ unstroctne/ am Gewicht derliere 
und. wenigen geſchmeidig werde. : Dann Fand ih auch mad’ ich 
ihon im Einelnen kannze meiſtenthershier verſammelt; fie 
deutete nah und nach auf dieß und jenes; und ich nahm ver⸗ 
ftändigen Ancheil. Indeſſen warde fie filter ans weit Fragen 
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lonnt' ich erraten, fie vermuthe daß ich vom Handwerk fey. 
Denn fie ſagte, da die Baumswolle "fo ebenangefommen, fo 
erwarte fie nun bald einen‘ Commis oder Theilnehmer ber 
Triefter Handlung, der nad einer beſcheidenen Anſicht ihres 
Zuftandes die ſchuldige Geldpoft abholen werde; diefe Tiege 
Bereit, für einen jeden welcher ſich togirimiren könne. 

- Einjgermaßen verlegen fachte ich außzumeichen und blickte 
in nach) als fie chen einiges anzuordnen durchs Simmer sing; 
fie erfchien mir ‚wie Penelope unter den Mägden. 

Sie kehrt zurück und mich binfe es fey mas Eigenes in 
ihr vorgegangen. — „Sie ‚find denn nicht vom Kaufmanns⸗ 
fande?” fagte fie,’ ie weiß nicht woher mir das Vertrauen 
Tommt, umd, wie ich mich unterfangen mag, das Yhrige zu 
serlangen; erbringen wi ich's nicht, aber goͤnnen Ste mir’s 
wie es ihnen ums Herz iſt.“ Dabei ſah mid ein: fremdes 
Geſicht mit fo ganz bekaunten erlennenden Augen an, daß I 
sich ganz durchdrungen fühlte und mich kaum zir faſſen wußte, 
Meine Kniee, mein Verstand wollten mir :verfagen, als-mar 
fie gluͤglicherweiſe ſehr eilig abrief. Ich Tonnte mich etholen, 
meinen Vorſatz ſtaͤrken ſo lang als moͤglich an mich zu halten; 
denn .ed ſchwebte mir vor als⸗ wenn ermal⸗ ein raſeuges 
Verhaͤltniß mich, bedrohe. 

Gretchen, ein geſetztes freundliches Rind, führe mid * 
mir die kuͤnſtlichen Gewebe vorzuzeigen; fie that. es vorſtaͤndig 
und. ruhig, ic. ſchrieb, :am ihr Aufmerkſamkeit zu beweiſen, 
a6 fie mir vorſagte in mine Schreibtafel, wo es noch ſteht 
zum Zeuguiß eines bloß mechaniſchen Verfahrens, denn ich 
hatte ganz anderes im Sinne; es lautet folgendermaßen: 

„Der Eintrag yon getretener ſowohl als gezxogener Weberet 
aoſchiebt je nachdem das Muſter es erfordert mis weißem loſe 
gedrehtem ‚fogenenuten Mugseng au, ineitunter auch mit 
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Türkifhroth gefärkten, begleichen mit blauen Garnen, weiche 
ebenfalls zu Streifen und Blumen verbraucht werben. - 

„Beim Scheeren if das Gewebe auf Walzen gewundert, 
bie. einen tifchfürmigen Rahmen bilden, um wetchen her mehrere 
arbeitende Perſonen figen.’ 

Lieschen, die unter den Sqheerenden aeſeſen, ſteht auf, ge= 
fett fich zu ung, iſt geſchaͤftig drein zu reden und zwar auf eine 
Meife, um jene durch Widerſpruch nar irre zu machen; und als 
ich Gretchen deſſen uageachtet mehr Aufmerkſambett bewies, fo 
fuhr Lieschen nunher-um etwas za holen, zu bringen und ſtreifte 
Dakei,-ohne Durch die Enge des Raums genöthtgt zu ſeyn, mit 


‘ ihrem zarten Ellebogen gweimal mertlich bedentend an meinem 


Arm din, welches mir nicht ſonderlich gefallen wollte. 

. Die Gute⸗Schoͤne (ſie verdient überhaupt, beſonders aber 
—* fo zu beißen, wenn man fie mit Den uͤbrigen ver⸗ 
gleicht) holte mich in deu Garten ab, wo wir der Abendfonne 
genießen ſollten ch? fie ſich hinter er Oebirg verfledte. Ein 
Lächeln ſchwebte um ihre Lippen, wie es wohl erſcheint wenn 
man etwas Erfreuliches zu ſagen zaudert; auch mir mat es 
in .dieker, Verlegenheit ger lieblich zu Murhe. Wir gingen 
neben einander her, ich getraute mir nicht Hr "bie Hand zu 
reichen, fo. gern ich's gethan hätte; wir ſchienen uns beide 
ver Weonten und Zeichen zu fischten,- wedutch der: gzluͤckliche 
Suad. ner allzubald ind Gemeine offenbar werden Unnte. Sie 
zaigte mir einige Blamentöpfe, work Ich fetadt' aufgeleimte 
Baummollenſtauden erkennte. — So nähen und pftegen wir 
Die; für unſer Geſchafte unnützen ja! widerwatdigen Samenkbr⸗ 
ner, die, mit der Baumwolle, einen fo weten. Web zn nd 
wachen / Gi. zeiibiche aus Dankbarfeit md: es iſt Ede eigen 
Verumigan Dadienbge” lebenbig zu ſehen, beſſen abgeſtorbrue 
Neſte under Dafeyamı beiabt: OR Ken hier den Anßang, bie 
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Miete iTE Yin Inkennt, und heute Abend, wenn's Glück 
gut iſt, einen erftrulichen Abſchluß. 

„Wir. als Fabricanten ſelbſt oder: ein Factor brhngen unfre 
bie Woche über eingegangene Waare Donnerstag Abends in das 
Marktſchiß und langen ſo, in Geſellſchaft von andern die 
gleiches Geſchaͤft treiben, mit dem früheften Morgen am 
Freitag im der. Stadt an, Hier trägt num ein jeber feine 
Wanre zu den Kaufleuten die im Großen handeln, und ſucht 
fie fo gut als möglich abzuſezen, nimmt auch wohl den Be⸗ 
darf von roher Vaumwolle allenfalls an Zahlungsſtatt. 

Aber nicht allein ben Bedarf an rohen Stoffen für bie 
Fabrication nebſt dem baaren Verdienſt holen die Marktleute 
in der Stadt, ſondern ſie verſehen ſich auch mit allerlei andern 
Dingen zum Bebürfniß und Vergnügen. Wo einer aus ber 
Bamitie in die Stadt zu Markte gefahren, da find Erwar⸗ 
tungen, Hoffnungen und Wünfhe, in ſogar oft Angſt und 
Furcht rege. Es entſteht Sturm und Gewitter und man iſt 
befuggt;, das Schiff nehme Schaden! Die Gewinnſuͤchtigen 
harsen und möchten erfahren mie der Verkauf der Waaren 
ausgefallen und berechnen ſchon im vorand die Summe des 
reinen Cewerbs; die Neugierigen warten auf_bie Neuigkeiten‘ 
and der- Stadt, die Putzltebenden auf die- Kleidungsſtücke ober 
Modeſachen bie der Reiſende etwa mitzubringen Auftrag hafte; 
die Leckern endlich And beſonders bie Kinder auf die Eßwaaren 
md wenn es auch nur Semmeln wären. 

„Die Wyfahrt ans-der Stadt verzieht ſich gewährte vis’ 
sogen Abend, dann beiebt ſich det See allinaͤhlig und die 
Schhiffe ‚äten Aegeind, oder durch die Kraft der Mubder ge 
telebere, ber feine Flahe hin; Jedes. benttint ſich dem andern 
vrrzutdmenenz ib die denen es gelingt‘ verhohnen wohl ſchere 
zend die wvelche zuruͤck zu bleiben ſich genoͤthigt ſehen. 
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„Es if. ein erfreuliches ſchanes Echnuſpiel an bie Frhrt 
auf dem See, wenn der Spiegel, deſſelhen mit, den: anliegen- 
den Gebirgen vom Abendroth erleuchtet. fih Ban und. all- 
mählig tiefer und tiefer fhattirt, Die Sterne ſichtbar werden, 
dig Abendbetglocken fin hören laſſen, in dan Dieferi am .Iifer 
Dh Xichter entzünden, Im Makler mwiberiepeinene, daun ber 
Mond aufgeht und ‚feinen Schimmer« über. bie kaum bewegte 
Fläche ſtreut. Dag zeiche Gelande; ſieht voruber, Dorf um 
Dorf, Gehoͤft, um Gehöfr bleiben wurde, endlich in hie Nähe 


der Heimath defommen- wird: in ein Sean geftoßen und ſo⸗ 


gleich. fieht. man ‚im, Bexrg hier und: dert: Kirhten ewfcheinen, 
die ſich nad. dem Ufer ‚herab bewegen, ein jebed Hans das 
eingn Angehörigen im Schiffe hat ſendet ‚jemanden um das 
Gepack fragen ‚zu helfen. 


. „Wir Hiegen. höher hinauf, aber jedes von md Hat oft - 


genug.-biefe Fahrt mitheftanden, und was das Geſchaft be⸗ 


trifft ſo find wir alle: von gleichem. Snterefe.. “u 

Ich hatte ihr mit Berwunderung zugehoͤrt, wie gut und 
ſchoͤn ſie das alles read} und konnte mish ‚der. ofenen Beyer: 
fung Hi 


en 


eigem fo ‚medanifigen Gefäft,. zu feier, Bifdung: Habe, ger 
Iangen ! koͤnnen? Sieverfehte, mit einem allerliebſten, beinahe 


ſchalkhaften Lacheln vor ſich binfehends „ich bin ‚iu einer. ſchoͤ⸗ 


nern und freundlichern Gegend geboren, ‚tun. vorzigliche. Men⸗ 


ſchen herrfhen und haufen, ı und ob ich gleich als Kind mich 
wild and unbändig, erwies, fa. war Dad, ber, Enfluße geift- 


reihex Befiber auf ihre Umgebung aungrfenuber. “Die größte 


Wirkung. jedoch auf, ein zunges Weſen that eine. froame Er⸗ 


ziehung, ‚Dig ein gewiſſes Gefühl des, Rechtlichen und Schick⸗ 


lichen, als ‚von Allgegenwart goͤttlicher Liehe getragen, in wiir 


ent wickelte. Bir, wanderten aus, fuhr Be: lort⸗ ih das feine 


437 


Bäcela: verlieh Iheen. Munde eine untexdrigfte Fhraͤue fülse 
das Auge. — „wir wanderten. meit, weit, von einer, Gegend 
zur andern, durch fromme Fingerzeige und Empfehlungen ge> 
beitet; endlich gelangten wir hierher/ in diefe hoͤchſt thätige 
Gegend; dad Hans morin: Sie mich ‚finden war. von gleichse⸗ 
finnten Menſchen hewohnt, man nahm ung traulich auf, mein, 
Baker ſprach dieſelbe Sprache, iw demſelben Sinn, wir ſchie⸗ 
nen. bald zur Familie zu gehören. : 


„In allen Haus: und. Hmbwerkägeichäften griff is tachrig 


ein, und; alles ‚über welches Sie mich nun gebieten ſehen ‚habe 


ich ſtufenweiſe gelernt, geübt und vollhracht. Der Hohn des 


Haufes, ‚wenig Sahre.älter..ald ih, wohlgebaut und ſchoͤn vom 
Antlitz, gewann mich lieh und machte mich zu feiner Ver⸗ 
fraufen. &. war von .tüchtiger und zugleich feiner Natur; 
die Frömmigkeit, wie. fie im Haufe geübt wurde, fand, bei 
ihm keinen Eingang, fie: genügte ihm nichk, ex Ins heimlich 
Bücher, die er. ſich in der Stadt zu verichaffen. wußke, won 
der Art die dem: Geiſt eine allgemeinere... freiexe Richtung, 
geben, und da ex bei mir. gleichen Triek, gleiches. Naturell 
vermerkte, fo war er bet nah und nah mir basienige 
mitzutheilen, was ihn ſo innig befchäftigte, Eudlich da. ich 
in alles einging, hielt er nicht länger zurück mir fein. ganzes 
Beheimniß zu eröffnen nnd wir waren wirklich ein: ganz wun⸗ 
derliches Paar, welches auf. einſamen Spaziergaͤngen ſich nur 
von ſolchen Gramdfaͤtzen userhiekt welche ben Menſchen ſebbſt⸗ 
ſtaͤndig machen, und deſſen wahrhaftes Meigungsverhältniß 
nur durin zu beſtehen fchten, einandor wechſelſeitig in ſolchen 
Gefinnungen ‚gu. beſtaͤrken, wadurd..bie Mauſden es von 
einander völlig entfernt werden.” _ . 

Ob ich: geich Ke nicht ſcharf ana. „Amber. nr von 
Beit In Zeit wie, gufällig aufblickte, bemorlt ich dech mit 
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Verwunderung und Antheil, daß ihre Geſichtszüge durchauo dei 
Sinn ihrer Worte zugleich ausdruͤckten. Nach einem augen: 
blicklichen Stiwfemeigen erheiterte fich ihr Geſicht: „ich muß,” " 
fagte fie, „auf Ihre Hauptfrage ein Bekenutniß thun und 
damit -fie meine Wohlredenheit, die manchmal ide: gms 
- natürlich ſcheinen moͤchte, ſich beffer,ertläsen Höhnen..: 

„Leißer mußten wir beide-und-sor den Übrigen‘ verftelln; 
nad ob wir gleich ung ſehr huͤteten wicht zu luͤgen und ine 
sroben Sinne falſch zu fen, ſo waten wir es doch im zartern, 
indem wir den vielbeſuchten Brüder: und Schweſterverſamm 
Iungen nicht beizuwohnen nirgends Entſchulbdigung "finden 
konnten. Weil wir aber dabei: gar manches gegen unfere 
Heberztagung Hören mußten, fo ließ er mic ſehr bald begrei⸗ 
fen und einfehen, baß nicht alles vom freien Herzen gehe, 
fondern daß viel Worttram, Bilder, Gleichniſſe, herfimailiche 
Redensarten und wiebergolt awflingenbe Zeiten fich immerfort 
wie um eins gemeinſame ‚Ahle herumdrehten. Ich merkte 
nun beſſer auf und machte mir. die Sprache fo zu eigen daß 
ich allenfals eine Rede ſo gut als Ingend ein Worfieher hatte 
halten wollen, Erſt ergotzte der Gute ſich daran, endlich brim 
Ueberdruß Wand er ungeduldig, daß beh ihn zu beſchwichtigen 
ben entgegengeſetzten Weg. eiaſchlag, ihm nur deſtoe aufmerll 
famer zhoͤrre, ihm feinen herzlich treuen Vortrag wohl acht 
Tone ſpaͤter wenigſtens mit aunaͤhernder Freihrit und nicht 

game wahrsten: geifiigein Weſen zu mwieberhsien wußte. 
0: Wh Anſer Verhaltniß zum Imnigften Bands’und 
eine Leidenſchaft zu irgend zinem erlennbaken Wahren; Bauten, 
fo. wie: ga moglicher Rusiwung ‚beifeiben war eigentlich on 
uns vereinigte. - I 2 X 
„Indem IE num bedente was Sie ‚Verailaft haben mag 
Bu:eiweri ſotchen Unzäplyng meld) zu beryezen, fe war es ıneia 
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lebhafte Beſchreibung vom glaͤckkich verbrachten Markttage. 
Verwundern Sie ſich darüber nicht; Dean gerade wur- es eine 
frohe Herzliche Betrachtung holder und erhabener Naturfeenen, 
was. mid und meinen Bräutigam in ruhigen- und gefchäft: 
ofen Stunden am fihönften unterhielt. Treffliche vaterlän- 
diſche Dichter hatten das Gefühl in uns ettegt: und genäbrt, 
Haller’d Alpen, Geßner's Idvllen, Kleiſtis Frühling, warden 
oft von uns wiederholt, und wir betrachteten. Die und. ume 
gebende Welt bald von. ihrer anmuthigen, bald von ihrer er 
habenen Seite. 

„Noch gern erinnere fh mich wie wir beide, ſcharf⸗ und 
weitſichtig, uns um die Wette und oft haſtig auf die beden⸗ 
tenden Sefcheinungen der Exde und des Himmels aufmerkfam 
zu machen ſuchten, einander vorzueilen und zu überbieten 
trahteten. Dieß mar die fchönfte Erholung, nicht nur: vom 
tägligen Gefchäft, fonderh auch von jenen’ emften Gefprächen, 
die und oft nur zu tief in unfer eigenes Innere verſenkten, 
und uns dort zu beunruhigen drohten. 

„In dieſen Tagen kehrte ein Reiſender bei uns ein, 
wahrſcheinlich unter geborgtem Namen, wir bringen: nicht 
weiter in ihn, da er ſogleich durch ſein Weſen uns Vertrauen 
einfloͤßt, da er ſich im ganzen hoͤchſt fittlich berimmt, fo wie 
anftindig aufmerkſam in nnfern Verſammlungen. Bon meis 
nem Freund in den Gebirgen umbergeführk-geigt er fi ernſt, 
einfihtig und kenntunißreich. Auch ich geſelle mich zu Ihren 
fitttichen Aniterhaltungen, wo alles nach und nach zur Sprache 
tommt was einem Innern Monſchen ‚bedeutend werden kann; 
da bemerkt er denn gar bald in umferer Denfweiſe im Abficht 
auf die: göttlichen Dinge was Sqhwankendes. Die religioͤſen 
Auchrücke waren: wis. rrivial geworben, ber Kern, den fie 
enthalten follten., war uns entfallen. Da ließ er und bie 
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Gefahr ‚unfres, Huſtendes bemerken wie ‚bedenklich die Ent: 


fernung vor Meberliefexten ſeyn müffe, an welches ‚von Jugend 
auf fi foniel angefhloften, ‚fie fen hoͤchſt gefährlich bei der 
Unvollſtandigkeit befendexd des eignen Innern. Freilich eine 
täglich und ſtuͤndlich dunchgeführte Froͤmmigdkeit werde zuletzt 
nur Zeitvertreib. und wirke wie eine Art von Policei. auf den 
äußeren Anſtand aber. nicht ‚mehr auf’den tiefen Sinn; Das 
einzige Mittel dagegen ſey aus eigener Bruſt fittlich. gleich- 
geltende, ‚gleichwirtfame, gleichberuhigende Geſinnungen her⸗ 
vorzurufen. 

- „Die Eltern Hatten. unſre Verbindung ſillſchweigend 
vorausgeſetzt und ich weiß nicht wie es geſchah, die Gegen⸗ 
wart des neuen. Freundes beſchleunigte „die ‘Verlobung, es 
ſchien fein Wunfch diefe Beſſaͤtigung unfres Glücks in. dem 
ſtillen Kreife zu feiern, da er denn auch mit anhören mußte, 
wie der Vorſteher Die Gelegenheit. ergriff. ung an’ den Biichof 

u Laodisen und un die große Gefahr der: Lauheit die man 
—* wollte angemerkt haben gu erinnern. Bir beſprachen 
noch einigemal dieſe Gegenſtaͤnde und er ließ uns ein hierauf 
bezuͤgliches Blatt: zurück, welches. ich oft u, der Solge wieder. 
anzuſehen Urſache fand. 

„Er ſſchied nunmehr und 8, war "ale. wenn. mit ihm ade 
guten Geiſter gewichen wären. ‚Die. Bemerkung iſt nicht neu, 
wie die Erſcheinung eines vorzüglichen Menſchen in irgend 
einem ‚Sirfel. Epoche macht und bei ſeinem Stheiden eine, 
Lucke ſich zeigt, in die ſich oͤfters ein zufälliges Unhetl hinein⸗ 
drängt. Und, nun laſſen Ste mich einen Schleier ‚über. das. 
Nachſtfohgende werfen; durch einen Zufall ward meines Ver⸗ 
lobten koſtbares Leben, feine herrliche Geſtalt ploͤtzlich zerſtoͤrt; 
er: wendete ſtandhaft feine letzten Stunden dazu an fi mit. 
wir Zroftjofen verbunden zu -fehen und ‚mir: die Rechte an. 
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Seinen Erbtheil zu⸗ ſichern. Was aber. Mefen: Fa ben Eltern 
um fo fchmerzlicher machte,. war, Daß fie. kurz vorher ‚eine 
Tochter verloren hatten und-fich nun, im eigentlichſten Sinus, 
yermiift ſahen, woruͤher ihr zartes Gemüth bergefbalt. ews 
griffen ‚wurde, daß fie ihr. Leben nicht lange friſteten. Sie 
gingen den lieben ‚Shrigen bald nach. und; mich ereitte noch 
‚ein anderes Unheil, daß -mein Water, on Schlag gerührt; 
awar noch finnliche Senntniß: vonder Welt, aber weder geiſtige 
noch körperliche Thätigkeit gegen dieſelbe behalten ger. Und 
fo bedurfte ich denn freilich, jener. Selbſtſtandigkeit in det 
größten Noth und Abfonderung, in der ich mich, dlitliche 
Berbinding - und frohes Mitieben hoffend, ſwahzeitig : geübt 
uud woch vor kurzem dur. die. rein heiehenden Horte des 
geheimnißvollen Durchreiſenden ·recht · eigentlich Beitäskt. hatte 

„Doch darf ich nicht. undenkbar feph, da, mir. in ˖dieſem 
Zuſtand noch. ein tucht iger⸗Dobuͤlfe geblieben iſt, dex als Factor 
alles das beſorgt, mas in Felden Geſchaͤftan ale Pflicht maͤnm 
licher Thaͤtigkeit erfheint,. Kommt ‚er heut’ Abend aus "der 
Stadt zur, amd. Sie haben, ihn kennen — * ſo erſahren 
Sie mein wunderbares Verhaltniß zu ihm.“ 21: 

Ich hatte manches dazwiſchen gefprachen 8* —* hei⸗ 
fälligen ‚vertraulichen, Agtheil ihr: Herz immer mehr aufzu⸗ 
ſchließen und ihre Rede im Fluß zu erhalten getrachtet. Ich 
vermied nicht Dasienige- gan, nahe zu beruhren was moch nicht 
voͤllig ausgeſprochen war; auch ſie ruͤckte immer näher zu. 
und wir waren fo weit daß bei der geringſten 8 
das offenbare Geheimniß ind Wort gekreten wͤre. — 

Sie ſtand auf und ſagte: „Laſſen Sie uns zum Vater 
gehen!“ ‚fig eilte voraus und ich folgte ihr langfam; ic 
ſchuͤttelte den Kopf über die wunderſame Lage„in dex; ich. mich 
"befand, ‚Sie, lieh mic in eine ‚hintere ſehr reinliche Stube 
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treten, we ber gute Alte unbeweglich im Seſſel ſaß. Er Hatte 
ſich wenig verändert. Ich ging auf ihn zu, ex ſah mich erſt 
fiser , daun mit: Iebhafteren Augen an; feine Züge. erheiterten 
fh, ex fuchte die Lippen zu. bewegen, und als ich die Hand 
hinreichte feine rahende zu fallen, ergriff er die meine von 
ſelbſt, druͤckte fie und fprang anf, die Arme gegen mid atıd 
ſtreckend. „O Sotel" rief er, „dor Junker Lenardo! er if’, 
er iſt es ſelbſt“ Ich Tomte mich nicht enthalten ihn au 
wien Herz zu ſchließen; er ſank in den Stuhl zuruͤck, bie 
Tochter eilte hinzu Ihm beigufiehen; auch fie rief: net ee! 
Sie finb es Smasdo!”. 

2 Die fünsere Nichte war herbelgelommen, fie führten den 
Water, der auf einmal wieder gehen Tonnte, der Kammer zu, 
amb gesen mich gewendet fprach er ganz deutlich: „wie gtüd: 
Up, glücklicht bald .fehen wir und wieder!‘ 

Ich ftand vor mich hinſchauend und denkend, Marlechen 
kam zuruck und- reichte mir ein Blatt mit dem Vermelden, 
es fen daſſelbige, wovon geſprochen. Ich erkannte ſogleich 
Wilhelms Handſchrift, fa wie vorhin ſeine Perſon aus ber 


Beſchreibung mir entgegen getreten war; mantherlet fremde 


Geſichter ſchwaͤrmten um mic ber, es war 'eine eigene Be⸗ 
wegung Im Vorhauſe. Und dann kit es ein widerwärtiges 
Gefühl, aus dem Enthuſiasmus einer reinen Wledererfennung, 
aus der Reberzeugung daukbares Erinnerng, ber Anerkennung 
einer wunderbaren Lebendfolge nnd mas’ alles Warnies und 
Schoͤnes dabei in und entwidelt werben mag, auf einmal zu 
der ſchroffen Wirklichkeit einer zerſtreuten Alltaglichteit Bu: 
rüdgeführt zu werben. 

Diefinat war der Freitag Abend "überhaupt, nicht fo het 

ter und Infrig- wie ex fonft wohl fepn mothte; der Factor war 
niet mit dem Matttſchiff aus der Stadt zukürtgelehtt, er 
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wielbete nur in einem Deiefe, daß ihn Seſchaͤfte erft morgen 
oder übermorgen Zurüdgeben liefen; er werde mit anderer 
Gelegenheit kommen, auch alles Beſtelte und Derfprochene 
witbringen. Die Nachbarn, weile Jung und Ale in Erwar⸗ 
- tung wie gewöhnlich zuſammengekommen waren, machten ver: 
drießliche Gefichter, Lieschen befonders, Die ihm entgegen ge: 
gangen war, ſchien fehr übler Laune, 

Ich hatte mich in mein Zimmer geflüchtet, das Blatt in 
der Hand haltend ohne Dinein zu fehen, denn es Hatte mir 
ſchon heimlichen Verdraß gemacht aus jener Erzählung yi 
vernehmen, daß Wilhelm bie Verbindung. beſchlennigt habe: 
„Ale. Freunde find ſo, alle ſind Diplomaten; ſtatt unfer Vers 
trauen: redlich zu. exwiedern folgen fie ihren Anſtchten, durch⸗ 
lreuzen unfre Wuͤnſche und. mipleiten unfer Schichſal!“ So 
rief ih aus, doch kam ich bald won meiner Ungerechtigkeit 
. zurüd, gab dem, Fraunde Nacht, befonderd Die jetzige Steh 
lung bedenfend, und enthielt mich nicht ‚weiter dad Folgende 
zu tefen. ⸗ 


Aeder Meuſch findet ſich von Das. fruhſten Momenten 
fejned Lebens an, erſt unbewußt, danı halb⸗, endlich gang 
bewußt; inumerfort findet er fird bedingt, begraͤnzt in feiner 
Stellung, weil aber niemand Zweck und Ziel ſeines Daſeyns 
kennt, vielmehr das Geheimniß deffelben von hoͤchſter Hand 
verborgen wird, fo taſtet er nur, greift zu, läßt fahren, ſteht 
ſtille, bewegt fih, zaubert und übereilt fih, und auf wie 
manderlei. Weiſe denn alle Irethämer entſtehen⸗ die und. ver⸗ 
wirren. 
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Sogar ‚der Veſennenſte iſt im taglichen Weltieben gend 
thigt, klug für den Yugenblist zu, ſeyn amd gelangt: deßwegen 
im. allgemeinen zu Jeiner Klanheit, Selten weiß er fiber, 
wohin et ſich in der: Felge wenden md. rs er eisentuah ya 
thun und zu laſen Iabe. tn ui ne 


er . 
5 \ Ver .. ‘ 


Slärtjcerweife find; ie-biefe und noch hundert andere 
wunderfame: Stegen durch euren unaufbaltfam thätigen Lebens⸗ 
gang beantwortet, "Fahrt fort: in unmittelbarer Beachtung 
der Pflicht -des Tages und pruft dabei. die Reinheit eures 
. Herzens und die Sicherheit eures Getſtes. Wenn ihre ſodann 
in freier Stunde aufathmet und euch zu erheben Raum fine 
det, fo gewinnt ihr euch gewiß eine richtige Stellung‘: gegen 
daB Erhabene, dem mir nnd auf jede Weife verehrend hinzu⸗ 
geben, jedes Ereigniß mir Ehrfurcht zu betrachten und eine 
höhere Leitung darin zu erkennen haben. 


1 


Sonnabend, den 20. - 

Vertieft in Gedanken, auf deren wunderlichen Irrgaͤngen 
mich eine fühlende Seele theilnehmend gern begleiten wird, 
war ich mit Tagesanbruch am Ste auf und ab ſpaziert; bie 
Hausfrau — Ich fühlte mich zifeieden, "fie nicht ale Wittwe 
denten zu dürfen — zeigte fih erwänfcht erſt am Fenſter, 
dann an der Thuͤre; ſie erzaͤhlte mir: der Vater Habe gut 
geſchlafen, ſey heiter aufgewacht und habe mit deutlichen Wor⸗ 
ten eröffnet, daß er im Bette bleiben, mich heute nicht, mor⸗ 
gen aber erft nach dem Gotteödienfte zu fehen wünſche, wo 
er fich gewiß recht geftärft_fühlen werde. Sie .fagte mir dar- 
auf, daß fie mich heute viel werde allein laffen; es fey für 
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ſte nn. Sem. ons Be, — Denmater an sad; mir 
Bechenihafs Dimen. : : . 

Io dorte ige zu, nur um fe uu hören, dabei übergengt” 
ich wich, daß: fie von ‘der Sache durchdrungen, davon als 
einer hexlͤmmlichen Pflicht angezogen und ‚mit. Willen bes 
ſchaͤftigt ſchien. Sie fuhr fort: „es iſt gewoͤhnlich und ein⸗ 
gerichtet ‚daß: das Bewebe gegen das Ende der Woche fertig: 
fey und am GSonnabend Nachmittag zu dem/ Verlagsherrn 
getragen werde, ber ſolches durchſieht, mißt und wagt, um 

zu .erforfchen, :ob.die Arbeit ordentlich und fehlerfrei, auch 
— ihm: an: Gewicht: und Maaß bad Gchörtge eingeliefert wor⸗ 


den, und wenn alles richtiz befunden iſt, ſodann den verab⸗ 


redeten Weberlohn bezahlt: Seinerſeits iſt un ex: bemuͤht 
das gewebte Stuck von allen etwa anhaͤngenden Faͤden „und 
Knoten zu reinigen, ſolches aufs zierlichſee zu legen, dir 
ſchoͤnſte fehlerfreiſte Seite oben vors Auge zu: hringen won: 
Die Waare höchft annehmlich zu. machen,“ :-. 

gInðoeſſen kamen aus dem. Gebirg viele Mebrrinmu , ihre 
Wasre ind Haus tragend, morunter ich auch“ die erbliate 
welche unſern Geſchirrfaſſer beſchaftigte. Sie dankte mir gar 
lieblich für das zuruckgelaſſene Geſchenk und erzaͤhlte mit Ans 
muth: „der. Herr Geſchirrfaffer ſey bei ihnen / arbeite heute 
an ihrem leerſtehenden Weberſtuhl und babe ihr bein Ab⸗ 
ſchied verſichertz was: er an ibm thus Tolle. Frau: Suſanne 


gleich des Arbeit anſehen.“ Darauf ging fie, wie bie Abrigen, 


ing Haus und ich konnte wich wicht enthalten: die kiche Wir- 

thin: zu fragen. -„ums Himmelswillen!; wie kammen Sie zu; 

dem wunberlichen Namen ? Es if! verſetzte fie,“ der; 

dxitte den man mir aufbuͤrdet; ic. ließ "es gerne gm... wei: 

meine Schwiegereltern es wunſchten, denn ed war Der; Rame 

ihrer xerſtorbenen Tote: an deren Seele He mich eintreten 
Goethe, ſämmtl. Werke. XIX. 10 


DJ 
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Lieben, und der. Mame: baeidt doch immer der ſchonſte: keberi⸗ 
digſte Stellvertreter der Perfon.“ Darauf verſehte ih: „ein 
vierter tft ſchon gefunden,’ ih würde Sie Gute: Schöne. nen: 


nen, :infofern. es von wir abhinge“ Sie machte eine gar 


lieblich demüthige Werbengung und wußte ihr Entzütten über 

die Geneſſung des Vaters, mit der. Freude mich wiedor zu 

ſohen fo zu⸗ verbindet und zu ſteigern, daß ich: in. meinem 

Leben nichts Schmeichelhafteres und Gefrenligeme glaubte 
gehoͤrt und gefühlt u haben. ge 

: Die Schöne: &ute, doppelt und reifen nd Seis inride 

gerufen, übergab’ mich einem verkändigar unterrichteten Manne; 


der mir die Merkwürdigkeiten bes. Gebirgs zeigen ſolhlte. Wir 


gingen: zuſammen bei.'fchönftem Wetter, durch rrich abnbeche 
felnbe Gegenden, : Über. man überjeugt fih wohl baß weder 
Fels noch Wald, noch Mafferfmrz, noch weniger Minlar und 
Schmiebewertftatt, ſogar kuuſctich genug in Holz ‚arbeitende 
-$Samilien mir irgend eine Aufmerkfamteit abgewinnen’ konn⸗ 
ten. Indeſſenwar der Wandergang fur den ganzen Tag an⸗ 
gelegt, der Bote trug ein feines Fruͤhſtück im Ränzel, zu 
Mittag fanden wir ein gutes Eſſen im Zechenhauſe eines 
Bergwerks, wo niemand recht aus mir Aus werden Fonnte, 
indem tüchtigen Menſchen nichts leidiger vorlommt als ein 
leeres, Theilnahme heuchelndos Untheilnehmen. "" 
Am wenigſten aber: begriff ‘mich: der Böte, an welchen 
eigentikch der Sarnttägermich gewielen: hatte, mit großem Lob 
meiner ſchoͤnen techniſchen Kenntniffe und bes: beſonderen Inte⸗ 
reſſes an. ſolchen Dingen. Auch von meinem’ sielen Aufichreiben 
md Bemerlken hatte jener gute Mann erzählt, worauf ſich denn 
der Berggendß.gleichfalls eingerichtet hatte. "Runge wartele mein 
Beglelter, daß ich‘ meine Schreibtafel hervorholen ſollte, nad) 
welcher er denn auch⸗ endlich⸗ einigeruaßen ungeduldig, fragte. 


” 
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BSennutag, den 2. 
Mittas kam Heinahe herbei, ch’ ich die. Freundin. wieder 
anfichtig „werden konnte. - Der Hausgottegdiegit, bei dem fie 
mich, nicht gegenwärtig münfchte, war indeſſen gehgiten; der 
Mater hatte demfelben beigewohnt und die exbaulichiten Worte 
deutlich. und ‚vernehmlich. fprehend, alle Anwefenden und fie 
felbft bie zu den-berzlichften Thraͤnen gerührt. „Bd waren,“ 
fagte fie, „befannte ‚Sprüche, Neime, Ausdruͤce und Mens 
dungen, ‚bie ich hundertmal gehört und als an hohlen: Klau⸗ 
gen mich, geärgert hatte; dießmal floſſen ſie aber ſo⸗?herzlich 
auſammengeſchmolxen, ruhig gluͤhend, von Schlacken rein, wie 
wir das erweichte Metall in der Rinne hinſließen ſehen. Es 
war mir angſt und, bange er moͤchte ſich in dieſen Egießun⸗ 
sen aufzehren,- jedoch ließ er ſich ganz munter zu Betze fuͤh⸗ 
zen;..er wollte. ſachte ſich ſammeln vnd ben Gaſt, fohatb er 
ſich Kraft genug fühle, gu ſich zufen laſen“ F 
Nach Tiſche ward unſer Geſpraͤch lebhafter unb rertrau⸗ 
Ucher, aber eben deßhalb konnte ich mehr empfinden ‚und be: 
merken daß ſie etwas zuräghielt, daß fie mit bdeuntuhigenden 
Gedanken kaͤmpfte, wie es ihr auch ‚nicht ganz gelang ihr Ge⸗ 
ſicht zu. exheitern. Nachdem ich hin und Her verſucht fie zur 
Sprache zu bringen, ſo geſtand ich aufrichtig, daß ich ihr 
eine gewiſſe Schwermuth, einen Austrijck von Sorge anzu⸗ 
ſehen glaubte, ſeyen es ‚häusliche ober, Handelsbedrangniſſe, 
fie ſolle ſich mir. eroͤffnen; ich wäre reich gung: eine alte 
Schuld ihr. auf jede Weile abzutragen. 7, 
; Sie berneinte lähelnd, daß dieß der Fall ſep., ‚Ip 
habe,” fuhr fie fort, „.wie Sie zumft hereintratgn einen von 
denen Herren, am fchen geglaubt die mir in Trieſt Credit 
machen, und. wer mit, mix felbf wohl zufrieden als ich mein 
Geld vorräthig mußte, man mochte die ganze Sumen oder 


118 

einen Theil verlangen. Was mich aber drüdt iſt doch eine 
Handelsforge, leider nicht für den Augenbleck, nein! für alle 
Zukunft. Das uberhand nehmenbe Maſchinentweſen quält und 
angſtigt mich, es währt ſich heran wie kin Gewitter, langfam, 
langſam; abet es hat ſeine Richtung genommen, es wird kommen 
und treffen.” Schon mein Gatte war von dieſem traurigen; Ge— 
fühl vurchbrungen. Man’ denkt daran, man ſpricht davon, 
und weder Denken noch Reden kann Hilfe vringen. End wer 
möchte ſich ſolche Sihremiffe gern: vergegenwartigen! Denten 
Sie daß viele Thäler ih durch's Gebirg ſchlingen, wie das 
wodurch Sie herabkamen, noch ſchwebt Ihnen das hübſche 
frohe ‚Reben vor das Ste dieſe Tage her dort geſehen, wovon 
Ihnen Die’ geputzte Menge allſelis andringend geſtern vas 
erfreutſchſte Zeugniß gab; denten Sie wie das Hack und nad 
zuſammenſinken, abſterben, DIE Dede, bach Jahrhlinderte be 
lebt und bevöltert,; wu jn khre uralte Einfaniteit surld: 
fanen- wede 3.” 

Hier“ blelbt Abe: ein doppelter weg, ner fe traurig 
vote der audere: atweder ſelbſt das Neue zu ergreifen und 
das Voerderben zu VLeſchleunigen, oder aufzubrechen, die Beſten 
und Wurdigſten mie ſich fort zu ziehen und” ein günftigeres 
Schickſal jenſeits der Meere zu ſuchen. Eins wie das andere 
hat ſein Bedenten, Abed ber hilft uns bie Grunbe abwaͤgen, 
die und beſtimmen ſollern? Ith weiß recht dur“ baß man in 
der. Nahe mit dem Gedanken umngeht ſelbſt Maſchknen zü er 
richten und die Nahrung der Meuge an ſich zu reifen. Ich 
kaun niemanden werdenteh," Vaß er ſich fit Teinen eigenen 
Nachſten halt; aber ich Mine mirvorachtlich dor’, ſollt Ich 
dieſe guten Menſchen plundern he fle zuletzt arte und hülf⸗ 
losnwandern ſehen; und wandern miſſen fie" frıfh vder fpat. 
Eie wen, ſie wiſſen/ fie fagen es, unid niemand entſchließt 
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ſich au argend einem heilſamen Fchritta. Und: dech, woher 
ſoll der. Entſchluß kommen? wind er wit uadermana eben ie 
sent: exſchwert als mir? 

Mein Braͤutigam war mit- ‚mir evtſcioſſen zum. aus 
— 8* en beſprach ſich oft über Mittel und Wege ſich hier 
laszuwinden. Ex ſah ſich nach den Beſſeren.um, die may um 
üb. verſammeln, mit. denen man gemeine Sache machen, Die 
u an ſich heranziehen, mit ſich fortziehen koͤnnte; mir fchir 
ten und, mit wielleicht autzu jugendlicher Hoffnung, in: ſelche 
Gegenden, wo dagienige für Pflicht und. Recht gelzen koͤnnte, 
was bier, sin Perbrechen wäre. Nun bin- ich im entgegen⸗ 
geſetzten Falle: der vedlicge Gehülfe, der mie nach meines 
Gatten Tode geblieben, trefflich in jedem Siune, mir freund: 
ſchaftlich ‚liebeyoll andinalk, >06 iſt son; der ents egengeſeten 
Meinung. 
ud muß Ihnen vwn Tim ſorechen * Sie ihn, heſehen 
haben; lieber hätt? ich es nachher gethan, weil die perſoͤnliche 
Hegenwart. gar manches Raͤthſel auſſchließt. Ungefähr von 
‚leihen. oAltex wie mein Gatte; ſchioß ex fi ‚als. Keiner 
armer Knghe an den wohlhabenden, wehlwollenden Goſpielen, 
An; die Familie, au das Haus, an das Gewerbe; ie muchſen 
zuſammen heran und hielten zuſammen, und Doch ‚mayen es 
‚Blei gayz verichigdeng, Naturen; der eine freigefiung und mit: 
tbeilend, der andere in fruͤbexer Tugend gebrikit, verſchloſſen, 
den gexineen eraxiffenen -Befis, feſthaltend, zwar ſbanmer 
— aber mehr an ſich als an andere denkend. 

‚36h weh recht gut doß er, von den auftan Zeiten ver. ein 

Binse :amf. mich: sichtefe,: er durfte. es wohl, deun, ich war 
armer ale 445. Body. hielten. ſich sunid, fohald er Die. Neigung 
des Framdes zu mis henferkte. . Durch anbaltenden Fleih, 
Khatigleit uud War mmghte, er ſich bald zum Mitgenoſſen 
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des Sewetves. Mein Satte hatte: theimtich den Sedanken, 
bei unſerer Auſswanderung dieſen hier einzuſeden und ihm 
das Zurückgelaſſene anzuvertrauen. Bald nach dem Tode des 
Trefflihen näherte ee fih mir und vor einiger Zeit verhielt 
er nie daß er ſich um meine Hand bewerbe. Nun tritt aber 
der doppelt wunderliche Umſtand ein, daß er ſich von jeher 
‚gegen das Auswandern erklärte und Dagegen eifrig betreibt, 
wir follen auch Mafchinen anlegen. „Seine Gründe freilich 
ſind dringend, denn in unfern Gebirgen hauſet ein Mann, 
der, 'werm er unfere einfacheren Werkzeuge vernadläffigend, 
zufammengefeßtere fih bauen wollte, und zu Grunde richten 


Xönnte. Diefer-in feinem Sache ſehr gefchidte Mann — wir 


nennen ihn den Geſchirrfaſſer — iſt einer wohlhabenden Fa: 
milie in der Nachbarſchaft anhaͤnglich und man darf wohl 
glauben dag er. im Sinne hat von jenen’ ſteigenden Erfindun⸗ 


gen für fih und -feine Begünftigten nühlichen Gebrauch gu’ 


—* Sehen die Gründe meines Sehülfen iſt nichts ein⸗ 
zuwenden, denn- fehon iſt gewiffermaßen zu viel Beit verfäumt, 
amd gewinnen jene ben Börtang, fo müſſen wir, und zwar 
mit Unftatten, doch bas Gleiche: thun. Dieſes iſt was mich 
nangſtigt und malt, das iſtr's was Sie mir, iheuerſter Mann, 
als einen Schutzengel erſcheinen läßt.“ 

Ich Hatte wenig Troͤſtliches hierauf zu ethiedern, ich 
mußte. den Fall ſo verwickelt finden, daß ich mir Bedentzeit 
usbat. Sie aber fuhr ‚for "2 "„Ech habe ˖ wait Känded gu er⸗ 
öffnen, damit meine - Lage Ihnen noch mehr wunderſam er: 
:fheine. !- Der junge Mann, dem ich perſbonlich niit abgeneigt 
Yon, der nike aber! keineswegs meinen Satten Ariehen, noch 
. meine eigentliche ‚Reigang erwerben würde -I-: fe feufzte in⸗ 

dem ſie bikß ſprach — wird ſeit riniger geit enbſchleben drin⸗ 
gender, feines Woriraae ind: fo Alebevol als verſtaͤndis. Die 
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Hbihwendigktit meine Hand ihm gu reichen, die unklughett 
an, eine Auswanderung zu denfen und darüber das einzige 
wahre Mittel der Selbſterhaltung zu verſaumen, find nicht 
zu widerlegen und es ſcheint ihm mein Widetſtreben, meine 
Grille dE3 Auswanderns fo. wenig mit meinem übrigen haus: 
haltiſchen Sinn überein zu ſtimmen, daß ich bei einem letzten 
etwas heftigen Gefpräch die Vermuthung bemerken konnte, 
meine Neigung maͤſſe mp anders ſeyn.“ — Sie brachte das 
letzte nur mit einigem Stocen hervor und blickte vor ſich 
nieder. 
Was mir” bei bieſen Worten durch die Seele fuhr denke 
jeder, und doch, bei blitzſchnell nachfahrender Ueberlegung, 
mußt’ ich fühlen daß jedes Wort die Verwirrung wur ver⸗ 
mehten würde. Doch warb ich zugleich, fo vor ihr ſtehend, 
mir deutlich bewußtke daB ich fe im hoͤchſten Grabe lieb ge 
wönnen Habe, und nun alles was in mir von vernänftiger, 
verftänbiger Kraft übrig War, aufzuwenden hatte, um ihe 
nicht. fdgkich. meine Hand anzubleten, Mag fie doch, dachte 
ih, alles hinter ſich laſſen wenn fie: mir feigt! Doch die Lei⸗ 
ben vergangener Jahre hielten mich zuruück. Sollſt du eine 
nene falſche Hoffnung hesen um ſerenolaaglich daran zu 
büsen! 

Bir hatten beide: eine Zeit fang geſchwiegen, als. iecchen, 
die id nicht hatte herankommen ſehen, uͤberraſchend vor uns 
trat und die Erlaubniß verlangte auf Vem naͤchſten Summer 
werte : diefen Abend zuzubringen. Ohne‘ Bedenfan: warb es 
gewährt: IM Hatte mich indeſſen zufammengenommen und 
fing an im alzemeinen su eszählent. wie ip auf nieinen Nele 
fen bas alles länge: heranloumen geſehen, wie ‚Trieb: uud 
Nothwendigkeit des Ausmanderns jeden Tag ſich vermehre; doch 
Meibe dieß immer das Befaͤhrlichſte. Aworbereidetes Wegeilen 
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Weine. unglädlihe Wiederlehr; kein anderes ‚Unternehmen 
bedürfe fo viel Vorficht. und Leitung als ein ſolches. Diefe 
Betrachtung mar ihr nicht fremd, fie hatte viel über alle Ber: 
haͤltniſſe gedacht, aber zuletzt ſprach fie mit einem tiefen Seuf⸗ 

„sch: habe dieſe Tage Ihres Hierſeyns immer „gehofft 
durch vertrauliche Erzählung, Troſt zu gewinnen, aber ich 
fuhle mich übler geſtellt als vorher, ich fühle, recht tief wie 
ungluͤcklich ich. bin.“ Sie hob den Bid nach.mir, aber die 
ans den ſchoͤnen guten Mugen. gusquellenden Chränen zu ver: 
bergen wendete fie fih um und entfernte ſich einige Schritte, 
3b will mich nicht entfhulbigen, aber der Wunſch diefe 
herrliche Seele wo wicht zu troͤſten, doch zu zerſtreuen, gab 
mir den Gedanlen ein, ihr ven der wunderfamen Vereinl⸗ 
gang mehrerer Wandernden und Scheidenden zu ſprechen, in 
Die ich ſchon ſeit einiger Zeit getreten ‚war. Unverſehens hatte 
ach. then. ſo meit mich herausgelaſſen, Daß ih kaum hätte zu: 
rüuͤckhalten können, als ich gewahrte wie unyorfictig mein 
Vertrauen geweſen ſeyn mochte. Sie beruhigte ſich, ſtaunte, 
erheiterte, ontfaltete ihr. ganzes Weſen und fragte mit ſolcher 
Meigung uud Klugheit, daß ih Ihe: nicht meht.auemeiches. 
daß ich ihr ales belenmen mußte. 

Gretchen trat vor und und ſagte: wir möchten zum —* 
ges kommen! Dad Maͤdchen ſchien ſaehr nachdenklich und ver⸗ 
drießlich. Zur Weggehenden ſagte die Schoͤne⸗ Gute: „Lies; 
chen hat Urlaub für yrut Abend, beſorge du ‚die Geſchafte.“ — 
wie ‚hattet ihn nicht geben ſollen,“ verſetzte Gwetchen „fig 
Wiften:nichte Gutes; ihr ſeht dem Schall mehr auch als hilig, 
vettraut ihr wehr als recht iſt. . Shen jet. nah ich, ſie 
Gut ihm geſtern einen Brief geſchrieben; „euer: Mowa hat 
* jedt gebt fie. ihm entgegen.“ · 

::Bin Sind, das iuhelfen ‚beim Meter, sehen, wi; hat 
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nic zu · eiten / der ante Mia in zmruhig.,; bie txgten hin⸗ 
sin; heiter, in verklart ſaß er aufrecht im Bette. „Kinder,“ 
faste er, „ish hahe dieſe Etunden im anhaltenden Gebet voll: 
kracht, kainer ‚von allen Dank- und "Rnbgefängen David’s ift 
yon mix unberügzt: geblieben und ich füge hinzu, aus eignem 
Sinne mit geftärftem Glauben; Warum hofft der Menſch 
nur in die Naͤhe, da muß er handeln und ſich helfen, in die 
Gerne: foß er hoffen, und Gott verttauen.“ Er faßte Lenardo's 
Hand und ſo die Hand ber Tarhter, und, beide in einander 
legend ſprach ex} - DIR. fol kein irdiſches, eg ſoll ein bimus 
liches Band ſeyn; wie Bruder und Schwefker liebt, vertraug, 
nuͤtzt und heift einander, ſo ungeigennuͤzig wie euch Gott 
helfe.“ Als er dieß geſagt ſank er zurüd mir himmliſchem 
Lächeln und war heimgesangen... Die Tochter ſtuͤrzte vor dem 
" ‚Bett, nieder, Lenardo neben ſie, ihre Wangen berührten ſich, 
ihr Thraͤnen ‚vereinigten ſich auf feiner Hand. 

Der Sehülfe.zgant in dieſem Wugenplig herein, . erſtarrt 
über die Scene. Min wilden; Blick, die. ſchwarzen Locken 
ſchuttelnd, ruft der wohlgeſtaitete JZuͤngling: Er iſt todt; 
in dem Augenblick da ich ſeine ———— Sprache 
dringend Anrufen wollte, mein Schickſal, dad Schickſal jeiner 
Toter zu entſcheiden, des Weſens das. ich naͤchſt Gott am 
meiften.liebe, ‚dem. ich ein geſundes Herz wuͤnſchte, ein Herz 
das den Werth meiner ‚Neigung. fühlen koͤnnte. Kür mic iſt 
Be verloren, fie Miet nehen einem qubern! Ha. ex euch ein 
oekeset geſteht's nur! ·“ 

Dec herrliche Meſcn . mar indeffen aufgrfionden, Sepasho 
Hatte fig erhoben..amd. erholt; fie ſprach: „ich erlenn' euch 
- Bucht mehr, den ſeuften, frommen, auf einmal fo verwilder⸗ 
ten Manz. . Me m vlg. ich eych danfe, wir wie jch van 
ench chenfe. vn .”.. ur 7; .n 4 to nn 1"; 


‘ 
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„Von Danken und Senken’ hier die Rede nicht,” ver- 
feßte jener gefaßt," „bier handelt fich's vom Gluͤck oder Un- 
glück meines Lebens. Dieſer fremde Mann macht mic, be= 
ſorgt; wie ich ton anſehe -getram® ich mich nicht ihn aufzu= 
wiegen; frühere Rechte zu betbrängen, fruhe Verhinbungen 
zu loͤſen vermag ich nit." 

„Sobald du wieber in dich felbſt Qurddtveten lannſt, 


ſagte die Gute; ſchoͤner als je, „mern mit dir zu ſprechen 


iſt wie ſonſt und immer, fo will ich Dir fagen, dir betheuern, 
bei den irdiſchen Reſten meines verklaͤrten Vaters, daß ich zu 
dieſem Herrn und Freunde kein ander Verhaͤltniß habe, als 
das du kennen, billigen und theilen kannſt, und: beffen du Dich 


erfreuen mußt.“ 
Lenardo ſchauderte bis tief ind Innerſte, ae drei fanden 
fi, fumm“und nachdenkend eine Welle; der Jüngling nahm 


zuerft dad Wort und faster „Der Augenblick iſt von zu gro- 
fer Debentung als daß er Hicht enticheidend ſeyn follte. Ce 
iſt nicht aid dem Stegreif was ich ſpreche, Ich habe Seit ge: 


"habt zu denfen;, alfo vernehmt: die Urſache deine Hand mir 


zu verweigern,‘ ar meine- Weigerung: dir zu folgen, wenn 
du aud Noth oder Grille wandern würdeſt. Hier alfo erflär’ 
ich feierlich vor dſeſem gültigen Zeugen, daß ich deinem Aus- 
wandern fein Hinderniß in den Weg kegen, vielmehr" es be⸗ 


fördern und dir überall Hin folgen wi, Segen -diefe mir 


nicht abgenoͤthigte, ſondern nur durch die ſeltſamſten Umſtaͤnde 
beſchleunigte Erklaͤrung, verlang' ich abet im Augenblick deine 
‘Hand, Er reiste fie Min, ſtand feſt und ſicher da, die beiden 
andern wichen Mberraicht, unwillkurlich zurlckk. 

Es fſt ausgeſprochen,“ ſagte der Juͤngling, ruhig tt 
einer geieiffen frommen Hoͤheit: „das ſollte geſchehen, es tft 
gu unfer aller Beitem, Gott hat es gewollt; aber damit bu 


1% 


micht denkſt/ es fen Uebereilung und WÄRE, fo wiſſe nur, id 
hatte dir zu Lich auf Berg und Felfen Verzicht gethan und 
eben jest in der Stadt alles eingeleitet um- nach deinem: Wil⸗ 
‚len zu leben. Nun «ber geh' ich allein, Dir wirſt mir bie 
Mittel dazu nicht verfagen, du behaͤltſt nod immer genug 
übrig um es hier zu verlieren wie du fuͤrchteſt und wie du 
Hecht haft zu fürchten. Denn ich habe mich endkich auch über- 
zeugt: der kuͤnſtliche, werkthätige Schelm hat fi ins obere 
Thal gewendet, dort legt er Maſchinen an, du wirft ihn affe 
Nahrung an ſich ziehen fehen, vielleicht rufſt du, und nur 
allzubald, einen treuen Freund zuruͤck, den du vertreibft.“ 

Peinlicher haben nicht leicht drei Menſchen ſich gegenuͤber 
geſtanden, alle zuſammen im Furcht fi einander zu verlieren 
und im Augenbiid nicht wiſſend, wie ſie ſich wechfelfeitig er⸗ 
halten ſollten. 

Leidenſchaftlich entſchloſen ſturzt der gungling zur Thüre 
hinaus, Auf ihres Waters erfaltete Bruſt hatte‘ die» Schöne: 
Gate Ihre Hand gelegt: „in bie Nähe fü: man nicht Hoffen,“ 
rief fie aus, „aber in die Ferne, das war fein letztor Segen. 
VBertrauen wir Gott, jeder ſich feloft und dem‘ andern, fo 
wird fs wohl fügen.“ nn 





 Mierjehites Bapite. u 


unſer Frennd las mit grohem Antheil das Vorgeleste, 
mußte aber zugleich geftehen, er habe ſchon beim Schluß des 
vorigen’ Heftes geahnet, ja vermuthet, das gute Weſen fi 

entbeit: worden. Die Beſchreibung der ſchroffen Gchirgsgegen 
dabe ihm zuerſt in jene Zuſtaͤnde verfeht, beſtnders aber fey 


6 


er duch die Ahnun4 Reyazhe'd- in, jenen. Mandennagt, fo: am 
durch, die, Wiederholung der Worte feines Briefes, auf die 


Spur. geleitet worhen. Friedrich Dem er. das aleg umſt andlich 


vartrug, ‚Heß, ſich; es auch ganz wohl ofallen. 
Hiex aber wird die. Pflicht des. Mittheilens Darſtellens, 
Ausführens und. Zufammenzichens immer: fhwieriger, Wer 
fühlt , nicht, daß wir uns dießmal dem Ende nähern, : wo die 
Zucht m Umſtandlichleiten zu verweilen, mit dem Wunſche 
nichts välig. nnerärtert zu ‚laffen uns in. Zwieſpalt verſetzt. 
Durch die eben angekommene Depeſche wurden wir zwar von 
manchem unterrichtet, die Briefe jedoch und Die vielfachen 
Beilagen enthielten verſchiedene Dinge, gerade nicht von allge⸗ 
meinem Intereſſe. Wir find alſo geſonnen, dasjenige was 
wir damals. gewußt und erfahren, ferner auch das was. fpäter 
zu unferer Kenntniß fam, zufammen zu faſſen und m dieſem 
Sinne das uͤbernommene ernſte Heſchaft eines Frag Refe⸗ 
yenten. getroſt abzuſchließen. 

: Bor allen Dingen haben mir daher, zu herichten, daß 
vothario mit Thereſen, ſeiner Gemahlin, und. Natalien, die 
Abbé's, ſchon twirklich zur See gegangen find, Unten gingen 
Vorbedeutungen reiften fie ab- und hoffentlich-bläht ein för 
dernder Wind ihre Segel. Die, einzige unangenehme Empfin- 
dung, eine wahre fittliche Trauer, nehmen fie mit! daß fie 
Malarien vorher 1.13 ibren Aelıph ablegen konnten. Der 
Ummeg war zu groß, das Unternehmen zu bedeutend, fchon 
warf. am ſich einige Soͤgenung vor und mußte a eine 
Heilige Pilicht den Rothmendigleit anfayfeun..-. .; .. 

„., Wir aher an unſerer erzahlenden und darikeienben Seite, 
ſollten diefe. theuren Perſonen, die ad fryher ſa vielo Neigung 
gegewonnen/nicht in fo weite Eotjeauhs Nahen HM 
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von ihrem blsherigen Vornehmen und Thun nahrrr Nuchricht 
ertheilt zu haben, beſonders da wir ſo lange nichts Auofuͤhn 
liches von ihnen verhommen. Gleichwohl unterlaſſen wir 
dieſes, weil ihr bieheriges Gefchäft ſich nur vorbereitzund ef 
das große Unternehmen bezog; auf welches wir ſie losſteuern 
fehen. Wir leben jedoch in der Hoffnung, fie dereinft in voller 
geregelter Thaͤtigkeit, den wahren Werth ihrer verſchiedenen 
Charaktere vffenbarend, vergnuͤglich wieder zu finden. J— 
Zuliette, bie ſinnige Gute, deren wir und wohl noch 
erinnern, hatte gehetratiiet, einen Mann nad dem Herzen 
bes Oheims, durchaus In feinem Sinne mit: und fortwirkend. 
Juliette war in der letzten Zeit viel um die Tante, wo manche 
derjerrigen zufammeritrafen auf die fie wohlthaͤtigen Einſtuß 
gehabt; nicht nur ſolche die dem feften Lande gewidmet bleiben, 
auch ſolche die uͤber See zu gehen gedenken. Lenardo hingegen 
hatte ſchon früher mit Friedtichen Abſchied genommen; die 
Mitthetlung bürch Boten war unter"biefen deſto lebhafter. 
Vermißte man alfe in dem Berzeichniffe der Säfte jene 
eblen Dbengenannten, fo waren do manche bedentende und 
ſchon näher bekannte Prfonen darauf zu finden. Hilarie kam 
mit ihrem Gatten, ‘der nun als Heuptmänmunid errtfchleben 
reicher Gutsbefi ber auftrat. Sie tn thret großen Anmuth 
und Liebenswuͤrdigkeit · gewann ſich hker wie Aberalldgar gern 
Verzeihung einer alfgngrofen elchtlgteit Von Jutereſſe zu 
Intereſſe Übergehend iu wechſelnn, deren wir ſte im Lauf der 
Erzaͤhlung ſchutditj gefunden. VBeſoiders die Maͤnner rechne⸗ 
ten es ihr che hoch an. Witch derglelchen Fehter, wenn es 
einer ft, finden He nicht anſrdhignwellein jeder Hängen 
und. hoffen mag auch am die HReihe zu kommen? + 
Flavio, iht Genaht, raftig, munter ri liebenswutbig 
genug, fhten botbhiiien ihre Neigung In Teleln; ſte mochte 
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{ich dad Vergangene feibfs verziehen haben; auch fand Makarie 
feinen Anlaß deilen zu erwähnen. Cr, der immer leiden⸗ 
ſchaftliche Dichter, bat ſich aus, beim Abſchiede ein Gedicht 
vorleſen zu dürfen, welches er zu Ehren ihrer. und ihrer Um— 
gebung in. den wenigen Tagen ſeines Hierſeyns verfaßte. 
Mai ſah ihn oft im Freien auf und ab gehen, nach einigem 
Stillſtand wit bewegter Gebaͤrde wieder vorwaͤrts fchreitend 
in die Schreibtafel fhreiben, finnen und wieder ſchreiben. 
ern aber ſchien er es für vollendet zu halten, als er dur 
Bingela jenen Wunſch zu erfennen gab. 

.. Die gute Dame, obgleich ungern, verſtand ſich hiezu, 
und ed ließ ſich allenfalls. anhören, ob man gleich Dadurch 
weiter nichts erfuhr ald was man ſchon wußte, nichts fühlte 
als was man ſchon gefuͤhlt hatte. Indeſſen war denn doch 
der Vortrag leicht und gefällig, Mendung und Reime mit. 
unter nem, wenn Man es auch hatte Im. Banzen etwag kurzer 
wuͤnſchen moͤgen. Zuletzt uͤbergab er daſſelbe auf geraͤndertes 
Papier ſehr ſchoͤn geſchrieben, und man ſchied mit volllomme⸗ 
ner wechſelſeitiger Zufriedenheit. 

Dieſes Paar, welches von einer bedeutenden wohlgenusten 
Meife nach Süden zurüdgelommen war, um den Vater, den 
Maior ; vom Haufe obzulöfen , der mit jener Unwiderftehlichen, 
bie nun, feine. Gemahlin geworden, auch etwas von ber para- 
Diefifchen Luft ‚zu, einiger. Erquicung einathmen wollte. . 

Diele, beiden kamen denn auch, im Wechſel, und fo wie 
übersU hatte bei. Malarien die Merkwurdige auch vorzuͤgliche 
GSunft, welche fich beſonders darin erwies, baf die Dame in 
den innern Zimmern .und „allein empfangen wurde, welche 
Geneigtheit auch nachher dem Major zu Cheil ward. Dieſer 
empfahl ſich darauf als gebildeter Militär, ‚guter Haus: und 
Landwirth, Literaturfreund, ſogar als Lehrdichter beifalswürdig/ 
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md. fand, bei dem Anneaamen mb. amhigen. Deusgnofir 
guten. Eingang, . .ı .. 

Auch von nahrm alten. Lerm, dem. würdigen, Dheim, 
ward er ‚befonkerd ausgezeichnet, welcher, in, mäßiger Gerne 
wohnend, dießmal mehr als er. ſonſt pflegte, obgleich nur für 
Stunden · heruber kam, aben keine Nacht, auch bei angebutener 
groͤßten Beruenlihkis,. zu. bleiben homogen werben kounte. 

. Bei ſolchen kutzen Zuſammenkuͤnften war ſeine Gegenwart 
jedoch hoͤchſt erfreulich, weil er ſodenn, als Welt: und Hofe 
mann, nachgiebig, vnd vermittelnd auftreten wollte, wobei 
denn ſogar ein Zug non. ariſtokratiſcher Pedanterie nicht unan⸗ 
genehm empfunden „wurde. Ueberdem, ging dießmal fein 
Behagen von, Grand aus, er war glücklich, wie wir und alle 
fühlen, wenn ‚wir. mit verſtaͤndig vernünftigen Leuten wichtiges 
au verhandeln haben. Das amfaflende Geſchäft war pöllig 
im Gange, eö- bewegte fih ſtatig mit gepflogener Verabredung. 

Hievon nur bie Hauptmomente. Er iſt drühen über dem 
Meere, von ſeinen Vorfahren her, Mmgenthümer. Was, das 
Weißen · wolle, möge der. Kenner dortiger Andeiegenheiten, da 
6 ung bier zu weit führen müßte, feinen Freunden näher 
orklaren. Diefe wichtigen Beſitzungen waren bisher vernachtet 
und trugen, bei mancherlei Unannehmlichkriten, wenig ei. 
Div Geſellſchaft die -wir genugſam kennen iſt nun berechtigt 
dert: Beſitz gu nehmen, mitten in der volllommenſten buͤrger 
lichen Cinrihtung;. von da fie aid eiuflußreiches Gtaatgglied 
ihren Vortheil erfehen und fich in die nach unangebunte Wuſte 
fern verbreiten, kann. Hier nun will Geh Friedrich mit Lenardo 
veſenders hervorazun, am zu zeigen, wie, man eigentlich von 

vorn beginven sah einen Nalurwes einſchlagen tonne. 
Kauen hatten fih die Genanunten von, ihrem Aufenthalte 
Höchß- zufrieden entfernt, fo. waren dagegen. Gaſte ganz anderer 


“ 066 


Art angemeldet und. doch und wiEBemmden: WMr etwarteten 
wohl kaum Philinen und Lodien an fo Kin Hätte Tue 
sreten zu ſehen, und doch Kamen fie-ani: Dev zunaͤchſt in den 
Gebirgen noch immer weilende Montan ſollte fie‘ hier abholen 
und anf ders nachſten Wege zur: &oe berngen. Beide wurden 
von Haushilterinnen, Schaffnerintien, ſonſt angeſtellten mid 
mitwohnenden Ftauen fehe gut dufsenohrinen; Phkline draqhte 
ein paar alleritebfte Kinder mit und zetchnece ſich, Bef-einer 
einfachen fehr veisenden Kleidung; aus durch das Sondetbare; 
daß ſie vom blumig geſrickten Gurtel hernb an lauger: ſilbernet 
Kette eine mäßig große. engliſche Scherre trug, mit dere 

manchmal, gleichſam als wollte fie hrei Geſpraͤch einigen 
Nachdruck geben, in bie. Luft ſchnitt und ſchnipptrrund durch 
einen ſolchen Aet die ſaͤmmtlichen Anweſenben etheiterte; 
worauf denn bald die Frage: folgter ob es Denn in einer ſo 
großen Familie nichts zuzuſchneiden gebe? und da fandfich 
denn daß erwunſcht für eine Falke Thatigkeit ein paar Vraͤute 
ſollten ausgoſtuttet werden. Sie fleht hierauf die Landestracht 
en, last die Mabchen vor ſich auf und ab gehen ˖und ſchneidet 
immer zu, wobel ſie aber, mit. Goiſt und Geſchmack derfah⸗ 
rend, ohne dem’ Charakter: einer ſolchen Traͤcht etwas zu 
denehmen:, dns. eigentlichſtockende Varbariſche derſelben init 
einer. Anınuth zu vermitteln weiß, ſo geltud daß die Vellei⸗ 
deten ſich and andern beffer gefallen und: bie Bamgisleif über: 
winden J man möge: kan dem Hertomichen bon argemeſea 


Hier iam nun Mie, de mit nleiger Ienttgteit;- Mer 
Lichkeit und Schuelle zu nähen. vrrſtand, vorkcommen ok. 
und man durfte hoffen, mit bein: übwigin wvwelblichen Vetſtanb, 
die Braͤute ſchneller als man gedacht Yattu hrrauszepitzt zu 
ſehen. Dabei durften (ah dieſe Madchen nicht bage utfeanen, 
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Yuiline befihäftigte fi mit ihnen bis aufs Kleinſte und 
behandelte fie wie Puppen ober Theaterftatiften. Gehbdufte 
Bänder und fonfiger in der Nachbarſchaft Üblicher Feſtſchmuck 
wurde ſchitktlich verthrilt und fo erreichte man zuleßt, daß 
dieſe tächtigen Kdeper und hübſchen Figuren, fonit durch bar⸗ 
barifche Pedanterel zugedeckt, munmehr zu einiger‘ Evidenz 
gelangten, wobei alle Derbhett doch immer au einiger Anmuth 
Beransgehunt erſchten. 

auzuthaͤtige Perſonen werben aber doch in einem gleich⸗ 
—** gertgelten Zuſtande laͤſtig. Philine war mit ihrer 
gefraͤßigen Scheere in die Ammer gerathen, mo die Vorraͤthe 
yu Kleidern Für die große Familie, in Stoffen aller Art, zur 
Hand lägen. Da fand fie nun in der Ausſicht das alles zu 
jerichneiden die größte Glückſeligkeit; man mußte fie wirklich 
Yarand entfernen und die Thüren feſt verfhliegen, denn fie 
Taniıte weder Maaß noch Biel. Angela wollte wirklich deshalb 
nit als Braut behandelt Teyn, weil fie ſich vor einer ſolchen 
Buſchneiderin fuͤrchtete; überhaupt ließ ſich das Verhaͤltniß 
zwiſchen beiden keineswegs glackich einleiten. Doch hievon 
kann erſt ſpaͤter die Rede ſeyn. 

Montan Länger als man gedacht hatte zanberte zu kom⸗ 
men und Philine drang darauf, Makarien vorgeſtellt zu 
werden. Es geſchah, weil man ſie alsdann um deſto eher los 
gu werden hoffte, und es war merkwurdig genug die beiden 
Sanderinnen zu den Fuͤßen der Heiligen zu ſehen. Zu beiden 
"Selten Ingen fie ihr an den Knieen, Philine zwifchen Ihren 
zwei Kindern, Die fie lebhaft anmuthig nieberdrüdte; mit 
gewohnter Heiterkeit ſprach fies „ih liebe meinen Mann, 
meinte Rinder, befchäftige mich gern für fie, auch für andere, 
das Uebrige verzeihſt dul“ Nakarie grüßte fie fegnend, fie 
entfernte ſich mit anſtaͤndiger Bergung. 

Soethe, ſaͤmmtl. Werte. XIX, 11 
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Subie Sag. von bar ‚Inden -Merite ber: dee Heiligen malt 


dem Geficht auf dem Schoeße, weine bitterlich und Somit 


Sein Wort ſprechen; Diafarie ihre Thraͤnen auffaſſend, Hopfte 
ihr auf die Schulter ald beſchwichtigend, dam Füßte fie ihr 


‚Haupt zwiſchen den geiheiteten Hagren, win es vor ihr Ins, 
- Shrünftig und wiederholt in frommer Abſicht. . » 


Lydie richtete ſich auf, erſt auf ihre Kniee, dann auf die 
Fuͤße und ſchaute zu ihrer Wohlthaͤterin mit reiner. Heiterkeit. 
„Wie geihieht mir!“ ſagte ſie, „wie iſt mir! Der ſchwere 
Täflige Drud, der. mie, mo nicht ale Beſinnung doch alles 
Ueberlegen raubte, er ift auf. einmal ‚von ‚meinem Haupte 


‚aufgehoben, ich kann nun frei in die Höhe ſehen, meine Ge 


danken in die Höhe rihten. und,” fegte fie nach tiefem Athem⸗ 


"holen. hinzu, „ih glaube ‚mein Herz will nach.“ In dieſem 
Augenblicke eröffnete fi die Thäre und Montan ‚trat herein, 
‚wie öfters ber allzulang erwartete ploͤtzlich und un verhofft 


erſcheint. Lydie ſchritt munter auf ihn gu, umarmte ihn 
freudig, und indem fie tin vor Makarien führte, rief fie 


‚aus: „er. foll erfahren was er biefer Goͤttlichen ſchuldig iſt 


und fih mit mir dankend niederwerfen.“ 

Montan, betzoffen und, gegen feine Gewohnbeit, gewiſſer⸗ 
maßen — ſagte mit edler Verbeugung gegen Die würe 
dige Dame: „es ſcheint ſehr viel zw ſeyn, denn ich ‚werde: Dich 
ihre fchuldig. Es iſt das erſtemal, daß du mir. ‚ofen. und 
liebeyol entgegen kommſt, das exſtemal dag du. mich and 
Herz drüetft,. ab ich es gleich. länguͤ verdiente” · 

Hier nun müſſen wir vertraulich eröffnen:.. dag Montan 


Lydi⸗ von ihrer fruͤhen Jugend an geliebt, daß der einueh⸗ 


mendere Lothario fie ihm entfuͤhrt, er aher ihr iind dem Freunde 


. treu geblieben und fie ſich endlich, vieleicht zu nicht geringer Very 


wunderuns unſerer früheren. Zefer,, als Satein Med 


» 
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Diefe drei zuſammen, welche ſich in dor cWrobaiſchen Se⸗ 
ſellſchaft Doch nicht ganz behaglich fühlen mochten, mſigten 
kaum den Ausdruck ihrer Freude wenn von den dert erwar⸗ 
teten Suftärden die. Rebe war. Die Scheere Phulnens zuckte 
fihon: denn. man gedachte fich das Monopel vorzubehalten 
dieſe neuen Tolonien mit Kleidungsſtäken zu verſorgen. 
Philine beſchrieb ben großen Tuch⸗ und Leknwanbdvorrath ſehr 
artig und ſchnitt im’ bie Luft, "bie Ernte für Sichel und 
Senfe, wie fie fugte, ſchon vor ſich ſehend. 

‚ , Xybie bagegen, erſt darch jene gluͤcklichen Gegnungen zu 
thellnehmenber :Liche wieder aufermacht, Tab im Gelfte ſchon 
ihre Schilerinnen: firh ins Hunberrfache vermehren und ein 
ganzes Bolt von Hausfrauen zu Genauigkeit iind Zierlichkeit 
eingeleitet und aufgeregt. Auch der etnſte Montan hat Die 
dottige Bergfuͤlle an Blei, Kupfer, Eifer und Steinfohlen. 
dergeſtalt vor Augen, daß et alle ſein Wiſſen und Können 
manchmal ur für aͤugſtlich raftendes Berſuchen ertlãren moͤchte, 
um erſt dort in eine reiche bolohnende Eẽnte muthig einzugreifen J 

Daß Wontan fich mit unſerm Atronemen dald verſtehen 
wuͤrde war vorauszuſehen. Die Geſpraͤche die ſie in Gegen⸗ 
wart Makariens führten waren höchſit anziehenb, wir Finden 
wer mar weniges davon niedergeſchrieben, indem Angela felt 
einiger Zeit beim Bahören minder aufmerkſamm und beim Aut 
geichhen marhläffiger gewerden wat. Auch mochte ihr man⸗ 
ches zy allgemein und für ein Frauenzimmer nicht faßlich 
genng vorkommen. Wir ſchalten daher nur einige der in 
jene Tage gehörigen Aeußrrungen hler votuͤbergehend kin,’die- 
nicht einmal von itzrer Haud geſchtieben und zugekommen ſind. 





.. Beh dem Studiren der Wittuſchaften, beſonders deren 
welche die Mitur vehandeln, iſt bie Unterſtichung fo nothig 


ind von Alters her :überfiefert und 
gültig geachtet werden, auch wirt 
n Grade dab man darauf fernerhin 
ec ob. ein herloͤmmliches Bekenntniß 
d deßhalb mehr einen Stillſtand als 
2. Ein Kenmgeichen fördert dieſe Unter⸗ 
Angenommene lebendig und in das 
d und foͤrdernd geweſen und geblieben. 
die Prüfung des Neuen, wo mean 
Angenommene ‚wirklicher. Gewinn, 
einſtimmung fey? denn eine Mei- 
tännern ausgehend, verbreitet fich 
und dann heißt fie. berrihend — 
en treuen Forſcher gar keinen Sinn 
xche mögen’ allenfalls Urſeche finden, 
lien: benn bie haben es mit ber 
thbun, und wenn nur Ordnung ge 
anz ejnerlei, durch welche Mittel; 
iſt die abſoluteſte Freiheit nöthig: 
für heut und morgen, ſondern für 
ade Beitenreibe. \ 
n der Wiflenfchaft das zalſche die 
nmer eine Minoritaͤt für das Wahre 
‚fie ſich in einen einzigen Geiſt zur 
bis zu fagen. Er: wird im Stillen, 
nd wirten, und eine Zeit wird kom⸗ 
und ſeinen Aeberzenqungen fragt, 
lureitetem allgemeinem zidt, auch 


Toemein, obgleich. unbegreiftich und 
kam, war bie gelegentliche Eröffnung 
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Montand, daß {hm bei feinen gebirgiſchen und bergmaͤn⸗ 
niſchen uͤnterſochungen eine Perfon zur Seite gehe, welche 
ganz wunderſame Eigenſchaften und einen ganz eigenen 
Bezug anf alles habe mas man- Geſtein, Mineral, ja ſogar 
was man überhaupt «Clement hennen koͤnne. Ste-fühle nit: 
bloß eine große Einwirkung der unterirdiſch fleßenden Waſſer, 
metallifcher Läges und Gänge, fo mie der Steinfohlen und 
was bergleigen in Maffen beifammen ſeyn möchte, fondern 
was wunderbarer ſey, fie befinde fich anders‘ und wieder an- 
ders ſobald fie nur den Boden wechſele. Die verſchiedenen 
Gebirgsarten übten .auf fie einen befondern Einfluß, worüber: 
er fih mit ihr, ſeitdem er eine, zwar wunderliche aber doch 
auslangende Sprache einzuleiten gewußt, recht gut verftändt- 
gen und fie im Einzelnen prüfen Tönne, da fie denn auf eine” 
merkwürdige Weite die Probe beftehe, indem fie ſowohl chemi⸗ 
ſche alg phpfifche @lentente durchs Gefühl gar wohl zu unter-- 
ſcheiden wife, in fogar ſchon durch den Anblick das Schwerere 
von dem Leichtern unterfcheide. Diefe Werfon, über beren. 
Gefchlecht er ſich nicht näher erflären wollte, ‚habe er mit dem 
abreifenden Freunden vorausgeſchickt, und hoffe zu ſeinen 
Zwecken In den ununterfuchten Gegenden feht.viel von Ihr. 
Diefes Vertrauen Montans eröffnete das ſtrenge Herz: 
des Aftronomen, welcher ſodann mit Makariens Bergünftigung 
euch ibm das Verhäaltniß berfelben - sum Weltſpſtem. offen⸗ 
barte. Durch nachherige Mittheilungen des Aſtronoͤmen find 
wir in dem Fall, wo nicht Genugſames, doch bas Hauptfache 
liche ihrer Unterhaltungen über fo wichttge Punkte mitzutheilen. 
Bewundern wir indeſſen die Aehnlichkeit der hier ein⸗ 
tretenden Faͤlle bei der größten - Verſchiedenheit. "Der eine 
Fremd, um nicht ein Timon zu werben, - hatte. ſich in bie‘ 
tlefſten Klufte der Erde verſenkt und an dort ward er 
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gemahr, daß in der Menfhennatuy was Analoges zum ſtarrften 
uud rohſten vorhanden fey; dem andern gab von der Gegen: 
feite der Geiſt Matariens ‚cin Beiſpiel daß, wie dort das 
Verbleiben, bier das Eutfernen wohlbegadten Naturen eigen. 
ſey, dag man weder nothig Habe bie zum Mittelpunkt der 
Erde zu dringen, nach ſich über die Granzen unſtes Sonnen⸗ 
foftems, hinans-zu entfernen, fondern ſchon genuglich beſchäf⸗ 
tigt, und vorzüglich auf Fhat aufmerkſam gemacht. und zu 
ihr berufen werde, Ma und in dem Boden finher mar für 
die hoͤchſten irdiſchen Bedürfniſſe dad‘ Material, eine Welt 
dee Stofes den hoͤchſten Fähigkeiten des Merſchen zur Bes 
arbeitung übergehen; aber auf jenem geiſtigen Wege werben 
Imayer Theilnahme, „Liebe, „geregelte freie Wirkſamleit ge⸗ 
fanden, Diele beiden Welten. gegen einander zu bewegen, 
ihre beibgrfgitigem Gigenichaften; in der worübengehenhen Les 
beusericheinung, zu manifeſtiven, dad -ifk Die bin Geſtalt 
mozu: fi der Menſch außzubilden hat. 

- Hierauf ſchleſſen heide Freunde einen Bund und nehmen 
fi var, ihre Erfahrungen allenfalls auch nicht zu verheim⸗ 
lichen, weil derjenige der ſie als einem Roman wohl ziemende 
Maͤhrchen belacheln koͤnnte, fie doc immer als ein Mleichniß 
des Wunſchenswertheſten betrachten durffe. 

Der Abſchied Montend. und feiner Frauenzimmer folgte 
Bald hierauf, und wenn man ihn mit Lodien noch -gern ges 
belten hätte, fo war buch die allzumruhige Philine mehreren 
on Ruhe. und ‚Sitte. ‚gewohnten Frauenzimmern, befons 
ders aber der edlen Angela beſchwerlich, wozu ſich noch befondere 
Umſtaͤnde ·hinnfuͤgten, welche: die Unbehaglichkeit vermehrten. 

. Shen oben haften wir zu bemerlen, "daß Angela nicht 
mie: ſonuſt bie Yflicht des Aufmerklens und Aufzeichnens erfuͤllte, 
ſendern anderwaͤrza beſchaͤftigt ſchien. Um dieſe Anoqwalie 
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ab. einer der. Ocbnung bungehnit: ergebenen und in ben rein⸗ 
ſten Kreiſen fich bewegenden Perſon zu erklären, find wir ge⸗ 
wihigt einen newen Mitſpieler In dieſes pielumfaffende Drama’ 
noch zuletzt einzuführen.  - 

Anſer alter geprufter Hamrelofreuub Werner mußte ſich 
bei ginchmenden, ja gleichſam ins. Unendliche ſich vermehreiie 
dem GBefchäften, nach frifhen Gehülfen umichen, welche er 
. wink: ohne vorläufige beſondere Prufung ucher au ſich anſchloß. 
Einen ſolchen ſendet er nun am Makarien, um wegen Wide 
zahlang der bedeutenden Summen zu unterhandeln, welche 
dieſe Dame aus Ihrem großen Vermogen dem nenen Unter⸗ 
nehmen, beſonders in Kuckſicht auf Lenardo, ihren Liebling, 
zuzuwenden beſchloß md erklärte: Gedachter junger Mann, 
‚nen ehr · Werneors Bohäffe und Seſelle, ein friſcher natürlicher. 
Fongling mb eine Wundererſchetnung, empfiehlt fi durch 
ein eignes Talent, durch elne graͤnzenloſe Fertigkeit km Kopf 
rechnen, Wie-Rberall, ſo beſonders bei den Unkernehmern wie 
füe jest: zuſammenwirken, da fie fich- durchaus mit Zahlen im⸗ 
' mannichfaltigſten Sinne einer Geſellſchaftsrechnung beſchaͤftt⸗ 
gen: ward ausgleichen muͤſſen. Sogar in der täglichen Socie⸗ 
tat, wo beim Hin⸗ und Wiederreden Aber weltliche Dinge,’ 
von Zahlen, Summen und Ausgleichungen die Rede iſt, muß‘ 
ein ſulcher hoͤchſt williemmen mit einwirken: Ueberdem fpielte: 
er den Flugel hoͤchſt anmuthig/ wo ihm der Calcul und ein’ 
liebenswuͤrdiges Naturell verbunden und vereint dußerſt wuͤn⸗⸗ 
ſchensworth zu Hulfe kommt. Die. Tine fließen ihm leicht 
nab varmoniſch zuſanimen, manchmal aber deutet er an, baß 
er auth wohl: in - tiefen -Segionen zu Haufe wäre, nid fo 
wird er hochſt anijichend, wenn er gleich wenig Worte macht 
und kaum irgend (etwas Sefühltes aus ſeinen Geſpraͤchen 
durchbliet. 0; aM gene iſt er Hänger als feine Fahre, man 
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möchte beinahe etwas Kindliches an: ihm finden. Wie es 
übrigens auch mit ihm fey, er hat Angela'd Gunſt gewonnen, 
fie die feinige, zu Makariens größter Zufriedenheit: denn ſit 
hatte längft gewunſcht das edle Mädchen verheirathet zu,fchen. 

Dieſe jedoch; immer bedeutend und fühlend wie ſchwer 

ihre Stelle zu befegen ſeyn werde, hatte wohl: fchon irgend 
ein liebevolles Anerbieten abgelehnt, vieleicht ſogar einer: 
ſtillen Neigung. Gewalt angethan; ſeitdem aber eine Nach— 
folgerin denkbar, ja gewiſſermaßen ſchon beſtimmt worden, 
ſcheint fie von einem wohlgefaͤlligen Eindruck aͤberraſcht, item 
bis zur Leidenfchaft nachgegeben. zu haben, - 
Wir aber kommen nunmehr in-den Fall das Wichtigſte 
zu. eröffnen, indem ja alles, worüber feit fo mancher Seit bie: 
Mede geweſen ſich nach und mach. gebildet; gufgelöft und wie - 
der geſtaltet hatte. Entfchleden ift alfp auch nunmehr, daß 
die Schoͤne Gute, fonft das nußbraune Maͤdchen genannt, ſich 
Makarien zur Seite füge. Der im Allgemeinen: vorgelegte, 
much von Lenardo ſchon gebilligte Plan iſt feiner Ausführung 
ganz nah; alle Theilnehmenden find einig; die Schöne: &ute 
übergtebt.dem Gehülfen ihr ganzes Beſitzthum. Er heirathet 
die zweite Tochter jener arbeitſamen Familie und wird Schwa⸗ 
ger des Schirrfaflere. - Hiedurch wird die volllommene Cin- 
rihtung einer neuen Zabrication durch Local und Zuſammen⸗ 
wirkung frei, und die Bewohner des arbeiteluftigen Theles 
werden auf eine andere lebhaftere Weiſe beſchäftiat. 

Dadurch wird die Liebenswuͤrdige frei, fie tritt bei Mala 
rien an bie Stelle von Angela, welche mit jenem. jungen 
Manne ſchon verlobt iſt. Hiemit wäre alles für deu Augenblick, 
berichtet; was nicht entſchieden werden kann bleibt im Schweben. 

Nun aber verlangt die Schͤne-Guté, daß Wilhelm. de. 
abhole; gewiſſe Umſtaͤnde find noch uud berichtisen und fie- 
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legt blof einen großen Werth darauf, daß er das was er Doch: 
eigentlich angefangen auch vollende. Er eutbedte fie zuerk, 
und ein wunderſam Geſchick trieb Lenardo auf feine Spur; 
und num ſoll er, fo wanſcht ſte, ihr den Abſchied von dort 
erleichtern und fo. bie Freude, die Veruhigung empfinden, 
einen Theil der verfihränkten Sthiefalöfäben ſelbſt wieder auf⸗ 
gefaßt und angelnuͤpft zu haben. 

Ray aber mühen wir, um dad Geiſtige, das emuthliche 
gu einer Art yon Vollſtaͤndigkeit zy bringen, auch ein Gehei⸗ 
meres offenbaren, und zwar folgendes: Lenardo Hatte über 
eine naͤhere Verbindung mit der Schoͤnen⸗ Guten niemals das 
Mindeſte geäußert; im Laufe der Unterbandiungen aber, bei 
dem vielen Hin⸗ und Wicberfenden war denn bach auf eine. 
zarte Weiſe an ihr geforfht worden, wie fie Died Verhälmiß: 
anfehe, und was fie, wenn es zur Sprache Fame, allenſalls 
au thun geneigt wäre. Aus ihrem Erwiebern konnte man ſich 
ſo viel zufammenteßen: fie fühle ſich nicht werth einer. folgen‘ 
Neiguug: wie der ihres edlen Feenndes, durch Hingehung ihres 
getheilten Selbft zu antivorten. Ein Wohlwollen der . Art 
verdiene die ganze Seele, Dad gane Vermögen eines weib: 
- lien Weſens; dieß aber könne fie nicht anbieten. - Das An: 
denken ihres Braͤutigams, ihred Gatten und .ber weehſelſeitigen 
Einigung beider fen noch ſo lebhaft in ihr, neyme neh ihr 
ganzes Weſen dergeſtalt vollig ein, daß für diebe und Leidenſchaft 
kein Raum gebenfbar, auch ihr nur das erinſte Wohlwol⸗ 
in, und in dieſem Falle bie volllemmenfe Dankbarkett 
übrig bleibe. Man berthigle fich hiebei, und da Lenardo bie 
Angelegendeit wicht berührt hatte, mar es auch wicht noͤthig 
hierüber Auskunft und Autwert. zu gaben. 

‚ Einige allgemeine Vetrachtungen werben: Hoffentlich hier 
am rechten: Orte fichen. Das. Verhaituiß ſammtlicher 
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vorübergehenden Perfonen zu Makarien war vertraulich und: 
ehrfurchtsvoll, alle. fühlten. die Gegenwart einsd höherem 
Woeſens, und doch biieb in Telher Gegenwart einem jeden bie 
Freideit ganz in ſeiner eögegen Natur zu erkbeinen: Gehen 
zeigt ſich wie ex.ift, mehr: ald je vor Eitern wand Freunden 
mit einen gewiſſen Zuverſicht, denn er. war gelock Ad veran⸗ 
laßt nur das Gute, dad Beſte was an Ihm war un bee 
Tag · zu sehn, deter belnahe eine augeweine Aufrieven heit 
entgand 

Veriuweigen "aber Können wir. nide daß dern bieſe ge⸗ 
wiffermehen: zerſtreuenden Zuſtande ‚Melärte mit. der Lage 
Lnardos beſchaftigt biich; fie äußerte ſich auch darüber gegen 
ihm Rachſren, gegen Angela und den Aſtronomen. Lenardees 
Inneres glaubten ſie Bentlich vor ſich zu. ſehen, vr iſt fuͤr bden 
Augenblict bexuhigt, der Gegenſtand feiner Sorge wird hoͤchſt 
abaelich; Moelarise hatte fur die Zukunft anf jeden Fall geſorgt. 
Rum hatte er: das grese Geſchaͤft muthig anzurveteil und zu 
begiunen, Dad: Vebrigs dem Folgegaug und Schickſal zu Aber 
laſſen. Dabei Inmnte man vermuthen daß er in jenen: Unker⸗ 
nebmangen haupthichiſtch geſtaͤrkt ſey durch den Gedanken, fie 
dertinſt, wenn er Fuß eeicht, ‚hindben m” berufen, we nidt 
an! ſelhſt hal ° . . 

. Algnıneiser: Bemerkungen konnte man: hiebel ni, Peer 
enthalten Man beachtete näher dem ſeltenen Bu der fich hler 
hervoxnthot: Leideuſchaft aus Gewiffen. Man gelte ziugleich 
auderer Betſpiele mer wunderſamen Unthelbung · einmul ge⸗ 
faßter Cindrücke, dar grhrimmßvollen Untioiweltng angeborner! 
Neigung um Sehnſucht. Man bedaurrte daß⸗in ſolchen * 
wenig zu rathen fen, irde ed-uber DJ BR 3,7 2) 
ſich maͤglichſt Hann halten, und — * feed Bang 
nicht unbedingt uadkageben:.: © ni Sr 
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"Bu veeſem Punkte aber gelangt Fön wir bey Werfschung 
mir wideritchen ein Blatt aus unfern Archiven mitzutheilen 
wetches Makarien betrifft ımb die befondere Gigenfchaft die 
ifeem Geiſte ertheilt ward. Leider iſt dieſer Aufſatz erſt lange 
Zt, mnachdem der Inhalt mitgetheilt worden aus dem Ge⸗— 
dauttniß geſchrieben und nicht, wie es in einem fo merkwuͤr⸗ 
digon FA wuͤnſchenswerth ware; für ganz authentiſch anzuſehen. 
Dem ſey aber wie ihm wolle, ſo wird hier ſchon fo viel mit⸗ 
getheilt, um Nachdenken zu erregen und Aufmerkſamkeit zu 
empfehlen, ob nicht Irgendwo ſchon etwas Aehnliches oder ſich 


Aundherndes bemerkt und derzeichnet worden. 
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Funfzehntes Capitel. 

Maburie beſindet ſich zu unferm Gonnenſyſtem tn einem 
Vertzaͤltaiß, welches man auszuſprechen krum wagen barfı Im 
Geiſte, der Seele, der Elinbildungsktaft hegt fie, ſchaut fie 
es nicht une, ſondern fie macht. gleichſam einen Theil beffel- 
ben; fie Sieht ſich in jenen himmliſchen reifen mie fortge⸗ 
zogen, aber auf eine gany eigene Art; fit mandeit ſeit ihrer 
Andheit um‘ bie Sonne, und zwar, wie nun entdect if, im 
eiaer Spirale, ſich immer mehr vom. Mittelpunkt entfernend 

und mach den äußeren Regionen hinbreiſend. 

Wenn man annehmen darf, daß bie Weſen, in ſofern ſie 
korperlich ſind, nach dem Centrum; in fofern fie geiſtig ſind, 
nach der Peripherie ſtreben, fo gehoͤrt unſere Freundin zu den 
griſtigſten; fie ſcheint nur geboren um fi don dem Irdiſchen 
za entbinden, um bie nähften und feenften Kaume bes Dei 
ſeyns zu durthdringen. Diefe Elgenſchaft, ſe herrlich ſie iſt, 
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ward ihr Doch feit den. frühften Jahren als eine ſchwere Yuf 
gabe verliehen. Sie erinnert. fih von Klein auf.ihr inneres 
Selbſt als von: leuchtenden Wefen durchdrungen, von einem: 
Licht erhellt, welchem Togar dad hellae Sonuenlicht nichts 
anhaben konnte. Oft ſah fie zwei Sonnen, eine innere naͤm⸗ 
lich, und eine außen am Himmel, zwei Monde, movan der 
äußere in feiner Größe bei allen Phaſen fich gleſch blieb, der 
innere ſich immer mehr und mehr verminderte. 

Diefe Gabe zog ihren Antheil ab von gewöhnlichen Din⸗ 
gen, aber ihre treffliden Eitern wendeten alles auf ihre 
Bildung; alle Fähigkeiten wurden an ihr lebendig, ae Thaͤ⸗ 
tigfeiten wirkfam, bergeftalt daß fie allen äußeren Verhaͤltniſſen 
zu genügen wußte, und, indem ihr Herz, ihr Geift ganz son 
überirdifhen Geſichten erfüllt war, doch ihr Thun und Handeln 
immerfört dem Gbelften, - -Sittlichen ‚gemäß blieb. Wie fie 
heranwuchs überall Hilfreich, unaufhaltſan in großen und 
kleinen Dienſten wandelte fie wie ein Engel Gottes anf @rben, 
indem· ihr geiſtiges Ganze ſich zwar um die Weltſoune aber 
nach dem Ueberweltlichen in ſtätig zunehmenden Kreiſen bewegte. 

Die Ueherfülle dieſes Zuſtandes ward einigermaßen dadurch 
gemildert, daß es auch in ihr zu tagen und zu nachten ſchien, 
da ſie denn, bei gedaͤmpftem innerem Licht, aͤußere pflichten 
auf das treueſte zu erfüllen ſtrebte, bei friſch auflenchtendem 
Inneren ſich der feligften Ruhe hingab. Ja fie will bemerft 
haben, daß eine Yet vom Wolken: fie von. Beit zu Zeit um⸗ 
ſchwebten, und ihr. den Anblick der himcaliſchen: Genoſſen auf 
eine Zeit lang umdaͤmmerten, eine Epoche bie fie ſtets zu 
Wohl vund Freude ihrer Umgebangen zu. benutzen. wußte. 

So lange ſie die Anfchauungen geheimhielt, gehoͤrte viel 
dazu fie zu ertragen, was ſie davon offeabarte wunde nicht 
anerkaunt, oder mißbentet, fie Jieß es daher in ihrem langem 
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Beben nad außen als. Krankheit gelten, und fo ſpricht man im 
.der Familie noch immer Davon; zuletzt aber hat ihr das gute 
Sit den Mann zugefüßer, den ihr beiuns feht, als Arzt, 
Mathematiker und Aſtronom gleich Thäßbar,; durchaus ein 
edler Menſch, ber ſich jedoch. erſt eigentlich aus Nengierde zu 
ihr heranfand. Als fie aber Vertrouen gegen ihn gewann, 
„ihm wach und nad) ihre Zuſtande befchrieben, das Gegenwaͤr⸗ 
"tige and Verganzene angeſchloſſen und in die Greigniffe einen 
Zuſammenhaug gebracht Batte, ward er fo von der Erfchei- 
sung eingenommen, daß er fih nicht mehr von ihr trennen 
.tonnte, ſondern Tag vor Tag ſtets tiefer in dad Geheimniß 
einzubringen tradhtete, oo 
Im Unfange, wie er nicht unbeutlich zu verſtehen gab, 
‚hielt er ed fuͤr, Täuſchung; denn fie laͤugnete nicht daß von 
‚ der erſten Jugend an fie fih um die Stern: und Himmels⸗ 
kunde fleißig befümmert habe, daß fie darin wohl unterrichtet 
“worden und keine Gelegenheit werfäumt fih-durh Maſchinen 
und Bücher den Weltdau immer mehr zu verfinnlichen. Deß⸗ 
halb er fich denn nicht ausreben ließ, es ſey eingelernt. Die 
Birkung einer in hohem Grad geregelten Einbildungstraft, 
ber Einfluß bed Gebächtnifles ſey zu yermuchen, eine Mits 
wirtung der Urtheilsfraft, beſonders aber eines verftedten 
Er if ein Mathematiker und alfo hartnaͤcig, ein heller 
Greif and alfe ungläubig; er wehrte fi lange, bemerkte je- 
doch was fie angab genen, fuchte der Folge verfhiedener Fahre 
beizukommen, bielt ſich beſonders an die neuften mit dem 
gedenfeitigen Gtanbe ber Himmelslichtet übereintreffenden 
Angaben, und rief enblih aus: nun warum follte Gott und 
Die Natur wicht. andy eine lebendige Armillarfphäre, ein gel 
ſtiges Raderwerk erſchaffen und einrichten, daß es, wie in bie 
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. Uhren uns täglich und ſtuͤndlich leiten, deut Bang der Ge⸗ 
ftirne von felbft auf eigne Weile zu felgen im Staube wäre, 
Hier aber wagen wir nicht weiter zu gehen; denn ‚Das 
. Unglaubliche verliert feinen Werth wenn man es wÄßer im 
Einzelnen beſchauen wit, Dech fagen ir fo viel: dasjenige 
was zur Grundlage der anzufellenden Beredamungen diente 
war folgendes: ihr der Sehetin erichien unſere Sonne im: ber 
Viſion un vieles Fleiner ale fie felche bei Tage erblicktte, auch 
gab eine ungewöhnliche Stellung dieſes höheren winemecichtes 
im Thierkreiſe Anlap zu Zolgerungen. 

Dagegen entfianden Zweifel und grrungen, weil bie 
Schauende ein und das andere Seftirn andeutrte, als gleich- 
‚fans in dem Zodiak erfcheinend, "von denen man aber am 
Himmel nichts gewahr werden konnte. Es mochten’ die. ba= 
mals noch unentdeckten kletnen Planeten ſeun. Denn ans. 
andern Angaben ließ fich ſchließen, daß fie laͤngſt über. Die 
Bahn des Mars hinaus, der Bahn bes Jupiter ſich nähern. 
Offenbar Hatte fie eirie Zeit bang dieſen Planeten, es wire 
Schwer zu fagen in welcher Entfernung, mit Stauden in feiner 
‚ungeheuren Herrlichkeit betrachtet, und das Spiel feiner. Moude 
um ihn her geſchaut; hernach aber ihn auf Die wunderſelt⸗ 
ſamſte Weiſe als abnehmenden Mond gefehen, uud zwar. um- 
gewendet wie und der wachſende Mond erſcheint. Dabaus 
wurde gefchlogen, daß fie ihn. von ber Seite fehe und wirklich 
im Begriff fey, über deſſen Bahn hinansgirichreiten dub in dem 
unendlihen Raum dem Setusn entgegen zinfieebeh. Dorthin 
folgt ihr keine Einbildungskraft, aber wir: hoffen daß eine 
ſolche Entelechie ſich nicht gen aus umferm. Emineniphen 
entfernen, ſondern wenn 'fie:an die Granze deſſelben gelangt 
it, ſich wieder zurüdiehnen werde, um zu Gunſten umfrer 
Urenkel in das irdiſche Leben und Wallthun wieder rinzamirken. 
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- . unbe wie: um Veſe aͤtſteriſche Dichtung,” Verzeihnug 
Hofend,: hiemit kefhliegen, wenden wir und wieder zu jenen 
AUerreſtrichen Mahrchen, wiewon Di un eine uorübengehenbe 
Andentun⸗ gegeben⸗ 
Monea hadke amt ak eröten- Anfıkein vw Ehrlichfeit 
Jangepeben; ‚jene munberhere Werfen ‚welche mit itren Gcfäb: 
len den Unterſchiedoder erdi ſchen / Stoffe fo. wohl: zu bezeichnen 
wiſſe ep ſthon mit den erſten Wanderern in.die weite Ferne 
gezogen, welches. jelloch: dem Aufmerkſamen durchaus hätte ſJellen 
mawalwſcheinlich dunken. Damm wie wollte Montan und Sei⸗ 
mesgleichen eine fo bereite Manſchelruthe von der Seite ge⸗ 
Aalen haden? Aurh warb kurz nach ſeiner Mreiſe durch Hin⸗ 
and Wiedertoben aub ſonderdare Erzählungen der unteren 
Hausbedienten hieruͤber ein Verdacht aUmaͤhlig rege. Phtline 
naͤmlich und Lodie hatten eine dritte mitgebracht, unter dem 
Vorwand es ſey eine Dienerin, wozu fie fih aber gar nicht 
zu ſchicken ſchien; wie fie denn auch beim Aus: und Anfleiden 
der Herrinnen niemals: goſorderi marde. ‚Ihre einfache Tracht 
Fleidete den derben wohlgebauten Körper gar ſchicklich, deutete 
aber, fe wie. die ganze Porſen wuf etwas Laͤndliches. Ihr 
Betragen ehne roh zu Mens. zeigte Feine gefellige Bildung, 
Aovon die Kammerwmadchen immer die Caritatur Darguftellen 
Afßtegen. Auch⸗fand fie gar bald. unter ber Dienerſchaft ihren 
Wiaps ſie geſellte ſich zu den Garten⸗ und Feldgenoſſen, ergriff 
Am. Epaten und acheisete fuͤr zwei bie drei. Rahm, fie den 
Rechen, fo flag er auf das geihidtefte über das aufgemüblte 
Erdreich und bie. weitete Flaͤche glih einem wohlgeebneten 
Meete. Uebrigens: hielt ſie ſich Ki und gewann sur bald bie 
ernmaine Guaſt. Sie erzählten ſich von ibr: man habe fie 
De das Werkzerg uledexlegen ‚und. quer feld ein üben, Stack 
ud Steine ſyringen schen, auf eine: deutete Quelle zu, 00 
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-fie ihren Durſt geläfcht. Diefen Gebrauch Habe fie täglich 
‚wiederholt, indem fie von irgend einem Puntte aus wo fie 
‚geftanden, immer ein oder bad anbere rein ansſtießende Waffer 
zu finden gewußt, wenn fie deſſen beburfge. - 

Und fe war denn dach fuͤr Montans Angeben ein Zeug: 
niß zurhdgeblieben, der wahrſcheiulich um laͤſtige Verſuche 
und unzulängliches Probiren gu vermeiden, bie Gegenwart 
einer fo merkwürdigen Perfen wer feinen edeln Wiethen, weiche 
fonjt wohl ein ſolches Zutrauen verbient hätten, gu verhetm⸗ 
lichen befchloß. Wir aber wollten, was und. beisunt gewerben 
- auch unvollſtaͤndig wie ed vorliegt mitgetheilt Haben, wm 
forfhende Männer auf ähnliche Falle, die fich vieleicht oͤſter 
:ald man glaubt durch irgend eine Unbentuäg beworthuw, 
ſreundiich avfwecan zu machen. 


s. 





Sechzehntes Capitel. 

Der Amtmann jenes Schieffes, das wir noch vor kurzem 
durch unfere Wanderer belebt gefehen, von Natur shäfig und 
gewandt, den Vortheil ſelner Herrſchaft und ſeinen eigenen 
"immer vor Augen habend, ſaß nunmehr vergnfgt, Rechnun⸗ 
gen und Berichte auszufertigen, wodurch er die feinem Bezirk 
während ber Anmwelenheit jener Gaͤſte zugegangenen großen 
Vorthelle mit einiger Selbftgefälligkeit vorzutragen und aus⸗ 
einander zu ſetzen fich bemühte. Allein dieſes war nach feiner 
eigenen Meberzengung nur das Geringſte; er hatte bemerkt 
was für große Wirkaugen von thätigen, geſchickten, ferifhkni« 
‚gen. und. Fühnen Menſchen ausgehen. Die: einen Hatten Ab⸗ 
ſchied genommen üben das Merr zu ſetzen, die andern wm 
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auf denr feſten: Kanbe hr Wrsteftonen zw finden, nun warb⸗ 
de noch ein drirtes heincliches Vethaltuiß gewahr, wovon er 
—— Augen zu stehen ben Entſchluß fahre. 

' Beim Abſchied zeigte fi, was’ man: hatte Hraueſegen 
eb: wiſſen Tbunen, daß von den’ jungen rüfigen Maͤmern 
fih ‚gar manches wis den habſchen Kindern. bed Dusfd und 
der Gogend melfe: vier wenlger beferundet Hatte, Nur einigen 
Iewinfen Muchngenug, als Obbarde ie ben einigen abging, 
w ler entf ten: Blouͤbende zu erklaren; von Lentexbors Hude: 
wanderern mar Aeirier geblieben, aber non: diefen behtern be⸗ 
theuerten verſchiedene in kurzer Jet zuruckkehren mb fich 
anfiedeinzu: wollen, warn mun ihnen einigermaßen im: hin: 
reines Anslonnien und eehherheit fir: bie: ihn gewuh⸗ 
ren no. 
Der Amntinantu meter: Kir fämmtiie: daauiutrein ans: 
bie: haͤnsltchen Umſtaͤrde ſeiner tim unterzabenen finen Vol⸗ 
kerſchaft gang genan kamte, lachte hotmlich als er! wahrer 
Egeift uher das Soigniß, daß man fo: große Auſtalten und 
Aufwand mathte, wm ſibher badı Merr: und Ta Mittellande 
ſich frei: und thuttg zu erweiſen, ud: body: babe! ihnn, ber 
waf ſeiner Hufe ganz ruhig‘ geſeſſen, "gerabe bie greobßten Vor⸗ 
theile zu Haus und Hof bringe, und ihm Geleyenheit gebe 
einige der vorzuͤglichſten zurädguhalten: umb. bei ſich zu ver: 
femme: Seine Gedaclen, ausgeweitet durch bie Oegenwart, 
fanden nichts natuͤrlicher als daß Liberalitat; wohl amgewen⸗ 
det, gar loͤbliche ¶ mutzliche Folgen baby. ‚Er:fäßte ſogleich deu 
Entſchlaß tu: feinen’ Tleinen. Beyief etwas Achnliches zu uns. 
ternehugen. Gluͤcklicherwriſg waren wohlhabenbe Enwohner 
dießmal · gleichtam· genätäigt: Ihre: Rächer den: allifruͤhen · Gat⸗ 
ten geſetzznaͤßis zu uͤberlaſſen. Der Amtnlann muchter ihnen 
einen ſolchen bürgerlichen Unfall als ein Matkebogrerflich, und 

Goethe, ſämmtl. Werke. XIX. 12 
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da ed wirklich ein Gluͤk mar deß gerade bie in dieſem Sing 
brauchharften Handwerker das Loos getreffen haste, fo hielt es 
nicht ſchwer die Einleitung zu einer Meubelfabrik zu machen, big 
ohne weitläufigen Raum und ohne große Umſtande nun Geſchick 
lichfeit-unb hinreichendes Material verlangt. Das letzte verſprach 
der Amtmann; Frauen, Renm and Verlag gaben die Bewoh⸗ 
ner, und. Geſchielichkeit brachten die Einnendernden mit. 

Das alles hatte: der. gewandte Geſchaͤſtsrnann ſchon im 
Stillen, Dei Anweſenbeit und im. Tamult der Menge, gar 
wohl überdacht und ‚Eounte Daher, ſobald «8 um ihn: ruhig 
ward, gleich zum Werke ſchreiten. 

Muhe, aber freilich eine Art: Todtenruhe, war nah Ver: 
lauf diefer Fluth über bie Straßen des Orts, über ben Hof 
des Schloffes gefommen, als unfern rechnenden und berech⸗ 
nenden Geſchaͤftomann ein hereinſprengender Reiter aufrief 
und. ans feiner vubisen Faſſung brachte. Des Pferbes Huf 
Elappte. freilich nicht, es war nicht veſchlagen/ aber ber’ Reiter 
ber. von ber Dede herabſprang — er ritt ohne’ Sattel unb 
Steigbügel, auch bandigte er das Pferd nur duch eine Trenfe 
— er rief. laut und ungehuldig nach den Bewohnern, nad) den 
Gaͤſten, und war leiden ſchaftlich vermundert alles ſo ſtill und 
todt zu finden. 

Der Amtoödiener wußte nicht und er aus dem Ankoͤmm⸗ 
ling machen ſollte; auf einen entſtandenen Wortwechſel kam 
der Amtmaun ſelbſt hervor und wußte auch weiter nichts zu 
ſagen als daß alles wedggezogen ſey. — Wohin? war die Frage 
des jungen lebendigen Ankommnlings. — Mit Selaſſenheit be⸗ 
zeichnete der Amtmann ben Weg Lenardo's und. Obsarb’s, 
auch .eined dritten problematiſchen Mannes, den -fie theils 
Wilhelm, theild Meiſter genannt haͤtten. Diefer habe ſich 
auf dem einige Meilen entfernten Fluſſe eingeſchifft, er fahrer 
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hinab erft feinen Sohn zu befuchen und alödann ein wichtiges 
Gefchäft weiter su verfolgen. 

‚Schon hatte ber Juͤngling fi ch wieder aufs Pferd ge . 
fhwungen und Kenntniß. genommen von dem nächften Wege 
zum Fluſſe bin, als er fchon wieder zum Chor Yinans ftürzte 
und ſo eilig davon fing, daß dem Aıtuemn, der oben and feinen 
Fenſtern nachſchaute, kaum ein verfiiegender Staub anzudeuten 
ſchien, Daß der. verwirrte Reiter den rechten Weg genemmen habe. 

Nur ehen war der ietzte Staub in der Ferne verflogen 
and unfer Amtmann ‚wollte ſich wieder zu feinem Geſchaͤft 
nieberfeßen, ald zum oberen Schloßthor ein Fußbote herein⸗ 
gefprungen kam und. ebenfalls nach der Geſellſchaft fragte, der 
noch etwas Nachträgliches zu überbringen er eilig abgefenbet 
worden. Er hatte für fie ein groͤßeres Mader, daneben aber 
such einen einzelnen Brief, adreffist au Wilhelm genannt 
Meifter, der dem lcberbringer von. einem jungen Frauen⸗ 
zimmer befonderd auf bie Seele gebunden und deſſen baldige 
Beftellung eifrigft eingeſchärft worden war. Leider konnte 
auch dieſem Fein anderer Beſcheid werden als daßñ er das Neſt 
leer finde und. daher feinen Weg eiligſt fortſetzen muͤſſe, wo ex 
fie entweder fammtlich anzutreffen, ober eine weitere Anwel⸗ 
fung zu finden hoffen dürfte. 

Den Brief aber felbft, den wir- unter den ‚vielen uns an⸗ 
vertranten Papieren gleichfalls vorgefunden, därfen wir, als 
höchft bedeutend, nicht zurüdhalten. Er war von KHerfilien, 
einem. fo wunderbaren als liebenswuͤrdigen Frauenzimmer, 
welches in unſern Mittheilungen nur ſelten erſcheint, aber bei 
jedesmaligem Auftreten, gewiß jeden Geiſtreichen, Feinfüh⸗ 
lenden unwiderſtehlich angezogen. bat. Auch if das Schickſal 
das fie betrifft wohl das fonderbarfte, bad einem zarten Ge⸗ 
müthe widerfahren kann. 
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| | Siebzehntes Capitel. 
Herſilit an Wilhelm. 


Ich —* Denke nu wäßte nicht zu ſagen was ich 
—8* Ein denkendes: Nichthenken wandelt: mich aber manch⸗ 
mei. um, es if. eine Art von empfundener Gleichgültigkeit. 
Chu Mferd ringe in den Hof und wedt mich aus meiner 
Nhe, Die. Thare ſpringt auf und Felix trikt herein im jur 
gendlichſten GSlanze wie ein kleiner Abgott. Er eilt auf mich 
zu, wil mitch umarmen, ich weiſe ihn zur; er ſcheint 
glecthguͤltig, bleibe in riniger Entfernung, und in ungetrübter 
Heitorkeit preiſet ee mie das Pferd an das ihn hergetragen, 
erzaͤhlt von feinen: Urdungen, von feinen Freuden umſtündlich 
nud vertrautich. Die Erinnerung an ältere Geſchichten bringt 
une: auf das Prachtkaſtchen, er weiß daß ich's habe-und vers 
langt: es zu fehen; ich sehe nach, es war unmöglich zu vers 
ſagen. Er betrachtet's, erzaͤhlt umſtaͤndlich wie er’ es ent⸗ 
decdt, ich verwirre mich und verrathe daß ich den Schluͤſſel 
beſihe. Nin ſleigt feine Neugier aufs hoͤchſte, auch. den will 
-er ſehen, nur von ferne. Dringender und liebenswuͤrdiger 
bitten. konnte man niemand fehen; er bittet wie betend, knieet 
und. bittet mit ſo fenrigen holden Angen, mit fo füßen 
ſchmeichelnden Worten, und fo war Ich wieder verführt. Ich 
zeigte dad Wundergeheimniß von-weltent, aber fchnell fapte er 
meine Sand und entrif ihn, und fprang muthwillig zur Seite 
nm einen Tiſch herum. 

„Ich babe nichts vom aaſtchen noch vom Schluͤffel!“ rief 
er aus; „dein Herz wünscht? ich zu Öffnen, daß es ſich mir auf: 
thaͤte, mir entgegen käme, mich an fih brüdte, mir vergönnte 
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es an meine. Vruſt zu drucen.“ Er war unendtich ſahn und 
liebenswuͤrdig, und wie ich auf Ihn zugehen wollte (dub er das 
Kaͤſtchen auf dem Tiſch immer vöor ſich hin; ſchon ſtak der Sankt: 
ſel drinne; er drohte umzudrehen und drehte wirklich. Das 
Schlüſſelchen war abgebrochen, die äußere Halfte fiel auf den Tiſch. 
Ich war verwirrter als man ſeyn kann und Tepm“ follte, 
er benutzt motae Inifimerkianifeft, lußt das Kaſtchen ſtehen, 
Führt: auf mim los und ſaßt mich in die Arme.“ Ich rang 
vergebens, ſeine Augen naherten ſich den meinigen und ed tft 
a3 Ethßnes, fein eigenes Si fm Tiebenden Age? zu eͤrblicken. 
Ich ſah s zum erftoumal / als Ser: ſeinen Nunidi lehhaft auf den 
meinigen druckte eh Wilde: geſtehen, ich gab hm Kine 
Kuſſe Juratk/ 68 doth ſehr ſchoͤn einen Tieren’ zum 
ya riß ih Los, bie Aufr Die-uns trennt erfchien Arte * 
au drutluich; ſtatt mich zu faſſen Aberſchrirt ich bas Mauß, ‘th 
ftieß ibm zarnend weg, meine Verwirrung gabe mit Murh 


und Verſtand; ich bedrohte, ich ſchalt ihn, befahl ihm nie 


wieder vor mir zu erſcheinen; er glaubte meinem wahrhaften 
Ausbeuct. „But!“ ſagte er; „To zeit? ich in bie Melt, bie 
iq RR" Er watf · ſich anf Fein Pferdund Fprengte 
we Roy traumend will ich das Kaſtihen verwahren, 
die Hälfte des SHMfeld Ing abgebrochen;, {if befand mich in 
boppelter und dieiſachet werlegenhelt. es 
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—88 ſortyflatzen ? met es nicht an den Water genug, 
der ſo viel Unheil anrichteto, dedurft!es no des eehna um 
ung uanniber au verwirren +" 
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MDieſe Belenntniſſe lagen ei Zeir lang bei. mir, nun 
tritt ein ſonderbarer Umſtand ein den ich ‚melben nf, ber 
obiges aufflärt und verdüſtert. 





ein alter dem . DOheim ehrenwerther GWelrcchwied und du⸗ 
welenhaͤndler trifft ein, zeigt ſeltſame antiquariſche Schaͤtze 
vor; ich werde veranlaßt das Kaͤſtchen zu bringen, er betrachtet 
den abgebrochenen Schluͤſſel und zeigt, was mau bisher uͤber⸗ 
ſehen. hatte, daß der. Bruch nicht rauh, ſondern glatt ſev. 
Durch Berührung faſſen die beiden Enden einander an, er 
zieht den Schluͤſſel ergänzt hexaus, fig find magnetiſch verbuns 
ben, halten einander feit aber ſchließen nur dem Cingeweibten. 
Der Mann tritt in einige Entfernung, dad Kaſtchen ſpringt 
auf, das er ‚gleich wieder zudrückt an ſelc⸗ EAbekanige ſey 
nicht gut rühren, meinteer. 


‚ 4 , ⸗ u 


Meinen anerlärigen Zuftand vergegenwaͤrtigen Sie fi, 
Gott fey Dank, gewiß nicht; Denn wie wollte man anfferhalb 
ber Verwirrung die Verwirrung erlegnen. Das bebeutende 
Kaſtchen ſteht wor mir, den Schlüffel der nicht ſchließt hab’ 
ich in der Hand, jenes wollt’ ich gern uneroͤffnet laſſen, ons 
diefer mir nur. die nächſie Zulunft auffchlöffe. 

Um mich befümmern Ste fih eine Weile ia nicht, aber 
was· ich inſtandig bitte, ſlehe, driagend empfehle: farfhen Sie 
nach Felix; ich habe vergebens umhergeſandt um bie Spuren 
feines Weges aufzufinden. Ich weiß. niet ob ish den Tag 
fegnen oder fürten fol der und wieder sufanamenfährt. 


‘ 
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‚’ Guhlieg, endlich! verlangt bei’ Bute ſeine Wbfertigung; 
man hat ihn lange geung Kiez Rüfgehalten, er foll bie Wan⸗ 
derer mit wichtigen Depefchen ereilra In biefer Seſellſchaft 
wird er Die ia auch wohl:finden, oder man wird ihn zurecht 
weifen,. 3 nwierre⸗ woche ai berapigt fen... 





Bräptzehutes Bapitel. . 


Run gleitete der Sam, beſchienan von. ner Mittagſ 
ſonne den Fluß hinab, wiia Lufte fühlten. den erwaͤrmten 
Aether, ſanfte Ufer: zu. beiden Seiten gemährten. einen zwar 
einfachen doc behaglichen Anblick. Das Komfelb näherte ſich 
dem Strome und ein guter Boden trat fo nah bean, daß ein 
rauſchenbes Waſſer auf irgend eine Stellt ſich Hinwierfend das 
locere Erdreich gewaltig angesuifen, fortseriſten uud ſteile 
Anhänge vqn bedentender Höhe ſich gehildet hatten. 

« Gany oben, auf dem ſchroffſten Haube einer ſolchen Seeike, 
wo fonjt der Leinpfad mochte hergagangen ſeyn, fah der Frand 
einen jungen Maun.: herauteaben, get gehame von Träftiger 
Geſtalt. Kaum aber wollte man ihn Ichärfer ins Auge faffen 
us des doxt überdangende Nasen Inshriiht und jener Unglück⸗ 
liche. jahlings, Pferb über Wenn amter, ind. Maſſer ſtürze. 
Hier war nicht Zeit zu denken wie: und. warn, Die Schiffer 
fuhren pfeilliungE dem Etrubel: zu: mh hatten im. Angenblick 
bie ſchoͤne Bonta sefaht: . Entſetlt ſcheinend Ing der holde Zuug⸗ 
Hug / im Schiffe, und nach kurgen Hebmiegung- fuhren die gewand⸗ 
sen Männer: inemn Kiedweidiht zu, Did ah mitten im Fuß 
"gebildet, hattx. Lande, den Rinper and Wer heben, ausziehen 
und abtrodnen war eins. Noch aber kein Zeichen des Lebens zu 
bemerken, die Yolde Blume hingeſentt in ihren Armen! 
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.Milhem ariff ſockeich nach idee Lingerie, hie Aber des 
Arms zu oͤfnen, Dad Vint ſpraug reichlich herdor und mit 
Der ſchlaͤngelnd anſpielenden Wehe vermiſcht ſolgte TS: getret- 
ſeltem Strome nah: Dis Leben kehrte wieder; um hatte 
der liebevolle Munberzt mar. Beit Sie Winde zu: befeſtigen, als 
der Füngling ſich ſchon muthvoll auf feine Fuͤße ſtellte, Wil⸗ 
helmen ſcharf anſah und rief: „Wenn ich leben fol, fo fey 
ed mit dir!“ Pit, biefeg Morten fiel. en dem erfennenden 
und erfannten Ketter um den Hals und weinte bitterlih. So 
tanden ſie ſoſt urn lungen, wie Kaſtor und Polar, Brüder 
wie ſich auf dem Wechfelwege vom Dress zum: Liht''begegnen. 

: Dean: bat: ihn Fich in derahlgen. "Die wackten Männer 
Hatten - ſthon ein ‚bequemes Lager halb ſonnig halb fihattig 
mater leiten‘ Bechen and Dipeigen beretet; hier lag er num 
ne den vaterltchen Mattel: hingefſtreckt , er holdeſte Jangling, 
Brnune Loͤcken ſchuell gewollt roiltenſich ſchon wieder auf, 
er lächelte beruhigt uud: ſchlbef ein. Met Sefalien TA unſer 
Brounnd auf ihn herch Anden: er dhr yudetkte Wirſt bu 
Gab Immer aufs neue horvargzebruchzt, horrlith Ebenbild Got⸗ 
went”. diek ee wi, „ le mir fogleich! wieder beſchabigt/ ver⸗ 
Aetzt von: intwn vder von außen. Der Mantel fiel fiber 
Ahn It, eine enaßigte -Gonweigläfh dubchwärmke die Blie⸗ 
der fanfe und inmigft, wine ahnen totheren fh‘ geſund er 
— völlig: wieder hecheſtent An Eee} 

Die thatigen Minwer.; einer Derten gehen Hondeung 
a des zu erwartenben veichlichen· Lohas zun voraus ſich er⸗ 
ſeenead, harte. aufe dem heißen stieg: die!Kleider des Jung⸗ 
Benz ſchon ſo gut iO getrocutt, um ir den Erwachen 
morleich wieder in den gereiie anſtaudis ten gaſtaud u verſetes. 
IE EL ur ν De ı SAN 
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ME Erſtes Eapitel, 
‚Be Söhne Megaptazon‘ s überftehen eine harte Prüfung. 


' Die Delfe ging glaͤctich Yon Statten, fon mehrere Tage 
ſchwellte ein günftiger Wind’ die Segel bes kleinen, wohlaues 
 geräfteten Schiffes, und im der Hoffnung bald Land zu fchen 
befchäftigten fih die trefflihen Brüder ein jeder nach feiner 
"Ast. Die Sonne hatte den größten Theil ihres täglichen 
Laufes zurädgelegt; Epiſtemon faß an dem Stetterruber und 
betrachtete mit Aufmerkſamkeit die Windrofe und bie Charten; 
Panurg ſtrickte Netze mit denen er ſchmackhafte Fiſche aus 
dem Meere herdorzuziehen hoffte; Cuphemon hielt ſeine Schreib⸗ 
tafel und ſchrieb, wahrſcheinlich eine Mode die er bei ber erſten 
Landung zu halten gedachte; Alkides Iauerte am Vordertheil, 
mit dem Wurfſpieß in der Hand, Delphinen auf, die das 
‚Schi von Zeit zu Zeit begleiteten; Aleiphron trocnete Meer⸗ 
"Manzen und Sutyches, der junaſte, lag auf einer Matte in 
ſaftem Schlafe. 
:ecket den Bruber! rief Gpikemen, und verfammielt euch 
bei mir; unterbredet einen Augenblid eure Geſchaͤfte, ich habe 
uch: etwas Wichtiges vorzutragen. Eutvyches erwache! eedt 
euch nirder, ſchlkeßt einen Kreis 

Die Vruber gehorchten Dem Worte des dttetm und 
ſchloſſen einen Kreis um ihn. Euyches, der ſchoͤne, war 
Amel auf den Büßen,.. öffnese - feine großen blauen Fugen, 
ſchuͤttelte feine blonden Lecken umd ſetzte fi wat in die Reihe. 
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Der Compaß und die Eharte, fuhr Epiftemon fort, deuten 
mir einen wichtigen Punkt unferer Fahrt an: wir find auf 
die Höhe gelangt die unfer Water beim Abſchied anzeichnete, 
und ich babe num einen Auftrag auszurichten den er mir 
damals anvertraute, Wir Kid, vfpoyig zu hoͤren, ſagten 
die Geſchwiſter untereinander. 

Epiſtemon eroͤffnete den Buſen ſeines Kleides und brachte 
"ein zuſammengefaltetes buntes ſeidnes Tuch hervor. Man 
konnte bemerken daß ctwas darein gewichelt Mer, .un- allen 
-- Seiten hingen Schudre und Feamzen herunter, kuͤnſtlich genng 
in viele Knoten geſolaugen, farbig, arqhtig und. lieblich 
anzuſehen. 

Es exoͤffne jeder ſtinen Kupten, fagte Eiaenon, wie es 
ihn der Vater gelehrt hat. Und ſo liyß er Dad Tuch heium⸗ 
gehen, jeder kuͤßle es, jeder oͤffnete den Knoten den er allein 

zu löfen verſtand, des älteſte huͤßte es zuletzt, zog bie. letzte 
—2 anseinander, entfaltete das Tuch und vrachte einen 
Be hervor ben-er aubeinander flug und dad: ' 

Megapıason an feine Sͤhne. Glück und Wetllahtt, 
"guten MWh ab frohen Gebrauch runer -Sefftel . Die gwſen 
: Güter, mit denen mich Der Himmel: gefeguet hat, Wüsten 
mir nur eine Laft ſeyn, ohne die Kinder die mich auf gm 
glüdlihen Manne mahen. Jeder von euch‘ hat, dung Am 
:Einfins.eisted eignen ‚günftigen Geſtirns, eigne Saben von 
der Natur erhalten. Sch. habe jaden nach Tower Aes inch 
jugend anf gepflegt, ich bee es euch am. nichts fohlen lien, 

ich habe den älteften zur vechpen Beit eine Frau gegkven ; ähr 
cfeyd wacere und brave Leute gemauden. Nun. babe ich euch 
an. einer Wanderſchaft meigerüftel, bie euch und eurem Humuſe 
‚Hize: bringen maß. Die merkwärdigen sind. ſchoͤnen :Dinfohı 
‚ud. Zander find berühmt, "bie mein Urgroßvater Pahtagaiel 
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theils vbeſucht theils entbeckt hat: als da iſt die Inſel der 


Papimanen, Papeſiguen, die Laternen-Inſel und die Orakel 
der Heiligen Flaſche, daß ich von den uͤbrigen Ländern und 
Böltern ſchweige. Denn ſonderbar iſt es: beruͤhmt find 
jene Länder, aber unbekgaunt, id ſchoinen jeden Tag mehr. 
in Vergeffenheit zu gerathen. Alle Voͤller Enropend ſchiffen 
aus, Entdedungsreiſen zu machen, alle: Gegenden des Oceans 
find durchſucht, und anf: keiner Charte finde ich die Inſeln 
bezeichnet, deren este Kenntniß wir meinem unermuͤdlichen 
Urgroßvater ſchuldig find; entweber alfo gelangten -die be- 
rühmteften neuen Seefahrer nicht in jene Gegenden, oder fie. 
haben, uneingedenk jenes. exften Entdeckungen, die Küften mit 
neuen: Namen belegt, die Inſeln umgetauft, bie Sitten der 
Boller nur obenhin:-betradtet und die Spuren "veränderter. 
Zeiten ımbemertt! gelaſſen. Euch iſt es vorbefalten,- meine: 
Söhne, eine ‚glänzende Nachleſe zu halten, bie Ehre eures 
Aeltervaters wieder aufzwfekichen und: euch. ſelbſt einen. un- 
fterblichen Rahm zu: erwerben... Guer Meines kanſtlich gebau⸗ 
tes Schiff iſt mit allem: ausgeräftet; amd euch ſelbſt kann es 
an nichts ſehlen: denn vor eurer Abreiſe gab ich einem jeden 
au bebenken, daB man ſich auf mancherlel Wet: in ber Fremde 
angenehm ‚machen, daß mar füh die Gunſt der Menſchen auf 
verfchiedenen Wegen erwerben Möhne, Ich rieth eu daher, 
wohl zu. bebauten, womit ihr: augen: dem Proviant, den Mu: 
nitlon, den Schiffsgeraͤthſchaften euer Fahrzeug: beladen, was 
für. Waare ihr mitnehmen, mit was:-für Hatfomitteln ihr 
euch verſehen wolltet. Ihr habt nachgedacht, ihr habt mehr 
als Ene Kiſte uf das Schiff getragen, ich habe nicht gefragt 
was fie enthalten. — — Zietzt verfangtet ihr Geld zur Reife 
und ich ließ euch ſechs Faͤſcchen einſchiffen, ihr nahme fie in 
Verwahrung und fuhrt unter meinen Segenswunſchen, unter- 
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den Ehrdnen eurer Mutter. und enrer Frauen, in Höffnung 
glucklicher Rückkehr, mit günftigem Winde davon. -. 

Ihr habt, hoffe ich, den langweiligen Theil enrer Fahrt 
durch das hohe Meer glücklich zurüdgelegt, ihr naht euch dem 
Inſeln auf denen ich euch freundlichen Empieng, wie meinem 
Urgroßvater, wuͤnſche. 

Nun aber verzeiht mir, meine Rinder, wenn ich eu 
eimen Augenbli betruͤbe — es iſt zu euremm Beſten. 

Epiſtemon hielt inne, die Beider heschten auf. 

Daß ih euch nicht mit Ungewißheit quaͤle, ſo ſey es 
gerade herausgeſagt: es iſt Fein Geld in den Faͤßchen. 

Kein Geld! riefen die Brüder. wie mit einer Stimme. 
Es if kein Geld in den Fäßchen, wiederholte Epiſtemon mit 
halber Stimme und ließ das Biatt ſinken. Stillſchweigend 
fahen fie einander an und jeder wieberhelte in feinem eiguen 
Accente: Fein Geld! Fein Geld? un 

Epiſtemon nahm das Blatt wieder. ‚anf und Ins, weiters‘ 
kein Geld! ruft ihr aus und kaum halten eure Lippen einen 
harten Tadel eures Waters. zuruck. Faßt euch! - Geht in euch 
und ihr werdet die Wohlthat preiſen Die ich euch erzeige. Es 
ſteht Geld genug in meinen Gewoͤlben, da mag es ſtehen bie 
ihr zuruckkommt uud der Welt: gegeist habt, dag ihr ber 
Reichthuͤmer werch fend Die ich euch hinterlaſſe. 

Epiftemon las wehl noch eine halhe Stunde, denn der 
Brief war lang: er enthielt bie. trefflichſten Gedanken, Die 
ritigften Bemerkungen, bie, heilſamſten Ermabnungen, bie 
ſchoͤnſten Ausfichten; aber nichts war im Stande die Aufz. 
merkſamkeit der Gefhwilter an die Worte des Vaters zu 
feſſeln, bie fchöne Beredſamleit ging verloren, jeber lehrte in 
fich ſelbſt zuruck, jeder uberleste was er t zu twun, was er zu 
ermarften habe. J 
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< Die Berlefung war noch nit geendtgt als fen die Ab⸗ 
uͤcht des - Waters erfüllt war: jeder hatte ſchon bei ſich Die 
Schaͤtze gemuſtert womit ihn die Natur audgerüftet, jeder 
fand fid reich genug, ‚einige glaubten fih mit Waaren und 
andern Hulfsmitteln wohl verfeben; man beftimmte fchon dem 
Gebrauch voraus, und ald nun Epiftemen den Brief zufam: 
menfaltete, warb dad Gefpraͤch laut und allgemein; man 
theilte einander Plane, Projecte mit, man widerſprach, man 
fand Beifall, man erdichtete Maͤhrchen, man erfann Gefahren 
und Verlegenheiten, man ſchwaͤhte bis tief in die Nacht und 
eb man fich nieberlegte. mußte man geſtehen, daß man fich 
auf ber ganzen Dieife noch nicht fo gut unterhalten hatte. 





Zweites Gapitel. 


Man entdeckt zwei Infeln; es entftcht ein Streit, der 
durch Mlchrheit der Stimmen beigelegt, wird, 


Des andern Tages war Eutyches kaum erwacht und harte 
feinen Brüdern einen guten Morgen geboten, alö’er ansrief: 
ich fehe Land! — Wa? riefen die Gefchwifter. — Dort, fagte 
er, dort! und deutete. mit dem Finger nah Norb:Often. Der 
fhöne Knabe mar vor feinen Geſchwiſtern, ja vor allen Men: - 
fhen, mit feharfen Sinnen begabt; und jo machte er überall 
wo er war ein Fernrohr entbehrlich. Bruder, verfehte Epi⸗ 
ftemon, du ſiehſt vecht, erzähle. und weiter was bu gewahr 
wirft. Ich fehe zwei Inteln, fuhr Eutyches fort, eine rechts, 
lang, flah, in der Mitte ſcheint fie gebirgig zu ſeyn; die 
andre links, "zeigt fi ſchmaͤler und hat höhere Berge, — 
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Nichtig!? fagte Epiſtemon und rief die Wrigxen Drider an die 
Sharte. Sehet, diefe Inſel rechtex Hand ift die Infel der 
Papimanen, eines frommen wohlthatigen Volles. Möochten 
wir. bei ihnen eine fo gute Aufnahme abe unſer Aeldervater 
Pantagruel erleben. Nach: nuſres Vaters Befehl. landen wie 
zuerft: dafelaft, erguiden. uns mit!;fröfhen: Obfie, Felgen, 
Pfisfhen, Trauben, Pomenanzen, die zu jeder: —— dub 
ſelbſt wachſen; mir genießen des guten, friſchen Waſſers, des 
koͤſtlichen Weines; wir. verbeſſetn unfee: Säfte: durch ſchmuck 
hafte Gemüſe: Wumenlohl, Brocoli, Artiſcholen / und Carden; 
denn ihr müßt wiſſen, daßn durch die SGnabe bes goͤrnich em 
Statthalters anf Erben nicht allein alle gute Frucht vor 
Stunde zu Stunde reift, fondern daß auch Unkraut und Diftelu 
eine zarte und fäftige Speife werden. — Glückliches Land! 
riefen fie aus: wohlverſergtes, wohlbelohntes Volk! Gluͤck⸗ 
liche Reiſende die in dieſem irdiſchen Paradieſe eine gute Auf⸗ 
nahme finden! — Haben wir uns nun voͤllig erholt und wies 
dexhergeftelt, alsdann befuchen wir. int Vorbeigehen die auyberet 
leider auf ewig verwünfchte und unglüdlice Indel, dar Pape⸗ 
figuen, wo wenig waͤchſ't und das. wenige noch von böfen 
Geiſtern zerftört oder verzehrt wird. Sagt audi wichhe von 
dieſer Infel! rief, Panurg, nichts von ihren Kohlvaben - und 
Kohlrahis, nichts, von ihren Weibern, ide verderbt ung der: 
Appetit, ben ihre und fo ehem erregt hubt. 

- Bad fo lenkte ſich dad Geſpräch wiever. auf das ſeltge 
Wohlleben, das: fie auf ber’ Inſel der Papimanon zu finden 


hofften; fie laſen in den Tagebüchern ihtres ARNeltevvalers was 


ihm dort begeſnet, wie ex faſt aättli vereint worben wur, 
und ſehmeichelten ſich aͤhnlicher glͤclbcher Begebenheiten, - 


Indeſſen hatte Eutyches von Zeit zu Zeit mach den Inſekn 


hingeblickt, und als ſie nun auch ben anbern Brüdern fichtbar 
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waren, konnte er ſchon bie Gegenſtaͤnde genau und immer 
genauer darauf unterſchelden je.näher man ihnen kam. Rache, 
den ex. beide Inſeln lange genau betrachtet und mit einander 
verglichen, rief er aus: es muß ein Irxthum obwalten meine: 
Brüder, Die beiden Randjrreden, bie ich vor min fee, kome: 
men keineswegs mit der, Beſchreibung überein. die Bruder 
Epiſtemon davon gemacht hat; vielmehr finde: ich ‚gerade das 
Umgefehrte, mad mich dünkt ich fehe gun - . -, 

- Wie meinft du das? Bruder, fagte einer. und der andere. 

Die Inſel zur xechten Seite auf die wir zuſchiffen, fuhr 
Eutyches fort, iſt ein langes flaches Land mit wenigen Hügeln 
und ſcheint mir gar nicht bewohnf; ich fehe weder Wälder. 
auf den Höhen, noch Baͤume in den Gründen; keine Dörfer, 
Teine Gärten, feine. Saaten, Teine Heerden an den Hügeln, 
die doch der Sönne fo fhön entgegen liegen. --- -- 

Ich begreife das.niht, fagte Epiftempn.. — 

Eutyches fuhr fort; bie und de ſeh' ich ungeheure Stein⸗ 
maſſen, von dena ich mich nicht‘ zu ſagen unterfange nd es 
Städte oder Felſenwände ſind. Es thut mir ‚herzlich leid, 
daß wir nach einer Kuͤſte fabren die ſo wenig verſpricht. 

Und jene Inſel zur Linken? rief Altides, — Sie ſcheint 
ein Heiner Himmel, ein Elyſium, ein Wohnſitz der zierlich⸗ 
ſten hauslichſten Goͤtter. Alles iſt grün,. alles, gebaut, jedes 
Ecchen und Winkelchen genutzt. Ihr ſolltet Sie Quellen ſehen, 
die aus den Felſen ſprudeln, Muͤhlen treiben, Wieſen waͤſſern, 
Teiche bilden, Buͤſche auf den Felſen, Walder auf den Borg⸗ 


rüden; Häufer in den Gründen, Gärten, Weinberge, Aecker 


und Ländereien in der Breite wie ich nur fehen und sehen mag. 
Man fiugte, man zerbrach ſich den Kopf. Endlich rief 
Panurg‘ wie Finnen: ſich ein halbdutzend Fluge Leute fo lang 


bei einem Schreibfehler aufhalten! weiter ift ed nichts. "Der, 


Goethe ſämmtl. Werke, XIX. 13 


** 
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Copiſte hat die Namen der beiden Infeln auf Der Charte * 
wechſelt, jenes iſt Papimanie, „diefe da iſt Papefigue, und 
ohne das gute Geſicht unſeres Bruders waren wir im Begriff 
einen ſchnoͤden Irrthum zu begehen. Wir- verlangen nach der 
geſegneten Inſel und nicht nach der verwünfdten; laßt uns 
alſo den Lauf dahin richten wo uns Süße und Fruchtbarkeit 
zu empfangen verſpricht. 

Epiſtemon wollte nicht ſogleich ſeine Charten eines fo 
groben. Fehlers befchuldigen laffen,. er brachte viel zum Be: 
weite ihrer Genauigkeit vor; die Sache war aber den übrigen 
zu wichtig, es war die Sache ded Gaumens und des Magens 
die jeder vertheibigte. Man bemerkte, dab man mit dem 
gegenmärtigen Winde noch bequem nach beiden Inſeln kom⸗ 
men koͤnne, dab man aber, wenn er anhielte,' nur ſchwer vor 
der erften zur zweiten fegeln würde. Man beftand darauf, 
daß man das Sichere für das Unfichere nehmen, und nach der 
fruchtbaren Infel fahren muſſe. 

Tpiftemoi gab der. Mehrheit ber Stimmen nah, ein 
Geſetz das ihnen der Vater vorgefhriehen hatte. on 

Sch zweifle gar nit, ſagte Panurg, daß meine Meinung‘ 
die richtige iſt und daß man auf der Charte die Namen ver⸗ 
wechſelt hat. Laßt uns froͤhlich ſeyn! wir ſchiffen nach der 
Inſel der Papimanen. „Rat, und- Horfichtig feon And bie nö- 
thigen Anftalten treffen. . 

Er ging nad einem’ Kaften, den er öffnete und alerlet 
Kleidungsſtuͤcke daraus hervorholte. Die Brüder -fahen ihm 
mit Verwunderung zu und konnten fih bed Lachens nicht er⸗ 
wehren, als er fich auskleidete und, - wie e& fchien, Anſtalt 
zu "einer Masterade machte. Er zog "ein Paar -violerfeidne 
Strümpfe an, und als er die Schuhe mit großen ſilbernen 
Schnallen geziert hatte, kleidete er ſich uͤbrigens ganz im 
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ſchwurze Seide. Ein Miehıe Mantri Meg win ſeine Schalten, 


einen zufammmengebrinften Sat Mit einem violet und goldnem 
Bande nahm er in die. Hinde, nachdem er feine Haare imt 
rande Soden sehränfet. Hatte. Er begrüßte bie Seſelſchaft 
ehrerbietig, Die in ein lautes Gelächter ausdrach.. 
"Ofmme #5 and Der Faffumg gt. geben Defünhte er. Ben 
Haſten zum zweitramale. Er brachte eine rothe Untform her⸗ 
wor mit weißen Kragen, Auffchlagen und Klappen; ein großes 
weißes Kreuz fah man auf der linken Druf. Er verlangte,- 
Bruder Mlides folle dieſe Uniforpe anziehen, und da fich Die - 
fer weigerte, fing .er folgendergeftalt zu reden an: Ich weiß: 
nicht was ihr Uebrigen in ben Kaften gepadt und vermahrt 
haltet die ihr von Hauſe mitnahmt, als bet Vater unfrer 
Ktugheit überlich womit wir uns Den Boͤllern angenehm 
machen wollten; fo viel kann ich euch gegenwärtig fagen, daß 
meine Ladung vorzuͤglich is. alten Meibern beficht, „bie, hoffe 
ib, und nicht geringe. Dienfte keiten ſollen. Iqh habe Drei: 
banfrutte Schauſpielunternehmer, zwei aufgetobne — 
ſechs Kammerdirner und ſieben Troͤbler ausgekauft, und zwar 
habe ich mit den letzten nur getauſcht und meine Doubletten 
weggegeben. Ich habe mit der größten Sorgfalt meine Gar⸗ 
derobe cnylett ausgebeſſert, gerriniat und gerauchert; — 


Der Popimanı erzähle was in ihrer neettaſhet 
vorgegangen. 


So ſehr uns dieſe Uebel quaͤlten, ſchienen wir ſie doch 
eine Zeit lang über die wunderbaren und fohredlihen Natur- 
begsbenheiten zu vergeſſen, die fih im unferer Nachbarſchaft 
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guirusen, Ihr habt von der großen und merkmäcbisen Inſel 
der Monanchomanen gehört, die eine Tagreiſe von uns norb- 
waͤrts gelegen war. 

Wir Haben nichts davon gehört, fagte Eriſtemon, und 
es wundert mich um ſo mehr, als einer unſerer Ahnherrn in 
dieſen Meeren auf Entdeckungen ausging. Erzählt and :von 
dieſer Infel was ihr wißt, damit wir beurtheilen ob es der 
Mühe werth ift felbft ‚bin gu fegeln und und Mad: ihr und 
ihrer⸗ Berfaſſang zu erfundigen, 

Es wird Amer son fe. zu finden, verfane de Papi- 
MAN. 

Iſt fie nerfunfen? "fengte Alciphroͤn. 

Sie hat ſich auf und davon gemacht, verſetzte jener. 

Wie iſt das zugegangen? fragten bie Brüder. fett mit 
einer Stimme. 

- Die Infel der Monarchemanen fuhr der. Erhahler fort, 
. war eine ber fehönften, merkwuͤrdigſten und berüßnteften In⸗ 
feln unſeres Archipelagus; man konnte fie fuͤglich in drei 
Theile theilen, auch ſprach man gewoͤhnlich nur von der. Des 
ſidenz, der fleilen Küſte, und bem Lande. Die Reſidenz, ein 
Wunder der Welt; war auf dem Borgebirge angelest, und 
ale Künfte hatten fich vereinigt. dieſes Gebaͤnde zu verherr: 
lichen. Sahet ihr feine "Fundamente, fo waret ihr zweifel⸗ 
haft ob es auf Maͤuern oder auf: Felſen fand: fo oft und 
viel “Hatten Menfchenhände der Natur nachgeholfen. Sahet 
ihr feine Säulen, fo glaubtet ihr alle Tempel der Goͤtter 
wären bier ſymmetriſch zuſammengeſtellt, um alle Voͤlker zu 
einer Wallfahrt hierher einzuladen. Betrachtetet Ihr. feine 
Gipfel und Zinnen,. fo mußtet ihr denken die Rieſen hätten 
bier zum zweitenmal Anftalt gemacht den Himmel zu_erftefs 
gen; man fonnte eg. eine Stadt, ja man konnte es ein Reich 
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nennen. Hier thronte der König in feiner Herrlichteit, unb 
‚niemand ſchien ihm auf der ganzen Erde gleich zu ſeyn. 
Nicht weit von da fing die fteile Küfte an ſich zu er- 


ſtrecken; auch hier war die Kunſt der Natur mit uendlichen 
"Bemühungen zu Hülfe gefommien, auch "Hier hatte man Fel- 
‚Ten gebauet um Selfen zu verbinden, "bie ganze Höhe war ter- 


raſſenweiſe 'eingefchnikten, man hatte fruchtbar Erdreich anf 


Mault hieren hingeſchafft. Alle Pflanzen, befonders der Wein, 
Etronen und Pomeranzen, fanden ein glädliches Gedeihen, 
"denn die Küfte lag der Sonne wohl ausgeſetzt. Hier wohnten 


‚die. Vornehmen des Reiche” und bauten Palaͤſte; der Schiffer 
verſtummte der fih der Kuͤſte näherte, 
‚Der dritte Theil und der größte war meiſtentheils Ebene 


“and fruchtbarer Boden; dieſen bearbeitete dag Landvolt mit 
vieler Sorgfalt. 


Es war ein altes Reichsgeſetz, Ya der’ xLandmann für 
feine Mühe einen Theil der erzeugten Früchte wie billig ge⸗ 


nießen follte;. es war ihm aber bei ſchwerer Strafe unterfagt 
ſich · fatt zu eſſen, ımd fo wear dieſe Inſel die glüdlichfte von 


der Welt. Der Landmann hatte immer Appetit und Luſt 


zur Arbeit. Die Vornehmen, deren Magen ſich meiſt in 
ſchlechten Umſtaͤnden befanden, hatten Mittel genug ihren 


Saͤumen zu reizen, and der König that, oder glaubte. wenig- 
ſtens immer zu thun was er wollte. 

J Dieſe paradieſiſche Gluͤckſellgkeit ward auf eine Weiſe ge⸗ 
ſtoͤrt die hoͤchſt unerwartet war, ob man fie gleich längft hätte 


vermuthen ſollen. Es war den Naturforſchern bekannt, daß 


die Inſel vor alten Zeiten durch die Gewalt des unterirdiſchen 
Feners ſich aus dem Meer emporgehoben hatte. So viel 
Jahre auch vorüber ſeyn mochten,“ fanden fich. doch noch häus 
fige Spuren ihres” alten” Zuſtandes: Schladen, Bimeftein, 
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‚warme Quellen und bergleihen Kennzeichen mehr; auch mußte 
die Infel von innerlihen Erfhüttermgen oft vieles leiden. 
Man fah hier und dort an der Erde bei Tage Dünfte ſchwe⸗ 
ben, bei Nacht Seuer hüpfen, und ber ‚lebhafte. Charakter der 
Einwohner ließ auf bie feurigen Cigenfopaften des Bodens 
ganz natürlich fliehen. . . 

Es find rim: einige Jahre, daß nach wiederholten Erd⸗ 
veben an der Mittagsſeite des Landes, zwiſchen der Ebene 
und der ſteilen Küfte, ein gewaltfamer Vulkan ausbrach, ber 
viele Mopngte die Nachbarishaft verwürtete, die Infel im In⸗ 
nerften erfchiittgrte und fie ganz mit Aſche bedeckte. 

Wir konnten von unſrem Ufer bei Tag den Rauch, 
Nacht die Flamme gewahr werden. Es war entſetzlich —* 
ſehen, wenn in der Finſterniß ein brenneuder Himmel über 
ihrem Horizont ſchwebte; dad Meer war in, ungewöhnlicher 
‚Bewegung und bie Stürme fauPten mit fuͤrchterlicher Wuth. 

Ihr koͤnnt euch die Größe unferes Erſtaunens denken, 
als wir eines Morgens, machden wir in der Nacht. ein ent: 
feglih Gepraffel gehört und Himmel und Meer gleihfam im 
Feuer gefehn, ein großes Stuͤck Land auf unfre- Infel zü⸗ 
ſchwimmend erblidten. Es war, wie wir und bald uͤberzeu⸗ 
‚gen Eonnten, die feile Küfte felbt Die auf und zufam. Wir 
fonnten bald ihre Paläfte, Mauern und Gärten erlennen, 
und wir fürchteten daß ſie an unſere Küfte, die An jener 
Seite fehr ſandig und. untief iſt, ſtranden und zu Grunde 

sehen möchten. Gluͤcklicherweiſe erhob fih ein Wind und trieb 
fie etwas mehr nordwärtd. Dort laßt fie fih, wie ein Schiffer 
erzählt, bald da bald dorten fehen, hat aber. noch feinen ſeſten 
Stand gewinnen koͤnnen. 

Wir erluhren bald, daß in jener ſchregligen Rast die 
Inſel der Monarchomanen ſich in drei Theile gefpalten, daß 
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46 dieſe Theile gewaltſam einander abſtoßen, nud daß bie 
beiben andern Theile, die Reſidenz und das Land, num gleiche 
falls auf · dem ‚offenen Meere herum ſchwaͤmmen, und von 
allen Sturmen wie cin Schiff ohne Steuer hin und wieder 
getrieben .wizden. Won dem Lande, wie. mau «3 rennt, 
haben wir nie etwas wieder gefehen; bie Reſidenz aber konn⸗ 
ken wir noch ver einigen Tagen in Rorde Oſten ſehr deutlich 
am Horizont erkennen. 

Es läßt ſich denken daß unſere Steifenden dur dieſe Er⸗ 
zählung ſehr in Feuer gefeht wurden. ‚Ein wichtiges Land, 
Dad ihr Ahnherr umenfbett gelaſſen, ob er gleich fo nahe vor 
bei gefnumen, im dem fonderbariten Buftande non der Welt 
fiücweife aufzuſuchen, war ein Unternehmen, das ihnen von 
mehr als einer Seite Nutzen md Ehre verſprach. Man zeigte 
ihnen van weitem. bie Reſideng am Horizont als eine - große 
blaue Maffe, und zu ihrer größten Freude ließ ſich weſtwaͤrts 
in. der Entfermung ein hohes Ufer fehen, welches Die Papi⸗ 
manen fogleih für die teile Küfte“erfanhiten, die mit günftt- 
gem Wind, obgleich langſam, gegen bie’ Mefidenz gu ihre 
Richtung zu nehmen fhien. Man faßte baher ‚den Entſchluß 


gleeichfalls dahin zu ſteuern, zu Sehen ob man nicht bie ſchoͤne 


Küfte unterwegs abſchneiden und in ihrer Geſellſchaft, oder 
wohl gar in einem der ſchoͤnen Palaͤſte, Yen Weg nah der 
Mefidenz vollenden koͤnne. Man nahm von den Papimanen 
Abſchied, hinterließ ihnen einige Roſenkraͤnze, Scapuliere und 
Aenus Dei, die von ihnen, ob-fie gleich deren genug hatten, 


mit, sroper eehuht ud Dankbarkeit angenommen | wurden. 


- 





Die Brüder daten fricdiich bei einander, fie unterbieiten 


Da von ben Heneften Begebenheiten bie fie ericht, von den 


© 
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neneſten Seſchichten die fie erfahren hatthen. DE Seſprach 
wandte ſich auf einen feltfamen Krieg, der Rraniche mit den 
waniden; jeder machte eine Anmerkung uͤber die Urſachen 
diefer Händel, und über die Folgen weiche aus ber Hartnaͤcktg⸗ 
keit der Ppgmaen entſtehen Könnten. Jeder ließ ſich von fer 
nem Eifer hinreißen, ſo daß in kurzer Zeit die Menſchen, 
bie wir bisher fo einträchtig kannten, ſich in zwei Parteien 
ſpalteten, die aufs heftigſte gegen einander zu Felde zogen. 
Aifides, Alciphron, Eutyches behaupteten: die Zwerge ſeyen 
eben ein: ſo häßlihes als unverfhämtes. Geſchoͤpf; es ſey im 
der Natur doch einmal eins für das andre geſchaffen, die 
Wieſe bringe Gras und Kraͤuter hervor damit ſie der Stier 
genieße, und der Stier werde wie billig wieder vom edleren 
Menſchen verzehrt. So fen es denn auch ganz wahrſcheinlich, 
daß die Natur den Zwerg zum Heil des: Kranichs hervorge⸗ 
bracht habe, welches ſich um fo weniger laͤuguen laſſe, als der 
Kranich durch den Genuß des fogenannten: eßbaren Goldes um 
ſo viel vollkommener werde. 

Die andern‘ Brüder dagegen behaupteten, daß ſolche ve 
weife, aus der Natur und von ihren Abſichten hergengmmen, 
ſehr ein geringes Gewicht hätten, .und daß deßwegen ein Ge 
ſchopf nicht gekadezu für dad andere gemacht ſey, weil eines 
bequem fände fi des andern zu bedienen. 

Diefe mäßigen Argumente wurden wicht lauge ge genen, | 
als das Gefpräc heftig gu "werden anfing und man von, bei: 
den Seiten mit Scheingeünden erſt, danıı mit anzuͤglichem 
bittern Spott. die Meinung zu verthefdigen ſuchte welcher 
man zugethan war. Ein wilde Schwindel ergriff die Brü- 
der, von ihrer Sanftmuth und Vertraͤglichkeit "erfchien Feine 
Spur. mehr. in ihrem Betragen; fie- unterbrachen ſich erkoben 
die Stimmen, Schlagen. auf den Diſh, die Bitterkeit wach, 
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man enthielt fich laum Tählicher Schimpfieden, und in weni: 
gen Augenbliden mußte man fürchten das Feine Schiff ale 
rinen Schauplatz teauriger Zeindfeligfeiten zu erblicken. ’ 

Sie hatten in der Lebhaftigkeit ihres Wortwechfeld nicht 
bemerkt, dab ein anderes Schiff von der Größe des ihrigen, 
aber von ganz; verfhiebener Form, fich nahe an fie gelegt 
hatte; fie — daher nichk wenig als ihnen, wie mitten 
anus dem Meere, eine ernſthafte Stimme zuriefs was giebt’s 
meine Herren! — Wie Lönnen Männer, die in einem Shife 
wohnen, fih bis auf dieſen Grad entziveien? 

Ihre Streitſucht mähte einen Augenblick Pauſe. Allein 
weide feltfame @rfcheinung! weber der überrafchende Anblid 
des frembartigen Schiffes, noch die ehrwuͤrdige Geftalt biefes 
Mannes konnte einen neuen Ausbruch verhindern Man 
ernannte ihn zum Schiedsrichter und jede Partei ſuchte ſchon 
eifrig ihn auf ihre Seite zu ziehen, noch che fie ihm die 
Stteitfache ſelvſt deutlich gemacht hatten. Er bat fie aledann 
laͤchelnd um einen Augenblick Gehör, und fobald er es erlangt 
hatte, ſagte er zu ihnen: die Sache iſt von. der groͤßten Wich⸗ 
tigkeit und Sie werden mir erlauben üaß fh erft morgen 
früh meine Meinung darüber eröffne. Trinken Sie mit mir 
vor Schlafengehen noch eine, Flaſche Madera, den ich ſehr acht 
mit. mix ‚führe, und ber Ihnen gewiß wohl befommien wird. 
Die Brüder, ob fie gleih aus einer der Familien waren die 
den Wein nicht verſchmahen, hätten dennoch lieber Wein und 
Schlaf md Alles entdehrt, um bie Materie nochmals von 
vorn durchzuſprechen; allein der Fremde wußte ihnen feirien 
Wein fo artig. aufzubringen, Sap fie ſich unmöglich erwehren 
konnten ihm Veſcheid zu thun. Kaum hatten fie die letzten 
Glaͤſer von den Lippen geſetzt, als fie ſchon alle ein ſtilles 
BVergeſſen ihrer felb ergriff, und eine angenehme Hinfalligleit 





fie anf bie unbereiteten Lager ausſtredte. Gie verſchlieſen 
dad herrliche Schaufpiel ber aufgehenden Sonne und wutrken 
endlih duch ben Glanz und die Wärme ihrer Strahlen. aus 
dem Schlaf sewedt; Sie fahen ihren Nachbar beſchaͤftigt an 
feinem Schiffe etwas auözubeffern, fie grüßten einander umd. 
er erinnerte fie lächelnd an den Streit bed. varigen Abends, 
Sie wußten u kaum noch darauf zu beſinnen und -fhamten 
ſich, als er in ihrem- Gedächtniß die Umſtaͤnde wie vr fe 
gefunden nah und nad hervorrief. Ich will meiner Arzenzi, 
fuhr er fort, nicht mehr Werth ‚geben old fie hat, bie ic 
Ihnen geftern in ber Geftalt einiger @lifer Madera beibenchte ; 
aber Sie können von Glück fagen daß Sie fo ſchnell einer 
Sorge‘ losgeworden, von der fo. viele. Menſchen eat heftig, 
ja bid zum Wahnſinn ergriffen, ſind. 

Sind wir. krank geweſen? fragte einer, das if doch ſon⸗ 
derhar. Ich kann Sie verſichern, verſetzte der fremde Schiffer, 
Sie waren vollklommen augseſtedt, ich traf Sie in eine ef: 
tigen Krifig, 

. Und was für. eine ‘Krankheit wäre es denn, geweien ? 
feagte Alciphron, ich verfiche wid bob ud. ein wenig auf 
die Medicin. 

Es iſt dag Zeitfieber ſagte dex Fremde, has einige au 
das Fieber ber Zeit nennen, indem fie ‚glauben fi nad 
beſtimmter andzubrüden; audere nennen es das Reitumgeficber, 
denen ich auch nicht entgegen feyn will Es ift eine böfe am 
ſteckende Krankheit, die ſich ſogar durch. Die Luft mittheilt; 
ich wollte wetten Sie haben fie geitern: Ahend in der Atme⸗ 
fohäre der ſchwimuenden Inſeln gefangen. F 
Was ſind denn die Symptome dieſes Uche ? fraoty 
Alciphron. 

Sie find. ſonderbar ah tranzig genüg, verfegte der 
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Fremde: der Menſch vergißt fogleih feine nachſten Werhait⸗ 
niſſe, es mißlennt ſeine wahrſten, feine klarſten Vortheile, 
er epfert Alles, is feine Neigungen und Leidenſchaften einer 
Meinung auf, die nun zur größten Leidenſchaft wird. Kommt 
man nicht bald zu Hülfe, fo Halt es gewöhnlich fehr ſchwer, 
es ſetzt ſich die Meinung im Sopfe feſt und wird gleichlam 
die Achſe um die fi der blinde Wahnſinn herumdreht. Nun 
vergißt der Menich die Geſchaͤfte die font den Seinigen und 
dem Staate:nußen, er ßeht Vater uud Mutter, Brüder und 


‚Säweitern nit mehr. Ihr, bie Ihr fo friebfertige, ver⸗ 


nünftige Menſchen ſchienet, ehe Ihr in dem Balle waret — 





Raum Sefanden fih unfere Bruͤder ig dem leidlichen Zu⸗ 
ſtande in welchen wir fie geſehen haben, als fie bald .empfan- 


Den dab ihnen ‘gerade noch das Beſte fehlte ung ihren Tag 


froͤhlich hinzubringen und zu enden. Alkides errieth ihre 


Geſinnungen ans ben feinigen. und. ſagte: ſo wohl es ung 


auch. geht, meine Brüder, beſſer als Reifende ſich ſich ar win; 
ſchen dürfen, fo koͤnnen wir doch. nicht undankbar gegen daß 
Schickſal und unſern Wirth genannt, werden, wenn wir frei 
geftehen daß wir in dieſem königlichen Schloſſe, an biefer 
üppigen Tafel, einen Mangel fühlen der deite unleidlicher iſt, 
je mehr uns die übrigen Umſtaͤnde begünſtigt haben. - Muf 


‚Weisen, im Lager, bei Gefchäften und Handelſchaften und. mas 


font den unternehmenden Geift der Männer zu heſchäftigen 


“pflegt, vergeſſen wir eine Zeit Iang der. liebengmiirbigen. Ge⸗ 


ſpielinnen unſeres Lebens, und wir ſcheinen die unentbehrliche 
Gegenmart ber Schonen einen Augenblick nicht zu vexwiſſen. 
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Haben: wir aber nur wieder Grund und Boden’ erreicht, bedeckt 
uns em Dach, fihließt mis ein ‚Saal in feine vier Wände, 
gleich entbedten- wir was: und fehlt: ein- freundliches Auge der 
Sebieterin, eine Hand die ſich traulich mit der unſern sufam: 
menſchließt. 

9 Bade, ſagte Panurg, den alten Birth: über” dieſen 
Punkt. erſt auf die feinſte Weiſe ſondirt, und da er nicht 
hören wollte, auf bie gradeite Weife befragt, und ich habe 
nichts von ihm erfahren Können. Er läugnet daß ein weib- 
liches Geſchoͤpf in dem Palafte ſey. Die Geliebte des Königs 
ſey mit, ihm; ihre Frauen feyen ihr gefolgt und die Abrigen 
ermorböt ober entfloben. 

Er redet nicht wahr, verſetzte Epiftemou, bie traurigen 
Mefte, die und den Eingang der Barrg verwehrten, waren die 
Leihname tapferer Männer, und er fagte ja ſelbſt daß noch 
hiemand weggeſchafft oder begraben ſey. 

Weit entfernt, ſagte Panurg, feinen Worten zu trauen, 
habe ih das Schloß und feine vielen Flügel betrachtet und 
im Sufammenhange überlegt. Gegen bie rechte "Seite, wo 
die hoben: Felſen ſenkrecht aus dem Meere hervorſtehen, liegt 
ein Gebaͤude das mir ſo praͤchtig als feſt zu ſeyn ſcheint, es 
hängt mit der Reſidenz durch einen Gang zuſammen der auf 
ungehetern Bogen ſteht. Der Alte, da er und Alles zu 
zeigen fchien, hat und immer von diefer Seite meggehalten, 
und ich wette dort findet fih die Shapfammer, an deren 
Eröffnung und viel gelegen wäre. “. 

Die Brüder wurden einig daß‘ man den Weg dehin ſuchen 
folle. Um kein Aufſehen zu erregen’ ward Panurg und Alci⸗ 
phron abgeſandt, die in weniger als einer Stunde mit gkuͤc⸗ 
lichen Nachtichten zurückkamen. Sie hatten nach jener Seite 
gu geheime Tapetenthüren enndeit, die ohne Schläfel durch 
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kuͤnſtlich angewandten Druck ſich eröffneten. Sie waren in 
einige große Worzimmer gefommen, hatten aber Bedenken 
getragen weiter zu geben, und famen, um ben Brüdern, was 
ſie ausgerichtet, anzugeigen. 


’ ” N 3 _ rn 


Ein roctunden⸗⸗ Stück des Plonıs.. 


Megaprrazon erwacht und ruft Epiſtemon. Nachricht von 
den Söhnen. Sie kommen an,’ Anrede." Sie haben ſich 
proviantirt. Lobrede auf die Haͤuslichen. 3 wird alles ein⸗ 
geſchifft. Man geht zu Schifff. 

Golfo von Neapel. Weitere Reiſe. zacen und Rede 
des Megaprazon. Gedanken der ſechs Bruͤder. Megaprazon 
wirft das Faͤßchen ins Meer. Entſetzen. Weitere Reiſe. Der 
Steuermann behauptet ſie ſeyen bei der Inſel Yapimanie. 
Streit darüber. Entfheibung. 

Sie fahren nach der auberen Inſel. Panurgs Vorſchlag. 
Wird- bewundert. Er ſteigt aus, mit ihm X. und V. Gr 
kriegt Schläge. &. rettet ihn; entihuldigt ihn. Man ent: 
dedt den Irrthum. Sie‘ werben gut aufgenommen. Die 
Papefiguen erzählen den Zuftand ihrer Infel, ‚Offerte ob fie 
bleiben wollen. Bedingungen; gefallen nicht. Gehen ab. 

Fahrt nah Papimanie. Kommen Nachts an. Steigen 
aus, Maskerade. Machen fih auf den Weg. Naht. Zangen 
den Pygmäen. Bringen ihn and Feuer. Graählung des Pyg— 
mäen: Morgens nach Papimanie. Werden feindfelig empfan: 


- gen. Die Maskerade trägt nichts win, Erkundigen ſich nad 


der näheren Inſel. Erzählung von. der Infel der Monarcho: 
manen. Vulcan. Serfpalten der Infel in drei fhwimmende 


‚Theile. Refidenz. Man zeigt fie von fern. « Abſthied. 
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Sie fahren fort, legen fi bei Windftilfe vor Unter. 
Politificen des Nachts. Schlafen ein. Erwachen, ſehen die 
Inſel nicht mehr. Schwimmende Einſiedler. Erzählung. 
Derfuche. Anzeige der Mefidenz. Abſchied. 

Finden die Reſidenz. Beſchrieben. Tafel des Lebens ıc. 
Abfteigen. Cadavers. Eaftellan. Beſehen fih. Unleidiger 
Geſtank. Einfall Yrnunge. - - Werden in die See geworfen. 
Die’ Reſidenz gereinigt. Man genießt: 

Entdeckung des Panurg. Zaris. Eiferſucht der Brüder. 
Prätenfion. Bedingung ded Vaters. Sechſe bereiten ſich. 
Morgen. Entdeckung. Veſchrethamn. Venus und Mare, ‚Troft 
der andern; 


Unterhaltungen 
deutſcher Ausgewanderten. 


“. 
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In jenen unglücklichen Tagen, welche für Deutichland, 
für. Europa, ja für die übrige Welt die tranrigften Folgen 
hatten, als das ‚Heer der Franken durch eine übelverwahrte 
Lite in unfer Vaterland einbrach, verließ. eine edle Familie 
ihre Beſitzungen in jenen Gegenden und entfloh über den Rhein, 
um den Bebrängniffen zu entgehen, womit alle ausgezeichnete 
Perſonen bedrohet maren, dene man zum Verbrechen machte, 
daß fie. fih ihrer Wäter mit Freuden und Ehren erinnerten, 
und mancher. Vortheile genoffen, bie ein. wohldenkender Vater 
feinen, Kindern und Nachkommen ſo gern zu verſcheffen 
wunſchte. 

. Die-Baroneffe von ©. . eine Winwe vos meiklern Jah⸗ 
ren, erwies ſich auch jetzt auf dieſer Flucht, wie ſonſt zu 
Hauſe, zum: Wroſte ihrer KHuder, Verwandten un Gesunde, 
entſchloſſen und thaͤtis. In einer weiten Sphäre erzegen und 
durch mancherlei Schhetfate ausgebildet war ſie als eine treff⸗ 
liche Hansmutter bekannt, und jede Art von Geſchaft erſchien 
ihrem durchbringenden Seife willsnmen. Sie iu. 
vielen zu Denen, und ihre mmägebmeitete Bekanntſchaft ſebte 
fie in Stand es ya tum. rum mußte ſie ſich unerwartet 
Zührerin einer Kleinen Caravane darſtellen, und verſtaud — * 
dieſe zu leiten/ fin fie zu forgen und ben zuten Humor, wie 
er fich zeigte, in ihrem Kreife, auch mitten unter Baugigfeit 
und Noth, zu unterhalten. Und wirklich ſtellte ſich Adi: nie 


Goethe, fammtl. Werte. XIX. 14: 
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Fluͤchtlingen die gute Laune nicht felten ein; denn überrafchenbe 
Vorfälle, neue Verhältniffe gaben dem aufgefpannten Semu⸗ 
thern manchen Stoff zu Scherz und Lachen, 

Bel ber übereilten Flucht war dad Betragen eines jeben 
charakteriſtiſch und auffallend. Das eine ließ ſich durch eine 
falſche Sucht, durch ein unzeitiges Schredden hinreifen; das 
andere gab einer unnöthigen Sorge Raum, und alled, was 
dieſer zu viel jener Fu wenig that, jeder Fall wo fih Schwaͤche 
in Nachgiebigkeit oder Uebereilung zeigte gab in der Folge 
Gelegenheit ſich wechſelſeitig zu plagen und aufzuziehen, ſo 
daß dadurch dieſe traurigen Zuſtaͤnde luſtiger wurden, als eine 
vorfaßliche Kuftreife ehemals hätte werden koͤnnen. 
| Denn wie wir manchmal in der Komödie eine Seit lang, 
ohne über die abfiptlichen Poſſen zu lachen, ernfthaft aufbauen 
fönnen, dagegen aber fogleich ein lautes Gelächter entfteht, 
wenn: in’ der Tragödie etwas unſchickliches vorkommt: ſo wird 
auch ein Ungluͤck in ber wirklichen Welt, das die Menſchen 
aus ihrer Faſſung bringt, gewöhnlid von laͤcherlichen, oft 
auf dev Stelle, gewiß aber hiaterdrein, belachten umſtanden 
Begleitet. ſeyn. 

VBeſonders mußte Fraulein Zuiſe, die älteſte Tochter 
der Baroneſſe, ein lebhaftes, heftiges and in. guten Tagen 
herriſches Frauenzimmer, fehr vieles leiden, da von ihr be> 
Hauptet wurde, baß. fie bei beim erſten Schreten ganz aus der 
Faſſung geratben “fep, in Serftreuung, ja in einer Art von 
Abweſenheit, die unnützeſten Sachen mit dem größten Ctnfte 
zum Aufpaden gebracht, und fogar einen alten Vedienten für 
ihren Bräutigam augeſehen habe. 

Sie vertheibigte ſich aber fo gut‘ fie. tennte; nur wollte 
fie feinen Scherz, ber ſich auf Ihren Braͤutigam bezog. Sul 
den, tabem x ihr fchoh Leiden genug verurſacte, ihn Bei ber. 


a 


alllirten Armee in täglicher Gefahr zu wiſſen, und eine ge⸗ 
wänfchte Verbindung durch die allgemeine Zeruittung aufge: 
fchoben und vieleicht gar vereitelt zu ſehen. 

Ihr älterer Bruder Friedrich, ein entſchloſſener junger 


Mann, führte alles was die Mutter beichloß "niit Ordnung. 


und Genauigkeit aus, begleitete zu Pferde ben Bug und wer 
zugleich Eourier, Wagenmeiſter und Wegweiſer. Der Lehrer 
des jüngern hoffnungsvollen Sohnes, ein wohl unterrichteter 
Mann, leiftete der Baroneſſe im Wagen Gefellfchaft; Wetter 
Sarl fuhe mit einem «alten Geiftlichen, der als Haudfeeumb 
Thon. Iange dev Familie unentbehrlich geworden war, mit einer 
ältern und jüngern, Verwandten in einem- nachfolgenden‘ Wa- 
gen. Rammermäbchen und Kainmerbiener folgten- in Halb⸗ 


Chaiſen, und einige ſchwerbepackte Braticards, bie auf mehr 


als einer Station zuruͤckbleiben mußten, ſchloſſen den "Zug. 
- Ungern hatte, wie mar leicht denken kann, die ganze 


Geſellſchaft ihre Wohnungen verlaſſen, aber Vetter‘ Carl ent⸗ 


fernte fi mit boppeltem Widerwillen von dem jenſeitigen 


‚Rheinufer; nicht daß er etwa eine Geliebte daſelbſt zuruckge⸗ 


laſſen Batıe, wie man nach "feiner Jugend, feiner guten Ge⸗ 
ſtalt und ſeiner leidenſchaftlichen Natur hätte vermuthen 
ſollen; er hatte ſich vielmehr von der blendenden Schoͤnheit 
verfuͤhren laſſen, die unter dem Namen Freiheit ſich erſt 
heimlich, dann oͤffentlich fo viele Anbeter zu verſchaffen wußte, 
und, fo übel fie auch die einen behandelte, von ben andern 
mit großer Lehhaftigfeit verehrt wurde. 

Wie Liebende gewoͤhnlich von ifrer Zeldenſchaft verblendet 
werden, fo erging es auch Vetter Carln. Sie mwäufhen 
den Beſitz eines einzigen Gutes, und waͤhnen alles übrige 
dagegen entbehren zu kͤnnen. Stand, Glüͤcksguͤter, alle Ber: 
haͤltniſſe ſcheinen in Hꝛichts zu verſchwinden, indem das 


gewunſchte Gut zu Einem, su Wem wird. Eltern, Wer⸗ 
wanbte und Freunde werben und fremd, indem wir und etwas 
zueignen, das ums ganz auspält und . und ale übrige 


macht. 

Wetter. Sal überließ ſich der Heftigkeit ſeiner Neigung 
amd verhehlte fie nicht in Geſpraͤchen. Er glaubte um ſo 
freier fich diefen Gefianungen ergeben gu. innen, als er felhft 
ein Ebelmaun wer, und, obgleich. der zweite Sohn, denne 
ein anfehuliches Vermögen zu erwarten ‚hatte. Eben diefe 
Suter, bie ihm kunftig zufallen mußten, waren jett in Bein: 
bed Händen, der nicht zum ˖ beſten Darauf. haufte.- Deßmuges 
geachtet konnte Earl einer Nation nicht Feind werden, die ber 
Welt fo virle Vortheile veriorach, und deren Geſinnungen er 
nach öffentlichen. Meden und Neuferungen einiger Mitglieder 
veurtheilte. Gewöhnlich ſtoͤrte ex die Zufriedenheit der Geſell⸗ 
ſchaft, wenn fie je derielben noch fähig war, durch ein unmd- 
viges Lob alles deſſen, was bei den Neufranfen gutes oder 
woͤſes geſchah, durch ein lautes. Bergutigen Uber ihre Fort⸗ 
ſchritte, wodurch er die andern um beito mehr aus der Faſſung 
drachte, als fie ihre Leiden durch Die Schabenfrende eines 
Freundes und Bermandten verdoppelt, aus’ um ſo ſchwerlicher 
"empfinden uußtlen. 

Friedrich hatte ſich ſchon einigemal mit ihm uerworfen 
und ließ ſich in ber letzten Zeit gar nicht mehr wit ihm ein. 
-Die Baroneſſe wußte ihn anf eine kluge Weiſe wenigſtens 
zu augenblicklicher Mäpigumg zu leiten. Fraͤulein Luiſe machte 
ihm-amı meiften zu ſchaffen, inden fie, fretlich off ungerechter 
Weile, feinen Charakter. and feinen Verſtand verdachtig un 
machen ſuchte. Der Hofmeiſter gab ihm im Stillen recht, 
der Geiſtliche im Stillen. ugreht, und bie Sammermähden, 
denen feine Sertalt- reizend ud feine Freigebigkeit sefpestabel 
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war, Hirten ihn gerne reden, weil fie fich durch feine Sefin: - 
nungen bderechtigt glaubten, ihre zärtfihen Augen, die fd 

disher var ihm beſchelden niedergeſchlagen hatten, nunmehr 

in Ehren nach ihm aufzutheden. 

Die Beduͤrfniſſe des Tages, bie Hinberniſſe des Weges, 
die Unannehmlichteiten der Quaritere führtew die Geſelſſchaft 
gewoͤhnlich anf ein gegenwaͤrtiges Jutereſſe zuruck, und DIE 
große Anzahl⸗franzoͤſiſchoer und beüticher Ausgewanderten, ble 
fie überall antrafen und, deren Betragen und Schickſale fehk 
verſchieden waren, gaben ihnen oft zu Betrachtungen Anlaß, 
wie viel Urfahe man habe, in diefen Zeiten alle Tugenden, 
beſonders aber die Tagend der uxparteilichleit und Verträg-- 
lichkeit zu üben, 

Eines Tages machte‘ bie Varoneſe die Bemerkung, daß 
man nicht deutlicher -fehen koͤnne, wie ungebildet in jeben 
Sinnr die Menſchen ſeyen, als in ſolchen Augenblicen age 
meiner Verwirrung und Noth. Die bürgerliche Verfaffung, 
ſagte fie, ſcheint wie ein Schiff zu ſeyn, das eine große Aık 
zahl: Menſchen, alte und junge, zeſunde und Eraufe, über ein 
gefährliches Waſſer, ach ſelbſt zu Zeiten des Sturms, hinuber 
bringt; nur in dem Augenblicke wenn das Schiff ſcheitert, 
ſirht man wer-Ihwinmen kann, und ſelbſt gute Schwimmer 
sehen unter ſolchen Umftänden sn runde, 

. Wir -fehen meift die Ausgewenberten ihre Fehler und 
wlbernen Gewohnheiten mit fh in der Irre herum führen 
und wunders und darüber. Doc wie den reifenden Engländer 
ber Theekeſſel in allen vier Welttheilen nicht. verläßt, fo wird 
die übrige Maſſe des Menſchen von ſtolzen Anforberungen, 
Sitelfeit, Unmaßigkeit, Ungeduid, Eisenfinn, Schiefheit im 
Urtheil, von der Luft ihrem Nebenmenſchen tüdiih etwas zu 
werfeen, überall hin Segisitet. Dex Beidtfinnige freut Fb 
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der Flucht wie einer Spapierfahrt und der Ungenuͤgſame ver: 
langt, daß ihm auch noch als Bettler alles zu Dienften ftehe, 
Wie felten daß uns die reine Tugend irgend eines Menfhen 
erſcheint, der wirklich für andere zu leben, für- andere ſich 
autzuevfer⸗ getrieben wird. 

Indeſſen man nun mancherlei Bekaͤnntſchaften machte, 
di⸗ au ſolchen Betrachtungen Gelsgenheit gaben, war der 
Winter vorbeigegangen. Das Stud Hatte fih wieder zu ben 
deutſchen Walfen geſellt, die Sranzofen waren wieder über 
ben. Rhein hinüber, gebrängt, Frankfurt befreit und Mainz 
eingeſchloſſen. 

In der Hoffnung auf den weitern Fortgang ber ſieg⸗ 
reichen Waffen, und begierig wieder einen Theil ihres @igen: 
thums zu ergreifen, eilte die Familie auf ein Gut, dad an 
hem rechten Ufer des Rheines, im ber fchönften Lage, ihr 
gugehörte. Wie erquickt fanden fie fih, als fie den fchönen 
Strom wieder vor ihren Fenſtern vorbeifiießen fahen, wie 
freudig nahmen fie wieder von jedem Theile dee Hauſes Beſih, 
wie freundlich hegrüßten fie bie befannten Mobilien, die alten 
Bilder und jeglichen Haustath, wie werth war ihnen auch 
das geringfte das fie fchon nerloren gegeben hatten, wie 
fliegen ihre Hoffnungen, bereinft auch jenſeits bed Rheines 
alles noch-in dem alten Zuſtande' zu finden! 

Kaum erfſcholl in: der Nachbarſchaft die Ankunft der 

Baroneffe, als alle alten Bekannten, Freunde und Diener 
herbeieilten ſich mit ie zu beſprechen, die Geſchichten der 
vergangenen Monate zu wiederholen, und ſich in manchen 
Fällen Rath und Beiſtand von ihr zu erbitten. 

Umgeben von dieſen Beſuchen, ward ſie aufs angenehmſte 
überrafht, els der Gehelmerath von: S. mit ſeiner Familie 
bei ihr ankam, ein Mann dem die Geſchaͤfte von Jugend auf 
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zum Bedürfniß geworben waren, ein Menn. ber das Bıfframas 
feines Fürften verdiente und 'befaß, Er hielt fi fireng an 
Grundfäge und hatte über manche Dinge feine eigene Denk⸗ 
‚weile. Er war genau im Meden und Handeln und forderte 
das gleiche von andern, - Ein sonfequentes Betragen ſchien 
ibm die hoͤchſte Tugend. 

Sein Fürſt, das Land, er ſelbſt Hatten viel durch den 
Einfall der‘ Franzoien gelitten; er hatte die Willlur der Na⸗ 
tion, die nur vom Geſetz ſprach, kennen gelernt und den 
Unterdrückungsgeiſt dexer die das Wort Freiheit immer im 
Munde führten. Er. hatte gefehen, daß auch in diefem Kalle 
der große Haufe fi treu blieb,. und Wort für That, Schein 
für Befig- mit großer Heftigfeit aufnahm,. Die Folgen eines 
unglüdlichen . Feldzugs, ſo wie die Folgen jener verbreiteten 
Sefinuungen und Meinungen, blieben, feinem Scharfblide 
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. nicht verborgen, obgleich nicht zu laugnen war, Daß er manches 


mit hopochondriſchem Gemüthe betrachtete und wir Leidenſchaft 
beurtheilte. 

Seine Gemahlin, eine Jugendfreundiũ der Baronefle, 
fand, nach fo vielen Trübfalen, einen Himmel in den Armen 
ihrer Freundin?. Sie waren mit. einander aufgewachfen, hat⸗ 
ten fi mit einander gebildet, fie kannten Feine Geheimniſſe 


vor einander. Die erſten Neigungen jurger Jahre, die be: 


benflihen Zuftände der Ehe, Freuden, Sorgen ımd Leiden als 
Mütter, alles. hatten ſie ſich fonft, theils muͤndlich, theils in 
Briefer, vertsaut, und hatten eine ununterbrochene Verbin: 


dung exhalten. Nur diefe letzte Zeit her waren. fie durch die 


Unruhen verhindert ‚worden, fich einander, wie gewöhnlich, 
mitzugbeilen. Uni- fo lebhafter drängten ſich ihre gegen: 
waͤrtigen Geſpraͤche, um deſto mehr hatten. fie einander 
zu ſagen, indeflen die Töchter der Geheimerathin ihre Zeit 


mit Fräulein Aiſen in einer wachſenden Vertraulichleit zu⸗ 
brachien. 

Lether wer der fine Genuß dieſer reienden Gegend oft 
durch dem Donner der Kanowen geſtoͤrt, den man, je nachdem 
der Wind: ſich drehte; aus der Ferne deutlicher oder undent- 
licher vernahm. Eben fo wenig konnte, bei den vielen zuftree 
wenden Newigleiten des Tages, der politiſche Discurs ver: 
wieden werben, dee gewoͤhnlich Die augenbligliche Sufriebenheit 
der Geſellſchaft ftörte, indem bie verſchiedenen Denfungsarten 
md Meinungen von beiben Seiten ſehr lebhaft geäußert wur⸗ 
den. Und wie unmaͤßige Menſchen ſich deßhalb doch nicht des 
Weins und ſchwer zu verdauender Speiſen enthalten, ob fie 
"gleich aus der Erfahrung wiſſen, daB ihnen darauf ein unmit⸗ 
telbares Vebelfeyn bevorfteht; fo konnten auch die meiften 
Stlieder der Seſellſchaft fih in dieſem Falle nit bandigen, 
vielmehr gaben fie dem, unwiderfichlichen Reiz nach, andern 
wehe zu thun und Ti ſelbſ dadurch am Ende eine unange⸗ 
nehme Stunde zu bereiten. 

Man kann leicht denken, daß der Geheitierath diejenige 
Partei anführte, welche dem alten Syſtem zugethan war, unb 
daß Carl für die entgegengeſetzte ſprach, welche von bevor⸗ 
ſtehenden Neuerungen Heilung und Belebuns des alten tran⸗ 
ten Zuſtandes hoffte. 

Jin Aufange wurden die ‚Sefpräche" noch. mit liemlicher 
Maßigung geführt, beſonders da die Baroneffe durch anmu⸗ 
thige Zwiſchenreden -peide Theile im Gleichgewicht zu balten 
wußte; als aber die wichtige Epoche herannaktte, daß bie 
Slockade von Mainz in eine Belagerung übergehen follte, 
und man. nunmehr‘ für biefe ſchöne Stadt und ihre zurückge⸗ 
Iaffewen Bewohner lebhafter zu fürchten anfing, dußerte jeder⸗ 
mann feine Meinungen mit ungebundener Leibenſchaft. 
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Wefönbers voten die daſelbſt zurkegeblirbenen Klubbiſten 
ein Gegenſtand bes üßgemeinen Geſprachs, und jeder erwar⸗ 
tete ihre Beliuafung uber Befrelimg, fe nachdem er ihre Hand: 
‚lungen. entweber ſchut oder billige. 

‚Unter die erften gehörte der Geheimerath, deſſen Argu⸗ 
mente Garin am verbeießlichſten fielen, wenn er den Verſtand 
diefer Leute ungeif und fie einer vblligen untenntuniß der 
Melt und ihrer ſeibſr beſchuldigte. 

Wie verblendet muͤſſen fie fehn! tief er aus, als an 
einem Nachmittage Dad Gefpräch fehr lebhaft zu werden an- 
fing, wenn fie wuͤhnen, daß eine ungeheure Nation, die mit 


fich felbft in der geößten Verwirrung kaͤmpft und, auch in 


rahigen Mugenbiiten, -nichts- als fich feldft zu Tchähen weiß, 
«uf. fie mit: einiger Dheilnehmung herunter blicken werde. 
Man wird fie ald Werfgenge. betrachten, fie eine Seit lang ge: 
brauchen uud, enbikh: wegwerfen, oder wenigſtens vernachläf: 
figen. Wie ſehr irren fie ſich, wenn ſie glauben, daß fle jemals 
im die Zahl der Franzoſen aufgenommen werben Fönnten. 
Jean der mächtig unb groß iſt erſcheint nichts laͤcher⸗ 
licher als ein "Birimer und ſchwacher, der in der Dunkelheit 
ben Wahns, im der Unkenntaiß feiner ſeldſt, feiner Kräfte 
und feines. Verhaltuiſfes, fich jenem gleich Au ftellen -bünfk. 
Ab glaubt Ihr denn, daß die große Nation nad dem Glüde, 
das fie bisher begiinftigt, weniger ſrolz' und uͤbermuͤthig fern 
werde, als irgend ein anderer koöͤniglicher Sieger? 
Wie mancher, ber jetzt als Munictpalbeamter mit ber 
Echaͤrpe herumlaͤuft, wird die Maskerade verwuͤnſchen, wenn 
er, machdem er feine Landslente im eine neue widerliche Form 
gu zwingen gehotſen har, zuletzt in diefer 'nenen Form von 
Denen, auf die er fein ganzes Vertraͤnen ſetzte, niedrig behan⸗ 
Det wirb, Za es ift mir hochſt wahrſcheinlich, daß men bei 
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der Uebergabe ber Stadt, bie wohl nicht lange verzoͤgert wer: 
den kann, folhe Leute ben unſrigen -Aberliefert ober überläßt. 
Mögen fie doch alsdann ihren Lohn dahin nehmen, mögen fie 
alsdann die Züchtigung empfinden, die fie verdienen, ich mag 
fie ſo unparteiifch richten als ich. kann. 

Unparteiiich! rief Carl mit Heftigleit aus; wenn ich ‚bed 
dieß Wort nicht wieder ſollte auöfprehen hören! Wie kann 
man biefe Menfchen fo geradezu verbanmen ? Freilich haben 
fie nicht ihre Jugend und ihr Leben zugebracht, in der herge⸗ 
brachten Form ſich und andern begünſtigten Menſchen zu 
nuͤtzen. Freilich haben ſie nicht die wenigen wohnbaren Zim⸗ 
mer des alten Gebäudes beſeſſen und ſich darinne gepftegt; 
vielmehr haben fie die Unbequemlichkeit ber vernachlaͤfſigten 
Theile eures Staatspalaſtes mehr enmfunden,. weil fie ſelbſt 
ihre Rage fümmerlih und gebrüdt ‚Darin zubringen mußten: 
fie haben nicht, durch eine mechanifch erlejchterte Gefchäftigfeit 
beftochen, dasjenige für gut angefehen, was fie einmal zu 
thun gewohnt: waren; freilich haben fie. nur im Stillen. der 
Einſeitigkeit, der Unorbnung , der Laͤſſigkeit, der Ungeſchicklich⸗ 
keit zuſehen koͤnnen, womit eure Staatsleute ſich noch Ehr⸗ 
furcht zu erwerben glauben; freilich haben fie me heimlich 
wünfchen fönnen, bap Mühe und Genuß gleicher ausgetheilt 
ſeyn möchten! . Und. wer wird läugnen, daß unter ihnen nicht 
wenigftend einige wohldenkende und tuͤchtige Männer ſich be⸗ 
finden, die, wenn fie auch in. dieſem Augenblicke das beſte zu 
bewirten nicht im Stande find, doch durch ihre ‚Bermittlung 
das Uebel zu lindern und sin künftiges Sutes vorzubereiten 
bad Glück haben; und da man ſolche darunter zählt, mer wird 
fie nicht bedauern, wenn der Augenblick mat, der fie: ihrer 
Hoffnungen vielleicht ‚auf immer ⸗ berguben fall. 

Der Geheimerath ſcherzte darauf, ‚mit einiger Vitterleit, 
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uͤber junge Zeuge bie einen Gegenſtand zu ibealificen geneigt 
ſeyen; Earl fchonte dagegen Diejenigen: wicht, welche nur nad 
alten Formen denken könnten, und was dahinein nicht paſſe 
nothwendig verwerſen müßten. 

Durch mehreres Hin: und Wieberreben werd dad Geſpraͤch 
immer heftiger und ed kam von beiden Seiten ulles zur 
Sprache, was tm. Laufe dieſer Jahre fo manche gute Geſeil⸗ 
ſchaft entzweit hatte. Vergebens ſuchte bie, Baroneſſe, we 
nicht einen Frieden, doch wenigſtens einen Stillſtand zuwege 
zu bringen; ſelbſt ‚der Geheimeraͤthin, die als ein liebens 
wärdigee Weib, einige Herrſchaft über Carls Gemuͤth ſich 
erworben hatte, gelang es nicht auf thn zu wirlen; um fo 
weniger; als ihr Gemahl fortfuhr -treffende Pfeile auf Jugend 

und Unerfahrenpeit doszudruͤcken, und über die befondere Neil: 
gung ‚der Kinder mit dem Feuer zu fpielen, das fie- doch nicht 
‚regieren koͤnnten, zu ſpotten. 

"Sack, der ſich im Zorn nicht mehr kannte, hielt mit dem 
Geſtaͤndniß nicht zurüd: daß ex den frampöfifchen Waffen alles 
Süd wünfhe, und daß er jeben Deutfchen anffordere, ber 
elten Sflaverei ein Enbe zu machen, daß er von ber franzöfl: 
ſchen Nation überzeugt. fep, fie werde bie edien Deutſchen, die 
ſich für fie erflört, zu fhägen wiſſen, als bie ihrigen anſehn 
und behandeln, und nicht etwa aufopfern ober ihrem Schi: 
fole überlafen, .fondern fie mit Ehren, Bütern und Zutrauen 
überhäufen. 

Der Geheimerath behauptete dagegen, es w uacherich zu 
denken, daß die Franzoſen nur irgend einen Augenblick, bei 
einer Capitulation oder ſonſt, fuͤr fie ſorgen würden; viel⸗ 
mehr würden dieſe Leute gewiß im die Hände der Alllirten 
fallen, und er hoffe fie alle. gehangen zu ſehen. 

Dieſe Drohung hielt Carl nicht aus and: rief; vielmehr 


ex hoffe, daß die GOuillotine auch in Deutſchland eine geſegnete 
Ernte finden und kein ſchaldiges Haupt verfehlen werde. Dazu 
füste ex einige ſehr ſtarke Vorwarfe, welche den Sehrimerath 
perfönlich trafen und in jedem Sinne beleidigent waren. 

Se muß ich. denn wohl, fagte der Geheiaweranb, mich 
aus einte Gefelihaft: entfernen, in der nichts, was ſonſt 
achtungswerth ſchien, mehr : geehrt wird. @6 thut mir leid, 
daß ich zum zweitenmal, und zwar duch einen Landsmann 
vertrieben werde; aber ich ſehe wohl, daß von dieſem werniger 
Schonung. als von den Neufranken zu erwarten iſt, und ich 
finde wieder die alte Erfahrnng veſtaͤtigt, daß es beſſer ſey, 
den Tuͤrken als den Renegaten in die Hande su ſallen. 

Mit dieſen Worten ſtaud er auf und ging aus deu Zim⸗ 
mer; ſeine Gemahlin folgte ihm; die Geſellſchaft ſchwieg. Die 
Baroneſſe gab mis einigen, aber ſtarken, Ausbruͤcken - ibe 
Mißvergnügen zu erfennen; Sarl-aing im Saule auf and ab. 
Die Geheimeräthin kam weinend zuruͤck und erzählte, daß ihr 
Gemahl einpaden laſſe und. fhon Pferde beſtellt habe. Die 
Baroneſſe ging zu ihm ihn zu beveden; Inbeffen weinten bie 
Fraͤulein und Füßten ſich und waren aͤuſerſt betrubt, daß fie 
ſich ſo ſchuell und unerwartet yon einander trennen follten.. 
Die Baroneſſe kam zuruͤck; fie. hatte nichts ausgerichtet. Man 
fing an nah und nach alles zuſammen ja tragen was ben 
Fremden gehörte. Die sraurigen Augenblicke des Losiäfend 
und Scheidend wurden fehr lebhaft empfunden. Mit den letz 
ten Kafichen und Schmbteln verſchmand alle Hoffnung. Die 
Herde kamen, und die Thranen floffen reichlicher. 

Der Wagen ſuhr fort And die Batoneſſe ſah ihen nach; 
die Thranen fanden ihr iu den Augen. Sie trut vom. Fon: 
fter zurüd und ſetzte ſich we ben -Gtidrahmen. Die ganze 
Goſellichaft war Ailk,- ia nerlegen; beſonders duferte Carl 
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feine Unruhe, indem er, in einer Ete fihend, ein Barch kurch: 
blätterte umd ‚manchmal drüber weg nad feiner Tante ſah. 
Endlich ftand er auf und vahm feinen Hut, als wenn er 
weggehen mwallte; allein ig der Thuͤre kehrte ex um, trat an 
ben Rahmen und ſagte mit edler Faſſung: ich habe Sie be 
leidigt, liebe Tante, ich habe Ihnen Verdrußz verurſacht, vers 
zeihen Sie meine Ueberellung, ich erkenne meinen Fehler und 
fühl’ ih tief 

- Ih kann verzeihen, antwortete bie Baronefk: id) werde 
teinen Soll gegen Dich: hegen, weil du ein edler gaper Menfch 
bift; aber du kannſt nicht wieder gut machen, wad du ver: 
dorben haft. Ich entbehre durch beine- Sqhuuld in dieſen Augen⸗ 
blicken die Geſeihſchaft einer Freunbin, die ich ſeit langer Seit, 
zum erſtenmal wieder fah, die wir das Unglück ſelbſt wieder 
zuführte, und in deren Umgang ich manche Stunde da6 Un: 
heil vergaß, das und traf und das und bedreht. Sie, die 
ihon lange‘ auf einer ängklihen Flucht herumgetrieben wird, 
und ſich kaum wenige Tage in Geſellſchaft won.gelichten alten 
Greunden in einer bequemen Wohnung, au. eigem angenehmen 
Orte erholt, muß fehon wieder flüchtig werden, und die Ge: 
ſellſchaft verliert dabei. die Unterhaltung ihres Gatten, der, 
fo wunberli er guch in manchen Städen ſeyn mag, doch ein 
treffliches vechtfchaffner Mann iſt und ein unerſchoͤpfliches 
Archiv von Menichen: und Weltfenntniß, von Begebenheiten 
und Verhaͤltniſſen mit ſich führt, bie er auf eine leichte, 
glürliche und angenehme Meife mitzutheilen verficht. Um 
Diefen vielfachen Genuß bringt ung deine Heftigkeit; wodurch 
kaunſt du erfeßen, was wir verlieren? 

Carl. Schonen Sie mic, liebe Tante: ich fühle mei 
nen Fehler ſchon lebhaft genug, laſſen Sie mich die, Folgen 
nicht fo bentlich einfehen. 


Baroneffe. Betrachte fie vielmehr fo deutlich als mög- 
Uch. . Hier kann nicht von Schonen die Rede ſeyn; es iſt nur 
Die Frage, ob du di überzeugen Fannıft.- " Denn nicht das 
erftemal begeht du diefen Fehler, und es wird das letztemal 
nicht- ſeyn. O ihr Menſchen, wird die Noth, die euch unter 
Ein Doc, in Eine enge Hütte zufammendrängt, euch nicht 
dulbſam gegen einander machen? Iſt ed an den üngeheuren 
Begebenheiten nicht genug, die auf euch und die eurigen un⸗ 
aufhaltſam losdringen? Könnt ihr fo nicht an euch ſelbſt ar⸗ 
beiten, ‘und euch maßig und vernünftig ‘gegen biejenigen 
betragen, die euch im Grunde nichts nehmen, nichts rauben 
wollen? Muͤſſen denn eure Gemuůt her nur fo blind und un⸗ 
aufhaltſani wirken und drein fehlagen, mie die MWeltbegeben- 
heiten, ein Gewitter oder ein ander Naturphänoien ? | 

> Earl antwortete nichts, und der Hofmeifter kam von dem 
Genfer, wor er bisher geftanden, auf die Baroneffe zu und 
fagte: er wird fi beſſern, diefer Sal ſoll ihm, fol ung allen 
zur Warnung dienen. Wir wollen und-täglich prüfen, wir 
wollen den Schmerz, den Sie empfunden haben, und vor 
Augen ftellen, wir wollen auch zeigen, daß wir Gewalt über 
und Haben. 

Baroneffe. wie leicht ‚doch Männer Ach überreden koͤn⸗ 
nen, beſonders in’ dieſew Puntir! Das Wort Herrſchaft iſt 
ihnen ein fo angenehmes Wort, und es klingt fo vorſehm 
fih ſelbſt beherrfchen zu wollen. Sie reden gar zu gerne da⸗ 
von und' moͤchten uns glauben machen; es fen wirklich auch 
in der Ausübung Ernſt damit; und wenn ich doch nur einen 
einzigen in meinem Xeben gefeben hätte, der auch nur in der 
geringften. Sade ſich zu beherrſchen im Stande gewefen wäre! 
Wenn ihnen etwas gleichgültig iſt, dann ftellen. fie fich ges 
wöhnlich ſehr ernfthaft, als ob fie es mit Mühe entbehrten, 
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uud was fie Heftis wänfken, willen fie fich ſelbſt und andern 
als vortrefflih, nothmwendig, unvermeidlich und unentbehrlich 


vorzuftellen. Ich wäßte auch nicht einen, ber auch nur der 
geringfien Entfagung fähig wäre. 


Sofmeifter. Sie find felten ungerecht, und ich habe 


Sie noch niemals fo von Verdruß und Leidenfaft überwälz 
tigt gefehen, ale in-diefem Augenblid. 

Ddaroneſſe. Ich habe mich dieferLeibenfchaft wenigſtens 
nicht zu ſchaͤmen. Wenn ich mir meine Zreumdin, in ihrem 
Meifewagen, auf unbegquemen Wegen, mit Thränen an vere 
Iepte Gaſtfreundſchaft ſich zurück erinnernd denke, fo mödt? 
ich euch allen von Herzen gram werden. 

Hofmeiſter. Ich babe Sie in den größten -Hebeln nicht 
fo bewegt und fo heftig gefehen, als in dieſem Augenblid. 

Barsneffe. . Ein kleines Uebel, das auf bie größeren 
folgt, erfüllt dad Maaß; und dann iſt ed wohl fein Feines 
Nebel eine Freundin zu entböhren. 

Hofmieifler. Beruhigen Sie ſich und vertrauen Sie 
uns allen, daß wir uns beſſern, daß wir das moͤgliche thun 
wollen, Sie zu befriedigen. 

Saroneſſe. Kelnesweges; ed Toll mir Feiner von euch 
ein Vertrauen‘ abloden, aber fordern will ich Tünftig von 
euch, befehlen wi ih in meinem Haufe. 

Fordern Sie nur, befehlen Sie nur! rief Earl, nnd 


Sie follen fi über unfern ungehorſam nicht zu beſchweren 


haben. 

Nun meine Strenge wird ſo arg nicht ſeyn, verſetzte 
haͤchelnd die Baroneſſe, indem fie ſich zuſammennahm: ich 
mag nicht gerne befehlen, beſonders ſo freigeſinnten Menſchen; 
aber einen Rath will ich gen, und eine Bitte will ich hin 
zufügen. 
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- Hrtmiiken And beibes- fol as ein anwerbruchliches 
Geſet ſeyn. 

Baroneffe. Es wäre chericht, wenn ich das Intereſſe 
abzulenken gedaͤchte, das jedermann an den ‚großen Meltbege- 
benheiten nimmt, deren Opfer wir leider ſelbſt ſchon gewor⸗ 
den find. Ich kann die Gefinnungen nicht ändern, die hei 
einem jeden nad feiner Denkweiſe entſtehen, ſich befefligen, 
#reben und wirken, und ed wäre eben fo thöricht als grau- 
fam, zu verlangen, daB er fie-nicht mittheilen ſollte. Aber 
dad Faun Ich von dem Cirtel erwarten, in bem ich lebe, DaB 
Bleichgefinnte fih im Stillen zu einander fügen und fih an- 
genehm unterhalten, indem der. eine dasjenige fagt, was der 
andere fchon denkt. Auf eurem Zimmer, auf Spayiergängen 
“und wo fich Uebereindenkende treffen, exöffne man feinen. Bu⸗ 
fen nach Luſt, man lehne fih auf Diefe oder jene Meinung, 
je, man genieße recht lebhaft die Freude einer leidenfchaftlichen 
Veberzeugung. Aber, Kinder, in Geſellſchaft laßt und nicht 
vergeſſen, wieviel wir fonſt ſchon, ehe alle disfe Sachen zur 
Sprahe Tamen, um gefellig zu fepn, von unſern Eigenheiten 
aufopfern mußten, und daß jeder, ſo lange die Welt ſtehen 
" wird, um gefellig wu ſeyn, wenigſtens ußerlich fih wird be: 
herrſchen muͤſſea. Ich fordere euch alſo nicht im Namen der 
Tugend, ſondern im Namen der gemeinſten Höflichkeit auf: 
mir und andern in dieſen Augenbliden Das. zu leiften, was 
ihr von Zugend auf, ich darf faſt fagen, gegen einen jeden 
beobachtet habt, der euch auf der Straße begegnete. 

Heberhaust, fuhr. die Baroneffe fort, weiß ich. nicht, wie 
wir geworden find? wohin auf einmal jede gefellige Bildung 
verſchwunden ift? Wie fehr hütete man ich ſonſt in der Ge⸗ 
ſellſchaft irgend etwas zu beruͤhren, was einem oder dem 
andern unangenehm ſeyn konnte! Der Proteſtant vermied in 


Segenmart hea Satholiken ıteaed aiıreı Erremerie lacheruch 
au finden; Hher xiftigſte Kathalik ließ hen. Preteſtauten nicht 
merken, bes: die alte Religian eine graͤßere Sicherheit ewigtr 
Seligkeit gewahre. Man unterließ vor „bet Augen? einer 
Mutter, die: ihren Sohr werloren hatte/ ſich: feiner Ainber 
Aebhaft- zu fyenen, und jede fühlte: ſich verlegen; weimn ihm 
gin folhes unbedachtſanres Wort entwiſcht mar Jeder in⸗ 
ſtehende ſuchte Das Verfehen micher.. gut: gt: machen, und 
thun wir nicht jetzo gerade das Gegentheil von allem dieſent 7 
Bar: ſuchen wecht ‚eifrig jede Selegenheit; wo wir etwas vor⸗ 
bringen Minnie, das Dei: ondern verdriet und ihn and'ichner 
Belang: Wink: O A E Aue: aftig; im Minder nnd 
Freunde, wieder zu jener Art zu fepn zuruckkehrent Wir ha⸗ 
:ben biher: he: tanded traurige erlebt — ie Vielleicht. 
wertändigt und beld der Bach: bei: Tage Hhd die Flammen 
dei Nacht den Untergang unſrer Wohnungen und unſrer zu⸗ 
ruckgelaſſenen Veſitzthamer. Laßt uns auch dieſe Nachrichten. 
nicht mit Heftigkeit in die eſeiſchaft Wingen:, kaßt und bdab⸗ 
jenigk nicht durch oͤftero Wiederdolung tieſer in :die Seele 
pragen, was uns in der Stille ſchon Schnlerzen genug erregt. 
Als euer Water farb, habt :ihe mir wohl mit Worte: 


und Zeichen : biefen. anerfehtichen. Merkufk -bei jedem Nnlaf- 


erneuert? Habe ihr nicht Alles, was ſein Andenken zur Unzeit 
wiedekt hervorrufen komite, zu vermelden und durch eure 
Kiebe, eure ſtillen Bemühtingen und eure Gefalligkeit das 
Gefühl jenes Verluſtes zu lindern und die Wunde zu heilen 
gefucht? Haben: wir jetzt wicht alle nöthiger, eben jene geſellige 
Schonung. ausüben, die vſt mehr wirft, als eine wohlmei⸗ 

nende aber rohe ⸗Huͤlfe jegt, da nicht etwa in der Mitte vn 
Stüatihen ein dder ber andere Sufan diefen "oder jenen ver: 
fept, deffen Ungläe von dem -algmnelnen Wohlbefinden bald 

GSoethe, ſämmtl. Werte. XIX. 15 


wieder verſchlergen wirb fonbemn wo unter einer ungebeuren 
Anzahl Ungkätliiper Enume wenige, entweder durch Natur oder 
‚Bildung, eines zufälligen ober Eämfeiinen Zuftiedenhert genießen. 
Caxi. Sié haben uns un genug vrniedrigt, liebe 
‚Tante, mollen Wie muB! nicktiwieden die Sand reichen * 
Ranoneffe' Hier iſt M; Rt ber Bebingung daß ihr, 
Luſt habt euch‘. von. ihr letten zur baſſen. Rufen wir eine 
Amneſtie saRl:: Dan Kann 19: iegt wit sehwine seung da⸗ 
u ent ſcluͤßen· 
“>. Ge-dem: Ahigenklide. mnaten bie Abrisen⸗ Freneninmer, 
die ſich · nach: dem Moſchrede nvth rocht · horziiunz -nusgemeint 
chatten ;. herein md konnten ſuh niqt dezvingen Marten Carin 
freundlich anzufehen. „rm 
Komiet her, ihr Kinder, rief Be Dre: —— haben 
eine ernſthafte Unterredung gehabt, Die, wie ich Hoffe, Friebe 
‚und Einigkeit: ımter und Kerfellen, und ben guten Ton, den 
. wir eine-Beis hang vexmiſſen wieder. unter und einfuͤhren "Toll ; 
vielleicht haben wir. nie adshiger ‚gehe uns un einauder Zu 
ſchließen, und, ine es auch aur wenige ‚Stunden bes Tages, 
‚und zu zexſtxenen, Salt ‚und wahin Abereinfensmen, daß 
wis, wenn wir beiſammen find, . gänglich alle "Unterhaltung 
über das Intereſſe bed Tages verbannen. MWie tange haben 
‚wir belehrende und aufmanternde Sepraͤche entbehrt, wie 
lange haft du ung, Meber Carl, niches non: fernen Landen 
und Reichen erzählt, von deren Beſchaffenheit, Einwohnern, 
. Sitten und Gebräuche. du ſo Ahime Keuntaiffe haſt. Wie 
fange haben Ste- (do zebete fie den Hofmeiſter nr) Die alte 
und neue Geſchichte, die Vergleichung, der Jahrhunderte und 
einzelner Menfchen ſchweigen Taflen; we ſind Die ſchönen und 
zierlichen Gedichte gehlfehen, bie fonft fo.oft.aus den Brieftaſchen 
anfrex jungen Frauen zimer, ‚aut reude der x ende, 
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= 
hervorkamen; wohn haben fih die umbefangenen philoſo⸗ 
voliam- Berearhtungen verloren? Iſt bie Luſt gänzlich ver 
ſchuunden, mit "ber -ihr, von enren Spägiergängen; einen 
mertwindigen Stein, eine, Ans wenigftens, unbekannte 
Ylanze, ein ſelrfames Infect "zurtikhrachtet, ünd- dadurch 
VDelegenheit gabt⸗ über den großen Zuſammenhaug aller vor⸗ 
Yanderien"Serhöpfe' wenigſtens ‚angenehm, zu träumen ? Laßt 
alle dieſe Auterhaltungen, die fich Tonft fo freiwillig dargerb⸗ 


ten, dundh eine Werabredung, durch Vorſatz, durch ein Gefeh 


wieder vel uns eintreten, bietet alle eure Kräfte auf, ehr: 
vi, nad und befonders geſellig zu ſeyn; und das alles 
werden wir — und noch weit mehr als jetzt, benöthigt ſeyn, 
went auch allts völlig drunter und ‚dritber gehen ſollte. Kin⸗ 

der, verſprecht mir das! 
27 Se verſprachen es mit gehfaftiget 

Aud nun geht, es iſt ein ſchͤner Abend, genieße ion idee 
* ſeiner Weiſe, und laßt uns beim Nachteſſen, ſeit langer 
Zeir zum erftenmal, die gruchte einer fteundſchaftlichen Un⸗ 
terhaltung genießen. 

So ging die Geſelſſchaft auseinander; nur Fraͤuein Luiſe 
blieb bei der Mutter fißen: fie konnte den Verdruß, ihre 
Gefpielin verloren zu haben, nicht fo bald vergeffen, und ließ 
Carln, der fie zum Spaziergange einlud, auf eine ſehr ſchnip⸗ 
piſche Weife abfahren. Se waren Mutter und Tochter eine 
Zeitlang ſtill neben einander geblieben, ald der 1 Geiftliche 
herein trat, der von einem langen Spazlergange zurückkam, 
und von dem mas iun · der Geſellſchaft vorgefommien war nichts 
erfahren hatte. Er legte Hut und Sto® ab,;ließ ſich nieder 
und wellte-eben etwas erzählen; Fraulein Luiſe aber, als 
wenn fie ein angefangenes Geſpraͤch mit ihrer Mutter fort 
ſetzte, ſchuitt ihm die Nede-mit folgenden Worten ab. 


Wanchen Pexſonen wird benn bad das Geſetz, das chem 
beliebt ‚worden ib, ziemlich unbequem ſeyn.Schon. weun wir 
ſonſt auf dem Rande: wohnten, hat. cd. mandipral an Stof 
zur Unfersedung gemangelt: denn da war: wicht ‚f9p daglih wie 
in. der Son ein armes Maͤdchen zu verläumden, si junger 
Menſch verdachtig u machen; ‚aber doch hatte. man bisher 
noch die Ausflucht, von ein paar, großen Nationen alberne 
Streiche zu erzählen, die Deutſchen wie die Fronzauſen lacher⸗ 
lich zu finden und bald dieſen bald jenen zum Jacobiner und 
Kiubbiften zu machen. Wenn nun auch diefe Quelle vorfkapfk 
wird, fo. werden wir. manche Perfonen- went; Ram in awrer 
Mitte ſehen. 

Iſt dieſer Anfall eins auf wich zerſchtet, mein Fraulbein 


fing der Alte lähelnd an: nun Sie wiſſen/ daß ich mich glück 


lich ſchatze, manchmal ein Opfer für. die übrige Geſellſhaft zu 
werden Dann, gewiß, indem Sie bei jeder Unterhaltung 
Ihrer furtrefflichen Erzieherin Ehre Machen, und Sie. ieder- 
mann angenehm, Üebenswürdig amd gefätlig- findet; fo- ſcheinen 
Sie einem Tleinen boͤſen Geift, der’ in Ihnen mount und über 
den Sie nicht ganz. Herr werden Tünnen,. für manderlei Zwang 
den Sie ihm⸗ anthun, auf meine Unkoſten gewöhnlich . einige 
Entfhädigung zu verſchaffen. Sagen: Sie mir, gnaͤdige 
fuhr. er, fit, indem ex ſich gegen die Baroneſſe wandte: was 


ift in meiner Abweſen heit vorgegangen? und wag für Gelprache 


find aus unſerm Cirkel ausgeſchloſſen? F 
Die Baxoneſſe unterrichtete ihn von allem was vorgefalen 
war. Aufmerkſam hörte er zu und. nerſetzte ſodann: es durfte 
auch nad. diefer Einrichtung manchen Perfonen ‚wicht unmög- 
lich ſeyn, bie Gefellſ alt zu unterhalten und vieleicht. ‚befer 
und fihrer als Un .. . 
Bir ‚wollen es erlihe, feste Luiſe. 


« 
! 


u ötkfed'@efeh, fuhr er fort,’ ende nlthts beftgineritches fur 


jeden Menſchen, der— ſich mit fich felbſt zu beſchaftigen wußte, 
vielgiehr wird’ es ihhm angenehm fern, indem er dasfenige, mag 
er fonft gleichſam verſtohlen trieb, in bie Gefellſthaff. bringen 
darf. Denn, nehmen Sie mir nicht übel, Sräuteht, wer bildet 
denn die —— bie Aufpaſſer nd Verlaumder, als 
bie Geſellſthaft? Ich habe felten hei einer Lectuͤre, bei’ irgend 
einer Darſtellung intereſſanter Materien, die Geiſt und Herz 
deleben ſollten, einen Cirkel ſo aufmerkſam und die. Seelem 
Träfte fo thätig geſehen, als wenn irgend etwas Neues, nnd 
zwar eben etwas dag’ einen Mitbürger oder ‘eine Mitbärgerim 
herunterfeßt, vorgetragen wurde. Fragen Sie fi, felbfr. und 
fragen Sie viele andere, was giebt einer Begebenheit den 
Reiz?. Nicht ihre Wichkigfeit, nicht der Einfluß ‘den fie. hat, 
fondern die Neuheit. Nur das Neue fheint gewöhnlich, wich 
tig, weil es ohhe Iufammenhang Verwunderung erregt und 
nnfere Einbildungskraft einen: Augenblitk in Bewegung ſetzt, 
unſer Gefühl. nur leicht berührt” und unſern Verſtand völlig 


in Rinde läht. Jeder Menſch kann, ohne die mindefte Rück⸗ 


kehr auf ſich ſelbſt, an allem was nen iſt lebhaften Antheil 
nehmen; jaͤ, da eine Folge von Neuigkeiten immer von einem 
Schenſtande zum andern fortteißt⸗ fo Ahr der großen Men⸗ 
ſchenmaſſe nichts witrkvmmener ſeynals ein Tolger’Antap put 
einiger Bertrand "und *Eine- ſolche ‚Gele enheit, Tücke und 
Schadenfteude If eine bequeme nud immer “fi ch erneuetnde 
She nreräta fen." “ ⸗ Wahl Men IH fi 

"An! "ef Life, 63° ſcheint SIE: wien‘ fig’ ze’ helfen; 
ſonſt ging either ernzelne Perſonen ber, je ‚folt, es das 
ganze menſchliche Seſchlecht —5 

a verlarige Er, duß Sie jemals ung ‚gegen mich ſeyn 
—* —— Mer viel me ich Ihnen ſagen: wir 
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andern, die ‚wir. von der Seſellſchaft abhängen, mäfen une 
nach ihr bilden und richten, ja wis bjrfen eher etwas thun, 
das ihr zumider iſt, old was ihr Läftig. wäre, und läftiger 
iſt ihr in der Welt nichts, als wenn man fie zum Nachdenken 
und zu Betrachtungen auffprdert, . Alles mas dahin zielt muß 
man ja vermeiden und allenfalls bas im Stillen für ſich voll 
bringen, was bei jeder..öffentlichen Verſammlung verfagt iſt. 

Fur ſich, im Stillen, mögen Sie wohl allenfalls. manche 
Slafche Wein ausgetrunken und manche ſchoͤne Stunde des 
Tages verſchlafen haben, fiel: Luiſe ihm ein. R 

Ich habe nie, fuhr der Alte fort, auf das was ich thue 
viel Werth gelegt: denn ich weiß, daß ich gegen andere Men- 
{hen ein. großer. Faullenzer, bin; indeffen hab’. ich doch. eine 
Sammlung gemacht, bie pielleicht eben jeht-biefer Geſellſchaft, 
wie ſie geſtimmt iſt, manche angenehme Stunde verſchaffen 
koͤnnte· 

Mag iſt es für eine Sammlung, fragte die Varenege. 

. Gewiß nichts weiter .als. sing. ſtandaliſe e Shemuihr (or 
zuiſe hinzu. 

Sie irren ſich, ſagte der Alte. ..4 

Wir werben fehen, verfehte Luiſe. —F 

Laß ihn ausreden, fagte die Varoueſſe: uud. überhaupt 
gemwöhne bir nicht gu, einem, der es auch zum Scherze lei⸗ 
den was/ hart und unfreundlich zur Aggegagn.. Wir haben 
nicht Urſache den Unarten. die in uns feden, auch nur im 
Scherze Nahramg zu 'geben; Sagen Sie mir, Mein Freund, 
worin beſteht Ihre Sammlung? wird ſie zu wafger. Unterhal⸗ 
tung dienlie pub ſchiglich ſepyn iß ei 
warum haben wir noch nichts Dauon.-gehäzkl - : 

Ich will. Ihgen bicruber N ait BEL — — der 
ur. an, lehe hon lansa ip dex WMein und hakesiummer cn 


— — — — — — — — — 


— — — — — 
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uf dad wit gegeben, was dieſenn oder jenen Meunſchen be⸗ 
gegnet. Zur Ueberſicht ber großen Geſchichte fuͤhl ich weder 
Kraft noch Muth, und die einzelnen Meitbegebenhriten ver⸗ 
wirren mich; aber unter den vielen Privatgeſchichten, wahren 
und falſchen, mit denen. man ſich im Publicum trägt, die. 
man. fh Indgeheim ‚einander erzählt, gieht es manche, die 

noch einen reineien, ſchonern Reiz ˖haben ald ber Meig: der, 
Neuheit; manche die durch eine geiſtreiche Wendung und immer 
zu erheitern Anſpruch machen; manche bie. und Die menſchliche 
Natur und thre Iuweren Warborgenheiten anf einen Augenblick 
eröffnen; andere wicher,: deren fonberbare Mibernbelten uns er⸗ 
goͤtzen. Aus ber großen Menze, die im gemeinen Leben unfere 


Aufmerkſanikeit und aufce Boheit beichäftigen, und bie eben, 


fo gemein fihd ale bie: Menſchen, beuem. fie. begegnen oder die 
fie etgähiae, dabe ich bisjenigen zeſammelt, die mir wur irgend, 
einen Charakter zu haben ſchienen, die meinen Verſtand, bie 
mein Bemüth; beruͤhrten uub befhiftigteg, nad: bie mir, wenn 
ich wieder barun dagu eiden Awgenbuc reiuer und ruhiger 


Heiterkeit gewährten. 
Ich bin’ sehe uslerig, ſagte die Berom, zu hoͤren, 


u ker Art Iher Befükthen Ind mb wat. fe:ceig 


rw. - 

Eie tonaen Acht: hdeaten, nerfeßte "ber Alte, ba vn 
Proceſſen und Zamilienangelegenheisen nicht öfterd die Wiebe: 
fepn wird, Diefe haben“ meißwntgehts: mir che Sutereie für 
die weine basnir: schlagb Anh. 


Ale "and nd aushalten. fü end en 


Bor Alte... Gie bekambeln, „ih will a6; * uugren 
gewoͤhnlich die Aunfintungen‘, -Wolwoh Männer und Frauen 


- verbunden oder entzweiet, tk. oder naar gemache 


Öfter aber vetwivet: ie auftzettare woſden, 


“_ 


BE 


Außſa. SaR ılie. wahrſchrinlich eine ren nams: kin 
wer’ e &pihe geben Ste und. für, eine: feine. Unbexhaltımg 3: Auer, 
verzeihen mir, Mama, daß: ih diefe Bemerkung mache, fie 
liegt ſo ganz nahe, u die MBahrbeii nid. man doch Man 
darfen. Ber, | 9 . 
nennen —8* I der ganzen — 28 —* 1. " rs 

— Suife. Und was nennen Sie: dennfo?.. 

Der. Alse Ein läfternes Gefpraͤch, eine Mike arveh⸗ 
Adng find mir unertraͤglich. Denn fie ſtellen uud etwas ges; 
meines, etwas: das ber Rede und Aufmerlſamkeit /nicht werth 
ft, als etwas. beſonderes, als elwas reizendes neu und 
:eme falſche Begierde, auſtatt. den. Verſtend ‚angeneher. 
ſchaftigen. ‚Ste verhuͤllen das, was man entweder ahne 
‚anfehen, oder wovon man. ganz feine Auden wrowenden Alte 

». Suife. Ich, verfiche Sie micht. Sie werden. uud And) 

Ihre Göfichten wenigftend mit einigen Zisrlichteit wortragen 
wollen? Sollten wir uns denn etwa mis. plumpen; Spaßen 
die Ohren’ beleidigen laſſen? Cs fol wohl. eine Mudcheuſchule 
werden, und. Sie. wollen och, Dank: befür verlangen? 
A Ber Alte: Rus von beiden, : Dem. erfilich, ‚erfahren. 
werden Sie nichts Neues, befonders da th fchon feis, einiger. 
Zeit: bemerke, daß Sie:gemiffe Retenſonen In: Aautgeleßeten 
Zeitungen niemals uͤberſchlagen. write. —* on. : Hi. 

Aæuiſe. Sie werden anzuglich. le pur sen 

Der Alte Sie find Braut anb ib „enkichlbige. Cie 
gerne. Ich muß Ihnen aber mur⸗ ho; kn and Seile 
babe, bie ich gegen. Sia brauchen fan u SA 

Barsane ſſæ. DW Sehe, wohl, ug Sie — 
—8* Sie es aber auch Are, ν 

Der Alte Ich af ne ih dene 


des Geſenach ſcheu geſegt habe, es ſthelut wer: an,” Yu 
den guten Willen bat. aufzumerken. 

.  Suifn Was braucht's da guten Shen. und: site Worte 
man mag: 25 heſehen mie man will, ſe werden ed. ſtandaloſe 
Geſchichten „fen, anf eine ober: bie. andere Weile ſtandeloe⸗ 
und weiter nichts. Yu: 

; Ber Atte:- Sou ii. wiebendelen, mein: Ftaulein⸗ 0 
dem -wohldenfenden Menſchen mut daun etioas ſtandaloͤs vor⸗ 
Ipmmer menn-er Vorheit, Uebernmth, Luſt zu fhaden, Wider: 
willen zu helfen bemerlt, daß tr: bawen fein Auge wegwendet; 
dagegen aber kleine Fehler: und Mängel Iafttg findet, and bes 
ſonbers wit feiner Betrachtung gerw bei Geſchichten verweilt, 
wo. erden guten Menſchen in leichtem Wider ſpruch mit ſich 


jelbſt, feinen Begienben: und feinen Borfägen finder; we. alberte- 


ud. auf ihren Werth efugebilbere Thoren beſchaͤmt, zurecht 
gewielen oder betrogen werden; wo jede Anmaßung uf’ eine 
nabirkihe,. ja auf eine —— Meiſe beſtraft wirds; wo Vor⸗ 
Ge, Wiuſhe und. Hoffnungen vald / geſtört, aufgehalten und 
vereitelt, bald unetwartet angenahert erfullt und beftaättzr 


werden: Da wo der Zufall’ mit / der menſchlichen Schwache und. 


Unzulanglichkeit ſctelt, Hat er am ˖ Uebſten ſeine ſtille Betrach⸗ 

tung, und keiner ſeiner Helden, Deren Geſchichten er bewahrt, 

Rat: von ihm weher Wadel zu beſotgen nach Lob zu erwarten: 

:, Baroneffe: Ihre: Ainleitung erregyt den: Wunſchbalb 

«in Propkäd: zu hören.Ich wußte doch · nicht ; daß in: mann 

Leben Gad sie: halxn voch: die meiſte Zebt In Cine Krebſe 

zugehbracht), wieled; ‚gefcheiugn waredas tnan eine" Tolde 
Sammlung aufnehmen.tdamter: =: -° 

Der Atte Es kommt —— vieles auf. Nase 

an, und was kr: et reden Sachen abzugewinnen 


weiß; aber ich will freilich sicht. länznen, daß Ich auch in 
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ten Buͤchern und Traditionen maudes aufgenommen habe, 
Eie werden mitunter alte Bekannte vielleicht nicht ungern in 
einer neuen Geſtalt wieder antreffen. Aber chen dieſes giebt 
mir des Vortheil, den ich auch wicht aus ‚den Haͤnden laſſen 
werde: — man ſoll feine meiner Geſchichten deuter 

Cuiſe. Sie werben uns doch nicht verwehren, unfre 
Gesunde und. Nachbarn wilder: zu kennen, und ‚one cs une 
bejiebt dag. Raͤthſel zu entziffenn. et 
- Ber: Alte. Seinesamae.  Sle. wachen "mie “se und 
dagegen erlauben im eimene ſolchen Falle einen alten Felianten 
beruprguziehte- um. zu bemeifen, daß tiefe Geſchichte ſchvn wer 
einigen Jahrhunderten gefehehen.sher: erfunden worden. Eben 
fo werben Sie wir erlauben beimkich zu laͤcheln, wenn eine - 
Geſchichte für ein altes Maährchen erklärt wird, die ummittel 
ber. in unſerer Nähe vorgegangen ifi, ohne: daß wir Me eben 
amade in dioſer eftalt wieder erkennen. 

Suife Mega wird nit Ina nicht fertig; es iſt Ds 

Belle wir wachen Friebe für. Diafen Abend, nd. Sie-erzählen 
und noch geſchmind ein Stuͤckchenzur Ncobe. 

Ber Alte: Erlauben Sie, daß ich Imen hierin unge⸗ 
horſam ſeyn darf. Diele Unterheltung stk für. Die verſam⸗ 
melte Geſellſchaft aufseinert. .. WMir dünfen iger nichts eut⸗ 
ziehen, und. ich fage voraus: alles was⸗ inh vorgubringen habe, 
Ras keinen, Werth an fih. Wenn aber dia Gekliheft, nach 

eines. ernithaften Unterhaltung, auf einerkuuge Beit aperuben,. 
wenn fie ſich, van manchem Butar ſchon vecattigt, aa einen 
leichten Nachtiſche ninfieher.alöhame ward’. ich” bereis ern, 
und wuͤnſche daß das, „mas ich ee: ht anfamiehert 


: — Wr —* — wi woroe 
adulden muſſen.  tmun ds nt. . 


Auiſe. Ich bin Ft neugierig, - was er. vorbeineen 
mird. 

Der Alte. Das flieg ‚Sie. nicht ſeyn, Sränleim: kan, 
gefpanufe Erwartüng, wird felten befriedigt. - - 

Abeuds nach Tiſche, als die Baronelfe zeitig in ihr. Siam 
mer gegangen war, blieben die übrigen beifammen, nnd: ſpra⸗ 
chen uͤber mancherlei Nachrichten, Die eben einliefen, über 
Gerüchte, die ſich verbreiteten. Man war dabei, wie es ge⸗ 
woͤhnlich in ſolchen Augenblicken zu geſchehen pflegt, in ßweifel 
was map glauben und was man verwerfyn ſollre. 

Der alte Haus freund ſagte daranf: ich finde am Team 
fien, daß wir dasjenige glauben, was ung angenehm if, ohne 
Umftände das. verwerfen. was ung unangenehm waͤre, und 
daß wir übrigens - wahr fehn laflen, was wahr feyn- kann. 

Man, machte die Bemerkung, daß der Menſch auch ge⸗ 
woͤhnlich fo verfahre, und durch einige Wendung des Geſprachs 
kam man auf die entſchiedene Neigung unfrer Natur, das 
Wunderbare zu glauben. „Man redete vom: Romanhaften, 
som Geifterhaften, und als: ber Alte einige gufe Gefchichten: 
diefer Art künftig zu erzählen verſprach, verfehte Fraͤulein 
Luiſe: Sie wären recht artig und wuͤrden vielen Dank ver⸗ 
dienen, wenn Sie und gleib, da wir eben: in ber rechten 


Stimmung beifammen find, eine ſolche Geſchichte· vortrugen; 


wir würden aufmerlſam zuhoͤren und Ihnen dankbar ſeyn. 
‚Düne. fi lange bitten aa taffen, ſing der. Seöhlie dereu 
wit folgenden Worten 1 Page 
Als ich mich in. Neayel qulhien he-coneie dafelor ein 
Geſchichte, die großes Aufſehen erregte, amd weruber die ur⸗ 
theile ſehr verſchieden waren, „Dig einem, behaupketen, (ie ſen 
vollig erſounen, die andern, ſte⸗ſey wahr, qher es ſtacke/ ein 
Drtrag dahinter. Dieſe Partei war. wieder. unter einanden 
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Mark whrelhig‘ fie ftritten, wer: dabei betrogen baben Könnte ? 
Koch andere behaupteten: es fey keinesweges ausgemacht, Daß 
geiſtige Naturen nicht ſollten auf Elemente and Körper wirken 
Finnen, und man miüfe nicht jede wunderbare Begebenheit 
ausfchließlich entweder für Lüge oder Krug, erflären. Nun 
zit Geſchichte fer: 

.Eine Sängerin," Anfonelli genannt, war zu melner Zeit 
der Liebling des neapolitaniſchen Publicums. In der Bluthe 
idter Jahre, ihrer Figur; hrer Talente fehlte ihre ‚nichts, 
wodurch ein Frauenzmmer bie Menge reist und iokt, und 
ehhe Feine Anzahl Freunde entzuckt und vluͤelich macht. Sie 

war nit unempfindlich gegen Lob und Liebe; allein von Na: 
für mäßig und verffänbig wußte fie die Freuden zu genießen, 
die beide gewaͤhren, ohne dabei aus der Faſſung zu kommen, 
die ihr in ihrer Lage fo noͤthig' war. Alle junge, vornehme, 
reiche Leute drängten ſich⸗ zu ihr, nur wenige nahm fie anf; 
md weny fie bei der Wahl Ihrer Liebhaber meiſt ihren Augen 
und ihrem Herzen folgte, fo zeiäte ſie doch bet allen Heinen 
Abenteuern einen feſten, fihern Charakter, ber jeden‘ genauer 
Beobachter: für fte einnehmen mußte. Gh hatte Gelegenheit ° 
fie einige Zeit’ zu fehen, indem ich mit irren ihrer Begun⸗ 
isten in nahem Verhaltniſſe ſtand. 

Verſchtedenr Fahre waren hingegangen, ke hatte Stänner 
genug’ kennen gelernt und inter Ihnen viele Gegen, ſchwache 
und unzuverlaͤfftge Menſchen. SEE baute bemerkt zit haben, 
daß ein Liebhaber, der in einem gewiſſen Sinne dem Weihe 
ales tft, ‚gerade da, wo. fie eines Beiſtandes am nöthigften 
beduͤrfte, bei Vorfullen des Lebens, haͤuslichen Angẽlegenheiten, 
Wi augenbliclichen Eitſchließungen/ meiſtentheits zu nichts 
wird, wenn er Hlicht gar‘ ſeiner Gelfebten, inbenf er nur an ſich 
frlbſt denkt, Feder) imd aus Eigenliebe ihr Dad Schltinmſte zur 





vichtiger Geſchaͤfte feines 
‚Bet. einem ſehr gluͤcklichen Naturell hatte er bie forgfältigite 
"Erziehung genoffen. Seine Kenntnife waren "ausgebreitet, 
‚fein Geiſt wie fein Körper vollkommen ausgebildet, fein Be— 
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rathen⸗, und ‚fie-su den gefährlihften Sqristen, zu. verleifen 


id gedrimgen fühle - 
Bei ihren bisherigen Berbindyugen war, ige Geiſt. meiſten 


theils ‚unbefhäftigt geblieben; quch dieſer verlangte Nahrung, 


Sig wellte endlich einen Freund haben, und, kaum hatte fie 


dieſes Bebürfnip gefuͤhlt, fo fand ſich unter denen, die ſich 


ihr zu nähern ſuchten, ein junger Mann, auf den fie ihr Zu: 


‚grauen. warf, und der eg in jedem. Sinne ya. verdienen ſchien. 


Es war..ein Genuefer, ber ſich um diefe’Zejt, einiger 
Faufes. wegen, in Neapel aufdielt. 


tragen Tonnte für ein Muſter gelten, wie einer, der ſich feinen 
Augenblick vergißt, ſich doch‘ immer in andern zu vergeffen 
fheinf. Der Handelsgeiſt feiner Geburtöftadt ruhete auf 


ihm; er ſah dad, was zu thun war, im Großen an. Doch 


war ſeine Lage nicht die gluͤcklichſte; ſein Haus hatte ſich in 
einige hoͤchſt mißliche Speculationen eingelaſſen und war -in 
gefährliche Proceſſe verwickelt. Die Angelegenheiten verwirrt 
ten ſich mit der Seit noch mehr, und die Sorge, die er dar- 
über empfand, gab" Ihm einen Anftrich von Traurigkeit, der 
ihm fehr "wohl anftand, und unferm jungen Frauenzimmer 
noch mehr Muth machte, ſeine Freundſchaft zu ſuchen, weil 
fie zu fühlen glaubte, daß er felbft einer Freundin bedürfe, - 

Er hatte fie bisher nur an öffentlichen Orten’ und bef 
Gelegenheit gefehen; fie vergönnte ihm nunmehr Auf feine 
erfte Anfrage den Zutritt In ihrem Haufe, :ia'fie hud ihn 
recht driugend.ein, und er verfehlte nicht zu kommen. 

Sie verfäumte keine Seit, ihm ihr Zuttauen und ihren 
Wunſch zu entdecen. er war verwundert u. erfreut über 
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Ihren Antrag. Sie bat ihn inſtaͤndig Ihr Ereund zu bleiben, 
und feine Anforderungen eines Liebhabers zu 'mahen. Ste 
eröffnete ihm eine Verlegenheit, in der fie fi) eben befand, 
und worüber er bei feinen mancherlei Verhaltniſſen den befter 
Rath geben Kind die ſchleunigſte Einleitung zu ihrem Vortheil 
machen konnte. Er vertraute ihr dagegen fein? Lage, und 
indem fie ihn zu erheitern und zu troͤſten wũßte, indem ſich 
in ihrer Gegenwart manches entwickelte, was fonft bei ihm 
nicht fo”früh erwächt wäre, fhien fie au feine Rathgeberin 
zu feyh, und eine wechfelfeittge, auf die edelfte‘ Achtung, auf 
das ſchoͤnſte Bedürfni "gegründete Freundſchaft hatte ſich in 
kurzein zwiſchen ihne befeſtigt. u 

‚Nur, leider überlegt’ man bei Bedingungen, die man ein- 
geht, nicht immer, ob fi ie möglich find. Cr hatte verfprochen 
nur Freumd zu ſeyn, Eeine Anfprühe auf die Stelle dines 
Liebhaberd zu machen, und doch konnte er ſich nicht läugnen, 
daß ihm die von ‚ihr begünftigren Liebhaber überall im Wege, 
hoͤchſt zuwider, ia ganz und gar unertraͤglich waren. Beſon⸗ 
ders ßel. es ihm. hoͤchſt ſchmerzlich auf, wenn ihn feine Freun⸗ 
din. von ben, ‚guten iind‘ böfen’ Eigenfchaften , eines ſolchen 
Mannes: oft Iaunig unterhielt, alle Fehler des Begünftigten 
genau zu Tennen fihien, und doch noch vielleicht felfigen Abend, 
gleihfam zum. Spott des werthgefchägten Freundes, in- den 
Armen eines Unwuͤrdigen ausruhte. 

Glüdlicher oder unglüdlicher Weffe geſchah es bald, daß 
das Herz der Schoͤnen frei wurde. Ihr Freund bemerkte es 
mit Vergnuͤgen, und fuchte ihr vorzuftellen, daß der erledigte 
Platz ihm vor allen andern- gebuͤhre. „Nicht ohne Widerftand 
und Widerwillen gab fie feinen BWünfchen Gehör; ich fürdte, 
fagte fi ie, daß ich uͤber diefe Nachgiebigkeit das fhäpbarfte auf 
der Welt, einen Freund verliere, Sie hatte richtig geweiflagt; 


® 


dem tkaum hatte er eine Seit Tag In felker- doppelten Eigen: 
ſchaft bei ihr gegolten, To ‚fingen feine Launen - an beſchwer⸗ 
licher zu werden; als Freund ‚forderte er ehre ganze Achtung, 
als Liebhaber ihre ganze Neigung, und wir ein verſtandiger 
and angenthhmer Mann mausgeſehte Unterhaftung. Dieß 
‚aber ‚war: keineswegeo "nach. dent Sinne des lebhaften Mab— 
chens; ſie kounte ſich in Seine Auſopferung finden und hatte 
nicht Luſt irgend jemand ausſchleßliche · Rechte uzugeſtehen. 
GSie ſwihte baher auf eine zarte Welſe feine Beine nach und 
nach zu verringern, ihn:ſeltner zu ſehen und Ihn fuͤhlen zu 
laſſen daß fie am keinen Pieis der Welt ihre Freiheit weggebe. 

Sobald'er es merkte, ſatzſte er ſich som größten Unglück 
betroffen, and leder befiel in: dteſes Unheil icht allein: 
feine hauslichen Angelegenheiten ſungen "am Aber ſchkjmm 
zu werden. Er hatte fi dabei den Vorwurf zu machen, daß 
er won fruher Jugend an fein: Wermögen als. eine unerſchapf— 
Tihe- Quelle angefehen‘, daß er feine Handelsangefgenheiten 
verſaumt, um anf Meifen And in-der großen Welt eine vor- 
nehmere und felhere Figur zu fpielen, dB ihm ſeine Gebutt 
und feih Elnkemmen geſtatteten. Die Proreffe, auf-Bte &r feine 
Hoffnung ſetzte, giagen langſam und waren koſtſpielig. Er mußte 
deßhalb eitiigemat nach Palermo, und während feiner letzten 
Meiſe machte ‚Das kluge Maͤdchen verſchiedene Einrichtungen, 
am threr Haushaltung eine andere Wendung zu geben, und 
ihn nach: und nach ‚von ſſch zu enffernen. Er kam zuruck, 
und fand fie in einer -andern Wohnung, entfernt von der 
{eimigen, und ſah' den: Marfefe von &,, der damals auf bie 
Öffentlichen Luſtbatkeiten und Schaufpiele großen Einftuß hatte, 
vertraulich bei ihr aus und eingehen. Dieß überwältigte 
ihn, und’ er.fiel in eine ſchwere Krankheit. Als die Nachricht 
Davon zu feier Freundin gelangte, eilte fie zu ihm, ſorgte 


für aͤhn, richtete ſeine Mufmartiung ein, und ald- ihr widke 
verborgen blieb,. dab feine Caſſe nicht ums beiten. beftellt wer, 
ließ fie eine anſehnliche Summe surbd,.die ‚eveiend. war 
ihn auf einige Zeit zu berahigen. 

: ;, Durch Die: Anmaßungsihre Freiheit rinuſchrͤrtin hatte 
der Freund ſchon viel in ihren Augen wverloren; wie ihre 
‚Neigung zu ihm abnahm, hatte ihre-Mufmiertienefeit auf ihn 
yugenopunen; endlich hatte die Enthecung/ daß er in feinen 
gigenen Ang⸗legenheiten ſo untlug gebandelt habde, ie nicht 
die aunſtigſten⸗ Begriffe von. ſeinem Verſtende und ſeinem 
Charalter gegeben Indeſſen bemerkto ex. bie ‚große Neran⸗ 
derung wicht, die in ihr vorgegangen war, viehmehr ſchten 
ihre Sorgfalt fuͤr ſeine Geneſang, Die Treue, womit ſie halbe 
Cage lang an ſeinem Lager aushielt, mehr ein Zeichen. ihrer 
Freundſchaft und Liebe, aͤls ihres Mitlejds zu ſeyn, unde er 
hoffte nach ſeiner Gensfung in, ‚ie Rechte wieder eingeſetzt 
gu werden. 

Wie ſehr irrte ex ſich! 3n bei Meeße wie feine Geſund⸗ 
heit wieder Fam und feine Kräfte ſich ernenerten, verſchwand 
bei ihr jede Art von Neigung und Zutrauen, ja er ſchien ihr 
fo laſtig, als er ihr ſonſt angenehm geweſen mar. Auch war 
feine Laune, ohne. daß er es felbft. bemerkte, währenb ‚diefer 
Begebenheiten hoͤchſt bitter und ‚verdrießlich geworden; «le 
Schuld, die er gu feinem’ Schisfal haben konnte, warf er auf 
andere und wußte ſich in allem voͤllig zu xechtſertigen. Gr 
ſah in ſich nur ‚einen unſchuldig ‚verfolgten, gekraͤnkten, bes 
truͤbten Mann, und hoffte voͤllige Entſchädigung alles Uebels 
und aller Leiden von: einer vollkommenen Ergebeneit ſeiner 
Geliebten. 

Mit dieſen Anforderungen trat er lei in den erſten 
Tagen hervor, aid sr. wieder ansgeheh und fie boſuchen lounte 
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Er verlangte nichts weniger, ald daß fie. ſich ihm ganz ergeben. 
ihre übrigen Freunde, und Belannte verabſchieden, bad Theater: 
vexlaſſen, und. ganz allein mit ihm ˖und für ibn Icben ſollte. 
Sie zeigte ihm bie ‚Unmögligfeit: feine. Sorderungen. zu bewil⸗ 
ligen,- erft ‚auf eime ſcherzhafte, dann ‚auf ing ‚erufikafte: 
Weiſe, und war keider endlich genöthigk Ihm. dier traurige 
Wahrheit, daß ihr Verhaltnis gänzlich. vernichtet fey, zu Ber 
ſtehen. Ex. verlieh fie, und fa fie.nicht miedeär. 
‚Ex lebte noch einige. Jahre in / einem. ſehr Aadeſchr anien 
Kreiſe, oder vielmehr blos in der Geſellſchaft einer alten... 
frommen Dame, die mit ihm in einem Haufe wohnte, ‚und 
fh von wenigen Renten erhielt, In biefer. Zeit gewann: ex 
den einen Proceß und „bald ‚darauf hen andern; alldin feine 
Gefundpeit war untergraben und -das. Gluck feines Lebens 
verloren. Bei einem ‚geringen. Änlaß fiel er abenmals in eine 
ſchwere Krankheit; der Arzt lundigte ihm. den. Tod an. ; Er 
vernahm ſein Urtheil ohne Widerwillen, nur wünfchte er ‚feine 
ſchoͤne Freundin nach. einmagl zu ſehen; Er ſchickte ſeinen Be⸗ 
dienten zu ihr, der ſonſt in gluͤcklichen Zeiten manche guͤnſtige 
Antwort gebracht hatte. Er Leq fie bitten; ſie ſchuĩg es ab. 
Er ſchickte zum uweitenmai und ließ fie beſchwoͤren; fie deharrte 
auf ihrem Sinne. Endlich, es war ſchon tief in ber Nacht, 
fendete ex ‚zu brittenmal; fie warb „bewegt und vertraute 
mir ihre Berlegenheity- denn, Ich. war eben mit. dem Markeſe 
und einigen andern Freunden bei ihr zum Abendeſfen. Ib 
rieth ihr und bat fie,. dem Freunde den lebten Liebesdienſt 
zu erzeigen; fie, ſchien unentſchloſſen, aber nach eiaigem Nach⸗ 
denlen nahın- Sie ſich zuſammen. Sie ſchickte den Bebienten, 
mic. einer abſchlaͤglichen Antwort weg, und er lam nicht wieber. 
Wir ſaßen nach Tiſche in etnem vertrauten Geſprach und 
waren alle heiter und gutes Mutys. G war gegen Mitter⸗ 
Goethe, ſämmtl. Werke, ZIX. 16 
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macht, als ſech AUF einmal eine kidgliche, durchbriugende, ängft- 
liche nnd fange: nachtönende Stimme hören ließ. Wir fuhren 
zufammen, ſahen einander din md ſahen und um, wad aus’ 
dtefem Abenteuer werden Tote: Die "Stimme fhlen m den 
Wänden zu verklingen, wie fie and Ber Mätte' des Simmers 
hervorgedrunger war. Der Markeſe ſtand auf uud fprang 
ans Fenſter, und wir anbern demuͤhten uns um die. Schöne, 
awelde ohnmächtig da lag. : Ste kam exit langfam "zu fih 
*ſetbfr. Der eiferſuͤchtige und: heftige- Italidner ſah Faum ihre 
wieder aufgeihlagenen Mugen,’ ald er ihr’ bittre Vorwuͤrfe 
machte. Wenn Sie’ mir Ihren Freunden Zeichen verabreden, 
ſagte!et, ſo laſſen Sie doch ſolche weniger unffallenb-und heftig 
ſeyn. Sie anfwortete rom mit’ ihrer gewgnlichen. Gegenwart 
des Geiſtes, baß, da fie, federmann und au jeder Zeit bei ſich 
zu ſehen das ·Recht Habe, fle wohl ſchwerkich ſolche traurige, 
nud ſchreckliche Tine ai Worberkitung ängenehniek. Stunden 
wählen wurde. “ 
Uund gewiß, Ber. — hatte etwas Anglatwlich Schreckhaf⸗ 
tes. Seine langer, nachbroͤhnenden Schwlngungen waren ung 
allen th den Ohren, ja in den Sliedern geblieben. Sie war 
vlaß, entfreits und Immer der Ohnmacht ches wir mußten bie 
halbe Naͤcht bei iht blelben. Es ließ ſich nichts weiter hoͤren. 
Die andte Nacht dlefelbe Geſellſchaft, “at ſo heiter als 
"Tags vorher, aber doch gefaßt gering, und — um bieſelbige 
Zeit derfetde gewaltfame, fürchterliche Kom. ·. 

Wir hatten indeſſen iber- die Art: bes Schreies und mo 
er herkommen mibehte, ’ unzählige urtheile gefaͤllt, imd unſre 
Vermuthnngen erſchöpft.“ Was ſoll ich weitlanſig feyn? Co 
oft fie zu Haufe ab, lleß ex ſich umrbiefelbige Heit vernehmen 
und zwar, wie man bemerken wollte, manchmal ſtaͤrker, 
manchmal ſchwaͤcher. Gauz Neapel ſprach von dieſem Vorfall. 





We Rente: des: ‚aM Beue und. :Befännte nahmen 
Dun Abhafteſten el Dose, ja ‚bie Polizei wach unfgerme 
fen. Man ftellte Spione und Beobadkter: a8. Deuen :auf 
der Gaſſe ſchien ˖ der Nang aus der frrien Zuft zu entſpringen 
and in dem’ Zimmer horte man ihn gleichfalls zanz in ame 
wittelbaror Natze. Eo oft fie. ausmaͤrts aß, vernahhm mar 


nichts; fo vft ſie zu Hauſe war, Hr ſich ber Ton hoͤren. 


"er auch außer dem Hauſe dlieb: ſer nicht gay von bie: 
Tem böfen Begleiter‘ verſchont. “Ihre Anmuth hatte ihr den 
Buweitt in die erſten Haͤuſer gehffner. Sie war als eine gute 
Gefellſchafterin überall wiclkommen, und fie. biste ſich, um 
dem boſen Saſie zu entgehen, y. angewöhnt,. die Abende außer 
dem Hauſe zu ſeyn.. 

Ein. Mann, darch ſein niter und feine Stelle chrwurdig, 


führte fie cine Abeads in ſeinem Wagen nach Hauſe. WIE 
fie vor ihrer Dhare von’ ihm Abſchied miinmt, entiteht der 


Klang zwiſchen ihnen beiten, und man Gebt dieſen Mann, der 
ſo gut/ wie tauſend andere bie: Geſchichto waßte mehr tobt 
«id lebendig in feinen Wagen. 

Ein andermal fährt ein junger Tenor; den fe. wohl leiden 
konnte, mit ihr Abdends durch bie Stadt, eine Freundin zu 
defuchen. Er hatte von dieſem ſeltſamen Phaͤnomen reden 
hoͤren und zweifelte, alß ein: muntrer Knabe, an einem ſol⸗ 


chen Wander Sie ſprachen von der Begebenheit. Ich wünfchte 


doch auch, Mate er, die Stimme Ihres unſichtbaren Begleiters 
zu hören;.-rafen Ste ihn doch auf, wir - find. ja zu. Zweien, 
mb werben und nicht fürchten: Leichtſinn oder Kühnheit, ich 
weiß nicht was fie.vermochte, genng fe ruft dem Beifte, und 
in dem Augenblicke entſteht mitten im Wagen ber ſchmettern de 
Ton, laßt ſich dreimal ſchnell Hinter einander gewaltſam hören 
und verſchwindet mit einem banglichen Nachllang. Vor dem 
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le ihren · Froundin: farch: wen Imibe. aymmpichkin im: Magen, 
wur. mit Babe orahte an; fie. wide u #, wu: newabve 
wo Almen. begeanet. fe: ..- 

. "Die Scene: Brauche einige. zeit — * erholen. Dieſer 
taemıer eencugte · Gchrechen griff. ihre Geſuncheit a, und das 
iliagendr Geipenſt. ſhiennibr einige Zuik zu verſtatten, 6: dee 
hoffte ſoser, weil «B ih lange nicht: widen:höpen: lieh, endlich 
vollig damam. befneit gu- Se. Mein, Wehe: "Solana wir zu 
Heahreitis, nk “. 

Nach geendigtem canmee —— — ie init einer 
Greundis mad. einem Rarammmumkirben ..cime:: bleing: Kuſtreiſe. 
Sie weite einen Beſuch auf dem Rande: mechen; eß war Nacht 
ehe ſie ihren Weg vollenden konnten, und da umh am Tuba 
werte etwas zerbrach, unten fie in ringmnichlerhten Wirths⸗ 
hans übernachten und. fich ie::amt- ddr suäsihh eintichten. 

Schon hatte die Fremmdin ſich niedergelagt umd das Kam⸗ 
arermadchen/ nochdenn ie Dad Nahtlicht; engezundet hahte, 


.. Wollte chen zw. ihren Behisteriu: ind andre Wette Arien, als 


diefe fchergend zu ihr fagte: win. ind hier am ‚Ende; der Welt 
und daß Mckten, iſt abſcheulich, Tolte er amd: mohl hien finden 
können? Im NMigendlick lies er -6h boͤres, ſtäner ud fürde 
testicher ale. iempalg.: Die: Freundin leubte nicht andeys aid 
bie Spölle, ſey im, Zimmer, ſoxanug aus deu, Yekte,skief, ‚tele 
fie war, die Tpeupe hinunter: ad iafı das gange Heus · zu⸗ 
ſammen. Niaemand that dieſe Mesh ein Auge zu. . Allein.ce 
‚war auch, das Aaktemal- def; ſich der Tem: hören ließ. Doch 
hatte leider der ungehetene Geſt. bald reine anders laſtigere 
Weiſe ſeine Gegenwart anzugeigen. 

Einige Reit hatte ex. Rahe achalten old: auf einmal 
Abends zur gewöhnlichen Stunde, ba fie mit ihret Geſellſchaft 
M Taͤſche ſaß, ein: Schuß, wie aus einer Flinte oder ſtark 


' 


MS 
geladnen Piſtele, zum Fruftor herein fiel, . We hörten den 
Knall, alle. fehen- das Feuor, aber ‚dei mäßerer Unterſuchuug 


fand man. die Sehrihe hs :biennrinbere Verlezung. Deofims 
gemebtek aehm die Geſellſcuuft den Vorfall ſehr etuſthaft Ind 


alle glanbten, daß man ber Schönen nach hom Lebon ſtehe. 
Mean ilt und: der Poligei, mm unterfuche die benachbartea 


Häuſer, ımb. da man nichts vordachtiges ſindet, ſroͤlt mm 
darin den audern Te Schildwachen: von oben 448 uuten. 
Man durch ſucht genau Dad Haug worino ſie wenr man wer; 


weilt Spi auf ‚der. Strage lo. ui. 


Alleateſe Vorſicht war. vergebund:. Dei Ponte. inte 
ämanbs fiel in demfelbigen: Augenbläte der Schaß vurch bie: 
ſelbe Fenſterſheibe ofme. Ins: Glad gu :vorteßen; mrib, was 
merkwurdig war, immer ‚genau eine Stwabt wor Mitternucht 
da doch gewöhnlich in Neapel mach dx italiã niſchen Uhs gezahit 
wird und Mitternacht dafelbſt eigenetich feine Apoche mucht. 

Man aewoͤhene ſich enblich so dieſe Brkhrtming Wie win 


die vorige, und: zahhiete. dem Geiſce ſeine · unchadibche Duct 


nicht hoch an. Der Schut fiel manchmal ohns die Orteilichafe 
zu erſchrecen, oder he in ihrem Gefprach zu dmmserbruihei .. 
Goes Mendes, Am nem fee. merrmmen- Mngty-iöffmete 
de ‚Gokime, ohne: an.bie_ Stunde zu Denken, Bas .Sewußte - 
Zeatter und trat mit dem Marteſe anf den Ballen: Kanumu 
ſtenden fie einige Miimnten 'bratßen, ‚de Der Eihuß⸗ zwi ſchen 
Wen beiden. darchfial und und fie: mit Gewalt: chitmarts,in 
das Zimmer ſchleuderte, wo fie" ohnmaͤchtig aufber: Boden 
tewnelaen. Als fie ſich wieder erhott alten, ſaͤblte er auf 
der. linknu, Hecker auf der. raten, Menge den Schwecz 
cms nihtigen. Obrfeige,:: ib. da man ſich weiten: nicht ver⸗ 
nt faud, gab vr —— zu Amqhecui Mess haften Beinen 
Ionen Aula... ‚in dien Zu . 5 Br Er 7 Se 
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- Bon der Beit durlieh: Sch dieſer Schall im Haufe nicht 
wieber. hören, und ⸗ſie glaubte. nun endlich ganz von ihrem 
umichtbaren Verfolger hefreit gu ſeyn, als anf einem Wege, den 
fe des Abends wir eier Frenudin machte, ein unvermuthetes 
Abentener fie nachmals anf dad gewaltſamſte erſchrratr. Ihr 
Weg ging durch Die Chiaja, wo ehemals der geliobte genue⸗ 
ſuſche Freund hewohnt ˖ hatte Es war heller Mondſchein. Cine 
Dame, die ‚bei ihr ſaß, fragte: ift das nicht das Haus, in 
welhem der Herr * geſtoẽben iſt? Es iſt eins · von dieſen 
beiden, ſo viel ich weiß, ſagte die Schoͤne, und in dem 
Augenblicke fiel aus einem dieſer beiden Smufer der Schuß 
und drang durch den Wagen durch. Der Kutſcher glaudte 
angegriffen zu ſeyn und fuhr mit aller mög Geſchwin⸗ 
digkeit fort. Mn dem Orte ihrer Beſriimung 2 mon die 
beiden. rauen für todt aus bee: Mag. m 

Aber diefer Schrecen war auch der: leggte. Desunfgt- 
Vare. Begleiter. ‚ünkerte feine Methode, uud" nach einigen 
Mendon -ertiang. vor. ihren Slalterıs ein lautes: Funbellatfchen. 
Sie. war: als beliebte Saͤugerin und BSchauſpielerin dieſen 
Schau ſchon wmehr.oewohnt. Er arte. u: ſich nichts ſchrec⸗ 
liches und man keume -Ihn cher ‚einem Ahrer · Vavunderer zu: 
ſchraiben. Eie gab wenig ‚Darauf Aqtz aihre Freuude waren 
auſertſamer und ſteſtten, wie · das vorfgenml, Pole aus. 
Si Hirtar den Schall, ſahen aben vor wie nach niemand, 
mad. de meiſten hofften ‚nun bald auf ein wand Ende neten 
—— Dee st sb abe eg 5 

i Rad aitigen Zeit verlor ſich and diefer -Rlang "wibe: vor 
—8 ſich in: eehyeere Mine Sie wuren ya: nicht 
eigentlichi meianiſch⸗ when: uaglachliq Angdrlchm mind Uebuc. 
Sie ſchicreca ig. ara: Menhaikkent‘ van bes Ede · cine 
Querſtraße her zu kommen, im leeren Luftraumerlig:.murntee 
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das Fenſter hinzuſchwehen und: dann dort auf das fwaltehe zu 

verklingen. Es war als wenn ein Himmlifiher: Geht. durh 
ein ſchoͤnes Praͤlidium aufmerkſam Auf: sie. Melodie machen. 
‚wollte, die er eben vorzutragen im, VBegyiff ſey. Much dieſer 
. Ton verſchwand endlich und ließ ſich nrht,,mehr hoͤren, nach⸗ 
dem die ganze wunderbare Seſciaie ns anderthalb Ihre 


gedauert hatte. 
. Als der Erzaͤhler einen. Auggnblig ine⸗ Po fing die 


Gefellſchaft an ihre Gedanken und Zweifel über: biefe Geſchichte 
zu, aͤußern, ob fie wahr ſey, ob ſie auch wahr feyn-Tünme? 


Der Alte behauptete, fie. muͤſſe wahr ſeyn, mens ſie in⸗ 
tereſſant ſeyn ſolle: denn für eine exfandene Geſchichee habe 


„fie wenig Verdienſt. Jemand bemerkte darauf: es Tcheiner 
-fonderbar, daß man fich nicht nach dem abgeſchiedenen Freunde 
And nach den Umſtaͤnden ſeines Todes eriundigt, weil doch 
daraus vielleicht einiges zur Auftlaruus der Geſchichte hatte 


genommen werden koͤnnen. 

Auch dieſes iſt geſchehen, verfeßte Wit; ih war felbft- 
npugierig ‚genug, fogleich nad. der erſten Erkheinung in ſein 
Haus ju gehen, und unter einem ’Worwand-bie Dame zu be⸗ 


ſuchen,. welche zuletzt recht mutterlkih für ihn geforgE aut. 
‚Sie. erzählte mir, daß ihr Frendd eine mglatıhliche Leiden 


ſchaft für das Frauẽnzimmer ‚gebept.: habe, daß ar - die 
Iepte Zeit feines Lebende -fah. allein wen: ihr geſprochen and 
fie. hald als. einge: Ensel, baid als an Weufet we 
ſtellt Habe» - + en 


Alg feine, Kranktheit aber erunmueen, habe: p‚ nie 


gewuͤnſcht ale ſie vor feinem Ende och. eimmnkr zw: ſchen 
wahrfcheinlich in der Hoffnung, nur nod eine gartliche Acufte⸗ 
‚zung, eine Rene oder ſonſt irgend. cin Zeichen der Diebe und 


Sreundſchaft pon ihr gn erzwingen. Defto ſchreclbchet My 


— 
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ihm thre anhaltende Weigerung geweſen, und fihfbar habe 
e letzte entſcheldende abſchlaͤgliche Antwort fein Ende ‚be: 
— 8 Verzweiflenb "Habe er ausgerufen: Nein, es ſoll 
ihr nichts helfen! Sie vermeidet mich; aber much nach mei: 
wen. Tode ſoll fie Feine Ruhe vor mir haben, Mit Biefer 
Heftigkeit verſchied er und nur zu fehr müßten wir Efahren, 
daß man auch jenſeit des Grabes Wort halten könne 
Die Sefellſcuft fing aufs neue an. uͤder die Geſchichte zu 
weinen und zu artheilen. Zuletzt fagte der Bruder Friß: 
ich habe einen Verdacht, den ich aber. nicht eher äußern will, 
-:ala bie ich nochmals alle Umſtände in mein Gedaͤchtniß zurück 
gerufen und meine" Combinationen ’beffer geprüft habe. 

. Als: man Iebhafter in ihn drang, fuchte er ‚ner, Ant: 
wort dadurch auszmweiihen, daß er fich erbot, gleichfalls eine 
Geſchichte zu erzählten, die zwar der vorigen an Jutereſſe 
nit ‚gleiche, aber Dach rich von der Art fey; daß man fie 
niemals mit völliger Gewißheit habe erflären konuen. Ä 

Bei einem wacbern Ebelmaun,; meinem rende, ber ein 
altes. Schloß mit einer ſtarken Familie bewohnteé,, war eine 
Waꝛſe erzogen worben, die, als fie berandewachfen und vier: 
‚gehn Jahr alt war, meift um die Dame vom Haufe Mich be: 
ſchaftigte · und die naͤchſten? Dienfte ihrer Perſon verrichtote. 
‚Man wer mit ihr wohl zufrieden, und fie ſchien nichts wei⸗ 
er zu wunſchen, als buch: Aufmerkſamkeit und Treue ihren 
Meblthatern dankbar zu ſeyn. Sie war wohlgebildet und es. 
fanden ſich einige Freier um ſie ein. Man glaubte nicht; daß 
„eine biefer Werbinbuugen zu ihrem sine gereichen würde, 
‚ah N zehnte auch nicht das; "mine Verlanzen ihren Zu⸗ 
1. emmal begab fh, bap- man wenn daB Maͤbchen | 
in. dren Hauſe GSefchafte halber hertnigfng, unter Ihr, Hier | 


| 
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und dA, pochen Yorke: Anfangs ſchien es zufällig, aber da das 
Köpfen nicht aufhoͤrte und beinahe. jeden Ihrer: Schritte be⸗ 
zeichnete, ward fie. ängftlich’ und traute ſich kaum aus’ dem 
Zimmer der anädigen Frau heraus zu sehen, ‚ins in welchem 
He allein Nuhe hatte. 
2Dieſes Doch ward von: jederniann vernommen, der mit 
Ahr ging ober nicht weit von ihre fand. Anfangs ſcherzte 
man dariiber, enblich aber fing die Sache mı unangenehm zu 
erben. “Der Herr: son Hauſe, der-von' tinet lebhaften Geift 
"wir, unterſuchte mun felbft' die Umſtaͤnde. Mair Hirte das 
Yen niit eher, als biB das Mädchen. ging, und nicht für 
wohl inden fie den Fuß auffeßte, als indem Te ihn zum 
PWeiterfchreiten aufhob. Boch fielen die Schlage manchmal 
nnregelmaͤßig, und beſonders waren -Tie ſeht ſtatk, wenn fle 
quer Aber einen großen Saal den Weg nahm. | 
2Oer Hausvater hatte eines Tages Handwerksleute in der 
Mihe und Ih; ba dab Boden: am heftigſten ‚war, gleich 
hinter ihr einige Dielen aufreißen. Cs fand“fich nicht, 
außer baß · bei diefer- Gelegenheit ein mar große Matten zum 
Vorſcheln kamen, deren Jagd viel Larm im Haufe verurſachte. 
Enträiftet - über dieſe Begebenheit und Verwirrung griff 
der Hausherr zu einem freien Mittel, nahm feine‘ größfe 
Hetzpeit ſche von dei Wand mid ſchwur, daß er das Madchen 
bdis auf den Tod prugeln Wolle nenn‘ firh noch ein einzgigmal 
dub Pochen hoͤren Tepe. < Von def: Jeit' an "ging fie ohne An⸗ 
fehtuhg im ganzen Haufe, dern, end man dernahm von 
dem Pochemn nichts weiter. 
Woraus Mn denn deutlich fit, fet-enife en, baß dus 
ſchoͤne Kind fen eignes Gefpenſt war, und aus "irgend einer 
Urſache ſich dieſen Spaß gemacht nd feine Herrßdaft zum̃ 
Welten gehabt hatte.” 
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Keinesweges verſetzte Trip; denn dieienigau,. welche dieſe 
Wirkung einem Geiſte zufchreiben, glaubten, ein Schußgeift 
‚wolle zwar, das Madchen aus dem Kaufe haben, aber ihr doch 
‚Kein Leids zufügen laſſen. Andere vahmen es naher und hiel⸗ 
ten dafür, daß einer ihrer Liebhaber die Vifenkäsfr ober das 
Geſchick gehabs babe, diefe Töne zu. erregen, um das Maͤb⸗ 
hen aus beim Hauſe · in ſeine Arme zu noͤthigen. Dem fey 
wie ihm: Wwolle, das gute Kind zehrte ſich über dieſen Vorfall 
beinah völlig eh, und ſchien einem traurigen - Geifte, gleich, 
da fie vorher friih, munter und die Heiterſte im ganzem 
Hauſe geweſen. Aber auch eine ſoche körperliche Auedue 
laͤßt ſich anf mehr als eine Weiſe deuten. 

Es iſt Schade, verſetzte Carl, daß men. tele, Worfäle 
‚nicht genau unterſucht, und.dep man bei Beurtheilung der 
Begebenheiten, die und fo ſehr intereſſiren, imper zwiſchen 
verfhiebenen Wahrſcheinljchkeiten ſchwanken ‚muß, Weil bie 
Umpärbe. unter ‚welhen, ſolche Wunder Beſhehen⸗ wcht ale 

‚ Wenn es wur nicht aberhauet ſo ſchuer wäre, zu unter: 
ſuchen, ſagte der ‚Alte, und in dem Augenblige, mo. etwas 
dergleichen begegnet, die Pontte und Momente: alle gegen 
maͤrtig zu haben, worauf es eigentlich. anlommt damit man 
nichts. entwiſchen laſſe, worin Betrug und. Irrthum ſich ver⸗ 
ſtecken rlönne. . Vermag man denn einem Caſchenſpieler fo 
leicht auf die. Sprünge zu femme, ! von ve. wir dach wien, 
daß er ud zum Beſten hatt. ; 2 

Kaum hatte er ausgerebet, 6 in der Re. va bawer⸗ 


auf siumal, ein ſehr ſtarker. Knall ich hoͤren leg. -,Ae-fuhren 


auf, und. Sarl. ſaste ‚fherzend: +8. mird —2 doch win. Ian 


der, Liebhaher heren Laien +... :; J 
hätte gewuͤnſcht ſeine worte. Anjeder, zur. pi 
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nehmen, denn Luiſe warb bleich und en, daß fe für das 
Leben ihres Braͤutigams zittere. 

. GFritz, um. fie zu zerſtreuen, nahm Bi kit und. ging 
nach dem Schreidtifhe, der: in der Echr ftand, Die gewölbte 
Dede deffelben ıwar. quer völlig durchgeriflen; man batte alfe 
Die Urſache des Klauged; aber deßungeachtet fiel es. ihnen auf, 
daß dieſer Schreibtiſch von Roͤntgen's Heften Ayheit, der ſchon 


“mehrere Jahre an demſelben Platze fand, in dieſem Augen⸗ 


blicke zufällig .gerifen feyn- follte. Man hatte ihn, oft als 
Muſter einer vortrefflihen und dauerhaften. Tiſchlerarbeit ges 
rühmt und vorgezeigt, und nun follte er anf einmal, veißen, 
ohne daß in der Luft die mindeſte Veränderung zu ſpuͤren mar, 
Geſchwind, fagte Carl, laßt und zuerſt dieſen Umſtand 
berichtigen und nach dem Barometer ſehen. 
Das Quecſilber Bette feinen Stand. vollfommen, wie 


feit einigen Tagen; das Thermometer. felbft war nicht mehr 


sefallen, als bie Veränderung yon Tag ‚auf Nacht naturlich | 
mit ſich bradte. ... 
“ Schade, daß wir nicht. einen Kpäsmnnetet. bei "der Hand 


haben, zief.er aus; gerabe das Inſtrument wäre das nöthigftel 


Es ſcheint, fagte, der Alte, daß uns immer die noͤthig⸗ 
ſten Inſtrumente abgehen, wenn wir Werſuche auf Geiſter 
anſtellen wollen. 
Sie wurden in ihren Vetrachtungen durch einen Be⸗ 
dienten unterbrochen, ber mit Haft. herein, kam und meldete, 
daß man ein ftarfeg Feuer am Himmel ſehe, jedoch nicht 
wiſſe, ob es in der Stadt oder in der Gegend ſey. 

"DE unan durch das vorhergehende ſchon empfänglicher für 
den Schrecen geworden mar, fo wurden alle mehr, ald ee 


vielleicht ſonſt Neſchehen ſeyn würde, von der Nachricht be⸗ 


tryffen Sein eilte if bas Belvedere des Hauſes, mo auf 
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einer großen horizontalen Scheibe die Eharte des Landes aus⸗ 
führlich gezeichnet war, durch deren-Ptfe man auch bei Nacht 
die verſchiedenen Lagen der Orte ziemlech genan beftimmen 
konnte. DIE andern blieben, nicht ohne Sorgen und Beide: 
gung, bei. einnnder. - 5 

Fritz kam zurdd'amb ſagte: ich bringe Tene ghte Rate 
richt. Denn Vchſt wahrſcheinlich iſt Der Brand nicht in der 
Stedt, fondern auf dem Gute unferer Tante. Ich kenne bie 
Michtung fehr- genau und fürchte nicht mich zu irren.“ Man 
bedauerte die fchönen Gebäude und überrechnete den Derluft. 
Indeſſen, fagte Fritz, tk mit" ein wunderlicher Gedanke ein: 
gekommen, Ber uns wenigſtens uͤber dad fonderbare Anzeichen 
bed Schreibtiſches beruhigen kann. Vor allen "Dingen wollen 
wir die Minute berichtigen; "In der wir ben’ Klang gehört. 
baden. Ste rechneten zuruͤc und es konnte etwa halb Zwoͤlfe 
geweſen ſeyn. 

Nun, ihr mößt then oder nicht, fuhr Fritz fort, wi” 
ich euch meine Muthmaßung erzählen. Ihr wißt, daß unfre 
Mutter fihdn vor mehreren Jahren einen aͤhnlichen, ja man 
möchte ſagen einen gleichen Schreibtifh an unſre Tante ges 
ſchenkt hat. "Beide waren Zu’ Einer Seit, aus Einem Holze, 
mif der größten, Sorgfalt von Einem Öeifter verfertigt; beide 
haben fi ſich bisher trefflich gehslten, und ich, wollte wetten, 
daß in dieſem Augenblicke mit dem Lu Haufe unfreg Tante 
ber zweite Sthreibrifch: verbrennt, und daß fein Zwillings⸗ 
bruder auch davon leider. "Ich will mid) morgen ſelbſt anf 
machen und dieſes feltfame. Kactum fo gut als möglich zu 
Berichtigen fuchen. 

Ob Friedrich wirklich diefe Meinung Beste, oder ob der 
Wunſch, feine Schweſter zu beruhigen, ihm zu dieſem Cinfall 
geholfen, wollen wir nicht entfchelden; "genug fie ergriffen bie 
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Gelegenheit über manche unläugbaue Spmpethien sn ſyrechen 
und fanden am Enke. eine. Sympathie zwiſchen Holzern die: 
auf Einem Stamm erzeugt..worden, zwiſchen Merten die Ein, 
Künftler verlertigt, noch ziemlich wahrſcheinlich. Ja ſie wur⸗ 
den „einig, dergleichen Phänomene chen. fo- gat für Natur⸗ 
phaͤnomene gelten zu laſſen, als andere, wähhe ſich öfter 
wiederpofeg, die wir mit Hauden reiten und doch nit 
erklären Finnen. 

5 uUeberhaupt, fagte Carl, ſcheint une: daß jedes Phane · 
men, ſo wie jedes Factum an ſich Eigentlich das Intereſſante 
ſey. Wer es erklaͤrt oder mit andern Begebenheiten zuſam⸗ 
menhangt, macht fi gewöhnlich eigentlich nur einen Spaß, 
and hat auıg zum Beſten, wie u B, ber Naturforſcher und, 
Siftorienfchreiber. - Aber. eine einzelne. Handlüng ober. Vege⸗ 
benheit tft intereſſant, nicht weil fie erklaͤrbar oder wahr⸗ 
| ſcheinſich, ſondern weil fie. wahr iſt. Wenn gegen Mitternacht 
die Flaͤmme den Schreibtiſch der Tante: verzehrt hat, fo iſt 
das. fonderbare. Reißen des ugfern zu, gleicher Zeit. für ung 
eine wahre Begebeuheis,. fe mög-übrigend erliarbar fen und 
sufammenhängen mit was fie will, -- 

So tief es auch ſchon im des Nacht wer, fühlte niemand 
eine Neigung zu Bette zu.gehen, und Earl erbot ſich gleich 
falls eine Geſchichte zu erzählen, ‚die nicht minder intereſſant 
fey, ob fie ſich gleich. viekeicht cder etllaͤren und begreifen 
laſſe, als die vorigaa. 

Der Marſchall von Vaſſompierre, ſagie er, udit fie in 
feinen. Memoiren; e⸗ fen mir erlaube } in feinem. Namen zu 
reden. . 
Seit fünf ober ſechs Monaten hatte ich bemerkr, fo oft 
ich über. Die Heine. Brüde.ging (denn-zu der Zeit ‚mar der 
Dont ueuf noch nicht exbanet, daß eine ſchoͤne Kraͤneris, deren 
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Laben an einem Sqchilne mit zwei Eiigeln renntlich war, ſich 
tief mad wiederholt vor mir neigte und mir fo weit nachſah, 
ais fie nur konnte. Ihr Betragen fiel. mir auf, ich fah fie 
gleichfalss an und dankte ihr forgfältig: Einſt. ritt ich von 
Foutainebleau nach Parts, und als ich wieder die kleine Brüde 
herauf kaͤm, trat fie an ihre Ladenthüre und fügte zu mir, 
indem ich vorbeiritt: mein Herr, Ihre, Dienerin! NG erwie⸗ 
derte ihren Gruß und indem ich, mich von Zeit zu Zeit: umfah, 
hatte ſie fich weiter: worgelehnt, nun. mir fo weit als moͤglich 
nachzufehen. 

Ein Vedienter nebſt einemt Hoffen ſolgten mir, die ich 
noch dieſen Abend mit Beiefen an einige Damen nach’ Fon: 
taineblean zuruck ſchicken weilte, Auf meinen Befehl fkieg 
der Bediente ab nnd ging zu ber jungen Frau, thr in meinem. 
Namen zu fagen, dab ich Ihre Neigung mich zu ſehen und 
zu grüßen bemerft Hätte; ich wolle, wenn fte wimſchte ‚mich 
näher kennen zu lernen, fie auffüchen, wo fie verlangte. 

. Sie antworbete.bem Bebienten: er hätte ihr Feine beffere 
Neunigkeit bringen können,’ fie e wollte fommen,. wohin ic fie 
deftelte, nur mit der Bedingting, daß fie eine Nacht mit mir 
unter Einer Dede ’zubringen dürfte. 

Ich nahm‘ ben Vorſchlag an und fragte den Bedienten, 
ob er nicht etwa einen Ort kenne, wo Wir zuſammenkammen 
Einnten? Er antwortete daß er fie zu einer gewiſſen Kupp⸗ 
lerin führen wollte; rathe mir aber, weil- die Peft fi hier 
und da zeige, Matragen, Decken und Leintücher aus meinem 
Haufe hinbringen zu laſſen. Ich nahm ben Vorſchlag an: und 
er verfprach mir ein gutes Bett zu "bereiten. 

Des Abends ging ich Hin und fand Eine fehr fhöne Frau 
von umgefähr zwanzig Fahren, mit einer zierlihen Nachts 
mutze, einem fehr feinen - Sende, einem kurzen Unterrocke 


vdn granwollenem Zeuge. Sie Hätte Yantofieln an den Füßen, 
und-’eine Urt von Mndermantet übergeworfen. Sie gefiel’ mir 
außerordentlich, und be ich mir einige Freiheiten herausneh⸗ 
men wollte, lehnte fie reine Liehfofungen mit fehr guter Art 
ab und vertangte nit mir zwiſchen zwei Leintuchern zu ſeyn. 
a Lerfuͤte ihr Begehren und kann ſagen, daß ich niemals 
ein Zierlicheres Weib gekannt habe; noch : von irgend einer 
wiehe Vergnugen genoffen hätte. Den andern Morgen fragte 
aa ar ob ich fie nicht noͤch einmal ſehen kaͤnnte, ich "verreife 
Veit. Sonntag; und wir hatten die Nacht vym Donnerdtag 
auf den⸗ Feritag mit einander zugebracht. J 
2 U autwortete mir: daß fie es gewif lebhafter wünfde 
Shen ich aber nicht den ganzen Sonntag bliebe, fey 
es ihr ummöntih;. beim mit in der Wacht vom Sonntag auf 
den Montag -Tönme fie eich wieder fehen. Als ſch einige 
Ehhwirrigleiten machte, ſagte fie: Tor ſeyd wohl meiner ir 
dieſem Augenblicke ſchon überbräßig-und weit nun Sonntage 
derreiſen; aber Ihr werdet bald wieder an- mich denken ımb 
gewiß. noch einen Bag vugeen, m ie Nacht mit mir Bi: 
zubringen. 3 

AIth war loicht zu Aerreden, veſprach ihr den Sonntaz 
su bleiben mb die Macht auß ven Montag mich wieder an 
dem :nämlichen Orte einjufinben. Darauf 'antweite Fe mir! 
ich weiß vet: güt, mein: Kerr, daß ich in ein ſchaͤndliches 
"Hans um Ihrentwillen gekommen ‚bin; aber ich habe es fiel 
eilig gethan, and Ich hatte’ ein fo .unfiberwindliges Verlan⸗ 
gen. mit. Naen zu ſeyn, daß ich jede Bedingung eingegangen 
wäre. - Aus Leidenſchaft Yin Ih an biefen abſcheulichen Ort 
gelommen, ‚aber ich wuͤrde mich für-eine felle Dirme halten, 
wenn ich zum. zweitenmal dahin zururkehren Ebunte, Möge 
Sch eines elenden Todes ſterben, wenn ich außer meinem Man 
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und CQuch irxgend jemand zu —— — und. Re 
irgend einem andern verlange) Aber. mad thäte- an enicht 
für eine Perfon, die man liebt, uud für einen Baſſompierreẽ 
Um ſeinetwillen bin ih in das "Haug gefommen .. un eines 
Mannes willen, der. durch Jeine Gegenwart dieſen Ort chabar 
gemacht. hat. Wollt Ihr mich nochma ſehen, fe al ich 
Euch bei, ‚meiner Kante einlaſſen. ⸗— 

Sie beſchrieb wir das Haus aufs —* ab Soße 
fart: ich will Euch um: zehn Uhr bis Mitternacht erwarten, 
ja noch fpäten, die Thuͤre ſoll offen ſeyn. Erſt Radet Ihr 
einen kleinen Gang, in dem haltet Guch nicht auf, denn hie 
Thuͤre meiner Tante geht de- hersuß, Dann ſtoͤßt Euch eine 
Trepppe fesleih entgegen, die: Euch, ind erie Gaſcho⸗ lahret 
mo ih Euch mit offnen Armen emnpfangen Werde." - — : 

Ich machte meine’ Einrichtung, ' ließ eine : Deuse_ und 
meine Sachen. vorausgehen mb erwartete. mit” tngekuid bie 

Sonntagsnacht, in der ich bad- Tinte. Weibrhan wieber: ſehen 
ſollte. Um zehn, Uhr war jch Mon am ‚sehkmnuten Orte. 2* 
fand die Thuͤrc, die fie mir beyrichnet hatte, ſogleich, aber 
verſchloſſen und im gamen Haufe Licht, das fogar..von Zeit 
zu Keit wie eine Flamme aufelodarn ſchen. Ungehuldig 
fing: ich an zu.klopfen, an meine Ankanft zu melden; aber 
“ hoͤrte eine Manneſtimme, Die mich Fongte,: ‚wer dratißen fey? 

Ich ding: zuvück nd einige Strafen auf: und ab. Eudtich 
409. mid, dad» Beyknngen: wieda. np ‚ber. hure. 36 fand - 
fie offen ib. eilte durch deu Gang die Treppe Hinaif; - Aber . 
wie erfiaunt war ich, als. ich in dem. Bimmer ein paar Leute 
fand, welche Bettſtroh verbramnten; und bei der Flamme, bie 
das ganze Zimmer erleuchtete, zwei nackte Körper auf dem 
Tiſche ansgefitee ſahe. Ich dog, wich eilig zutuck und ſtieß 
Im Hinausgeben anf ein paar Todtengraber, dee mich fragten, 
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wre ich ſuchte? Ich zog den Degen, um fie mir vom Leibe 
zu halten, und kam nicht unbewegt von diefem ſeltſamen 
Anblit nah. Haufe: Ich trank fogleich Drei bis vier Gläfer 
Wein, ein Mittel gegen bie peftilenzialifhen Einfluͤſſe, das 
man in Deutichland fehr bewährt halt, und trat, nachdem ich 
ausgeruhet, den andern Tag meine Reiſe nach Lothringen an. 

Alle Mühe, die ich mir nach meiner Mädkunft gegeben, 
irgend etwas von dieſer Frau zu erfahren, war vergeblich. 
Ich ging fogar nah dem Laden der zwei Engel; allein bie 
Miethleute wußten nicht, wer vor ihnen darin geſeſſen hatte. 

Diefes Abenteuer begegnete mir mit einer Perfon vom 
geringen Stande, aber ich: verfichere, daB ohne den unange⸗ 
nehmen Ausgang ed eind der reizendften geiwefen wäre, derem 
ih mich erinnere, ımd daß ich niemals ohne Sehn ſucht a an 
das ſchoͤne Weibchen habe denken können. 

Auch diefes Raͤthſel, verſetzte Friß, ift fo leicht nicht a zu 
loͤſen. Denn es bleibt zweifelhaft, ob das artige Weibchen 
in dem Hauſe mit an der Peſt geſtorben, oder ob ſie es nur 
dieſes Umſtands wegen vermieden habe. 

Hätte fie gelebt, verſehte Earl, fo hätte ſie ihren Ge⸗ 
liebten gewiß auf ber Gaſſe erwartet, und keine Gefahr hätte 
fie abhehalten, ihn wieder aufzuſuchen. Ich fürchte immer, 
fie hat mit auf. dem Tiſche gelegen. 

Schweist, fagte Luife: die Sefchichte iſt gar au ſchreclich! 
Was wird das fuͤr eine Nacht werden, wenn wir uns mit 
ſolchen Bildern zu Bette legen! 

Es faͤllt mir noch eine Geſchichte ein, fagte Carl, die 
* iſt und die Baſſompierre von einem ſeiner Lorfahren 
erzählt 

Eine ſchoͤne Frau, die den Ahnherrn außerordentlich lichte, 
befuchte ihn alle Montage auf feinem Sommerhanfe, wo er 
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De Nacht mit ihr zubrechte, indem er feine Frau glauben 
fieß, dab er Diele Zeit zu einer Jaghpartie beſtimmt babe, . 

Zwei Jahre hatten fie fih ununterbrochen auf dieſe Weiſe 
geſehen, als feine Frau einigen Perdacht fhöpfte, fich eines 
Morgens nah deu Spwmmerhaufe ſchlich and ihren Gemahl 
mis der. Schönen in tiefem Schlafe antraf. Sie hatte weber 
Muth noch Willen fie aufzuwecken, nahm aber ihren Schleier 
vom Kopfe und beste ihm über die Füße der Schlafenden. 

Als das Fuaueuziaumer erwmachte und den Schleier erblickte, 
that fie einen hellen Schrei, brach im laute Klagen aus und 
jammerte, daß fe ihren Geliebten niet mehr wiederſehen, 
ja daß fie fi ihm auf hundert Meilen nicht nahern bürfe, 
Sie verließ ihn, nachdem fie ihm drei Geſchenke, ein kleines 
Fruchtmaaß, einen Ring und einem Becher für feine. Drei 
rechtmäßigen Toͤchter verehrt und ihm bie größte Sorgfalt 
für diefe Gaben anbefohlen Katie. Mau hob fie forgfältig 
auf, und die Ablöngmlinge diefer drei Töchter glaubten die 
Urfache manches. glüdlihen Ereignifes in dem Beſitz die ſer 
Gabe zu finden. 

Das fieht nun ſchon cher dem Mabechen der ſchoͤnen 
Delufine und andern dergleichen Feenseſchichten ähnlich, fagte 

uiſe. 

Und doch hat ſich eine ſolche Tredition, verſetzte Friedrich, 
und ein aͤhnlicher Talisman in unſerm Hauſe erhalten. 

Wie wäre denn das? fragte Carl. 

Es iſt ein Geheimniß, verſetzte jener; nur, der älteite 
Sohn darf 28 allenfalls hei Kebzeiten Des Vaters erfahren, 
und nad feinem Tode dad Kleinod befigen. 

Du haft es alfo in Verwahrung? fragte Luiſe. 

Ich babe wohl ſchon zu viel geſagt, verfegte Friedrich, 
indem er das Licht anzündete um ſich hinweg zu begeben. 
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Die Zamilie hatte zuſammen, wie gewähnlie, dad Fra: 
ſtuͤck eingenmmmen und die Beronefle ſaß wieder au ihrem 


Stickrahmen. Nach einem kurzen allgenteinen Stillſchweigen 


begann der geiſtliche Hausfreund mit einigem Lächeln: es if 
gwar ſelten, daß Sänger, Dichter und Crgähler, die eine. Ge⸗ 
ſellſchaft zu unterhalten verſprechen, ed zus voten Zeit thun; 
vielmehr laſſen ‘fie ſich gewoͤhnlich, we fie willig ſeyn fallten, 
fehr dringend bitten, und find zudringlih, wens man ihren 
Vortrag gern ablehnen möchte. Ich hoffe daher eine Aus: 
nahme. zu machen, wenn ich anfrage, ob Ihnen in dieſem 
Augenslide gelegen fey, irgend eine Geſchichte anzuhören? 
Mecht gerne, verfehte Die Baroneſſe, und ich glaube es 
werden alle übrige mit mir übereinftimmen. Doch wenn Sie 
und eine Geſchichte zur Probe geben wollen, fo muß Ich Ihnen 
men, welche Art ich nicht. liebe Iene Erzählungen machen 
mir Beine Sreuse, bei welchen, nach Weiſe der Taufend und 
Einen Nacht, Eine Begebenteit in die andere eingefhachtelt, 
Ein Intereſſe durch dag: andere verbringt wird; mo fich der 
Erzähler genöthigt fieht, Die Neugierde, die er auf eine leicht: 
finnige Weife erregt hat, durch Unterbrechung zu reigen, und 
die Aufmerkfamfeit, anftatt fie durch eine vernünftige Folge 
zu befriedigen, nur durch ſeltfame und keineswegs lobens⸗ 


wuͤrdige Kunſtgriffe aufzuſpannen. Ich tadle das Beſtreben, 


aus Geſchichten, die ſich der Einheit des Gedichts nähern 
ſollen, rhapſodiſche Raͤthſel zu machen und ben Qeſchmack 
immer tiefer- zu verderben. Die Begenftände Ihrer Erzaͤh⸗ 
lungen gebe ih Ihnen ganz frei, aber laſſen Sie und wenig⸗ 
fiens an der Form ſehen, DaB wir in guter Gefellihaft find.. 
Geben Sie uns zum Anfang eine Gefchichte von wenig Per- 
fonen und Begebenheiten, die gut erfunden und gedacht it, 
wahr, wetärlih uud nicht -gemein, fo viel Handlung als 
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unentbehrlich und fo viel Sefinnung als noͤthig; Die nicht ſtill 
ſteht, ſich nicht auf Einem Zlede zu langfam bewegt, ſich aber 
auch nicht übereilt; in der Die Menſchen erfcheinen wie man 
fie gern mag, wicht vollommen, aber gut, nicht außerordent⸗ 
lich, aber interefant unb Iichendwürbig. Ihre Geſchichte fey 
unterhaltend, fo lange wir fie hören, befriebigend, wenn fie 
zu Ende tft, und hinterlaſſe uns einen flillen Reiz weiter 
nachzubdenlen. 

Kennte ich Sie nicht beſſer, gnaͤdige Frau, verſetzte der 
Geiſtliche, fo würde ich glauben, Ihre Abficht ſey, mein 
Waarenlager, noch ch’ ich irgend etwas davon ausgekramt 
habe, durch diefe hohen und ftrengen Forderungen völlig in 
Mißkredit zu ſetzen. Wie felten möchte man Ihnen nach 
Ihrem Maaßſtab Genuͤge leiſten können. Selbft in dieſem 
Augenblicke, fuhr ex fort, als er ein wenig nachgedacht, noͤthi⸗ 
gen Sie mich, die Erzählung die ih im Sinne hatte, gurüd 
zu fielen und auf eine anbere Zeit zu verlegen; und ich weiß 
wirklich nicht, ob ih mich in ber Eile vergreife, wenn ich 
eine alte Geſchichte, an die ich aber immer mit einiger Vor⸗ 
liebe gedacht ‚habe, fogleih aus dem Stegreife vorzutragen 
anfang. 

In einer italtaniſchen Seeſtadt lebte vor Zeiten ein Han⸗ 
delsmann, der ſich von Jugend auf durch Thaͤtigkeit und 
Klugheit auszeichnete. Er war dabei ein guter Sermann 
und hatte große Reichthuͤmer erworben, indem er ſelbſt nach 
Alexandria zu ſchiffen, koſtbare Waaren zu erkaufen oder ein⸗ 
zutauſchen pflegte, die er alsdann zu Hauſe wieder abzuſetzen 
oder in die noͤrdlichen Gegenden Curopens zu verſenden wußte. 
Sein Vermoͤgen wuchs von Jahr zu Jahr um ſo mehr, als 
er in feiner Geſchaͤftigkeit ſelbſt das größte Vergnügen fand, 
und ihm Keine Seit zu Eoftfpieligen Serftreuungen Aßktg blieb, 
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- Bis in fein funfzigftes Jahr hatte er fich auf diefe Weiſe 
emfig fortbefchäftigt, und ihm war von den gefelligen Ver⸗ 


gnuͤgungen wenig bekannt worden, mit welhen ruhige Bär: 
ger ihr Leben zu würzen verfiehen; eben fo wenig batte bag 
fhöne Geflecht, bei allen Vorzügen feiner Landsmänninnen, 
feine Aufmerkſamkeit weiter erregt, als Infofern er ihre Bes 
gierde nah Schmuck und Koſtbarkeiten ſehr wohl kannte, und 
ſie gelegentlich zu nutzen wußte. 

Wie wenig verſah er ſich daher auf die Veraͤnderung, 
die in feinem Gemuͤthe vorgehen ſollte, als eines Tags fein 
reich beladen Schiff in den Hafen feiner Vaterſtadt einlief, 
eben an einem jährlichen Feſte, dad befonders ber Kinder 
wegen gefeiert wurde. Knaben und Mäaͤdchen pflegten nach 
dem Gottesdienfte - in allerlei Verkleidungen fich zu zeigen, 
bald in Proceffionen, bald in Schaaren durch die Stadt zu 
fherzen, und fodann im Felde auf einem großen freien Plat 
allerhand Spiele zu treiben, Kunftftäde "und Geſchicklichkeiten 
4u zeigen, und in artigem Wettſtreit ausgeſetzte kleine Preiſe 
zu gewinnen. 

Anfangs wohnte unfer Seemann biefer Feier mit Ver⸗ 
anuͤgen bei; als er aber die Lebensluſt der Kinder und die 
Freude der Eitern daran lange betrachtet und fo viele Men: 
fen im Genuß einer gegenwärtigen Freude und ber ange: 
nehmiten aller Hoffnungen gefunden hatte, mußte ibm, bei 
einer Ruͤckkehr auf fich felbit, fein .einfamer Zuſtand aͤußerſt 
auffallen, Sein leeres Hand fing zum erftenmal an, ihm 
aängſtlich zu werden, und er llagte ſich ſelbſt in ſeinen Gedan- 
len an. 

O ih Unglüdfeliger) warnm gehn mir fo ſpaͤt die Augen 
auf? Warum erkenne ich erſt im Alter: jene Güter, die aHeln 
den Menſchen glüdlicH mahen? So viel Mühe! fe vie 
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Gefahren! was haben fie mir verſchafff? Sind ‚gleich. nieine 
Gewölbe voll Waasen, meine Kiſten voll edler Metalle, und 
meine Schranke voll Schmu und Rieimahlen ; fo Tünmen doc 
Kiste Briter mein Gemkth meber erheitern nach befriebigen. 
mehr ih fie aufhaͤnfe, deſte mehr Geſellen ſcheinen fie 
zu verlengen;. ein Aleinod ferbert das anbere, ein Seldfiie 
Ind. andere. — Sie erfenuen wich nicht für den Hausherrn; 
fie rufen mir ungeftüm zu: geh und eite, ſchaſſe noch mehr 
unferägkeichen herbei! Gold erfreut ſich nur des Goldes, das 
Kleinod des Aeinodes. Ss gebieten fie mir ſchon die ganze 
Zeit meines Lebens, und er mit fühle ih, daB mir im 
altem - dieſem Bein: Genuß bereitet iſt. Leider jetzt, da bie 
Jahre bommen, fanse ich an zu denken umb Tage zu mir: 
du genießeſt dieſe Schaͤtze nicht, unb niemand wird fie nach 
Dir genießen! Saft du jemals eine gelichte Frau damit ges 
ſchmuͤckt? Im du eine Tochter damit ausgeftattet? haſt du 
einen Sohn in den Stand geſetzt, ſich Die Reigung eines gu= 
ten Maͤdchens zu gewinnen und zu befeftigen? Niemals! 
Bon alten deinen Befisthümern haft du, hat wiemand dee 
Deinigen etwas beſeſſen, und was du muͤhſam zufammen 
gebracht haſt, wird nach deinem Tode ein Fremder leichtfertig 
verpraffen.. : 

D wie auders werden heute Abend jene giucklichen Citern 
ihre Kinder am Den. Tiſch verſammeln, : ihre Seſchicklichkeit 
preiſen, und fie zu guten Thaten aufmuntern! Meldhe 
Saft glaͤnzte aus ihren Augen, und welche Hoffnung ſchien 
and dem Gegenwdaͤrtigen zu entſpringen! Sollteſt du denn 
aber ſelbſt gar keine Hoffnung faſſen koͤnnen? Biſt du denn 
ſchon ein Greis? Iſt es nicht genug, die Verſaͤumniß einzu⸗ 
sehen, jent, da noch nicht aler Tage Abend gekommen tft? 
Nein, in beinem Alter iſt es wech nicht thoͤricht, and Freien 
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zu denten, mit deinen Gütern wirft du ein braves Weib er: 
werben und glüdlih machen; und fiehft du noch Kinder in 
deinem Haufe, fo werden bir dieſe fpätern Früchte den groͤß⸗ 
ten Genuß geben, anſtatt daß ſie oft denen, die ſie zu fruͤh 
vom Himmel erhalten, zur Laſt werden und ‚wur Verwirrung 
gereichen. 

Als er durch dieſes Selbftgefpräch feinen Vorfah bei ſich 
befeftigt hatte, tief er zwei Schiffögefellen zu fi und eroͤff⸗ 
nete ihnen feine Gedanfen. Sie, die gewohnt waren in allen 
Fällen willig und bereit zu ſeyn, fehlten auch dießmal nicht, 
und eilten, fih in ber Stadt nach den juͤngſten und ſchoͤnſten 
Mädchen zu erkundigen: denn ihr Patron, da er einmal nach 
dieſer Waare lüftern ward, follte auch bie befte finden und 
befi en. 

Er fethft feierte fo wenig als ſeine Abgeſandten. Er 
ging, fragte, ſah und hoͤrte, und fand bald was er ſuchte in 
einem Frauenzimmer, das in dieſem Augenblick das ſchoͤnſte 
der ganzen Stadt genannt zu werden verdiente, ungefähr 
ſechszehn Jahr alt, wohlgebildet und gut erzogen, deren Ge⸗ 
ſtalt und Weſen das angenehmſte zeigte, und das beſte verſprach. 

Nach einer kurzen Unterhandlung, durch welche der vor⸗ 
theilhafteſte Zuſtand, ſowohl bei Lebzeiten als nach dem Tode 
des Mannes, der Schoͤnen verſichert war, vollzog man bie 
Heirath mit großer Pracht und Luft, und von biefem Tage 
an fühlte fih ımfer Handelsmann zum erfienmal im wirt 
lichen Beſitz ımd Gennß feiner. Neichthümer. Nun verwandte 
er mit Freuden die fhönften und reichften Stoffe zur Beklei⸗ 
dung des fhönen Körpers, die Juwelen glänzten ganz anders 
an der Bruft und In den Haaren feiner Geliebten, al3 ches 
mals im Schmudtäftchen, unb die Ringe erhielten einen uns 
endlichen Werth von der Hand die fie trug. 
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So fühlte er fih nicht allein fo reich, ſondern reicher 
als Hisher, indem, feine Güter ſich durch Theilnehmung und 
Anwendung zu vermehren fhienen. Auf diefe Weife lebte 
das Paar fat ein Jahr lang in der größten Zufriedenheit, 
und er fhien feine Liebe zu einem thatigen und herumftrei= 
fenden Leben gegen das Gefühl häuslicher Glüdfeligkeit gänz- 
lih vertaufht zu haben. Aber eine alte Gewohnheit legt 
fih fo leicht nicht ab, und eine Richtung, die wir früh ge- 
nommen, kann wohl einige Zeit abgelenkt, aber nie ganz 
unterbrochen werden. 

So hatte auch unfer Handelömann oft, wenn er andere 
fi einfchiffen oder glüdlich in den Hafen zurüͤckkehren fah, 
wieder die Negungen feiner alten Leibenfchaft gefühlt, ja er 
hatte felbft in feinem Haufe, an der Seite feiner Gattin, 
mandhmal Unruhe und Unzufriedenheit empfunden. Diefes 
Verlangen vermehrte fi mit der Zeit und verwandelte fich 
zulegt in eine ſolche Sehnfucht, daß er fih aͤußerſt unglüdlich 
fühlen mußte, und — zulegt wirklich krank warb. 

Was fol nun aus dir werben? fagte er zu fich felbft. 
Du erfährft nun, wie thöricht es ift, in ſpaͤten Jahren eine 
alte Lebensweife gegen eine neue zu vertaufhen. Wie follen 
wir dad, was wir immer getrieben und gefucht haben, aus 
unfern Gedanken, ja aus unfern Gliedern wieder heraus 
bringen? Und wie geht ed mir nun? der ich bisher wie ein 
Fiſch das Waller, .wie ein Vogel die freie Luft geliebt, da 
ih mid in einem Gebäude bei allen Schäßen und bei der 
Blume aller Reihthümer, bei einer fchönen jungen Frau ein- 
geſperrt habe? Anſtatt daß ich dadurch hoffte Zufriedenheit zu 
gewinnen und meiner Güter zu genießen, fo fcheint ed mir, 
daß ich alles verliere, indem ich nichts weiter erwerbe. Mit 
unrecht Halt man die Menfhen für Thoren, welde in 
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raftlofer Thaͤtigkeit Guͤter anf Güter zu haͤufen ſuchen; denn die 
Thätigkeit ift das Glück, und für den, ber. die Freuden eines 
ununterbrochenen Beſtrebens empfinden Tann, ft ber erwor⸗ 
bene Reihthum ohne Bedeutung. Aus Mangel an Beſchaͤf⸗ 
tigung werde ich elemd, aus Mangel an Bewegung krank, 
und wenn ich feinen andern Entſchluß faſſe, ſo bin ich in 
kurzer Zeit dem Tode nahe. 

Freilich iſt es ein gewagtes Unternehmen, Ad von einer 
jungen liebenswärbigen Frau zu entferuen. Iſt es billig 
um ein reigendes und reisbares Mädchen zu freien, und fie 
nach einer kurzen Zeit fich felbft, der Langenmweile, ihren Em- 
pfindungen und Begierden zu überlaffen? Spazieren biefe 
jungen feidnen Herzen nicht fchon jetzt vor meinen Fenſtern 
auf und ab? Suchen fie nicht fhon jeßt, in der Kirche und 
in Gärten, die Aufmerkſamkeit meines Weibchens an fich zu 
ziehen? und was wird erſt geichehen, wenn ich weg bin? Sol 
ich glauben, daß mein Weib durch ein Wunder gerettet wer: 
den könnte? Nein, in ihrem Witer, bei ihrer Sonftitution 
wäre es thöricht zu hoffen, daß fie- fi der Freuden der Liebe 
enthalten koͤnnte. Entfernſt du dich, ſo wirft du bei deiner 
Rüdkumft die Neigung deines Weibes, und ihre Treue zu⸗ 
gleich mit der Ehre deines Hauſes verloren haben. 

Dieſe Betrachtungen und Zweifel, mit benen er ſich eine 
Zeit lang quälte, verfchlimmerten ben Zuſtand, tin dem er ſich 
befand, aufs aͤußerſte. Seine Frau; feine Verwandten und 
Freunde betrübten fich um ihm, ohne daß fie die Urſache ſei⸗ 
ner Krankheit hatten entdeden können. Endlich ging er noch⸗ 
mals bei fih zu Rathe und rief nach einiger Ueberlegung 
aus: ‚Thörichter Menſch! du läfleit es Bir fo ſauer werben, 
ein Weib zu bewahren, bas bu doch bald, wenn bein Uebel 
fortdauert, ſterbend hinter dir und einem andern laſſen mußt, 
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Iſt es nit wenigſtens Tlüger und beffer, du ſuchſt das Leben 
gu erhalten, werm du gleich in Gefahr kommſt, an ihr das⸗ 
jewige zu verlkerca, was ald dad höchſte Gut der Frauen ge: 
ſchaͤzt wirbt. Wie mancher Mann kann durch feine Gegenwart 
den. Verluſt dieſes hand wicht hindern, und vermißt gedul⸗ 
dig, was er nicht erhalten kann. Warum ſollteſt du nicht 
Muth haben, Dich eines folhen Gutes zu entfählagen, da von 
diefem Entfchluſſe bein Leben abhängt. 

Mit dieſen ‚Morten ermannte er fib nnd lieh feine 
Schiffsgeſehen rufen. Er trug ihnen auf nach gewohnter 
Weite ein Fahrzeug zu befrachten, und alles bereit zu 
halten, daß fie bei: dem erften guͤnſtigen Winde auslau⸗ 
fen könnnen. Darauf erflärte er ſich gegen Reine Frau folgen: 
dermaßen: 

Laß Dich wicht befremden, wenn du im dem Kaufe eine 
Dewegung fiehft, woraus du fließen kannſt, daB ich mich zu 
einer Abreiſe anſchitke. Betrübe bich nicht, wenn tch bir ge: 
ftebe, daß ich abermals eine Seefahrt zu unternehmen gedenke. 
Meine Liebe zu Bir iſt noch immer diefelbe,; und fie wird es 
gewiß «in meinem ganzen Geben bleiben. Ich erkenne den 
Werth de Hude, das ich bisher an deiner Seite genoß, 
und würde ‚com noch reiner fühlen, wenn ich mir wicht oft 
Vorwürfe der Unthatigkeit und. Nachläffigteit im Stillen 
machen mwäßte Meine alte Neigung wacht wieder auf und 
meine alte Gewohnheit zieht mich wieder an. Crlanbe mir, 
daß ;tch den Markt von Wlerandrien wieder ſehe, den ich jetzt 
mit größerem Eifer beſuchen werbe, weil ich Dort die koͤſtlich⸗ 
fen Stoffe und die ebelſten Koſtbarkeiten fire. dich zu gewin- 
nen deufe. Ich laffe dich im Ben aller meiner Güter und 
meines Vermoͤgens; bediene did, deſſen und vergnüge Dich 
mit deinen Eltern und Verwandten. Die Zeit der Abweſenheit 
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geht auch vordäber, und mit vielfacher Freude werden mie 
uns wieder ſohen. 

Micht ohne Thraͤnen machte ihm bie liebeswuͤrdige Frau 
De zärtlichiten Borwurfe, verficherte: daß fie ohne ihn feine 
fröhliche Stunde hinbringen werde, und bat ihn nur, de fie 
ihn weder ‚halten koͤnne noch eimfchränfen wolle ; daB er ihrer 
auch in der Abweſenheit zum beften gedenten möge. 

Nachdem er darauf verichiebened mit ihre über einige 
©richäfte und haͤusliche Angelesenheiten gefprochen, fagte er 
nach einer Fleinen Panfe: ich Babe nun noch etwas auf dem 
Herzen, davon du mir frei zu reden erlaußen mußt; nı bitte 
ich dich aufe herzlichſte, nicht zu mißdeuten was ich ſage, 
fondern auch ſelbſt in dieſer Beſorgniß meine Liebe zu er⸗ 
kennen. 

Ich kann es errathen, verſetzte die Schöne darauf, du 
bift meinetwegen beforgt, indem du nah Art der Männer 
unſer Geſchlecht ein für allemal für ſchwach haͤltſt. Du haft 
mich bisher jung und froh gefannt, und nun glaubft du, daß 
ich in deiner Abmefenheit leichtfinnig und verführbar ſeyn 
werde. Ih fcheite dieſe Sinnesart nicht, denn fie ift bei euch 
Männern gewöhnlich; aber wie ih mein Herz Inne, darf ich 
dir verfihern, daß nichts fo leicht Cindruck auf mich machen, 
und Fein mögliher Eindruck fo tief wirken fol, um mich von 
dem Wege abzuleiten, auf dem ih bisher an der Hand der 
Liebe und Pflicht hinwandelte. Sey ohne Sorgen; du follft 
deine Frau fo zärtlich und treu bei deiner Ruückkunft wieder 
finden, als du fie Abends fandeft, wenn du nad einer Heinen 
Abweſenheit in nteine Arme zurückkehrteſt. 

Diefe Geſinnungen traue ih dir zu, 'verfehte der Ge 
mahl, und bitte dich darin zu verharren. Laß und aber ay 
die aͤußerſten Faͤle denken; warum fol man fich nicht au 
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Darauf vorfehen? Du weißt wie fehr deine fhöne und reizende 
Geftalt die Augen unferer jungen Mitbürger auf ſich zieht; 
fie werben ſich in meiner Abweſenheit noch mehr als bisher 
um dich bemühen; fie werden ſich bir auf alle Weiler zu 
nähern, ia zu gefallen fuchen. Nicht immer wird das Bild 
deines Gemahls, wie jegt feine Gegenwart, fie von deiner 
Thüre und deinem Herzen verfeheuchen. Du bift ein edles und 
gutes Kind, aber bie Forderungen der Natur find rechtmäßig 
und gewaltfam; fie ftehen mit unferer Vernunft beftändig im 
Streite und tragen gewöhnlich den Sieg davon. Unterbrid 
mich nicht. Dir wirft gewiß in meiner Abweſenheit, felbfi 
bei dem pflihtmäßigen. Andenken an mich, das. Verlangen 
empfinden, wodurch dad Weib den Mann anzieht, -und von 
ihm angezogen wird. Ich werde eine Zeit lang der Gegenftand 
deiner Wünfche feyn; aber, wer weiß was für Umftände zu: 
fammentreffen, was für Gelegenheiten fih finden, und ein 
anderer wird in der Wirklichkeit eruten was die Einbildungs: 
kraft mir zugedacht hatte. Werbe nicht ungebuldig,- ich bitte 
dich, höre mich aus! u 
Sollte der Fall kommen, deſſen Möglichkeit du läugneſt, 
- und den ich auch nicht zu befhleunigen wünfche, daß du ohne 
die Gefelfchaft eines Mannes nicht länger bleiben, die Freu: 
den der Liebe nicht wohl entbehren koͤnnteſt: fo verfprich mir 
nur, an meine Stelle keinen von den leichtfinnigen Knaben 
zu wählen, die, fo artig fü fie auch ausfehen mögen, der Ehre 
noch mehr ald der Tugend einer Frau gefährlich find, Mehr 
durch Eitelkeit als durch Begierde beherricht, bemühen. fie fich 
um eine jede, und finden nichts natürlicher, ald eine der an- 
bern aufzuopfern. Fuͤhlſt du dich geneigt, dich nach einem 
Freunde umzufehen, fo forfhe nach einem, der diefen Namen 
verdient, der befcheiden und verf_hwiegen bie Freuden ber 
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Liebe noeh durch die Wohlthat des Geheimniſſes zu erhe⸗ 
ben weiß.” 

. Her verbarg die fchöne Frau ihren Samen nicht Länger 
und die Thränen, die fie bisher zurüdgehalten hatte, ſtürzten 
reichlich ans ihren Augen. Was du auch von mir denken 
magft, rief fie nach einer leidenfcheftlichen Umarmung aus, 
fo ift doch nichts entfernter von mir, uld das Verbrechen, das 
du gewilfermaßen für unvermeidlich baltft. Möge, wenn je 
mals auch nur ein ſolcher Gedanke in mir entfteht, die Erde 
ſich aufthun, und mich verfchlingen und möge alle Hoffnung 
der Seligkeit mir entriffen werben, die uns eine fo reizende 
Fortdauer unferd Daſeyns verfpricht! Entferne das Mißtrauen 
and deiner Druf, und laß mir die ganze reine Hoffnung, dich 
bald wieder in meinen Armen zu fehen. 

Nachdem er auf alle Weife feine Gattin: zu beruhigen 
geſucht, Tchiffte er fich den andern Morgen ein; feine Fahrt 
war glüslich und er gelangte bald nach Alerandrien. 

Indeſſen lebte feine Sattin in dem ruhigen Befiß eines 
sroßen Wermögend nach aller Luft und Bequemlichleit, jedoch 
eingezogen, und pflegte außer ihren Eltern und Verwandten 
niemand zu fehen; und indem die Geſchaͤfte ihres Mannes 


durch getrene Diener fortgeführt wurden, bewohnte fie eim- 


großes Haus, in deffen prächtigen Zimmern fie mit Vergnuͤ⸗ 
gen täglich das Andenken ihres Gemahls erneuerte. 

So fehr fie aber auch fi ftille hielt und eingezogen lebte, 
waren doch ‚bie jungen Leute der Stadt nicht unthätig geblie: 
ben. Ste verfäumten nicht, häufig vor ihrem Fenfter vorbei 
zu gehen, and fuchten des Abende durch Muſik und Gefänge 
ihre Aufmerkfamkeit auf fih zu ziehen. Die fchöne Ein- 
fame fand Anfangs diefe Bemühungen unbequem ung laftig, 
doch gewoͤhnte fie fich bald Daran, und Tieß an ben langen 
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Abenden, ohne fich zu belämmern, woher fie kämen, die Se 
renaden als eine angenehme Unterhaltung fich gefalen, und 
Eonnte dabei manchen Seufzer, der ihrem Abweſenden galt, 
nicht zurädhalten. Ze 

Anſtatt daß ihre mbelsunten Derehrer, wie fie hoffte, 
nad und nad müde geworben wären, ſchienen fi} ihre Be— 
mühnngen noch zu vermehren und zu einer beftändiger Dauer 
anzulaſſen. Sie konnte wun bie wiederlehrenden Juſtrumeute 
und Stimmen, die wiederholten Melodien ſchon wibericheiben, 
und bakd ſich die Nengierbe nicht mehr verfagen, zu willen, 
wer die Unbelannten, und beſonders wer die Beharrlihen ſeyn 
möchten. Sie durfte fi zum Beitvertreib eine ſolche Theil 
nahme wohl erlauben. 

Sie fing daher an, von Zeit zu Zeit durch ihre Verhange 
und Halbläden nach der Straße zu ſehen, auf die Vorbei⸗ 
gehenden zu: merken, und beſonders die Männer zu unter⸗ 
ſcheiden, die ihre Fenſter am laͤngſten im Auge behielten. Es 
waren meiſt ſchoͤne wohlgekleidete junge Leute, die aber frei⸗ 
lich in Gebärden. ſowohl als in ihrem ganzen Aeußern chen 
fo ‚viel Leichtfian als Eitelkeit fehen ließen. Sie ſchienen 
mehr durch ihre: Aufmerkſamkeit auf das Haus der Schoͤuen 
ſich merkwuͤrdig machen, als jener eine Art von Verehrung 
beweifen zu wollen. 

Wahrlich, ſagte die Dame manchmal ſcherzend zu ſich 
ſelbſt, mein Mann bat, einen klugen Einfall gehabt! Durch 
die Bedingung, unter der er mir einen Liebhaber zugeſteht, 
ſchließt er alle diejenigen ang, die ſich um mich bemuͤhen, und 
die mir allenfalls gefallen könnten. Er weiß wohl, daß Klug⸗ 
‚heit, Beſcheidenheit und Verfchwiegenheit Eigenfhaften eines 
ruhigen Alters find, die zwar unfer Derftand ſchaͤtzt, Die aber 
unfre Einbilungsfraft keineswegs aufzuregen, noch unfer 
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Neigung anzureizen im Stande find. Ber dieſen, bie mein 
Haus mit ihren Artigkeiten belagern, bin ich ficher daß fie 
kein Vertrauen erweden, und bie, denen ‚ich mein Vertrauen 
ſchenken könnte, finde ich nicht im mindeften liebenswürdig. 

In der Sicherheit dieſer Gedanken erlaubte fe fih immer 

‚mehr, dem Vergnügen an der Muſik und an ber Geſtalt der 
vorbeigehenden Juͤnglinge nachzuhaͤngen; und ohne daß fie es 
merkte, wuchs nach und nah ein unruhiges Berlangen in 
ihrem Bufen, dem fie nur zu ſpaͤt zu widerfireben gedachte. 
Die Einſamkeit und der Müßiggang, das bequeme, gute und 
reichliche Leben waren ein Element, in weichem ſich eine un⸗ 
regelmäßige Begierde. jüber,. als das gute Kind dachte ent⸗ 
wickeln mußte. 
Sie fing nun an, jeboch mit ſtillen Seufzern, unter den 
Borzügen ihres Gemahls auch feine Welt: und Menſchen 
Tenntniß, beſonders die Kenntniß des weiblichen Herzens zu 
bewundern. So war es alfo- doch mhglich, was ich ihm fe 
lebhaft abftritt, fagte fie zu ſich ſelbſt, and fo war es alfo 
doch nötbig, in einem ſolchen Kalle mir Borficht und Klugheit 
anzurathben! Doc was können Borfiht und Klugheit, da me 
der unbarmherzige Zufall nur mit einem- unbeſtimmten Der: 
langen zu fpielen fcheint. Wie fol ich den wählen, den ich 
nicht kenne, und bleibt bei naͤherer Bekauntſchaft noch eine 
Wahl uͤbrig? 

Mit ſolchen und hundert andern Gedanken vermehrte bie 
fhöne Frau das Uebel, das bei ihr ſchon weit genug um ſich 
gegriffen hatte, Vergebens fuchte fie ſich zu zerfireuen , Feder 
angenehme Gegenftand machte ihre Empfindung vege, und ihre 
Empfindung brachte, auch in ‘der tiefften Einſamkeit, anges 
nehme Bilder in ihrer Einbildungskraft hervor. 

In ſolchem Zuſtande befand fie fih, als fie unter andern 
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Stabtnenigleften von ihren Verwandten vernahm, es ſey ein 
junger Rechtsgelehrter, ber zu Bologna ftudirt babe, fo eben 
in feine Vaterſtadt zuehdgelommen. Man wußte nicht genug 
zu feinem. 2pbe zu tagen. Bei außerordentlihen Kenntniſſen 
zeigte er eine Klugheit und Gewanbtheit, die ſonſt Yüng: 
lingen nicht eigen ift, und bei einer fehr reizenden Geftalt 
die größte Beſcheidenheit. Als Procurator hatte er Bald das 
Zutsauen der Bürger und die Achtung der Richter gewonnen. 
Täglich fand er ſich auf dem Rathhauſe ein, um bafelbit feine 
Seſchaͤfte zu beforgen und zu betreiben. - 

Die Schöne hörte die Schtiderung eines fo vollkommenen 


Mannes: nicht ohne Verlangen, ihn näher kennen zu lernen, 


und nicht ohne ſtillen Wunſch, in ihm denjenigen zu finden, 
dem fie ihr Serz, Telbft nach der Vorſchrift ihres Mannes, 
übergeben könnte. Wie aufmerffam warb fie daber, als fie 
vernahm, daß er täglih vor ihrem Haufe vorbeigebe; wie 
forgfältig beobachtete fie die Stunde, in der man anf dem 
Rathhauſe fich zu verfammeln pflegte. Nicht ohne Bewegung 
ſah fie ihn endlich vorbei geben; und wenn feine fchöne Ge: 
ftalt und feine Tugend für fie nothwendig reizend ſeyn muß: 
ten, fo war feine Beicheibenheit von der andern Seite dasje⸗ 
nige was ſie in Sorgen verſetzte. 

Einige Tage hatte ſie ihn heimlich beobachtet und konnte 
nun dem Wunſche nicht länger widerſtehen, feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu ziehen. Sie kleidete ſich mit Sorgfalt, 
trat auf den Balkon, und das Herz ſchlug ihr, als ſie ihn 
die Straße herkommen ſah. Allein wie betrübt, ja beſchaͤmt 
war fie, als er wie gewöhnlich mit bebächtigen Schritten, im 
ſich gelehrt und mit niebergefchlagenen Augen, ohne fie auch 
nur zu bemerken, auf dad zierlichfte feined Weges vorbei ging, 

Vergebens verfuchte fie mehrere Tage hintereinander auf 
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eben biefe Weite von ihm bemerkt zu werben Immer ging 
er feinen gewöhnlichen Scheitt, ohne die Augen aufzuſchlagen 
ober da und dorthin zu wenden: Te mehr ſie ihn aber anſah, 
deſto mein ſchien er ihr derjenige zu ſeyn, deſſen fie fo ſehr 
bedurfte. Ihre Neigung ward taͤglich lebhafter, und, da fie 
ihr nit wiberftand, endlich ganz und gar gemaltfam. Wie! 
fagte fie zu ſich ſelbſt, nachdem dein. edter verftändiger Mann 
den Suftand vorausgeſehen, in dem du dich im feiner Abwe⸗ 
fenbeit befinden witrdeft, da feine Weiffagung eintrifft, daß 
du ohne Freund und Gunſtling nicht. leben kannſt, follſt du 
dich nun verzehren und abhärmen, zu der Zeit, da dir dad 
Gluͤck einen Juͤngling zeigt, wöllig nach deinem Sinne, nad 
dem Sinne deines Garten, einen Süngling, mit dem du die 
Freuden der Liebe in’ einem undurchdringlichen Geheimniß ge: 
nießen kannſt? Thoͤricht, wer die Gelegenheit verfänmt, thö- 
richt, wer ber gewaltfamen Liebe wiberftehen wint 
Mit ſolchen und vielen andern Gedanten ſuchte fich die 
ſchoͤne Fran in ihrem Vorſatze zu ftärfen, und nur kurze Seit 
ward fie noch’ von Ungewißheit hin’ und her getrieben. End⸗ 
lich aber, wie es begegnet, daß’ eine Leidenſchaft, welcher wir 
lange widerſtehen, uns zuletzt anf einmal dahin reißt, und 
unſer Gemüth detgeſtalt erhöht, daß wir auf Beſorgniß und 
Furcht, Zurückhaltung und Scham, Verhaltniſſe und Pflichten, 
mit Verachtung ale auf’ kleinliche Hindernitffe . zuruͤckſehen; fo 
faßte fie auf einmal den raſchen Entſchluß, ein junges Mäd- 
chen, das ihr diente, zu dem geliebten Dranne zu ſchicken und, 
es koſte num was es wolle, zu ſeinem Beſitze zu gelangen. 
Das Maͤdchen eilte und fand ihn, als er eben mit vielen 
Freunden zu Tiſche ſaß, und richtete ihren Gruß, den ihre Frau 
fie gelehrt hatte, puͤnktlich aus. Der junge Procurafor wun⸗ 
derte fich nicht über dieſe Botſchaft; dr hatte den Handeldemann 
Goethe, fänımtl, Werke. XIX. 18 
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in feiner Jugend gekannt, er wußte, daß er “gegenwärtig 
abmeiend war, und ob er gleich von feiner Heirath nur von 
‚weitem gehört hatte, vermuthete ex doch, daß die zurüdge- 
laſſene rau; in der Abmelenheit ihres Mannes, wahrſchein⸗ 
lich in einer wichtigen Säde feines rechtlichen Beiſtandes 
bebürfe. Er antwortete befwegen dem Mädchen auf das ver- 
bindlichfte und verſicherte, daß er, fobald man von ber Tafel 
aufgeftanden, nicht fäumen würde, ihrer Gebieterin. aufzu: 
warten, Mit unausfprechliher Freude vernahm die fchöne 
Stau, daß fie den Geliebfen nun bald fehen und ſprechen 
ſollte. Sie eilte, fih aufs befte anzuziehen, und ließ geſchwind 
ihr Haus und ihre Zimmer auf das reinlichſte ausputzen. 
Drangenblätter und Blumen wurden geſtreut, ber Sopha mit 
ben Föftlichften Teppichen bededt. Sp ging die kurze Zeit, 
die er ausblieb, ‚befchäftigt hin, die ihr fonft unerträglich lang 
geworden wäre. 

Mit welcher Bewegung ging ſ e ihm entgegen, als er 
endlich ankam, mit welcher Verwirrung hieß ſie ihn, indem 
ſie ſich auf das Ruhebett niederließ, auf ein Tabouret ſitzen, 
dad zunaͤchſt dabei ſtand! Sie verſtummte in feiner fo er: 
wünfhten Nähe, fie hatte nicht bedacht, was fie ihm fagen 
wollte; auch er war ftill und faß befcheiden vor ihr, Endlich 
ermannte fie fih und fagte nicht ohne Sorge und Bellommenpeit: 

Sie find noch nicht lange in Ihrer Vaterftadt wieder an⸗ 
gekommen, nein Herr, und ſchon find Sie allenthalben für 
einen talentreichen und zuverläffi gen Mann bekannt. Auch ic 
fee mein Vertrauen auf Sie in einer wichtigen und fonder- 
baren Angelegenheit, die, wenn ich es vecht bedenke, eher für 
den Beichtvater als für den Sachmalter gehört. Seit einem 
Fahre bin ich an.einen würdigen und reichen Dann verheirathet, 
der, fo lange wir zufammen lebten, die größte Aufmerkfamfeis 
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für mich hatte, und über den ich mich nicht befiagen würde, 
wenn nicht ein unruhiges Verlangen zu reifen und zu handeln 
ihn feit einiger Zeit and meinen Armen geriffen hätte. 

Als ein verſtaͤndiger und gerechter Mann fühlte er wohl 
das Unrecht, das er mir durch feine Entfernung authat. Er 
begriff, daß ein junges Weib wicht wie Jumelen und Yerlen 
verwahrt werden koͤnne; er wußte, daß fie vielmehr einem 
Garten vol ſchoͤner Früchte gleiht, die für jedermann, fo 
wie fir ben Herrn verloren’ wären, wenn er eigenfinnig bie 
Thüre auf einige Fahre verſchließen wollte. Er ſprach mir 
daher vor feiner Abreiſe fehr ernftlich zu, er verfiherte mir, 
daß ich ohne Freund nicht würde leben. Können, ‚ex gab mir. 
dazu nicht allein die Erlaubniß, fondern er drang in mich 
und nöthigte mir ‚gleichfem dad Verſprechen ab, daß ich ber 
Neigung, die-fih in meinem Herzen finden würde, frei und 
ohne Anftand folgen wollte. 

Ste hielt einen Augenblid inne, aber bald gab ihr ein 
vielverfprechender Blid des jungen Mannes Muth sung, in 
ihrem Belenntniß fortzufahren. - 

- Eine einzige Bedingung fügte mein Gemahl » feiner 
übrigens fo nachfihtigen Erlaubniß. Er empfahl mir bie 
äußerfte Vorficht und verlangte ausdrüdlich, dag ich mir einen 
geſetzten, zuverläfligen, Mugen und verfchwiegenen Freund 
wählen ſollte. Eriparen Sie mir dad Uebrige zu fagen, mein- 
Herr, eriparen Sie mir die Verwirrung, mit der Ich Ihnen 
befennen würde, wie fehr ich für Sie eingenommen bin, und 
errathen Sie aus diefem Zutrauen meine ‘Hoffnungen und 
mein Wünfche, 

Nah einer kurzen Paufe verfeßte der iunge Kebendwür: 
„ bige Mann mit gutem Bedachte: Wie fehr bin ih Ihnen 
* für das Vertrauen verbunden, Durch welches Sie mich in einem 
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fo hoben: Grade ehren und glüͤcklich machen. Ich wunſche nur 
lebhaft, Ste zu Aberzeusen, daß Sie fih an Teinen- Unwür— 
Digen gewendet haben. Laſſen Sie mich‘ Ihnen zuerſt als 
Nechtögelchrter antworten; und als ein ſolcher geſteh' ich Ihnen, 
daß ich Ihren Gemahl bewundere, der fein Unrecht fo deutilig 
gefühlt‘ und’ eingefehen bat: denn es iſt gewiß; daß einer, der 
ein innges Weib zuruͤcklaͤßt um ferne Weltgegenden zu be 
ſuchen, als ein folcher anzuſehen ifk, ber irgend ein anderes 
Beſitzthum völlig derelinguirt und durch die deutlichfte Hands 
Jung auf alles Recht daran Verzicht thut. Wie ed mun dem 
erften beften erlaubt ift, eine ſolche völig ind freie gefallene 

Sache‘ wicher zu ergreifen; fo muß ich es um fo mehr für 
natürlich und billig halten, daß eine junge Frau, die fich im 
diefem  Buftande befindet, ihre Neigung abermals verſchenke, 
und fih einen Fremde, der ihr angenehm’ und zuverläffig 
{heint, ohne Bedenken überlaffe. 

Tritt nun aber gar, wie bier, der Fall ein, daß ber 
Ehemann’ Telbit, feines Unrechts fih bewußt, mit ausdrüd: 
lihen Worten feiner binterlaffenen Frau dasjenige erlaubt, 
was er Hr nicht verbieten kann; fo bleibt gar kein —J 
uͤbrig, am ſo mehr, da demjenigen kein Unrecht geſchieht, der 
es willig zu ertragen erflärt hat. 

Wenn Sie mich nun, — fuhr der junge Mann mit ganz 
‚andern Blicken und dem lebhaͤfreſten Ausdruck fort, indem 
er die ſchoͤne Freundin bei der Hand nahm, — wenn Sie 
mih zu Ihrem Diener erwählen; fo machen Ste mich mit 
einer Gluͤckſeligkeit bekannt, von ber ich bisher Keinen Begriff 
hatte. Seyn Sie verfihert, .rief er aus, indem er bie Hand 
kußte, daß Sie Feinen ergebnern, zaͤrtlichern, trenern und ver: 
ſchwiegenern Diener hätten finden koͤnnen. 

Wie beruhigt fühlte fih nach dieſer Erklärung die ſchoͤne 
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Frau. Ste ſcheüte ſich nicht, ihm Ihre Zartlichkeit aufs leb⸗ 
hafteſte zu zeigen; fie druͤckte ſeine Hande, drängte fich näher 
an ihn und tegte Ihe Haupt auf feine Sthulter. Nicht lange 
blieben fie im dieſer Lage, als er fi auf eine fanfte Weite 
von ihr zu entfernen ſuchte, und wicht dhne Betrübniß zu 
reden begann: Kann fi wohl ein Menfch im einem feltfamern 
Verhaͤltniſſe befinden? Ich bin gezmwungen mich won Ihnen zu 
entfernen und mir die größte Gewalt anzuthun, in “einem 


Augenblide, da ih mich ben ſuͤßeſten @xfühlen überlaffen 


foute, Ich darf mie das lie, das mich In Ihren Armen 
erwartet, gegenwärtig nicht zueignen. Ach! werin nur ber 
Aufſchub mich nicht um meine ſchoͤnſten Hoffunugen betriigt! 

Die Schoͤne fragte angſtlich nach ber urfache dieſet ſonder⸗ 
baren Aeußerung. 

Chen als ich in Vologna, verfedte er, am Ende meiner 
Studien. war und mich aufs aͤußerſte angriff, mich zu meiner 
tünftigen Beftimmung Zeſchickt zu machen, verfiel ich in eine 
ſchwere Krankheit, bie, wo nicht: mein. Leben zu zerftören, doch 
meine körperlichen und Getfted: Kräfte zu yerrütten drohte. In 
ber größten Noth nud unter ben beftisften Schmerzen that 
ih der Mutter Gottes ein Getäbde, daß ih, warn fie mich 
‚geneien tieße, ein Jahr lang in firengenm Faſten zubsingen 
and mich alles Genuſſes, von welcher Art er auch fen, ent: 
halten wolle. Schon zehn Monate habe ih mein Selübde auf 
das trönlichfre erfuͤllt, und fie find mtr in Betrachtung ber 
großen Wohlthat, die ich erhalten, keinesweges lang geworden, 
Da. es mir nicht beſchwerlich ward; manches gewohnte und be⸗ 
kannte Gute zu entbehren. Aber zu welcher Ewigkeit werben 
wir nun zwei Monate, bie noch Abrig find, ba mir erſt nach 
Verlauf derſelben ein Glüuck zu Theil werben. Tai, welches 
alle Begriffe überfteigt! Laſſen Sie ſich Die Zeit nicht lang 
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werben und entzichen Sie mir Ihre Gunft‘ nicht, die Sie 
mir fo freiwillig zugebacht haben. 

Die Schöne, mit dieſer Erklaͤrung wicht ſonderlich zufrie 
den, faßte doch wieder beſſern Muth, als der Freund nach 
einigem Nachdenlen zu reden fortfuhr: Ich wage kawn, Ihnen 
einen Vorſchlag zu thun und das Mittel anzuzeigen, wodurch 
ich früher von einem Selübde eutbunden werden Tan. Wenn 
ich jemand Finde, der fo fireng und ficher- wie ich dad Gelübbe 
su halten uͤbernaͤhme, und die Hälfte der noch übrigen Seit 
anit mir theilte; fo würde ich um fo geſchwinder frei. fepn, 
and nichts würde fich unfern Wünfchen entgegen ftellen. Sollten 
Sie nicht, meine füße Freundin, um unfer Gläck zu befchleu- 
nigen, willig feyn einen Theil des Hinderniffed, das uns ent- 
gegenfteht, hinweg zu räumen? Nur der zuverläffigten Perſon 
Tann ich einen Antheil an meinem Grtäbde übertragen; es iſt 
ftreng, denn ich darf des Tages nur zweimal Brod und Wafler 
geniehen, darf des Nachts nur wenige Stunden auf einem 
harten Lager zubringen, und muß ungeachtet meiner vielen 
©efchäfte eine große Anzahl Gebete: verrichten... Kann ich, 
wie ed mir heute gefcheben ift, nicht vermeiden, bei einem 
Gaſtmahl zu erfcheinen; fo darf ich deßwegen doch nicht meine 
Pflicht hintanſetzen, vielmehr muß ich ben Reizungen aller 
Leckerbiffen, die an mir. vorübergeben, zu widerfteben ſuchen. 
Können Sie fih entichliefen, einen Monat lang gleichfalls 
elle dieſe Geſetze zu befolgen; fo werden Ste alsdann fich felbft 
in dem Befig eines Freundes deſto mehr -erfreiten, ald Sie 
ibn durch ein fo lobenswurdiges Unternehmen gewiſſermaßen 
ſelbſt erworben haben. 

Die ſchine Dame vernahm ungern die Hinderniſſe, die 
ſich ihrer Neigung entgegenſetzten; doch war ihre Liebe zu dem 
. jungen Maune durch feine Gegenwart dergeftalt vermehrt 
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worden, daß ihr Leine Prüfung zu ſtreng ſchien, wenn ihr 
nur dadurch der Beſitz eines fo werthen Gutes verfihert wer: 
den konnte. Sie fagte ihm daher mit den gefälligften Aus- 
Drüden: Mein füßer Freund! das Wunder wodurch Sie Ihre 
Geſundheit wieder erlangt Haben, ift mir felbft fo werth 
und verebrungswürbig,, baf ich es mir zur Freude und Pflicht 
mache, an dem Belübde Theil zu nehmen, bad Sie dagegen 
zu erfüllen ſchuldig find. Ih freue mich, Ihnen einen fo 
ſichern Beweis meiner Neigung zu geben; ih wil mich auf 
bad genauefte nach Ihrer Vorſchriſt rihten, und che Sie mich 
losſprechen, fol mich nichts von dem Wege entfernen, auf den 
Gie mich einleiten. 

Nachdem der junge Mann mit ihr aufs genaueſte dieje⸗ 
nigen Bedingungen abgeredet, unter welchen fie ihm die 
Hälfte feines Gelübdes erſparen konnte, entfernte er ſich mit 
der Verfiherung, daß er fie bald wieder befuchen und nach 
der gluͤcklichen Beharrlichkeit in ihrem Vorfage fragen würde; 
und fo mußte fie ihn sehen laſſen, als er ohne Haͤndedruck, 
ohne Ruß, mit einem kaum bedeutenden Blicke von ihr ſchied. 
Ein Glück für fie war die Beſchaͤftigung, die ihr. der feltfame 
Vorſatz gab, deun fie hatte manches zu thun, um ihre Lebens⸗ 
ert völlig zu verändern. Zuerſt wurden bie fchönen Blätter 
und Blumen hinausgefehrr, die fie zu feinem Empfang hatte 
freuen laſſen; daun Jam an Die Stelle des wohlgepolſterten 
Buhebettes ein hartes Lager, auf das fie fi, zum eritenmal 
in ihren Leben nur von Waller und Brod kaum gefättigt, 
des Abends niederlegte. Des audern Tages war fie beſchaͤftigt 
Hemden zuzufhueiden und zu nähen, beren fie eine beftimmte 
Hahl für ein Armen: und Krankenhaus fertig zu machen 
verfprochen hatte. Bei dieſer neuen und unbequemen Beſchaͤf⸗ 
tigung unterhielt fie ihre Einbilbungsfraft immer mit dem 
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Bilde ihres fühen Freundes und mit der Hoffnung künftiger 
Slücfeligleit, und bei sben diefen Worftelungen ſchien ihre 
ſchmale Koft ihr eine herzſtaͤrkende Nahrung zu gewähren. 

Sp verging eine Ware, und ſchon am Ende .derfelben 
fingen die Roſen ihrer Wangen au einigermaßen zu verblei- 
chen. leider, die ihr-fonft wohl yapten, waren zu weit, 
und ihre fonft fo. raſchen und muntern Slieder matt und 
ſchwach geworden, ale ber Freund wieder erſchien und ihr 
durch feinen Beſuch neue Stärke und Leben gab. Ex ermahnte 
fie in ihrem Sborfage zu heharren, -munterte fie- Dusch fein 
Beifpiel auf, nud ließ von weisem bie Hoffnung eines. unge: 
flörten Genuffes durchblicken. Nur kurze Zeit hielt er fi 
auf, und verfprach bald wieder zu Tommen. 

Die wohltbätige Arbeit ging aufs neue. muntrer fort, 
und von der ſtrengen Diät ließ man keinesweges nad. Aber 
auch, leider! hätte fie durch eine große .Kraufheit nicht mehr 
erfchöpft werden koͤnnen. Ihr Fremd, ber ſie am Ende ber 
Woche abermald befuhte, fah fie mit dem größten Mitleiden 
an, und flärkte fie- durch den Gedanken, daß die Hälfte der 
Prüfung nun fon vorüber ſey. 

Nun ward ihr das ungewohnte Faften, Beten und Ar- 
beiten mit jedem Tage läftiger, und die übertrichene Enthalt⸗ 
ſamkeit fchien den gefunden Buftend eines an Ruhe. und reich 
liche Nahrung gemöhnten Körpers gaͤnzlich zu zerrütten. Die 
Schöne konnte ſich zuletzt nicht mehr auf.ben Füßen balten 
und war genöthigt,. ungeachtet der warmen Jahrszeit, ſich in 
doppelte und dreifache Kleider zu hüllen, um die beinah völlig 
verſchwindende innorliche Wärme einigermaßen zuſammen zu 
halten. Ja fie war. nicht länger im. Stande aufrecht zu 
bleiben, und fogar gezwungen in der letzten Seit dad Bette 
zu hüten, 
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Melde Betrahtungen mußte fie da über ihren Suftand 

machen! Wie oft ging biefe feltiame Begebenheit vor ihrer 
Seele vorbei, und wie ſchmerzlich fiel es ihr, als zehn Tage 
wergingen, ohne daß der Freund erfchienen wäre, der fie biefe 
äußerften Aufopferumgen foftete! Dagegen aber bereitete fich 
in diefen trüben Stunden ihre, völlige Genefung vor, ja fie 
ward entſchieden. Denn ale bald darauf ihr Freund erfchien 
und fih an ihr Bette auf eben daffelbe Tabouret fegte, auf 
dem er ihre erſte Erklärung vernommen hatte, und ihr freund: 
lich, ja gewiſſermaßen zärtlich zuſprach, die kurze Zeit noch 
ſtandhaft auszudauern, unterbrach fie ihn. mit Lächeln und 
fagte: Es bedarf weiter leines Zuredens, mein werther Freund, 
und ich werde mein Gelübde dieſe wenigen Tage mit Geduld und 
mit der Ueberzeugung ausdauern, daß Sie es mir zu meinem 
beften auferlegt haben. Ich bin jetzt zu ſchwach, als daß ich 
Ihnen meinen Dauk ausdruͤcken koͤnnte, wie ich ihn empfinde. 
Sie haben mich mir ſelbſt erhalten; Sie haben mich mir ſelbſt 
gegeben, und ich erlenne, daß Ich mein ganzes Daſeyn von 


nun an Ihnen fchuldig bin. 


Wahrlich! mein Mann war werftändig und Hug, und 
kannte Das Herz einer Frau; er wer billig genug, fie über 
eine Neigung nicht zu ſchelten, die durch feine Schuld in ihrem 
Buſen entfehen konnte, ja er war großmüthig genug, feine 
Rechte der Forderung der Natur hintan zu ſetzen. Aber Sie, 
wein Herr, Sie finb vernüuftig und gut; Sie haben mich 
füglen laſſen, daß außer der Neigung noch etwas in uns iſt, 
das ihr dad Gleichgewicht halten kann, dab wir fähig. find, 


jebem gewohnten Gut zu antfagen und. felbft unſere heiſeſten 


Wuͤnſche von und zu eytſernen. Sie haben mich in biefe 
Echule durch Irrthum und Hoffnung ‚geführt; aber beide find 
nicht mehr nöthig, wenn wir und erſt mit dem guten unb 
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mächtigen Ich befannt gemacht haben, das fo fill und ruhig 
in und wohnt, und fo lange, bis es die Herrſchaft im Haufe 
gewinnt, wenigſtens durch zarte Erinnerungen feine Gegen: 
wart unaufhörlih werten läßt. Leben Sie wohl! Ihre 
Freundin wird Sie künftig mit Vergnügen fehen; wirken Ste 
auf Ihre Mitbürger wie auf mich; entwideln Sie nicht allein 
die Verwirrungen, die nur zu leicht über Beſitzthuͤmer entfte 
ben, fondern zeigen Sie ihnen auch, durch fanfte Anleitung 
md durch Beiſpiel, daß in jedem Menfchen die Kraft ber 
Tugend im Verborgenen keimt; die allgemeine Achtung wird 
Ihr Lohn feyn, und Sie werden mehr als der erfie Staats: 
mann und der größte Held den Namen Vater bed Vaterlan- 
bes verdienen. 

Man map Ihren Procurator loben, ſagte die Baroneffe, 
er ift gierlih, vernünftig, unterhaltend und unterrichtend; 
fo follten alle diejenigen ſeyn, die ung, von einer Verirrung 
abhalten oder davon zurüd bringen wollen. Wirklich verdient 
die Erzählung vor vielen andern den Ehrentitel einer morali: 
Then Erzählung. Geben. Sie und mehrere von diefer Art, 
und unfre Gefellfchaft wird fich deren gewiß erfreuen. 

Der Alte: Wenn biefe Geſchichte Ihren Beifall hat, fo 
iſt ed mir zwar fehr angenehm, doch thut mir's leid, wenn 
Sie noch mehr moralifche Erzählungen wuͤnſchen, denn es ift 
die erſte und letzte. 

Cuiſe. Es bringt Ihnen nicht viel Ehre, daß Sie in 
Ihrer Sammlung gerade von der beften Art nur eine einzige 
haben. 

Der Alte. Sie verfichen mic unrecht. Es if nicht bie 
einzige moraliſche Geſchichte, die ich erzählen kann, ſondern 
alle gleichen -fih dergeftalt, daB man immer nur biefelbe zu 
erzaͤhlen ſcheint. 
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£uife. Ste ſollten ſich Doch endlich biefe Paraboren abge: 
wöhnen, die das Seſpraͤch nur verwirren; erklaͤren Sie ſich 
deutlicher. 
Der Alte. Recht gern. Nur diejenige Erzählung ver: 
dient moralifh genannt zu werben, die und zeigt, daB der 
Menſch im fih eine Kraft habe, aus Ueberzeugung eines Beſ⸗ 


- fern, felbft gegen feine Neigung zu handeln. Dieſes lehrt 


uns dieſe Geſchichte, und Feine moralifhe Geſchichte Tann 
etwas anderes lehren. 

ſuiſe. Und ih muß alle, um moraliſch zu handeln, 
gegen meine Neigung handeln? 

„Der Alte Ja. \ 

uiſe. Auch wenn fie gut ift? 

. Der Alte. Keine Neigung tft an fih gut, fondern nur 
in fo fern fie etwas Gutes wirkt. 

Inife Wenn man nun Neigung zur Wohlthätigkeit 
hätte? 

Ber Alte. So fol man fih verbieten, wohlthaͤtig zu 
ſeyn, fobald man ficht, daß man fein eigenes Hausweſen das 
duch zu runde richtet. 

Suife. Und wenn man einen unwiberſtehlichen Trieb zur 
Dankbarkeit hätte? 

Der Alte. Dafür tft bei ben Menſchen ſchon geſorgt, 
daß die Dankbarkeit bei ihnen niemals zum Triebe werden 
kann. Doch geſetzt auch; fo würde der zu ſchaͤtzen ſeyn, der. 
fih lieber undanfbar zeigte, als daß er etwas Schändliches 
aus Liebe zu feinem Wohlthäter unternähme. 

Aniſe. So koͤnnte es denn alfo doch unzählige moraliſche 
Geſchichten geben: 

Der Alte. Im dieſem Sinne, ja; doch würden fie alle 


nichts weiter ſagen, als was mein Procurator geſagt hat, und 
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deßwegen kann man ihn einzig dem Geiſte nach nennen: denn 
darin haben Sie Necht, der Stoff Tann ſehr verfchteden ſeyn. 

Suife. Hätten Sie fi eigentlicher ausgedrüdt, fo Hätten 

wir nicht geftritten. 

Der Alte, Aber auch nicht gefprocen, Verwirrungen 
und Mißverftändniffe find die Quellen bes: ‚thatigen Rebens 
und der Unterhaltung. 

ſCuiſe. Ich kann doch noch nicht ganz mit Ihnen ‚einig 
ſeyn. Wenn ein tapferer Mann mit Gefahr: feines eigenen 
Lebens andere rettet, ift dad keine moralifche Handlung ? 

Der Alte. Nach meiner Art mich auszudrücken, nicht. 
Wenn aber ein furchtfamer Menſch feine Furcht Aberwindet 
und eben baffelbe thut, dann ift es eine-moralifche Handlung. 

Die Baromeffe, Ich wollte, lieber Freund, Sie gäben 
uns noch einige Beifpiele, und verglichen fich geldgentläh mit 
Luifen über die Theorie. Sewiß, ein Gemäth, dad Neigung 
zum Guten bat, muß und, wenn wir ed gewahr werden, 
fhon höchlich erfreumi; «ber fchöneres ift nichts im der Welt 
als Neigung durch Vernunft and Gewiſſen geleitet. Haben Ste 
noch eine Geſchichte biefer Art, fo wünfheen wir fie zu hören. 
Ich liebe mir ſehr Paralleige ſchichten. Line deutet auf die andere 
bin und erflärt ihren Sinn beffer als viele trocine Worte. 

Ber Alte, Ich kann wohl noch einige, die hieher gehoͤ⸗ 
sen, vorbriugen: denn ich Habe auf dieſe Eigenſchaften des 
menſchlichen Geiſtes befonders Acht gegeben. 

uiſe. Rur eins möchte ich mir ausbitten. Ich laͤugne 
nicht, daß ich die Geſchichten nicht liebe die unfre Cinbildungs⸗ 
Eraft immer m frembe Tanber wöthigen. - Muß denn alles in 
Stalin und Sicilien, im Drient geſchehen? Sind dem 
Neapel, Palermo und Smyeng die einzigen .Dxte, wo etwas 
intereflantes vorgehen kann? - Mag man doch ben. Schauplas 
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der Feenmaͤhechen nach Samarkand und Ormus verfehen, um 


unſre Einbilbungsokraft zu verwixren. Wenn Sie aber unſern 


Geiſt, unfer Her; bilden wollen, fo geben ſie uns einheimi⸗ 
ſche, geben Sie und: Fomiliengemälde, und wir werden uns 
deſto cher darin erfennen, und wenn wir und getroffen fühlen, 
defto gerührter an unfer Herz ſchlagen. 

- Wer Alte. Auch darin fol Ihnen gewillfahrt werben. 
Doch. ik es mit den. Familiengemaͤlden eins eigene Sache. 
Sie ſehen einander.alle fo glei, und wir haben faft. ale Vers 
haͤltniſſe derſelben fchen aut: beagbeitet auf unfern Theatern 
geliehen. Indeſſen will ih’S wagen und eine Geſchichte erzaͤh⸗ 
len, von der Ihnen ſchon etwas. ähnliches bekannt iſt, und 
die nur durch eine genaue Darſtellung deſſen was in den Ge⸗ 
muthern vorging, neu und intereſſant werben duͤrfte. | 

Man kann in Zamiljen- oft die Bemerkung machen, daß 
Kinder, ſowehl der Geftalt als dem Geiſte nach, bald vom, 
Mater bald von der Mutter Eigenfchaften an fih tragen; und 
fo. font auch manchmal ber Fall ner, daß ein Kind die. 
Naturen beider Eltern auf eine beſendere und verwunderns⸗ 
würdige Weiſe verbindet. 

Hievon mar ein junger Menfeh, den ich gewminand nennen 
wid, ein auffallender Beweis. Seine Bildung erimnerte as 
beide Elterw, und ihre Gemthsart konute man in der ſeini⸗ 
gen: genan unterſcheiden. Er beste den leichten. und frohen 
Sinn des Vaters, fo auch deu Trieb: den Augenblick zu genie⸗ 
fen, und-eine gewiſſe leibenichaftliche Art bei manchen Gele: 
genheiten nur fin ſelbſt in Anſchlag zu bringen. Von ber 
Mutter aber hatte er, To ſchien es, ruhige Ueberlegung, ein 
@efüht von Recht und Billigkeit und eine Umlage zur Kraft 
ſich fuͤr andere aufzuopfern. Man ſieht hieraus leicht, daß 
diejenigen, die mit ihm umgingen, oft, um ſeine Handlungen 


zu erfläven, zu ber Hypotheſe ihre Zuflucht nehmen mußten, 
daß der junge Mann wohl zwei Seelen haben möchte. - 

Ich übergehe mancherlei Scenen, die in feiner Jugend 
vorfielen, und erzähle nur eine Begebenheit, bie feinen gau⸗ 
zen Charakter ind Licht ſetzt, und in feinem Leben eine ent= 
fchiedene Epoche machte. 

Er hatte von Jugend auf eine reichliche Rebendart genof- 
fen: denn feine Eltern waren wohlhabend, lebten und erzogen 
ihre Kinder wie es folchen "Leuten. geziemt; und wenn der 
Pater in Geſellſchaften, beim Spiel und durch zierliche Klei⸗ 
dung mebr als billig war ausgab, fo wußte die Mutter, als 
eine gute Haushälterin, dem gewöhnlihen Aufwan de ſolche 
Graͤnzen zu feßen, daß im Ganzen ein Gleichgewicht blieb 
und niemals ein Mangel zum Vorkhein kommen konnte. 
Dabei war der Bater als Handelsmann gluͤcklich; es geriethen 
ihm manche Specuilationen, die er ſehr fühn unternommen hatte, 
und weil er gern mit Menſchen lebte, hatte er ich in Gefchäften 
auch vieler Verbindungen und mancher Beihülfe zu erfreuen. 

Die Kinder, als firebende Naturen, wählen ſich gewoͤhn⸗ 
lih im Haufe das Beifpiel deffen, der am meiften zu leben 
und zu genießen fcheint. Sie fehen in einem Water, der 
ſich's wohl ſeyn läßt, Die entſchiedene Megel, wornad fie ihre 
Lebensart einzurichten haben; und weil fie ſchon früh zu Dies 
fer Einfiht gelangen, fo ſchreiten meiſtentheils ihre Begier: 
den und Wünfche in großer Disproportion ber Kräfte ihres 
Hauſes fort. Sie finden ſich bald überall gehindert, um fo 
mehr als jede neue Generation neue und früßere Anforde⸗ 
rungen macht, und die Eltern den Kindern dagegen meiften- 
theils nur gewähren mödhten, mas fie felbft in früherer Zeit 
senoffen, da noch jedermann mäßiger und einfacher zu leben 
— ſcch bequemte, 
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Serbinand wuchs mit der unangenehmen Empfindung 
heran, daß ihm oft dasjenige fehle, was er an feinen Gefpie 
Ien ſah. Er wollte in Kleidung, in’einer gewiffen Liberalität 
bes Lebens und Berragens- hinter ‚niemanden zurüdbleiben; 
er wollte feinem Vater „ahnlich werden, deſſen Beifpiel er 
täglih vor Augen fah, und der ihm Doppelt als Mufterbild 
erfhien, einmal als Vater, für ben der Sohn gewöhnlich ein 
günftiges Vorurtheil hegt, und dann wieder weil der Knabe 
feh, dab der Mann auf biefem Wege ein verguügliches unb 
genußreiches Leben führte und Dabei von jedermann gefchäßt 
und geliebt wurde. Serbinand hatte hierüber, wie man 
fih leicht denken kann, manchen ‚Streit mit -der Mut: 
ter, da er dem Vater bie abgelegten Nöde nicht nachtra= 
gen, ſondern ſelbſt immer in der Mode ſeyn wollte. So 
wuchs ‚er ‚beran und feine Forderungen: wuchfen immer 
vor ihm ber, fo daß er zuleat, da er achtzehn Jahr alt 
war, ganz außer Verbältniß mit feinem Zuftande fi fühlen 
mußte. 

Schulden hatte er bisher nicht gemacht, denn feine Mut: 
ter Hatte ihm davor den größten Abſcheu eingefloͤßt, fein 
Vertrauen zu erhalten gefucht und in mehreren Fallen das 
änßerfte getban, um feine Wünfche zu erfüllen, oder ihn aus 
Tleinen Derlegenheiten zu reißen, Unglücklicherweiſe mußte 
fie, in eben dem Seitpunfte, wo er nun als Tüngling noch 
mehr.anfs Außere fab, wo er durch die Neigung gu einem 
ſehr Ihönen Mädchen, verflochten in größere Gefelichaft, ſich 
andern nicht allein gleich zu ftellen, fondern vor andern. fi 
hervorzuthun und zu gefallen wünfchte, in ihrer Haushaltung 
gedrängter feyn ale jemald; anftatt alfo feine Forberungen 
wie fonft zu befriedigen, fing fie an feine Wernunft, fein 
guted Herz, feine Kiebe zu ihr im Anfpruch zu nehmen, ‚und 





inte ihn, indem fie ihn zwar uͤberzeugte aber nicht werdns 
derte, wirklich in Bersweiflung. 

Er konnte ohme alles zu verlieren,. was ihm ſo lieb als 
fein Leben war, die Verhaͤltniffe nicht verändern, in bene 
er ſich befand. Von der erften Jugend an war er diefem Zus 
flande entgegen, er war mit allem was ihn umgab zuſammen 
gewachſen; er konnte Beine Faſer feiner Verbindungen, Ges 
ſellſchaften, Syaziergänge und Luſtpartien zerreifen, ohne zu⸗ 
gleich einen alten Schulfreund, einen Geſpielen, eine neue 
ehrenvolle Bekanntſchaft und, na das f (hlimmefe war, fine 
Liebe zu verlegen. 

Wie hoch und werth er ſein⸗ Neigung hieit, begreift 
man leicht, wenn man erfährt, Daß fie zugleich feiner Sinn⸗ 
lichteit, feinem Geiſte, feiner Eitelteit und feinen lebhaften’ 


Hoſffmungen fihmeichelte. Eins bes fchönften, angenehmſten 


und reichſten Mäbkhen der Stadt gab ihm, wenigſtens für: 
ben Augenbli, den Vorzug vor feinen vielen Mitwerbern. 
Sie erlaubte ihm mit dem Dienft, den er ihr widmete, 


gleichfam zu peablen, und fie: ſchienen wichſelſettig auf die 


Ketten ftolz zu ſeyn, die fie einander angelegt hatten. Nun 
mar es ihm Pfticht, ihr überall zu folgen, Zeit und Geld in- 
ihrem: Dienfte zu verwenden und auf jede Weiſe zu zeigen, 
wie werth ihm ihre Neigung und wie unentbehrlich ihm ihr 
Befis ſev. 

Diefſer Umgung und bieſes Befteben marhte Ferdinandben 
mehr. Anfwand ale es untvr andern- Ihmftänden -nafärlich ge 
weſen wäses Sie war eigentlich von ihren abweſenden Eltern 
einer ſehr⸗ wunderlichen Tante anvertraut: worden, und es 
erforderte mancherlei: Sanfte mid ſeitſame Auſtaͤlten, um Ot⸗ 
titten, biefe Herde: der Goſellſchaft, in Geſellſchaft zu bringen. 
Ferdinand erſchöpfte ſich in Crfindintgen, um ihr bie 


sa 


Vergnuguugen zu verſchaffen, Bie fie fo gern genoß und die fie 
jedem, der nm fie war, zu erhöhen wußte, 

- Und in eben Diefene Augenblicke von einer geliebten und 
verehrten Mutter zu ganz andern Pflichten aufgefordert zu 
werden; von dieſer Seite Feine KHülfe zu fehen; einen fo leb⸗ 
haften Abſcheu vor Schulden zu fühlen, die ‘auch feinen Zu⸗ 
fand nicht lange: würden gefröftet haben ; dabei’ von jedermann 
für wohlhabend und freigebig angefchen zu werden: ‚ und dad 
tigliche und dringende Beduͤrfniß des Geldes zu empfinden, 
war gewiß eine dey peinlichften Lagen, in der fi ein junges, 
durch Leidenſchaften bewegtes‘ Gemüth befinden kann, | 

Gewiſſe Vorſtellungen, die ihm früher nur leicht vor der 
Seele vorüber gingen, hielt’ er nun feſter; gewiſſe Gedanten, 
bie ihn font nur Augenblicke beunruhigten, ſchwebten Länger 
vor feinem Geiſte, und gewiſſe verdrießliche Empfindungen 
wurden daurender md bitterer. Hatte er ſonſt ſeinen Mater 
als fein Mufter angeſehen, ſo beneidete er ihn nun als feinen 
Rebenbuhler. Bon allem, was der Sohn wünfhte, war jener 
im Befiß; alles, worüber diefer fich aͤngſtigte, warb jenem 
leiht. Und ed war nicht etwa von dem Nothwendigen die 
Mede, fondern von dem mas jener hätte entbehren koͤnnen. 
Da glaubte denn der Sohn, baß der Vater wohl auch manch⸗ 
mal entbehren follte, um ihn genießen zu laflen: Der Vater 
Dagegen war ganz anderer Gefinnnng; .ee war von Denen. 
Menſchen, die fich viel erlauben und die defwegen in dax 
Fall tomimen, denen, die von Ihnen abhängen, viel zu ver⸗ 
ſagen. Er hatte dem Sohne etwas gewiſſes ausgeſetzt und 
verlangte genaue Mechenſchaft, ja eine regelmaͤßige Rechnung 

von ihm darüber. 

- Nichts ſchaͤrft das Auge des Menfchen mehr als wenn 
man ihn einſchraͤnkt. Darum find die Frauen durcaus klüger 

Soethe, ſaͤmmul. Werke, XIX, 


als die Männer, und. auf siemmb: ſind Unßergebene auf 
merkſamer, ald auf den, der befichlt, ohne zugleich Durch fein 
Beifpiel. vorgus zu gehen. Se. mark der Gohn auf alle Hand: 
lungen Wined Vaters aufmerkſam, beſonders auf ſolche, die 
Geldausgaben betrafen. Er, horchte genauer auf, wenn er 
hoͤrte, der Vater habe im Spiel verloren oder gewonnen, ‚er 
beurtheiltg ihn ſtrenger, wenn jener: fich, willtrlich etwas 
koſtſpieliges erlaubte. 

Iſt es nicht ſonderbax, ſagte ar zu ſich flag, daß Eitern, 
waͤhrend ſie ſich mit Genuß aller Art überfüllen, indem ſie 
bloß nach Willkuͤr ein. Vermoͤgen, das ihnen der, Zufaß gege⸗ 
ben hat, benutzen, ihre Kinder gerade zu der Zeit von. jedem 
villigen Gevuſſe aus ſchließen, da die Jugend am empfänglich⸗ 
ſten dafür iſt! Und, wit welchem Rechte thun ſie es 2. Und 
wie find ſie zu dieſem Rechte gelangt? Soll. der Zufall allein 
entihgiden, und kann das. ‚ein, Recht Machen, ws der ‚Zufall 


Kinder. hielt, e8. wurde mir ‚siel be x ergehen; er würde es 
mir yicht.om Nothwendigen fehlen laſſen: den iſt uns das nicht. 
vothwendig, mas wir in ‚Berhältnilten drouchen, zu deuen 
wir ‚erzogen und, ‚geboren ind? Der Großvater würde wich 
nicht dazben laffen, fo wenig ex des Vaters Vorſchwendung 
zugeben würde... Haͤtte ex. länger gelebt, hätte: er Nar einge 
sehen, daß ſein Enkel auch merth iſt, zu genießen; ſo hatte er 
vielleicht in dem Teſtament mein fruheres SHüg, entſchieden. 

Sogar habe ich gehörk, daß der, Grogvater eben. vom ode 
übereilt worden, da er einen. etzten Willen aufzuſetzen gedachte, 
und’ fo hat vieleicht. bloß der Aufad mir. meinen fruͤhern An- 

theil an einem Vermögen‘ entzogen, ben 4 ‚ N mein Ba: 
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‚Mit dieſen und andern. Soybifteneien. Alben: Weib: und 
Mecht, Aber. die Fraga, ob man eim. Qeſetz ober, eine Ginrich⸗ 
ung „. zu denen. man feine Stimme nicht gegeben, un befoh 
sen. brauiheu:umd in: mieferw: os Dem Monſchen erlaube. Toy 
im Stillen von. den bürgerlichen Geſetzen abgunswichen,. beſchäf⸗ 
tigte er fish oft in ſeinen einfamen verbwiehlirhfien Etunden, 
wenn. ex irxgend aus Mangel dee baaren Geldes. einp Nur: 
yartie. eden eine anders: angenehme Geſellſchaft außſchlagen 
mußte. Denn fon: hatte ey kleine Sachen von Werth, Die 
er. befaß, wertröbelt, und ſein aewehnliges ahnen, wolte 
eine⸗vx hinreihen.. 

: "Sein: Gemuth verſchloß (ch und ass Ian —* daß er 
in dieſen Angenblicen feine. Mutter wicht achtete, Die ihm 
nicht belfen benntt, amd ſeinen Bater haßte, Der ihm, nach 
feiner Meinung, überall im Wege ftand. - . 

: 34 chen. der Zit machte er cine Catdedung, die feinen 
Ynrien noch mehneraegte. Sp, beimsräte, daß fein Water 
nicht allein Fein guter „ ſondern auch. ein unordentlicher Haus⸗ 
bälter war.; Denn. er nahm voft aus ſeinem Schreihtiſche in 
der Geſchmindigheit Gald, ohne es aufzuzeichnen, und fing 
nachher manchmal wieder au Milena un rerhnen, And 
ſchien· verdrießlich, daß die Summen mit der. Safe nicht 
Abereivſtimmen · woliten. „Der Sohn: machte dieſe Bomerkung 
mehrwmels, und um ſo empfindEshpr ‚ward. ea ihm, menn ex 
zu eben der Zeit, da der: Vater⸗ nur geradezu in das Geld 
hinein griff, einen entſchiedenen Mangel. fpirte, 

Zu dieſer Gemüthsſtimmung traf ein ſondexbarer Zufall, 
der ihm eine meizende Gelagenheit gan, danienige zu. thun, 
wozu er nur een dunlein ad Amenifhehongn Trieb gefũhlt 
batte. 

Sein Vater aab im. den Aufkeng,. einen. ade auer 


Briefe durchzuſehhen md zu orbnen. Eines Sonntägs, da er 
allein war, trug er ihn durch das Zimmer, we der Schreib- 
tiſch ſtaud, der des Vaters Caſſe enthielt. Der Kafren wär 
ſchwer; er: hatte ihn unrecht gefaßt, und wollte ihn einen 
Augenblick abſetzen, ober: vielmehr nur aulchwen.- Unver mö⸗ 
send ihn zu halten, ließ. er gewaltſam ati die Cie‘ des 
Schreibtifches, und der Deckel deſſelden flog auf, Er fah num 
alte die Rollen vor fich liegen, zw denen er- manchmal nur 
hinein geſchielt hatte, fehte ſeinen Kaſten nieder und nahm, 
ohne zu denken und zu Uberlegen, eine Rolle von der Seite 
weg, wo der Vater gewöhnlich fein Geld zus willktuͤrllchen Aus⸗ 
gaben herzunchinen Thin. Cr bruckte ben Schtridtiſch wieder 
zu und verfuchte den: Seitenftoßz der Deckel flog jedesmal 
auf und es war ſo gzüt, als weonn er den Stel sum Pulte 
gehabt haͤtte. 

Mit" Heftigkeit ſuchte er nunmede jede Dergugung wie: 
der, die er bisher hatte entbehren müffen. Er war fleißiger 


um ſeine Schoͤne; alles was er that und vornahm, war leiden⸗ 


ſchaftlicher; feine Lebhaftigkeit und Anmuth hatten ſich in ein 
heftiges, jabeinahe wildes Weſen verwandelt, bas ihm zwar 
wit Abel ließ, doch niemanden wohlthaͤtig war. 

Was der Feuerfunke auf ein geladnes Gewehr, das iſt 
die Gelegenheit zur Neigung, und jede Neigung, die wir 
gegen unſer Gewiſſen befriedigen, zwingt und ein nebermaaß 
von phyfiſcher Stärke‘ anzuwenden; wir handeln wieder als 
wilde Menfchen, und es wird ſchwer, anßerlich dieſe Auſtren⸗ 
gung zu verbergen. 

Je mehr ihm ſeine innere Empfindung wideeſprach, deſto 
mehr haͤufte Ferdinand kunſtliche Argumente auf elnander, 
und deſto muthiger und freier ſchien er zu handeln, je mehr 
er ſich ſelbſt von einer Seite gebunden fühlte, | 
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Zu tderſelndigen ‚Seit: waren: allerlel Koſtbarkeiten * 
Werth Mode gewoͤrden. Ottilie liedte ſich zu ſchmücken; 
ſuchte einen Weg, fit ihr zu verſchaffen, ohne daß —8* 
ſelbſt eigentlich wußte, woßer-bie Sefchente kanien. Die Ber: 
muthung ward auf einen alten Oheim geworfen ;: und Ferdi⸗ 
mand ˖ war doppelt vergnügt, Indem ihm ſeine Schöne Ihre 
Zufriedenheit Aber bie Geſchenke und ihren Verdacht auf den 
Oheim zu erkennen geb. 

Ader mn ſich und ihr dieſes Vetgnugen zu machen/ mirßte 
er noch einigemal den Schreibtiſch feines -Waterd: eröffnen, 
und er that es mit deſto weniger Sorge, ald der Vater zu 
verfhiedenen Zeiten - Geld hineingelegt und herauetenommen 
hatte, ohne es aufzuſchreiben. 

Bald darauf ſollte Ottilie zu iren'attem auf einige 
Monate verreifen.. Die jungen Leute betrubten ſich dußerſt 
da fie ſcheiden follten, und ein Umſtand machte ihre Trennung 
noch bedentender. Ottilie erfuhr durch einen ufall, daß Die 
Geſchenke von Ferdinanden kamen; ſie ſetzte ihn —* zu 
NRede, und als er es geſtand, <fihlen fe ſehr verdrießlich zu 
werden. Sie beſtand darauf, daß er fie zurucknehmen ſollte, 
und dieſe Zumuthung machte: ihm Die bitterſten —— 
Er erklaͤrte ihr, daß er ohne fie nicht leben könne noch wolle 
er bat fie Ihm ihre eigung zu erbakten,-Amd:befihnir 
ihm ihre Hand nicht zu verfagen,- ſobald dr verforät und 
haͤuslich eingerichtet Tam wutde. Sie liebte ihn, ſie war 
geruͤhrt, fie fagte ihm zu, was er wuͤnſchte/ and in diefem 
gmmelichen Augenblicke verfiegelten fie ihr Verfprechen mit den 
kebhaſte ten Ümarmüngen und init tauſenb herzlichen Kiffen: 

Nach khrer Abreiſe ſchien Fetdinandſich ſehr allein. Die 
Geſellfchaften, in weichen er fie zu ſehen pflegte, reizten ihn 
wicht mehr, iudem fie! fehlte. Er beſuchte Hr" noch -and 


VDewohnheit tomebl Bombe ae Ruftörper, und gur mit Mider: 
geilen Miff er nach eingemal zu die Safe des Waters, um 
Ausgaben 1u · heſtreiten, zu danen ihn kejne Leidenſchaften 
noͤthigten. ‚Birma oft allein ud. Ale ‚auge, Seele ſchien Die 
Opeqhasd gu aawmiven. Gr-eufiamıte über. ſich Jelbſt bei ru hi⸗ 
gem Nechdenhen, wiener jcuue Sophiſtexeien, über Recht uud 
Beſitz, uͤber Anſpruche au fremdes‘ Gut, und wie die Rubriken 
alle heißen mochten, bei fi auf eine fp kalte und ſchiefe 
Meife hahe durchfuͤhren und dadurch eine uner laubte Handiung 
beſchoͤvigen Hnnen. EP ward ihm nach und nad) deutlich, 
daß wur Theue und Akauben die Menſchen ſchatzenswerth 
made, Bub der ute eigentlich eben müfle, um. alle Geſetze 
zu befhämen, indem ein anderer. fie entweder wogehen, oder 
u nem, Yaxıheil gebrauchen mpg. - 

Izwiſchen che Diele —** ad ‚guten. Begrifie bei ihm 
zam klar warden, und, zu hexrſchenden Kutfſchlüſſen führten, 
unterlag. ex dech noch einjgemal der Verſuchung, aus-der xer⸗ 
botenen Quele in dringenden Fallen zu ſchoͤpfen. Niemals that 
gr es⸗ aber ohne Widerwilen und mir wie von, Fan böfen 
Geile a den ‚Haaren: biugrapger.:. 

Epdlich ergangen ſich und faßte den Guru, vor 
den, Dingen. die Dayblung: ſich unmöglic- zu Machen, ‚ab 
feinen. Vater. op dem Zuſtande des, Schloſſes zu unterrichten. 
Er fing es Aug, ar, und trug den Kaſten mit dan auumche 
geordneten Briefen. in. Gegenwart ſeines Vaters Dusch das 
Zimmer, beging mit Worſatz die Ungtſchicüchſeit mit. dem 
Kaſten ‚wider. den Schweiptißgh.:än. Fraben, und me arfkomnte 
ber Voter, als 98 den Dackel quffahres ſa. ie unterſahten 
beide das Schloß und. ſanden, das die © chliwdalen durch bie 
we abgenutzt und bie, Bänder — 2— meren. Mogleich 
ward ‚alles. zepapigk, np Ferdinand hatta⸗ſait Ina Haikı 
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deinen vergnugtern Augenblick, als da Er das Ger in w wüuter 
Werwaprung ſah. 

Aber dieß war ihm nicht genug. Er nahm ſich ſogleich 
. vor, die Sunfme, die er ſeinem Vater entwendet hatte, und 
die er noch wehl wußte, wieder zu ſammeln "und fie ihm auf 
eine oder die andere Weile zuzuſtellen. Er fihg nım an aufs 
zenaueſte zu leben und von ſeineim CTaſchengelde, mas Hat 

-möglih war, zu ſparen. Freilich war das nur wenig, Ind 
ve. bier gurüchalten konnte, gegen‘ das, was er fonſt ver⸗ 
ſchwenbet hatte; indeffen ſchien die Sunrte ſchon groß, ba fie 
ein Anfang war, kin Unrecht wieder gut zu machen. tb 
gewiß iſt ein ungeheurer Unterſchieb zwifthen' bem ketzten 
Thaler, den man borgt, Imb zwkiſchen dem erſten, ben art 
abbezahlt. 

Nicht lanze war er auf diefem guten Wege, ifs der 
Vater ſich entfchloß, ihn in Handelsgeſchaften zu verfäfiden. 
Er ſollte ſich mie einer entfeinten Fabrikanſtalt bekannt ma⸗ 
dien. . Man hatte die Abſicht in einer Gegend, wo’ die erſten 
Vedurfniſſe und die Handarbelt ſehr wohlfell waren, ſptbſt 
ein Comtoir zu errichten, einen Compagnon dorthin zü ſetzen, 
den Vortheil, den man gegenwaͤrtig andern yöntich mußte, 
ſelbſt zu gewinnen; und durch Geld und Credit die Anſtalt 
ind Ortoße zu treiben. Perbihiind ſolte die Sache in der Kühe 
unterfuchen and davon elilen umſtaͤnblichen Bericht abſtutten. 
Der Vater hatte ihn ein Reiſegeld ausgefetzt und ihm wur: 
geſchrieben daͤmit auszakommen; es war teichliqh und er Hatte 
m nicht barüber zu veklagen. 

Mach auf feiner Neffe lebte Ferdimnd fehr tonefam, ve 
nete und überrechnese und fand; duß er- ben: dritten Thell 
ſeines Reiſegeldes erfparen’Fönnte, wenn er auf jede ww 
eingufchränten fortfähre, Er hoffte nun auch auf Gllegeithei 
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zu.bem übrigen nach und nach zu gelangen, und er fand fie. 
Denn die Gelegenheit iſt eine sleihgültige Goͤttin, fie begän- 
Kist das Gute wie das Böſe. 

In der Gegend, die er befuchen folte, found er alles weit 
wortheilhafter, als man geglaubt hatte. Jedermann ging in 
dem alten Schlendrian handwerksmäßig fort. Von neu ent: 
heiten Vortheilen hatte man Feine Kenntniß, oder man haste 
Zeinen Gebrauch davon gemacht, Man wendete nur mapige 
Summen Geldes’ auf und mar mit einem mäßigen Proftt 
‚zufrieden, und er fah ‚bald ein, daß man mit: einem gewiſſen 
Sapital, mit Vorſchuͤſſen, Einkauf des erſten Materials im 
Broßen, mit Anlegung von Mafchinen durch die Hulfe tuͤch⸗ 
tiger Werkmeiſter eine große und folide Cinrichkung würde 
machen können. 

Er fühlte fih durch die Idee diefer möglichen Thatigkeit 
ſehr erhoben. Die herrliche Gegend, in dor ihm jeden Augen⸗ 
blick feine geliebte Ottilie vorſchwebte, ließ ihn wunſchen, daß 
fein Vater ihn an dieſen Platz ſetzen, ihm Das neue Ctablif- 
fement anvertrauen und fo auf eine rachliche und unerwartete 
Weiſe ausſtatten möchte. - 

Er ſah alles mit größerer Aufmertfanteit, weil er alles 
Ichon als das ſeinige anſah. Er hatte zum. erſtenmal Gele: 
genheit, feine Kenntniſſe, feine. Geiſteskraͤfte, ſein Urtheil 

anzuwenden. Die Gegend ſowohl als die Gegeuſtäͤnde intenef: 
firten ihn aufs. hoͤchſte, fie waren Labſal und Heilung für fein 
verwundetes Herz; denn nicht ohne Sehmerzen konnte er ſich 
bes väterlichen Hauſes erinnern, in, welchem er, mix inseinex 
Art von Wahnfinn, eine Handlung, begeben bonnde, ‚bie ihm 
nun das größte Verbrechen zu ſeyn ſchien. 

Ein Freund feines Hauſes, ein wackerer aber trantlicher 
Mann, des ſelbſt den Gedauten eines ſolchen ESabliſſements 
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querſt in Briefen gegeben hatte, war thms'.fiikd zur Seite, 
zeigte ihm alles, machte ihn mit feinen Ideen befmmmt, und 
freute fih, wenn ihm der junge Menſch entgegen, ja zuwvor⸗ 
Im. Dieſer Mann fuͤhrte ein ſehr einfaches Lehen, thrils 
aus Neigung, theils weil feine. Geſundheit es ſo forderte. 
Er hatte keine Kinder, eine Nhte pflegte ihn, ber er ſein 
Vermoͤgen zugedacht hatte, der er einen wackern und thaͤtigen 
Mann wünfhte, um mit Unterſtützung eines fremden Capitals 
und friſcher Kräfte dasjenige ausgeführt zu ſehen, wovon er 
zwar einen Begriff hatte, wovon ihn aber ‚feine .phyfifchen 
and oͤlonomiſchen Umſtaͤnbe zurück hielten. ; 

Kaum haste er Ferdinauden geſehen, ale ihm dieſer ſein 
Mann zu ſeyn ſchien, und feine Hoffnnng wuchs, als er fo 
ꝓiel Neigung des jungen Menſchen zum Seſchaͤft und zu der 
BGegend bemerkte. Er ließ ſeiner Nichte feine Seduulen mer⸗ 
den, und dieſe ſchien nicht abgeneigt. Sie war ein junges, 
wohlgebildetes, geſundes und auf jede Weiſe gut geartetes 
Maͤdchen. Die Sorgfalt: für ihres Oheims Haushaltuns eryicht 
fie immer raſch und thätie, und die Sorge für feine Geſund⸗ 
Heit immer weih und gefkllig... Man, konnte ſich zur Gattin 
Zeine volllomumere Perſon wunſchen. 

Ferdinand, der nur die Liebenswuͤrdigkeit und die Liebe 
Httiliens wor. Augen hatte, ſah über.bas gute Landmaͤdchen 
hinweg, oder wuͤnſchte, wenn Ottilie einſt als feine Gattin 
in Diefen, Gegenden wohnen mürde, ihr eine ſolche Haushal⸗ 
serin und Beichließerin beigeben gu koͤnnen. Er erwiederte 
Die Freundlichkeit und Gefälligtelt des Mädchens anf eine fehr 
amgayungene Weife; er lernte fie näher kennen und fie 
ſchaͤhen; er begegnete Ihr bald mit: mehrerer Achtung, und 
ſowohl fie als ihr Oheim legten. fein- Betragen unach yo 
MWounſchen aus. 
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Ferbinand hatte ſich nunmehr geuau umgeſehen und von 
‚allem antertichtet. Be. hatte mit Haͤlfe des Oheims einen 
Plan gemacht, amd ah Feiner zewhnlichen Leichtigkeit nicht 
verborgen, daß er bweauf rechne, ſelbſt den Plan auszuführen, 
Hugleich hatte er⸗der Nichte viele Artigkeiten geſagt und jede 
Haushaltung glacttich geprieſen, die einer ſo Torafältigen 
Wirthin übertaffen werben Ebımbe.; Ste und ihr Onkel glaub: 
ten daher, daß er eirtikh: Abſechten babe und waren in allem 
um deſto gefälliger gezgen iha. 

Micht ohne Hafrirdenhett hatte Ferdinand bei ſeiten 0 
terfuchungen gefunden; daß er niit allein auf die Furt 
vieles son dieſera Plutre zu Hoffen Habe, ſondern DUB er auch 
gleich etzt einen vorthbilhaſtra Handel fchließen, feitiem Water 
Di entwendete Summe mieder erſratten und ſich alſo von 
dieſer stüdenben Laſt vuf em befteien koͤnne. Er etðffnete 
feinem Freunde die Meike ‘feiner. Speeulattion⸗, der «ine 

außtrordentliche Ferudt daruber Hatte, unb ihm alle Arbgtiche 
Bethulſe Ichftvte; ja er: Wolle. feinen jungen Freude alles 
auf Crodit verfühaffen, Das ditfer jedoch Alt annahni, fondern 
einen Theil Mvon ſogloichh von ame Meberfiänffe WU Dieife 
geldes Segahlte, und ben. unbe in gencriger Ben abruttagen 
werten. " 

Mit weine Feeude er vie Barren baten um luden u, 
mer wicht auszuſprerhen; wit weicher Zufriedenhrkt er ſrinen 
Raumes asıträt ‚läßt Ad drickonz benn bie Sulhfte EmpPfrabung, 
die dar Menſch haben. Tann, iſt bie, mern er TI bon efnem 
Hauptfehler, ia don ine Verbeechen durch Ede: Meaft er⸗ 
hebe: und Kos macht. Der gute Meliſch, der ohne AUfſtiende 
Abweichumg vom: cecheen Pfade vor ſich hinwandelt/gleicht 
einen ruhigen lobeirswarhigen Buürget, da hingezen jenet ats 
ein Held und Ueberwinder Bewunderung und Preis’ verbient, 
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amd in dieſem Cine Scheint das yarabose Wort defugt zu 
teym ,. Daß die Gottheit ſelbſt an einem zuruckkehrenden Simdet 
mehr Frende habe, als au neun und neunzig Gerechten. 
Aber leider. konute Ferdinand durch ſeine guben Eutſchluͤfſe, 
durch feine Beſſeraug ‚und Wieder erſtattung Die traurigen 
Folgen der That nicht aufhoben, Die ihn: erwarteten, und Die 
fein ſchon wieder bernhighes Gemüth aufs neue: ſchmerzlich 
kraͤnken ſollſten. Maͤhrend feiner Abweſonheit Hatte ſich dus 


Gewitter" sufammengezogen, ‚dag gerade bei feinem eintritte 


in das vaͤterliche Haus doäbwenhen folle. 

Ferdinaunds Water ‚war, wie wir möffen, wag deine Privat⸗ 
safe betraf, nicht der ordentlichſte, Die Handlungaſachen bin: 
gegen wucden von einemageſchikten and: genauen. Affocie ſehr 
richtig boſorgt. Der. Alte hattr bad Gold, das ihm der Sohn 
entwendete, nicht eben gemerkt; außer "daß ungluͤcklicherweiſe 


daruner ein. Padır einer in dieſen Geogenden ungewdhnlichen 


Muͤnzſorte geweien: war, die er: einem Freiuden im Spiel 
abgewonnen hatie. Dieſe vermißte er, und der Amſtand ſchien 
ihm bedenklich. illein was ihn außerſt beumruhtate, mar, 
daß ihm einige Rollen, hede mit hundert Duraten fehlten; 
bie ar vor einiger Beit verborgt, aber: gewiß wieder erhalten 
batse.. Ex. rise, daß der Schrribtiſch fon durch einen Stoß 
aufgegangen war, er ſah als gewiß an, daß ax beraubt fep, 
und gerieth daruher in die aäußerſte Heftigkeit. Sein Arg- 
wohn ſchweifte uf allen Seiten herum. Uuter den fuͤrchter⸗ 
lichſten · Do hungen und Verwuͤnſchungen erzählte te den Vor⸗ 
fall Heiner Frau; er wollte das. Huus um und‘ umſehren, alle 
VBediente, Maͤgbe umb Rinder verhören daffen, niemand bitch 
von ſeinem Argwohn frei. Die gute Frau that Ihr moͤglich 
Res, ihren: Gatten zu beruhigen; fie ſtellte ihm vor, in welche 
Nerlegenheit und Discredit dieſe Geſchichte ihn und [ein Haug 
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Bringen Tinnte, wenn fie ruchbar würde; baß niemand an dem 
Unglück, das uns betreffe, Antheil nehme, ald-nur um. ung 
durch fein Mitleiden zu demüthigen; daß bei einer- ſolchen 
Gelegenheit. weder er noch fie verfhant werden würden, daß 
men noch wunderlichere- Anmerkungen machen ‚Tönnte, wenn 
nichts herauskaͤme, daß man vieleicht bem, Chäter .entbeden, 
und, ohne ihn auf zeitlebens ungluͤcklich zu machen; das Geld 
wieder erhalten Einne. Durch dieſe und andere: WVorſtellungen 
bewog fie ihn endlich ruhig zu bleiben; und: durch Tritte Madhr 
forfhung der Sache näher zu fominen.. . . .: 

Und leider war. bie Entbedung ſchon nahe genug. Otti⸗ 
liens Taute war von dem wechſelfeitigen Verſprechen der 
jungen Leute unterrichtet. Sie wußte von den Geſchenken, 
die ihre Nichte angenommen hatte. Dad: ganze Werhaͤltniß 
war ihr nicht angenehm, und fie. hatte nur geſchwiegen, weil 
ihre’ Nichte abweſend war. Bine fihere Verbindung mit, Fer- 
dinand ſchien IHr . vortheilgaft, ein ungewiſſes “Abenteuer war 
ihr unerträgläh. "Da fie alfo vexnahm, daß der junge Menſch 
bald zuruͤck kommen folte, da fie auch Ihre. Nichte: täglich 
wieder erwartete, eilte fie, von dem mad. gefchehen war, den 
Etern Nachricht zu ‚geben. nad. ihre Meinung Darüber - zu 
hören; zu fragen, ob eine balbige Verförgudg, für Ferdinand zu 
hoffen. fey, und ob man in eine Heirath init. ihrer Nichte willige. 
Die Muster: verwunderte — nicht wenig, als fie von 
diefen Verhaltniſſen hörte. Sie exſchrack, als fie vernahm, 
welche Geſchenke Ferdinand au —** gegeben hatte. Sie 
verbarg Ihe Erſtaunen, bat die Tante, ihr einlge Keit zu 
ofen, um gelegentlich mit ihrem Mannr über die Sache zu 
ſyrechen, verſicherte, Daß fie. Ottilien fur ine vortheilhafte 
Partie :halte,: und: daß es nicht vamöglich ſey, ibren Se 
nuchſtens anfeine ſchickliche Weite nuszuſtatten. 
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Als die Tante ſich entfernt hatte, hielt ſie es aicht We 
raͤthlich, ihrem Manne die Entdeckung si vortrauen. Ihr 
lag nur daran, das unglückliche Geheimniß aufzuklaren, ob 
Ferdinand, wie fie fuͤrchtete, die Geſchenke no dem entwen⸗ 
deten Geld gemacht habe. Sie eilte zu: dem Kaufmaun, der 
diefe Art Geſchmeide vorzüglich verkaufte, feilfchte..um ahn⸗ 
lihe Dinge und fagte zurleßt: ex müſſe fie nicht uͤberthruern, 
denn ihrem Sohn, der eine ſolche Commifflon gehabt, habr 
er die. Sachen wohlfeiler gegeben. : Dei Handelsmann be 
thenerte nein. zeigte die Preiſe genan an und fagte dabei: 
man muͤſſe noch das Agis der Geldforte hinzurechnen, in ber 
Ferdinand zum Theil bezahlt habe. Er: naunte ihr zu ihrer 
größten Betruͤhniß die Sorte; es war bie, die dem Vater fehlte, 

Sie ging nun, nachdem fie ſich zum Scheine die wählten 
Preise aufſetzen laſſen, mit fehr bebrakstens Herzen hinweg. 
Ferdinands Berlerung war zu Deutlich, ' die KRechnung ber 
Summe, bie dem Vater fehlte, war. groß, und fie ſah nah 
ihrer. forglichen -Gemüthsert die ſchlimmſte Chat und bie 
fuͤrchterlichſten Folgen. She. hatte die Kluzheit, bie Ent⸗ 
deckung var. ihrem Mamne zu verbergen; ſie erwartete die 
Zuruͤckkunft ihres Sohnes mis getheilter Furcht und Ver⸗ 
langen. Sie wuuſchte ſich aufzutlaren und furchtete das 
ſchlimmſte zu erfahren. 

Enblich kam er mit großer Heiterkeit zurüd. Er tonnte 
Lob für feine GSeſchaͤfte erwarten, und brachte zugleich in ſei⸗ 
nen Waaren heimlich das Loͤſegeld mit, wodurch er fich von 
dem geheimen Verbrechen zu befeeiew gedachte, 

Der Vater nahm feine Relation gut, doch. nicht mit: fol: 
chem Beifall anf, wie er hoffte, denn der Vorgang niit dem 
Gelde machte den Mann zerſtreut md verdrießlih, um- fo 
wehr als er einige auſehnliche Poren’ in diefem Augenblicke 
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ya kaahlin hätte’ Dirſen Laune des Waters ihre ihn ſehr, 
noch weh bier Oegenwart ber Wände, ber! Mobilien, bes 
Schreibtifihrn;.. dütı Beingen feines Verötenend: gerweferi Waren. 
Seine gane Freudo war bin; feine Hoffungen uiid Anſpruͤche; 
ee: fuͤhlta ſich/ al‘ einem: ‚gansinen r ie“ ana! ‚einen fchlechten 
Menſchan. 

@r: weite fich sen nach einem sen: Vertrieben der ar 
sen, die aun halb anlommen. foren, wnfohen;, und ſich durch 
die Thatigkeit aus ſeinem Etenbo'herausteißen, als die Mhrter 
ihn ‚bei. Seite. nahm, und ihm: mit Liebe uns Evnſt ſern Ver⸗ 
sehen; vorbarlt, und ihm aim nicht den mindeſten Ausweg 
sum: Laugen’ offen: ließ. Sein: weiches Berz war -zerriffen; 
er. wärf ſich unter. tauſend chränen zu ihren Füßen, bekannte, 
bat um Vergrihnng, betheuerte, daß nurp die Neignng zu 
Ottilien ihn verkeiten: Törinen;: und daß: fichrkeine -arideren 
Laſter zu dieſem, jentals geſellt haͤtten. U’ erzählle barauf 
bie Geſchichte feiner Rene, daß er: vorſaͤtzlich dom Vuter die 
Moͤglichkeit, den Echreibtiſch zurenäfftiem, entörtt; und daß 

en. durch. Erſparniß auß der Nebke-unde: durch eine gluteliche 
—*?* fig im Sande: ſehe wild wiebrr zu verſetzen. 

MenMutter, Die’ wicht gluiche nachgeben Tonnte, beſtund 
basauf zu wiſſen, wo er mit: ben grbfen Suumen Yingefomiier 
ſey, denn Die Geſchenke betrügen den geringtten Thüull Sie 
zeigte; if zW..feinene, GSitſenen eine Derechnung beffön,; was 
dem: Bater fehlte; em kannte: ſich nicht einmal Yalrı zu dem 
Silber. bekemen, und hoc: au: teuer ſchwus en; von dem 
Golde nichts angeriut: ynihnben::. Hieruber war die: Mutter 
aͤußerſt zarnig. Sie veswier ihm, duße ein: drm Augenblicke, 
da er. durch auftichtige Rene, feine Veſſerung und Rekehtung 
wahrſcheinlich mnden follte; Keime liebevvlle / Murter noch mit 
Laugnen, Lügen. und Mahrchen antzubelten gedenke, daß ſie 
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gar wohl mie, wer des einen fähts fan, fen auch alles uhr 
gen fähig. - Wohrfcheinlih habe ex unter feinen liederlichen 
Kameraden Mitfchuldige, wahrſcheinlich ſey der Handel, den 
er geſchloſſen, mit dem entwendeten Gelde „gemacht, und 
ſchwerlich wurde er davon ‚etwag.. ereähnt haben, wenn bie 
Uebelthat nicht a wäre entdect worden. Gig: drehe 
ihn 'mit dem Zorue des Waters, mit bürgerligen Strafen, 
init völliger. Verſtoßung; doch nichts kraͤulte ihn mehr, ale 
do fie ihn mexken lieh, eine Verbindung swifhen, ihm und 
Ottilien ſed, eben zur Sprache gelommen. Mit geruhrtem 
Herzen, verließ, fie ihn. in dem traurigſten Zuſtande. Er ah 
feinen Fehler entdedt, er fah fih in dem Verdachte, der- fein 
Verbrechen vergxoͤßerte. Wia wollte er feine Etern überreden, 
daß er das. Gold nicht gegriffen? Bei. ber heftigen Semüthe« 
art Teindg,. Waters mußse ex. einen äffentlihen Ausbruch bes 
fuͤrchten; ex ſah fi im Gegen ſate von allem best, mad. 4% 


ſeyn konute. Dig Ausfiht auf ein thaͤtiges Kaben, auf eine 


Verbindung mit Detilien. vexſchwand. ‚Gr- fah⸗ lich varſtoßen, 
—— und in fremden Weltgegenden allen: Ungemah u 
gefsgt 

. Aber ſelbſt alles dieſes was feine Ginbildungsteaft ver⸗ 
wirrte, feinen. Stolz veriente, feine Liebe. Eränkte, war. ihm, 
nicht, das ſchmerzlichſte. Am tiefiien werwpndgte ihn der Ge⸗ 
danke, daß. fein redlicher Vorſatz, fein. mannlicher Cntfchluß/ 
fein. befolgter Man, ‚das Geſchehene wiedez and. zu machen, 
ganz verkannt, ganz geläuguet, gerade zum Gegentheil aus⸗ 
‚gelegt werden ſollte. Wenn ihn jene Morfielungen zu einey, 
dunfeln Verzweiflung brachten, indem er bekennen mußte, 
daß er fein. Schickſal verdient habe; fo--mard; ex durch diaſe 
aufs innigſte gerührt, indem er die trauxige Wahrheit erfuhr, 
daß eine. Uebelthat ſelbſt gute, Bemuhungen zu Grunde zu 


ai 


304 
richten im Stande ift. Diefe Ruͤckehr auf fi felbft, diefe 
Betrachtung, daß das edelfte Streben vergebens ſeyn ſollte, 
machte ihn weich; er wünfchte nicht mehr zu leben. 

In dieſen Augenblicken duͤrſtete feine Seele nach einem 
hoͤhern Beiſtand. Er fiel an feinem Stuhle nieder, den er 
mit ſeinen Thraͤnen benetzte, und forderte Huͤlfe vom goͤttlichen 
Weſen. Sein Gebet mar eines erhoͤrenswerthen Inhalts: 
der Menſch, der ſich ſelbſt vom Laſter wieder erhebt, habe 
Anſpruch auf eine unmittelbare Huͤlfe; berjenige,.. ‚der ‚feine 
feiner Rräfte vingebraucht laſſe, koͤnne fih da, wo fie eben 
ausgehen, wo fie nicht hinreichen, auf den Beiſtand des Vaters 
im Himmel berufen. 

In dieſer Veberjengung, in. biefer dringenden Bitte ver⸗ 
harrte er eine Beitlang und bemerkte faum, daß feine Thüre 
fich ‚Öfftete und jemand hereintrat. Es war. die Mutter, die 
mit heiterm Geſichte auf ihn zukam, ſeine Verwirrung ſah 
und ihn mit troͤſtlichen Worten anredete. Wie gluͤclich bin 
ich, ſagte ſie, daB ich dich wenigſtens als keinen Lugner finde, 
und daß ich deine Neue für wahr halten Tann. Das Gold 
bat fih gefunden, der Vater, als er es von einem. Sreunde‘ 
wieder erhielt,-gab es dem Caffier aufzuheben, und durch Die 
vielen Beſchaͤftigungen des Tages zerſtreut, hat er es vergeffen. 
it dem Silber ſtimmt deine Angabe ziemlich zuſammen, 
die Summe iſt nun’ vlel geringer. Ich konnte bie Freude 
mieined Herzens nicht verbergen, und verſprach dem Vater 
die ſehlende Summe wieder zu verſchaffen, wenn er ſich zu 
beruhigen und weiter nach der Sache nicht zu fragen verſpraͤche. 

Ferdinand ging ſogleich zur groͤßten Freude uͤber. Er eilte 
ſein Handelsgeſchaͤft zu vollbringen, ſtellte bald der Mutter 
das Geld zu, erſetzte ſelbſt das, was er nicht genommen hatte, 
wovon er wußte, daß es bloß durch die Unordnung des Vaters 
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ww: feinen Ausgzußen oetmißt wre. Er war⸗ froͤhlich und 
heiter, doch hute bieſer ganze Rorfau ie ſehr etuſte WBien 
Perg bei Hin“ zaruck gelaffen. Er haete ſich Meet, daß 
der Menſch Kraft habe, das Gute zu wollen und zii vollbringend 
er glaubte nun ach, DaB: dadurch der MAG das goͤtritcht 
Weſen far ſich intetefſtren und’ ſich deſſen Beiſtund verſprechen 
konne, den er eben fo: unmittelbar otfahren hatte. Mit gro⸗ 
Per. Freudigkelt eutdecte ex nun dem Bater ſeinen Phm, ſithß 
IR jenen Gegetiden niederzuluſſen. Er ſtelte die Auſtals in‘ 
ſyrem ganzen: Werthe und: Umſange⸗ vor, der Vater war nicht 
Apeneigt und bie. Mutter entdedre helnlich ihreni Barker’ 

Bars Verhaleniße Ferdinnands zu Otttien. Dieſem gefiel" eine 
fo‘ gkanzonde Sthwlegertochter/ Mr dee Ausſicht, ſeinen Sodn 
ohne Koſten auoſtalten zu koͤnnen, wat in ſchrangenehm — 

DiefeGeſchichte fat mir‘, Tante Aehfe, als der Alte 
geendigt Hatte, und ob Ne gleich aus! dem gemeiken Leben: 
genommen iſt, ſo komumt fie’ min doch nicht allkaͤglich“ vor. 
Denn wenn wir uns TORTE fingen und anbere“ beobachten; fo 
finden wir, daß wir felten durch: uns ſelbſt dewogen weiber; 
Mefem „der jenem Wunſtche zu entfagen; meiſt find es die! 
adußern Umſtaͤnde die uns Buynindlifgen: -- : 

Ich wuͤnfchte, ſagte Sarı, daß wir gab nicht noͤthig Ale 
ten und etwas zu verfagen, fondern daß wir dasjenige gar 
wicht kennten was wir nicht beſitzen ſollen. Leider iſt in un⸗ 
fern Zuſtaͤnden alles zuſammen gedrinigt‘, alles iſt depflanzt, 
alle Baume Hängen: voller Früchte, und! wir! ſollen · nur immer 
Deuter‘ weggehen, uns an’ ben‘ Schatten! begulgen un anf 
die ſchonſten Gewäffe Werzihf th; =: - 

Laſſen Sie und; ſagte Luiſe sh din, mit dr o 
ige ‚weiter hören, j 
Der Alte. Sie ift wirklich ſchon⸗ ai, 
Goethe, Jämmil, Werte. XIX, 


Suife : Die Entwicklung haben wir fechlih gehoͤrt; um 
möchten wir aber auch gerne das Ende veiehmen. - 

Der Alte. Sie. unserfheideg richtig, und da Sie fi 
für das Schickſal meined Freundes intereffiren, fo- will id 
Ihnen wie ed ihm ergangen noch kuͤrzlich erzaͤhlen. 

Befreit vonder druͤcenden Saft. eines fo; häßlichen. Bere 
vg8ehens, nicht ‚ohne beſcheidne ufriedenheit mit ſich ſelbſt, 
"dachte er nun an ſein kuͤnftiges Gluͤck und erwartete ſehn⸗ 
ſuchts roll die. Ruckunft Ottiliens, um ſich zu erklaͤren und 
fein gegehenes Wort im ganzen Umfange zu erfuͤllen. Sie 
kam in Geſellſchaft ihrer Eltern; er eilte zu ihr, er fand ſte 
ſchoͤner und heitever als jemals. Mit Ungeduld erwartete er 
den Augenblid in; welchem er fie. allein: ſprechen und ihr feine 
Ausfichten yarlegen koͤnnte. Die Stunde kam und mit aller 
Freude und. Zärtlichleit der Liebe ewzählte er ihr feine Hoff⸗ 
‚nungen. ‚bie. Nähe: feined, Glücks und den Wunſch, es mit 
ihr zu, theiben. fein: wie‘ verwundert war er, je wie bes 
flürzt,. als, fe Die ganze Sache ſehr leichtſiunig, ja man Dürfte 
"beinahe, fagen hoͤhniſch. aufnahm. Sie ſcherzte nicht ganz fein 
"über die Einſiedelej die er ſich ausgeſucht hake, uͤber die Figur 
die fie beide ſpielen würden, wenn fie ſich als Schäfer und 
Schäferin: ter in, Strobdach ſluchteten und- was dergleichen 
mehr war. 

——8*— und erbittert fehtte er in 177 zuräg ifr Bes 
tragen hatte ihzn verdroffen und er.. ward einen Augenblick 
Halt, Sie war ungerecht gegen ihn geweſen, and nun bes 
werte er Sebler ‚an, ihr, die ihm ſonſt verborgen geblieben. 
waren. Auch“ brauchte es kein fehr helles Auge, um zu ſehen, 
dag ein fogesannter Vetter, der. mit angefömmen war, ihre 
Aufmerkſamkeit auf fich zog und einen seien Rail ihrer 
Neigung gewonnen hatte. 


X 
. 
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Bei dem umleidlichen Schmerz; den Ferbinand empfand, 
man er fi do bu zuſammen, und die Ueberwindung, 

die ihm Then einmal: gelikngen war, ſchien ihm zum zweiten⸗ 
* moͤglice Er ſah Ottillen oft und gewann über ſich, fie 
zu beobachten; er thut freundlich ja zaͤrtlich gegen fie, und ſte 
sicht weniger gegen ihn; allein hie Reize Hatten’ tär& größte 
Matht verloren und er fühlte bald,- Bag’ fditen- bei ihr etwas 
aus dem Herzen Tamı', daß fie‘ alınehr nach. Belieben zärtlich 


und kalt, deizend undeabſtoßend, angenehm und lüuniſch feyn 
konnte. Erin · Geinath achte ſich nach uͤnd nach von ihr los, 


und er entſchloß ſich auch noch die letztetr Faden entzweign reißen. 
Dieſe Operation war ſchmerzhafter als er ſich vorgeftellt 
hatte. Er fand fie eines⸗Tages allein wid nahm fi ein 


Herz, fie an. ihr gegebenes Wort zu erinnern nund jene Augen⸗ 
blide ihr ins Sedachtniß zurückzurufen, in Venen fie beide, 


darch das zartefte Gefahl gedrungen, eine Abrebe auf ihr 
kunftiges Leben genbmmen hatten. Site: war Treundblich, ja 


man kann faft ſagen zaͤrtlich; er ward weicher md. wuͤnſchte 


in dieſem Augenblicke, daB alles anders ſeyn möchte als er 
Jich vorgeſtellt hatte. Doch nahm er ſich zuſammen und trug 
ihr die Geſchichte feines bevorſtehenden Etabliſſements mit 
Nupe und Liebe vor: Sie ſchien fi baruͤder zu freuen und 
gewiffermaßen nur zu bedauern, daß dadurch ihre Verbin: 
diang :weiter hinausheſchoben werde. Sie gab zu erfennen, 


daß fie nicht die mindefte Luft habe die Stadt zu verlaſſen; 


fie ließ ihre Hoffnung ſehen, daß er ſich, durch einige Fahre 
Arbeit in jenen Gegenden, in den Stand fehen koͤnnte, auch 
umter feinen jetzigen Mitbürgern eine große Figur zu ſpielen. 
Ste: ließ ihm aicht umdeutlich merken, daß fie von ihm er⸗ 
warte, daß er Fünftig. noch weiter ald fein Water gehen und, 
fi in allem noch anſehnlicher und. rechtlicher zeigen werde. 
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. Nur zu ſehr fühlte. Ferdinand, daß ex, won eier: ſolchen 
Verbindung kein. Glü zu exwarten, hahe, md Ah war ed 
fhwer fo vielen Weizen zu entſagen. In mialleie dan en. 
ganz unfhlüffig. von ihr, weggegangen, hatte ihs nicht den: 
Better abgelöft, und in ſejnem Betsasen allzuviel Vertrau⸗ 
lichkeit gegen, Hitilien gezeigt. Gerdiugad Achrieb. ihr danauf. 
einen Brief, wprin- er ihr nychmals varſicherte, daß fie ihn 
glüdlih machen würde, wenn fi ihm zu ſeiner nenen Bes 
ſtimmung folgen. wollte; daß er aber fuͤr beide nicht ruthlich 
hielte, eine entfernte Hoffaung auf. Hinftige;deiten. 3B naͤhren, 
ind fih anf eine. ungewiſſe che derch ein Verſorechen ya. 

111.12 en EEE 

Noch auf, dielen Bpief wunſchte .&: eine. "sänfige Antwort; 
alein fie kam nicht wig, fein Herz, fondernwie-Nie feine Were 
nunft billigen maßte. Htlilie gah ihm. auf * fehr zierliche 
Art fein Wort zuruͤg, ohn⸗e. ſain Herz aaa log uu lan, und 
eben ſo ſprach dag, Billet auch..ugn ihren Empfindungen; dans 
Sinne, nach. war fie gebunden und ihren. Wonten nach frei. 

- Was, fol; ih nug weiter, umßtandlich fen? Fardinand 
eilte. iq feine, feigblipen; Geganden anche, ‚fine‘ Eincihkung 
war bald ‚gemgghf;. gr war audentlih umd.-eifig und: ward ck 
nur um fp mehr, als das gufe gatujrliche Madehen, die wir 
ſchon keunen, ihn oj8, acin beglügte, -und..ber elta: Meim 
alles that, ſeine bug. rat. zu Üben. und! beanen gu. 
machen. 


Ich hahe ihn ju ſpatern Zohren kennen, lenen umgehen. 
von einer. zahlreichen: moblgebildsten Familie, :-Er. bat mir 
feine, Geſchichte ‚telbip.ergäßlts, wad wie es Mensen zu.gchen 
pflegt, denen „Tigend, stingd; badeutendes in früherer Seit. be 
gegnet, fo hatte.-fih au; jene Geſchichte, ſo ‚tief bei ihm, ein⸗ 
gedrügt, daß fin einen, großen Eiufſuß auf. fein Leben hatte, 
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‚See 8 Mann und Huusvater pflegte er. Fich: munchmal 
etwas, das ihm Freude wurde gemacht’ haben, zu verfagen, 
um nur nicht aus der Uebung einer fo ſchoͤnen Tugend zu 
Armen; aund feine ganze Erziehung beſtand gewiſſermaßen 
darin, haß feine Wider ſich⸗ gleichfam wie dem Stegteife 
etwas mußten verſagen koͤnnen. 
Auf: die Weiſe die: ich im Anfang nicht bitigen konnte, 
nnterſatzke ‘er, zum: Bekſpiel, einem Knaben bei Tiſche von 
einer belickten Speiſt zu eſfen. Zu meiner Verwunderung 
blieb der’ Kunbe heiter, und es war als wenn weiter nichts 
veſchehen ie 

"d-To Yehei die Alteflen ad eiöne Vewkunng. manch⸗ 
mal ein ebles Obft ober, ſonft einen Redterbiffen vor ſich vor 
det gehen; dagegen etlaubte er "ihren: ich möchte wohl fagen 
anes, und es fehlte nicht ar Arten und Unarten ih ſeinein 
Haufe. Ce fehlen“ tiber, alles gteiähätfftig‘ zu feyn And Tick 
ihnen kirte Falk unbundige Freiheit; nur fiel es ihm die Mocye 
einmal ein, daß alles auf die Minute geſchehen mußte: als⸗ 


dann wurden des Morgens gleich die Uhren regülirt, ein 


jeder ethiett ſeine Ordre fir den’ Tas, Sefhäfte und Ber: 
siehgungen. wurden 'gehanft und niemand durfte eine Gecande 
fehlen. Ich könnte Sie fnideniahg von feine Wefprächen 
und Anmerkerngen ber die ſonderdare "Art der Erziehung 
unterhalten. Er ſcherzte imle mit als Linem katholiſchen 
Geiſtlichen Aber meine Gelubde und behauptete, daß eigentlich 
jedet Renſch ſowohl fich ſtlbſt Enthaltfamtelt als Adern Ge: 
hoeſum gelbben Pollte wicht‘ um ‚fie tmiher, fehler An fie 
Amt rechten BER auszuüben. - — " 

"Die Batoneſſe machte sehen Einige wimettunhon nd he 
fand, daß Bilfer Freund ini ganzen wohl Recht gehabt' habe 
denn ſo komme anch im einem Reiche alles auf Die executive 
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Sewalt an; die geſetgehende maͤge ſo vernunftig ſeyn als fie 
wolle, es helfe dem Staate nichts/ wenn die ‚anöführende 
nicht mächtig fen. 

Luiſe fprang and Fenſter, denn ſie hörte Friedrichen zum 
Hofe herein reiten. Sie. ging ihm entgegen und führte ihn - 
ins Zimmer. Er ſchien heiter, ob er. gleich von Scenen des 
Sammers und der Verwuͤſtung kam, und anftatt fi in eine 
genaue Erzählung . des. Braybed einzulaffen, der das Haus 
ihrer Tante betroffen, werficherte er, daß es ausgemacht fey, 
daß der Schreibtifch zu eben ber Stunde dort werbrannt ſep, 
da der ihrige hier fo heftige Sprünge bekommen hatte. 

In eben dem Augenblicke, tagte er, als der Brand fich 
fhon dem Zimmer näherte, rettete ber Verwalten noch eine 
Uhr, die. auf biefem Schreibtiſche ſtand. Im Hinaustragen 
mochte ſich, etwas am Werke verrüden. und fie blieb auf halb 
zwoͤlfe ſtehen. Wir haben alfo wenigftend was bie Seit be- 
trifft. eine völlige Uebereinſtimmung. Die Baroneſſe lächelte, 
der Hofmeifter- ‚behauptete, - daß. wenn zwei Dinge zuſammen⸗ 
träfen, man defwesen noch nicht. auf ihren Zufammenhang 
ſchließen koͤnne. Luiſen geßel es dagegen dieſe beiden Vor⸗ 
faͤlle zu verknuͤpfen, beſonders da fie von dem Wohlbefinden 
ihres Braͤutigams Nachricht erhalten hatte; und man ließ 
der Einbildungskraft abermals volllommen freien Lauf. 

Wiſſen Sie nicht, ſagte Carl zum Alten, uns irgend ein 
Maͤhrchen zu erzaͤhlen? Die Einbildungskraft iſt ein ſchoͤnes 
Vermoͤgen, nur mag id nicht gern, wenn ſie das was wirk⸗ 
lich. geſchehen iſt, vexarbeiten wil;. die luftigen Geſtalten, 
die ſie erſchafft, ſind uns als Weſen einer. eigenen Gattung 
ſehr willlommen; verbunden mit.der Wahrheit bringt fie meift 
nur „Ungeheuer hervor und ſcheint mir alsbany gewöhnlich 
mit. dem Verſtand und ber Vernunft im Widerſpruche zu 
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fichen. Sie muß ſich, daucht mic; an Heinen Gegenftand 
hängen, ſie muß uns feinen Gegenſtand aufbringen wollen, 
fie fol, wenn fie Kunſtwerke hervorbringt, nur wie eine 
- Mufit auf und ſelbſt ſpielen, uns in ung ſelbſt Bewegen und 
zwar fo’ daß wir vergeffen, daß etwas ‚außer und ſey, das 
biefe Bewegung. hervorbringt. 

Fahren Sie nicht fort, ſagte der Alte, Ihre Anforde: 
rungen an ein’ Product der Cinbildungskraft uͤmſtaͤndlicher 
auszuführen. Auch das‘ gehört zum Genuß an foldien Wer:: 
"Ten; daß wir ohne Forderungen genießen, denn fie felbft kann 
nicht fordern, fie maß erwarten was ihr gefchenft wird. "Sie: 
macht Feine. Plane, nimmt fi keinen Weg vor, fordern ſle 
wird von Ihren eigenen Fluͤgeln getragen. und geführt, und» 
indem: fie ſich "din und ‘her ſchwingt, bezeichnet fie die wun⸗ 
derlichften Bahnen, die fih in ihrer Richtung ftetd verändern 
nd meiden. Laſſen Sie auf meinem gewöhnlichen Epazier⸗ 
gange erft bie. fonderbaren Bilder wieder_in meiner Seele 
lebendig werden, die mich, in früher Jahren ‚oft unterhiel⸗ 
.. „ten. Diefen Abend verſpreche ich Ihnen ein Mährihen, durch 

dad Sie an nichts und an alles erinnert werden ſollen. 
WMan entließ den Alten gern, iin fo mehr, da jedes von 
Friedrichen Neuigkeiten und Rerichten von dem mad indeſſen 
vefhehen war einzuziehen hoßte. on 


. ’ 
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Bus ihr . 


un dem großen Blue, der der eben von Linem ſtarken Regen 
geſchwollen und üdergetreten war, lag in feiner Meinen Hütte, 
muͤde von der Anftrengung des Cages, ber alte Fahrmann 
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und. ſchlief. ‘Mitten in ber Nacht wedien ihn einige laute 
Stimmen; er hörte, daß Neifende Übergefeßt feyn wollten. - 

[8 er vor bie Thir hinaus trat, ſah er zwei große 
Serlichter über dem angebundenen Kahne fnweben, die ibm 
verficherten, daß fie große Eile hatten und (hen; an jenem 
‚Ufer zu on wünfchten. Der Alte ſaͤumte nicht, ſtieß ab. 
und fuhr, mit ſeiner gewoͤhnlichen Geſchiclichleit, quer über 
den Strom, indeß die Fremden in einer unbekaunten ſehr 
behenden Sprache gegen einander ziſchten und mitunter in 
ein lautes Gelächter ausbrachen, indem fie.bald auf beu Ran- 
dern und Baͤnken, bald auf dem Boden des. Sana hin uud 
wieher .büpften. 

Der Kahn ſchwankt! rief dir Alte, "und wenn ihr ſo un⸗ 
ruhig ſepð, kann er umſchiggen; ſetzt euch, ihr Lichter ! 

‚Sie Drachen. über dieſe Zumuthung in ein gwoßgs Geläg: 
ter aus, yerfpofteten den Alten uud waren noch Anrn higer 
als vorher. Er trug ihre linarten mit Seoul and. Re bald 
am ieufeitigen Ufer an. 

Hier iſt für Cure Mühe! riefen die Reiſenden and ed 
fielen, indem fie fih ſchuͤttelten, piele glänzende Goldftidein.den 
feuphten Kahn. — ims Himmels willen, was mache rief 
der Alte, ihr Pringt mich ins groͤßte Unglack! wäre air. Gold⸗ 
ſtück ins Waſſer gefallen, ſo wůrrde der ‚Strom, (ber. dieß 
Metal nicht leiden Kann, fih in entfeglihe Wellen erhoben, 
das Schiff- und mich verfchlungen haben, und wer weiß, wie 
es euch gegangen fepn würde; nehmt euer Geld wieder 
zu euch! 

Wir Können nichts wieder ih ung“ nehmen, was wir ab⸗ 
geſchüttelt haben, Serfchten. 1 4.7 Fr 

.: Go wacht ihr mir noch die Muͤhe, uaat⸗ hen gi, in⸗ 
dem ar. ſich bitte und Die Goldſtüge in feine. Matze las, 
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daß ach ſie amammen ſnqhen, ‚au au Kram: and vewꝛ⸗ 
ben muß. 


Die Irrlichter waren aus dem — aeſrrunges, und 


der Alte rief: wo bleibt nun mein Lohn? 

. Mer kein Gold nimmt, mag umſonſt arheiten! riefen die 
Irxrlichter — Ihr müßt wiſſen, daß man mid nur mit Fruch⸗ 
gen des Erde bezahlen kang. — Mit Früchten. der Erde? Wir 
verfchmahen fie, und, haben fie nie. genofen — Und doch kann 
ib euch nicht los laffen, bie ihr mir verſprecht, das ihr mir 


Yo Kohlhaͤupter, drei Artiftagen. und drei, große am 


Bein liefest. 
Die. Irrlichtex Pool ccherzend vberen folüpfen; alein 


fie fühlten fihh auf eine smhegreiflihe Meite am den Boden 


geleſſeit; es mar bie-unaggerchufbe Empfindung ‚die-fie jemals 
gehabt Hatten. Sie perſprachen feine Forderanßz naͤchſtens gu 
hofriebigen; es entließ ſie und ſtieß ab. Gr war fchon. weit 
hiaweg als fie ihm nachriefen: Mitar! Hört: Alter! wir haben 
das wichtiaſte vergefien! Er mar fort. und hörte fie nicht. Cr 
hatte ſich an berieben Seite den Fluß hinab treiben laſſen, 
un. er- in eirer gebirgigen Gegend, die dad Waſſer niemals 
” grreichen konnte, Das gefährliche Gold verſcharren wollte Dort 
fand er zwiſchen hoben Gelfen eine ungeheure Kluft, ſchuttete 
es hinein und fahr nach feiner Hatte zuruͤut. 

. In Reſer Kluft hefand ish Die ſchoͤrre gruue Schlänge, die 


Jun Die herabtlingenbe Müänge ans ihrem Schlafte geweckt 


nn: Gie erſah daum - bie bleuchtenden Scheiben, als fie 


ſolche auf der Stelle wir großer Begierde verſchlang, und. alle _ 


Gthde, die fib im dem Gebuſch und gwimhen den Samen 
uenituen hatten, farsfältig aufſuchte. 

Kaum waren fie verſchlungen, fo fuͤhlte fe mit vr ange: 
beten Aupfindeng das Gold in ihn Cingersitbeh Algen 
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und fich durch ihren ganzen: Körper auöbreitin, und zur 
srößten * bemerkte ſie, daß ſie durchſichtig und enchtnd 
geworden wär. Lange hatte man ihr ſchon verſichert, da 
diefe Exrfcheinung möglich fen; weil fie aber zweifelhaft war, 
ob biefes Richt lange dauern Tönne, fü trieb fie die Neugierde 
und der Wunſch, fih für. Bie-Zukunft ſicher zu ſtellen, aus 
dem Felfen deraus, um zu unterfüchen, wer dad ſchoͤne Golb 
herein geſtreut haben koͤnnte. Sie fund tilenanden. Deſto 
angenehmer war es ihe, fich ſelbſt, da fie zwiſchen Kraͤutern 
und Geſtraͤuchen hinkroch, und ihr anmuthiges Licht, das- fie 
durch das friſche Grün verbreitete, zu bewundern. Alle Blaͤt⸗ 
‘tee Ichienen von Smaragb, alle Blumen anf das herelichſte 
verflärt: Vergedens durchſtrich fie die einfame Wildniß; deſto 
mehr aber. wuchs ihre Hoffnung, als ſie auf die Fläche kam 
und von’ weiter :einen Slanz, ver. dem Ihrigen ähnlich wer, 
erbtite, Find' ich DEM endlich meines” zleichen! rief fie aus 
amd eitte:nach der Gegend zu. SIe achtete wit bie Beſchwer⸗ 
lichteit durch Sumpf und Rot: zu kriechen; denn "0d' le gleich 
auf trocknen Bertzwieſen, in hohen Felstigen am Kebſten lebte, 
gewuͤrzhafte Kraͤuter gerne genoß und mit zartem Thau und 
friſchem Quellwaſſer ihren Dur gewöhnlich tite; To hatte 
fie doch des lieben Goides willen. und in Wofhimg des herr⸗ 
lichen Lichtes alles unternonimmen mas man ihre Auferlegte. 
Seht ermuͤdet gelangte fie — zu einem feuchten Ried, 
wo unſere ‚beiden Terligter syin uͤnd mieder ſpielten. Ste 
ſchoß anf, ſie bos begrußte fe, uhdiftenite' ſich fd angenehme 
Herren: von: ihrer Verwandtſthuft za finden.‘ Die: Liter: ſtri⸗ 
den an. ihr Ben,. huͤpften bet ſAle weg und: lachten nach Ihrer 
Weile. rau Muhme, fasten ſie, mern Sie iſchon von ber 
. berigpntalen:Rinie find,; fo hat das doch nichts u vedeuten; * 
freilich Ah. wie nan von Seiten. des Steine‘ verwändt, denn 
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ſehen Sie ung (hier medien beide-Glammen indem fie ihre 


ganze Breite aufopferten fi) fo lang und fpig als möglich) 
wie fhön ung Herren, von ber - vertilalen ine dieſe ſchlanke 
Länge kleidet; nehmen. Sie's und niet uͤbel, meine Freundin, 
welche Familie Tann: ch. dei rühmen?..fo iaug; «8 Irtliqhter 
giebt, hat noch Feind weder geſeſſen noch gelegen. 

Die Schlange. fühlte ſich in der. Gegenwart dieſer Ver⸗ 


wandten febe unbehaglich, denn ſie mochte den Kopf. fo hoch 


heben als fie ‚wollte, fo. fuͤhlte ie doch, daß fie. ihm wieder 
zur Erde biegen mußte um. von ber Stelle, zu, kommen, und 
hatte fie ſich vorher im dunkein; Han außerordentiich wohlge⸗ 
fallen, fo ſchien ihr Glanz in: Gegenwert. dieſer Mettern- ſich 
jeden Augenblick zu vermindern, ja fie fürhteßg,. daß er end- 
fich gar. verlöfchen werde. 

Su ‚Diefer Verlegenheit fragte. fe. ug, ob die herren ihr 
nicht" etwa. Nachricht geben loͤnnden, wg das glänzende. Gold 
herkomme, das vor kurzem in die Felskluſt gefallen fen; fie 
vermuthe es ſey ein Goldregen, der unmittelhar vom Himmel 
traͤufle. Oie Irtlichter lachten und ſchuͤttelten ſich und es 
Sprangen. eine ‚große Menge Goldſtuͤcke um fie herum. Die 
Schlange fuhr ſchnell darnach fie zu verſchlingen. Laßt es Euch 
ſchmecken, Frau Muhme, ſagten die artigen Herren, wir koͤn⸗ 
nen noch mit mehr aufwarten. Sie ſchüttelten ch noch einige 
male mit großer Behendigkeit, fo daß die ‚Schlange kaum 
bie. koſthare Speiſe ſchnell genug hinunter brinsen Sonnte. 
Sichtlich fing ihr Schein an zu wachſen und fie leuchtete wirt 
lih aufs herrlichſte, indeß die Irrlichter ziemlich mager und 
klein geworden waren, ohne jedoch won ihrer auten Raupe: das 
mindeſte zu verlieren. 

Ich bin euch auf ewig verbunden, ſagte die Salt; 
nachdem fie von, ihres Mahlzeit wieder zu them gelammick 
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war, horden von mir wad iht wo was in ‚iefnen Sreäften 
iſt , will th euch leiſten. 

Nedht ſchoͤn! riefen bie Irrlichter, ſage; wo wohnt die 
ehön Lilie? Fuͤhr' und ſo ſchnell als moͤgkich zum Paluſte 
und Garten der ſchoͤnen Knie, wir ſterben vor ungeduld, und 
ihr zu Füßen zu werfen. 

Dieſen Dienft, verfehte die Shlange mit einem tiefen 
Seufjer, kann th euch foglei nicht leiten. Die ſchoͤne Lilke 
wohnt leider jenſeit des Waſſers. — Jenſeit des Waſſers! 
Und wir laſſen uns in diefer ſrarmiſchen Nacht uͤberſetzen! wie 
grauſam iſt der Fluß, der uns nun ſcheidet! ſollte es alt 
möglich ſeyn, den Mten wieder zu errufen? 

Sie würden ſich vergebens bemuͤhen, verſetzte DEE Schlange, 
denn wenn Sie ihn auch ſelbſt an dem dieſſeitigen Ufer an⸗ 
traͤfen, ſo wiirde er Ste nicht einnehmen; er darf ſedermann 
bherüber, ulemand hinüber bringen. — Da baden wir und 
ſchoͤn gebettet! Giebt es denn ketn ander Miktel, Aber das 
after zu kommen? — Na einige, nur nicht in dieſem Au⸗ 
genblick. Ich ſelbſt tann die Herren uͤberfetzen, aber erſt in 
der Mittagsſtunde. — Das tft eine Zeit, in der wir nicht 
gerne reifen. — So koͤnnen Sie Abends auf dein Schatten 
des Rieſen bimüber fahren. — Wie geht das zu? — Der 
große Rieſe, ber nicht weit von hler wohnt, vermäg mit fek- 
fiem Körper nichts; Telne Hände heben Teinen Strohhalm, 
seine Schwitern würben kein Meißbimdel: fragen; aber fein 
Schatten vermag viel, ja alles. Deßwegen iſt er beim Auf 
gang und Untergang der Sonne and" machtigſten, und fd darf 
mom ſich Adends aus auf den NRauen ſeines Schattens ſetzen, 
der Rieſe geht alsdann ſachte gegen das Ufer zu und der 
Schaiten dringt Gen Wanderer über das Waſſer hinüber. 
Wollen Sie aber: um Mittagszett ſich an jenet Waldede 
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änfinden, wo bad Gebuͤſch dicht: ang Wiasaftäht, ſo Pepe. ich Si 
überfegen und ber ſchoͤnen Lilix aufteilen ſeheuen Sie ‚hingen 
gen die Mittagshitze, ſo dürfen Eien nur: gegen Abend in 
jener Felſentucht den Riefen, awſhaichen, ur ih m recht 
gefaͤlli zeigen wird. 

Mit einer. leichten werhevcims. entinmen firb- Bi inngeir 
Herren, und die Schlange: war. zufrieden: von; ihnen lesgukom⸗ 
men, theils um ſich in-ihzem-eignen Lichte gu sefimem; thoils 
eine · Neugierde zu befriedigen, von der fie nm: lange auf: 
eine fonderbare. Weiſe senuältward: . 

In den Selätläften, in denen fig: — Yin am- micher: kroch, 
Hatte fig an. eine. Orta eine ſeltſammen Entieisig gemacht. 
Denn ob fe. gleich duxch bike: Abarunde obme ein Licht au 
kriechen genöthiget war, fo konnte fie doch durchs Gefühl. die 
Gegenſtaͤnde vet, wohl "unkeriheihm. Mur anregelmäßige 
Raturproducte map: fig. gemabam Abpanil: sm Kntenz bald ſchlang 
fie. ſich zwiſchen den: Banken -araiprı Kryſtalle hiudurch, bald, 
füplte.fie die Haken und Haare: des aebiegenennGälberk, und 
bradtgein und. den andern ⸗Cdelſtein mit ſich and Licht hervor. 
Doc hatte fig,su; ihrer großen Vermunderuns inreiurie rins⸗ 
am verfchloffenen Felſen Gegenftände gefühlt, welche die. bildende: 
Hand des, Menſſhen perrieghen.. Glaftte Wonde, an Denen fie 
nicht" aufſteigen konnte, ſchanfe reselmäßige Kanten, woblge⸗ 


bildete Säulen. and, ug ihr am ſonderharſten vawkam, wenſch⸗ 


liche Figuren, um die ſie ſich mahrmals gefhlungen hatte, 
und die ſie für Erz, vder aͤnberid polirten Marmen halten mußte. 
Ale dieſe Crighrumgen wuünſchte ſia noch zuletzt Ana den Sinn 
des Augeß zuſaznmenzufaſſen und das, med fie nur muth⸗ 
maßte, ‚zu; heitisiagn,: ie: glaubte ſich nun fabtg durch; vhr 
eignes Richt dieſt⸗ wunderbare unterirdiſche Gemblbe” zu: ei! 
leuchten, und hoffte anf einmal mit biefen- ſonderbaten 
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Gegenftänten vdllig bekannt gu werden. Ste eilte und fand 
auf: dem gewohnten Wege bald die Ritze, durch bie fi se in das 
Heiligthum :zu ſchleichen pflegtt. 

Als ſie ſich am Orte befand, ſah fie fi 6 mit Neugier 
um, und obgleich ihre Schein alle Gegenſtaͤnde der Rotonde 
wit 'erlechten konute, ſo wirden ihr doch⸗die naͤchſten deut: 
lich genug. Mit Erſtaunen und Ehrfurcht ſah ſie in eine 
glaͤnzende Niſche hinauf, in welcher das Bildniß eines ehr⸗ 
wurdigen Koͤnigs in Tauterm Golde aufgeſtellt war. Dem 
Maaß nah war die Bildſaͤule uͤber Neuſchengroͤße, ber Ge⸗ 
ſtalt nach aber bas Bildniß eher eines kleinen als eines großen 
Mannes. Sein wohlgebildeter Körper war mit einem ein⸗ 
fachen Mantel umgeben, und ein Eichenkrang dielt ſeine Haare 
zuſammen. Be 2 “ 

Kaum hatte Die Stylange biefes tritumdige Bilbniß an⸗ 
geblickt, als ber Koͤnig zu reben anfing und frägke: Wo kommſt 
du her? — Aus den Kluften, verſetzte die Schlange, in denen 
Dad Gold wohnt. — Was tft: herrlicher‘ als Gold, fragte der 
Koͤnig? — Die Licht, antwortete die Schlange. — Was iſt 
erquichlicher als Licht? fragte jener - Das Geſprach ant⸗ 
wertete dieſe. 

Ste hatte unter dieſen Reden bei Seite gefehlt und in 
der naͤchſten Niſche ein anderes herrliches Bild gefehen. In 
derfelben ſaß ein filberner König, von kinger und eher ſchmaͤch⸗ 
tiger Geſtalt; fein Koͤrper war mit einem verzierten Gewande 
ũberdeckt, Kebne, Guͤrtel und Bcepter: mit: Edelſteinen ge: 
ſchmuͤckt; er. hatte die Heiterkeit des Stofzes in feinem Ange: 
ſichtr und ſchien eben reden zu wollen, als an ‘ver i marmornen 
Wand sine Möer, die dunkelfarbig hindurqchlief, auf einmal 
beit ward und ein angenehmes Licht durch den gänzen Tempel 
verbreitete. Bei biefem- Lichte fah die Schlange den dritten 
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Konig, des vom Erz im mächtiger Schalt da ſaß, ſich auf feine 
Keule Achte, wit einen Lorbeerkramze geſchmückt wer, und 
cher einem Felſen als einem Menſchen glich. Sie wollte ſich 
nach dem vierten umfehen, der in der. größten Entfernung von 
ihr ſtand, aber Die. Mauer öffnete. fi, indem die erlenqhtete 
Aber wie ein Blitz zuckte und, verſchwand. 

: &in Mann von mittlerer Größe, der heraustrat, zeg die 
Anfmestfenteit der Schlange auf fih. Er war als ein Bauer 
gefleidet und trug eine / kleine Lampe in der Hand, in deren 
ſtille Flamme man gerne hinein ſah, und die.anf eine wun: 
derbare Weife, ohne auch nur einen Schatten w merken, den _ 
same Dom erhellte. 

Waryum kommſt du, da wir⸗ Sicht haben? fragte der gol⸗ 
dene König. — Ihr wißt, daß ich dad: Dunkle nicht. erleuchten 
darf. — Endigt ſich mein Reich? fragte ber Bihaune König. — 
Spät. oder nie, verfetzte der Alte. 

Mit einer ſtarlen Stimme fing der eherne König. on zu 
fragen: Wann werde ich: auffichen? — Bald, yerfehte der " 
Alte. — Mit wenn foll ish mich verbinden? fragse der König. 
— Mit deinen altern Brüdern, fagte der Alte — Wed wird 
aus dem juͤngſten werden? fragte. der Koͤnig. — E⸗ wird ſich 
ſetzen, ſagte der Alte. 

Ich bin nicht müde, rief der vierte König mit einer 
rauhen ſtotternden Stimme. 

Die Schlange war, indeſſen jene redeten, in dem Tempel 
leiſe herumgeſchlichen, hatte alles betrachtet und beſah nun⸗ 
mehr den vierten König, in der Naͤhe. Er ſtand an eine Säule 
gelehnt, und feine anfehnliche Geftalt war cher ſchwerfaͤllig als 
ſchoͤn. Allein das Metall, woraus er gegoffen war, konnte 
man nicht unterſcheiden. Genau betrarhtet war es eine Mi: 
ſchung der drei Metalle, aus denen feine Brüder gebildet. waren. 
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Aber ben Guſſe ſchienen biefe Materien wicht recht swfänınen 
gefchmolzon zu Top; golbue und fikerng Ahern Kefen. unregel⸗ 
maͤßig · durch eine eherne RER, oe) ‚gaben dem Bilde 
ein unangenehmes Aufehn. 

Indoſſen · ſagte der golbne Kimig qua Dimmer. ne: viel 
Geheimniſſe weißt du Drei, verſetzte der Alte. Welches 
iſt das wichtizſte? fragte dev ſlberne Königs: — Das: offen- 
bare, vetſetzte dar Alte. — Willſt du es auch amd: eroͤffnen? 
fragte dev elerwe. — Sobalb ih dus vierte weiß, ſagte der 
Alte. — Was kammerts mia! mie der zuawimvngeſette 
König vor: ſich Hin: -: 

Ich weiß das vierte, ſagte bie Schlange; ahewe ſich dem 
Alten mtb ziſchte ihm etwas ins Oyr. — G if an: der Seit! 
rieß der Mte mit gowaltiger Stenine Der Tempel ſchaute 
wieder, die motallenen Beaw anlen · klangew/ und in dem Augen» 
blicke verſank der Alte nach Weſten und“ die Schlange nach Oſſten, 
und jedes durchfrrich ‚mit: großer Sqhnelle die Auͤſte der Fetſen. 

MAle Gange/ durch die der Alee hladurch wandelte, fullten 
ſich hinter ihm ſogleich mit’ Golb, denn ſeine Lampe Hatte | 
die wundeebare Ehgenfchaft; alle Steine in Geld, aAlles Holz | 
in Sither, tödte Thiere in Edefkeine zu verwandeln, und alle | 
Metalle zu zermichten; diefe Wirkung zu dußern nmfte-fie | 
aber ganz allein leuchten. Wenn einander Licht neben ihre 
war, wirkte fie nur einen fhönen hellen Schein, und alles 
Lebendige ward immer durch fie erquickt. U 

Dee: Alte‘ trat. in feine Hüfte, die an dem Werge: ange 
beitet"war; und fand: fein- Weib in der größten" Bekruͤbniß. 
Ste ſaß anı Feuer und: weirite und fonnte' fi & nicht zufrieden 
geben. Wie unglücklich bin ich, rief ſie aus, wollt' ich · dich 
hente doch nicht fertleſent — Was giebt es dennẽ fragte der | 
Are ganz tung, ee rn IN | 
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Kaum. bift du weg, fagte fie mit Schluchzen, fo remmen 


"zwei ungeftüäme Wanderer vor die Thüre; unvorſichtig laſſe ich 
fie herein, es ſchienen ein paar artige, xechtliche Leute; fie waren 


in leichte Flammen gekleidet, man hätte fie für Irrlichter halten 


koͤnnen: kaum find fie im Haufe, fo fangen fie an, auf eine 
‚unverfihämte Weile, mir mit Wosten zu. fhmeiheln, und 


werden fo zudringlih, ‚daß ich mich ſchaͤme daran zu denken. 
Nun, verfeßte der Mann laͤchelnd, die Herren haben wohl 


geſcherzt; dena deinem Alter nach folten fie es wohl bei der 
. allgemeinen Hoͤflichkeit gelaffen haben... Bu 


Was Alter! Alter! rief bie Fun; fon ih. immer. von 


"meinem Alter hören? Wie alt bin ic denn? Gemeine Höf: 
lichteit! Ich weiß doch was ich weiß. Und ſieh dich nur um, 


wie die Waͤnde ausſehen; ſieh nur die alten Steine, die ich 
ſeit hundert Jahren nicht mehr geſehen habe; alles Gold haben 
ſie herunter geleckt, du glaubſt nicht mit welcher Behendigkeit, 
und ſie verſicherten immer, es ſchmede viel beſſer als gemeines 


Gold. Als ſie die Wände, rein gefegt hatten, ſchienen fie ſehr 


gutes Muthes, und gewiß ſie waren auch in kurzer Zeit ſehr 
viel größer, breiter.und glaͤnzender geworden. Nun fingen 


fie ihren Muthwillen von neuem an, ftreichelten mich wieder, 


hießen mich ihre Königin, fchüttelten fih und eine Mienge 
Soldftüde fprangen herum; du fichft noch wie fie dort unter 
der Bank. leuchten; aber welch ein Unglück! unfer Mops: frag 
einige davon und fieh de liegt er am Kamine todt; das arme 
Thier! ich kann mich nicht zufrieden geben. Ich ſah es erft, 
da fie fort waren, denn fonft hätte ich nicht verfprocen, ihre 
Schuld beim Fährmann abzutragen. — Was. find fie fhuldig? 
fragte ber Alte — Drei Kohlhäupter, fagte die Frau, drei 


Artiſchocken und drei Bwiebeln; wenn ed Tag wird, habe ich 
verſprochen, fie an den Fluß zu tragen. 


Goethe, ſämmtl. Werke. XIX. 21 
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Dur kannſt ihnen den Gefallen thun, faate der Alte; denn 
fte werden und gelegentlich auch wieder dienen. ’ 

Ob fie und dienen werden, weiß {ch nicht, aber verfprochen 
und betheuert haben fie es. 

ndeffen war das Feuer im Kamine sufainmengebrannt, 
der Alte überzog die Kohlen mit vieler Afche, Tchaffte die 
leuchtenden Goldſtuͤcke bei Seite, und nun leuchtete fein Zamp- 
chen wieder alfein, in dem fhönften Glanze, die Manern über: 
zogen: fih mit Gold und der Mops war zu dem fchönften 
Dnyr geworden, ben man ſich denken konnte. Die Abwechſe⸗ 
lung der bramen und ſchwarzen Farbe des koſtbaren Geſteins 
machte ihn zum ſeltenſten Kunſtwerke. 

Nimm deinen Korb, fagte der Alte, und ſtelle den Onyr 
Yinein; alsdann nimm bie brei Kohlhaͤupter, die drei Arti- 
ſchocken und ji dret Iwiebeln, Tege fie umher: mid trage fie 
sum Fuffe. ° Gegen Mittag laß dich von ber Schlange über: 
fenen und defuche die ſchöne Lilie, bring’ ihr den Onyr, fie 
wir ihn dich ihre Berührung lebendig machen, wie fie alles 
Lebendige dilrch Ihre Berührung töbtet; fie wird einen treuen 
Gefahrten an -Ehm haben. Sage ihr, fie ſolle nicht trauern, 
ihre Erlöſting ſey nahe, das größte Unglück könne fie als das 
größte Gluͤck "betrachten, denn es ſey an ber Zeit. 

Die Alte padte Ihren Korb und machte f ch, als es Tag 
war,“ nuf den Weg. Die aufgehende Sonne ſchlen hell über 
ben Fink heruͤber, der in der Ferne glaͤnzte; das Weib ging 
mit langſamem Schritt, denn Der Korb drückte fie aufs Haupt, 
and es war” doch nicht der Onyr der fo laftefe. Alles todte 
was ſie trug fuͤhlte ſie nicht, vielmehr hob ſich alsdann der 
Korb in’ die Höhe und ſchwebte über ihrem. Haupte. Aber 
“ein friſches Gemüs oder ein kleines lebendiges Thier zu tra 
gen, war ihr außerft beſchwerlich. Verdrießlich war ſie eine 
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Zeit lang Hingegangen, als Be. anf einmal, erſchreckt, ſtillt 
ftand; denn ſie hätte beinahe auf. ben Schhatten des Rieſen ge: 
treten, der. ſich ber die. Ebene bis zu ihr Gin erfiredite. Und 
wu ſah . fie erſt den gewaitigm tiefem, deu Ah im Fluß 
gebadet Haste, amd tum Waſſer herausſteigen, und fie mußte 
nisht,.. wie fie ihm ausweichen follte.- Sohald er fie gewahr 
werd, fing er en fie ſcherzhaft zu begrüßen, und die Haͤnde 
feines Schattens griffen ſagleich in den Korb. Mit Leichtig⸗ 
keit und Geſchichlichkeit nahmen fie ein Kohlhaupt, eine Arti⸗ 
ſchocke und eine Zuiebel deraus und brachten fie dem Rieſen 
zum Diuabe, der ſodann weiter ben. Buß hinauf ging und 
Im Weile den Wes frei ließ 
Eice bedachte, ob fe wicht lieber zurscgehen ab die ſeh⸗ 
lenden Stücke aus ihrem Gatten wieder erſetzen ſollte, and 
ging auter dieſen Zweifeln immer: weiter vorwärts, fo daß 
fie beit: am: dem fer des Fluſſes anlam. Lange ab fie in 
Erwartung dei Faͤhrmaunns, den fie endlich mic einew ſander⸗ 
baren Reiſenden hericherſchiſfen ſah. Ein junger ‚chlev.Ichömer 
Mann, dem fie. nicht genup anſehen launte, ſtieg aus dem Kahar. 
"Mas bringt Zen? rief der Alte. — Es iſt das Gemuͤſe 
das Euch Die Icchichter ſchuldig - find, weriehte. aie Irau und 
wies ihre. Waare. bin, Mls her Aite van jeder Sorte ner 
gwei fand,. ward er: verdrießlich und verfiherte, daß er He 
nicht. annehmen könne. Die Frau bat ihn inſtaͤndig, erzählte - 
tom‘, daß fie jetzt nicht nach Hauſe gehen koͤnne und daß ihr 
- bie Lat anf dem Wege ben fie. vor ſich habe beſchwerlich ſey. 
Er blieb bei feiner abſchlaͤglichen Antwort, indem er ihr ver- 
ſicherte, daß es nit einmal von ihm abhange. ige mir 
gebührt, muß ich neun Stunden zuſammen Jake, ‚ad. th - 
darf nichts unehmen, bis Ich dem Fluß ein Drittheil uͤber⸗ 
schen habe, "Nach vielem Hinundwicderreden verſetzte endlich 
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Der Alte: es iſt noch win Mittel. Wenn Ihr Guch gegen den 
up verbürgt und Euch. als Schuldnerin befennen wollt, fo 
neun ich bie ſechs Stuͤcke zu wir, es ift aber einige Gefahr 
„dabei. — Wenn ich. mein Wort Halte, fo laufe ich doch feine 
BSefahr? — Nicht bie geringſte. Stet Ture Haud in ben 
Muß, fuhr der Alte. fort, und verfprecht; daß Ihr in vier 
und zwanzig Stunden die Schuld abtragen wollt. 

Die Alte that's, uber wie erſchrack fie nicht, als fie ihre 
Hand kehlſchwarz wicber aus bem Waller zog. Sie ſchalt 
‚heftig auf den Alten, verſicherte, daß ihre Hände immer das 
Schöne an ihr geweien waͤren, unb. ba fie, ungeachtet der 
harten Arbeit, diefe edlen Glieder weiß und zierlich zu erhal⸗ 
ten gewußt habe, Sie befah die Sand mit. großem Berbrufle 
u rief verzweiſlungsvoll and: bad if noch ſchlimmer! ich 
sehe fie iſt gar geſchwunden, Be iſt viel Heiner als bie andere. 
...gepe fiheint es zur fo, ſagte der Alte; wenn Ihr aber 
wicht Wort haltet, Tann ed wahr werben... Die Hand wird 
nach und nah ſchwinden und enbli ganz verichwinden, ohne 
Daß Ihr den Gebrauch berfelben eutbehrt. - Ihr werbet alles 
Damit verrichten koͤnnen, wur daß fie Aiemanb fehen wird. — 
Iq wolte lieber, ich koͤnnte fie nicht brauchen und man fäh’ 
mir's nicht an, tagte die Alte; indeſſen hat das nichts zu 
bedeuten, ich werde mein Wort halten, um dieſe ſchwarze 
Haut und dieſe Sorge bald los zu werden. Eillig nahm fie 
darauf ˖ den Korb, der ſich von ſelbſt über ihren Scheitel erhob 
und id in bie Höhe ſchwebte, und eilte dem jungen Manne- 
nad, Der fachte und in Gedanken am fer binging. Seine 

Geftalt und fein fonberhaner Anzug hatten ſich der 
Alien. tief eingebrudt. 
-, Gene Bruſt war mit einem glängenden Harniſch bedeckt, 
durch den alle Dheile ſeines fchönen Leibes ſich durchbewegten. 
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Im feine Schultern hing ein Purpurmantel, um fein unbe⸗ 
decktes Haupt walten braune. Haare in fchönen Locken; fein 
holdes ˖ Geſicht war den Strahlen der Sonne ausgeſetzt, ſo wie 
feine fchön gebauten Füße: Mit. nadten Sohlen ging er ge- 
laffen über den heißen Sand hin und ein tiefer Schmerz fchien 
alle äußere Eindräde abzuftumpfen.. 

Die gefprächige Alte ſuchte ihn zu einer Unterrehung zu 
bringen, allein er gab ihr mit kurzen Worten wenig Beſcheid, 
fo. daß fie endlich, .ungemmhtet feiner fchänen. Augen,  mäbe 
ward ‚ihn. immer ‚vergebend anzusehen, von ihm’ — 
nahm und ſagte: Ihr geht mir zu langſam, mein Herr, ich 
darf ben Augenbi nicht verfaͤnmen, um uber bie. geime 
Schlange den Fluß zu Imffiren und der fchänen Lilie das vor- 
trefflihe Gefcheuf von meinem Manne zu überbringen. Wit 
diefen Worten fchritt- fie eilends fort und eben fo ſchnell er- 
mannte ich der ſchoͤne Juͤngling und. eilte ihr.auf dem Fuße 
nach. Ihr geht zur ſchoͤnen Lille! rief en aus, da gehen wir 
Einen Weg. Was ift das für ein Geſchenk das Ihr tragt? 

. Mein Herr, verfehte die Frau Dagegen, es ift nicht billig, 
nachdem Ihe meine Fragen. fo einſplbig abgelehnt Habt ,. Euch 
mit folder Lebhaftigfeit nach meinen Geheimniſſen zu erfanz 
digen. Wollt Ihr aber einen Tauſch eingehen und mir Eure 
Schickfale erzäßlen, fo will tch Euch nicht verbeugen, wie es 
mit mir und meinem Geſchenke fteht. Sie wurben bald einig; 
die Frau vertraute ihm ihre Merbältniffe, die Geſchichte des 
Hundes, und ließ ihn dabei bad manberyole Seſchent be⸗ 
trachten. F 

Er hob ſogleich das natürliche Kumfiert ans dem Korbe 
und nahm den Miops, der fanft. zu ruhen fehlen, in feine 
Arme. Gluͤckliches Thier! rief er and, du wirft von ihren: 
Händen berührt, du wirft son ihr belebt werben, anflatt daß 


LZebendige vor ihr fliehen, um nicht ein trauriges Schickſal zu 
erfahren. Doch was fage ih traurig! iſt es nicht viel betrüb- 
ter unb bängliches durch ihre Gegenwart gelaͤhmt zu werben, 
aid es ſeyn würde von Ihrer Hand za fterben! Sich mich an, 
fagte ex zu der Alten; in meinen Fahren, wel einen elenden 
Zuftand muß ich erdulden. Dieſen Harnifh, den ich mit 
Ehren im Kriege getragen, dieſen Purpur, ben ich durch eine 
weife Reuierumg zu nerbienen fuchte, bat mir das Schickſal 
gelaufen, jenen als eine ummöthige Laſt, diefen als eine unbe 
dentende Sterde. Krone, Scepter und Schwert: find hinweg, 
ih bin Abrigend fo nackt und bedürftig, als jeder andere 
Grdenfohn, denn fe-unfelig wirken ihre ſchönen blauen Augen, 
daß fte allen lebendigen Weſen ihre Kraft nehnien und daß 
diejenigen, bie ihre berälwende Hand nicht töbter, fich in ben 
Zuſtand lebendig wandelnder Schatten verfest fühlen. 
Sp fuhr er fort zu Magen und befriedigte-die Neugierde 
der Alten keineswegs, weiche nicht: ſowohl von: feinem_innern 
als von feinem aäͤuſern Baftanbe unterrichtet feyn wollte. Sie 
erfußr weder den Namen feines Vaters noch feines König: 
reihe. E ſtreichelte den ‚harten Mops, ben bie Sonnen: 
ſtrahlen ‚und ber warme Buſen des Yünglinge als wenn er 
lebte erwärmt hatten. Er fraste viel nach dem Mann mit 
der Lampe, nach ben. Wirkungen des heiligen Lichtes und fehlen 
fh davon für feinen traurigen Beftand kuͤnftig viel Sutes 
zu verfpreiben. 
Unter biefen Geſpruͤchen  faben fe von ferne den majeſtaͤ⸗ 
tiſchen Bogen -der Bruͤcke, ber von einem Ufer zum andern 
hinuber reichte, im Glanz Der Sonne auf das winberbarfte 
ſchimmern. Beide erftaunten, denn ſie hatten. dieſes Gebäude 
such nie ſo Herrlich. geſehen. Wie! rief der Prinzs war fie 
micht ſchon him genug, als fie vor unſern Angen mie von 
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Jaspis und Praſem gebaut daſtand? Muß man nicht fuͤrch⸗ 
ten fie zu betreten, da ſie aus Smaragd, Chryſopras und 
Chryſolith mit der anmuthigſten Mannichfaltigkeit zuſammen⸗ 
geſetzt erſcheint? Beide wußten nicht die Veränderung, die 
mit der Schlange vorgegangen war: denn Die Schlange war 
es, die fih jeven Mittag über ben Fluß hinüber baumte, und 
in Geftalt einer Tühnen Brüde da fland. Die Wanderer be: 
traten fie mit Ehrfurcht umd gingen. fhweigend hinüber. 
Sie waren faum am jenfeitigen Ufer, als bie Brüde fi 
zu fhwingen und zu bewegen anfing, in kurzem die Oberfläche 
des Waſſers berührte und die grüne Schlange in ihrer eigen: 
thümlichen Geftalt den Wandererh auf dem Lande nachgleitete. 
Beide hatten kaum für die Erlaubniß auf ihrem Rüden über 
den Fluß zu feßen gedanft, ala fie bemerkten, daß außer ihnen 
dreten noch mehrere Perfonen in der Gefellfchaft fepn müßten, 
die. fie jedoch mit ihren Augen nicht erbliden Tonnten. Sie 
hörten neben fich ein. Geziſch, dem bie Schlange gleichfalls 
mit einens Geziſch antwortete; fie horchten anf und. konnten 
endlich folgendes vernehmen: Wir werden, fagten ein paar 
wechfelnde Stimmen, und erft incognito in dem Park der ſchoͤnen 
Lilie umſehen, und erfichen euch, ung mit Anbruch der Nacht, 
fobald wir nur irgend prafentabel find, ber volllommenen 
Schönheit vorzuftellen. An dem Rande des großen Sees werdet 
ihr und antreffen. Es bleibt dabei, antwortete die Schlange, 
und ein zifchender Laut verlor fich in der Luft. oo. 
Unfere drei Wanderer beredeten fich nunmehr, in welcher 
Ordnung fie bei der Schönen vortreten wollten, denn fo viel Per: 
fonen auch um fie feyn fonnten, fo durften fie dach nur ein- 
zeln kommen und gehen, wenn fie nicht empfindliche Schmerzen 
erdulden follten. 
Das Weib mit dem verwandelten Hunde im Korbe nahte 
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fh zuerſt dem Garten und fuchte ihre Gönnerin auf, Die 
Yeicht zu finden war, weil fie.eben zur Harfe fang; die lieb- 
lichen Töne zeigten fich erft ald Ringe auf der Oberfläche des 
ſtillen Sees, dann wie ein leichter Hauch fegten fie Gras und 
Büfhe in Bewegung Auf einem eingefchlofenen grünen 
Pape, in dem Schatten einer herrlichen Gruppe mannichfal- 
tiger Baͤume, ſaß fie und bezauberte beim erften Anbli@ aufs 
neue die Augen, das Ohr und das Herz des Meibes, dag ſich 


ihre mit Entzüden näherte und bei fih felbft ſchwur, die 


Schöne ſey während ihrer Abweſenheit nur immer ſchoͤner 
geworden. Schon von weitem rief die gute Fran dem liebens— 
würdigften Mädchen Gruß und Lob zu. Welch ein Glück 
Euch anzufehen, welch einen Himmel verbreitet Eure Gegen⸗ 
wart um Euch her! Wie die Harfe fo reizend in Eurem 


Schooße lehnt, wie Cure Arme fie fo fanft umgeben, wie fie. 


fih nach Eurer Bruft zu fehnen. fheint und wie fie unter der 
Berührung Eurer ſchlanken Finger fo zärtlich Klingt! Dreifach 
giädlicher Juͤngling, der du ihren Platz elnnehmen konnteſt! 
-Unter dieſen Worten war fie naͤher gekommen; die ſchoͤne 
Lilie ſchlug die Augen auf', ließ die Haͤnde ſinken und ver⸗ 
feste: Betruͤbe mich nicht‘ dutch ein unzeitiges Lob, ich em⸗ 
pfinde nur deſto ſtärker mein Unglück. Sieh, hier zu meinen 
Füßen liegt der arme Kanarienvogel todt, der ſonſt meine 
Lieder auf das angenehmfte begleitete; er war gewöhnt auf 
meiner Harfe zu fißen, und forgfältig abgerichtet mich nit 
zu berühren; heute, indem ih vom Schlaf erquidt, ein 
ruhiges Morgenlied anftimme, und mein Fleiner Sänger 
munterer als jemals feine harmonifhen Töne hören laßt, 
fchtebt ein Habicht über meinem Haupte hin; dad arme Heine 
Thier, erihroden, flüchtet in meinen Bufen und in dem 
Augenblick fühl' ich die legten Zuckungen feines fcheidenden 
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ebene. Smar Ben meinem Blicke getroffen ſchleicht der 


Mäuber dort ohhnmaͤchtig am Wähler hin, aber was kann mir 


feine Strafe helfen, mein Liebling ift tobt und fein Grab 
wird nur das traurige Gebüſch meines Gartens vermehren. 

Ermannt En, ſchone Liſie! rief die Frau, indem fie 
ſelbſt eine Thraͤne abtrocknete, welche ihr die Erzählung des 
ungluͤcklichen Maͤbchens aus den Augen gelodt hatte, nehmt 
Each zuſammen, mein ter laͤßt Euch fageri, Ihr ſollt Eure 
Trauer mäßigen, bas größte Ungluͤck als Vorbote des größten 
Gluͤks anfehen; denn es fey an ber Zeit} nnd wahrhaftig, 
fuhr Die Alte fort, es geht bunt in der Welt zu. Seht nur 
meine Hand wie fie’ ſchwarz geworden iſt! wahrhaftig fie fft 
ſchon um-sieles Kleiner, ich muß eilen eh’ fie gar verſchwindet! 
Warum must ich den Srrlichtern eine Gefaͤlligkeit ergeigen, 
warum mußt’. ich dem Rieſen begegnen ‚und: warm meine 
Hand in den Fluß tauchen? Könnt Ihe mir nicht ein Kohl⸗ 
haupt, eine Artifhode und eine Zwiebel geben? fo bring’ ich 
fie dem Zluffe und meine Hand ift weiß mie vorher, fo daß 
ich fie faft neben die Eurige halten koͤnnte. 

Kohlhaͤüpter und -Smiebeln Tönnteft dr allenfalls noch 
finden: aber Artiſchocken ſucheſt du vergebens: Alle Pflanzen 
in meinem großen Garten tragen weder Blüthen noch Früchte; 
aber jedes Neid, das ich’ breche und auf das Grab eines Kieb- 
lings pflanze, gränt fogleich und ſchießt hoch auf. Alle diefe 
Gruppen, dieſe Büfche, diefe Haine habe ich leider wachſen 
ſehen. Die Schirme dieſer Pinien, die Obelisken dieſer 
Cypreſſen, die Koloſſen von Eichen und Buchen, alles waren 
kleine Meifer als ein trauriged Denkmal von meiner Hand in 
einen fonft unfeuchtbaren Boden gepflanugft. 

Die Alte Hatte auf diefe Rede wenig Acht gegeben und 
mir ihre Hand‘ betrachtet, bie: in der Gegenwart der ſchoͤnen 
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Lilie immer fchwärzer und. von Minunte zu Minute Fleiner 
su werden fhien. Sie wollte ihren Korb nehmen. und eben 
forteilen, als fie fühlte, daß fie das befte vorgeffen hatte. ‚Sie 
hub fogleih den verwandelten Hund berams und ſetzte ibn 
nicht weit von der Schönen ins Gras. Mein Mann, fagte 
fie, fit Euch diefed Andenfen, Ihr wißt, daß Ihr Diefen 
Chelftein durch Eure Berührung beleben könnt. Das artige 
treue Thier wird Euch gewiß viel Freude machen, und. die 
Betrübnig, daß ich ihn verliere, kann nur Durch den Gedanfen 
"aufgeheitert werden, daß Ihr ihm befißt. 

Die fchöne Lilie ſah das: artige Thier mit Vergnügen 
und, wie es fchien, mit Derwunderung an. Es kommen viele 
Zeichen zufamımen, fagte fie, die mir eimige Hoffnung ein- 
lößen; aber ach! iſt ed nicht bloß ein Wahn unſrer Natur, 
daß wir Dann, wenn vieles Unglüd zuſammen trifft, uns vor⸗ 
bilden das dere fey nah. 


Was helfen mir die vielen guten Zeichen? 

Des Vogels Tod, der Freundin ſchwarze Hand? 

Der Mops. von Edelſtein, Pat er wohl feines gleichen?! 
. Und bat ihn nicht Die Lampe mir geſandt? 


Entfernt som fügen menſchlichen Genuſſe, 
Bin ich doch mit dem Jammer nur vertraut. 

. Ah! warum ſteht ber Tempel nit am Fluſſe! 
Ab! warum iſt bie Brüde nicht gebaut!. 


Ungebaldig ‚hatte bie. gute Tran dieſem Gefange zugehört, 
den die fchöne Lilie mit den angenehmen Taͤnen ihrer Harfe 
begleitete und der jeden andern entzädk bitte. Eben: wollte 
fie fih beurkauben, als -fie dur die Antunſt der grünes 
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Schlange abermals abgehalten wurde. Diele Yatte bie letzten 
‚Zeilen des Liedes gehört und ſprach deßhalb der ſchoͤnen Lilie 
ſogleich zuverſichtlich Muth ein. 

Die Weiſſagung von der. Brücke iſt erfüllt! rief fie aus; 
fragt nur diefe gute Frau wie Herrlich der Bogen gegenwärtig 
erfcheint. Was fonft undurchfichtiger Jaspis, was nur Praſem 
war, durch den das Licht hoͤchſtens auf den Kanten Durc- 
fehimmerte, ift nun hurchfichtiger Edelftein geworben Kein 
Berpll ift fo Har und fein Smaragd fo ſchoͤnfarbig. 

Ich wünſche euch Gluͤck dazu, fagte Lilie, allein verzeibet 
mir, wenn ich die Weiffagung noch nicht erfüllt glaube. Leber 
den hohen Bogen eurer Brüde Finnen nur Zußgänger hinüber 
fhreiten und es ift und verfprochen, daß de und Wagen 
und Meifende aller Art zu gleicher Zeit über die Brücke her⸗ 
über und hinüber wandern follen, Iſt wicht von den großen 
Pfeilern geweiffagt, die aus dem Fluſſe felbft herausfteigen 
werden? 

Die Alte batte ihre Augen immer auf bie Hand geheftet, 
‚unterbrach bier das Gefpräcd und empfahl ſich. Verweilt 
noch einen Augenblick, fagte die fhöne Lilie, und nehmt .mei- 
ven armen Kanarienvpgel mit. Bitter die Lampe, daß fie 
ihn in einen fhönen Topas verwandle, ih will ihn durch 
meine Berührung beleben und er, mit Eurem guten Mopg, 
fon mein befter Zeitvertreib ſeyn; aber eilt was ihr koͤnnt, 
denn mit Sonnenuntergang ergreift unleidlihe Fäulnif das 
arme Thier und zerreißt den fhönen Zufammenhang feiner 
Geſtalt auf ewig: 

Die Alte legte den Aleinen Leichnam zwiſchen zarte Blaͤt⸗ 
ter in den Korb und eilte davon. 

Wie dem auch ſey, ſagte die Schlange, indem ſie das ab⸗ 
gebrochene Geſprach fortſetzte, der Tempel tft erbauet, 
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Er ſteht aber noch nicht am Fluſſe, verſetzte die Schöne, 

Noch ruht er. in den Tiefen der Erde, fagte die Schlange; 
ich babe die Könige gefehen und geiprochen. 

Aber wann werden fie aufftehen? fragte Lilie. 

Die Schlange verfeßte: ich hörte die großen Worte im 
Tempel ertoͤnen: es iſt an der Zeit. 

Eine angenehme Heiterkeit verbreitete ſich uͤber das An- 
geficht der Schönen. Höre ich doch, ſagte fie, die glüdlichen 
Worte ſchon Heute zum zweitenmal; warn wird bei Tag Fom- 
men, an dem ich fie dreimal höre? 

Sie Hand auf und fogleih trat ein reizendes Mädchen 
aus dem Gebäfh, das ihr die Harfe abnahm. Diefer folgte 
eine andere; die den elfenbeinernen, geſchuitzten Feldſtuhl, 
worauf die Schöne gefeffen Hatte, zufammenichlug und das 
filberne Kiffen unter den Arm nahm. Cine dritte, did einen 
großen, mit Perlen geſtickten Sonnenſchirm trug, zeigfe ſich 
darauf, erwartend, ob Lilie auf einem Spaziergange etwa 
ihrer’bedärfe. Ueber allen’ Ausdruck ſchoͤn und teizend waren 
dieſe drei Mädchen und doch. erhöhten fie nur die Schönheit 
der Lilie, Indem fich jedes geſtehen mußte, daß ſie mit ihr 
gar nicht verglichen werden konnten. 

Mit Gefaͤlligkeit hatte indeß die ſchoͤne Lilie den munber- 
baren Mops betrachtet. Ste beugte fih, berührte ihn und 
in dem Augenblite fprang er auf. Munter ſah er fi um, 
tief hin und wieder und eilte zuleßt feine Wohlthäterin auf 
das freundlichfte zu begrüßen. Sie nahm ihn auf die Arme 
und „drüdte ihn an fih. So Talt hu bift, rief fie aus, und 
obgleich nur ein halbes Leben in dir wirkt, bift dis mir doch 
willfommen; zärtlich will ich dich lieben, artig mit dir ſcher⸗ 
zen, freundlich dich. freicheln, und feſt dich an mein Herz 
denen, Sie ließ ihn darauf los, jagte ihn von fich, rief 
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ihn wieder, ſcherzte fo artig mit ihm und trieb fi fo munter 
und unſchuldig mit ihm auf dem Graſe umher, daß man mit 
neuem Entzücken ihre Freude betrachten und Theil daran neb- 
men mußte, fo wie fur; vorher-ihre Trauer jedes Her; zum 
Mitleid geſtimmt hatte. 

Dieſe Heiterkeit, dieſe anmuthigen Eqerze wurden durch 
die Ankunft des traurigen Juͤnglings unterbrochen. Er trat 
herein wie wir ihn ſchon kennen, nur ſchien die Hitze des 
Tages ihn noch mehr abgemattet zu haben, und in der Ge⸗ 
genwart ber Geliebten ward er mit jedem Augenblicke blaͤſſer. 
Er trug den Habicht anf feiner Hand, der wie eine Taube 


ruhig ſaß und die Klügel hängen ließ. 


Es iſt nicht freunklich, rief Lilie ihm entgegen, daß du 
mir das verhaßte Thier vor Die Augen bringft, dad Ungeheuer, 
das meinen Fleinen Sänger heute getödtet hat. 

.Schilt den unglücklichen Vogel nicht!. verfeßte baranf der 
Süngling; age vielmehr Dich an und dad Schickſal, und ver: 
goͤnne mir, daß ih mit dem Gefährten meines Elends Ge: 
fellfchaft mache: 

Indeſſen hörte ber Mops nicht auf die Schöne zu neden, 
und fie antwortete dem durchſichtigen Liebling mit bem freunb- 
lichften Betragen. Ste Elatfchte mit den Händen, um ihn zu 
verſcheuchen; dann lief fie, um ihn wieder nach fi zu ziehen. 
Sie fuchte ihn zu haſchen, wenn er ſtoh, und jaste ihn von 
ſich weg, wenn er ſich an fie zu draͤngen verſuchte. Der Jüng⸗ 
ling fah ſtillſchweigend und mit wachſendem !Werdruffe zu; 
aber endlich, da fie. bas haͤßliche Thier, das ihm ganz ab- 
ſcheulich vorkam, auf den Arm nahm, an ihren weißen Bufen 


druͤckte und bie ſchmarze Schnauze mit ihren himmliſchen 


£ippen küßte, verging ibm ale Geduld und er vief voller 
Verzweiflung aus: Muß ich, ber ich durch ein trauriges 
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Geſchick vor dir, vielleicht anf Immer, in einer getrenuten &Ge- 
genwart Iebe, der ich durch dich alles, ja mich ſeibſt, verloren 
babe, muß ich ver meinen Augen ſehen, daß eine fo wider- 
netürliche Mißgeburt dich zur Freude reisen, beine Neigung 
feffeln und deine Umarmung genießen Tann! Sol ih noch 
länger mr fo hin und wieder gehen, und den traurigen Kreis 
den Fluß beriber und hinüber abmeſſen? Nein, es zuht noch 
ein Funke des alten Heldenmuthes in meinen Buſen; er 
ſchlage in dieſem Augenbliche zur Iehten Flamme auf! Wenn 
Steine au deinem Bafen ruhen koͤnnen, fo möge ich zu Stein 
werden; wenn deine Verahrunsg toͤdtet, ſo will ich von deinen 
Haͤnden ſterben. 

Mit dieſen Worten machte er- eine Heftige Bewegung; 
der Habicht Aog von- feiner Hand, ex aber ſtürzte auf Die 
Schoͤne los, fie ftredte bie Hände aus, them abzuhalten und 
beruͤhrte ihn nur defto früher. . Dad Wennıhtfopn verlieh. ihn, 
und mit Entſetzen fühlte ſe die ſchoͤne Bait am ihrem Buſen. 
Mit einem Echrei trat fie zuruck, und Ber: hoͤlde Yingling 
ſank entfeelt aus ihren Armen zur Erbe. . 

Das Unglut war geſchehen! Die ſuͤße Eike fund unbe: - 
wogtich, und blickte ſtarr nach dem entſeolten Leichnam. Das 
Herz fchten tur im Buſen zu floden und idee Mugen’ waren 
ohne Thraͤnen. Vergebens ſuchte dee Mops Ifir eine Mreund- 
lie Bewegung algugerinnen; Die ganze Wett war mit Ihrem 
Freunde ausgeſtorben. Ihre ſtumme Verzwelflung ſah fich 
nach Huͤlte nicht sum, dem fie kaumte Teine- Hulfe. 

Dagegin regte fich bie Schlange veſto enfliger; fie ſchien 
anf Nettung zu ſinnen, und wirklich dienten ‚üfte —8 
Bewegungen wenigſtens die wächlten ſchrecklichen Folgen des 
Ungluͤcks auf einige Veit. zu hindern. Sie zog mit Ihrem ge: 
fhmeidigen Körper einen weiten Kreis um Den Leichnam, 
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faßte Bas Ende thres Schwanzes wit den Zahnen und blieb 
ruhig liegen. 

Nicht lange, fo trat eine der ſchͤnen Dienerismen eiliens 
hervor, brachte dam elſenbeinernen Feldſtuhl, und noͤthigte, mit 
freundlichen Gebaͤrden, bie Schöne ſich zu ſetzen; bald Darauf 
Bam Die zweite, bie einen feuerfarbigen Schleier trug und das 
Haupt ihrer Gebleterin damit mehr zierte als bedeckte; bie 
dritte übergab ihr die Harfe, und kaum hatte fie das präd- 
tige Inſtrument an fi gedruͤkt, und einige Töne aus ben 
.@aiten hervorzelockt, ald die erſte mit einem heilen runden 
Spiegel zuruckam, fich der Schönen gegenäber ftellte, ihre 
Blicke auffing und ihr bad augenehmſte Bild, das in der 
Natur zu finden war, darſtellte. Der Schmerz erhöhte ihre 
Schönheit, der Schleier ihre Reize, Die Harfe ihre Anmurh, 
und fo ſehr man hoffte ihre traurige Lage veraͤudert au chen; 


ſo fehr wunſchte man ihr Bild ewig wie es gegenwärtig erſchten 


feft zu halten. 

Mit einem ſtillen —* nach dem Spiegel ioete ſie bald 
ſchmelzende Töne ans ben Baiten, bald ſchten ihr Schmerz 
zu fleigen, und bie Geften antworteten- gewaltfam ihrem 
Jammer; einigemat oͤffnere fie den Mund zu fingen, aber die 
Stimme verfagse ihr, doch bald WPrE ſich ihr Schmerz in 
Thraͤnen auf, zwei Madehen faßten fie hülfreich in die Arme, 
die Harfe ſank aus ihrem Schooße, kaum ergriff noch die 
fſchnelle Dieuerin das Inftrument und trug ed bei Seite. 

- Ber fhafft une den Mann mir der Lampe, eh die Sonne 
untergeht? zifchte die Schlange leife, aber vernehmlich; die 
Maͤdchen ſahen einander an, und Liliens Chranen vermehrten 
fh. In dieſem Augenblicke Fam athemlos die Frau mit dem 
Korbe zurück. Ich bin- verloren und verftimmelt, rief ſte 
am ſeht wie meine Hand beinahe ganz weggeſchwunden iſt; 
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weber ber Faͤhrmann woch ber RNieſe weiten mich überfeben, 
weil ich noch eine Schuldnerin des Waſſers bin; vergebens 
habe ich hundert Kobihäupter und hundert Zwiebeln angeboten, 
men will nicht mehr ale die drei Stuͤcke, und feine Artiſchoce 
iſt nun einmal in dieſen Gegenden zu finden. 

Vergeßt eure Noth, ſagte Die Schlange, und ſucht bier 
an helfen; vieleicht ‚kann euch "zugleich mit geholfen werben. 
Eilt was ihr könnt die Irrlichter aulzuſuchen, es ift noch zu 
bei fie zu ſehen, aber vielleicht hört ihr fie lachen und flattern. 
Wenn fie eilen, fo febt- fie der Rieſe noch über den Flug, und 
fie können deu Mann wit der Lampe finden und ſchicken. 

Dad Weib eilte fo viel fie omnto, und die Schlange 
ſchien eben fo ungebulaig als Lilie die Rüdtuuft der beiden 
‚au erwarten. Leider wergoldete fehan der Strahl. der ſinken⸗ 
hen Senne au den hoͤchſten Gipfel der Baume, des Dieichte, 
und lauge Schatten. zegen ſich über See: und Wieſe; bie 
Schlange bewegte fih ungeduldig und Lilie zerfloß in Thränen. 

. dieſer Noth fah Die Schlange ſich überall um, Denn 
fie fuͤrchtete jeden Augenbiid, die. Sonne werbe untergehen, 
die Zäylnig den magifchen Kreis durchdriugen und den ſcho⸗— 
nen Füngling unaufbaltfem anfallen, Endlich erblickte fie hoch 
in den Lüften, mit purpurrothen Federn den Habicht, beffen 
Bruft die legten Strahlen der Sonve anfing. Sie fhüttelte 
ſich vor Freuden über dag. gute Beichen, „und fie betrog ſich 
nicht; denn kurz darauf fah man den Mann mit der Lampe 
über den Ger hergleiten, gleich als ‚wenn er auf Schlitt⸗ 
ſchuhen ginge. 

Die Schlange veränderte nicht ihre Stelle, aber die Lilie 
fand auf und rief ihm zu: ‚welcher gute Geiſt fendet bich in 
dem. Augenblid, da wir fo ſehr nach Wir verlangen und bei: 
‚ner fo ſehr bebürfen? wi 
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Des: Seit meiner, Kampe, verfetzte der Alte, treibt mie 


"und der Habicht führt mich Hierher. Sie ſpratzelt wenn man 
‚meiner bedarf, und ich ſehe mich nur in den Lüften nach 


einem Zeichen am; irgend ein Vogel oder Meteor zeigt: mir 


‚die Himmelögegend an, wohin ih mich. wenden fol. Spy 
rutig, ſchoͤnſtes Maͤdchen! ob.ich Helfen ann weiß ich wicht, 


ein einzelner Hilft nicht, ſondern mer fi mit Vielen zur 


rechten Stunde vereinigt. Aufſchieben wollen mis und hoffen. 


Halte deinen Kreis geſchloſſen, fuhr er fort, indem er ſich 


an bie Schlange wendete, ſich auf einen Erdhugel neben fie 
hinſetzte und ben todten Körper ‚beleuchtete. Bringt ben arti⸗ 
"gen Kanarienvogel auch her und leget ihn in deu Kreis! Die 


Mädchen nahmen den Kleinen Leichnam aus dem Korbe, den 


die Alte Reben ließ, und gehorchten dem Manne. 


Die ‚Sonne war indeſſen -unfergegangen, und wie bie 


Finſterniß zunahm, fing nicht allein die Schlange und. die 
Lampe des Mannes nach ihrer Weile zu leuchten an, fondern 
der Schleier Liliens gab auch ein fanftes Licht von ſich, das 


wie eine zarte Morgenröthe igre blaffen. Wangen und ihr 


weißes Gewand mit einer unendlihen Anmuth färbt Man 


ſah ſich wechſelſeitig mit Stier Betxachtung an, Sorge und 


‚Trauer waren durch eine fichere Hoffnung gemildert. 


Nicht unangenehm erſchien daher das alte Weib in Ge⸗ 
ſellſchaft der beiden muntern Flammen, die zwar zeither ſehr 
verſchwendet haben mußten, denn ſie waren wieder aͤußerſt 
mager geworden, aber ſich nur deſto artiger gegen die Prin⸗ 
zeſſin und die übrigen Frauenzimmer betrugen. Mit der 
größten Sicherheit und mit vielem Ausdruck ſagten fie ziem⸗ 
lich gewoͤhnliche Sachen, beſonders zeigten ſie ſich ſehr em⸗ 
pfänglich für. den Reiz, den ‚der ‚leuchtende ‚Schleier über 
Lilien und ihre Begleiterinnen verbreitete, Veſcenna ſchlugen 
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Die Frauenzimmer ihre Augen nieder und das 2b ihrer 
Schönheit verfhönerte fie wirklich. “ebermann war zufrieden 
und ruhig bis auf die Alte. Ungeachtet der Verſicherung 
ihres Mannes, daB ihre Hand nicht weiter abnehmen ˖koͤnne 
ſo lange ſie von’ ſeiner Lampe beihienen ſey, behauptete fie 
mehr als einmal, daß wenn es ſo fort gehe, noch vor’ Mit⸗ 
ternacht dieſes edle Glied Hölltg verſchwinden werde. 

Der Alte mit der Lampe hatte: den Geſpraͤch der Irr⸗ 
lichter aufmerkſam zugehoͤrt und war vergnügt, daB Lilie 
durch dieſe Unterhältung zerſtreut und aufgeheitert worden. 
Und wirklich war‘ Mitternacht herbeigekommen man wußte 
nicht. wie. Der Alte ſah nach den Sternen und fing darauf 
zu reden an“ tr ſind zur slädiihen Stunde beiſammen, 
jeder verrichte fein Amt, jeder; thue feine Pflicht und ein all⸗ 
gemeines Gluͤck wird die einzehien Schmerzen in fich auflöfen, 
wie eih allgemeine⸗s Ungluͤck einzelne Freuden verzehtt. 

Nach diefen Worten entſtand ein wunderbares Seraͤuſch, 

denn alle "gegenwärtige Perfonen’ ſprachen fir ſich und drückten 
laut aus was fie zu thun Hätten, nur bie dret Mäbchen je 
ren · ſtille; eingefchlafen war bie eine neben der Harfe, die 
andere neben dem Sonnenſchirm, bie britte neben dem Seffel, 
und man konnte es ihnen nicht verbenfen, denn es war fpat. 
"Die flammenden Juͤnglinge hätten nach‘ einigen vorübergehen⸗ 
den Höftichteiten, die te auch den Dienkrinnen gewidmet, ſich 
doch zuletzt nur an Lilien, als die allerſchöͤnſte, gehnlten. 

x Kaffe, ſagte der Me zum Habicht, den Spiegel, und mit 
dem erften Sonnenſtrahl beleuchte "die Schlaͤferinnen und wecke 
fie mit zurdgeworfenem Lichte ans der Hoͤhe. 

Die Schlange fing nunmehr am fih zu vewegen, 1f'te 
den’ Kreis auf und 309 Tangfam in großen Ringen nady dem 
Auffe. deierlich folgten ihr ‘die beiden Rrlichter, und man 
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. hätte fie. für die ernfihafteften Flammen halten follen. Die 
. Alte und ihr Mann ergriffen dey Korb, deſſen fanfted Licht 
"man bisher kaum bemerkt hatte, fie zogen vor beiden Seiten. 


daran, und er ward immer größer und leuchtender; fie hoben 


darauf den Leichnam des Junglings hinein, und legten ihm 
‚den Kanarienvogel auf die Beuft, der Korb hob fi in die 
. Höhe und ſchwebte über.dem Haupte der Alten und fie folgte 
. ben Irrlihtern auf dem Fuße. ‚Die fhöne Lille nahm den 
„Mops auf ihren Arm und folgte ber Alten, der Mann mit 
“ser Rampe beſchloß den Zug, und die Gegend war von dieſen 
‚ vielerlei Xichtern auf das fonderbarfte erhellt. 


Aber mit nicht geringer Bewunderung fah die Geſellſchaft, 


als fie.zu dem Fluſſe gelangte, einen herrlichen Bogen über 


denfelben binüberfteigen, wodurch die wohlthätige Schlange 


‚ ihnen einen glänzenden Weg bereitete. Hatte man bei Tage 
De durchſichtigen au heine bewundert, woraus die Brüde 
. aufammengefeßt ſchien, fo erflaunte man bet Nacht uͤber ihre 
leuchtende Herrlichkeit. Oberwaͤrts ſchnitt ſich der helle Kreis 


ſcharf am dem dunklen Himmel ab, aber unterwärts zudten 


"lebhafte. Strahlen nach dem Mittelpunfte zu und zeigten bie 


bewegliche Feſtigkeit des Gebäudes. . Der Zug ging langſam 


hinuͤber, und der Fahrmann, der von ferne aus ſeiner Huͤtte 


hervorſah, betrachtete mit Staunen den leuchtenden Kreis und 
die fonderbaren Lichter, die darüber zogen. 
Kaum waren ſie an dem andern Ufer angelangt, als der 


"Bogen nach feiner Weife zu fchwanfen und fid wellenartig. 
„dem Waller zu nähern anfing. Die Schlange‘ bewegte fich 
. bald darauf and Land, der Korb. Tebte fih zur Erde 
‚ wieder, und die Schlange. 308 aufs neue ihren ‚Kreis umher, 
‚der. Alte neigte ſich vor ihr und hrach: „wos haſt du be⸗ 
able. ei 
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Mi aufzuopfern, ehe ich anfgeopfert werde, verfeßte 
die Schlange; verfprih mir daß du keinen Stein am Lande 
laſſen willſt. 

Der Alte verſpraͤchss und ſagte darauf zur ſchoͤnen Lilie: 
ruͤhre die Schlange mit der linken Hand an und deinen Ge 
liebten mit der rechten. Lilie kniete nieder und berührte bie 
Schlange und' den Leihnam. Im Augenblicke ſchien dieſer in 
das Leben uberzugehen, er bewegte ſich im Korbe, ja er rich⸗ 
tete ſich in die Höhe und faß; Lilſe wollte Ihn umarmen, 
allein der Alte hielt fie zuruͤck, er half dagegen dem Jüͤng⸗ 
ling aufftehn umd leitete ihm, indem ‘er aus dem Korbe umd 
dem Kreiſe trat. 

Der Juͤngling ſtand, der Kanarienvogel flatterte auf ſei⸗ 
ner Schulter, es war wieder Leben in beiden, aber der Geiſt 
war noch nicht zuruͤcgekehrt; ber ſchöne Freund Batte bie 
Augen offen ımd ſah nicht, wenigſtens ſchien er alles ohne 
Theilnehmung anzufehn, und faum hatte fih die Verwunbde⸗ 
rung über dieſe Begebenheit in etwas gemäfigt, ald man erft 
- bemerkte, wie ſonderbar die Schlange fich verändert hatte. 
Ihr Tchöner Tchlanfer Körper war im tanfend und taufend 
leuchtende Edelfteine zerfallen; unvorſichtig hatte die Alte, die 
nah ihrem Korbe greifen wollte, an fie geftoßen, und man 
ſah nichts mehr von ber Bildung ber Schlange, nur ein ſchö⸗ 
ner Kreis leuchtender Edelſteine Ing tm Graſe. 

Der Alte machte ſogleich Anſtalt, die Steine in den Korb 
zu feffen, wozu ihm feine Fran behuͤlflich ſeyn mußte. Beide 
trugen daranf den Korb gegen das Ufer an einen erhabenen 
Drt, und er ſchüttete die game Ladung, nicht ohne Wider: 
willen der Schönen und feines Weibes, ‚die gerne bavon fi 
etwas ausgeſucht "Hätten, im den Fluß. Wie leuchtende und 
blinfende Sterne ſchwammen die Steine mit den Wellen Bin, 
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uud men Tonnte nicht unterſcheiben, ob_fie fih im der Ferre 
verloren nder unterfanten. 

Meine Herren, ſagte darauf der Alte chrerbiefig zu den 
Irrlichtern, nunmehr zeige ich. Ihnen den Weg und. eröffne 
den Gang, aber Sie litten und deu größten Dienfi, wenn 
Sie und die Pforte des Heiligthums öffnen, durch die wir 
dießmal eingehen müflen und die außer Ihnen niemand auf: 
fliegen Tann. . 

Die Irrlichter neigten ſich anſtaͤndig und blieben zuruͤck. 
Der Alte mit der Lampe ging voraus in den Felſen, der ſich 
vor ihm aufthat; der Jungling folgte im, gleichſam mecha⸗ 
nifch; ſtill und ungewiß hielt fich Lilie in einiger Entfernung 
hinter ihm; Die Alte weite nicht gerne. zurüdbleiben und 
firedte ihre Hand aus, damit ja dad Licht von ihres Mannes 
Lampe fie erleuchten Einne. Nun ſchloſſen die Irrlichter den 
Zug, indem fie die Spigen ihrer Flammen zuſammen neigten 
und sit einander zu ſprechen ſchienen. 

Sie waren nicht lange gegangen, ald ber Zug fih vor 
einem großen ehernen Thore befand, deffen Flügel mit einem 
goldenen Schloß 'verfchloffen waren. Der Alte rief fogleih die 
Irrlichter herbei, die ih nicht lange aufmuntern ließen, fon- 
dern geihäftig mit ihren fpigeften Flammen Schloß und Rie⸗ 
gel aufzehrten. 

Laut tönte das Erz, als die Pforten ſchnell auffprangen 
und im Heiligthum die würdigen Bilder der Könige, durch 
bie hereintretenden Lichter beleuchtet, erfhienen. Jeder neigte 
fi vor den ehrwürdigen Herrichern, befondere liegen es die 
Ssrrlichter an krauſen Verbeugungen nicht fehlen. 

Nah einiger Pauſe fragte der goldne König: Woher 
fommt ihr? — Aus der Welt; antwortete der Alte. — We 
hin geht ihr? fragte der filberne König. — Im die Welt, 
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fagte der Hire. — Was welt ihr bei und? fragte der’ eherũe 
Koͤnig. — Euch begleiten; ſagte der Alte. 

Der gemiſchte Koͤnig wollte eben zu reden anfangen, als 
der goldne zu den Irrlichtern, die ihm zu nahe gekommen 
waren, ſprach: Hebet euch weg von mir, mein Gold iſt nicht 
für euren Saum. Sie wandten ſich darauf zum ſilbernen und 
ſchmiegten fi an ihn, fein Gewand glänzte fehön von ihrem 
gelblihen Wiberfchein. Ihr feyb mir willlommen, fagte er, 
aber ich kann euch nicht ernähren; ſüttiget euch auswärts und 
bringt mir euer Licht. "Ste entfernten fih und ſchlichen, bei 
dem ehernen vorbei, der fie nicht zu bemerken fchien, auf den 
zufammengefenten los. Wer wird die Welt beherrſchen? rief 
Diefer mit fotternder Stimme. — Ber auf feinen Füßen 
steht, antwortete der Alte, — Das bin ich! fagte der gemifchte 
König — Es wird fi: offenbaren, fagte der Alte, denn es 
ift an der Seit. 

Die fhöne Lilie fiel dem Alten um den Hals und Füßte- 
ihn aufs herzlichfte. Helliger Bater, fagte fie, tauſendmal 
dank' ich dir, denn ich höre das ahnungs volle Wort zum drit⸗ 
tenmal. Sie hatte kaum ausgeredet, als ſie ſich noch feſter 
an den Alten anhielt, denn der Boden fing unter ihnen an zu 
ſchwanken, die Alte und der Juͤngling hielten ſich auch an 
einander, nur die beweglichen Irrlichter merkten nichts. 

Man konnte deutlich fühlen, daß der ganze Tempel ſich 
bewegte, wie ein Schiff das ſich fanft aus dem Hafen entfernt, 
wenn die Anker gelichtet find; die Tiefen der Erde fhienen 
fih vor ihm aufzuthun ald er hindurch zog. Er ftieß nirgends 
an, fein Felfen ftand ihm in dem Weg. 

Wenige Augenblide ſchien ein feiner Megen durch die 
Deffnung der Kuppel hereinzuriefeln; der Alte hielt die fchöne 
Lilie feter and fagte zu ihr; Wir find unter dem Fluſſe und 
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bald. am Ziel Nicht -Tange darauf glaubten fie ſtill zu ſtehn, 
boch ‚fie betrogen ſich; der Tempel ftieg aufwärts. - 

Nun entitand ein. feltiames Getöfe über ihrem Haupte. 
Bretter. und Ballen, in ungeftalter Verbindung, begannen 
fih zu.der Deffnung der Kuppel krachend herein zu drangen. 
Lilie und die Alte fprangen zur Seite, der Mann mit der 
Lampe faßte den Juͤngling und blieb ftehen. Die Eleine Hütte 
bed Faͤhrmanns, denn fie war ed die der Tempel, im Auf: 
fteigen,. vom Boden abgefondert und in fih aufgenommen 
hatte, fant allmählig herunter und bedertte ben Züngling und 
ben Alten. 

Die Weiber fhrien laut, und der Tempel fchütterte wie 
ein Schiff dad unvermuthet and Land ftößt. Aengſtlich irrten 
bie Frauen in der Dämmerung um die Hütte, die Thüre 
war verſchloſſen und auf ihr Pochen hörte niemand. Gie 
pochten heftiger und wunderten fih nicht wenig, als zuletzt 
das Holz. zu Klingen anfing, Dur die Kraft der verfchloffe: 
nen. Lampe war bie Hütte von innen heraus zu Silber gewor⸗ 
den. Nicht lange, ſo veränderte ſie ſogar ihre Geſtalt; denn 
das edle Metall verließ die. zufälligen Formen der Bretter, 
Piofien und Balken, und dehnte fih zu einem herrlichen Ge: 
haufe von getriebener Arbeit aus. Nun fand ein herrlicher 
Heiner Tempel in der Mitte des großen, oder wenn man 
will ein Altar des Tempels würdig. 

Durch eine Treppe, die von innen beraufging, trat hun: 
mehr ber edle Tüngling in Die Höhe, der Mann mit der 
Lampe . Teuchtete ihm, "und ein anderer fehlen ihn zu unter: 
ftüßen, ber in einem weißen Furzen Gewand hervorkam und 
ein fi lbernes Ruder in der Hand hielt; man erkannte in ihm 
ſogleich den Faährmann, den ehemaligen Bewohner der ver 
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feiner Reiſe zugeſehn: "liche Lille! was laun der Mann, aus⸗ 
geſtattet wait. allem, ſich koͤſtlicheres münchen als die Unſchulb 
und die file Neigung die mir. bein Vuſen entgegen bringt? 
D! mein Zramb;, fuhe er fort, indem er fi zu dem Alten 
wendete und bie drei heiligen Bildfaͤulen anſah, Herrlich und 
ſicher tft dad Mei unſerex Wäter, aber du haft bie vierte 
Kraft vergeffen, die noch früher, allgemeiner, gewiſſer Die 
Welt beherrſcht, die Kraft der Liebe. Mit Diefen Worten 
fiel er dem ſchͤnen Maͤdchen um den Hals; fie hatte den 
Göleies weggeworfen und ihee Wangen färhten fih mit der 
ſchenſten unvergaͤnglichſzen Nötke 

Hierauf ſagte der Alte. lähelad: Du ziebe bereit nicht, 
aber fie bildet, und das iſt urhr. 

Ueber dieſer Feierlichkeit, dem Ge, dem Eutzüden 
Hatte. man nicht bemerkt, daß des Tag völlig angebrochen war, 
und num fielen auf einmal durch die offne Pforte ganz uner⸗ 
wartete Gegeiiftände der Geſellſchaft in die Augen. Ein großer 
wit. Säulen umgebener Platz machte den Vorhof, an deſſen 
Ende mm eine Iange und prächtige: Bruͤcke fah, die mit vielen 
Bogen über den Fluß hinüber reithtes fie war an beiden - Sei- 
ten mit Säwlengängen für bie Wanderer beguem ımd prächtig 
eingerichtet, deren Sich ſchon wiele Tauſende eingefunden hatten, 
und emfig hin und wieder gingen . Der geoße Weg in der 
Mitte war von Heerden und Maulthieren, Neitern und Wa- 
gen belebt; die-an beiten Seiten, ohne ſich zu hindern, ſtrom⸗ 
meite bin und ber floſſen. Sie fdienen- fi alle über Die 
‚Bequemlichkeit und Pracht zu. verwundern, und - ber neue 
König mit. feiner Bemahlin. mer über die Bewegung und 
das Leben dieſes großen Volks fo entzuct, als ihre wechſel⸗ 
ſeitige Liebe fie gluͤklich machte. 

BGebenke ber Schlange in Ehren⸗ fagte. der Mann mit 
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ber. Lampe, du biſt ihr das Lehen, drine VBölker find ihr die 
Brüde ſchuldig, wodurch dieſe nachbarlichen Ufer erſt zu Lan⸗ 
been belebt und verbunden werden. Jene ſchwimmenden und 
leuchtenden Edelſteine, die Reſte ihres aufgeopferten Körpers, 
find die Grundpfeiler diefer herrlichen Brüdte, auf ihnen bat 
fie ſich ſelbſt erbaut und wird ſich ſelbſt erhalten. 

Man wollte eben die Aufklärung dieſes wunderbaren 
Geheimniſſes von ihm verlangen, als vier ſchoͤne Mäbdhen zu 
der Pforte des Tempels hereintraten. An der Harfe, dem 
Sonnenſchirm und dem Feldſtuhl erkannte man. ſogleich bie 
Vegleiterinnen Liliens, aber die vierte, ſchoͤner als die drei, 
wer eine unbelannte, die ſcherzend fehweiterlich mit ihnen 
durch) den Tempel eilte und die filbernen Stufen hinaufſtieg. 

Wirft du mir künftig mebr glauben, liebed Weib? ſagte 
der Mann mir der Lampe zu der Schönen: wohl dir und 
jedem Gefhöpfe, dag fih diefen Morgen im KBlufe badet! 

‚Die verjüngte. und verfchönerte Nlte, von deren Bildung 
feine Spur mehr übrig war, umfaßte mit belebten jugend: , 
lihen Armen den Mann mit ber Lampe, der ihre Liebkoſungen 
wit Freundlichkeit aufnahm. . Wenn.i. dit zu alt bin, fagte 
es laͤchelnd, fo darfſt du heute einen andern Gatten wählen; 
von heute an ift Teine Ehe: gültig, die nicht aufs neue ges 
fhlofen wird. . . 

Weißt du ‚denn nicht, verfeßte fid, daß auch du jünger 
geworden. bit 3 — Es freut mich, wenn ich deinen jungen _ 
Augen als ein wackrer Süngling erſcheine; ich nehme deine 
Hand von neuem an, und mag gern mit dir in das folgende 
Jahrtauſend hinäberleben. 

Die Königin bewilllommte ihre, neue Freundin und flieg 
mit ihr und ihren übrigen Gefpielinnen- in den Altar hinab, 
indeß der König in der Mitte der beiden Männer nach der 
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Brüde hinſah und utmertfan das Sewimwel des Volts 
betrachtete. 

Aber nicht lauge dauerte feine Zufriebenheit, denn ex Tab. 
einen Gegenſtand, ber ihm einen Angenblick Verdruß erregte. 
Der große Nieſe, ber ſich von ſeinem Morgenſchlaf noch nicht 
erholt zu haben fehlen, tanmelte über die Brüde ber und 
verurfachte daſelbſt greße Unerdnung. Er wer, wie gewöhn: 
Um, ſchlaftrunken aufgeſtanden und gebackte ſich in ber. befanu- 
ten Bucht‘ des Fluſſes zur baden; asfintt derſelben fand er 
fees Land. und fappte anf dem. breiten after der Brüste 
bin. Ob er num gleich zwiihen Menſchen und Vieh auf. bus 
ungeſchickteſte hineintrat, fo warb doch feine Gegenwart zwar 
von allen angeftaunt doch von niemand gefühlt; als ihm aber 
die Sonne in die Augen ſchien, und et die Hände aufhub fie 
auszuwiſchen, fuhr der Schasten feiner ungeheuren Zäufte 
hinter ihm fo Eräftig und ungeſchickt unser. ber Menge hin 
und wieder, daB Menfihen und Thiere im großen Waffen 
smfammenjkärgten, beſchaͤdigt wurden, und Gefahr liefen in 
den Fluß geſchleudert zu werden. 

Der Koͤnig, als er diefe Unthat erblicte, fuhr mit einer 
unwillturlichen Bewegung nad dem Schwerte, doch beſann er 
fih und bliete ruhig erſt fein Scepter, dann die Lampe und 
dad Ruder feiner Gefährten an. Ich errathe deine Gedanken, 
faste der Mann mit der Lampe, aber wir und unfere Kräfte 
find gegen dieſen Ohnmachtigen ohnmachtig. Sen ruhig! er 
ſchadet zum letzteumal, und. gloglicherweiſe iſt fein Schatten 
von ums abgefehrt. 

Indeſſen war der Rieſe immer naher gefongmien, hatte 
vor Verminderung Aber dad, was er mit offen Augen fab, 
die Hände finfen laſſen, that keinen Schaden mehr, und trat 
gaffend in-den Vorhof herein. 
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Gerade ding er auf die Thüre des Tempels zu, - als er 
"anf einmal in der Mitte bed Hofes an dem Boden feitgehalten 


“wurde. Erſtand ald eine koloſſale maͤchrige Bildſaͤule, von 
roͤthlich glangendem Steine, da, mid fein Schatten geigte Die 


Stunden, bie in einen Kreid auf dem Boden um Ihn ber, 
‚nit in Zahlen, fondern in edlen md bedeutenden Bildern, 


eingelegt waren. 


Nicht wenig erfrem war ber König, dem Schatten des 
Ungeheuers in nuͤtzlicher Richtung zu ehe; nicht wenig ver⸗ 
wundert war ‘Die Königin, die ats fie mit größter Herrlichkeit 
geſchmuͤct ang bem’Aftare, mit ihren Jungfrauen, herauf ſtieg, 
das ſelt ſame Bild erblickte, dad die Ausficht aus dem Tempel 
"nach der Bruͤcke faſt zudedte. " 

Indeſſen Hatte fih das Volt dem Miefen nachgedraͤngt, 

da er [HIT fand, ihn’ umgeben md feine Verwandlung ange: 
ſtaunt. Bon da wandte ſich die Menge nach‘ dem Tempel, 
den fie erſt jetzt gewahr zu werden ſchien und drängte fih 


nach der Thuͤr. 


In diefem Angenblic ſchwebte der Habicht mit dem Spie⸗ 
gel Hoch, Über dem Dom, fing das Licht der Sonne anf und 
-warf es über die auf dem Altar ftehende Gruppe. Der 
König, die Königin und ihre Begleiter erfchienen in dem 
Dammernden Gewölbe des Tenwels, von einem himmliſchen 
Glanze erleuchtet, und das Volk fiel auf fein Angefiht. Als 
die Menge fi wieder erholt hatte und aufftand, war ber 
König mit den Seinigen in den Altar -hinabgeftiegen, um 
durch verborgene Hallen nach feinem Palaſte zu geben, und 
Das Volk zerftreute fih in dem Tempel, feine Neugierde zu 
befriedigen. , Es betrachtete die drei aufrecht ftehenden Könige 


mit Staunen und Ehrfurcht, aber es war deſto begieriger zu 


wiſſen, was unter dem Teppiche in der vierten Niſche für ein 
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Klumpen verborgen ſeyn möchte; denn, wer es auch mochte 
geweien ſeyn, ‚wohlmeinenbe. Beicheibenheit hatte eine präd- 
tige. Dede über ben zufammengelunfenen König.bingebreitet, 
bie Fein Auge zu durchdringen vermag’ und feine Hand wagen 
. darf wegzuheben. . 
Das Wolf hätte Fein Ende feines Schauens und feiner 
Bewunderung "gefunden, und bie zudringende Menge hätte 
fih in dem Teimpel felbft erdruͤckt, wäre ihre Aufmerkfamteit 
nicht. wigder auf den großen. Pla gelenft worden. 
unvermuthet fielen Goldftüde, wie aus ber Lift, tlingend 
‚ af die marmornen Platten, bie naͤchſten Wanderer ſtürzten 
daruͤber ber, um fi ihrer zu bemäctigen,- einzeln wiederholte 
fih dieß Wunder, und gwar bald hier und. bald da: Man 
‚begreift wohl, daß die abziehenden Irrlichter fi bier noch⸗ 
mals eine Luſt machten und das Gold aus den Gliedern des 
zuſammengeſunkenen Könige, auf eine Iuftige Reife vergende⸗ 
ten. Begierig lief das Volk noch eine Zeit lang hin und 
wieder, draͤngte und zerriß ſich, auch noch da leine Goldſtucke 
mehr herabfielen. Endlich verlief es ſich almählig, 309 feine 
Straße, und bis auf den heutigey Tag wimmelt die Brüde 
von Wanderern, und der Lempel iſt „der deſuchtente auf der 
un Erde, 


Die guten Weiber. 
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Henriette war mit Armidoro ſchon einige Zeit in dem 
Garten auf und ab ſpaziert, in welchem ſich der Sommer⸗ 
klubb zu verſammeln pflegte. Oft fanden ſich dieſe beiden 
zuerſt ein; fie. hegten gegeneinander/ die heiterſte Neignug und 
naͤhrten bei einem reinen geſitteten Umgang die angenehmſten 
Hoffnungen einer künftigen dauerhaften Verbindung. 

Die lebhafte Henriette ſah kaum in der Ferne Umalien 
nach dem. Luſthauſe gehen, als fie eilte ihre Freundin zu be 
grüßen. Amalie hatte fih eben im Vorzimmer an den Tiſch 
gefent, auf dem Journale Zeitunsen und andere Neuiskeiten 
ausgebreitet lagen. 

Amalia brachte hier manchen Abend mit Leſen. au, ohne 
fih durch das Hin: und Wiedergehn der Gefellihaft, das 
Klappern der Marfen und die gewähnliche laute Unterhaltung 
der Spieler im Saale irren zu laſſen. Sie fprach wenig, 
außer wenn fie ihre Meinung einer andern entgegenfeßte. 
Henriette dagegen war mit ihren Worten nicht karg, mit 
allem zufrieden und mit dem Lobe frifch bei der Hand. 

Ein Freund des Herausgebers, den wir Sinklair nennen 
wollen, trat zis den beiden. . Was .bringen Sie Neues? rief 
Henriette ihm entgegen. ' 

Sie ahnen es wohl kaum, verſetzte Einflair, indem er 
fein Portefeuille herauszeag. Und wenn ich Ihnen auch ſage, 
daß ich die Kupfer zum dießjährigen Damenkalender bringe; 

Goethe, fämmtt. Werke, XIX. 23 
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fo werden Sie die Gegenſtaͤnde derſelben doch nicht errathen; 
ja wenn ich weiter gebe, und ihnen eröffne daß in zwölf Ab- 
theilungen Zrauenzimmer vorgeftellt find — 

Nun! fiel Henriette ihm in das Wort: ed ſcheint Sie 
wollen unferm Scharffinne nichts übrig laffen. Sogar, wenn 
ich nicht irre, thun Sie mir ed zum Poſſen, da Sie willen, 
Daß ich gern Sharaden und Mäthfel entwittele, gern das, was 
wwirter fich denkt, ausfragen mag. Alſo zmdff Frauenzimmer⸗ 
Sharattere, oder Betebenheiten, oder Ahfplelimgen, oder mas 
ſonſt zur Ehre unſeres Geſchlechts gereichen Fönnte, - 

Sinklair ſchwieg und lacheire, Mindite warf ihren ſtillen 
Blick anf Fl Ad fFagte, mit der feinen, hoͤhniſchen Miene 
die ihr fo wohl ſtehht: wenn ich ſein Geficht recht lefe, fo Hat 
iger etwas gegen ung in der Taſche. Die Männer wiſſen ſich 
‚gar 'viel, wenn fie etwas firbeh koͤnnen, was und, wenigſtens 
Yen Scheine nach, herubſeht. | 

Sinktair. Sie ſind lelch eruſt, Amalka, und drohen 
bitter zu werden. Kaum wag' ich meine Blaͤttchen Ihnen 
vorzulegen. | . | 

Henriette. Nur heraus dämtt! 

Sinktair. Es ſſund Caticaturen. 

Henriette. Die liebe ich beſondets. 

Sinktwir. Abbilbungen boͤſer Weiber. 
gsenrette. Deſto beſſer! Daruniter gehören mir nicht. 
Wir wollen nnd unſere Teidigen Schweſtern im Bilde fo wenig 
zu Gemuͤthe ziehen, als die in der Geſellſchaft. 

— zéimnktair. Soll ich 
Senriette. Nur immer zu! 

Sie nahm ihm die Brieftuſche weg, zog die Bilder her⸗ 
aus, breitete die ſechs Blaͤttchen vor ſich auf den Tiſch aus, 
überlief ſie ſchnell mit dem Auge und rückte daran hin und 
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ber, wie man zu thun prlest, wenn man bie Karte ſchlagt. 
Vortrefflich! rief fie, das heiß’ ich nach dem Reben! hier-diefe, 
mit dem Echnupftabatkoſtnger anter der Nafe, gleicht völlig 
der Med. S., die wir heute Abend fehen werben; diefe, mit 
der Katze, fieht beinahe aus wie meine Großtante; die mit 
dem Knaul bat was von unferer alten Puzmacherin. Es 
finder fich wohl zu jeber diefer Häplichen Figuren irgend ein 
Original, nicht weniger zu den Männern. Einen foldhen ge: 
bdten Magifter Gab’ Ich irgendwo geſehen und eine Art von 
ſolchem Zwirnhalter auch. Sie find recht Inftig biefe Küpfer: 
chen und deſonders hibfch. geftochen. 

Wie können Ste, verfehte ruhig Amalia, die einen kal⸗ 
ten Blick auf die Bilder warf und ihn ſogleich wieber. ab: 
wendete, hier beftimmte Aehntichfeiten auffurhen. Das Haͤßliche 
gleicht dem Haͤßlichen, fo wie das Schoͤne dem Schönen ; von jenem 
‚werdet ſich unſer Seiſt ab, zu dieſem wird er hingezogen. 

Bimkiase. Aber Phantafie und Wis finden mehr ihre 
Mechnung, fih mit dem Häßlichen zu befehäftigen als mit dem 


" Schönen. Aus dem Hßlichen laßt fich viel machen, aus dem 


Schbnen intchts. 

Aber dieſes macht uns zu etwas, jenes vernichtet uns! 
ſagte Armidero, der im Feuſter geſtanden und von weitem 
zugehoͤrt hatte. Er ging, ohne ſich dem Tiſche zu naͤhern, 
in das anſtoßende Cabinet. 

Alle Klubbgeſellfchaften haben ihre Epochen. Das Inter⸗ 
eſſe der Geſellſchaft aneinander, das gute Verhaͤltniß der 
Perſonen zu einander, iſt ſteigend und fallend. Unſer Klabb 
hat dieſen Sommer gerade ſeine ſchoͤne Zeit. Die Mitglieder 
ſind meiſt gebildete, wenigſtens maͤßige und leibliche Men⸗ 
ſchen, ſie ſchaͤzen wechſelſeitig ihren Werth und laſſen den 
Unwerth ſtill auf ſich deruhen. Jeder findet feine Unterhaltung 
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und das allgemeine Geſpraͤch ift oft von der Art, daß man 
gern dabei verweilen mag. 

Ehen kam Seyton mit feiner Frau, ein Mann, der erſt 
in Handels-, dann in politiihen Geſchäften viel gereif’t hatte, 
angenehmen Umgangs, bock in ‚größerer Geſellſchaft mei ſtens 
aur ein willlommner l'Hombreſpieler; feine Frau, liebenawür⸗ 
dig, eine gute, treue Gattin, Die ganz das Bertrauen ihres 
Mannes genoß. Sie fühlte ſich glüdlih daß ſie ungehinbert 
eine lebhafte Sinnlichkeit heiter befchäftigen durfte. Einen Haus⸗ 
freund konnte fie nicht entbehren, und Luſtbarkeiten und Derftreu- 
ungen gaben ihr allein die Federkraft zu häuslichen Tugenden. 

Wir behandeln unfere Leſer ald Fremde, «als Klubbgaͤſte, 
die wir. vertraulich gern, in der Seihwindigfeit, mit der 
Geſellſchaft bekannt machen möchten. Der Dichter foll und 
feine Perfonen in ihren Handlungen darftellen , der. Geſpräch⸗ 
fchreiber darf fich ja wohl kürzer faſſen und fih und feinen 
Lefern durch eine allgemeine Schilderung geihwind über die 
Erpofition weghelfen. 

Septon trat zu dem Tiſche und fah die Bilder an. 

Hier entfteht, fagte Henriette, ein Streit für und gegen 
Saricatur. Zu welcher Seite wollen Sie ſich ſchlagen? Ich 
erkläre mich dafür umd frage: Kat wicht jedes zerrbiid etwas 
unwiderſtehlich anziehendes? 

Amalia. Hat nicht jede üble Nachrede, wenn fie über 

‚ einen Abweſenden hergebt, etwas unglaublich reizendes? 

Henriette. Macht ein ſolches Bild nicht einen unaus⸗ 
loͤſchlichen Eindrud? 

Amalia: Das ift’e warum ich fie verabſcheue. Iſt nicht 
der unausloͤſchliche Eindruck jedes Ekelhaften eben das, was 
und in der Welt fo oft verfolgt, uns manche gute Speiſe 
verdirbt und manchen guten Trunk vergäft. 
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Henriette. Nun fo reden Sie doch, Sevton. | 

Seyton. Ich würde zu einem Vergleich rarthen. Warum 
follen Bilder beſſer ſeyn als wir felbit? Unſer Geiſt ſcheint 
zwei Seiten zu haben, die ohne einander nicht beftehen koͤn⸗ 
nen. Richt und Finfterniß, Gutes und Böſes, Hohes und 
Tiefes, Edled und Niedriges und noch foviel andere Gegen: 
füge. fcheinen, nur in veränderten Portionen, die Ingredien- 
zien der menſchlichen Natur zu feyn, und wie kann ich einem 
Maler verdenfen, wenn er: einen Engel weiß, licht und 
fhön ‚gemalt bat, daß ihm einfällt einen Teufel ſchwarz, 
finfter und haͤßlich zu malen. 

Amalia. Dagegen wäre nichts zu fagen, wenn nur 
nieht die Freunde der Verhaßlichungskunſt auch das in ihr 
Gebiet zögen, was beſſern Megionen angehört. . 

Seyton. Darin handeln fie, dünft mich, gany recht. 
Biehen doch die Freunde der Verſchoͤnerungskunſt auch zu fich 
binüber wos ihnen kaum angehören fann. -— 

Amalia. Und: doch werde ih den Verzerrern niemals 
verzeihen, daß fie mir die Bilder vorzüglicher Menſchen fo 
fhändlich entftellen. Ih mag ed machen wie ich will, fo muß 
ih ‚mir den ‚großen Pitt als. einen ftumpfnäfigen Beſenſtiel, 
und den in fo manchem Betracht ſchaͤtzenswerthen For als 
ein wohlgefadted Schwein denfen. , 

Henriette Das ift was ich fagte. Alle folhe Fraz⸗ 
zenbilder druͤcken ſich unausloͤſchlich ein und ich laͤugne 
nicht, daß ich mir manchmal in Gedanken damit einen 
Spaß mache, biefe Geſpenſter aufrufe, und ſie noch ſchlimmer 
verzerre. 

Sinklair. raſſen Sie ſich doch, meine Damen, aus 
dieſem allgemeinen Streit zur Betrachtung unſerer armen 
Blaͤttchen wieder herunter. 


Seyton. Ich fehe,. bier iſt die Hunde-Liobhaberei nicht 
zum erfreulichſten dargeſtellt. 

Amalia Das mag dingehen, denn mir find dieſe Thiere 
befonderd zuwiber. 

Sinklair Exit gegen bie Zerrbilder, daun gegen bie 
Hunde. 

"Amalia. Warum wicht? Stud doch Dhiere wur Zerr⸗ 
bilder des Menſchen. 

Seyton Sie wimen fh wohl, was ein Reiſender 
von der Stadt Graitz erzaͤhlt? daß er darin fo viele Hunde 
und fo viele ſtumme, halb alberne Menſchen gefunden habe. 
Sollte ed nicht moͤglich feyn, daß der habituelle Anblick von 
beenden uwernuͤnftigen Thieren auf Die menſchliche Genera⸗ 
tion einigen Einſſuß haben: koͤnnte? 

Sinktair. ine Ableitung unferer Reidenfähaften und 
Neigungen iſt ber Imgang mit Thieren gewiß. | 

Amalia. Und wenn die Dernunft, nah dem gemeinen 
deutfchen Ausdruf, manchmal ſtill ſtehen kann; ſo ſteht ſie 

gewiß in enwart der Hunde ſtill. 
' Sinkiaie. Glüdlicherweife haben wir in ber Gefeifitaft 
niemand, der einen Hund begünftigte, als Madame Seyton. 
Sie liebt ihr artiges Windſpiel beſonders. 

Seyton. Und dieſes Geſchöpf muß befonders mir, dem 
Gemahl, ſehr lieb und wichtig ſeyn. 

Madame Seyton drohte ihrem Gemahl von ferne mit 
aufgehobnem Finger. 

Seyton. Es beweiftt mad Ste vorhin fasten, Sinklair, 
daß ſolche Geſchoͤpfe die Neigungen ableiten. Darf ich, lie⸗ 
bes Kind (fo rief er feiner Fran zu), nicht umfere Gefchichte 
erzählen? Sie maht uns beiden feine Schande. 

Madame Seyton gab durch einen freundlichen Wink ihre 
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Ginwilligung zu ertennen und er fing an zu erzählen: Wir 
beiden liebten und, und hatten uns vorgenommen einander 
- zu beirathen, ehe. ald wir Die Möglichkeit eines Ctahliſſements 
vorqusſahen. Endlich zeigte ſich eine ſichere Hoffnung; allein 
ich mußte noch eine Reiſe vornehmen, die mid länger, als 
ih wünfchte, aufzuhalten drohte, Bei meiner Abreiſe ließ 
ich ihr mein Windfpiel zurüd, Es war font mit mir zu— 
ihr gefommen, mit mir weggegangen, manchmal quch geblie- 
ben. Nun gehörte ed ihr, war ein munterer Gefellfchafter 
und deutete. guf meine Wiederkunft. Zu Haufe-galt das Thier 
flatt einer Unterhaltung, auf den Promenaden, mo wir fo. 
oft zuſammen ſpaziert hatten, ſchien dad Geſchoͤnf mich auf-, 
zuſuchen und, wenn es aus ben Buͤſchen ſprang, mich anzu: 
kündigen. So taͤuſchte ſich meine liebe Meta eine Zeit lang 
mit dem Scheine meiner Gegenwart, bis endlich, gexade zu 
der Zeit da ich wieder zu kommen hoffte, meine Abweſenheit 
ſich doppeit zu verlängern dzohte und das arme Geſchopf mit 
—* abging. 

Hangme Feyton. Nun, liches, Männer, hübſch red⸗ 
lich, artig und vernünftig erzählt. 

Acyten. Es fteht bir frei, mein Kind, mid zu con⸗ 
troliren. Meiner Freundin ſchien ihre Wohnung leer, der 
Spaziergang unintereffant, der Hund, der fonft neben ihr lag, 
wenn fie an mich ſchrieb, war ihr, wie das Thier in dem 
Bild eines uangeliften, nothwendig geworben, die Briefe 
wollten nicht mehr fließen. Zufällig fond ſich ein junger 
Mann, der deu. Pleg des vierfüßigen Gefellihafterg zu Haufe 
und auf den Promenaden übernehmen wollte. Genug, man 
mag fo billig denken als man will, die Sache ſtaud gefährlich. 

Madame Zeyton. Jh muß di nur.gewähren laffen. 
Eine we Geſchichte ift ohne Exaggeration felten exzaͤhlenswerth. 
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Seyten. Ein beiderfeitiger Freund, den wir, ale ſtillen 
Menſchenkenner und Herzensfenner, zu fchäßen wußten, war 
zurüdgeblieben, befuchte fit manchınal, und batte die Mer: 
änderung gemerkt. Cr beobachtete das gute Kind im Stillen 
und kam eined Tages mit einem Windfpiel ind Simmer, das 
Dem erften völlig glib. Die artige und herzliche Anrede, 
womit der Treund fein Geſchenk begleitete, die unerwartete 
Erfheinnng eines, aus dem Grabe gleichſam anferftandnnet, 
Guͤnſtlings, der ſtille Vorwurf, den ſich ihr empfängliches 
Herz bei diefem Anblick machte, führten mein Bild anf ein- 
mal lebhaft wieder heran; der junge, menſchliche Stellver: 
treter wurde auf eine gute Weile entfernt und der neue 
Günftling blieb ein freter Begleiter. Als ich nah meiner 
Miederfunft meine Geliebte wieder in meine Arme fchloß, 
Yielt ich das Geſchoͤpf noch für das alte und verwunderte mich 
nicht wenig, als es mich, wie einen Fremden heftig anbellte. 
Die modernen Hunde müflen kein fo gutes GebächtntE haben 
ald die antifen! rief ich aus; Ulyb wurde nach fo langen 
Jahren von dem ſeinigen wieder erkannt, und dieſer hier 
konnte mich in fo Eurzer Zeit vergeffen lernen. ind doch hat 
er deine Penelope auf eine fonderbare Weiſe bewacht! ver- 
fepte fie, Indem fie mir verfprah das Raͤthſel aufzuloͤſen. 
Das geſchah auch bald, denn ein Heiteres Vertrauen bat von 
jeher das Glüͤck umferer Verbindung gemacht. 

Madame Seyton. Mit dieſer Geſchichte mag's fo be: 
wenden. Wenn dir's recht iſt, ſo gehe ich noch eine Stunde 
ſpazieren; denn du wirſt dich nun doch an den b Homdretiſch 
ſetzen. 

Er nickte ihr fein Ja zu; fie nahm ben Arm ihres Haus- 
freundes an und ging nach der Thür. Liebes Kind, nimm 
doch den Hund mit! rief er ihr na. Die ganze Geſellſchaft 
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laͤchelte und’ er mußte mit lächeln, ald er es geivahr ward, 
wie diefes abfichtlofe Wort fo artig paßte, und jedermann 
darüber eine Feine, ftille Schadenfreude empfand. 

Sinklair. Cie haben von einem Hunde erzählt, ber 
gluͤcklicherweiſe eine Verbindung befeftigte; ich kann von einem 
andern ſagen, deſſen Einfluß zerſtoͤrend war. Auch ich liebte, 
auch ich verreiffte, auch ich lieh eine Freundin zuruͤck. Nur 
mit dem Unterfchied, daß ihr mein Wunfch fie zu befißen 
noch unbefannt war. Endlich kehrte ich zurüd. Die vielen 
Gegenftände, die ich gefehn hatte, lebten immer fort vor 
meiner Cinbildungstraft, ich mochte gern, wie Ruͤckkehrende 
pflegen, erzählen, ih hoffte auf die befondere Theilnahme 
meiner Freundin. Vor allen andern Menfcen wollte ich ihr 
meine Grfehrungen und meine Vergnuͤgungen mittheilen. 
Aber ich fand fie fehr lebhaft mit einem Hunde befchaftigr. 
That ſie's and Geiſt des Widerſpruchs, der manchmal das 
fchöne Geſchlecht befeelt; oder war es ein unglüdlicher Zufall, 
genug die liebensmürdigen Cigenfchaften des Thiers, die ar- 
tige Unterhaltung mit demfelben, die Anhänglichfeit, der 
Zeitvertreib, kurz was alles dazu gehören mag, waren das 
einzige Geſpraͤch, womit fie eiwen Menfchen unterhielt, der 
feit Jaht und Tag eine weit’ und breite Welt in fih auf: 
genommen hatte. Ich ſtockte, ih verſtummte, ich erzählte 
fo manches andere, was th abweſend ihr immer gewidmet 
hatte, ich fühlte ein Mißbehagen, ich entfernte mich, ich 
hatte Unrecht und ward noch unbehaglicher. Genug, von ber 
Zeit an ward unfer Verhältniß immer fälter, und wenn ed 
fih zuletzt gar zerfihlug, fo muß ich, wenigſtens in meinem 
Herzen, die erfte Schuld jenem Hunde beimeffen. 

Armidoro, der aus dem Sabinet wieder zur Geſellſchaft 
getreten war, fagte, nachdem er biefe Gefchichte vernommen: 


302 


es würde gewiß eine mertmürbige Fammlung geben, mens 
man ben Einſluß, deu die asfelligen Thiese anf. den. Marſchen 
ausüben, in Geſchichten darſtellen wollte. In Erwartung, 
dag einft eine ſolche Sammlung gebildet werde,. will ich er⸗ 
zählen, wie ein Huͤndchen zu einem: tragifhen Abenteuer 
Anlaß gab: 

Ferrand und Earbano, zwei Cdelleute, hatten von Fur 
gend auf in einem freundſchaftlichen Verhaltniß gelebt. Pagen 
on Einem Hofe, Dfficiere bei Cine Negimente, hatten. fie 
gar. manches Abenteuer zufammen beſtanden, und fi aus 
dem Grunde kennen gelernt. Cardano hatte Gl bei des 
MWeibern, Ferrand im Spiel. Jener nutzte das feine mit Leichte 
fiun und Uebermuth, biefer mit, Bedacht und Anhaltſamkeit. 

Zufällig hinterließ Cardano eines Dame: ia dem Moment 
als ein genaues Merhältniß. abbrach, einen kleinen ſchoͤnen 
Löwenhund; er ſchaffte ſich einen neuen und ſchenkte dieſen 
einer andern, eben da er fie.zu meiden gedahte, und von ber 
Zeit au ward es Varſatz, ainer jeden Geliebten zum Abſchied 
ein foldes Hündchen zu. hinterlaſſen. Ferrand wußte um. Diefe 
Poſſe, ohue daß er. jemals. Refonhese aufmerkſam dgrauf, ges 
weſen waͤre. 

Beide Freunde wurden eine, Iquge geit. getreunt und fan- 
den ſich erſt wieder zuſammen, als Ferrqud verhairgthet war 
und auf feinen. Gutern Iehte,, Cardano brachte. einige Zeit, 
theils bei ihm, . theils, in der Nachbarſchaft M, md. war auf 
diefe Weife über ein Jahr in einer Gegend geblicken, in der 
er. viel. Freunde und. Verwandte hatte, 

Einft Feht Ferrand bei feiner Frau ein elerliehftes Loͤwen⸗ 
huͤndchen, er nimmt es auf, es gefälls ihm beſonders, er lobt 
ed, ſtreichelt es, und natürlich ‚Fommt er auf bie Frage, 
woher. fie dag ſchine Thier erhalten habe? Von Cardano, war 
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die Antwort... Ruf: einmal bemächtigt ſich die Grinnerung 
voriger Zeiten und Begebenheiten, das Anbenfen bes frechen 
Kennzeichens, womit Cardano feinen. Wankelmuth zu begleiten 
pflegte, bes‘ Sinnes des beleibigten Chemanns, er fällt im 
Ruth, er wirft dad artige Thier unmittelbar aus: feinen 
Liebkoſungen mit Gewalt gegen bie Exde, verläßt das ſchreiende 
Thier und bie erſchrockene Frau. Ein Zweikampf und. manz 
cherlei unangenehme Folgen, zwar feine Scheidung; aber eine 
ſrille Uebereinfunft ſich abzuſondern, und: ein zerrühtetes Haus⸗ 
weien machen: den Veſchluß dieſer Geſchichte. 

Nicht ganz war biefe: Erzählung: geendiget, als Eulalie 
in die Gefellihaft trat — ein Frauenzimmer, überall: er- 
wünfht wo fie hinkam, eine der fehönften Zierden dieſes 
Kubbs, ein gebilderer Geift und eine glückliche Schriftftelterin. 

Man legte ihr die böfen Weiber vor, womit ſich ein ger 
ſchickkter Künftler an dem fchönen Gefchlecht verfündigt, und 
fie ward aufgefordert ſich ihrer beffern Echweftern anzunehmen. 

Wahrſcheinlich, fagte Amalie, wird num auch eine Aus⸗ 
legung dieſer Ikebendwürdigen Bilder den Almanach zieren! 
Wahrſcheinlich wird es dem einen oder dem andern Schrift- 
fielfee niet an Win gebrechen, um das in Worten noch recht 
aufzudröfeln, was der bildende Kuͤnſtler hier in Darſtellun⸗ 
gen zuſammengewoben hat. 

Sinklair, als Freund des Herausgebers, konnte weder 
die Bilder ganz falten laſſen, noch konnte er laͤugnen, daß 
hier und da eine Erklärung nöthig ſey, daß ein Zerrbild ohne 
Erklärung gar nicht beſtehen koͤnne und erſt dadurch gleichlam 
belebt werden muͤſſe. Wie fehr fih auch ber bildende Kuͤnſtler 
benuht Wie zu zeigen, fo kit er doch niemals dabei auf fei⸗ 
nem Feld. Ein Zerrbild ohne Inſchriften, ohne Erflärung tft 
gewiffermaßen ſtumm, ed wird erſt etwas durch. bie Sprache: 
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Amntin So laſſen Sie dam. auch biefes. kleine Bild 
bier Durch die Sprache etwas werden. Gin Frauenzimmer 
{ft in einem Lehnſeſſel eingeichlafen, wie es fcheint über Dem 
Shreiben; ein andred, das dabei fteht, reicht ihr eine Dofe, 
oder fonft ein Beföß Hin, und weint. Was foll Das vorftellen? 

Sinklair. So fo ih alſo den Erflärer machen? ob: 
gleich die Damen weder gegen die Zerrbilder noch gegen ihre 
Erklärer gut gefinnt zu ſeyn fcheinen. Hier foll, wie man 
mir fagte, eine Schriftftellerin vorgeftellt ſeyn, welche Nachts 
zu fohreiben pflegte, fish von ihrem Kammermadchen Das 
Dintenfaß halten ließ und dad gute Kind zwang in Diefer 
Stellung zu verbarren, wenn auch felbft..der Schlaf ihre Ge 
bieterin überwältigt und diefen Dienft unnäß gemacht hatte. 
Sie wollte dann beim Erwachen den Faden ihrer Gedanken und 
Vorſtellungen, fo wie Feder und Dinte fogleih wieder finden. 

Arbon, ein denkender Künftler, bee mit Enlalien gekom⸗ 
men war, machte der Darftellung, wie fie das Blatt zeigte, 
den Krieg. Wenn man, fo fagte er, ia diefe Begebenbeit, 
‚oder wie man ed nennen will, Ddarftellen wollte, ro mußte 
man fich andere dabei benebmen. . 

Henriette. Nun laſſen Sie uns das Bild geſchwind 

aufs neue componiren.. 

Arbon. Laſſen Sie und vorher den Gegenſtand genau 
betrachten. Daß jemand ſich beim Schreiben das Dintenfaß 
halten läßt, iſt ganz natürlich, wenn die-Umfände von der 
Art find, daß er. ed nirgends hinſetzen kann. So hielt Bran⸗ 
tome's Großmutter der -Könıgin von Rayarra.das Dintenfaß, 
wenn diefe, in ihrer Gänfte figend, die Geſchichten auffchrieb- 
die wir noch mit fo vielem Dergnügen lefen.: Daß jemand, 
der im Bette fchreibt, fi das Dintenfaß heiten läßt, if 
abermals der Sache gemäß: Genug, Ichöne Henriette bie Sie 
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fo gern fragen und rathen, was mußte der Känftler vor alten 
Dingen thun, wenn er diefen Gegenſtand behandeln wollte? 

Henriette Er mußte den Tiſch verbannen, er mußte 
die Schlefende fo feßen, daß in ihrer Nähe ſich nichts befand 
wo das ˖ Dintenfaß ſtehen konnte. 

Arbon. Gut! Ich Hatte fie in einem der gepolfterten 
Lehnſeſſel vorgeftelr, die man, wenn ich nicht irre, fonft Ber: 
geren nannte, .und zwar neben einem Kamin, fo daB man 
fie von vorn gefehn hatte. Es wird fupponirt, daß fie auf 
dem Knie gefchrieben habe; denn gewöhnlich, wer andern dag 
Unbegueme zumuthet, macht ſich's felbft unbequem. Das 
Dapier entſinkt dem Schooße, die Feder der Hand und ein 
huͤbſches Madthen fteht daneben und haͤlt verdrielich das 
Dintenfaß. 

GSenriette. Ganz recht! Denn hier haben wir ſchon ein 
Dintenfaß auf dem Tiſche. Daher weiß man auch nicht, was 
man aus dem Gefaͤß in der Hand- des Maͤdchens machen ſoll. 
Warum fie nun gar Thranen abzuwiſchen fcheint, läßt ſich 
bei einer fo gleichgültigen Handlung. nisht denfen. 

Sinktair Ich entihulbige den Künftler, Hier hat er 
dem Erklärer Raum gelaffen. - ' 

Arbon. Der denn auch wahrfheinlih am ben beiden 
Männern ohne Kopf, die an ber Wand hängen, feinen Wis 
üben fol. Mich bünft, man fieht gerade in dieſem Zalle, auf 
welche Abwege man geräth, wenit man Künfte vermifeht, die 
nicht zufammengehören. Wuͤßte man nichts von erklärten 
Kupferftihen, fo machte man feine, die einer Erflärung be: 
dürfen. Ich babe fogar nichts Dagegen, daß der bildende Künji: 
ler witzige Daritellungen verſuche, ob ich fre gleich für aͤußerſt 
fchwer halte; aber auch alsdann bemühe er fich fein Bild felbjt: 
ftändig zu machen, Ich will ihm JInſchriften und Zettel: aus 
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dem Munde feiner Perfonen erlauben, nur ſehe er zu, fein 
eigner Commentator zu werden. ‘ 

Sinkiaie. Wenn Sie ein wißiged Bild zugeben, fo 
werden Sie doch eingeftehen, daß os nur für ben Unterrichteten, 
nur für den, der Umftände und Werhaltniſſe kennt, unterhaltend 
und reigend feyn kann; warum ſollen wir alle ben Commen⸗ 
tator nicht danken, der und in den Stand, feht, das geiſtreiche 
Spiel zu verſtehen, dad wor uns-aufgeführt wird. 

Arben. Ich Habe ninhts gegen die Erklärımg des Bildes 
das fich nicht ſelbſt erflärtz nur müſte fie ſo kurz und ſchlicht 
feyn ale moͤglich. Jeder Win iſt nur für-den Unterrichteten, 
jedes wißige Wert wird deßhalb wicht von allen verftanden; 
was von biefer Art aus fernen Zeiten und Zandern zu und 
gelangt, können wir kaum entziffern. Gut! man mache Noten 
dazu, wie zu Rabelais ober Hubibras; aber was würde man 
zu einem Sthriftfteller tagen, Ber ‚aber. ein witziges Wert ein 
witziges Merk fihreiben wollte. Der Wis läuft fehon bei fei- 
nem Urſprunge in’ Gefahr zu witzein, im zwerten und dritten 
Glied wird er noch ſchlimmer ausarten. 

BSinklair. Mi ſehr wänfthte ich, DAB wir, anuſtatt ung 
bier zu ſtreiten, unſerm Freunde, dem Herausgeber, zu Huͤlfe 
Samen, ‚der zu dieſen Bildern mun einmal eine Erllarung 
wuͤnſcht, wie fie hergebracht, wie ſte beliebt iſt. 

RKemiworo (iudem: er and:dem Subtaet tommit), Ich Höre, noch 
immer beſchaftigen dieſe getabelten Bilder. bie Geſellſchaft; 
woren fie. angenehm, ich werte fe wären fon Hanf bei Seite 
gelegt. 

Amalia. Ich ſtimme darauf, daß es ſogleich geſchehe 
und zwar fuͤr immer. Dem Herausgeber muß aufgelegt wer⸗ 
den, keinen Gebrauch davon zu machen. Ein Dutzend und 
mehr haßliche, haſſenswerthe Weiber! In einem Damenfalender! 
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begreift der Mann nicht, daß er feine gange Unternehmung 
zu ruiniren auf dem Wege iſt? Welcher Liebhaber wird es 


wegen feiner "Schönen, melther. Sitte 'feindr Frau, ja welcher 


WVater feiner Tochter einen ſolchen Almanach zu verehren, in 
welchem fie beim erſten Aufſchlagen Ton mit Widerwillen 
erblickt mas fie nicht iſt und mas fie nicht ſeyn ſoll. 

Avmivoro. Ih will ein Vorſchlag zur Guͤte thun: 
Dieſe Darſtellungen des Verabſcheuungswerthen find nicht die 
erſten, ‚die wir in zierlichen Almunachen finden; unſer wackerer 
Chodowiecki hat fihen manche Scenen der Unnaͤtrur, der Ver⸗ 
derbniß, der Barbarri und bed Abgefchmitts in ſo kleinen 
Monaktskupfern trefflih dargeftellt; allein was that er: er 
ftellte dem Haffenswertho ſogleich das Liebenswürdige ent⸗ 
gegen — Scenen einer gefunden Natur, die ſich ruhig ent: 
widelt, einer zwedinsefigen Bildung, eines treuen Ausdauerns, 
eines gefühlten Strebens na Werth und Schönheit. gaffen 
Sie ung mehr thun als der Herausgeber: wuüͤnſcht, indem wir 
das Entgegengefähfe thun. Hat der bildende Kanſtier dieß⸗ 
mal die Schattemfeite gewählt, fo trete ber Schriftfteller,, oder 
wenn ich meine Winfche ausfprechen darf, die Schriftſtellerin 
auf die Lichtfeite and fo kann ein Ganzes werden. Ich ill 
nicht länger zandern, Eulalie, mit dieſen Vorſchlägen meine 
Wuͤnſche laur werden zu laffen, Uebernehmen Sie die Schil⸗ 
derung guter Frauen. Schafen Sie Gegenbilder zu ’diefen 
Kupfern; und gebrauchen Sie ben Zauber ihrer Feder, richt 
diefe kleinen Blärter zu erklären, fondern zu vernichten. 

Sinktaie. Thun Sie es, Eulalie! erzeigen Sfe uns den 
Gefallen, verſprechen Sie geſchwind. 

Euiatie. Schriftſteller verſprechen gar zu beicht, weil 


fie hoffen, dasjenige leiſten zu koͤnnen, was fie vermögen. 


Eigene Erfahrung bat mich bedachtig gemacht. Aber auch, 
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wenn ih in- diefer kurzen Seit fo viel Muße vor mir fähe, 
würde ich Doch Bedenfen finden, einen ſolchen Auftrag zu 
übernehmen. Was zu unfern Gunſten zu fagen ift, muß 
eigentlih ein Mann fagen, «in junger, feuriger, liebender 
Mann. Das Günftige vorzurzagen gehört Euthuſiasmus, und 
wer bat Euthufi asmus für fein eigen Geſchlecht? 

Armidere. Einſicht, Gerechtigkeit, Zartheit der Be- 
handlung waren mir in Diefem Falle noch willkommner. 

Sinklaie. Und von wen .möcte man lieber über gute 
Frauen etwas hören, ald yon der Verfaſſerin, die fih in dem 
Mahrchen, dad und geſtern ſo ſehr entzuete⸗ ſo unvergleichlich 
bewieſen hat. 

Eutalie. Das Maͤhrchen iſt nicht von mir!, 

Ainklair. Nicht yan Ihnen? 

Armidero. Das kann ich begengen. - 

Sinklair. Doch von einem Frauenzimmer. 

Eunlalie. Von einer Freundin. 

Sinklair. Ep giebr es denn zwei Eulalien? 

Eulaltiec. Wer weiß wie viel und befve. 

Armidoro. Mögen Sie der Gefellfchaft erzählen, was 
Sie mir vertrauten? Jedermaͤnn wird mit Verwunderung 
hören, auf welche fonderbare Weife dieſe angenehme Production 
entſtanden iſt. 

Eulalie. Ein Frauenummer das ich auf einer Reiſe 
ſchaͤtzen und kennen lernte, fand ſich in ſonderbare Lagen ver⸗ 
fest, die zu erzaͤhlen allzu weitlaufig ſeyn würde, Ein junger 
Mann, der piel für fie gethan hatte, und ihr zuletzt feine 
Hand anbor, gewann ihre ganze Neigung, überrafchte ihre 
Borfiht und fie gewährte, vor der ebelihen Verbindung, ihm 
die Rechte eines Gemahls. Neue Ereiguiffe noͤthigten den 
Brautigam ſich zu entfernen und fie ſah, in einer einfamen 
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Sändlichen Wohnung, nicht ohne Sorgen und Unruhe, Des 
Blüte Mutter zu werben Antgegen. . Cie war genehnt mir 
täglich zu Schreiben, mich non allen Vorfüllen zu benachrich⸗ 
tigen, Run waren: beine Barfälle mehr zu befürchten, fie 
brauchte nur Geduld; aber ich heieufte in ihren Briefen, daß 
fie dasjenige, was geſchehen war und geſchehen konnte, im 
einem unruhigen Gemüth ‚kin und wieder warf. Ich entſchloß 
mich, fie in ainem eruftbaften Briefe auf ihre Pflicht gegen 
fih felbft und geacn das Geihöpf zu weiſen, dem fie jeht 
durch Heiterkeit des Beifl!s, zum Anfang feines Maſchns, 
eine guͤnſtige Nahrung gu.bereiten, ſchuldig war. Ich munteste 
fie auf, ſich zu faſſen, und zufällig ſendete Ich ihr einige Bände 
Mährhen, DMe-fie zu leſen ganänfcht hatte, Ahr Vorſatz, fich 
von dem hammervollen Gedaunken loszureißen, unb dieſe phan⸗ 
taftifhen Aroductionen trafen auf eine ſonderbare Weiſe zu⸗ 
ſammen. Da fie das Nachdenken über ihr Schickſal nicht ganz 
los werden bonute, fo kleidete fie nunmehr alles, was fie in 
der Vergangenheit beträbt Hatte, was ihr in der Zukunft 
furchtbar vorkam, in abenteuerliche Geffalten. Was Ihr: und 
den Ihrigen begegnet war, Neigung, Leidenfchaften und Ver: 
terungen, dad lieblich forgliche Muttergefühl, in einem fo bes 
denklichen Buftande, alles vcrfärperte fi, In -Lörperlofen Ge⸗ 
ftalten, die in eimer bunten Reihe felfamer Erfcheinungen 
vorbeisogen. So brachte fie den Tag, ja einen Theil der 
Barht mit Der Feder in der Hand zu. 

Amalia. Wobei fie fih wohl ſchwerlich das Dintenſaß 
halten ließ. 

Entatie. Und ſo entſtand die feltfamfte Folge von Brie- 
fen, die ich jemals ‚erhalten habe. Miles’ war bilblich, wun⸗ 
derlich und maͤhrchenhaft. Keine eigentliche Nachricht erhielt 
ih mehr von ihr, fo dag mir manchmal für u Fo bange 

GSoethe, ſͤmmtl. Werke. XIX. 


870 


we. Alle ihre Sufande, ihre Entbindung, die nächfte Nei⸗ 
gung zum Säugling, Freude, Hoffnung und Furcht der Mutter, 
waren Begebenheiten einer andern Welt, aus der fie nur 
durch die Ankunft ihres Braͤutigams Juridgezogen wurde. 
Un ihrem Hochzeittage ſchloß fie dad Mahrchen, das, bis auf 
weniges, ‚ganz aus ihrer Feder kam, wie Sie es geftern .ge: 
hört Haben, und das eben dem eignen Reiz durch die wunder: 
lie und einzige Lage erhält in ber es herworgebracht wurde. 

Die Geſellſchaft konnte ihre Verwunderung über dieſe 
Geſchichte nicht genug bezeigen, fo dab Senton, Der feinen 
Ylag am lHombretiſche eben einem andern überlaflen batte, 
herbeitrat und ſich nach dem Inhalte des Geſprachs er: 
kundigte. Man ſagte ibm kurz: es fen Die Rede von einem 
Maͤhrchen, dad ans täglichen phantaftifchen Sonfeffionen eines 
kraͤnkelnden Gemuͤthes, do gewiſſermaßen vorfaßlich, ent: 
ftanden ſev. 

Eigentlich, fagte er, if es Ecqede, daß, ſo viel ich weiß, 
Die Tagebdcher abgelommen find. Vor zwanzig Jahren waren 
fie ftärfer in der Mode, und manches gure Kind glaubte wirt 
lich einen Schatz zu befiken, wenn es feine Gemuͤthszuſtande 
tägli zu Papiere „gebracht hatte: Ich erinnere ‚mich einer 
lifbenswuͤrdigen Perfon, der eine folbe Gewohnheit bald zum 
Unglüt ausgeichlagen wäre, ine Gouvernante hatte fie in 
fruͤher Tugend an ein folhes tägliches, ſchriftliches Bekenntniß 
gewöhnt, und es war ihr zuletzt faft zum unentbehrlichen Ge⸗ 
fchäft geworden. Sie verfäumte. es nicht als erwachſenes 
Srauenzimmer, fie nahm die Gewohnheit mit in den Eheftand 
hinũber. Sole Papiere. hielt ſie nicht: fonderlich geheim und 
hatte es -auch nicht Urſach, fie lad manchmal Freundinnen, 
manchmal ihrem ‚Nanne. Stellen daraus vor, Bas Ganze 
verlangte niemand. zu ſehen 
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Die Zeit verging, und es Fam auch die Reihe an fie, 
einen Hausfreund zu beiigen. 

Mir eben der Pünktlichkeit, mit der fie fonft ihrem Pa⸗ 
piere täglich gebeichtet hatte, fehte fie auch die Gefchichte dieſes 
neuen Verhaͤltniſſes fort. Don der erften Regung, durch eine 
wachſende Neigung, bis zum unentbehrlichen der Gewohnheit, 
war der ganze Lebenslauf diefer Leidenſchaft gerreulich aufges 
zeichnet und gereichte dem Manne zur fonderbaren LKectüre, 
ald er einmal zufällig über den Schreibtifh fam und, ohne 
Argwohn und Abficht, eine aufgefchlagne Eeite des Tagebuchs 
berunter lad. Man begreift, daß er fi dieZeit nahm, vor⸗ 
und rüdwärte zu lefen; da er denn zuletzt ‚noch ziemlich ge: 
tröftet von dannen fchied, weil er fah, daß es gerade noch 
Zeit war, auf eine geſchickte Weiſe, den gefahrlichen Gaſt zu 
entfernen. 

Henriette. Es ſollte doch, nach dem Wunſche meines 
Freundes, die Rede von guten Weibern ſeyn, und ehe man 
ſich's verſieht, wird wieder von ſolchen geſprochen, ‚die wenig⸗ 
ſtens nicht die beſten ſind. 

Seyton. Warum denn immer bp oder gut! Muͤſſen 
‚wir mit mit ung ſelbſt, fo wie mit andern vorlieb nehmen, 
wie die Natur uns bat bervorbringen mögen und wie fid 
jeder allenfalls durch eine mögliche Bildung beſſer zieht? 

Armidors. Gh glaube ed würde angenehm und nit 
unnüp fepn, wenn man Gefchichten von der Art, wie fie bis⸗ 


‚ber erzähle worden und deren und mande im Leben vorkom⸗ 


‚men, auffente und fammelte. Leiſe Züge, die den Menfıhen 
‚bezeichnen, ohne daß gerade merkwürdige Begebenheiten daraus 
‚entipringen, find recht gut des Aufbehaltens werth. Der 
Romanenfchreiber kann ſie nicht brauchen, denn fie haben zu 
wenig bedeutendes, der Anekdotenſammler auch nick, denn 
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Me huben nichts widiges und vegen den Geift nicht auf; nur 
derjenige, der, im rubigen Anfehauen, bie Menſchheit gerne 
faßt, wird dergleichen Züge willlommen aufnehmen. 

Binklair. Pürwahr! wenn wir früher an ein fo löb- 
ches Wert gedacht hätten, fo wuͤrden wir unferm Freunde, 
dem Herausgeber des Damenkalenders, gleich an Hand gehen 
Finnen und ein Dutzend Sefchichten, wo nicht von firrtrefl- 
lichen, doch gewiß von guten Frauen ausſuchen Fonnen, um 
dieſe boͤſen Weiber zu balanciren. 

Ama?ia. Beſonders wünſchte ich, daß man ſolche Faͤlle 
zuſammentrüge da wo eine Fran das Haus innen erhält, wo 
nicht geir erſchafft. Um fo mehr ald auch Hier der Künftler 
eine thenre (koftipfelise) Gattin, zum Nachthetl unſers Ge⸗ 
ſchlechts aufgeſtellt hat. 

Seyton. Ich kann Ihnen gleich, ſchoͤne Amalia, mit 
einem folchen Falke aufwarten. - Bu 

Amalie. Laſſen Ste hören! Nur daß es Ihnen nicht 
geht wie den Miünneen gewöhnlich, wenn fie die Frauen loben 
wollen, fie gehen vom Lob aus und hoͤren mit Tadel auf. 
2eyton. Bießmal wenigſtens brauche ich die Umkeh— 
wung meiner Abſicht, durch einen böfen Saft, nicht u 


Ein junger Landmann pachtere einen anſehnlichen Gaſthof, 
der ſehr gut gelegen war. Von den Eigenſchaften, die zu 
einem Wirthe gehören, befaß er vorzuglich die Behaglichkeit, 
und weil 8 ihm von Jugend auf in "den Trinkſruben wohl 
geweſen war, mochte ex wohl hauptſachlich ein Metier ergriffen 
haben, das ihn noͤthigte den größten Theil‘ des Dages darin 
qugubringen. Er war forglos, oͤhne Liederlichkeit, und Ten 
Behagen breitete fi über alle Gaͤſte aus, die ſich vald haänfig 
‚bei ihm verſammelten. 
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Er Hatte. eine junge Perfon geheirathet, eine ſtille leide 
liche Natur. Sie verfah ihre Gefchäfte gut und pünktlich, fie 
hing an ihrem Hausweſen, fie liebte ihren Daun; doch mußte 
fie ihn, bei fih im Stillen, tadeln, daß er mit dem Gelde 
wicht forgfältia genug umging.. Das baare Geld nöthigte ihr 
eine gewiſſe Ehrfurcht ab, fie fühlte ganz den Werth deffelben, 
fo wie die Nothwendigfeit. fi überhapnpt in Beſitz zu ſetzen, 
fih Dabei zu erhalten. Ohne eine angeborne Heiterkeit des 
Gemuͤths hätte, fie ‚alle Anlagen zum ftreugen Geize gehabt. 
Doch ein wenig, Geiz fchabet dem Weibe nichts, fo übel fie 
die Verſchwendung kleidet. Freigebigkeit iſt eine Tugend die 
dem Mann ziemt, und felt halten ift Die Tugend eines. Weibes. 
Se hat ed die Natur gewollt, und unfer Urtheil wird im 
Ganzen immer naturgemäß ausfallen, 

Margarethe, fo wi ich meinen forglichen Hausgeiſt nen- 
ven, war mit ihrem Manne fehr unzufrieden, wenn er bie 
großen Zahlungen, die er manchmal für aufgefaufte Fourrage 
von Fuhrleuten und Unternehmern erhielt, aufgezählt wie. fie 
waren, eine Zeitlang auf dem Tiſche liegen ließ, dad Geld 
alsdann in Körbchen einftrich und daraud wieder ausgab und 
auszahlte, ohne Padete gemacht zu haben, ohne Rechnung zu 
führen. . Verichiedene ihres Erinnerungen waren fruchtlog, 
und fie ſah wohl ein, daß, wenn er auch nicht verfchwenbete, 
manches ‚in einer foldhen Unordnung verfehleubert werben müſſe. 
Der Wunfch ihn.auf beffere Wege zu leiten war fo groß bei 
ihr, der Verdruß zu fehen, daB manches, was fie im Eleinen 
eswarb und zufammenhielt, im großen wieber veruachläßigt 
wurde und auseinander ſloß, war ſo lebhaft, daß fie fich zu 
einem gefährlichen Verſuch bewogen fühlte, wodurch fie ihm 
über dieſe Lebenspeiſe die Augen zu öffnen gedachte Gie 
nahm fih vor, ihm foviel Geld ald möglich and den Hanben 
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zu fpielen, und zwar bediente fie fi dabei einer fonderbaren 
Lift. Sie hatte bemerkt, daß er dad Geld, das einmal auf 
dem Tiſche aufgezählt war, wenn es eine Seit lang gelegen 
hatte, nicht wieder nachzahlte, ehe er es aufhob; fie beſtrich 
daher den Boden eines Keuchterd mit Talg und fegte ihn, im 
einem Schein von Ungelhidlidkeit, auf die Stelle, wo die 
Ducaten lagen, eine Geldforte, der fie eine befondere Freund: 
fdyaft gewidmet hatte. Sie erhafchte ein Stüd und nebenbei 
einige Fleine Münzforten und war mit ihrem erften Fifchfange 
wohl zufrieden ; fie wieberholte diefe Operation miehrmals und 
ob fie fi gleich über ein folhes Mittel zu einem guten Zweck 
fein Gewiſſen machte, fo berubigte fie fih doch über jeden 
Zweifel vorzüglich dadurch, daß diefe Art der Entwendung für 
feinen Diebftahl angefehen werben Tönne, weil fie das Geld 
nicht mit den Händen weggenommen habe. So vermehrt 
fih nah und nah ihr heimlicher Schatz und zwar um deſto 
reichlicher, ald fie alles, was bei der innern Wirthſchaft von 
baarem Gelbe ihr in bie Hände floß, auf das ſtrengſte zu⸗ 
ſammenhielt. 

Schon war ſie beinahe ein ganzes Jahr ihrem Plane 
treu gebiieben, und hatte indeſſen ihren Mann forgfältig be: 
obachtet, ohne eine Veränderung in feinem Humor zu fpüren, 
bis er endlich einmal hoͤchſt uͤbler Laune ward. Sie fuchte 
ihm die Urfache dieſer Veränderung abzuſchmeicheln und erfuhr 
bald, daß er in großer Berlegenheit fey. Es hatten ihm nach 
der letzten Zahlung, die er an Lieferanten gethan, feine Pacht: 
gelder: übrig bleiben ſollen, fie fehlten aber nicht allein voͤllig, 
fondern er habe fogar die Leute nicht ganz befriedigen koͤn⸗ 
nen. Da er alles im Kopf rechne und wenig aufichreibe, 
fo könne er nicht natemmen ‚wo ein folher Berftoß 
herruͤhre. 
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Margarethe ſchilderte ihn darauf fein Betragen, die Art, 
wie er einnehme und auögebe, den Maugel an Aufmerkſam⸗ 
keit; felbft feine gutmütbige Freigebigkeit kam mit in Anſchlag 
und freilich ließen ihn die Folgen ‚feiner Handelsweiſe, bie 
ihn fo fehr drüdten, keine Entſchuldigung aufbringen, 

Margarethe. tonnte ihren Gatten nicht lange in diefer 
Verlegenheit laſſen, um fo weniger, als es ihr fo ſehr zur 
Ehre gereichte, ihn wieder :glüklih zu machen. Sie ſetzte ihn 
in Verwunderung, als fie zu feinem Geburtstag, der eben 
eintrat, und an dem fie ihn fonft mit etwas braudbarem 
anzubinden pflegte, mit einem Körbchen voll Geldrollen ankam. 
Die verfchiebenen Münzforten waren beionderd gepadt, und 
der Inhalt jebes Roͤllchens war, mit fchlechter Schrift, jedoch 
forgfältig darauf gezeichnet. Wie erftaunte nicht der Mann, 
als er beinahe die Summe, die ihm fehlte, vor fih fah, und 
Die Frau ihm verfiherte, dad Geld gehoͤre ihm zu. Sie er⸗ 
zählte darauf umftändlih, wann und wie fie ed genommen, 
was fie ihm entzogen, und was durch ihren Fleiß erſpart 
worden fey. Sein Verdruß ging in Entzuͤcken über, und die 
Folge war, wie natürlih, daß er Ausgabe und Einnahme 
der Frau völlig übertrug, ‘feine Gefchäfte vor wie nah, nur 
mit noch größerem Eifer, beforgte, von dem "Tage an aber 
feinen Pfennig Geld mehr in die Hände nahm. Die Frau 
verwaltete das Amt eines Caſſiers mit großen Ehren, kein 
falſcher Laubthaler, ja fein verrufner Sechfer warb angenom⸗ 
men, und die Herrichaft im Haufe war, wie billig, die Folge 
ihrer Thaͤtigkeit und Sorgfalt, durch. bie fie rrach dem Verlauf 
von zehn Jahren fih in den Stand fehte, den Gaſthof mit 
allem, was dazu gehörte, zu kaufen und gu behaupten. 

Sinklair. Alſo ging ale diefe Sorgfalt, Liebe und 
Tree doch zuletzt auf Herrſchaft hingus, Ich möchte doch 
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‚elften, in wie fern man Dikhe hat, wenn man be Frauen 
Merhaupt füt fo herrſchſuͤchtig hält. 

Amalia. Da Yaben wir alfe ſchon tieder den Bernsmurf, 
der Hinter dem Lobe herhinft. 

Arminere. Sagen Ste wid doch, gute Eulalie, Ihre 
Gedanken buraber. Ich Aäube in Ihren Schriften bemerkt 
zu Naben, daß Ste eben nicht ſehr bemäht find, diefen Ber: 
wurf von Ihrem Geſchlecht abzulehnen. - 

Eulatie In fo ſern es ein Vorwurf wäre, wuͤnſchte 
ich, daß ihn umfer Geſchlecht durch fein Betragen ablehnte; 
in wie fern wir aber auch ein Recht zur Herrſchaft haben, 
möchte ich es uns nicht gern vergeben. Wir find nur herrſch⸗ 
füchtig, in fo fern wir auch Menſchen ſtud; denn was heißt 
herrſchen anders, in beim Sinn wie ed bier gebraucht wird, 
als auf feine eigne Welle, ungehindert thätig zu ſeyn, feines 
Daſeyns moͤglichſt genießen zu Einem. Died fordert jeder 
rohe Menſch mit Willfär, jeber gebildete mit wahret Srei- 
yeit, und vielleicht erſcheint bei und Frauen diefed Streben 
wur lebhafter, weil und die Natur, das Herkommen, die 
Seſetze eben fo gut zu verfürgen fcheinen, als die Männer 
Hegüuftigt find. Was diefe befigen, muͤſſen wir erwerben, 
nnd was man erringt behauptet man Bartnädiger, ale das, 
was man ererbt- hat. . 

Heyton. Und doc koͤnnen ſich die grauen nicht mehr 
hellagen, fe erben in der jthigen Welt fo viel, id faft "mehr, 
die Mänder, ‚und ich beiaupte, daß es durchaus jeht 
fchwerer fey ein vollenderer Mann gu werben, wis ein vollen: 
detes Weib; der Auoſpruch: „Er foll dein Herr ſeyn“ tft die 
Formel einee barbariſchen Seit, die kange vorüber tft. Die 
Manner Tonnten ſich nicht‘völlig ausbilden, ohne den Frauen 
leide Rechte zuzugeſtehen; idem bie Frauen ſich ausbildeten 
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ſtand die Wagſchale inne, und, indem fie Wisungsfühiger 
find, neigt fih in der Erfahrung die Wagſchale zu ihren 
®unften. - 

Armidors. Es fft keine Frage, dad bei allen gebildeten 
Nationen die Frauen im ganzen das Mebergewicht gewinnen 
müffen; denn bei einem wechfelfeitigen Einfluß muß der Mann 
weiblicher werden und dann verliert er; denn ſein Vorzug 
befteht nicht in gemäßigter, fondern in gebändigter Kraft; 
nimmt dagegen das Weib von dem Manne etwas an, fo 
gewinnt fie; denn wenn fie ihre übrigen Vorzüge durch Energie 
erheben kann, fo entfteht ein Weſen, das ſich nicht vollkomm⸗ 
ner denken laßt. 

Seyten. Ich Habe mich in fo tiefe Betrachtungen nicht 
eingelaffen; indeſſen nehme ich für bekannt an, daß eine Frau 
herrfht und berrfhen muß; Daher, wenn ich ein Frauen⸗ 
zimmer Eennen lerne, gebe ich nur baranf Acht wo fie herrſcht; 
denn daß fit irgend wo herrſche, feße ich voraus. 

Amalia. Und da finden Sie denn was Sie vorausfegen? 

Seyton. Warnım nicht? geht ed doch den Phyſikern und 


andern, die ſich mit Erfahrungen abgeben, gewöhnlich nicht 


viel beffer. Ich finde durchgängig: die thatige, zum Erwerben, 
zum Erhalten gefdaffene, ik Herr im Haufe; bie fchöne, 
leicht und oberflächlich geblidete, Herr in großen Eirleln; die 
tiefer gebildete beherrſcht die Pleinen Kreiſe. 

Amalia. Und fo wären wir alfe in drei Claſſen ein: 
geheilt. ' 

Sinklair. Die dom alle, duͤnkt mich, ehrenvoll genug 
find, und mit denen freitich no nice alles erſchopft iſt. Es 
giebt z. DB. noch due vierte, von bee wir lieber nicht ſprechen 
weiten, damit man und nicht wieber den Worwurf made, 
daß unfer Lob fich nothwendig in Tadel verkehren müſſe. 
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Gensiette. Die vierte Elaſſe alfo wäre zu erratben. 
Laſſen Sie fchen. 

Sinklaie But, unfre drei erften Elaffen waren Wirf- 
famteit, zu Haufe, in großen und in kleinen Eirkein. 

Henriette. Was wäre denn nun noch für ein Raum 
für unſre Thaͤtigkeit? 

Sinklair. Gar mancher; ich aber habe das Gegentheil 
im Sinne. | " 

HSenriette. Unthätigleit! und wie dad? Cine unthätige 
Frau follte herrſchen? oo. 

Sinklair. Warum nicht? ' 

- Henriette. Und wie? 

Sinkiair. Durchs Verneinen! Wer aus Charafter oder 
Marime beharrlic verneint, bat eine größere Gewalt, als 
man dent. " 

Amalia Dir fallen nun.bald, fürdte th, in den ge 
wöhnlichen Ton, in dem man die Männer reden hört, befon- 
ders wenn fie die Pfeifen im Munde haben. 

Henriette. Laß ihn doch, Amalia, es tft nichts un- 
fhäbliher als foldhe Meinungen, und man gewinnt immer, 
wenn mean erfährt, was andere von ung denken, Nun alfe 
die verneinenden, wie wäre es mit diefen? 

Sinklair. Ich darf hier mohl ohne Surüdhaltung 
fprehen. In unferm fieben Baterland ſoll ed wenige, in 
Frankreich gar keine geben, und zwar. deßwegen, weil die 
Frauen fowohl bei und, als bei unfern galanten Nachbarn, 
einer löblihen Freiheit genießen; aber in Ländern, wo fie 
fehr beichranfte find, wo der aͤußerliche Anſtand aͤngſtlich, 
die öffentlichen - Bergnügungen feltner. find, follen fie ſich 
häufiger finden. In einem benachbarten Lande bat man 
fogar. einen eignen Namen, wit ben das Volk, bie 
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Menſchenkenner, ja füger die Aerzte ein ſolches Franenzim⸗ 
mer bezeichnen. 

Henriette. Nun gefhwinde den Namen; Namen kann 
ich nicht ratben. 

Yiuktair. Man nennt fie, wenn ed deum einmal gefagt 
ſeyn fol, man nennt fie Schälke. 

Henriette: Das ift ſonderbar genug. 

Sinklair. Es war eine Zeit, ald Sie bie Fragmente 
des Schweizer Phyſiognomiſten mit großem Antheil lefen 
mochten; erinnern Ste fih nicht. au, etwas von Schälfen 
Darin’ gefunden zu haben. -- on 

- Henriette. Es könnte ſeyn; doch ift ed mir nicht aufs 
sefallen. Ich nahm vielleiht dad Wort im gewöhnlichen 
Sinn und Ind über die Stelle weg. 

Sinktair. Greilich bedeutet Dad Wort Schalt im ge: 
wöhnlihen Sinn’eine Perfon, die mit Heiterkeit und Scha⸗ 
denfreude jemand einen Poſſen ſpielt; bier aber bedentet's 
ein Trauenzimmer, dad einer Perfon, Yon der. ed abhängt, 
durch Gleichgültigkeit, Kälte und Zuruͤckhaltung, die ſich oft 
in eine Art von Krankheit verhuͤllen, das Leben fauer macht. 
Es ift dieß in jener Gegend etwas gewöhnlihede. Mir ift 
es einigemal vorgefommen, daß mir ein;Einheimifcher, gegen 
den ich dieſe und jene Frau ſchoͤn pries, einwendete: aber fie 
ift ein Schall. Ich Hörte fogar, daß ein Arzt einer Dame, 
die viel von eirtem Kammermäbschen litt, zur Antwort gab; 
es ift ein Schalt, da wird fchwer zu helfen ſeyn. 

Amalie ftand auf und entfernte fi. 

Henriette. Das kommt mir doch etwwö fonderbar vor. 

Sinklair. Mir fhien es auch fo, und bewegen ſchrieb 
th damals die Somptome diefer halb moraliſchen, halb phy⸗ 
fiſchen Krankheit, in einem Aufſatz zufanımen, ben ich das 


Capitel von den Schälfen nannte, weil ich ed mir als einen 
Theil anderer anthropologifhen Bemerkungen dachte, ich habe 
ed aber bisher forgfaltig geheim gehalten, 

Henriette. Sie dürfen ed und wohl ſchon einmal ſehen 
laffen, und wenn Sie einige häbfche Geſchichten wiſſen, woraus 
wir recht deutlich fehen koͤnnen, was ein Schalk ift, fo follen 
fie künftig auch in die Sammlung unferer neueften Novellen 
anfgenonrmen werden. . 

Sinklair. Das mag alled reht gut und ſchoͤn ſeyn, 
aber meine Abficht ift verfehlt, um Derentwillen ich herkam; 
ih wollte jemand in diefer geiftreichen Geſellſchaft "bewegen, 
einen Tert zu diefen Salender:Kupfern zu übernehmen, oder 
und jemand zu empfehlen, bem man ein ſolches Geſchaͤft 
übertragen koͤnnte, anſtatt deffen. ſchelten, ja vernichten fie 
mir dieſe Bldttchen und ich gebe, faft ohne Kupfer, fo wie 
ohne Erklaäͤrung weg. Hätte ich nur indeſſen das, was dieſen 
Mbend bier geſprochen und erzählt worden tft, auf dem Var 
piere; fo würde ich. beinahe für dad, was ich fuchte und nicht 
fand, ein Aequivalent befiken. 

Armidors Caud dem Cabiner tretend, - wohin er manchmal ges 
gangen war). ch komme ihren Wunſchen zuvor. Die Ange: 
kegenheit unferd Frenndes, des Herausgebers, iſt auch mir 
nicht fremd. Auf dieſem Papiere habe ich gefchwind proto⸗ 
kollirt was gefprochen werben, ich will es ind Meine bringen, 
und wenn Eulalie dann uͤbernehmen wollte, über das Ganze 
den Hauch ihred anmmhigen Getſtes zu gießen, fo würben 
wir wo nicht durch ben Inhalt, doch durch ben Ton, bie 
Frauen mit den ſchroffen Zügen, im denen unfer Kunſtler fie 
beieidigen mag, wieber anefähnen. . 

Yrnriette. Ach kam ihre thdtige Freundſchaft nicht 
tadeln, Armidere, aber ich wollte Sie hätten das Geſpraͤch 
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nicht nachgeichrieben. Es giebt ein böfes Beifpiel. Wir leben 
fo heiter und zutraulih zufammen, und es muß ung nichts 
fchredlicheres ſeyn, als in der Gefellfihaft einen Menſchen zu 
wiffen, der aufmerkt, nahfchreibt und, wie jetzt gleich alles 
gedrudt wird, eine zerftüdelte und verzerrte Unterhaltung ine 
Publikum bringt. 

Man berubigte Henrietten, man verfprach ihr nur allen⸗ 
falls über kleine Gefchichten, die vorkommen follten, ein 
öffentlihes Buch zu führen. 

Eulalie ließ fih nicht bereden, dad Prototoll bes Ge⸗ 
fhmwindfchreibers zu redigiren, fie wollte fih von dem Maͤhr⸗ 
den nicht zerftreuen mit beffen Bearbeitung fie befchäftigt 
war. Das Protokoll blieb in der Hand von Männern, die 
ihm denn, fo gut fie fonnten, aus der Erinnerung nachhalfen, 
und ed nun, wie es eben werden ‚onnte, den guten Frauen 
zu weiterer Beherzigung vorlegen. 


Aovelle 


Bin dichter Herbſtuebel verbüdiee noch in ber Fruͤhe die 
weiten: Räume bes fürkliden Schloßhoſes, ald man ſchon 
mehr oder weniger durch den ſich lichtenden Schleier Die ganze 
Zägerei zu Verde und zu Sup buch einauder bewegt ſah. 
Die eiligen Beihäftigungen der naͤchſten ließen ſich erkennen: 
man verlängerte, man verkürzte Die Steigbligel, man reichte 
fih Büchſe uud Patrontaͤſchchen, man Tcheb "bie Dachſsrauzen 
zurecht, indeß bie Hunde ungebuldig am Riemen deu Zurück— 
haltenden mit fortzufchleppen drohten. Auch hie und da ger 
bardete ein Pferd fich muthiger, von fenriger Natur getrie⸗ 
beu oder von dem Sporn bed. Meiterd angeregt, "ber ſelbſt 
hier in der Halbhelle eine gewiſſe Eitelkeit ſich zu zeigen nicht 
verläugnen fonnte. Mille jedoch warteten auf ben Faͤrſten, 
ber, von feiner jungen Gemahlin Abſchied nehmend, auzu⸗ 
lange zauderte. 

Erſt vor kurzer Zeit zuſammen getraut empfanden Ne 
ſchon das Gluͤck übereinſtimmender Semrüther; beide ware: 
von thaͤtiglebhaftem Charakter, eines nahm gem an des au⸗ 
dern Neigungen und Beſtrebungen Antheil. Des Fürſten 
Vater hatte noch den Zeitpunkt erlebt und genutzt, wo es 
deutlich wurde, daß alle Staatsglieder in gleicher Betrlebfam⸗ 
keit inte Tage zubringen, in gleihem Wirken und Schaffen,. 
ieder nach feiner Art, erft gewinnen und dann genießen ſollte. 

Wie fehr diefes gelungen war, ließ fi in bieten Tagen 
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gewahr werben, ald eben der Hauptmarkt fih verfammelte, 
den man gar wohl eine Meile nennen konnte. Der GFürft 
hatte feine Semählin geftern durch das Gewimmel der auf: 
gehäuften Waaren zu Pferde geführt und fie bemerken laſſen, 
wie gerade bier dad Gebirgslanb mit dem flachen Lande einen 
glüdlihen Umtaufch treffe; er wußte fie an Ort und Stelle auf 
die Betriebfamteit feines Laͤnderkreiſes aufmerkſam zu machen. 

Wenn fi nun der Fürft faft ausſchlleßlich im dieſen Ta: 
gen mit ‚den Seinigen über diefe zubringenden Segenſtaände 
unterhielt, auch befonders mit dem Finanzminiſter anbalrend 
arbeitete,. fo behielt doch auch der Landiägermeifter fein Recht, 
auf beifen Vorſtellung es unmoͤglich war, der Verfuchung zu 
widerkchen, an diefen günftigen Herbſttagen eine ſchon ver: 
fchobene Jagd zu unternehmen, ſich felbft und den vielen an: 
gelommenen Fremden ein eignes, und feltnes Felt zu eröffnen. 

Die Füurſtin blieb ungern zuruͤck; man hatte fih vorge 
nommen, weit in dad Gebirg hineinzudringen, um die fried- 
lichen Bewohner der dortigen Wälder durch. einen unerwarte⸗ 
ten Kriegszug zu beunrubigen. 

Scheidend verſaͤumte der Gemahl nicht einen Spazierritt 
vorzuſchlagen, den ſie im Geleit Friedrichs, des fuͤrſtlichen 
Oheims, unternehmen ſollte, auch laſſe ich, ſagte er, Dir un- 
feon Honorio, als Stall: und Hofjunker, der fuͤr alles ſorgen 
wird; und im Gefolg dieſer Werte gab er im. Hinabſteigen 
einem wohlgebildeten jungen Mann die, nöthigen Aufträge, 
verſchwand fodann bald mit Saften und Gefolge. 

. Die Fürfiin, die ihrem Gemahl neh in den Schloßhof 
"hinab mit dem Schnupftuch nachgewintt hatte, begab fich in 
die hintern Zimmer, welche nach dem Gebirg eine freie Aus: 
dicht ließen, die um deſto fehöner war als das Schloß felbft 
von dem Fuße herauf in einiger Höhe fand und fo vor= ala 
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hinterwaͤrts mannichfaltige bedeutende Anfihten gewährte, 
Sie fand das trefflihe Xelefcop noch in der Stellung wor 
man es gefiern Abend gelafien Hatte als nian, über Buſch, 
Berg und Waldgipfel die hohen Ruinen der uralten Stamm⸗ 
burg betrachtend, fich unterhielt, die in.der Abendbelenchtung 
merkwürdig bervortraten, indem alddann bie größten Licht: 
und Schettenmaffen den dentlichſten Begriff von einem fd ans 
fehnlichen Denkmal alter Zeit verleihen konnten. Auch zeigte 


ſich heute früh durch die annäbernden Glaͤſer recht. auffallen d 


die berbftlihe Färbung jener mannichfaltigen - Baumarten, 
die zwifchen dem Gemaͤuer ungehindert und ungefört durch 
lange Jahre emporficebten. Die. fchöne Dame richtete jedoch 
das Fernrohr etwas tiefer nach einer oͤden, fteinigen Fläche, 
über welche der Jagdzug weggehen mußte; fie erharrte den 
Augenblick mit Geduld und betrog fich nicht: denn bei ber 
Klarheit und Vergrößerungsfähigfett des Inſtrumentes, er⸗ 
Sannten ihre glänzenden Augen deutlich den Zürften und den 
Oberſtallmeiſter; ja fie enthielt fih nicht. abermals mit dem 
Schnupftuhe zu winken, als fie ein augenblidliches Stilfhal- 
ten und NRüdbliden mehr vermuthete. ald gewahr ward. 

Fürft Oheim, Friedrih mit Namen, trat fodann, ange 
meldet, mit feinem Zeichner herein, der ein großes Porte⸗ 
fenille unter dem Arm trug. Liebe Eonfine, fagte der alte 
rüftige Herr, bier legen wir die Anfichten der Stamm burg 
vor, gezeichnet um von verfchiedenen Seiten anſchaulich zu 
machen, wie- der mächtige Trutz⸗ und Schutzbau vom alten 
Zeiten ber dem Jahr und feiner Witterung fih entgegen 
ffemmte, und wie doch. hie umd ba fein Gemaͤuer weichen, 
da und dort in wüfte Ruinen zuſammenſtürzen mußte 
Nun haben wir manded gethan um dieſe Wildniß zugang⸗ 
liher zu machen, denn mehr bedarf «es nicht um jeden 
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Wanderer, jeden Veſuchenden in Erſtaunen zu ſetzen, zu ent 
wien. 

Indem nun ber Fürft die einzelnen Blätter bentete ſprach 
er weiter: Hier, wo man, den Hohlweg durch die äußern 
Ringmanern berauffemmenb., vor die eigentliche Burg gelangt, 
ſteigt uns ein Felſen entgegen: von den felteften bes ganzen 
Gebirge; hierauf num ſteht gemiauert ein Thurm, doch nie: 
mand wüßte zu. fagm wo Die Natur aufhört, Kunft und 
Handwerk aber anfangen. Ferner ficht man feitwärts Mauern 
angeſchloſſen und Swinger terzaffenmäßig herab fich erſtreckend. 
Doch ich ſage nicht recht, denn es ift eigentith ein Wald ber 
dieſen uralten Gipfel wmgiebt; feit Hundert und fuͤnfzig Jah⸗ 
zen bat keine Art bier geflungen und überall find die mac: 
rigſten Stämme emporgewachſen; wo ihr euch an den Mauern 
andraͤngt frei ſich der glarte Ahorn, die raue Eiche, Die 
ſchlanke Fichte mit Schaft und- Wurzeln entgegen, um dieſe 
andien wir und herumſchlaͤngeln und unftre Sußpfade ver: 
ſrundig führen. Seht nur wie trefflich unfer Meifter dieß 
Charakteriſtiſche auf dem Papier ausgebrüct bat, wie kennt: 
lc die verſchiedenen Stamm: und Wurgelarten zwiſchen dad 
Mauerwerk verflochten und Die mächtigen Wefte dur die 
Lüden durchgefchlungen find. Es ift eine Wildniß wie Feine, 
in zufällig: einziges Lokal, wo die alten Spuren laͤngſt ver: 
ſchwundener Menfchentraft mit der ewig lebenden und fort: 
wirtenden- Natur fih in dem ernfteften Streit erbliden laſſen. 

Ein andered Blatt aber vorlegenb führ er fort: Was 
fagt Ihr nun zum Schloßhofe, der, durch bad Zuſammen⸗ 
ſtuͤrzen des alten Thorthurmes unzugaͤnglich, feit undenklichen 
Jahren von niemand betreten ward. Wir ſuchten ihm 
von ber Seite beizukommen, haben Mauern durchbrochen, 
Gewoͤlbe geſprengt und ſo einen‘ bequemen aber geheimen Weg 








bereitet. Jawandig bedurftꝰ es Teined Mufriumens, hier fits 
det ſich ein flacher Febögipfel von der Natur geplättet, aber 
doch heben mächtige Bäume hie und da zu wurzein Gluck und 
Grhegenheitigefunden; fie find fſachte aber eneicieden aufge⸗ 
wachſen, vum triireden im ihre Welle IE in Die Galerien 
hinein, auf denen der Ritter fonft auf und abfchritt; ja ber 
Thuren buch und Feufker ta bie zewoͤlbten Güle, amd denen 
wir We nie vertreiben wein; fie find eben Herr geworden 
und moͤgen's bleiben. Dieſe Blaͤtterſchichten wegräumend ha: 
ben wit Den wmerkwürbigfien Play gerbnet zefunden, deffen 
Gleithen in der Welt vieleicht nicht wirber zu fehen iſt. 
Muh allem dieſem aber iſt es Imker noch bemierfenswerth 
und an Ort und Stelle zu beſchnuen, daß auf den Stufen die 
in den Hauptthurm hinauffuͤhren ein Ahorn Wurzel geſchla⸗ 
gen und ſich zu einem fo tuͤchtigen Baume gebildet hat, daß 
man nur wir Noth darun vorbeidringen kann um Die Zinne, 
ber anbegraͤnzten Ausſicht wegen, zu beſteigen. Aber auch 
hier verweilt man: bequem im Schatten, denn diefer Baum 
ir es ber ſich Aber das Ganze wunderbar hoch in die Luft hebt. 
Danten wir alfo dem waren Künftler, der uns fo. loͤb⸗ 
lich in verſchiedenen Bilde von allem Aberzengt ald wenn 
wir gegenwaͤrtig waͤren; er hat die ſchoͤnſten Stunden des 
Tages und ber Jahrszeit dazu angewendet und ſich wochen 
lang nm dieſe Gegenftände herumbewegt. In diefer Ode tft 
für ihn und den Wächter den wir ihm zugegeben eine Fleine 
. angenehme Wohnung eingerichtet, Sie foßten nicht glauben, 
meine Befte, welch eine ſchoͤne And: und Anficht er ins Land, 
in Hof und Gemaͤuer ſich dort bereitet hat. Nun aber ba 
altes fo rein und charaktteriftifch umriſſen iſt, wird er es bier 
unten mit Bequemlichkeit ausfuͤhren. Wir wollen mit diefen 
Wildern unfern Gartenfaal zieren, nnd niemand fo über 
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unſere regelmäßigen Parterre, Lauben und * en Saͤnge, 
feine Augen ſpielen laſſen, der nicht wänfchte fi dert oben 
in dem wirklichen Anſchanen bes en a des 
Starren, Unnacgıebigen, Unzerförlichen, und des Srifchen, 
Schmiegfamen , "Unmiberftehlichen feine Betrachtungen au 
zuftellen. 

Honorio trat ein umb meldete die Pferde feyen vorge 
führt; da fagte die Fürftin, zum Oheim gewendet: Meiten 
wir hinauf und’ laſſen Sie mich in der Wirklihleit teen, 
was Sie mir hier im Bilde zeigten. Seit ich bier bin Kor 
ich von diefem Unternehmen, und werbe jest erfk recht verlan- 
gend mit Augen zu fehen, was mir in ber Erzählung un⸗ 
möglich fchien und in der Nachbildung unwahrfcheinlich bleibe. 
— Noch nicht, meine Liebe, verfeßte der Fürſt; was Sie Hier 
faben, ift, was es werben kann und wird; jetzt ſtockt noch 
manches im Beginnen; die Kunſt muß erft vollenden, wenn 
fie fih vor der Natur nicht ſchäͤmen fol. — Und fo reiten 
wir wenigftend hinanfwärts, und wär’ es nur bis an den 
Suß; ich habe große Luſt mich heute weit in der Welt, umzu⸗ 
fehen. — Ganz nach. Ihrem Willen, verfeste der Fürſt. — 
Laſſen Sie uns aber durh bie Stadt reiten, fuhr die Dame 
fort, über den großen Marktplatz, wo eine zahllofe Menge 
son Buden die Gehalt einer Kleinen Stadt, eines Feldlagers 
angenommen hat. Es ift ald wären die Bedürfniſſe und Be: 
fhaftigungen fämmtlicher Familien -Ded Landes umher, nach 
außen geehrt, in dieſem Mittelpunkt verfammelt, au Das 
Tageslicht gebracht worden; denn hier fieht der aufmerkfame 
Beobachter alles was der Menfch leitet und bedarf, man bil- 
det fih einen Augenblick einy es ſey fein Geld nöthig, jedes 
Geſchaͤft Fönne bier Durch Tauſch abgerhan werden; und fo,ift 
es auch im Grunde. Seitdem der Fürſt geſtern mir Anlaß 
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zu dieſen ucberfichten gegeben, ift ed mir gar angenehm zu 
denfen, wie hier, we Gebirg und ſlaches Laub umeinander 
grängen, beide fo deutlich ausſprechen, was fie-brauden und 
was fie wünfhen. Wie nun der Hocländer bad Holz feiner 
Wälder in hundert Formen umzubilden weiß, das Eifen zu 
einem jeden Gebrauch zu vermannichaltigen, fo kommen jene 
drüben mit den vielfältigften Waaren ihm entgegen, an denen 
mean den Stoff kaum unterfiheiden und ben ‚Swen oft nicht 
erfennen mag. 

Ih weiß, verfeßte der Fürſt, vr mein Neffe hierauf bie 
größte Aufmerkſamkeit wendet; demm gerabe zu biefer Jahre 
zeit fommt es hauptfählic darauf an, DaB man mehr em⸗ 
pfange ald gebe; dieß zu bewirken iſt am Ende bie Summe 
Des ganzen Staatshaushaltes, fe wie der kleinſten haͤuslichen 
Wirthſchaft. Verzeihen Ste aber, meine Belle, ich reite nie 
mald gern durch Markt und Melle: bei jedem Schritt if 
man gehindert und aufgehalten, und dann ſlammt mir dad 
ungeheure Unglück wieder in die Einbildungéskraft, bus ſich 
mir gleihfam in bie Augen eingebrannt, als ich eine ſolche 
Güter: und Waarenbreite in Zeuer aufgehen ſah. Ich hatte 
mih kaum — 

Laſſen Ste und. die ſchöͤnen Stunden nicht verfäumen, fiel 
ihm die Fürftin ein, da der würdige Daun fie ſchon einige: 
mal mit ausführlicher Beſchreibung jenes Unheild geaͤngſtigt 
hatte, wie er fid nämlich, auf einer großen Meile begriffen, 
Abends im beften Wirthshauſe auf dem Markte, der eben 
von eines Hauptmeſſe wimmelte, hoͤchſt ermüder zu Bette ge: 
legt, und Nachts Durch Gefchrei und Flammen, bie ſich gegen 
feine Wohnung wälsten, gräßlich aufgeweckt worden. 

Die Fürſtin eilte dad Lieblingspferd zu befteigen, und 
führte, fett zum Hinterthore ‚bergauf, sum Borberthore 
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bergunter ihren widerwillig⸗ bereiten Begleiter; denn wer "wäre 
wicht gern am ihrer. Seite geritten, wer wire ihr nicht gem 
gefolgt. Und fo war auch Honerio von ber ſonſt fo erfehn- 
ten Jagd willig zurürigeblieben, um ige andfipliehlich dienſt⸗ 
bar au feyn. 

Wie woraus zu fehen durften fe auf dem Markte ur 
hart vor Schritt reiten; aber die ſchoͤne Liebenswürbige 
erbeiterte jeden Aufenthalt durch eine veiſtreiche Demwerkeung. 
Ich wiederhole, ſagte fie, meine geſtrige Lection, da dem 
Doch die Nothwendigkeit ufene Geduld prüfen will. Und wirk⸗ 
lich draͤngte ſich die gange Menſchenmaſſe dergeſtalt an Die 
Meitenden heran, daß fie ihren Weg nur langſam fertfehen 
Iannten. Das Bol ſchaute mit Freuden die junge Dame und 
auf fo wiel lachelnden Geſichtern zeigte ſich das entichiedene 
VBehagen, zu ſehen, daß bie erſte Fran im Lande auch bie 
MWhoͤnſte und anmuthigſte fcy. 

Untereinander gemtſcht ſtanden Bergbewohner, bie zwi— 
ſchen Felſen, Fichten und Foͤhren ihre ſtilen Wohnſitze hegten, 
Flach laͤnder von Hügeln, Auen und Wieſen ber, Gewerbölente 
der kleinen Städte und was fü alled nerfammelt hatte. Nach 
einem ruhigen Weberbli bemerkte die Fürſtin Ihrem Beglet- 
ter, wie ale diefe, woher fie uch ſeyrn, mehr Stoff als 
noͤrhig zu ihren Kleidern genommen, mehr Tuch und Lein⸗ 
wand, wehr Vand zum Veſatz. Iſt es doch als ob Die Wei⸗ 
ber nicht brauſchig und die Männer nicht paufig genug fi 
gefallen Tönuten, 

Wir wollen ihnen das ja lafſen, verdiente ber Oheim; wo 
auch der Menfch feinen Ueberfluß Hinwendet,; ihm iſt wohl 
dabei, am mwohlften wenn er fich damit fehmädt und auf: 
puhht. Die ſchoͤne Dame winkte Beifall. 

Se waren fie. nach und sah auf einen freien Pas 








d 


393. 


gelangt, der zur Vorſtadt Binführte, wo am Exibe virier Trier 
Buden und Kramſtände sin größeres BVrettergebäude im die 
Augen fie, dad fie Baum erblickten als ein ohrzerreißendes 
Gebruͤlle ihnen entgegentönte., Die Fütterungsitumde. Der dort 
zur Scheu ftehenden wilden Thiere ſchien herangekemmen; 
der Löwe ließ feine Wald uud Waſtenſtimme anfs Eräftigite 
hören, Pie Pferde ſchauderten and man: konıte der Bemerkung 
nicht entgehen, wie in dem friedliden Weſen und Wirken der 
gebildeten Welt der König der Einoͤde fick ſo furchtbar vers: 
fündige. Zur Bude uäher gelangt durfſten fie die bunten 
Kolofialen Gemälde nicht Aberſehen, die mit heftigen Farben 
und kraͤftigen Bildern jene fresden Thiere darftellten, weiche 
der friedliche Staatsbuͤrger zu ſchauen unüberwindliche Luft 
empfinden ſollte. Der grimmig ungehenre Tiger ſprang anf 
einen Mohren los, im Begriff ihn zu gerreißen; ein Löwe 
ſtand ernſthaft majeſtätiſch, als wenn er beine Bente feiner 
wuͤrdig vor ſich ſehe; andere wunderliche hunte Geſchoͤpfe ver 
dienten neben dieſen mächtigen. weniger Aufmerkfamleit. 

Bis wollen, ſagte die Fuͤrſtin, bei unferer Rücklehr doch 
abſteigen und die ſeltenen Säfte naͤher betrachten — EB ift 
wunderbar, verſetzte ber Fuͤrſt, daß der Menſch Durch Schved- 
liches immer aufgeregt ſeyn will. Drinnen Liegt der Tiger 
ganz ruhig in feinem Kerler, und bier muß er grimmig auf 
einen Mohren losfahren, damit man glaube dergleichen ine 
wendig ebenfalld zu ſehen; es iſt an Mord vund Cobeſchlag noch 
nicht genug, an Braud und Untergang; die Butiſäuger 
muͤſſen es an jeder Ede wiederholen. Die guten Menſchen 
wollen eingeſchüchtert ſeyn, um. hinbendreim erſt recht zu fuͤ⸗ 
len, wie ſchoͤn und loͤblich es ſey, frei Athem gm baten. 

Was denn aber auch hänglided von ſolchen Schretkene⸗ 
bilbern mochte übrig geblichen ſeyn, «fies und jedes war 
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fogleich auogeloͤſcht, ald man, zum Thore hinausgelangt, in bie 
heiterſte Gegend’ eintrat. Der Weg führte zuerft am Fluſſe 
hinen, an einem zwar noch ſchmalen, nur leichte Kaͤhne tra⸗ 
genden Water, dad aber nach und nach ale größter Strom 
feinen Namen behalten und ferne Laͤnder beleben ſollte. Dann 
ging es weiter buch wohlverforgte Frucht: und Luftgärten 
fachte hinaufwaͤrts, und wan ſah fih nah und nah in ber 
aufgethanen mwohlbewohnten Gegend um, bis erft ein Buſch, 
fodann ein Waͤldchen die Geſellſchaft aufnahm, und Die an- 
mutbigften Dertlichtetten ihren Blick begranzten und erquick⸗ 
ten. Ein aufwaͤrts leitendes Wiefenthal, erft vor kurzem zum 
zweitenmale gemäbt, ſammetaͤhnlich anzufehen, von einer 
oberwärts, tebhaft “auf einmal reich entfpringenden Quelle 
gewäffert, empfing fie fremmblich und fo zogen fie einem höhe: 
ren, freieren Standpunkt entgegen, den fie, aus dem Walde 
fi) bewegend, nad) einem lebhaften Stieg, erreichten, alsdann 
aber vor fi) noch in bedeutender Entfernung. über neuen 
Baumgruppen das alte Schloß, ben Zielpunkt Ihrer Wallfahrt, 
als Feld: und Waldgipfel hervorragen fahen. Rüdwärts aber 
— denn niemals gelangte man bierber ohne fi umzukeh⸗ 
ven — erblidten fie durch zufällige Lucken der hohen Baͤume 
Dad fürftliche Schlo Tinte, von .der: Morgenfonne beleuchtet; 
ben wohlgebauten höhern Theil der Stadt von leichten Rauch⸗ 
wolken gedämpft, und ſofort nad ‚ber rechten zu die untere 
Stadt, den Fluß in einigen Krünimungen, mit feinen Wiefen 
und Mühlen; gegenüber eine weite nahrhafte Gegend. 

Nachdem fe fih am dem Anblick erfättigt, oder vielmehr, 
wie es uns bei dem Umblick auf fo: hoher Stelle zu gefchehen 
pflegt, erfk'recht verlangend geworden nach einer weitern, went: 
ger begräusten Ausſicht, ritten ſie eine fteinige breite Fläche 
hinan; wo ihnen. die maͤchtige Ruine als ein griggefrönter 


Gipfel entgegen fand, wenig alte Bäume rief ımten um 
feinen Fuß; fie ritten binbucch und fo fanden fie fich gerade 
vor ber ſteilſten ungugiugiihken Seite. Mächtige Zellen 
fanden von lrgeiten her, jedem Wechſel unangetaftet, feit, 
wohlgegründet voran, und fo ſo thmrmte ſichs aufwärts; 
bad dazwiſchen Sperabgeftärste lag in maͤhtigen Matten und 
Trümmern unregelmäßig uͤbereinander und ſchien dem Kühn⸗ 
ſten jeden Angriff zu verbieten. Aber das Steile, Jaͤhe ſcheint 
der Tugend zuzuſagen; dieß zu unternehmen, zu erſtuͤrmen, 
zu erobern iſt jnugen Gliedern ein Genuß. Die Fuürſtin be: 
zeigte Neigung zu einem Verſuch, Honorio war bei der Hand, 
der fürfiliche Oyeim, wenn ſchen bequemer, ließ ſichs gefallen 
und wollte ſich doch auch nicht unfräftig zeigen; die Pferde 
folten am Fuß unter den Bäumen halten, und man weilte 
bis zu einem gewiſſen Punkte. gelaugen, wo ein vorfkehender 
mächtiger Zeld einen Flaͤhenraum darbot, von wo man eine 
Ausfchr Harte, Die zwar ſchon in den Blick des Vogels über⸗ 
sing aber fih doch noch malerifch genug hinter einander ſchob. 

Die Sonne, beinahe auf ihrer hoͤchſten Stelle, verlieh die 
klarſte Beleuchtung, das fuͤrſtliche Schloß mit feinen Theilen, 
Hauptgebäuden, Flügeln, Kuppeln und Thürmen erihien gar 
ſtattlich; Die obere Stadt in ihrer völligen Ausdeynung; auch 
in die untere fonnte man bequem hineinfehen, je durch das 
Fernrohr auf dem. Maerkte fogar die Buben unterſcheiden. 
Honorio war immer gewohnt ein fo foͤrderliches Werkzeng 
ůͤberzuſchnallen; man fchante den Fluß hinauf und hinab, 
dieffeitö das bergartig terrafienweis imterbrechene, jenieite 
das anfgleitende flahe und in mäßigen Hügeln abwechſelnde 
fruchtbare Land; Ortſchaften ungählige; denn cd mar ling 
berfömmlih Aber die Zahl gu freiten, wie viel man derem 
von hier oben gewahr werde, 


lüchen bie, große Weite ing eine heitere Stille, wie es am 
Mittag za ſeyn vfiegt,, wa:bie Alten ſagten, der Pan fühlafe, 
uud alle Natue Yalte: den Athem an, um ihn wicht aufzuwecken. 

Es iſt wicht has erkeinak, fagte bie Fürſtin, daß bch auf 
fo haben weitaſchenender teile Die: Betrachtung made, wie 
koch bie Mare Baer fo reinlich und friebiic, ausſieht, mnb- 
den Eindeuck werieiht als wenn gar nichts Wibernartiges in 
ber Melt fenu Tönne; und wenn man denn wieder im Die 
Men ſchenwohnung gurüdiehrt, fie ſey hoch oder niedrig, weit 
oder eig, ſo gliebt's immer etwas zu kämpfen, zu fbreiten, zu 
ſchlichten mit zurecht zur bogen. 

Henerio, der indeſſen durch das: Schruhr nah der Stabt 
gefchamt hatte, rief: Seht Bin! Behr Hin! auf dem Markte 
fänst es an zu brennen. Sie ſahen hin amd bemerkten weni- 
gen Rauch, die. Flamme bampfte der Tag. Das Feuer greift 
weiter um fich? rief man, immer durch bie Glaͤſer ſchauend; 
auch wurde das Unhetl den guten unbewaffneten Augen ber 
Fuͤrſtin bemerklich; von Heit zu Zeit erkannte man cine rothe 
Flammengluth, der Dampf ſtieg empor und Fürſt Oheim 
ſprach: Laßt und zurückkehren, Das iſt wicht gut, ich fürchtete 
immer Dad Unglück zum zweitenmale zu erleben. Als fie, 
hevabgefommmen, ders Perden mieber zugingen, fagte die Fürftin 
zu dem alten. Herrn: Meiten Sie hinein, dAlig, aber nicht 
ohne den Reittneht, laffen Sie mir Honorio, wir folgen for 
gleich. Der Oheim fühlte das Werminfeige, ja dad Neth 
wendige biefer Worte mund riet ſo eilig als der Boden erlaubte, 
ben wuͤſten ſteinigen Hang hinunter. 

Ms die JFuͤrſtin auffaß, ſagte Honorio, reiten Ew. Durch 
laucht, ich: bitte, langſam im der Stadt mie auf dem Schloß 
ſind die Feneranftalten in befer Ordnung, man wird fich 
durch einen fo unerwartet außerordentlichen Fall nicht irre 
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machen alien. Hier aber tft ei boͤſer Voden, kleine Steine 
und kurzes Gras, ſchnelles Reiten iſt unfiher, ohnehin, bis 
wir hineinlommen, wird das Feuer: ſchon nieder ſeyn. Die 
Zürfkin glaubte wicht daran, fie fah den Bauch ſich verbreiten, 
fie glaubte einen aufflammenden Blitz geſehen, einen Schlag 
gehört zn haben umb num: bewegten fich ia Ihrer Einbildungs⸗ 
kraft alle Die Schreckbilder, weiche des trefflichen Oheims 
wiederholte Erzahlung von dem erlebten Jahrmarkts⸗ Brande 
leider nur au tief eingrſent hatte. 

Fürchterlich wohl war ismer Tal, Aberrnihend und ein- 
dringlich genug, um zeitlebens eine Ahnung und Vorſtellung 
wiedezichwenden Unssüde aͤngſtlich gurüdzulsften, als zur 
Nachtzeit auf dem großen budenreichen Marktraum ein plöß- 
liher Brand Laden auf Laden ergriffen hatte, ehe noch bie 
in und an biefen leihten Hütten Schlafenden ans tiefen 
Träumen geigättelt wurden; dee Fuͤrſt ſelbſt ald ein ermüdet 
angelangter erſt eingefchiafener Fremder and Fenſter fprang, 
alles fürchterlich erleuchtet ſah, Flamme nad Flamme, rechts 
und links fich überfpringenb, ihm entgegen aungelte. Die 
Hauſer des Marktes, vom Widerſchein geröthet, ichienen fchon 
zu glühen, drohend ſich jeden Nugenblid zu entzünden und in 
Flammen aufzuſchlagen; nuten wüthete Das Element unauf: 
haltfam, die Bretter praſſelten, die Ratten Inadten, Leinwand 
flog auf und ihre düſtern an den Enden flammend ausge⸗ 
zadten Zehen trieben in der Höhe ſich umher, ald wenn die 
böfen Geifter in ihrem Clemente um und um gejtaltet ſich 
muthwillig tanzend verzehren, ımd da und dort aus den 
Gluthen wieder auftauchen wollten. Dann aber mit breifchen- 
dem Geyenl rettete jeder wad zur Hand lag; Diener unb 
Kuechte mit den Herren bemübten fih von Flammen ergrif- 
fene Ballen fortzufchleppen, von dem brennenden ar noch 

Soethe, fammtl. Werke. XIX. 


einiges wegzureifen, um es in bie Kifte zu paden, bie fie denn 
doch zuletzt den eilenden Flammen zum Raube laffen mußten. 
Wie mancher wünfhte nur einen Augenblick Stillſtand dem 
heranpraffelnden Feuer, nad ber Möglichkeit einer Befinnung 
fih umfehend, und er wer mit aller feiner Habe ſchon er: 
griffen; an der einen Seite hraunte, glähte fhen, was an 
der audern noch in finfterer Naht fand. Hartmädige Cha: 
raktere, willenſtarke Menſchen widerſetzten fih grimmig dem 
grimmigen Feinde und retteten manches, mit Verluſt ihrer 
Augenbraunen und Haare. Leider nun erneuerte ſich vor dem 
ſchoͤnen Geiſte der Fuͤrſtin der wälte Wirrwarr, nun ſchien der 
heitere morgendliche Geſichtskreis umnebelt, ihre Augen ver: 
duͤſtert, Wald und Wieſe Hatten einen wunderbaren bang: 
lichen Anſchein. 

In das friedliche Thal einreitend, feiner labenden Kühle 
nicht achtend, waren fie kaum einige Schritte von der leb⸗ 
haften Quelle des nahen fließenden "Baches herab, als die 
Fürftin ganz unten im Gebüfche des Wiefenthald etwas Selt: 
ſames erblidte, das fie alſobald für den Tiger erfannte; 
heranfpringend, wie fie ihn vor kurzem gemalt gefehen, fam 
er entgegen; und diefed Bild zu den furchtbaren Bildern, Die 
fie fo eben befchäftigten, machte den wunderſamſten Eindrud. 
Flieht! gnaͤdige Frau, rief Honorio, flieht! Sie wandte das 
Pferd um, dem fteilen Berg zu, wo fie herabgefommen waren. 
Der Süngling aber, dem Unthier entgegen, 309 die Wiftole 
und ſchoß, als er fih nahe genug glaubte; leider jedoch war 
gefehlt, der Tiger fprang feitwärtd, das Pferd ftußte, dag er- 
grimmte Thier aber verfolgte feinen Weg, aufwärts unmittel- 
bar der Fürftin nah. Sie fprengte, was das Pferd vermochte 
die fteile, fteinige Strede hinan, kaum fürdtend, daß ein 
zartes Gefchöpf, ſolcher Anftrengung ungewohnt, fie nicht 


‘ 





a 


mu nu um m Mm oe 


— un 


— wm — — 


399 


aushalten werde. Es übernahm ſich, von ber bedraͤngten Rei⸗ 
terın angeregt, ftieß am Fleinen Serölle des Hanges an-und- 
wieder an, und ſtürzte zulegt nach heftigem Beſtreben kraft⸗ 
los zw Boden. Die fchöne Dame, entfchlofen und gewandt,- 
verfehlte nicht, fih firad auf ihre Füße zu flellew, auch das 
Pferd richtete fih auf, aber der. Tiger nahte ſchon, obgleich 
nicht mit Heftiger Schnelle; der ungleiche Boden, bie ſcharfen 


‚Steine fchienen feinen Antrieb zu hindern und nur daB Honorio 


unmittelbar hinter ihm herflog, neben ihm gemäßigt heraufe 
ritt, fohien feine Kraft aufs neue anzufpornen und zu reizen. 
Beide Renner erreichten zuglei ben Ort wo bie Fürſtin am 
Pferde ftand, der Ritter beugte fih herab, ſchoß und traf mit 
der zweiten Piſtole Dad Ungeheuer dur den Kopf, daß es 
fogleich niederftürzte, und ausgeftredt im feiner Laͤnge erfk 
recht die Macht und Zurchtbarkeit fehen ließ, vom der nur 
noch dad Körperlihe übrig geblieben da Ing. Honorio wär 
vom Pferde gefprungen und kniete fchon auf dem SChiere,- 


‚dampfte feine letzten Bewegungen und hielt den gezogenen 


Hirfchfänger in der rechten Hand. Der Jüngling war fchön, 
er war herangefprengt, wie ihn die Fürftin oft im Lanzen⸗ 
und Ringelſpiel gefehen hatte. Eben fo traf in der Reitbahn 
feine Kugel im Vorbeifprengen den Tuͤrkenkopf auf dem Pfahl, 
gerade unter dem Turban in die Stirne, eben ſo fpießte er,. 
flüchtig Heranfprengend,,. mit bein blanken Säbel das Mohren- 
haupt vom Boden auf. In allen folden Künften war er ge= 
wandt und gluͤcklich, hier Lam beides zu Statten. 

Gebt ihm ben Reſt, ſagte die Fuͤrſtin, ich fürchte er be⸗ 
ſchaͤdigt Euch noch mit den Krallen. — Verzeiht! erwiederte 
der Juͤngling, er ift fchon todt genug, mund ich mag das Fell 
nicht verderben, dad nähften Winter auf Eurem Schlitten 
glänzen fol. — Frevelt nicht! fagte die Fürſtin; alles was 
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von Zrömmigfeit im tiefen Herzen wohnt, entfaltet ſich in 
ſolchem Augenblick. — Auch ih, rief Honorio, mar nicht 
frönmmer nis jetzt eben, deßhalb aber denke ich and Frendigſte, 
ich blicke dieied Zei nme an wie ed Euch zur Luft begleiten 
Tann, Es würde mich immer an dieſen fchreilichen Augenblick 
erinnern, verſetzte Be. — Hi es doch, erwiederte der Juͤng⸗ 
"ling mit abihender Wange, ein unfehuldigered Trimanphzeichen, 
als wenn die. Wafſen erfihlagenier Feinde vor dem Sieger ber 
zur ham getragen musden. — Ich werde mich an Eure 
„Kübmbeit und Gewaudtheit babei erinnern, und darf nicht 
Yinzufehen, daeß Ihr auf meinen Dank und auf die Gnade 
»des Fürſten Lebenslaͤnglich rechnen könnt. Aber fteht auf; 
ſchon iſt kein Leben mehr in Thiere, bedenken wir dad Wei: 
tere, vor allen Dingen ſteht auf! — Da ich nun einmal kniee, 
verſetzte dar Juͤngling, da ich mich in einer Stellung befinde, 
die mir auf jede andere Weite unterfagt wäre, fo laßt mic 
Hirten von der Gunſt, von der Gnade Die ihr mie zuwendet, 
in dieſem Augenblick verfichert zu werden. Ich habe ſchon fo 
‚pft Eures: hohen Gemahl gebeten um Urlaunb und Bergüniti- 
gung kinet weiten Reiſe. Wer Das Glück bat an Enrer 
Tafel zu figen, wen Ihn. beehrt Sure Gefellicheft unterhalten 
zn darfen, den me bie Weit geichen haben. Rekſende firö- 
men von allen Orten ber, und nenn von einer Gibt, von 
einem, wichtigen Punkte irgend eines Welttheils geſprochen 
wird, ergeht an ben Eurigen jedesmal bie Frage, ob er dar 
felbft geweſen ſey? Niemanden mut man Verſtand zu, alte 
-wer das alles weichen hat, es iſt ald wenn man ſich nur für 
-andese ya underrichten base. 

Steht anf! wiederholte Me Firſcin, ich moͤchte nicht gern 
gegen bin Uebenzongung meines Gemahls irgend erwas wün⸗ 
dien und bitten, allein wenn ich nicht irre, fo iſt die Urſache, 
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warum er Euch bisher zurückbielt, bald gehoben. Seine Ab⸗ 
fiht war, End zum felbfiftändigen Edelmann herangereift zu 
feben, ber fih und ihm aud auswaͤrts Ehre machte, wie 
bisher am Hofe, und ich Dichte Cure That waͤre ein fo em⸗ 
pfehlender Reiſepaß als ein junger Maus nur in die Welt 
mitnehmen kann. 
Draß anſtatt einer jugendlichen Freude eine gewiſſe Trauer 
über fein Geſicht zog, hatte die Fuͤrſtin wicht Seit zu bemer⸗ 
fen, noch er feiner Empfindung Raum zu geben, denn haſtig 
den Berg herauf, einen Knaben an der Hand, kam eine Frau, 
eradezu auf die Gruppe. lod, bie wir kennen, und kaum war 
Honorio fich befinnend aufgeftanden, ale fie fish. Beulend und 
ſchreiend über den Leichnam ber warf, und an dieſer Hand: 
fung, fo wie an eimer, obgleich veinlich auſtaͤndigen, doc 
bunten und feltfamen Meldung fogleich errathen lieh, Ne ſey 
die Meifterin und Waͤrterin biefes: dahin gefteedten Ge: 
ſchöpfes, wie Denn der ſchwarzaugige, ſchwarzlockige Knabe, 
der eine Floͤte in der Hand hielt, gleich der Mutter weinend, 
weniger heftig, aber tief gerührt, neben ihr kniete. 

Den gewaltfamen Ausbrächen der Leidenfchaft biefed un⸗ 
städlihen Weibes folgte, zwar unterbrochen ſtoßweiſe, ein 
Strom von Werten, wie ein Bach ſich im Abſaäthen von 
Selfen zu Pelfen ſruͤrzt. Cine natürliche Sprache, kurz md 
abgebrochen, machte fi eindringlich und ruͤhrend; vergebens 
würde man fie in unſern Mundarten überfeßen ‚wollen, den 
ohngefähren Inhalt därfen wir nicht verfeylen. Sie haben 
dich ermordet, armes Thier! ermordet ohne Noth! Du: warſt 
zahm und hätteft dich gern ruhig ntebergelaffen und auf uns: 
gewartet; denn deine Fußballen Ichmerzten Bi, und deine 
Krallen hatten Feine Kraft mehr! Die Hefe Sonne fehlte 
dir, fie zu reifen. Du warſt der Schönfte deines‘ Gleichen; 
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wer bat je einen koͤniglichen Tiger fo herrlich audgeftredt im 
Schlafe geſehen, wie du num bier liegſt, todt um nicht wieder 
‚aufzuftehen. Wenn du des Morgens aufwachteft beim früben 
Tagfehein und den Rachen’ aufiperrteft, ausſtreckend die rothe 
unge, fo fehtenft du und zu lächeln, und, wenn for brül- 
lend, nahmſt du doch fpielend dein Futter aus den Händen 
einer Frau, von den Fingern eined Kindes! Wie lange be: 
gleiteten wir dich auf deinen Fahrten, wie lauge war deine 
Geſellſchaft und wichtig und fruchtbar! Uns! uns, ganz eigent: 
lih kam die Speife von ben Treffern, und füße Labung von 
den Starten. Sp wird es nicht mehr feyn! Wehe, wehe! 
Sie hatte nicht ausgeklagt, als über die mittlere Höbe 
bes Berge am Schloffe herab Reiter beranfprengten, die alfo: 
bald für das Jagdgefolge des Fürften erfannt wurden, er felbit 
voran. Sie hatten, in den bintern GBebirgen jagend, die 
Brandwolten auffteigen fehen und duch Thaler und Schluch- 
ten, wie auf gewaltfam bebender Zagd, den geraden Weg 
nach biefem traurigen Zeichen genommen. Ueber die fteinige 
Blöße einherfprengend ſtutzten und fiarsten fir, nun die un: 
erwartete Gruppe gewahr werbend, die fih auf der leeren 
Flache merkwürdig auszeichnete. Nah dem erften Erfennen 
verfiummte man, und nah einigem Erholen ward, was ber 
Anblick nicht felbft ergab, mit wenigen Worten erläutert. 
So ftand der Fürft vor dem felffamen unerbörten Ereigniß, 
einen Kreis umher von Neitern und Nachellenden zu. Fuße. 
Unfhläffig war man nicht was zu thun fey; anzuordnen, aus⸗ 
zuführen war der Fuͤrſt befchäftigt, ale ein Mann fih in den 
Kreis drängte, groß von Geſtalt, bunt und wunderlich geflei= 
det wie Fran und Kind. Und nun gab die Familie zufammen 
"Schmerz, und Weberrafhung zu erfennen. Der Mann aber 
sefaßt, ftand in ehrfurchtsvoller Entfernung vor dem Fürften 
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und fagte: Es iſt nicht Klagenszeit; ac, mein Herr und 
mächtiger Jäger, auch der Löwe ift los, auch hier nach dem 
Gebirg ift er hin, aber fchent ihn, Habt Barmberzigkeit, daß 
er nicht umlomme, wie dieß gute. Thier. 

Der Löwe? fagte der Fürft, haft du feine Spur? — Ja 
Herr! Ein Bauer dort unten, der fih ohne Noth auf einen 
Baum gerettet hatte, wies mich meiter hier links hinauf, 
aber ich fah den großen Trupp Menfhen und Pferde vor wi 
neugierig und hülfgbedürftig eilt? ich hierher. „Alſo, — be: 
orderte der Fürft — muß die Jagd fich auf diefe Seite ie 
ben; ihr ladet Eure Gewehre, geht fachte zu Werk, es iſt 
Tein Unglüd, wenn ihr ihn in die tiefen Wälder treibt; aber 
am Ende, guter Mann, werden wir Euer Gefchöpf nicht fcho= 
nen fünnen; warum wart ihr unvorfichtig genug fie entlommen 
zu laſſen?“ — Das Feuer brach aus, verfeßte jener, wir biel- 
ten und ſtill und gefpannt, es verbreitete fich ſchnell, aber 
fern von ung, wir hatten Waller genug zu unferer Verthei⸗ 
digung, aber ein Pulverfhlag fing auf, und warf die Brande 
bis an und heran, über und weg; wir übereilten und und 
find num unglüdliche Leute. 

Noch war der Fürft mit Anordnungen befchäftigt, aber 
einen Augenblick fchien alled zu floden, ald oben vom alten 
Schloß herab, eilig ein Mann -heranfpringend gefehen ward, 
den man bald für den angeftellten Wächter erkannte, der die 
Werkitätte des Malers bewachte, indem er darin feine Woh⸗ 
"nung nahm und die Arbeiter beauflichtigte. Er kam außer 
Athen fpringend, doch hatte er bald mit wenigen Morten 
angezeigt: oben hinter der höhern Ringmauer habe fich der 
Löwe. im Sonnenfdein gelagert, am Fuße einer bundertiähz 
rigen Buche und verhalte fich ganz ruhig. Wergerlich aber ſchloß 
der Mann: warum habe ich geftern meine Büchfe in die 
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Stadt getragen um fie andpusen zu laſſen, er wäre nicht 
wieder aufgeftanden, dad Fell wäre doch mein geweien, unb 
ich hätte mich deſſen, wie billig, zeitlebens gebrüftet. 

Der Fürft, dem feine milktärtfchen Erfahrungen auch hier 
zu Statten famen, da er fih wohl fchen in Fallen gefunden 
hatte, wo von mehreren Seiten unvermeiblichen Uebel heran: 
drohte, fagte hierauf: welche Buͤrgſchaft gebt ihr mir, daß 
wenn wir eures Löwen fchonen, er nit im Rande unter den 
Meinigen Verderben anrichtet ? 

Hier diefe Frau und diefes Kind, ermwiederte der Vater 
haſtig, erbieten fih ihn zu zähmen, ihn ruhig zu erhalten, 
bis ich dem befchlagenen Kaften herauffhaffe, da wir ihn denn 
unſchaͤdlich und unbeſchaͤdigt wieber zurüdbringen werden. 

Der Knabe fhien feine Flöte verſuchen zu wollen, ein 
Inſtrument von der Art, dad man fonft die fanfte, füße Flöte 
zu nennen pflegte; fie war kurz gefehnäbelt wie die Pfeifen; 
wer ed verftand wußte die anmuthigften Töne daraus hervor: 
zuloden. Indeß hatte der Fürft den Mürtel gefragt, wie ber 
Löwe hinaufgelommen. Diefer aber verfegte: durch den Hohl: 
weg, ber, auf beiden Seiten vermauert, von jeher der ein: 
zige Zugang war, und der einzige bleiben foll; zwei Fußpfade, 
die noch hinanfführten, haben wir dergeftalt entftellt, daß 
niemand als durch jenen erften 'engen Anweg zu dem Sauber- 
fehloffe gelangen koͤnne, wozu es Fuͤrſt Friedrichs Geiſt ımb 
Geſchmack ausbilden will. 

Nach einigem Nachdenken, wobei fih der Fürft nah dem 
Kinde umfab, das immer fanft gleichſam zu präfubiren fort: 
gefahren hatte, wendete er fih zu Honorio und fagte: du 
haft heute viel geleiftet, vollende dad Tagwerk. Beſetze den 
ſchmalen Weg, haltet Eure Büchfen bereit, aber ſchießt nicht 

eher ats bis ihr das Gefchöpf nicht fonft zuruͤckſcheuchen koͤnnt; 
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allenfalls macht ein Feuer an, vor dem er fich fürchtet, wenn 
er herunter will. Mann und Pau mäge für das Uebrige 
ſtehen. Eilig ſchickte Honorio firh am die Befehle zu vollfuͤhren. 
Deas Kind verfoigte ſeine Melddie, die keine war, «ine 
Tonfolge ohne Geſetz, und vielleicht eben deßwegen So: herz⸗ 
ergreifend; die Umſtehenden ſchienen wie bezaubert "von der 
Bewegung einer lieberartigen Weiſe, als der Vater niit an- 
ſtaͤndigem Enthuſiasmus zu reden anfing und ſortfuhr 

. . Gert Bar dem Fuͤrſten Weisheit gegeben, umd zugleich 
die Erkenntnis, daß alle Gotteswmerke welfe finb, jedes nach 
feiner Art, Seht den Felfen mie er ſeſt The und ſich nicht 
ruhrt, der Witterung trotzt und dem Sonnenſchein; nralte 
Baͤume zieren fein Haupt und fo gekrönt ſchaut er weit um: 
ber; first aber. ein Theil herunter, To wii es wicht bleiben 
was es war, es faͤllt zertruͤnmert in viele Site und: bebedt 
die Seite des. Hanges. Aber auch da wollen fie nicht ver: 
harren, muthwillig fpringen fie tief hinab, er Bach nimmt 
fie auf, zus Fluſſe trägt er fie. Nicht wiberſtehend, wicht 
widerfpenftig, edig, nein, glatt und abgerundet gewinnen fie 
fhneller ihren De und gelangen von Fluß zu Fluß, endlich 
zum Dcean, wo die Niefen in Schaaren deher ziehen und in 
der Tiefe die Zwerge wimmeln. 

Doch wer preift den Ruhm des Herrn, den die Sterne 
loben von Ewigkeit zu Swigfeit! Warum feht ihre aber im 
Fernen umher? betrachtet bier die Biene, noch fpät im Herbft 
fammelt fie emfig und baut fih ein Haus, winkel: und wage: 
recht, ald Meifter und Gefelle; ſchaut die Ameife dal fie 
fennt ihren Weg und verliert ihm nicht, fie baut fich eine 
Wohnung aus Grasiulmen, Eröbröglein und ..Riefermadeht, 
fie baut es in die Höhe und wölbet es zu; aber fie. hat um⸗ 
fonft gearbeitet, deum dad Pferd ſtampft und ſcharrt . alles 
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auseinander, febt hin! es zertritt ihre Balken und zerftreut Ihre 
Planken, ungsebuldig ſchnaubt es und Tann nicht raften; denn 
der Herr hat dad Roß zum Geſellen des Windes gemacht und 
zum Gefährten des Sturms, daß es den Mann dahin trage, 
wohin er will und die Zrau wohin fie begehrt. Aber im 
Palmenwald trat er anf, der Löwe, ernſten Schrittes durch⸗ 
zog er die Müfte, host .berrfiht er über alles Gethier und 
nichts widerſteht ihm. Doch der Menfch weiß Ihn zw zaͤhmen 
und das grauſamſte der Geichöpfe hat Chrfurdt vor dem 
Ebenbilde Gottes, wornach auch bie Engel gemacht find, bie 
den Seren dienen und feinen Dienern. . Denn in der Löwen: 
grube ſcheute fih Daniel nicht; er blieb feit und getreft, und 
das wilde Brüllen unterbrach nicht feinen feommen Sefang. 

Diefe mit dem Ausdruck eines natürlichen Enthuflasmus 
gehaltene Rede begleitete dat Kind bie und ba mit anmuthi- 
gen Tönen; als aber der Water geendigt hatte, fing es mit 
reiner. Kehle, heller Stimme und gefchitten Laͤufen zu into⸗ 
niren an, worauf der Vater. die Flöte ergriff, im Einklang 
ſich horen ließ, das Kind aber ſang: 


Aus den Gruben, hier im Graben, 
Hör? ih des Propheten Sangz 
. Engel ſchweben ihn zu Iaben, 
Wäre ba dem Guten bang? 
Löw’ und Löwin, hin und wieder, 
Schmiegen ſich um ihn heranz 
Ja, die fanften, frommen Lieber 
' baben's ihnen angetfan! =. 


Der Water fuhr fort die Strophe mir ber Flöte‘ zu begleiten, 
die Mutter trat hie und da als zweite Stimme mit ein. 
Einbringlich. aber ganz hefonders war, daß das Kind bie 
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Zeilen der Strophe nunmehr zu amberer Ordnung durchein⸗ 

anderfchob, und dadurch mo nicht’ einen neuen Sinn hervor⸗ 
brachte, Doch das Gefühl in nnd. durch ſich rei. aufregend 
erhöhte, 


-Engel ſchweben auf und nieber 
. Uns in Zönen zu erlaben, 
Welch ein himmliſcher Gefang! | 
In ben Gruben, in bem Graben 
Wäre da dem Kinde bang? 
Dieſe fanften frommen Lieber 
Laſſen Unglüd nit heran: 
Enger ſchweben Hin und wieder 
Und fo iſt es ſchon gethan. 


Hierauf mit it Kraft und Erhebung begannen alle drei: 


Denn der Ew'ge herrſcht auf Erden, 
Neber- Meere herrſcht fein Blick; 
Löwen follen Lämmer werben, 

Und die Welle ſchwankt zuräd, 
Blankes Schwert erflarrt im Hiebe; 
Glaub' und Hoffnung find erfült; 
Wundertpätig ift bie Liebe, 

Die fi. im Gebet enthält, 


Alles war fill, hörte, horchte und nur erſt ald die Toͤne 
verhalten, Tonnte man den Lindruck bemerken und allenfals 
beobachten. Alles war wie befehmichtigt; jeder in ſeiner Art 
gerührt, Der Fürft, als wenn er erſt jetzt dad Unheil üwer⸗ 
ſaͤhe, das ihn vor kurzem bedroht hatte, blidte nieder auf 
feine Gemahlin, die, an ihn gelehnt, ſich nicht verfagte das 
geſtickte Tuͤchlein bervorzuzichen und die Augen damit zu 
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bedecken. Es that ihr wohl die ingendliche Bruft von dem 
Druck erleichtert gu fühlen, mit dem bie vorhergehenden Minuten 
fie belaſtet Hatten. Eine volllommene Stille beberrfchte die 
Menge, man fchien die Gefahren vergeffen zu haben, unten 
den Brand und von oben das Erſtehen eines bedenklich ruhen: 
den Löwen. 

Durch einen Wink, die Pferde näher herbei zu führen, 
brachte der Zürft zuerft wieder in die Gruppe Bewegung, 
dann wendete er fih zu dem Weibe und fagte: Ihr glaubt 
alfo, daß ihr den entipsungenen Löwen, wo ihr ihn antrefft 
durch euren Gefang, durch deu Sefang biefed, Kindes, mit 
Hülfe diefer Flötentöne beſchwichtigen und ihn fodann unſchaͤd⸗ 
lich, ſo wie unbeſchaͤdigt in ſeinen Verſchluß wieder zuruͤck⸗ 
bringen koͤnntet? Sie bejahten es, verſichernd und betheuernd; 
der Kaſtellan wurbe haen als Wegweiſer zugegeben. Nun 
entfernte der Fuͤrſt mit. Wenigen ſich eiligſt, die Fürftin folgte 
langfamer mit bem übrigen Gefolge; Mutter aber und Sohn 
fliegen, von dem Wärtel, der fich eines Gewehre bemaͤchtigt 
hatte, fteiler gegen den Berg hinan. 

Bor dem Eintritt in den Hohlweg, der ben Zugang zu 
dem Schloß eröffnete, fanden fie die Jäger befchäftigt bürres 
Reiſig zu baufen, damit fie auf jeden Fall ein großes Beucr 
anzünden Könnten. — Es iſt nicht Noth, fagte die Frau, 
wird ohne das alles in Güte gefchehen. 

Beta Hin, anf einem Mawerfiädte fihend, erblickten fie 
Howarin, eine: Doppelbüchſe in den Schooß gelegt, auf einem 
Yohen als wie zu jedem Ereigniß gefaßt. Aber die Heran- 
konnmenden fchien er Tauım gu bemerken, er ſaß wie in tiefer 
Gedanben verfuuten, er fa umher wie zerſtreut. Die Frau 
ſyrach ihn an mie Bitte, das Feuer nicht anzünben zu laffen, 
ee ſchien jedoch ihrer Rebe wenig Aufmerkſamkeit zur ſchenken; 
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fie redete lebhaft fort nud rief: „Schöner junger Mann, du . 
haſt meinen iger erfihlagen, ich fluche dir nicht, ſchone mei⸗ 
nen Löwen, gater junger Mann, ich ſegne Dich.” 

Honorio ſchaute gerad vor ſich hin, dorthin wo die Sonne 
auf ihrer Bahn ſich zu ſenken begann — Du ſchauſt nach 
Abend, rief die Fran, bu thuſt wohl daran, Dort giebt's viel 
a thun; eile mn, fänme nicht, du wink überwinden. Aber 
ref überwinde dich ſelbft. Hierauf schien er zu lächeln, die 
Stau ſtteg weiter, konnte Rich aber wicht enthalten nach dem 
Zurüdbleibenden nochmals umzsubliden; eine roͤthliche Sonne 
berſchien ſein Geſicht, fie glaubte nie einem ſchoͤnern Ans⸗ 
Ung gefehen :zu haben. 

Wenn euer Kind, ſagte nunmehr ber Wärtel, ſloͤtend und 
ſingend, wie Ihe Wherzegt ſeyd, den Loͤwen anlocken und beru: 
higen kann, fo werden wir ung deſſelben ſehr leicht bemeiſtern, 
da fih das gewaltige Thier ganz nah am die Dusshhrechenen 
SGewolbe Bingelagert Bat, durch die wir, da das Hauptthor 
verfenättet it, emen Eingang in den Schloßhof gewonnen 
Haben. Lot ihn das Kind hinein, fo Saum ich die Oeffnung 
mit leichter Mühe fchließen, und der Knabe wenn es ihm gut 
daucht, durch eine der Fleinen Wendeltreppen, die er in der 
Ede fieht, dem Thiere entfhlüpfen. Wir wollen und verber: 
gen, aber ich werde mich fo ftellen, daß meine Kugel jeden 
Augenblid dem Kinde zu Hülfe fommen Tann. 

Die Umſtaͤnde find alle nicht möthig, Gott und Kunft, 
Froͤmmigkeit und Glück müſſen das befte thun. Es fey, ver: 
feßte der Wartel, aber ich kenne meine. Pflichten. Erſt führ 
ih euch durch einen befchmerlihen Stieg auf das Gemäuer 
hinauf, gerade dem Eingang gegenüber, den ich erwähnt habe, 
das Kind mag Muabfbeigen, gleichſam in die Arena des Schau: 
ſpiels und das bekinftigte Thier dert hereinlocken. Dr 
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geſchah; Wärtel und Mutter fahen verſteckt von oben herab, 
wie das Kind die Wenbdeltreppen ‚hinunter in dem klaren Hofe 
raum fich zeigte, und in der duͤſtern Definung gegenüber ver 
ſchwand, «ber fogleich feinen Flörenton hören ließ, der ſich 
nah und nad vertor und endlich verfiummte Die Paufe 
war ahnungevoll genug, den. alten mit Gefahr: befaunten 
Jaͤger beengte der feltene menfchlihe Kal, Er fagte fi, dag 
er lieber perfönlich dem gefährlichen Thiere entgegen ginge; 
die Mutter jedoh, mit heiterem Geftcht, übergebogen horchend, 
ließ nicht die mindefte Unruhe bemerken. 

Endlich hörte man die Flöte wieder, das Kind trat aus 
der Höhle hervor mit glänzend befriedigten Augen, ber Löwe 
hinter ihm drein, aber langfam und wie es ſchien mit einiger 
Beihwerde: Er zeigte bie und da Luft ſich niederzulegen, 
boch der Knabe führte ihn im Halbkreife durch die wenig 
entblätterten, buntbelaubten Baume, bis er fich endlich im 
den letzten Strahlen der Sonne, die fie durch eine Ruinen: 
füde hereinfandte, wie verklärt niederfehte und fein beſchwich⸗ 
tigendes Lied abermals begann, deſſen Wiederholung wir und 
auch nicht entzichen kämen. 


"Aus den Gruben, hier im Graben, 
Hör’ ich des Propheten Sang; 
Engel ſchweben ihn zu laben, 
Wäre da dem Guten bang? 

Löw’ und Löwin, pin und wieber, 
Schmiegen ſich um ipn heran; 
Sa, bie fanften frommen Lieder 
Haben's ihnen angethan! 


. Indeſſen hatte ſich der Löwe ganz Inapp an das Kind 
mgelegt und ihm. bie fihwere rechte ‚Morbertake auf den 
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Schooß gehoben, die der Knabe fortfingend anmuthig frreichelte, 
aber gar bald bemerkte, daß ein fcharfer Dornzweig zwifchen 
die Ballen eingeftochen war. Sorgfältig zog er die verleßende 
Spike hervor, nahm lächelnd fein buntfeidenes Halstuch vom 
Naden, und verband die gräuliche Tape des Unthiers, fo daß 
die Mutter fih vor Freuden mit auögeftredten Armen zurück⸗ 
bog und vielleicht angemwohnter. Weife Beifall gerufen und 
geklatſcht hätte, wäre fie nicht durch einen derben Zauftgriff 
des Wärteld erinnert worden, daß die Gefahr nicht worüber fey. 

Glorreich fang das Kind weiter, nachdem es mit wenigen 
Tönen vorgefpielt hatte: 


Denn der Em’ge herrſcht auf Erben, 
Ueber Meere herrfcht fein Blick; 
Löwen follen Rämmer werben, 

Und die Welle fhwanft zurüd. 
Blankes Schwert erftarrt im Hiebe; 
Glaub’ und Hoffnung find erfüllt; 
Wunderthätig ift Die Liche, 

Die fih im Gebet entpüllt. 


Iſt es möglih zu denken, daß man in den Zügen eines 
fo grimmigen Gefchöpfes, des Tyrannen der Wälder, des 
Defpoten des Thierreihes einen Anedrud von Freundlichkeit, 
von dankbarer Zufriedenheit habe fpüren können, fo gefchah 
e3 hier, und wirklich fah das Kind in feiner Verklärung aus 
wie ein mächtiger fiegreicher Weberwinder, jener zwar nicht 
wie der Ueberwundene, denn feine Kraf® blieb in ihm verbor- 
gen, aber doch wie der Gezaͤhmte, wie der dem eigenen fried- 
lihen Willen anheimgegebene. Das Kind flötere und fang fo- 
weiter, nach feiner Art die Zeilen verfchranfend und nev 
hinzufügend: 
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Und fo geht mit guten Rindern . 
Srliger Engel gern zu Ratp, 
Boſes Wollen gu verhindern, 
Bu Befördeun ſchöne That. 

So Heigwiären, frft zu bannen 
Lieben Sohn ans zarte Kıbie, " 
Ihn, des Waldes Ovchtyrannen, 
Frommer Sian und Melodie 


—— | — — — — 




















